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Gelichter Eefer in Chrifto 
dem Geliebten, 







SEN A ich diefes Buch mit dem He⸗ 
25 draifchen Rahmen PETACHIA, 
—— N M und eine neu-geöffnete Bibel 
V,DYPT; genannt habe / ift darum geſche⸗ 
2.07 den weil mir GOtt in feinem 
2 Worte unterfchiedliches geöffnet 
‚worüber mein Leib und Geiſt / ja Mare und Se: 

ine fich erfreuet / und ich es viel höher geſchaͤtzet / 
als wann ich die Schäge der gantzen Welt auff ein⸗ 
mahl gefunden harte. Denn ich fand in und mit dem 
Wort meinen Heyland darinnen/ wovon das Wort 
zeuget / und gieng mir eben fo / tie dem Menſchen 
beym Matthaͤo am XIII. 44. welcher einen verborge: 
nen Schatz im Acer fand / und ihn verbarg/ und für 
Sreuden über denfelbigen hingieng / und alles ver- 
kauffete / was er hatte / auff daß er den Acker / darin⸗ 
nen der Schatz verborgen war / kauffen koͤnte. = 
* x 2 en 


chen Schatz bat auch der König David in dem Wor⸗ 
te GOttes erblicket / als ihm GOtt ſolches eröffner/ 
weswegen er auch von ſeiner groſſen Freude / ſo er 
darüber empfunden / gezeuget / und im 119. Pſalm v. 

eſprochen: Io dein Wort / O EOtt / 


offenbahr wird / ſo erfreuet es. Denn / wenn 


das Wort Gottes in ſeinem Werth und Schatz uns 
zu erſt offenbahr wird / ſo pflegen die Kindelein im 
Geiſt ſolches erſtlich zu verbergen / und im Hertzen 
wohl zu ren / daß es recht inniglich ihnen bekant 
werde / und ſie die Warheit von GOtt verſieglet be⸗ 
kommen moͤgen / die ihnen nicht mehr koͤnne geraubet 
werden. Darnach aber behalten ſie ſolches Pfund 
und ſolchen Schatz nicht unfruchtbar bey ſich / ſon⸗ 
dern legen es wohl an / und wuchern damit bey an⸗ 
dern / daß es viele Frucht bringe zum ewigen Leben. 
Alſo oͤffne ich nun auch in dem gegenwaͤrtigen Buch / 
was mir von GOtt geoͤffnet iſt / und gebe es einfaͤl⸗ 
tig alfo wieder / wie ichs empfangen babe. Alſo iſt 
GOtt / und fein Geift der rechte Petachia , der die 
Thür des Worts zu erft eröffnen muß / darnach fo 
macht er auch den zum Petachia,dem ers eröffner/und 
gebraucher ihn / wozu er ihn Haben will, Solchen 
Rahmen leſe ich in dem x. Chron. XXV. 16. da der 
neunzehende von denen bier und zwantzigten Ober⸗ 
ſten im Heiligthum / und Oberfien für —— 


ER Vorrede- 








— — — — — 


David verordnet waren / nach ihrem Amt zu gehen 
in das Hauß des HErren / und nach ihrer Weiſe un- 
ter ihrem Vatter Aaron zu ſtehen / wie ihnen der 
Herr der GOtt Iſrael befohlen hatte / gleichermaſ⸗ 
fen Petachia genannt iſt. Die vier und zwantzig 
Aelteſten und Oberſten des Heiligthums waren aus 
den beyden Soͤhnen Aarons / Eſeaſar und Icha- 
mar gezeuget. Von Fleaſar 16, und von Ichamar 
8. welche zuſammen 24. außmachten / zu ienem groſ⸗ 
ſem Borbilde der XXIV. Aelteften in der obern Kir- 
chen / die für GOtt in feinem Tempel mit ihren unter⸗ 
gordneten unter Chriſto JEſu / dem Hohenprieſter 
Neues Teſtamentes / dienen. 1. Chr. XXV. 20. 31. 
Coll: Apoc. VII. ı5. Es wurden aber die XXIV. 
Aelteſten von dem König David durchs Loß dazu er⸗ 
wehlet / auff daß es offenbahr würde/daß fie ihre Ord⸗ 
wngtom HErrn / der das Loß reairet/ empfangen 
hatten; Jofua. VII. 18. I. Sam. XIV. 41. Daß aber 
GOm der HErrden Eleafar mehr vermehret / als 
denichamar , und aus feinen Kinder 16, da er nur 
aus den andern 3. erwehlet / darinnen mag noch wohl 
was verborgenes liegen ;_ gleichwie ohne Zweiffel 
auch die rahmen der 24. DOberften des Heiligchums 
diektieffes und verborgenes in ſich fallen /daran der 
ere Henting Löhrting / weyland Prediger zu 
Borcholtzhauſe unter usa Anno 1685. ei 
z nen 





Votrede. 








nen Blick gehabt / welches alles noch einmahl in die 
Offenbahrung geben wird / wann die 24. Aelteſten in 
der letzten Zeit mit ihren Harffen / uͤberall werden 
gehoͤret / und ſo denn wird erkant werden / wie das 
Weſen mit den Vorbildern ſo herrlich uͤbereinſtimme. 
Inzwiſchen leugne ich nicht / daß ſchon eines und das 
andere im Blick hervor leuchte / wenn es unſerm 
GOtt beliebet / das Herk feiner Kinder / die er dazu 
gefalbet/ zu erweitern ‚daß fie in der Warheit zeugen 
koͤnnen / was fie davon gefehen / und erfant haben, 
Und weil ver Perachia einer mit von denen legten 
Dberften des Heiligthums ift/ nemlich der Neunze⸗ 
hende / der nach der Ordnung in dem Looſe ift das 
zu erwehle worden s fo ift bey mir Fein Zweiffel/ 
es werde ihm ben feinem Amte die Oeffnung umd 
Offenbahrung nach feinem Nahmen chen alfo zus 
kommen / daß durch ihn / in feines Gleichen /in der letz⸗ 
ten Zeit vieles von den Geheimnuͤſſen Gottes und ſei⸗ 
ner Wunder/nach der Verheiffung Gottes / eroͤffnet 
werden. Daher müflen wir ung berwundern / wie die 
fünff folgende Nahmen daſſelbige zu erkennen geben/ 
was eben zur legten zeit vor fich gehen wird. Denn - 
nach dem Petachia folget der Zwantzigſte / mit 
Nahmen Jecheskiel , welches fo viel Heiffer / als 


der ſtarcke Gott gäbe Staͤrcke / da der Sana 








Voörrede. 
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che zu der Zeit wird ſtarck ſeyn wie David / und Da⸗ 
vid / wie Gottes Hauß / wie des HErrn Engel für ih⸗ 
nen / Zach. XI. 8. darauff folget in der Ordnung 
Jachin , welches geift : Er wird feſt Teen / wie 
dann die Kinder derfe ften Philadelphifchen Gemeine / 
zu Dfeiler in dem Haufe GOttes geſetzet wer- 
den. Apoc. II. 12. Gamut;der nachfolgende zwey 
und zmansigfte Oberfter des Heiligehume heift ein 

| / der alsdann fo dreift ift/ daß er feine 
Hand gerroft in die Hoͤle des Baſilisken ſtecken wird, 
EGi. XL 8. Der folgende heift Delajahu iſt ſo 
ve geredet / ats der HErr ſchoͤpffet ſelbſt / und 
läffer die gen aus dem Heyk- Brunnen ſchoͤpf⸗ 
fen und trincken. Endlich heiſt der Vier und zwan⸗ 
Klum ahu , die Stärde des Herrn 














I da der HErr JEſus feine groſſe Macht und 
are in der fiebenden Poſaune annimmt. Apoc. 
XL So nun diefe letzte Rahmen groffe Beveutuns 
gen / fo muß es auch in den Vorigen fern. Die 
Fröffnungen Gottes aber geben nach feiner weifen 
Drdnung allezeit voran/ ehe die Sache felbft/ davon 
Ienrophezeyet und geoffenbahret wird/folget. Das 
fagt Amos in feiner Prophezeyung am II. 7. 8. 
Der HErt Herr thut nichts / er offenbah- 

denn fein Seheimmüß/den Propheten jet. 


nei 





Vorrede. 


nen Knechten. Der Löwe brüllet/ wer fol: 
te fich nicht fürchten / der HErr HErr redet 
wer ſolte nicht weiſſagen. Da nun dieſe 
Korte gantz abſolut und unbeſchrencket lauten > fe. 

muß man fie auch nicht allein auff die Zeit des alten 
Teſtaments / oder auff eine andere Zeit einſchrencken / 
ſondern gedencken / daß der HErr zu aller Zeit ſeine 
Propheten und Knechte dazu ſalbe / und ausrüfte/ 
daß fie feine Geheimnuͤſſe offenbahren/ und das vor: 
r fagen müflen/ ob noch einige dadurch fich zu Gott 
fehren/und geleitet werden mögten. Wenn denn 
der Herr kommt / und feine Knechte zu allen Zeiten 
dazu ausfondert 5 ſo lencket er auch ihr Hertz dahin/ 
daß fie fich ihm und feinem mächtigen Zeuge / und 
Oeffnung nicht wiederſetzen / ſondern aus reſpect und 
heiliger Furcht für ihm / ſich zu ſolcher Weiſſagung 
gebrauchen laſſen / und das auspoſaunen / was ſie 
vom HErren gehoͤret und empfangen haben. Der 
Loͤwe aus dem Stamme Juda bruͤllet fo ſtarck in ih⸗ 
nen / und beweget ſie ſo ſehr / daß ſie wohl weiſſagen 
muͤſſen. Es glaube ſolches die Welt / oder nicht; fie 
halte fie vor wahre Propheten oder nicht; fo muß 
" .e8 doch gefager/und geweiflager werden, Es iſt zwar 
an dem / daß / weilen die Sache/ die zuvor gefaget 
war / nun an den Tag kommt und herein bricht / und 
der HErr durch ſeine Wercke / ſeine Worte —— 
elt 


Belt rechtfertiget alsdenn die Warheit der Sache 
viel heller werde/alg fie noch damahls war / als fie ift 
verkundiget worden. Demnach aber führer fie.eine 
Klarheie/ und gewifles Zeugniß mir fich / bey demy 
tdavon. t/ und bey denen / welchen der HErr 
dns Hertz offnei / daß fie ſolches auch verſtehen Alſ⸗ 
bat es mr auch der HErr eroͤffnet daß der. Grund 
der 24, Dlelcefien im Himmel in dem Rahmen der 24, 
Oberſten des Heiligthums zur Zeit Davidg perkor 
nlege/umd darinnen vorgebilder ſeye / welches zur 
zeit der geöffneten Wunder / ſehr deutlich wird ers 
Ant werden: ‚Es entfpringen auch aus diefer Zahl _ 
7 


















Aelteſten a rs 4 welche Sat 
5 dreymohl 24, entſtehet /umd hervor Fomme/und 
us der Zahl zweymahl gezehlet / entſpyringen M 
ae BVielheit multiplieiret mit 1000, die „ahl der 
Wſegelten des Lammes / nemlich 144000 ausma 

ſeqq Und ſolches iſt nun ſonder⸗ 
lich zus festen Zeit von Gtt durch den Propheren 
Daniel bezenger worden / daß ſolche wunderfame Er: 


nungen gefcheben follen / welche lang vorhin find 
perfchloffen getvefen / und in der Dunkelheit gebfie: 
ben ſeyr Same lauten davon Dan XIL4 alfe 
Und du Damiel/ verbirge diefe Worte/ und 


Diele Schrift biß auff die Teste Zeit) 
* Rome unbe 


— — — — — — — — 
Verſtand finden. Was hatte er aber prophezey⸗ 
et ? Er hatte geweiſſaget von dem Antichriſtiſchen 
Thier zur letzten Zeit / deſſen Vorlaͤuffer der Antio- 
chus geweſen / deſſen Gegen⸗Bild Daniel im Vorbil⸗ 
de zugleich außſprechen muß / 36. 37. ſeqq. Er harte 
ſerner geweiſſaget / wie dieſes Antichriſtiſche Thier 
wuͤrde in das werthe Land / nemlich in Judaͤam fal⸗ 
len / mit dem boͤſen Willen / viele zu verderben; es 
wuͤrde ihnen aber ein Einhalt geſchehen / und ihn 
ein Geſchrey von Morgen und Mitternacht erſchre⸗ 
cken / und endlich wenn er ſeinen Pallaſt um den Heil. 
Berg gerade geſchlagen habe / werde er alſo geſchla⸗ 
gen werden / daß ihm niemand helffen koͤnne. Es weiß⸗ 
ſaget Daniel ferner / wie eben dieſes Thier werde die 
Heilige verfolgen / und auch gegen die Juden / die ihm 
vorhin blindlings angehangen / aber ihn unter 








SD —.etz, ——— 
und deswegen von ihnen abgehen / mit groſſem Grim 
entruͤſtet werden; die doch / ſo viel deren im 
unter die Lebendigen zu Jeruſalem angeſchrieben fte- 
ben / alle werden errettet werden / durch den ihnen 
zum beften von GOtt gefandren Michael / der für 
das Juͤdiſche Volck ftehe / und fie verten folte, Dif 
alles harte Daniel gemweiffager/ auch noch diefes hin⸗ 
zu gefeßer / daß zur felbigen Zeit viele / fo unter der 
Erde fiegen/ zum ewigen Leben / andere zur ewigen 
Schmach 


m — 


— ——— in. 
7 wuͤrden / welches 
um ſeine Zeit weder ihm ſeibſt / (ob ersgfeich in et⸗ 
as fape>wielweniger andern fo Flarentdeder/oder ge: 
IEDAr/FoNDdern vielmehr folce verfchloffenund ver: 
MIOE Werden. Solche Dunkelheit aber fol nicht ale: 
über die Prophetic befiegen bleiben/fondern Mei 
u zu rec eit / 


Verrebe 
er ihn 














KON FEDEer/ und von GOtt dazu beftimmter 
nieinen Geiſt geöfiner / entſiegelt und geoffen- 
hret | [ Offenbarung ein grofs 


ie agung/und die dunckele Derter der Schrifft 
IDEEER werden, und offen fichen / alsdenn auch die 
letzte Zeiter Br Bye als in welchen es allein / und 
Barine einigen Wenigen / fondern Bielen, 
DIEIEN foll eröffnee werden / alſo daß gantze Wolken 
er Zeugen ommen müffen/die mit ihren Zeug⸗ 

bias ſie von Oben herab haben / ſich herunter laſ⸗ 
—* ſen / 


Dorrede. 


ſen / und mit.den hau gengnädigen Kesen die Erde) 
— er Erfantnüffenerfül: 
len / und bedecken. Wann wir nun in die 9. Offen: 
bahrung JEſu Chriſti / dem es Gott geoffenbahrer hat / 
um durch ihn auch ſeinen Knechten die bevorſtehende 
Wunder zu zeigen / hinein ſehen; ſo finden wir / daß 
ſolche Oeffnungen in der ſechſten Philadelphiſchen 
Gemeine ſollen geſchehen / und dazu dem Engel ſol⸗ 
cher Gemeine eine Thuͤr geoffnet werden / die deswe⸗ 
gen in dieſem Stuͤck auch koͤnte mit allem Recht den 
ahmen des neunzehenden Oberſten des Heilig: 
thums fuhren / daß man ſie nennte Petachia: Der 
AN öffnet die Thuͤr / oder der HENN 
chleuſſet auff / davon es alſo Apoc III 7. heiſſet: 
Und dem Engel der Gemeine zu Philadel- 
phia fehreibe: Das fagt der Heilige und 
Warhafftige / der da hat den Schlüflel Da. 
vid / der auffthut / und niemand zufchleuft/ 
der zufchleufiet/und niemand auffthut, Die 
fe Philadelphifche Gemeine ift die Penultima von der 
Tegren Gemeine zu Laödicxa,im welcher der HERR 
— das falſche Laodiexa, oder ſalſche 
Kirche des Neuen Teſtaments wird ergehen laſſen / 
rl * X | u 





undfie auß feinem Munde fpeyen/ er hat aber zuvor 
ſane Kinder in der fechften Kirchen-Semein fanıms 
fen 7 und bereiten laflen / ihme zum Eigenthum / 
daß fie follen/ für der Stunde der Verſuchung / (die 
in den d ein halb Apocalyptiſchen Jahren / uͤber 
den gantzen Erd Kreyß kommen foll / zu verſuchen 
alle die auff Erden wohnen /) bewahret bleiben / 
und dazu mit dem Geiſt der Offenbahrung begnadi⸗ 
et werden / zu erkennen ihre Zeit/darınnen fie leben / 
id die au fünfftige Zeit / die bald kommen / und ihre 
fei Se ſoll / wovon Daniel auch geweiſ⸗ 
GeWohl dem / der da erreichet 1335. 
Age das iſt: Wohl dem / der die 1260. Apocalyp- 
ühe Tage ſammt den übrigen 75. Tagen erlebet / 
nd die Sabbarifche groffe Ruhe / die dem Volcke 
Dres noch bevor ſtehet / erreicher hat 5 Alfo wer 
endie Philadelphifche Kinder ſelbſt der Petachia, oder 
en folher dem der HERT feine Geheimnüffe eröff- 
et / amd ihnen dazu den Schlüffel Davids giber/ 
dafie in dem Vorbilde das Gegenbild fchauen Fön: 
niemand (wie fehr man fich auch dagegen 
ben/ Schreyen/ und Schreiben möchte / ) die 
ie Davon mehr wird zufchlieflen Fönnen / wie 
gFentheil denen wiederfprechern / ben dem Ge 
Verſtockung / alfo zugefchloflen ift / daß fie 
oͤffnen kan / und fie es auch nicht ver- 
2003 neh⸗ 
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sehen —— — gleich aufs dem deut⸗ 
lichſte hören. Die ude Wortes i auffgergan/ 


— die Zeugen G * hin. 
wie. der Erfüllung alle Thore 
Senne) ” der der —— weder — 


—9*— im hun — oder in der Erden 
vergraben / fondern es le —— eiten / und der 
antzen Welt offenbahren fol Zeit wird eg 
F lehren / daß — * en a und 
in unferm Theil den Schlüffel —— 
viele Geheimnüͤſſe / dur —— 

ren / entdecket haben Ich habe mir — „ei 
genmärtigem Buche nie GOtt vorgenommen / zu 
zeigen / was es für eine Freude ſey / und wie füß es 
ſchmecke wenn der — fein Wort in ung eroͤff 
nee und offenbahret. Wie ich denn in der Warheit 
fagen kan / wie auch iſ erfuͤllet worden / " — 


br / “ ar 


Vorrede. 


—— wie ich des Ende erwachet / auch. früg 
— 23 — zn 116 Su fen ver) 
9b. AXXIU. 15.16. Zu die Wun⸗ 
m Geſetze / welche ich jeßo eröffne/amd fie 
den Kindlein im Geiſt mittheile. Dann 
um ii en Theil das offne su@ragid 
Bl * Iein gegeben / es zu eſſen 7 und es in ſu 
ingu jem zu Cbnvertiren,umd- zu verwandlen. 
‚gleich din Weniges wegen folches Zeugnuſ⸗ 
en / und an uns auch wahr geworden / daß 
rs Dauche gekrimmet:ſo iſt ung doch alles 





















gniß in unferm Munde / und in uns 
Efüfle geblieben 5. womit wir ung getröfter/ 
richtet haben. Der HERR Laffe diefe 
eit / und diefe unfere Eröffnung des Wor⸗ 
sl welches auch der HERR eröffner hat / in vielen 
eanee ſeyn / und laſſe ung zu erft der wahren 
Sruhre Davon genieſſen / alfo daß fich unfer Herke 
m Geiſt / ja Mare und Gebeine darüber freuen/ 
J A ern des Worts in allen Stücken 
erden : daß / wann man an uns ficher / was 
der HE Re uns moͤglich gemacht hat / man zu⸗ 
gleich / daß durch eben denſelbigen groſſen 
VERREN «8 auch bey ihnen Fönne möglich ge 
Macher werden. Er öffite vazu ſelbſt fein Wort / auff 
folches mir ſiebenfaͤltiger Krafft defto mebr en 
H: 


Diefer Zeit bertor feuchte/ und fo viel defto mehr 
Liecht und Weißheit ausſchuͤtten möge / je mehr bey 
denen Kindern der Welt die Sinfterniß dick wird / 
und je wi fe ng mic ſich ee verfchlieffen / daß 
kein Liecht / noch Freude mie dem Licht / ‚hinein 
feuchten können Tag / D GOTT/ müffe bey 
* Kindern des —* und des Liechts auffgehen / 
Bun m. + daß es auch - Bus 5 

| cht or RN INCH 
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= | } Im Zune JEſu! 


Amen! 


Te ch defen Anleitung wir / durch ben aufffchlieffenden Geif 
tes / unſere geiſtliche Betrachtungen anftellen wollen / lautet 
&.130. nach dem Grund⸗Text alfo: 
ı ons Pad Pr PT NNa 
LXX. Dollmetſcher. 
— Tray Alyan es Dura, ng) werd wmrise, 








Santes — Ka 
werborum tuorumilluminabit ‚erudiens fimplices. 
‚Kager Er Tremellius, 
— werborum tuorum iſſunũnat, intelligere faciens 
| Vaulg ta. 
— —— fermonum tuorum illuminat, & inteleckum 
dat p 
Die Holländische Verfion. 


De Openinge wuver vvoordengeeft Licht , de Slechte ver 
Randigh makende. 
Pilcatot, 
gang deiner Worte erleuchter / und 


— ig die EKinfaͤltigen. 


A Lutherus 





aus Pſalm CXIX. 130. 3 


arios fecundun ordinem Alphaberi, Quidam hoc fadtum 
andae cauſa. Alii pfalmos ica folere-fcribi dicunt , ob 
Aagitur. Ef verohic Pfalmus velut Alphaberum aliquod 
im, venouerint, vbi fit fita vera felicicas & beatitudox 

inzi duo odonatii pro numero literarum Hebraicarum, quo- 
efus, iuxtaFfebraeaslinguaeelegantiam,incipiuntabvna& ea- 
, MNullus eft praeterea verlus in hoc pfalmo , (vnotantum exce⸗ 
avna occurratex his decem vocibus: nn lex. — — vel 
moniae. praeceptum. po praecepta cordıbus hominum 
inkripra & etiam Be anacliber. en. voluntatem Dei 
ntia, auidam oracula vertunt. D’OSWD iudicia , quibus cum proxi. 
‚idelt, decreta , edieta , &leges Dei, nnDx fermo, ——— 
in», feu promiſſio. px iuſtitia. 97 via. Potto fatentut & 
almc ‚ ceremonias , praecepta, mandata & ora- 
ıtione accipi, qua glotiae Dei & falutis proximo- 


praeſcribitut. 

















Per 
CL: 
de 


* 
En‘ ze * ad 
f Ah — MA; 
— a. Rz 
Bi Wr vr, 
N 
er So 
m Er 
2 


TER f fr E =” 


7 5 







er 
4a 


3. 

find viele fehr bemuͤhet geweſen / die Bedeutung eines jeglichen 
ns in dem Hebräifchen Alphabeth zu zeigen / davon — doch 
man nichts apodıdıce davon beweiſen / und darthun koͤnne / 
NEVMANN, Paitor in Breßlau / in feiner Ge- 
Suse Sandtae pag. 32. folches gar wol deduciret. Inzwiſchen bin 
eynunßg / daß fie dennoch etwas Gewiſſes bedeuten / und 
Raten und Urfache alfo ausgefprochen und Aguri:et feyn / es 
WED /. oder ein Menfch erfunden haben, Inzwiſchen lift 
Mol Böreny wieman insgemein folche Buchftaben pflegt auszu⸗ 
ten / eronymusad Paulinam vrbicam ſolches gethan / und tie 
Yon bam Guilielmo Genebrardo , einem Theologo zu Pariß / über 
ehe 9. Malır erfläret worden / Da er Aleph nermet doctrinam, 
‚od Heerführer / der voran gehet / davon Auenarius fan 
das Zerh aber nennet er domum , Grmel, plenitudi- 
r ab a , He, iſta, Vau, & Zain, Haec, Chet , Virtam, Tet, 
principium, Caph , volam manus, Lamed, difciplinam, Mem, 
 fempiternum , Samech, adiutorium, Air, fontem vel ocu- 
oris, Zfade , iuftitiam, Coph, vocationem ,„ Re/ch, caput, Schin , 
iemum, Aber mit alledem/ fofind es / wie geſagt / Feine a- 
D man über ar en a br in 

ragen Fan] daßeinige Dinge / die unter und jene 
Ar Buchſtaben 























ri 


—— —— 
ſtehen / in dieſem 119. Pf gar wohl ni gl —— 
a hr uchftabeng überein ae Wie dann unfer —2 
cr Dorf 6 une ber Pf foldye Dinge vorträgt / die 
mit gar wol übereinfommen: Daraus man fehen kan 06 habe Snsib Dune 
BE SHE und durch Die Weißheit von oben noch umterfchiedli« 
ches da Larsen Shen ri aeg ri indem Pein 
Plane) sim xteaia vergeblich geſetzet ift / Das nicht nach der Weißheit 
waͤre gefeßet worden / — — offenbahr werden 
ſollte / uns ſehr erfreuen würden. 


$. 

Wir wollen hierauf unfere Worte flßf befehen die im Grund⸗ Text 
vorkommen / woraus wir viel Licht zur gründlichen Erkantniß des —2 
ſchoͤpffen konnen / wenn wir Die Connexion mit den vorherg 
nachfolgenden Verſikeln wohl wahrnehmen inne er 
ner Vorredevor feiner Harmonie recht fehön fehreibet : Ar den fontibus 
get eine fehr verborgene Weißheit und ungemeiner Nachdruck verbore 

n/ darinnen gewiß der rechte Kern ift / da hergegen Das andere —— = 
der Sachen nicht recht 


| gewiß ſeyn kan 
das Her und © ——— dadurch geruühret wird / welches Doch ge 
ſchicht / wenn die Warheit aus den bont ibus eximiniret/ und Die Ca 
xion gejeige wird. David hatte in Dem vorhergehenden 129. DVerfifel die 
Bu — an —— (auter 
roffe Geheimmi wären: Fun ins 
—8 nachdem ſie ihm waͤren 


auch hinbey / was er an ſeiner ee 
Kim Sun u O und- eat > Worts Berk / nem⸗ 
chr er haͤtte feine gantze Begierde und Liebe darnach geſtrecket / v. 13.2. 4 
denn ſolche Begierde die 4 in den Spruͤchw. Salom. C. 
H:1,2.3.4.$.6.feq allerdings fördert. — —— Nun 
————— eh 
orten e aperire, / 
—9 * dann das Subftanı unm MAD chauis, ein rn re 
— —— —— So wird es auch von der "hör gebraus 
Br die auffgethan wird / —— — — inf 
nem. Lexico mweitlaufftig fan n aber Edwards 
Leigh gar. Sn und Bart armen cn gefaft bat —— —— 
bet· mo atum. Hichpatl anann ap cait le, a 


aus pſalm CRIX. 150. . 


rebus. 1.deore , oculis, & auribus, vr quislogui , vide. 
„ Ezech, XXIII, 22. ll. de gladio, qui in vagina clanfus ef, 
t ande — —— f recluditur. Palm XXXVIL 14. Ezech. 
.33. I. de inctis ſ. ligaris , guae /oluuntur &8 liberantur. 
Senel, XLI -ı. EGi, XIV, ı7. IV. ever, quae aperitur, quando ara- 
or ist fülcatnr , veletiam, quando ad alıquid proferendum. 
# contra ad derintiendum difoluitur, PL. CV l.ı7. Eſai. XLV.8. 

s gemmis, aere ‚ aut quauis alia materia, qwae aperitur,, 
undo fodirer, amt ei aliquid infculpitur, vel aliquid in ea, natur, caela- 
— fen 10, 1.Reg. VII 36, "Zach. ill. 5. VI.deflo- 
tibus. VII. 12. quando fe primumaperiune. VII. de rebus incipienti= 
bus fieri „- »f- patefcunt. N=h, Vill.g. VII. de porta, ia- 































&imilibus Genel.XLl.59. 2. Reg. XV.ı6. Hinc pateo', patulus 
vocalis —— PR, apertio, quia haec vocalis A clarum ſonat, ac pro» 

* —* nda. Wann dann nun allhie im Text ſtehet / daß 
Deitine Oeffnung der Norte des Herrn gefchehes 
verftehen I, daß der Herr fihund feinen Verſtand in dem 
’ es tief dahin einfchauet / und er ſich offenbar« 
men giebet / was fein Sinn darinnen ſey. Als⸗ 


wird ei F geſchloſſen / —— wie eine Thuͤr / da⸗ 
man in Di „Bau eingehen) und alle Gemacher / und alle Pretiofa, 0 
et fofbahre Dinge 7 fo Darinnen find / befchauen fan Ben folches 


erigt, fort ve Göttliche Oefnung / undein Göttlicher Auffichluß / 
oder heilige » rung feines Willens / und feines verborgenen Sins 
6, © 4 1 Der S. Apocalypfi etwas neues / was vorher verbor 
rtvefen/ fol sahret werden: fo fichet Johannes gemeiniglicheine 
A Himmel / und fiehet darinnen den Tempel / und Die 3 
des Bundes er die fich darinnen ſehen läffet / tucd DIE 
* ten * * € n / was di undes bedeutet „A 
poec.IV.8c Xi". rg num kommt / I88 GOtt die Augen des 
> 86 in Kindernfit/ daßfie die Geheimniß in feinem Wortt / 
die under in feinem Gefege zu fehen bekommen / es mag ein Theil 
| fo in dem "Wort enthalten iftsfoerfreuetes fie 


“> * 


Son: 


E _ „Vorbereitung 


Bots: fo bald toir merdten; n7 dafindem Buchfläbtichen Verſtande et⸗ 
was mehrers verborgen liege / und wir —* * nen an bekom⸗ 
men; da erfreuet es und ſehr/ und moͤchten 
noch mehr Tieffen und Geheimniſſe —24 nen Und in ſol⸗ 
chem Verftande wird das Wort nnd Cast, Vil,12. von den Weinſtoͤ⸗ 
chen gebrauchet/ wennfie anfangen zu blühen / und Augen gewonnen has 
ben/ non rına nanc aperuit fe, leu foluit {e, vua minuta , eit intran« 
ſiriaum, quanguam fine, 7 ui putant, (veR, Dauid inquit,)Chirek hicefle 
loco Schurek, & eſſe ex Paul paſſiuo, vt ſenſus ſit, aperta & ſoluta et vum 
So urn Aufffchluß dem / fo vorhin Die Wunder in den Geſe⸗ 
Sm Danke hat / fo erfreulich und angenehm ift ; was wird es ſeyn / 
bie gange Macht an dem myſtiſchen Weinſtock / und Die Ben ie 
an 
dem andernin dem Yuchitaben des Wortes 6 Ottes —* geiget da kan 
es nicht anders ſeyn / es muß bey ſolcher Offenbahrung des Wortes unſer 
Hertz mit erweitert / und ſehr t werden. Das Hebraͤiche Wort 
ir en zwar nicht eigentlich ea fondern erleuchten / aber es 
wird Doch Die Freude / al der & mit —— ee ders 
ſich freuet / der lange Zeit im finftern gefeffen / und nachgehends 
Licht / oder nur einige Strahlen des Lichts, —* Frege] die ihm en 
lieblich ind. As Tobias nochnicht fehen konte / fagte erim 
V,ı3. Was follte ich für Sreude haben / —— * 
tzen uß und das Licht des Himmels nicht ſehen kan? Sin wel⸗ 
chen Worten er .. * —— verbindet / u —— daß 
auff das auffgehende Licht Die Freude als ein etfea folge. Ebener maſſen 
ergehet es dem der die Schrift zwar geleſen / und fie nach dem B 
ben zwar inetwas verfichet/ Dem aber der Kern / ak ai 


u / und ©: rleuchtet n durch 
dem Wort herausftrahlende Licht ; fe balohüpffet er / undfreuet fich: mie 
mirgergangen / ale mir Die Propheten durch den Schlüffel der H. Offene 


wurden / und i / 
Ka) nm Bean ir 
tigen / gezeuget hätte; da fagteich 
ansehe eren  urenepen. woran 
nen und fand / daß etwas mehrers darinnen fleckte/ 
#6 0 — 


























| — — 7 


Sachen verborgen liegen / und 
/ bieinder H Offenbahrung von - 


Eröffnung 3 was mir der — in finen 
en hat / mitmirfreuen/ undfolche Perlen und Klei⸗ 
finden mögten / daran ich im geringiten 
nad mie En und zugleich voraus 
Ener meine Berdammer und Keger + Macher 

Dich nr ich höre allhie einige bey fich fagen: 
ge / ſo dieſer Mann redet / aber es mögen nur Ein» 
mennet/ er habe was fonderbahres in der Schrift 
nichts iſt / weil ers aber meynet / ſo iſts ihm mas / 
Worauff ich antworte / daß ſolche gem 
sorhanden ſeyn koͤnnen / und derer viele noch wol eben 
LE efoübe allhie urtheilen/ und man es eben daran mercken 
ab fie Dieihnen vor Augenliegende Perle mit jenem Hahn verwerſ⸗ 
Wehrt diefes und jenen —* nicht erkennen / ſondern 
ihrer g it en Speife und Ehre 6 Wir aber wiffen / was 
miſt / und reden —— jeugen davon / Pr wir Davon 
her nd oefunben/ und groffe Urfachzur wahren Freud gehabt 

Freude hat David in eben diefem ı 19. Pſalm 
J— "Die er infeinem Hertzen über die Erdffnung Dee gro 

empfunden / wenn er zu vielen mahlen füget : Deine 
re reiyes Erbe / denn fie find meines Hertzens 
zrr. Jchfreue mich über deinem Wort / role einer/ 
eute et v. 162. Und abermahl: Ich liebe deine 


— —5 rev ah / und 
Stegen fi fo febr dar — In folcher Greuber dafer ir allen 
Schatzen feines $ liebte / und ihnen den Vorzug lieſſe. Wer ſich 
Inne uber die I. Sch tfreuet; der giebet Damit gnug gu verſtehen / 
daß er d und den groſ nSqhet barinnennoch nicbtgefunhen/nen 


u | De 
‚hen David gefunden / ine nid eure 


So groB Fu Mari, unb fo sllr Bund ias Art 
GOttes / wenn es im Geift denen Kindlein im Geiſt auffgefchloffen wird: 


die Griechen Weißheit fragten / | 
ten / — * eher es Wehrt nichts geachtet / fone 
dern es füreine thörichte Lehre / darinnen nichts merhodi- 

waͤre vorgetragen worden. er welchem auch ein gewiſſer Pro= 


cheil von der Schrifft / und von dem Ariftorele gefället / und dieſen gegen 
jene / wegen der Mechod , vorgez hat. Der gelehrte Cardinal Bembus 
hat auch Deswegen gefaget/ es hatte ihn un — Teftamente 


trag der Redens Arten des Neuen Teftaments vorgezogen hat. Dief find 
es / denen der en m eb aus gerechter Straffe/ feingroffes Wort vers 
ER, / daR nen Geſchmack darinnen finden / fondern es für 

horheit —— * en eine nachdenckliche Rede führet/ lib. 
de vera fapientia Cap.ll. Apparer; illıc potıflimum eile quaerendam fapi- 
enriam , vbi ftultitiae titulus apparer, cuius velamento Deus , ne arcanum 
diuini operis in propatuloefler, thefaurum fapientiae & veritatisabfcondit ; 
welches er in dem 5. cap- h c. und im 19. cap. de iuftıria wiederhoh⸗ 
det / and dieſes damit ſaget: daß GOtt der HErr feine Weißheit / die in 
ſeinem Worte iſt / unter —* Er und Nahmen der Thorheit bey der 
Heyden habe ausſchreyen laffen ; auff daß feine Geheimniß in feinem Wor⸗ 
te nicht mögten von folchen Säuen verunreiniget werden / wenn fie was 
Davon angezogen / und es denn mit ihrer irrdifchen Weißheit vermenget 
hätten. nun ifteben Durch den Titel der —— die Goͤttliche 
Weißheit / und ihr Cryſtallener Brunn unbetruͤbet rein geblieben / 
wohin fein Geyers⸗ Auge geſehen / und kein wild Thier en ——— 
Darinnen beſtehet eben die —— GOttes / die mir gemeiniglich an 
dem Ort zu fuchen haben / wo der Titel der Thorheit voran und 

—— und Weiſen fo 


daß a a alla br. Verben — — 
in o m t 1) 
und fo tief ſey / daß deſſen Geheimniſſe nicht GOttes / der 



















veömmen rfanneiwerden.. Mann em * Pro 
nes ſtehe / da an et 38 Schrift 
6 Das antun 


n Kern Des ner A eh 
Orte no welches bey dem Wort ar 
Ä Es heifft / wie EduardusLeigh, der Englifche 
| — des Hofs bey Magdalenen in Orfurt/ anmercket 7 
Das / was —— und was gebunden iſt / 
Schrifft / in ihrem tieffen Sinn / ein verſchloſſener 
pi —— auffgeſchloſſen werden / fo gehoͤret darzu der 
Davids Die Heil. Schrifft iſt mit vielen Binden verbunden 
"ausweichen fie muß ausgewickelt werden / foman fie verſte⸗ 
en leſen ſoll / wasdarinnengefchriebenift. Wenn jemand 
und leſen kan / es iſt aber Das Buch / das er leſen ſoll / 
iege It; ſo hilfft ihm ſolches alles nicht / wo es ihm nicht 
—— er nicht vorher ſolche Siegel gebrochen hat. Wenn er 
‚hälfte es ihm nicht / wenn e8 gleich angelsweit auffgethan 
esdochnichtfehen: und wenn ihmgleich das Buch 
dr * und er konte auch auſſerlich die Buchſiaben und Chara- 
4; verftündefieaber nicht/ weil fie in einer fremden Sprache 
Y fo würde e8 ihm doch nichts helffen / fonderner "hliche 
aſte davon leer und unverftändig weggehen. Solches 
* heutigen Pharifiern die wahrhafftig blind in 
ng find / und ſich doch nicht für blind halten / > teunder 
| e vie be und was fie für groffe Meifter in der Schrift 
a gleich nach ihrer art die Dinge, die unter ihrer Erkaͤnnt⸗ 
— —2 und viel Davon philoioph ren koͤnnen ſo ver⸗ 
53* nicht die Sprachedes Heil. Geiftes / find auch nie in folcher 
>= Aulsapmmefer H Baßliedieerjten Buchftaben / zur heiligen Erfanitnif / da⸗ 
nn Darum table hen die göttliche Schrifft verrngle 
X 


u Vonbereieunng 


| | 17 — * 
e — babe’ «9 Macht empfangen / Die 
BE Sinn ai u ur eve. —— 





ya l und ——— ; 


‚gegen das Erfänntni | 
und inandern verftöhren/ und darnieder hauen. Sie wiffenden aus 
der Scheide des äufferlihen Buchſtabens des Wortes heraus zu ziehen / und 

—— * zubringen / die in dem Wort gegen alle falſche Geiſter vers 
und gehen mit dieſem Schwert des Geiſtes ſiegend aus / und 

| = a alſo daß ſich fo viele Schulender Cyrener / und 
reg einem —— ID 


durch den der gelehrten ———— ——— brin⸗ 
gen / daß es ——— was man vorhin ſo nicht darinn —* 


| Belt Durch 
und haben das offene Buch der Heil. Schrifft bekom⸗ 
men / zu —— Wahrheiten / ſo Bu Bu und koͤnnen 
jet —— und zur uͤberzeugung an die Gewiſſen der —22 
reden. Wir ſehen / wie wieſch dieſe Roſe fo wunderſchoͤn auffthut / und 


- IE | 


aus Pſalm CXIX. 130. te 
| die fo manni Wahrheiten zeinen folchen köſtlichen 
wir ung 
—— u — 
—— — 


id 
: Wann dein Wore / OD GOtt! Hffenbape 
üs & 6 


Berfieheehieransauchnicht/ wie wahrhafftig os ſey / was in unſerm 
viget und de N rochen wird / daß die Heffnung und £) 
ng des Wortes) 68 alfo ung Dur Den eilt &Ortesiffr 
Ide ie mache. Das 















iebie feinen umoLinmündigen zer Peries nennen. Dieſes Wort wird von eini 


re re hi 4 —8 
nigenber uberfeßen e8 / einfälcige / kleine / und / wegen ihrer Min⸗ 
mil feirin Chrie (in und jenen Geheimniffen GOttes annoch 
indiege md Einfälcige: welchen letzſten wir billigbenfallen. Denn 
28 zwar miche zu leugnen ftehet + daß Das Wort o»na in dem erften 
Derflandegenstmmen/ bißsoeilen fo vielheiffe/ al8/ Dumme nnd Tho⸗ 
‚ Wiebe Beifheit auch zu Den Albern die fie guficheinfadet / redet / auff 
nefevon: rer Tho abſtehen / und von ihr die wahre Weißheit lernen 
ögen: fort Doch Der leiste Yerftund der beſte / und dem gegenwaͤrtigen 
Totam miichiten.. Derm fo lange noch jemand in BT 
iubioen manpelt -/ wi Thüre des Wortes ni 


n 


R: H —* ehren fo garnicht die gottlichen Dinge / ſo Im Worte verborgen lies 


als Haafüs» pt — ndactu⸗ fuit ; welches gebrauchet wird tam in bo · 
Y gg er } 
Baßıhr tretet / und Diener andern / und bes 
ie fieam. Sm dem trften Sinn wird es gebraucht Gen. IX. 17. da es 
one in uunferer teutſchen verfion des Lutheri ferliger / beiffet: 

| B 2 GOtt 


— 
Kl, I | 73 
1a 


wi. Vorbereiung — 

. BOtebreite aus/ und laße ihn wohnen in den Sãeten 
Sems; —* —— — —— dahin 

locken / und Ban eng nm rn und bewezen/ 

inden Hüften Sems / und alfo feines Segens mit geniefe 5 wie Junius 

und Tremelli“ Pifcaror, und Horchiustsgar wohl / nach dem Hebraifchen / 

tiberfeget haben. —* wir —— —* die oem —— 


Pan 
un en — — 


— Wort nos 


n/. (: 

end pe in Art a en h; was Gr — 
ie Selbſt⸗ weiſen laſſen ſich von inem ni ſie 
find / nach ihrem Gutduͤnckel / oder Laduͤnckel / felbft F d uehmen 






ten * sum HErrn wir h wird oe 30 ein. ar 


umfibe!J 
ren / once ya —— In fol 
— * ——— mich — 
e überreden laſſen / nax/ Du biſt mir zu ſtarck 


Schüler der ABeipheit / und-Diefelbige nserden recht A 

—9 22 deren Radıx allhie im Text gefunden wird * 
Wortes eigentlichen Verſtand unterſchiedůche fi 

dieſen Ort — hen daher ſchreibet Mön/berm alfo ; et 

inet hr park < datur venise in vellibulum eorum , admi. 

— luce, „&potilimum fimplices, non 

—— hanc co Talis fuit Propheta, 

aperto ore, magno defiderio , & ivitu anbelanti fülpisavit pro. hac 

Bu — um ſequenti teſtatut y erlu. Wel⸗ 


U ans Pfalm CXX. Bo, 22 


— — — — —— —— — — [U 

chem # Clarins — —⸗— beyfaͤllt / auch Aricaus, welcher 
alſo commentiret: lIntellectua dar patuulis, Gr. mriar ;' 

quoshiclocı in eo Ben intelli ige, quihaberurs. Cor. Ill.n. Adam Reufner, 

welcher gar geiftreich über — Davids geſchrieben / ſetzet bey dieſen 

130. y. des 112. Pſalms —— Spruch zur Erflärung/ Match. 
ae Weißheit deinen kleinen und Unmuͤn⸗ 




































und Bernunfft gehe / und von den are 
mDele..(2) mie GOttes Wort erfreue/und eine freuden⸗ 
3 Dafscs Hug mache / und alfd eine göttliche Weißheit 
Einfältigen Elug mache /.nemlich wann es offenbahr 
am Buchſtaben / und innerlich im Geiſt. Und p-494- 
1 Das Wort nicht allein geoffenbahret werden im Buchftas » 
rne * Ri Hertzen / und GOtt bringet es aus 
n den Buchſtaben daR es wiederum in denſelbigen fieſſe. Er» 
—** und ſchreiben / auff daß das Hertz werde —* 
‚de Geift / welcher Durch das Wort re et. Denn 
IBor ——— bleibet auſſer dem Geiſt / iſt es Fein nuͤtze; » 
ch des Heil. Geiſtes Gnade der Bu Geiſt wird / 
WBortmit dem Hertzen wird geeiniget / ſo erfreuet es denn / {0 » 
wg. De — muſt du nicht allein von auſſen / ſondern von 
we Darzu muft du einfältigfeun / denn dieſe himm⸗ » 
ice 2 id. nicht geöffenbahret den Weiſen und Klugen Diefer » 
? ern ben Unmündigen und Einfältigen/ / wie ver Sohn Got » 
— Mitth.Xi. 5. E. XXVIIs. Was ſelb klug iſt / 
ſch kl — Vv Rüden abi ade Weiß » 
Das: Bar — 5 mn m und Lieb = Reue un⸗ 
tergehen / —S 1 Daß Die groſſen Welt «Ger 
ten) die mich Kan) Crane eden menfihlie » * 
heit 1/fomenig von gottüchen Dingen verſtehen / iſt Die » 
fie eigen natürlich Licht nicht wollen laffen / noch mit 
— — Örkrk ⸗ treten noc Khlcht und» 
i Der uni Dem kmte eines Profeflorisund Dollinet ⸗ 
t ae tindem Buch von dem Edlen Leben FEſu CHriſti 
B er B-227. und B alfo : Fahre wicht an hoch man 


24 Vorbereieung. 
“ in deinem Lichte und urtheile nicht in göttlichen Sachen nach deinem na⸗ 
“ türlichen Auge / habe auch Feinen Gefallen an dir * wu kommeſt 
“du nimmer zur Wahrheit. Erhebe dich vielmehr aus die Ewig⸗ 
« feit/ und folge dem goͤttlichen Licht. in den 
“Buchſtaben gefloſſen / das muß auch in — enen erwo⸗ 
“e gen / und alſo Buchftabe und Geift geeinigetwerden. Der Buchitab muß 
« dich führen in den Geift/ und —— in den Buchſtab / da iſt 
denn die göttliche Weißheit. Huͤte dich daß du den Buchſtaben in lauter 
“ allegorias verwandelſt / und den einfältigen Sinn der Heil. Schrifft ver⸗ 

« fehreft in einen vielfältigen/ und darüber die Warheit gang verllehreſt. 
“ Folge nichtzu ur — ——— * dich nicht —— Leute 

Meynung gantz und gar / alſo dag du nichts anders wiſſeſt 
wolleſt / ohne was ſie wiſſen. Denn das iſt nicht verdoll metſchen und erfids 








“ren / fondern anderer Leute Meynung hinein fremde Waare vers 


“ Fauffen. Daher glaubet man nur auff anderer gut bereden / und einer 
“ verführt den andern /und folche Wolcken der opinionen _. in unferm 
Beiſt herum / daß man nimmer die Sonne der Gerechtigkeit / und deren 

« helles unvermengtes Licht zu ſehen kriegt. Das hu icye Worte / 


fo den Sinn GOttes in — vorhabenden Text gut ausdruͤfken. Wor⸗ 


aus man erkennet / Dafıdie Heinen und Unmuͤndigen Durch das ort arna 
albie in dieſein Tert verſtanden werden müffen / die alleine von GOtt sur 


—— ſolcher Ao und Weißheit in die Ver⸗ 


borgenheit der Schrifft hinein ſchauen / daß ſie ihnen offenbahr / und ihr · Hertz 
Darüber erfreuet werde: weßwegen ſie / an ihrer Seiten / ihren Mund und 
Begierde des Geiſtes weit auffthun muͤſſen / wie in dem 131. *. folget/ zu 
faſſen Die göttliche Weißheit / und die Geheimmiſſen / fo in dem Heil. 
Worte verborgen feyn; gleichtwie David alfo — ** war / und mit der 
—— eine, —— — — 
darnach ſe a /wa und annoch Uns 
hie wolle verftandenhaben: ob wir gleich nicht 


den / den Abba —— ne 
—— ni 7 deine — ak und = . 
—— / nen u en — 

nen, 


vn. T. 


aus Pfalm CXIx. 20, 15 
— — — — — — — — — — — en nn m un 


—— — 


J — 
Do alſo die ——— Davbidiſchen Spruchs 
— — *30 damit ich den Sinn des en hervor ges 
rechten Petachia, oder durch GOttes Geiſt / der in mir 
Thünfeines Worts eröffnet / und deffen in vielen Dertern verborgenen 
Darauff wil ich in nachfolgenden Betrachtungen 
kleinen und Unmundigen / un ee Geiſt / mittheilen / 
—— Seiſt GOttes unterſchiedliches in der Heil. Schrifft noch 
aufgeſchloſſen ſey / nad) Oeffnung ich ſehr bin erfreut worden / von 
melde Sreube eb vor folder Oeffnung / nichts geruft habe : mit anges 
“ daß fie / wann ihnen gleichfals hiedurch das Wort 
| ſich auch mit mirim Herrn hoch freuenz und in 
nei werden mögen s wenn fienun in Der That erfahe 
ſich offt in einen Meinen Spruch / ja in einem einigen 
ort / eröffnen / und was für eine mannigfaltige Weißheit Darinnen vew 
en F gas ee Mer 1 wenn 8 
Pr reiner / ren fie gemeiniglich ihren gantze 
— e Heil, — ſo manchen Sinn / und 













/ daß ein Spruch offtinahts erfüllet wird / durch den / 
af u —* alle Zeiten / und die Dinge in den Zeiten 
und ſolche Predicara in ben Text hinan gehen: 
"Den —* » und in der Hiſtotie / die vormahls geſchehen / 
ieirettverden. Daläffet denn der Heil, Geiſt Das eine des 
feyn / und was desandern antitypus vorhin war/ 
m des andern rypus, big endlich alles am Em des 
ort. — 


welchen 
Herden Dreperlen Di ngebenahmet / Saͤupter / 
> ige, — im Bilde son —** auff Dom Thiet gefe em 
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fieben Haͤupter / als typi, bedeutenfieben Berge / die der anti-typus der 
Haͤupter feyn ; und dieſe ſieben Berge / Dievorhinein anri-typus des vorigen 
waren / werden wieder ein typus der ſieben Koͤnige. Alſo iſt Babylon ein 
ıypus De geiſtlichen Babylons im Neuen Teſtament; und Antiochus ein 
Bildund ıypusdes Anti-Ehriften. Wer denn nun im Geiſt erkennet / wie 
es unſers GOttes und feines Geiſtes Weiſe in der Heil, Schrifft ſey / ei⸗ 
nes in dem andern und Durch das andere auszuſprechen / und daß er fein 
ort / das durch alle Zeiten Durch und Durch gehet / in allen Zeiten nach 
undnacherfülle: der kriegt die Groͤſſe des Works erft zu fehen / und wird 
ihm das Be A und verborgene darinnen/ nach der Länge und Breie 





se / nach der Höhe und Tieffe offenbahr; worauff nichts anders / als eine 
unausfprechliche Freude folgen Fan. Ich wil hierauffaus der Heil. Schrifft 
einige Betrachtungen über Diefen und jenen Ort in fpecie fir mich nehmen / 
und daraus das / was ic) in genere bißher geredet / eigentlich vorftellen / 
und durch ale folche geiftliche Betrachtungen das wahr machen und bewei⸗ 
fen/ wasindem CXX. Pfalm v. 130. von David ausgefprochen und bes 
euget ift; wie das Wort GOttes / wenn e8 tieff eingefehen / aus feiner 
erborgenheit in feinen göttlichen Verſtand hervor kommt / und offenbahr 
wird / ein ſo wunderſames Licht und Freude in dem Hertzen def / dem es 
eroͤffnet iſt / erwecke / und ihn zur wahren Klugheit der Gerechren / und jur 
Liebe der Schrift bringe. 
Die erſte 


Geiſtliche Berradtung. 
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Uber die ſieben Tage der Schoͤpffung / was ſie für Geheim· 

| niſſe mit fich führen, 
z .® 4 Bar "gr nn y “np: . t —* J 
x NY Siſt wol niemand unter denen Chriſten leicht zu finden / dem 





SE nicht bekannt wäre / daß GOtt in ſechs Tagen Himmel und 
EN ver Erden / und, was darinnen iſt Gemacht/ und zulegt am 
ER F Kr Ende des ſechſten Tages den Menſchen zu feinem Ebenbilde 
Adgeſchaffen habe. Solches iſt nun zwar eine Wahrheit / die 
von uns / bie wirdie chrifft ehren / muß geglaubet werden. Wenn aber 
jemand meynen würde / daß Dadurch den gantzen Sinn der ſechs Schöpf⸗ 


fungs⸗ 


Über die fieben Tage ber Schöpfung 14 
fungd- Tage erreichet hätte, und daß es gnug waͤre daß er wuͤſte / daß 
—— — Tage von allen feinen Wercken geruhet hätte derſelbige 
würde ſehr fehlen. 
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a $. 2 
Es liegen in diefen fieben Tagen wiefröffere Dinge und Geheimniſ⸗ 
k verborgen. - Soldyes fiehet man daraus / daß GOTT die Ruhe 
ſieben ages / daran Er geruhet / und welchen Er dau ver 
len andern Tagen geheiliget hat in den nachfolgenden Zeiten auff etwas 
es gerogen· indem er geboten / daß man ſechs Tage arbeiten / aber am 
iebenden Tag ruhen / und ſolchen dem groffen & Ort heiligen folle / ftill zu 
mabonaufferlichen Geſchafften / auff Daß &Ottauff eine befondere Weſ⸗ 
e Worte /bie wir leidenclic) follen annehmen, in ung verrichten Pu» 
. Denn ob xieir gleich bey allen unfern Aufferlichen Wercken inden vorigen 
en follen GOTT gegenwaͤrtig feyn / und alle unfere Verrich⸗ 
en Nahmen CArifti undim Glauben verrichten müffen/ wie 
aus Dazu vermahnet/ wenn er fpriche : Alles / was ihr chuc/mie 
Dorten ober smic Odercken/ das chut alles in dem Nahmen des 
rn IEſt ende BU et und dem Vater durch Jbn, 
Col il.a7: oil do Httden fiebenden Tag dazu angervendet haben 
hm daran fonderlich heiligen folen; indem GHtt felbften dieſen 
Ig von Uen andern Tagen ganz unterſchieden; gleichwie Die ſiebende 
2 eine‘ mderbahre Zahlift/ Die vor allen andern Zahlen was befonderg 
yatı und den vorigen feine Gleichheit finder. enn daß GOit fchon 
’ Srkbaf ng der Welt auff etwas mehrers refle&tiret und gezielet has 
ber fokbes finden * * GOtt — — — jr % 
so.21, Di&xalfo faget: Gedencke des Sabbarh Tage, " 
* Seche e ſollſt du arbeiten / sb alle beine Dinge 
aber amfiebenden Tageift der Sabbath des ZErrn 
Mers ; da [ollfE du kein Werck thun / noch dein Sobn 
Locher / noch dein Knecht / noch deine Magd / noch 
bi nochdeingremblinger/derindeinen Thoren iſt Denn 
Lagen bat der HErr Simmel und Erdeng / und 
und alles / was drinnen iſt /und rubere am 
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bie Rinder Iſrael den Sabbath halten daß ſie ihn auch bey ihren 
Nachkomm̃enhalten zum ewigen Bund. Er iſt ein ewig Zeichen 
zwiſchen mir und den Rindern Iſrael: Denn in ſechs Tagen machte 
der HErr Himmel und Erden / aber am ſiebenden Tage ruhete er / 
und erquickte ſich. 


ie pe 
An dem 5. Buch Moſis am V. w. 12:13.14. 77. toird folches vom 
neuem angezogen / und dabey erinnert/ warum fie auchihre Knechte / und 
ihre Sremdlinge bey ihnen an felbigem Tage follten ruhen laffen / und wie ſie 
dabey gleichfals gedencken follten / daß fie auch weyland ein Knecht in Egh⸗ 
ptensland geweſen /undder fehs Werckel⸗ Tage in ſchweren Fron⸗ Dienften 
Biel bey Pharao gehabt hätfen / aus welchen fie doch der Herr mit ſtarcker 
Hand herausgezogen hätte/ auffdaß fie ihm / als dem gütigen und froms 
men HErrn / dienen möchten. Die Ißortedavonlautenalfo : Den Sabs 
bach» Tag ſollſt du halten / daß du ihn heiligeſt wie dir der HErr 
Bein GOtt geboten hat. Sechs Tazı ſollſt du arbeiten / und alle 
deine Werche thun: Aber am ſiebenden Tage iſt der Sabbath des 
Errn deines GOttes; da ſollſt du keine Arbeit thun / noch dein 
hn / noch deine Tochter / noch dein Knecht / noch deine 
Magd noch dein Bchfe/ noch dein Eſel / noch alle dein Vieh / 
noch dein Fremdling / der in deinen Thoren iſt; auff Daß dein 
Knecht unddeine Magd ruhe / gleichwie du. Denn du follft ge 
dencken / daß du auch Knecht in Egy tenland wareſt / und der 
SERʒRV dein GOXT dich von dannen ausgeführet hat mit einer 
maͤchtigen Hand / und außgerecktem Arm: Darum hat dir der 
SErr dein GOtt geboten / daß du den Sabbath halten ſolt. 


SER, KR —* ER ne * J zT, ”. „r 
und damit ſie es ja alfd Zisieihnen der HFtr von denn fiebenden Tage 
geboten hatte halten möchten fihe! fo gehet G Ott ihnen mit feinem Exem⸗ 
pel vor / und r gleichfam feinen eigenen eingefegten Sabbath / ale 
er das Manna fechs Tage vom Himmel fallen lieſſe nicht aber am ſieben⸗ 
den Tage /daran er ruhete und das Mannanichtgab. Wovon die Wor⸗ 
fe Exod. XVI, 22. fegg. alfo lauten; Und des fehften Tages farnmleren 
I des Brote swiefältig /je swey Gomer für einen’ und alle O⸗ 
berſten der Gemeine Eamen/und verkuͤndigtens Moſi. Und er 
ſprach zu ihnen: Das iſts / das der HErr gefage har; en 
ih der Sabbath der heiligen Ruhe des HErrn / was ihr backen 
wollt / das bad et 7 und was ihr bochen wolle / das kochet / * 
er 


über bie fieben Tape ber Schoͤpffung. 2) 


— — — — — — — — —— — — ——— — | 
aberüͤbrig iſt / das laſſet bleiben / daß es behalten werde biß morgen. 
Und ſie bleiben biß morgen / wie Moſe geboten —2 
wards ſtinckend / und war auch kein Wurm darinnen. Da 
ſprach Moſe: Eſſet das heute / denn es iſt heute der Sabbath des 
—— werdet na niches finden a Felde. Sechs 
ſolle ihr ſammlen / aber der fiebende Tag if der Sabbath / 
daranwirds nicht feyn. Sehet / der HErr hateuch ben Sabbath 
are darum gibter euch am fechften Tage zweyer Tage Brot. 
bleibe nun einjeglicher indem Seinen/ und niemand gehe her⸗ 
oo vonfeinem Ort des fiebenden Lages. Alſo feyrere das Volck 
ſiebendern Tages. 


— —— ſe 5. 
Nicht auein aber das / fondern GOtt ber HErr hat das fiebende Jahr 
wir den Kindern Iſtael ſonderlich zu feyren geboten / daß fie im ſelbi⸗ 
Kahr weder ackern noch pflügen / noch füen follten weſiwegen er in dem 

se fo reichlich inihren Aeckern fegnete / daß fie im fiebenden Jahr 
hatten/und dadurch zuge erinert wurden / wie hoch der HEır 
baden ag wolle geheiligt wiſſen / daß auch Das ſiebende Ruhe⸗Jahr 
on ugen ſollte. Davon ſpricht Ott Lev.XX V. 2.teqg alſo: wenn ihr 
Biere feine Seyrefepren, daß du feche Jahr Bein Selb Deck 
eine Feyre feyren / daß du ſechs Jahr dein Gelb / 
wälche Jahr Deinen Weinberg befchneideft und ſam̃ leſt Fruͤch⸗ 
dn;aber ins fiebenden”Jahr ſoll das Land feine groffe Feyer dem 
inmfesren / darinnendu dein Feld nicht beſaͤen / noch deinen 
einberabefchneiden follft- Und folches follte fonderlich in dem fünffe 
allen Fahre, voenn fieben mahl fieben Jahre / das iſt 49 Jahre vorbey 
Bon Yırael in acht genommen werden/ v.9. ro, ır. ı2. darauff 
Der fifel gemeldet : Und wo du wuͤrdeſt fagen/ was follen 
nden Jahr ? denn wir fäen nicht / ſo fammlen wir 
n@Beträyde ein. Da wil ich meinem Segen über euch im 
sbr gebieten / daß er foll dreyer Jahre Getraͤyde ma⸗ 

18 ib (her im achten Jahr / und vondemaleen Beeräyde 
Bas neunte Jahr, Daß ihr vom alten effee / biß wieder 
erde komme. Darum folle ihr das Land nicht verkaufe 
glich ; denndas Land iff mein / und ihr feyd Srembdlinge 
‚Bäftebey mir. Alfo ward hiedurch der fiebende Tag mit beftätiget / 
md der Quden damit eingefchärffet / warum GOtt am fiebendin Tage 
ihet zur Ss außdruͤcken wollen. 

u 
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Da follteman num meynen / hiemit waͤre der typus in dem antirypo 
erfuͤllet: —— Denn alles dieſes iſt 


ſeine Verheiſſungen in der ſiebenden groſſen Zeit / in den Pad F A 


Werckel⸗ vn und darauff folgenden jiebenden Tage gedacht /undalles 
genwaͤrtig 


fi 
fchriebenfeyn) fo wird für 
Daran fie fich fo mahrhafftig/ indenZeiten der Erquickung / · ware arafufm, 


ge erquickethat. Exod. XXXI. 17. 
6. 7. * 

An ſolchem —7 werden auch die Zugethane / oder die Fremd⸗ 
Unge / die fe u Stra zugethan / und GOtt in CHriſto / als den GOtt 
Iſraels / im Glauben angenommen haben z ihre Erquichung finden ; dag 
auch über die Fuͤlle der Heyden folcher Segen und folche heilige Ruhe des 
Sabbaths des HErrn komme. Und da wird auch erfüllet / dag Gott 
an fein Land / an das heilige Juͤdiſche Land gedencke / weiches fie im Vor⸗ 
— —* or. habe oo — F une tvelches — ihnen fuͤr 

n Laͤndern ausgeſondert / und als ſeines zu ſeyn ihm ſon⸗ 
derlich zulame / Lev.xxv. 23. befannt hat. BR! ade 


S- “ 
Solches Land willer denn für allen Ländern ſegnen / barinnen Er fe 
und je fein Feuer und Heerd gehabt / und darauff der heilige Mekins L den 
| agen. 


&über die ſieben Tage ber Schöpfung. ai 
Tagen feines Steifches feine Zußftapffengefeget hat. Don folder Bekeh⸗ 
rungder Juden in der legten Zeit / und von dem darauff in dem bevorftehen« 
— hıfmo folgenden Segen hat rg im —— 
22 40 41. 42. 43. 44. 45. gar herzlich geweiſſaget: e 
von euch überbleiben / die ſollen in ihrer Miſfethat verſchmach⸗ 
ten in der Feinde Land, auch in ihrer Väter Miſſethat ſollen fie 
ſch Da werden fie denn bekennen ihre Miſſethat / 
und ihrer Vaͤter Miſſethat / damit ſie ſich an mir verſ indiget / und 
mir entgegen gewandelt haben. Darum will ich auch ihnen ent⸗ 
le, und wil fiein a. $einde Land wegtreiben da 
ſich ja ihr unbefchnietenes Hertz demuͤhtigen / nnd denn wer+ 
den fü die Straffe ihrer Miſſethat laſſen. Undich 
werde gedencken an meinen Bund mie "Jacob / und an meinen 
Bund mie Iſaae / und an meinen Bund m̃it Abraham / und wers 
de andas Tand gedencken / das vonihnenverlaffen iſt und ihm 
ne $eyre enläffee / dieweiles wüßte von ihnen liege, und 
ihnendie affe ihrer Miſſethat gefallen laſſen / darum / daß 
fiemeine Rechte verachtet / und ihre Seele an meinen Saunen 
Edel gehabehat. Auchwennfiefchoninder Feinde Land find/ 
bab ich fie gleichwolniche verworffen ‚und eckelt mich ihrer nicht 
alſo daß es mie ihnen aus feyn follte/ und mein Bund mit ihnen 
mehr gelten ſollte / denn ich binder „Err ihr GOtt / umd ich 
über fie an meinen erſten Bund gedencken / da ich fie aus Egy⸗ 
pre Land führete / vor den Augen der Heyden / daß ich ihr @Dte 
Wohre | ich der HERBR. 


$. 9. 
Das find wahrlich groffe Berheiffungen GOttes / bie biß auff diefe 
Stundenoch nicht an Iſrael erfuͤllet find / und deßwegen bey ihrer Bekeh⸗ 
umgin ber legten Zeit nothwendig / weil es GOtt gefagt / muͤſſen erfüllet 
Denn wirds auch in die Erfüllung gehen / was GOtt beym 

: li 


























— ————————— 
wenden / und mich ber feine — n / und die 
Seabdefallwiebe: werden / und der Lems 
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kommen / ein ſchrecklich Ungewitter wird den Gottloſen auf den 
KRopff kommen. Denn des HErrn grimmiger Zorn wird nicht 
nachlaſſen / biß er thue und ausrichte / was er im Sinne bat. Zur 
letzten Zeit werdet ihr ſolches erfahren. Zur felben Zeit / ſpricht 
der ZErr / wil ich aller Geſchlechte Iſraels EOtt ſeyn / und fie 
follen mein Volck ſeyn. So ſpricht Ber HErr: Das Volck / ſo 
Aberblieben iſt vom Schwert / hat Gnade funden in der Wüſten; 
(dahin das Apocalypr ſche Juͤdiſche Weib hot hinfliehen muͤſſen / und worin⸗ 
nen es von GOTT wird ernehret und erhalten werden Apoc, XIL) 
Iſrael zeucht bir zu feiner Ruhe. Der HErr iſt mir erfchienen 
von ferne; Ich habe dich je und je geliebet ; darum hab ich dich 
sumir gesogenauslauter Güte. Woblan/ichwildich wiederum 
bauen / daß du follft gebauet heiffen: Du Jungfrau Iſrael / du ſollſt 
noch froͤlich paucken / und heraus gehen an den Tantz Wovon 
dig gantze Capitel / und Ezech. XXXIX. 25. 26.27. 28. 29. und ſo viele an⸗ 
dere Propheten mit mehrerm zeugen. Diefes alles ſoll nun geſchehen an den 
groſſen myit fchen fiebenden Tage / wovon GOtt im Bilde Des fiebenden 
Tages gefagt hat. 


$. 10, 

Gleichwie aber die Kirche auf Erden / die in folchen Tagen ber 
Guͤte herzlich ift / alsdenn von allen ihren Feinden / und von aller ihrer Ars 
beit Ruhe hat: alfo wird vielmehr die obere Kirche derer Die in Ehrifto JE⸗ 

entfehlaffen/ von ihrer Arbeit ruhen / undgroffe Erquickungeben gur ſel⸗ 
igen Zeit bey ihrem Bräutigam finden. Das iftihr Hochzeits⸗Tag / wel⸗ 
cher nicht etwa ein Tag von 24. Stunden ift/ fondern ganger taufend Jah⸗ 
re ausmachet ; undiftder Tag/von welchem Die andern Tage der Ehe hangen/ 
und darauf die Ewigleiten der Ewigkeiten ( wovon der millenarius Sandtus 
eine Eroigfeitift und heiffet) folgen ; inmelchen fie mit ihremHere 
——— Apoc, Xl.ı5. ſeq. Apoc, XXI.5. und in der heiligen 
ürdefür denen; fo inder Kirchen auff Erden find/und für allen andern / 
die noch feelig werden ſollen / allegeit den Vorzug behalten. Daß aber 
für fie auch eine heilige Ruhe / (darauff der fiebende Tag, an welchem GOtt 
ruhete / und ihn heiligte / im Vorbilde gegielet/) vorhanden ſey / davon 
zeuget Paulus in a. Theſſ. l.a. 5. leqq. wenn er alſo ſpricht: Wir ruͤhmen 
uns euer unter den Gemeinen GOttes / von wegen eurer Gedult 
und Glauben in allen euren Verfolgungen und Trübſalen / die ihr 
duldet. Welches anzeiget / daß GEtt recht richten wird / und 
ihr würdig werdet zum Beiche Bü sten / uͤber welchem ihr leider: 


+ 


fi . 


über diefieben Tage der Schöpfung. 23 


nachdem es recht iſt vor GOtt / zu vergeleen Tr Trübpal denen / die 
euch Traͤbſal anlegen; Eush aber / die ihr Truͤbſal leidet / Kuhe 
mit n¶ wer nunder HErr IEſus wird offenbahret werden 
vom Simmei ſammt den Engeln feiner Krafft / und wenn er 
ommen woird / Daß er herrlich erſcheine mit feinen "Heiligen / und 
sunderbabr mir allen Glaubigen. Denn unfer Zeugniß an euch 
von d bigen 7 Tage babe ihr ‚geglauber. 

S. 


Solchen — Pauli von fm Tage hab ich auch geglaubet 7 
abe Destweg aau h von den falfchen Brüdern was erlitten’ Die mich 
| nicht ben ſich haben leiden wollen. Es wird fich aber 
er Herrin feiner andern Zukunfft kommen wird / 
tuber Sofeph verfündiget haben. Eben zu der Zeit/ 
feiner Andern Zufunfft Fommt/ und feine Auserwaͤhl⸗ 
derer fie ſchon zum voraus unter dem Altar genieffen/ 

-feßsen wird / ſo wirder aüch den Juden zu ihrem Beſten 

davoe crus in der Apoſt Geſch. . II. 20. zı. geuget/ daß Der 
ui S tum / derden Himmel eingenommen hat / wiederſen⸗ 
Die Zeiten Der Erquicfung vor dem Angeficht des HErrn kom⸗ 
in welchen YZeiterr die DE, Sıben 6 alsdem befehret haben / und 


ni I 
peiffi UA! grr 


fit dr Hör Höhne zur Uberzeugung kommen / daß ed 
edahcken wären / ie man in ihrem Wehrt koͤnte bes - 
= dern daß dem wahr ae ſey daß die ſechs Werckel⸗ 
Fung / und der —2 bende Ruhe Tagebenauff dies 
sb Abbe cfehen.und gedeutet haben : fo mag ſolches aus 
| for “ bel und klat werden / daesim «. und nach⸗ 
; a alfo h Da die Wercke von anbegin der Welt 
engemack —2 einem Ort von dem ſiebenden Tage 
vbohete am ſiebenden Tage von allen feinen Wer⸗ 
Hie an diefem Drtabermabl: Ste follenniche kommen 
He. Klacydvem esnun noch vorhanden iſt / daß etliche 
Diggen kommen / und die / denen ca zuerſt verfündigee 
Be u kommen um des Unglaubens willen ; beſtim̃te 
ab n Tag / nach foldherlangen Beh /und fagte durch 
b: Sei alte voice Selagı * heute / ſo ihr fi eine Stimme hören 
FIR verfochet eure ergenniche. Denn ſo Jowaſtehar 
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te zur Ruhe gebracht, würde er niche bernach von einem andern 
Tagegeſagthabẽ. Darum iſt noch eine Kuhe vorhanden dem Volck 
— Denn wer zu ſeiner Aube kommen iſt / der ruhet auch 
vonfeinen Wercken / gleichwie GOtt von ſeinen So laffer uns 
nun Fleiß thun / einzukommen zu dieſer Ruhe. Hie in dieſen Wor⸗ 
ten wird von dem Apoſtel Paulo angezogen der Ort Gen. I. Und GOte 
ruhete am fiebenden Lage von allen feinen Werden : Und damit 
man nicht meyne / es wäre folches ſchon vorlängft in die Erfüllung gegan⸗ 
‚gen / nemlich zur Zeit der Schöpffung / als die Wercke von anbegin dev 
Welt von GOtt gemacht wurden ; fiehe fo nimmt der Apoftel aus folchen 
Worten einen Beweiß her/ und wil daraus die Dem VolckeG Ortes noch 
vorhandene Ruhe beweiſen. Denn wozu hätteer fonft diefen Spruch von 
der Ruhe GOttes am fiebenden Tage angegogen/ wenn nichts mehr / als 
diedamahlige Begebenheit darinnen enthaltenwäre/ Als er in fechs Tagen . 
DimmelundErden / und was drinnen und drauff iſt / ſchaffete ? würden 
nicht auch die Juden / an welche der Apofteldiefen Brieff geichrieben / gleich 
geſagt haben / er hätte folchen Ort Gen. 1. impertineurer angezogen / als 
der ſchon laͤngſt feine Erfüllung gehabt hätte / woraus man nichts auffs 
fünftige beweiſen fönte? Aber nun nimmt dennoch der Apoftel einen Be⸗ 
weiß auffs Fünfftige daher: fo muß auch folgen / dag in ſolchen Worten 
vonden fechs Tagen und dem fiebenden etwas mehrers verborgen liege / und 
von folcher Ruhe zugleich mit gehandelt werde/ zu welcher Die Glaubige 
kommen follen/ diein der Ruhe GOttes am fiebenden Tage vorgebilver / 
und zugleich gemeynet war. Daß aber folche Ruͤhe weder ju Joſua / noch. 
zu Davids Zeit gekommen ſey / folches bewe rer oe 37.8.garhne 
lich/ und zeuget/ daß es die Ruhe nicht geweſen / da Joſug das Juͤdiſche 
Volck ins gelobte Land gebracht / nemlich die / ſo in der Wuͤſten die viergig 
Jahre ſind gezeuget worden: (indem von den andern bekannt / daß fie ale 
Murrende / auch von der Ruhe des aͤuſſern Ganaang find abgehalten wor⸗ 
den; zum Vorbilde / wie es allen denen / fo nichtglauben / ergehen werde / 
und wie fie zu der heiligen Ruhe des bevorſtehenden —* groffen Tages / 
dasiſt / zu dem herrlichen Reiche CHriſti nicht keommen würden.) Er fuͤhret 
ſolchen Beweiß ferner fort / und ſaget / daß zu Davids Zeiten ſolche Ruhe 
noch nicht gekommen waͤre / als der den Gottloſen in dem 5. Pfalm drauet / 
daß fie zur Ruhe GOttes nicht gelangen würden. Daraus der Apoftel 
—— daß ſolcher aßßerırues oder Ruhe dem Volcke GOttes noch 
evorſtehe / weil ſi auch von Davids Zeiten an biß auff feine Zeit noch nicht 
gekommen 5 und deßwegen feine Hebraͤer vermahnet / daß fie allen Fleiß 
| Ä * anwen⸗ 



















m, —— / und folglı 
——— er den Glauben kom⸗ 
ver X: —— GOtt ſchon davon im An⸗ 
m ih ficbenbe n Tage / gefprochen / und ihn in dem 
bei: "an welchem Tage auch) wir von unfern Wer⸗ 
GOtt von feinen Wercken vormahls geruber 


. * eu i F§. 3« 

Sieichwie nun aber GOtt in der Fülle der Zeit drdentuch von rem 
rn / v dern — —— andern und vun Wen 
1A : alfo hat er auch ordentlich gewiſſe Tagey 
nehmen tollen / Darinnen er nach und nach die⸗ 
ercken r gebracht hat; zum Vorſpiel / wie 
2 auch gerviffe myftifche Werckel⸗Tage haben würde, 
eG Ortes und Deren Glieder ſich dulden /und harte Arc 
/ ehe fie in den Sabbath / der ihnen verheiffen/ ges 
— nicht nach der Ordnung auch alſo geſchehen 
— jechsstägige wylt.fihe Bedruckungen eine Ruhe an ei⸗ 
ſchen Tage kommen mwiürde : fo wäre es GOtt viel ans 
17. daß er zum Wercke der Schöpffung nicht ſechs Tage 
dern in einem Augenblick durch ein gefprochenesIßort/das 
ö gefchroinde zum Wercke geworden /alles gefchaften hätte. Aber 
nach einander folgenden ſechs Tagen die kuͤnfftige nach einan« 
bat gurienund abgeichnen tollen ; daher hat ers / nach 
ſo verordnet / und hat fechs Tage su feiner Arbeit / und 

Bam euer 


—— Schöpffungetias myR ſches verbor⸗ 
e8 hit Die uhralte Kirche fihen geglaubet ‚Daher fehreibet 
3 ſtel alſo: rd BTov A iyer ir alarm Tut: «lee; &c. Sab- 
Se fein 0 Creationis: Er fecit Deus die [extra byera [wa, 85 con“ 
mama tvie die ef * —— — dieilio. Artendite; Filii, quid dicat, con- 
gend Hoc dicit , quia confummabit Deus omnia in lex 
— —— "Diesenim fexapud illum fexmille anni tunt. Ipfe wihi 
 tefis et, dicen — indiernarin erir tanzuams mille anni. llal. ar 
a D 
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—— — — — — — — — — — — — — — U m — — — 
Vode ſeite debetis, in lex millibus annorum confammandaefle omnia. Et 
quiddicit, &gregwienie Denis diefeprima? Hocelt,cum veneritFilius illius, 
& amputabit tempus iniquitatis, & iudicabit impios, & mutabit (olem, lu- 
nam / & ftellas ; runc benerequiefcet in die feptima. Und bald darauf : Vi- 
des ergo, quia refrigerans (an@ificauit illum ‚& nos tunc porerimus fandtifi- 
eare, ipfi fandtificatiprimum. Augufinns hat nachgehends folches bekraͤffti⸗ 
get Tomo i. lib, 1,contra Manichaeos tm. 822, Sed quate feptimo diei re= 
quiesifta tribuatür , diligentius conliderandum arbitror.. Video enim , per 
totum textum diuinarum fcripturarum fex quasdam aetates operofas , certig 
quali limitibus fuis ‚effe diftindtas ‚ ut in feptima fpererur requies; & easderm 
fex aetates er fimilitudinem itorumfex dierum,, in quibuseafadta funr, 
-Deum fecifle Scriptura commemorat, Diefes führet er daſelbſt durch 
alle Secula aus / und fehlieffet endlich: fol. 825. alfo « Polt;illam velperam 
fiet mane , quum ipfe Dominus in chatitate venturus eft-t 'tune requielcent. 
cum Chrifto abomnibus operibus (nis, ii, quibus dictum eſt, efßore perfeti, 
Freut Pater vefßer eſt in coelis. : Tales enim taciunt opera bona valde. Poft 
talia enim opera fperanda et requies, in die feptimo , (qui velperam non ba- 
bet, Nulloergo modo verbis.diei poteſt,/ quemadniodum Deus fecerie & 
condiderit coelum & terram, &omnem ereaturanı, quam condidir, Sed 
ifta expolitio per ordinem dierum ficindicat ur, tanquam hiftoria rerum fa= 
ctaxum,ut praedicatio fururorum maxime obferuetur. 


X Ep | 133 | — 
Auguſtinus alhie auch wahrgenommen / daß ber ſiebende 

keinen Abend habe / wie von den Tagen es fonft ee 
und aus —— Morgen ——— —— —— 
fuͤnffte un e Tag / welches im ſiebenden wie 1 
—* einiges Abends mehr gedacht wird; ſolches iſt wohl in Acht zu nehmen: 
weil es in der Erfullung der letzten Zeitemeben alſo ergehen wird / da 

—— * — i n ri 
wird/ teil Die Gottloſen vorher weggethan feyn/ und Die Sanfftmühtigen 
das Erdreich erden. Daher weiſſaget auch der 


in feinem XIV. Capitel +6. (egq, — Zu der Zeit / wenn 
eyn; 










der HErr wird auff ſeyn / die Völker zu * 

gezogen ſeyn / zu der Zeit wird kein Licht 

Froſt. Und wird ein Tag ſeyn / der dem Alkren beBanne ifk/woe» 

der Tag noch Nacht / und um den Abend wirds Licht feyn/ Y.9.10: 

Zu der Zeit eng bau Waſſer aus Jeruſalem flieffen / die 
‚gegen 





Zelffte gegendas Hund die andere Helffte 





ſchoͤn harmoniref 
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tu m 3a Jahren als nach Ewigkeiten derer beftimmten 
gi m ) alle Ereaturen im Himmel / auff Erden / und unter 
| —— formen / und alles durch E-Hriftum/ das A und 

de groft nen aller Dinge / tiedergebracht/und neu 
Ba e groffe I RR Arne Ira ies 
| den geoffen Erlaß⸗ Hall ⸗ und Berföhnungss 
Jahrs it vorgebilbet wor den. Gleichwie auch vormahis / nach 
Engang Der Iſraeliter in — ——— jedem ſiebenden Jah⸗ 
— GOtt verordnet war; dergeſtalt / daß auch das 
— So An’ und erndten ſtill ſeyn / und zugleich die 
von ſollten / Leni, XX.⁊. ieqq. alſo ift auch Dies 
—8 orbild ie derer uns bevorftehenden gefegnetentaufend 
Di — des Lamms die Erſtgebohrne des Lamms 
Ruhe eingehen / und die Kirche auff Erden —— 

£ ihre. Halcyonia 5 ja die Thiere fe En 

| nich mehr; durch die Treiber. unter: der fait feu es 
57 noch mißgebraucht werden Fönnen / mach Dem jene vorher 
5 5 m durch Die legten Gerichte werden —— und 
yn. — kommen endlich alle an Ruhe / und 
th in GOtt / und GOtt in ihnen / als der fich in ſei⸗ 
nicket/und von welchen alle ſeine Geſchopffe / ein jegliches in 
zei Wohlſeyn haben werbenzobgleich Die Braut Des 
Buruen inallen Ewigkeiten der Ewigkeiten in al⸗ 
19 behält. Sthet⸗ diß alles liegt in den ſieben erften Tagen der 
undeverborgen / u. De en völligen Erfüllung es erſt ri! 



































#9 


— * nicht eröffnet: Es lieget hier noch 
fe mi ————— if 
tief; fiaben hindurch 
de: D: — len ab 0x erde 
n/ die in ih war / nach dem Bilde GOttes / das iſt / 
dem ort / und nach feiner himmliſchen GOtt⸗ 
y: weiler nach der puren Gottheit nicht hat kön 
Sohn SEHR 
nen alle es wegen 
a al ya to der Glantz der —— und das Eben⸗ 


en fe’ er würde ein hen / wenn er ſolch 
ttes ruͤhmete; Sr Ih, De Menſch ab aa 
jer Mm; wenner fich von felb fo fo hoch feßen wollte, als 

feiset war : wozu ihn Doch der Teufel auffblafen und 
— ihm einraunete / er wuͤrde GOtt gleich werden / 
des Erkaͤnntniſſes Gutes und Boſes eſſen — 

u aller Dinge ——— konnte. 54 


2 —* erſte Menſch * feinem Fall zwar ee Ki; gea⸗ 
inei Hoheit und Wurde erſchaffen / daß er naͤchſt Chri⸗ 
wi x chſte fo zu reden} 
n Heiner yet hat aber Doch wird nicht von Ihm gefagetinoch ausge · 
NH en/ .“ er Di 186 Sun: radto,& incalurect: geweſen / 
SORT MUT. * — benbilde GOttes / welches GOtt das 
x fen worden: alfo/ daß auch hieraus Das Wort Des 
y erkannt werden / wie wahr es ſey / dag Criſtus / Der 
if er Creatur / in allen den Dorzug habe. , Und ob zwar 
feir Ben) als die Erügehohene — * ge 
fi dan Menfihen/ GOtt zur Erſilingſchafft erkauffet am 
Tag ne fihr Hoch erheben 7 und fie tieder ga dem Die 
ilig. £ * > / dag vorhin in Adam verlohren war ; alſo / daß fie 

ge HD t gleicher maffen über alle Geſchoͤpffe wieder befommi/ 

ehr icht allein Die geſegneten tauſend Fahre uͤber / ſondern a 

D Ewigfeiten regieret/ und auff dem Stuhl Chriſti zu 

E: fü 6 bleietdo.h der interfcheid znoifchen Dem Könige und zwi⸗ 

Rd 7 und. bleibet Er ihr. -Hrupr und Ehre/ weil Er / der 

7 feines Daters "hre iſt / md Ihn für fin 

D 5; Haupt 









5 erfennet) nach dem befannten 





/ daß Ihm die Majeftätifche Krafft des Waters mit let 
——— Majeſtatiſche Fülle — obfie Blech and nach 
Ba nach ihrem Theil / mit allerley GOttes⸗ Fülle erfülfee 

* P * 19. 
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Solchen Unterfcheid zwiſchen Der Meyarwersm und zwiſchen der 34 

müffen wir wöhlbehalten: CHriſtus hat zwar bieder und Die ——— 
das iſt / die Herrlichkeit und die Majeſtaͤt zugleich ; aber feine Maje⸗ 
dt communiei’et er nicht feiner Creatur / noch feiner Braut / ſondern nur 

e dikar , und Herrlichkeit. Welches der Tübingifche Theologus , Herr 
1ACOBVS ANDREE in einer Difpucation Anno 1373, zu Tübingen ges 
halten / —* Acht genommen / und alſo davon gefehtichen hat: Huma- 
nae in Chrifto naturae communicara fingularis Majeltas toto genere'a glo- 
ria differt, ratione cuius gloriae humanitas Chrifti ad angelos 8 Gino 
homines eftcomparabilis, de * Prophetae paſſim concisnantur, & Me 
ſiam, quatenus hominem, abaliis homiuibus fans peream diſcernunt $ 
36. Und abermahl 5. 54. Adyos vere & realiter Maieſtatem ſuam alumptae 
naturae communicauit, quae nullicreaturae contigit, iuxta haec Scripturae 
dicta: Parerdil git Fillum, & omnia dedit in manus eius. ' Item: gü- 
tione — fe ipſum facta, ſedet ad dextram MAIESTATIS in 
excellis, Meyarweums iv uilnrch, Hebr. 1.3! Item: Habemus talem Pon- 
tihicem, ‚qui confedit ad dextram Throni Masefatis im coelis 15 Habva Tre 


pryanwrun br Tois ügareis Lind wiedexum SS Drücke LACOBVS ANDREE 
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— WJ 
en groifchen der Herrlichkeit noch 

BR peıfedtio a Adya in allum- 
m. lo Khrebet Alsa e ft gloriae ‚ quam, natura hu- 
min ſublecto haber, a divinitate ru — acceptam ‚qua 


t.Gndos homines eminer ‚ratione cuius nos ill; {ae 
>, differentia tamen gradus gloriae habita, Apofto- 
ero ef perfect , 2 cuius nattıra humana a non Rh [übie- 
er (e,aut im le, tanquam indivina narura feparatam ba+ 
mpta. _Haecenim TsAdys, quatenus eſt Deus,pro- 
m fubjetum non tranfit.. Sed Quia natura humana in 
rE asys allumpra , & narurarum vera.& zealis zommia, quae per- 
ef J onfticı „ fa eſt eam cum narura Aſampta Aye⸗ perfo- 
— en 1 aber ‚ quoniam.caro Tx Adys faeta eſt propria, propter 
i humanae naturae ‚ad — ——— Dei ————— 
1 fine alfumpra natura aliqua Maieftatis füze partem de- 
— * a Virtutis & Maieſtatis Chriltus juxta carnem 
ug? — ieltas Filii, hominisinobis in his terris in- 
——— ad Eee FH 1. 8,inquit: _Nondum vide» 
— etamen reuera ei ſubiecta fünt , quae, vt ipfe lo⸗ 
— Patre — e Doku videlicer Docefäkem in 
— Run die fiebende Pofaune erfchallet / und fagt: 
che Mele unfere GOttes feines Chriſtus wors 
tum er ſichtbarlich an feine gro nl und herrfchet) 


































r —— m „2 —— en 
jer ſchon auf eine gewiſſe Wei n / offene 
nen ne a herrlich erfcheinen. wird /in/ und mit 
aller ihrer Herrlichkeit kommt Die Braut 
nn jeder n GOttes allein vor ſich behalt / und die 

—* — Simme/ als nur feiner himmliſchen SL» Menfchheit / 
pelche Die aus Der Maria angenommene mit transfer:et und erhoben 
pe Er F de Bea Beon Dei © Arers allein fißet: Gleichwie ein Untere 
ER im > 6 ei freien dem Ehenbilde GOttes / melches Chriſtus 
tr un deren en Der vor feinem Fall nur nach 


u 2 


en benbild iftigefchaffen worden / vermitteſt deſſen auch 


Warheit heiffen kan / daß er nah GOtt geſchaf⸗ 
—* m GEN EB nach welchem ex geſchaffen ift- 
< rn Bag: ee LE 
* en, . ee <a... 
—E 


;h Die ll. — | 


# EHEN 
— —* — due 
3368 — 3 ec des hinnmlifehen Gott —— 


Chriſti JEſu / der geſtern / und heut / und derſelbige —30 
6 der het eßwegen fich auch die —— Prov. Vill. 


ie geſalb a a der’ 
/ — — 
hie ungin Fe rang empf empfa — De hr —— 
au 









chin feinem Theil das wi air ; und wie DAS contrefaie, ;alfo 

a8 — —— tale eft er * vice verſa. 
nothwendig das otiginal⸗ 

— ve "Abe un ie 

—— den Maren Worten G 
en —— ein das pr gleich pe ale jr. Un nd bald a a 
Be uff den — 

Fr and — e— im I. Buch ee 
bet / daß G — einem Erden⸗kloß gemacht / in dem’ 
Erden⸗kloß * far Ebenbild GOttes te nich zufindenift; 95 iſt es eine An⸗ 
at der Menſch Adam hie ſchon als in einem geringern Grad von uns 

concipiief und betrachtet werden / als ein ſolcher / der die Erde bauen‘ 
ei Damit a die Erde einen ——— roportioni, ten und con· 
enablen Baumann —— der ſie bauete. — 





Kun en fi — al habe —* 
en ı em in feine em / 
——— ele / und ins natuͤrliche 


de von ihm / dem Adam / der von der Erden in Hai feinem? uftanb 
Panda war / bequem koͤnte oehandhabet und bebauet werden = ARE 


S$: 5. er 

Ei bamahls ohne Zwei el ſchon etwas vor daß Adam / 

da er geſehen die Creaturen um da made haben / 
inwendig eine Luſt nach demäufferlichen ereatürlichen in ſich eriuecket ; wes⸗ 
wegen GOtt es fuͤr gut befunden / daß Er ie Evam heraus⸗ 
engen — * —* ihm * en / 8 fen 1 —“ verord⸗ 
n mit er ſeine ani e / un ge ni ausge⸗ 
ben und ausbrechen lieſſe. Kr darum lefen wir / daß ein Shhk eine 


Bier Sof des Menſchen fr 
Natur / vorgegangen welchen GOTT 
augebrauchte / daß er ——— welches / 
nach des Apoftel Ausſpruch / iv wagaßareı ———— Mn 
ſo dufferlich hervor gekommen und if. Den ſolchem Zuſtande 
p sach wicht gut / — waͤre / der ſich leicht mit 
en hätte einlaſſen konnen; weſwegen ihn GDft eine Ge⸗ 
ulm jchaffete / um damit den Anſatz der innerlichen entſtandenen und 
u an enen$: erften Menſchens * Aber / ſiehe da! ob 
ttn ein Gebot giebt / ſich nicht in das principium hinein 
darau⸗ 6er um des Erfänntnißes Gutes und Boͤſes entfprune 
— o dra Se ab 1 anne —— hervor / 
ag‘ n ‚of anfangsgegen Die etvehret 
moch u — den ward / und von der verbotenen Bruche Des aums 
rum mit dazu Anleitung gab/ daß ers auch thates worauff 
—— durch den Fall und Suͤnde E 
ei Sünde in nee A an pt 

chen Kata fund und offenb weichen es 
baf Denen wird Das Herk erfreuet/ und kommt folches zur 
gehen —— 
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* aber in und bey aan. des erfien Menfchens noch 
ige Zund mehr my ſche Dinge verborgen. Denn es wird 
en EhriftusyFfus felbft vorgeftellet/ davon ung der achte — 

ro Handelt / gute Nachricht giebet / wenn es heiſſet: 

vie herrlich iſt dein Nahme in allen Landen / — 
et im Himmel. Aus dem Munde der jungen Kinder 
ze haft du dir eine Macht zugerichtet / um deiner 
Daß du vertilgeft ben Feind und den Rachgierigen/ 
Ehriften / und alle die / fo deine Creatur verdorben — * 
rauffkomm er auff Chrftum, und ftellet feine Erniedrigung / und zus 
ke Erhöhung vor/ undfpricht: Was iſt der Menſch / daß du 
ef J und des Menſchen Kind /taß du Dich feiner an⸗ 
er >) # ihn laſſen eine kleine Zeit von GOtt verlaffen 
er mie Ehre hh mack wirft du ihn kroͤnen. Du wirft 
SdErrnm erbeiner Hände Werck /alles haft du 
| / Schaafe / und Ochſen allzumahl / dazu 
e die Voͤgel Ps dem⸗Himmel / die Sibe 
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im Meer / und wasim Meer Err / unſer Herrſcher / wie 
herꝛlich iſt dein Nahme in Landen! 


6 7. 

Und daß mir hieran wicht: zweiffeln mögen / daß folder Pfalm auf 
Chriſtum gehe / fiehe! fo hat es der Heil. Geiftdurch den Apoftel Paulum 
in der Epiftelan die Hebrder am II ausdrücklich dahin erklaͤret / wann er v.5. 
berveifen till / daß Die zukünfftige Welt nicht denen Engeln/ fondern dem 
Sohn unterthan feyn werde. Es bezeuget / fpricht er Y. 6. einer an 
einem Ürt/und fpricbe: Was ift der Menſch / daß du fein geden⸗ 
ckeſt und des Menſchen Sohn / daß du ihn heimſu ? Da 
haft ihn eine Bleine Zeie der Engel mangeln laffen / mit 
und Ehren haſt du ihn gekroͤnet / und haft ibn geſetzt über bas 
Werck deiner Haͤnde. Alles haſt du unterehan zu feinen Foſſen 
Indem aber / daß er ihm alles unterthan hat / bat er nichts gelaß⸗ 
ſen / daß ihm nicht unterthan ſey / jetzt aber o öguuı , ſehen wir 
noch nicht / daß ihm alles unterthan ſey. Welches doch einmahl nach 
der groſſen Erfüllung / die wir 1, Cor. XV.27. leſen / geſchehen ſoll / wenn 
dem Sohn GOttes wuͤrcklich alles wird unterthan ſeyn/ ind nicht eine einige 
von ſeinen Creaturen dahinten gelaſſen wird / die ihm nicht unterthan / und 
auff die beſte Weiſe untergeben oder untergeordnet fen; welches denn in der 
Wiederbringung aller Dinge geſchiehet / da er Die gantze wirdergebrach.e 
Schöpfung / welche zu fünem Reiche gehoret / als herzlich und nen gemacht/ 
ſeinem himmliſchen Dater überantwortet/ und fo dann feine oeconomaie, 
die er wohl ausgefuͤhret zuberlieffert / auff daß GOtt fen alles inallem. Es 
iſt zwar GOtt jetzo auff eine gewiſſe Art und Weife alles in allem / und ift 
auch Chriſtus ſchon alles und in allen / Col. N. in. gleichwie er auch jetzo 
ſchon allein hoch ift E8 kommt aber noch eine beſondere Zeit / da man eg 
ſehen und offenbahrlich mercken wird / daß er allein hoch fen. Welches 
pet bey dem Anbruch feineg herzlichen Reichs in der fiebenden Pofaune 

erzfich und-cam emphafi offenbahr wird / als darinnen die gange 
buhrt / oder alle feine Auserwaͤhlten wiedergebracht tverden 5. bif endli 
bey Erfüllungdes Ablauffs der Ervigkeiten der Ewigkeiten alle übrige Erens 
turen roiedergebracht werden / da feine Ereaturüberbleibet/ Die nicht tier 
dergebracht ſey · Wohin der achte Pſalm in der vollfommenen Beite und 
Breite zielet / wodurch dasjenige ausgefprochen ift daruͤber ihn alle Crea⸗ 
tur im Himmel / auff Erden /und unter der Erdenlobet/ Apoc.V. 13. Bag’ 
iſt ahermahls eine Soche / Die in dem Wort GHftes verborgen lieget 7 
daruber ſich die Kindlein in Geift / wenn +8 ihnen offenbabr und ausges- 
wi⸗e 





— — Daß fe hen Die Aue 


eh / ſolches finden wir Far in der Epiftel Paut 
dae Be tie —— 
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find Blieder feines Leibes von feinem —2 von feinem Bi 
beine. Umdeß willen wirdein Menſch verlaffen Vater 
ter / und an feinem Weibe bangen’ und werden zwey ein 
fen. Das Beheimniß ift groß; ich fage aber von an Ste 
feiner Gemeine, Schet/ da komnt da3 Geheimniß heraus / —— in 
dem typo — war / welches die Ungelehrten nicht faſſen / und nichts 
age typo % * — —— ie von em un Nee ey 
wer ⸗ 
heimniß darinnen Fink 67 —— („redet / undt TER 
ausdrücket/ wenn er n Haren ee ſaget / und hinzu ſetzet: 
de von Chriſto / und von feiner Bemeine, Davon —2* 
wi die wir glauben/ fern "Sb von EHrifti Fleiſch / und Gebein, von 
CHriſti — —— — 
dam / nach uuferer dei rlichen leiblichen. ntzung; 
den himmliſchen Adam / C 
der nicht gemacht iſt ⸗ — Lara⸗ zu einer lebendigen Seele / ins 
tuͤrliche Leben / ſondern der gemacht is — —— Ba zu einem les 
machenden Geiſt / von welchem wir ebenfalls lebendig gemacht 
werden / nad) dem Geiſt / und haben auch von, * * — Leib / den 
Kraft» Leib / dener mittheilet und ſchencket. Und folche feine Glaubige / 
als ſeine Braut / werden nicht aus dem Gebluͤt ie Mannes / noch. aus 
dem Willen des Mannes / noch aus dem Willen des Fleifches herkommen / 
ſondern aus GOtt dem Wort / und aus ——— himmliſchen Fleiſche ent⸗ 
ſprieſſen / und alſo einenfehrhohen Adel haben... Dieſe ſchmuͤcket er fehr / 
und dieſe wird deßwegen fein Bild und Ehre genannt / gleicht ohn 
GOttes / der himmlifche & Htt« Mienfbs feines Pateıs Bid und Ehre 
it. Sie iſt es / an welcher er alle feine Kunſt und Liebe betveifet; die er 
vonder Erden und von ber Menfchen ausfondert / und ihr die — und 
die —— die er vor Grundlegung der 
hatte; weiche HerzlichFeit fo herzlich tz daß Daher {m | 
u 5 el / noch deß etwas gefunden toird / fondern fie allerdings fchön if 
(nie fie der Bräutigam auch in dem Hohen Liede monis.alfo 
abmahlet ) undin ber That felbftmoch viel koſtlicher feyn toird /.menn fie am. 
Tage der Hochzeit des damms alfo in ihrem Glans und Schönheit wird 
offenbahr werden. Diefelbigeliebet der ee Der daß er fie als 
fein eigen Fleiſch anſiehet / ar feinen das obere Je⸗ 
rufasen feine Mutter / in dem Stande feiner Erniedrigung verlaſſen 
und an feinem Weibe alſo haͤnget / daß die zwey nicht mehr zwey FR 








über bie Schöpffung des Menſchen. 47 


ein myftifcher Ehriftus find : nemlich &r felbft mit allen feinem geiſtli 
@liedern die Er umfichhat/ tie —8 ſeine —* a le 
Bau nu — — * einfiehet/ dermuß ſich ho 
darüber / und ſich erfreuen / daß ihm hierinnen der Buchſta 
adfeiftund Daß er ven tiefen Sinn des HErrn darinnen fiehet und 














J $: 10 
diefe — — nun auch ein / was der Apoſtel Paulus 
— (eaq unter dem Bilde des Mannes und des Weibes 


— oussemtManne: ndder ITlann ifEi 
IE willen en) (nern Yes en F via 

Weib ⸗ 
| Mache auff dem Haupte ha 


hoh 
Hriſti Haupt /und 
genieflen 


2 — — 


eittale, hie g von dein Chrilto myftico wahr / daß —— 


HaußsEhre iſt und ihm das voll Kinder machet / die 
——— — Side ihre dc e — Manne 
gewinnet. Daher wird ki u Bike 
y, alt. die — fuͤllet / an re rt 
wiufsgefüllet vocrde 
Diefe Braut wird inallen mibren S ihrer vollendeten Schoͤn⸗ 
dem Vater / der Hochzeit machet / demſelben 
ee — — 5——— 


wahrhafftig zu 
dem Adam / aus deſſen R — Anfang der Schoͤpffung 
zufuͤhrete / und dieſer ſie zu air groffen Erguickung und Freude feines 
Hergenserblichete. Was wird mir denn das fuͤr eine Freude ſeyn am Tas 
geder Hochzeit desLammes/ dadie Brautin Eöftlichem Golde ſtehet / und 
ar ihr inden Elffenbeinernen Palläften nachfolgen / und fiefo hoch 
und felig preifen/ und zu ihr/ als zu der einen / der frommen / der 
— Tauber der Auserwaͤhlteſten / ihrer obern Jeruſalems⸗ 
Mutter / — werden: Wer iſt / die hervor bricht wie die Morgen⸗ 
wie der Mond / wie bie Sonne / ſchreck⸗ 
lich wie die Heerſpitzen / Cant. V1.9. Dafür ſich alsdenn alle i ae 

müffen 5 als mel 


von jener ihrer von ferne geſehenn Herrlichkeit haben werden / se hu 
—— vorhin gehabt und —— Aber die Krone bluͤhet alsdenn 
dem Haupte unſers Koͤniges / und — — Braut / * 
poker mn die Apoc. XIX. 12. auff des Königs aller Köni 
rer nm auch Die ihrige Friegt. A 
—— das ana mn pw ad a u urn * 
en unfer glorwuͤrdi 
/ femaden von Dal auff ei derſelben — 


waren 
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waren ſilbern / die Decke — Sitʒ purpern / der Boden 
ane war lieblich um ni re chter willen zu 2 
















Ah / und wemn die/ ſo die ee 
find/ daraufffeinen Hochzeits- Tag indem ger 
u — Sabbath haͤlt / und ſeine vom Vater ihm zuge⸗ 
führete Bre Dieſes alles ſtecket in den Worten des erſten Buchs 
Nofi — Eapitel/ da es heiſſet und GOtt führete fie zu ihm; 
inalles vorige / was wir in dein wyſt ſchen Sinn von Adam und Eva / und: 
diefer ihrer Erbauung aus des Adams Rippen angesogen und’erfläret / 
d hierinnen enthalten: bey welcher Entdeckung und Offenbahrung der: 
| je/ 18 inden Worten verborgen liegen / es nicht anders fenn kan / 
uns fehr daruͤber im Geiſt erquicken und das Wort erſt recht 
| Ehrenhalten muffen: 


Die dtitte 


Geiſtliche Berradtung 
j Dar De Weibe und des Weibes Saamen- 


TER nm 
ea seeeren: 
S: der d offt wieder pruch / darinnen 
Oi ſaget: Ich will Feindſchafft fezen zwiſchen 
dir / (du Schlange) und dem / und zwiſchen 
Deinem Saamen / und ihrem Saamıen ; berfelbe ſoll 
I F zersteten/ und du wirft ihn in Die Ferſen ſtechen / 
nach dem tieffen wahrhafftigen Sinn / iſt er nicht fo be⸗ 
pe Denn ob wir war nicht leugnen / daß GOtt der HErr durch das 
Wedie Tram / in undber der. Aufieren Ausſprache verſtehe / als von * 





2 Die 111. geiſtliche Betracheung 


cher er vorher gehandelt / und die ie Durchbie die Schlange querft verführet ar: 
fo ſiehet er doch Damit weiter / kin lei die in Chriltum dur *— 
ben übergegangene / und von ſeinem und Gebeinen erwachſene Evam / 
und alſo auff ihre neue Creatur / die ſie in Chriſto JEſu bekommen wuͤrde; 
wovon wir weitlaͤufftiger in der vorigen andern geiſtlichen B ngges 
handelthaben. Und weil ſolche aus C⸗Hriſto ne eEva von oben her ab 
gebohren iſt / ſo —* hie geſehen auff Das obere Jeruſalem / die 
aller Glaubigen Mutter iſt: weßwegen Die Eva a Die aller 
Lebendige indem reicheſten Sinngenannt wird / Dadurch alle zu einen 
geiftlichen Lebenin CHriſto gebracht werden. Die Aufere Eoa iſt vielmehr 
mit Adam die Urſach und die Mutter Des Todes / ig der. Tod / wegen 
ihrer Ubertretung / überalle Menfchen gekommen it; Aber Die himmfikhe 
Sophia / welche Adam und Eva erleuchtet / und zu Glaubigen gemacht 
hat / wird mit hoͤchſtem Recht die wahre heilige Eva / die Mutter der Leben» 
digen genannt / zwiſchen welcher und zwiſchen dem Teuffel/ tie auch zwi⸗ 
ſchen ihrem und zroifchen des Teuffels Saamen eine ewige ——— und 
in alle Ewigkeit geſetzet iſt nun dieſes Weib iſt gegen 
—9* iſt auch der Teuffelgegen ſie / und —2— — — 
wenig die Finſterniß eine Gemeinſchafft dem Licht / und ea 
— mit Chriſto / oder N mit Belial übereinflimm fo vers 
hältesfich auch nait dem Saamen des Weibes / und mir ee 
Schlangen / welche find die Kinder der Bofibeit I die gegen Die Kinder > 
Lichts und des Friedens ſtets zu liegen. Nie vielmehr wird denn ber 
a Rt ro kagen ein au Ai Di hoffen ge⸗ 
en Chriſtum ſeinen Chriſten iſt / und in dadurch 
de den Teufel hei hreBlfe treten? 


$. 
Wann dann nun / nach deretsigen Wahrheit der oehre vonder Wie · 
derbringung aller Dinge / ande verführte Creaturen von GOtt dur C 












den‘ Verfü an; fie treten era afer. — 

ihren Un ats 

dann —— — 

verfuͤhret ei Diegaf folcher au —— 

ee dem — bleiben nt Andere 
1 a / und bie 

Zeindſchafft zroifchen ihnen und zwiſchen dem; 


90m bein Weibe und des Weibes Saamen. “ 
gegen fie , weit feinen Wilen un: term eich abe on er in 


| eye dm ur Kine eich —* Fin en und 
malen Dienft auffiage eseinmahl gefchehen / daß alles 
eifch en Le 
Anilto des Zseibes Saamen/ begeben / und von allem Übel werden ers 
et; und mi —— den Teu —— 
nn c fto die ne Stiche des Teuffels / und 
a en 

uffel in 

en gen Fan: Sen es 














t } > —* | Be Demnichrung kn rder fih € all 
4 —— ein HE v6 —ã— ig auff⸗ 


17 feinerftesenglifches Bild wieder hervor bringet. So 


ir? —— en und Mehdi — 


Chrftum) als den Siege * Suͤnde / Tod’ 

‚Amdfiehet in alle Ewigkeiten ins Ende hinein/ und ere 

s / der das A aller Dinge ift/ auch fey das n dere 

| 15: Anfängen Vollender alles Guten. Ich habe in dem 

— J dem andern Tomo von der Wiederbringung / 

Paftorem, Johannen Wincklerum, hiervon bes 

17 med hieben wiederhole / und von neuem dem tieff⸗ 
‚ommunicite, Run ee lauten alfos 


y F — 
che Wo De eindfehafft zwiſchen dem 

u n Re hing find deutlich gnug —5 bedurffen —* weit⸗ 
* $ j; a ehr Sinn * nd Verf — der darinnen fie tieff 


* <a F — 







Sum 


“ wien — ——— 151 


4 Kb ige ana ae —— — wie le —— 
Iran Sin PBDas Dat er 2Beißheit vor aller — 


iin 7 und’ eine ehren dabey * nach — Morten 


—— von GOtt in dem Weibe gemacht — ſo 


den Teuffel —* —* 
und auch die holde / das aͤuliche Weib / die Obere 
falems«Mutter/ Diejenigeift —— ——— 
wahren in Maria / in der Fuͤlle 







| Krafft iſt dem undfeinem Schlangen» 
nn — Boß heit / ——— * 
enffel i Dater herftammen / ) entgegen zuftehen 7 und fi 
uͤberwinden. — — ie himmli 
ißheit / das im Text enthaltene und —— öde 
gen mit Der particulademonftrativa N meren (tie ur 
das; in der nosyn gu finde iſt / bey hrem Saamen die Feir 
gegen den Teuffel u. feinem Schlangen⸗ 


— 0. 





von dem Weibe und des Weibes Saamen. 45 
chafft darnach auch allen geheitigten gegen die alte Schlange 
unterhalten werden / biß fie Durch 
Mm Treter/ (und Criſtus in ihnen / ) den Satan 
i endlich völlig überwinden. Biß hicher lauten 
m Buch der Wiederbringung von mir droben an» 


** S. 6. 
bon zu reden : Es wird zwar nad) dem Buchſtaben von 
Adams genommen war / im Text geredet; aber 
fehen / in dem Darinnen verborgenen Sinn / auff die neue 
raturder Evayda fie aus EHrifti IEſu Rippe genommen, ſo dann Fleiſch 
jenem Fleiſct 7 und Gebein von feinen Gebeinen geroorden ift ; Kraft 
Kihesfieden Zeuffel/ der fieverführet/ undfieihrer Herrlichfeit beraubet 
 fölchenn ihrem neuen Weſen des Geiſtes in EHrifto JEſu ſtets 
jD/oie Amnon die Thamar / haſſet. Weil denn nun die Kraft / damit 
Den Zeuffel haffet / von oben herab kommt / und in ihr hat gewuͤrcket 
seen men > Da fie inihrem (all zals Fall / ſolche Feindſchafft gegen den 
| Bat 5 atıhlo viel Nachkommlinge hat / die folche Feindfchafft 
tnichehaben / fondern gute Sreunde mit ihm find’ deſſen Willen 


— 





































n/und 
* 


m als yarınar“ gezeuget find: daher muß man 
das Obere Jeruſalem / die aller Glaubigen leben⸗ 
rechte Chavva ſey / wodurch die Eva / und alle Glaubi⸗ 

dſchafft gegea die Schlange gebracht ſeyn ; gleichwie 
der jenige Saame Des Weibes alhie iſt / Krafft deſſen der 
nfere Fuͤſſe muß getreten werden. Dieſer Heiland / und 
des Obern Jeruſalems / werden nun nicht auffhoͤren 
een ſondern ſolche Feindſchafft gegen die Schlange fort⸗ 
Fanıme des Weibes mit dem Weibe / und mit Adam / und 
durch die endliche Bekehrung zu GOTT dem 
id feinem 9 eich —* ſind / ( die er vorhin / Durch die Zulaſ⸗ 
Sites / SHE dem wahren Befiser und eigenthümlichen HErrn 
7) und zulet Diefer Raͤuber Die geraubte Menfehen wiederge⸗ 
Darüber die Feind ft der Kinder GOttes ſtets 
emprinden /unddas Schlangen-fopff-treten fühlen muß. Wann 
Satanas kine Unterthanen und Feine Creaturen mehr hat Denen 
en Fan / fohöteter und fein Keich/ welchesin ber Vielheit ber Un« 
in beftund / auff; und alsdanntoird er / nachdem er den Zorn Got+ 
fein heit gefühlet / auch von GOtt in CHriſto / dem er fuß⸗ 
53 fallig 


MR, 


ı 
t | ⸗ 
4 N 
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cr 
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1 re 
eo 


auch vonder gan n ns 
im Himmel / auff Erden / Erden und un 
Y..penult, 


$ 
Es hat Martinus Borrhaus ‚ fonft Cellarius genannt / i —— 

m. 97; tn ni er nfere 

Exlärungnichtrotnigerläuter und fonft Föfttich iſt / hiebey dem 

stichen Leſer ‚mittheilen will. Ipfum femen , xin,non aliud. — 


indemonftratione x quam Petrus in Actis explieat. Non enim No= 
men ſub coelo. datum eft inter homines,in. quo oporteat nos falvos Fa 6 
in nomine Je(u. Exeluditur hic natura ‚lex, opera legis, & omnia, 3 
Depofteris Hevaeloquitur Mofes, qui lerpentis caput.fint i 
Chrifto nulla fa&ta aperta mentione. Refonderur : Triplex docendi Ha 
‚in facra Scriptura ratio et; unatedta atque adumbrara, altera mixta , ter=. 
tia aperta. _Mofes tecte Chriftum docet, qui minifterium literae & veli . 
continet. Prophetae partim figurate, partim fine figura. Noui vero Te- 
famenti miniri, qui fpiritus , non literae munere funguntur, (ubdudto 
velo, tegnum Chrili nobis manifelte, fine umbra ‚exponunt. Tedte autem 
hunc locum de Chrifto efle nu ae Dominus ipfe confirmat, cum. 
exaltati ferpentis ſigniſicationem in Johanne exponit : .t Apoftolus de Sa- 
tana loquensfiguratum (ermonem de ferpgpte retinet, dicens: Des —* 
pacis conterat ſub pede⸗ veſtros Satanam breui, De quo Satana proculcanc 
dub nomine ſerpentum his verbis noftrun „benedi&um lemen meminit apud 
Lucamcap. X.19, Ecce ldo vobis poteſtatem calcandı fuper —— & an 
piones,. & füper omnem poteflatem imimici , — lignificat, (eimplere,. 
— hic promittitut, ipfwm conteret capmt ıuum, _ Praeterea res 2% — 
‚Nam cum Satanam omnes intur um eſſe per (erp 


































poena in Autorem peccat intentata € exi imabitur 
pa ‚ceu intrumentum ftaudis.. Jam | autem Satanae caput, h 
seflatempeccati£s mortis, nullum X berum ä 


men contriuerit, &nosd peccati & mo 

fuserit, ut Propheta dieit: ‚Eo quad im 
füeritinare eins, Sec. Und und 7: r vor v 
BRD Iaffen/ undvon e Rede fuͤhret 
ſchreibet er afjo: itaque bonitatis diuinag, non. Indien e aut temeritati 
fuit , —— EEE lato effi — 
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Erkner #bieitnodo peccati & mortis incommodis 
ordiae & gloriae diuinae pondera atque vim,. 
0 vie, ex — Adamo genitos, experiti lcuit, dum 
ignorantiae femina integritatis nulla labe corrumpen- 
ant. Vt Deusfoler pro ſua fapıentianon prime , quaeomni-- 
ndifin: za font, condere, ſed ab inchoatis & rudibus ad perfedtilli- 
bu — — poũtis mediis ptogtedi. Atque ita 
i isufuseft, ur dub huius occafione per peccatum mi- 
dedecuscrucis » per mortem vitam aeternam, ani= 
— ———— ſpitituale, oſtenderet atque declararet. Qua ex- 
Te ua bonitate non folum bona facere , quae eius na- 
‚ealefacere, & lucis, illuminare; fed etiam per prouiden- 
—— * malos excogitata ſunt, in bonum finem-& exitum 
RR * 4r Ddarauff: Septimus fructus eſt, noui mundi exftru- 
>, noui sec * tertae fabricatio, de qua Propheta: Ecce enim creo- 
de —— »osam. Vt enim ptimi hominis vitio omnia deterio- 
—— di Adami probitate cuncta ad optimum ſtatum in- 
iuntur, per quem placuit Parrireconciliare cuncta etga ſe- 
guinem crucis eius , ſiue quæ in terra lunt, ſiue quae in coe- 
—— — bcrofndee ſemen, tectius quidem hic per Molfen;- 
ee — Prophetasindicatum, fine omni vero ſiguta ma- 
— ——— noui foederis explicatum. VERBVM igitur, quo 
AtikerDeusin fabricande mando uluseft , lobolem mulieris fore, predici- 
a caput ſerpentis Sksnssiconcnlcer sid et, peccatum ex- 
Be el riratern humano generi reftituar. Vt incelligamus , quemad- 
O omniacondita lunt, itaeodemcarne fado vniuerſa repa⸗ 
Bern mundo exftruendo —— in eodem renos 
n,inftauratorem & reparaiotem appa Diefes find 
en / die Martinus Borrhaus führe / u es Dinge / die 
dem IBiederbringer aller Dinge / uniuerforum — 
—* —— fo viel ich geleſen / 
ir groffe Dinge gefchrieben und ausgefprochen 1 
* ‚gelebet / und die allgemeine Gnade 
erfannt und eingefehen haͤtte davon ben 
—— zum Exempel und Beweiß deſ⸗ 
Be ee ſey / und fo maͤchtig auch bey einigen 
— Ir sim u felbftihreeigeneQBorte in Der 
she liegen nicht gnugfam verftehen : 
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gleichwie —— ajeidtifcpen Ausfprache Des Geiſtes GOttes 

al Sg an Bay Di or behält und refpectiref / die in der 

7 dr eich in ae Ausfprache durch 

re — un page hlert / und geſchraͤncket wer - 
den. Wer aber die Tieffen der ache des ———— und wi 

fo —* die enwaͤrtigen Em / tieff one der findet Gnuͤ⸗ 

ge/ und freuet ſich mehr / als wenn er eine groſſe B en = 





dem er den typum mit DEM antıtypo —— — ! Ch 
Bor — — —— ande 
uchftaben un mitten ın Dem es 


einem die Freude ar; —— en in der Spur etwas 
—58 ndet; und —— / wie wahrhafftig David gefagt: Wenn 
ei —— Wort —— ſo erfreuet es / und machet die Ein⸗ 








Die vierte 


Geiſtliche Berraßtung 


Don dem — — das unter der Sind und une 
em Kaften . verborgen Pain 


* $. 

— —— I Si uht iſt fo Durchgebe Set 

EN worden in der Welt / dab auch Kine ven 

en Dan / tie denn Oi fie fehr graphice t 

SY pain se — — Be 1 
EIERN ee nicht Bean bewu an ſe 

— — 










ſuchen duͤrfſe ° .i " I 
alle 
—A 20. 21, ausdrimklie »Da 


Sunruh fine on ni 


——— — — —— ur 


_. BonberSänbflubte und bem Baften Noã. PP 


untergehen folley wae uns von S was und von Adam angebohren ift / 
gethanhaben / gleichwie im Bilde die Nephilim, » 
— damahligen — ——— —2 


darunter ein mehrers ſey vorgebildet worden. Ein 
— mehr /als den Buchftaben der Hiſfo⸗ 
— GOtt geöffnet ſeyn / die die auſſere Schaale 
und in der Heil. Schrifft mit Fleiß fuchen / die 
In der Hiſtorie / die vormahls geſchehen / 
——— (1.) Die Entdeckung GOttes / da er 
angegeiget / wie er nach langer Gedult / und nach ergangener 
(daernemlich die erſte Welt 120, Fahr für ihrem Untere 
Fund zur Buſſe vermahnet hatte /) nun endlich vorhabe / die 
mit Waſſer zu verderben. (2.) Die gnädige Vorſorge / wie 
my u ae/ be —— — 
in gehen ſollten / maͤchtig ren / 
Saagme übrig bleibe wodurch die Erde wiederum koͤnnte 
(3.280 befichleter ihm / daß er nicht allein von dem reis 
auch vondem unreinen / von Menfchen, Voͤgeln / und 
= ee 
n nemlichein run / 
daf der bleiben ſollte / und fie von der Orden zu ihrem Unterhalt ais⸗ 
dann bekommen / und derſelbigen nicht genieſſen koͤnten / ſo befiehlet 
u prosiantiren / davon die Worte alſo lauten : Und dus ſollſt 
zu dir nehmen / die man iſſet / und duñ ſie bey dir 
nmlen fie dir und ihnen zur Nahrung ſeyn / Gen, VI. 2ı- 
5.) Darauf ift die Stmdfluht gekommen / und find hervorgebrochen alle 
Drunnen dei groffen Tieffe / und die Fenſter des-Himmels haben ſich auff⸗ 
1 weil die Waſſer nach und nad) immer höher geſtiegen / 
Dlihalle N-philim md gotelofeMenfchen / welche vorhin / wie eine Fluht 
PBaffer Noam und die Kinder GOttes überfhwernmet und ge⸗ 
3 „keinen ausgenommen; im Waſſer untergiengen. Diefe 
abendenenZorn-Bluhten auff keinerley Weiſe entrinnen moͤgen / weil Das 
auffge mollene Waffer alle hohe Berge unter dem gansen Himmel / funff⸗ 
zehen Elen ho — Berge 1bebectet hatte. So ware es auch vergeblich 
hinan zu llettern / und ſich zu Noa in den Kallardins 
Hört felbft Die Thüse hinter Noa zugethan hatte 7 
ne den fi Hunger in folanger Zeit der ſtehenden Waſſer 
Alſo der HErr ſeine — 
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—— Aut . 
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von ber Sundfiuht und dem Raſten Io. gr 


———— —— — — 

ich richte mit euch einen Bund auff / und mis 
euch. Das iſt aber das Zeichen des B 

—— habe zwiſchen mir und euch / und allem re 


ee nme ee Meinen Bogen hab ich Ber 
ich gedenchen an meinen Bun 
zwiſchen mir und euch / und — ———— in allem $leifby 


daßniche mehr a eeblofste eine Söndflube komme /die alles $leifch 
verberber G-nslX 9. 12505. C13.) Darauff it Noah mit den Seinigen 
ausder alten Welt indie neue Welt hingegangen / und hat die Erde unter 
dem Segen Ottes gebauet / und Weinberge gepflanget / Gen. IX, 20. 
— oante Erde ** iſt. 


"ge diefetmpländefindin Diefer Hiforie wohl in Acht zunehmen, die 































—* ‚Der letzten Zeit ? wenn Die Gerichte des HErrn über die jetzigen 


‚ und über die une Kirche werden einhergehen / fich 
Denn ob gleich des Herrn Wort wird wahr bleiben / daß 
iuht mit Waſſer die Erde nicht bedecken wird / wie ſie ſol⸗ 
eiten Nou bedecket hat; fo werden doch andere Gerichte des 
17 die mit folchen Zorn» Bluhten allerdings zu vergleichen 
kan mit Aßahrheit fagen / daß die Menſchen fich den 
fc nicht mehr wollen regieren laſſen / und daß alles Fleiſch 
habey unddaß fie weder durchdie Guͤte GOttes / noch 
1 / tvelchedie Zeugen GOttes ihnennun fo lange Jah⸗ 
t / undfich darüber heifch geruffen habeny zu befehren ſeyn: 
v5 0 auch auff ſeyn / und darein fehen/ nachdem Die Tage 
D Langmuht verachtet ſeyn / undein Ende haben. Dahero 
Offenbahrung / daßder Engel mit gen Himmel er⸗ 
188 follehinfort für Babel Feine Zeit mehr übri 
ſondern feine Gerichte follen ſchnell / auffein Fahr / au 
nen Sm a — einen Tag/ ja auff eine Stunde kommen / Apoc IX. 
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Ss przcile und eigentlich find Die Stunden der Gerichte 


Babgemeifen und gezehlet! Donfolchen bevorſtehenden Ge⸗ 
Gan/ ie ymitder Suͤndfluht vergleichet u ausfpricht/ fagtder 


in a * 10 a Der get eine Suͤndfluht anzurich» 
re X. 7 i se Alnigieeig En ""Grtoilkfagen der 


— Königreich wird roohl bleiben / 5 gleich Die Welt und die 
iniareicheder IBeltuntergehen. Erlocket fieabervorher / ihm zu dienen 

I ur Bringet F * SErrn / ihr Gewalti⸗ 
m anzubeten ge en / 
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gen /bringet ber dem m Arm Ehre und Stärche / —* dem 
SErrn die Ehre feines Nahmens / betet an den HErrn im heili⸗ 
gen Schmuck. Eben wie der Engel / der das ewige Evangelium hatte / 
und ſolches aller Welt / vor dem Untergang dieſer — ————— argen 
Welt / verkuͤndigte / mit groſſer Stimme ſpricht: Fuͤr armen 
geber ihm die Ehre: Denn die Zeit feines Berichts iſt 
und betet anden ber gemachte Dee Stel und Herden Lund Das 
Meer / und die Waller «Brummen Apoc. XIV.7. Weil fie fich aber 
nicht viel Daran gefehret 7 fondern den myftifchen Noah / und die Boten 
GOttes nichts geachtet / und fie für Narren / Schwaͤrmer / —* 
Chiliaſten und Phantaſten ausgeſcholten / wie ſie es auch wohl dem alten 
Noah werden gethan haben; ſiehe! fo folgen Die Gerichte GOttes / der in 
feinen Boten geſchaͤndet iſt / und ſolches nicht leiden kan / geſchwinde hin⸗ 
ten nach / Der deswegen feinen Engel ſendet / ker een nn Su muß: Sie 
iſt — iſt gefallen / Sabylon / Babylon —* Stadt / 

denn ſie hat mic dem Wein ihrer Hurerey getr alle Heyden / 
Apoc. XxIV.ð. Darauff laſſen ſich die ſſeben Donner in —* hoͤ⸗ 
ren / und der HErr gehet vor ſeinem Donner her / und * die Voͤlcker 
wovon auchabgemeldter XXIX. Pfalm ð.3. leqq. Stimme 
des HErrn gehet auff ven Waſſern Cvieler — wur —* 
* verglichen werden lerem. LI. 13. Apoc. XVII.iß. Der GOtt der 

ren donnert / der HErr auff groſſen Waſſern. Die Stimme 
des HErrn gehet mie Macht / die Stimmedes HErrn ber» 
lich. Die Stimme des HErrn zerbricht die Cedern / der HErr 
serbricht die Cedern in Libanon; C die fal Geben in ber Kir 
“> ein mache fie lecken - * —— Ang und —*— 
wie * —— x groffer An bean un 
wie ein Kalb leck Die Scimme des 
flammen ee deo-DiErrnerregerdieMOäften/ Diesem 
me des HErrn erreget die Wüſten Cades. Die Stimme des 
HErrn erreget die Hinden / und: eneblöffee die VOälder. Alles: 
wird zerbrochen z und alles: wird bloß und entdeckt für dem Angeficht — 
Dear fo — —** in den Feiſen verkriechen / und in den 

Aber alsdann ret er ſeinen Noam mit ie 

Ben wie in dem XXX. Palm 


einem Tempel 
bleibet ein R in Ew /Er wird Fed no 
en em in make Er 9.10 2. 
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nicheüberdich sürnen, noch Dich febelsen will. Dem es follen 
wohl Berge weichen / und — aber meine Gnade 
ſoll nicht von dir weichen / und der Bund meines riedens ſoll 
nicht hinfallen / ſpricht der — —— Wer ſiehet alſo 
nicht / daß in dem Bilde und eg er un ein — 
und daß eben fo wohl die kuͤnfftigen Gerichte über. die boͤſe Welt / ale 

Gnade über den myſtiſchen Noam er Die en ergehen werde? 


S: 
Laſſet ung aber noch dieſe Hifteie nach den1z. Bunetenvbieteirdroben 
*. 1 ic / etwas genauer betrachten. 2 da —— GOtt 
was er mit der gottloſen Welt vorhaͤtt Ibige thut G 
noch / nach der Weiſſagung Amos / Caplll.7. ey t nichts ehe erge⸗ 
n / er habe es denn feinen Knechten und rpm geoffenbahret/ daß 
ieg wieder verfündigen follen / Damit fie nicht ungewarnet dahin geriffi 
werden. Was war Doch Damahlsdiecigentliche Sunde/ die G tt zur 
Straffeder Suͤnd⸗Fluht gereiger hat! —— meldet es / daß die Kinder 
GOttes / die Kinder der Patriarchen / und des frommen Saamens Nach⸗ 
kommlinge / mit den Kindern der Menfchen / das ift/ mit dem gottlofen 
Geſchlechte Cains / und Lamechs / unddergleichen fich vermenget und ihre 
Töchter / weil fie ſchoͤn aber ohne Zweiffelhurifch und abadttifeh waren / 
zu Weibern genommen haben / welche ſie gewollt; da Doch Die Alten fo ſehr 
Serge lee micha fonderninihre en Sefchlechtebleie 
möchten. Als Salomofich mitden Moabiti ebsen dern 
* und dadie Kinder Iſrael ſich zur Zeit id und Eſraͤ mit 
den IBeibernvermählet hatten’ muften — aus dem Befehl — ſolche 
% ahren laffen: woraus man fiehet / wie GOtt nicht * wolle / daß man 
ch mit Unglaubigen vermaͤhle / oder im Geiſt vereini Der liftige 
am / derfalfche Prophet / rieht auch dem One Könige Balackı wie 
ers machen follte / daß er allgemdhlich Die frael un Kin 306 
braächtes wenn er ſich bemuͤhen wuͤrde / —— Die Töchter feines 
a undfiemitden Ssfraelitern in der&he zu verbinden: —— denn 
bene Mifchmafch in recht Gleiche man ift / und der reine Gottes: 


\ —* a Ina it der d 
ten Kirchen ⸗ Gemeine Pergamon myſti 
Raht gab / daß man einige Ceremonie De Kirche 
hielte / und die Heiden damit ** zoͤge / worqus ne Con 


und kurtz Darauf d 
he Be Aut. Koh Es 


"von der Suͤndfluht und dem Kaften E79. 9 
lichen Abgötteren beredet und bezaubert har. Ehenalfo wi wird d esauch zum 
Iegten Zeit wie denn ſchon der myſtiſche Bilam und faljche Pro⸗ 
phetbarüber aus iſt / und auff allerley Art und Weiſe ſuchet / wie er einen 

in der Religion mache / und Die Leute berede / es waͤre gleich 
viel / was man glaubete / es wärenurein Pfaffen⸗Gezancke; andere aber 
gehen aus / und wollen mit aller Macht beweiſen / es wäre zwiſchen Der Er 
er und Der Rowiſchen Jeſabel kein Unterſcheid; andere / mar 
Fein Gewiſſen machen / in die Meſſe mit einzugehen / man: 
sen offen! es muͤſte was rechts ſeyn / daru⸗ 
da doch Origenes und viele. andere Chriſten / ehe 
Fingern etwas von dem Goͤtzen⸗Opffer a DR * 
wolien / lieber haben ſterben wollen. Alſo / ſage ich 
ſich de Bileams wohl zur letzten Zeit wieder finden / und Bahr } 
die Rinder &EDFtesfich mit den Töchtern der Menſchen vermengen füls 
— mit groſſer Menge ins Werck geſtellt / ſo daß alles 
| ren und Camitifchen Religion verfallen / und/ weil Die 
chen alle geftorben/ niemand mehr als Noah felb achte 
riggebliebenift. Was wird es denn Wunder feyn / wenn 
Er wie er vormahls der vorigen Welt gethan / auch Dies 
euenen Gericht heimſuchet? Als er aber Die gnaͤ⸗ 
Ar Noa und fuͤr die ſeine gehabt / daß er ſie ſammt den Vich / 
wauͤrme / indem Kaſten bewahret / hat er auch der unreiz 
* vergeſſen. Der Cham ſelbſt war eben nicht Der beſte / Der 
die Unreinen mag gezaͤhlet werden / weil in denẽ Fünftigen 
>> noch welche kommen würden / Dadurch die frommen 
m Sonde GOttes Gedult lernen und geprüfft werden koͤnten. 
Bere | in —* kuͤn van bevorfiehenden Gerichte GOttes / 
I gefehicht / einige übergebliebene von Gogs und 
n ihr Gericht mit dem Thier bekommen’ erhal⸗ 
geſegneten tauſend Jahren in den aͤuſſerſten 
nacht werden ſull ſeyn müffen/ und als Teiche und Lachen 
—8 nach ſolchen tauſend Jahren wieder kommen / 
geliebte Stadt / ——*— + und ſie / doch mit ihrem 
umringen werden bie abermahls mit dem/ 
und bey oh vorgegangen / eine Uberein⸗ 
mas in der legten Zeit gefchehen wird / da auch noch die 
- Die noch als unreine Thiere ſeyn / aber Danach rein werden 
xommen / mit inden Kaften der Beſchirmung Bcuns 
angenommen werden, jr 
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S. 5 
Da nun vom HErrn befchloffe — ei — —— 
boͤſen Cham Noah in dem Brig der Sündfluht zu bersahren /fo 
verforgte er ſie auch mit allerley Speife. Wenn auch im ancıcypo die letzten 
gem je ten des HErrn uͤber Die — Welt kommen ſollen / dabey die 
ſten verſchmachten und untergehen müffen :. fo gedencket GOtt an 
due) und un allein im Vorſchein erfahren / was ihnen vers 
ah — mer «LXV, 13. Sihe! meine Änechtefollen 
r aber ſollt hungern; ſihe! meine Anechtefollenerinchen/ 
ihr * ſollt durften; ſihe! 8 Knechte ſollen froͤlich ſeyn / 3* 
aber ſollt zu ſchanden werden; ſondern ſie ſollen auch inne werden / daß 
fie GOtt / fo viel ihrer noch übrig bleiben /inder Wuͤſten tie dem Apoca- 
Iypr fchen Weibe geſchiehet / fo ————— icht der Schlangen er⸗ 
nehren wolle Apoc. XII. 4 14. Nicht lange darnach / ſondern an eben dem⸗ 
ſelbigen Tage / da Noah in den Kaſten gehet / m ihnen —— 
feinigen und für fein “Vieh wohl ver ſorget — die Gerichte des 
denen keiner von den Go —5 an Denn er erweckt viele en 
lifche Volcker / als groffe fer, gegen den Antichriften/ und plagetfie 
mit vielerley Plage; wenn diee eine Plage auftgehöret /fo kommt die anderes 
und Der Herr — kommt mit ſeinem Reiſigen Zeug / mit dem Heer im Hims 
mel / mit weiſſen ſie wen Pferden / und macht des Menfchens der Suͤn⸗ 
de ein Ende durch die Erfcheinung feiner Zufunfft. Wie der Antichrift 
gegen dieglaubi — mit ſeiner —— die inden 3}. Jahren der 
grofien legten — immer nach und zugenommen / es 
hat alſo macht es der HErr auch gegen ſeine Feinde an feinem groſſen und 
erſchre a hide Tag von24. Stundenift/ fon 
Dorn eine geroiffe Zeit der Mache des HErrn in fich ſchlieſſet darinnen die 
Gerichte GOites nach und nach immer höherfteigen werden / wie die Waſ⸗ 
er der Suͤndfluht im Vorbilde immer höher geſtiegen ſind. Da iſt denn an 
ein Retten mehr zu dencken / die thörichten Jungfrauen mögen weinend 
und heulend kommen / und noch ſo viel anklopffen / und —— Mache 
uns auff / HErr! fo iſt es doch alles ver . Denn die Thür iſt 
verſchloſſen / und der HErr hat die Thürin dem Kaften hinter Noah felbft 
. — alſo daß niemand ſich wird retten koͤnnen. Es faͤngt der 
HErr dieſe wilde Thierealfe in fein Garn / und Fan ihm niemand Davon ent ⸗ 
rinnen ; es flieffen alle hohe Berge mit Blut / nemlich mit dem Blut der 
Erfchlagenen/diesom Herrn getddtet find. - Und —2 neben dem 
groſſen Anti⸗ Chriſtiſchen Thiere / ale ihre Unterthanen /⸗ —B— 
FR 


vonder Sändflubt und dem Kaſten Noã. 2) 
ja auch bie Armen; fogottlosunter ihnen ſeyn / als das Gewuͤrme / zugleich 
iu Grunde / alle und jede Creatur / Die da lebete auff Erden die nicht 

itinden Kaften n iſt. Ich füge / alle Creatur / die auff Erden lebet / 
in ee —— ie Denn — * Sirde / 
Yeim Waſſer find / ey umkommen / welches auchein Geheim⸗ 
36 affet- Durch die Fiſche werden Die Volcker aus dem Henden« 
tanden die vorhin von E.Hrifto fo herzliche Dinge nicht gehoͤret / 
ihn in folcher —— wie Die andern Volcker in der boͤſen 
£ haben verfündigen koͤnnen. Diefelbige werden erhalten / 
Ichön in dem XLVIL. Capitel Ejechiels gelehret teird / wenn es 
Mer / Daß das Waſſer / das aus dem Heiligthum fließt / in alle 

und Meere hinein geflofjen /und fie füß gemacht/ dabey auch alle Fiſche 
erz nemlich die Bölcker / fo in dem heydnifchen Meer find / gefund 
Teiche und Lachen von dem Saamen Gogs und Mas 
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Bao t Sluhten nicht untergangen/daß eben folche Gerichte das jenige 
Eon mften / woelche die Kirche empor heben / fo wahrhafftigder Kaften durch 
se after ift erhoben worden. 


Ir DEE $- 6. 

a Dblauff der Gerichte GOttes über die AntisChriftifche Welt 
£/ toelchen der über Die Kinder des Friedens in der legten Zeit 
—J— e verheiffene Geiſt GOttes mit ſich bringen wird / da das 
fecalamı Spirieus Sancti Fommt / und dieſe heilige Taube am Abend diefer 
DBele Bunch jeine Evangeliften den Srieden in aller Welt verfündiget und 
Dasuthut } Daß alle Spieilein Pflugſcharen / undalle Waffen in Sichein 
Sensandeit/zund aller Krieg mit Ungeſtumm und blutia Kleid auff einmahl 
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verden; wovon die Propheten hin und wieder gnug zeu⸗ 
idnun hie indem’Gench vorgebildet durch die Taube / die 
efners Zei ‚tonmit / das Oelblat abbricht / und es in ihrem Munde 
sah zur fi lichen Zeitung mitbringet / daß alle Waſſer / und alle 
me ölcker 1und alle Serichte Gttes verfloſſen / und nicht mehr 
nben fen, Darauf gehet Noah mir Freuden auff des Hrn Bes 
| aſten heraus / und die nom Herrn bewahrete Glaubige / von 
ſdielleineſten / ar aan big uff Noã Söhne / und 


Wei⸗ 
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Weiber der Söhne / javom Dich biß auff das Gewuͤrme / das iſt / die from⸗ 
men Armen / bie in die Keller und Klüffte der Erde zur Zeit der Ver: 
folgung haben hinkriechen muͤſſen / gehenalsdann auch heraus/ und fehen 
an / wie GOtt der HErr bie Feinde gerichtet / hergegen fie fo wunderbahrs 
lich erhalten habe / wobey fiefichdes XLVI Pfalms Davids erinnern / und 
jagen werden: Wenn gleichdas Meer wuͤtet und waller / und von 
feinem Ungeftümm die Berge einfielen / dennoch foll die Stadt 
w eresfeinluftig bleinen mic ihrem Brünnlein, da die heiligen 
Wohnungen des Aöchften find. Eder iſt bey ihr drinnen ‚darum 
wird fie wohlbleiben / GOtt hilfft ihr frühe. Die Heyden muͤß 
ſen verzagen/ und die Rönigreiche fallen) das Erdreich muß vers 
schen / wann er fichbörenläffe. Der HErr Zebaoth iſt mit uns / 
ver GEtt Jacob iſt unſer Schutz / Sela! Kommt ber / und 
ſchauet Die Wercke des HErrn / der auff Erben ſolch Zerſtoͤren 
anrichtet / der den Kriegen ſteuret in aller Welt / der Bogen zer⸗ 
bricht / Spieſſe zuſchlaͤgt / und Wagen mit Feuer verbrenner. 
Seyd ſtille / und erkennet / daß ich GOet bin / ich will Ehre ein 
legen unter den Heyden / ich will Ehre einlegen auff Erden. Der 
HErr Zebaoth iſt mit uns / der GOtt Jacob iſt unſer Schutz / 
ela! Sehet / alſo punctuel wird alles in Der legten Zeit / wopon Da⸗ 
vid in dieſem Pſalm redet / erfulletwerden. Wann die myftifche Nephilim, 
und Heyden / und Koͤnigreiche fallen und das Meer der Rache über fie 
hergehet / und fie bevecket ; alsdann bleibet Noah in dem Kaſten mit den 
feinigen fiber / GOtt iftmit darinnen / darum werden fie wohl bleiben / 
und frölich wieder aus demKaften gehen / und die Gerichte an den Erfchlages 
nen des HErrn fihauen / wie Roah der verfoffenen Leichname /und Die 
Leichname Des Biches damahls anugfam wird angetroffen haben. 


Sr 7 

Darauff wird ihm die übrig behaltene Kirche / und alle / die bazu 
noch fommen follen / inderleßten Zeit bancken / wie in der Hohen Offen⸗ 
bahrungam XV. 4. ftehet : Nun werben für dich Eommen alle Hey: 
den / und dich anbeten/denndeine Berichte find offenbahr worden. 
Da wird eineneue Kirche undein neuer Altar Dem HErrn gebauet’und ein 
rein Opffer von allerleyreinem Vieh / mit den Farren der Lippen, geopffert 
werden. Der Tempel GOttes / der alsdann auffgerichtet wird unter Dem 
Hohen. Priefter CHrifto JEſu / iſt noch nie fo koſtlich geſehen / noch auff 
Erden jemahls eine ſolche blühende Kirche noch Chriftenthum geſpuͤret wor⸗ 
ten. Der HErr erquicket ſich felbft andiefem Sabbath der Ruhe — 
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htund dem Kaſten Noa. — 


und troͤſtet ſein Volck / und 
weiſ und der Bund Ö’Okteemi 
DJ brechen / noch 
eroige 






 Wüflen/ alsineinem Kaften / von ð Ott erhaltene 
en er die Beitinder argen Welt in die Fünffs 
rar Das fl der Berg eingehen/ un 

















A $ 8. 
rtellung und Auffichlieffung deſſen / was unter dem 
verborgen iſt / bricht nun ein helles Licht aus dem 
/ toelches fehr erfreulich ift denen Kindlein im Geift / 
HErrn beko ninen haben / zufehen die Wunder und 
n Wort / und dabey gewahr werden / Daß bie Hoffe 
en / und die Halcyonıa der Kirchen / welche fo viele 
pder ! mit groſſem Unverftande verworfen und ge» 
wahrten Grund inderHeil.Schrifft haben. Da / nach 
pen Nephilim und der vorigen unglaubigen Welt / 
als ein Vorbild der zu bewahrenden Kirche / mitten in der 
£ 7 und darauff eine neue Kirche / neuer Altar / neuer 
zelegetwid / Der von Den Süchfen nicht mehr wird ** 
2 no 
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noch verwildert werden / ſondern der des groſſen Friedens / und ur Bum 
des GOttes / und feined Schuges unter dem Bilde des von der Tauben 
gebrachten Delblatsy und unter dem Zeichen des Regenbogens / in ftiller 
Ruhe / zur Veſper⸗ Zeit / am Abend diefer Welt / daran e8 licht werden 
foll/ Zach.XIv.7. beitändiggenieffet /und-tabbathifi:et, Diefe Wahrheit 
ift fo groß und fo mahrhafftig / daß auch neulich ein iederfächfi Io 
Theologus; der fi) Theophilum Amelium nennet/ und Au, nicht eben 
dafür will angeſehen ſeyn / daß er von feinen Brüdern abmweiche / in feinem 
Buch derErdrterung der Fragen über das VIN. Capitel der Hohen Offen» 
bahrung v,1- p- 275: fegg. fich nicht gefcheuet hat diefelbe öffentlich für ven 
Augen der Welt zu bekennen. Die Worte heiffen alfo : * So lange die 
“ Kirche Chrifti gleichfam eine geringe und fehlechte Hütte war / unter den 
« een Käyfernin den grauſamen Derfolgungen / fo war gleichfals 
“ beyder Welt &HriftiPriefterthum in ſchlechtem Olnfehen + big mit den 
« Wachsthum der Kirche unter dem Conftantino M, undEhriftlichen Kay⸗ 
“ fern die Ehredes Priefterthums CHriſti gleiche Ausbreitung: hatte. De 
® aber der Anti-Ehriftroider die wahren Diener GOttes wuͤtete / und fi 
“das wahre PriefterthumEhrifti das falfche SPriefterthum der abgotti 
Meſſe befahlund einführete / wurde des Prieſterthums a garnicht 
« gedacht; Abergleich nachder Reformation, da die Kirche von Babylon 
« ausgehen konte / und alſo weit reiner GOtt verehrete im Geiſt und in der 
Wahrheit / war das Prieſterthum Criſti fo verherrlichet / Daß bißhero 
“ feinegröffere Herzlichkeit dieſes Prieſterthums geſehen worden. Alkein in 
dem höchſten Grad wird das Priefterthum E-Hrifti vermahleinft verherr⸗ 
lichet werden in denen letzten Zeiten der Kirche / wenner ſein Reich in der 
“„gantzen Welt unter allen Volckern und Zungen wird aufftichten / wie oh⸗ 
ne Zweiffel geſchehen wird nach der legten Poſaune / und dem Fall Babels / 
“wenn die Stimme wird gehoͤret werden: Nun ſind die Reiche der Welt 
a I ſeines CHriſti worden. Gewiß / jemehr Freunde und: 
nbeter CHriſtus alsdann hat / je mehr wird deſſen —— ver⸗ 
— werden. Da er nun in den letzten Zeiten feiner Kirche in der 
“ gangen Welt mehr Freunde / als biß her jemahis geſchehen / haben wird / 
ſo muß man vohtwendig ſchlieſſen / daß CHriſti Prieſterthum allen Vol⸗ 
“ckern wird bekannt gemacht werden / wie ſolches aus der Eröffnung des 
* fiebenden Siegelshervor-leuchtet: Und p: 279. 280: Ich laͤugne nicht/ 
“ daß Durch Die Reformation der. Tempel GOttes einiger maffen geöffnet 
“ worden/ und dag Cehriſtus / als vielleichebißher niemahls gefehehen ‚fein 
“Priefter- Ant in feinen wechten: Wehrt wiederum gefegt gefehen · Unter» 
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fluht un mb bem Kaſten Noa. sr 
n/ und » 























en und Der Abgö —— A 
eyn werden / Baht, gänglich wird verftöret » 
törung / welche wir in den legten Zeiten oder in dein ‚, 
en/ die Stimme wird gehöret werden: Es find ;. 
iſers 86 feines CHriſti worden / und Er „ 

| — 1; —— der Heyden wird al — 
igmerden. 


wird EHrifti ‘ 
—— Erdboden/ bie dc 
| n wwerden/ und E-Ariftus we t ne X 
4 ın — il d 4 






neun genen su hm m: 
en Des Opfers Cl, Mash. I. Ei. 


0 habe / 
achtig fen / und zu Denen auch hinein Dringe Die fonf 
is en e ſeyn / si fie — fie öffent 
ichts darı nd u fragen ob fie gleich an dem 

su h olche Pr. Brad 4 heit: it 
— * 13 24 ya aufn Beben, 
ei €; fondern der myft fche Noah muß auff der 
2 cin ER — und en we r 
: füffer Geru 
—— ine tie‘ —— 
) den Segens⸗Wor⸗ 
und m euch / eb Mllerdie er 

2.7. Ba ML. 21. 22. 23. fehr vermehren und aus⸗ 
a Be erden taufend werden / und aus 
Volck / und ſolches wird der HENN sw 
ie eilend ausrichten. Ja! 

Amen! | 
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Don dem Thurn zu Babel / und Verwirrung der 3 
Sprachen. 


— a 9 
Zen Er Thurn zu Babel / und wie GOtt die Sprachen derer /fo 
— N Daran gebauet haben, ausgerechtem Gericht / verwirret has 
A) be/ daß fie zudeffen Vollendung nicht kommen / noch ihre 
Bee, Spitse haben fehen fönnen/und alfo unverrichteter Sachen 
haben von einander gehen müffen / folches ift aus der Ber 
fchreibung Mofis nach dem Buchſtaben befannt : was aber 
für ein tieffer Sinn Darunter verborgen liege ſolches weiß nicht jederman / 
fondern alleine Die/ welche in ihnen den Hoffahrts-Thurny/und alle Höhen / 
fo fich gegen das Erkaͤnntniß EHrifti in uns erhoͤhen /verftöret und zu nichte 
gemacht haben ; diefelbige Finnen auch nach dem Geiſt /ohme Verwirrung / 
Davon reden und zeugen. Wir wollen davon zuerftdie Worte des Tertes 
aus Geneſ.xl.v.ĩ.leqq hören: Bohatte alle Welt (ſo nach der Suͤnd⸗ 
fluht ſich vermehret) einerley Zunge und Sprache. Da ſie nunzogen 
gegen Morgen / funden ſie ein eben Land im Lande Sinear / 
und wohneten daſelbſt / und ſprachen untereinander: wohlauff! 
laſſt uns Ziegel ſtreichen / und brennen / und nahmen Ziegel zu 
Stein / und Thonzu Rald / und fprachen: wohlauff / lafft una 
eine Stade und Thurn bauen / def Spine biß an den Himmel reis 
che/ daß wir uns einen Nahmen machen / denn wir werden viel 
teiche zerſtreuet inalle Länder. Da fuhr der HErr bernieder / daß 
er fähedie Stadt und Thurn diedie LYJenfchen » Kinder baueten, 
Und der HErr fprach: Sihe / esift einerley Volck / und einerley 
Spracheunter ihnenallen/ und haben das angefangen zu thun/ 
fie werden niche ablaſſen von allem / das ſie fürgenommen haben 
zu chun Woblauff! laſſt uns hernieder fahren; und ihreSpra- 
che daſelbſt verwirren / daß keiner des andernSprache vernehme. 
Alſo zerſtreuete ſie der HErr von dannen in alle Laͤnder / daß ſie 
muſten auff hoͤren die Stade zu bauen. Daher heiße ihr Nahme 
Babel / daß der HErr daſelbſt verwirret hat aller Laͤnder S pe 
6 


































| um) zu Babel / ꝛc. 63 





guni / die andernaber forms 

fie fo be große Ehreeinleen und fo einen koͤſt⸗ 
neue nee Welt nachlaffen 
de i ar die große 


A nd at fie auch führe, da er in glei 
tfa * al er a ni Bu bet 
—* Di ich erbauet habe er 


—5* — u. meiner en 
er Diefe WO edet hatte / fiel 
Mr 1 bir Rönigtie Nebuca * wird ge⸗ 
eich ne werden / und man 
. ea u. ſ. w Dar, IV,26, 27.28 29. 
ge Gedancken von GOtt But. i 







Eburn ba: een fireichen und 
urn nu 
erun: Das ißDiegroffeDabel ieich KR 
nic ar GOttes / * ſeine Ey 


’ erbauet zum 
— Brite Darüber 
eurig en / daßer fo vieltaufend Mens 





nd zufi —— Ba au / wie lule- 

| * * in fünftgehen Tagen/verfertiget 
BR ——— di, was Mara in feinem Buch Clio 
hreibet / daß des Nachts eine Weibes · Perfon allein 


be ſchlaffen muſen / und daß man vorgegeben / GOtt 
or ande erwählt/ u. erfelbft der Abgott habein Dem 
ette fen. In facri medio, quod louis Beli tem- 

i foldı ‚erafficudine fimul & altitadine fladii, cui 
utris, & huic deinde alia, ad octauam vsque. His 
ituadhibitae per quas ad ſingulas confcendi- 
N 5 fuit ductus, lellaeque in hoc fadtae, in quibus 
ne In poftrema turri facellum eft 


aliud 
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— — — — — 
aliud, in quo lectus eſt ſplendide ftratus,& appoſita in menia aurea.Statua 
in hocfacellonulla et‘, neque hic no&u cubat hominum aliquis,praeter 
mulierem unam ex indigenis, quam ex omnibus Deus (lupiterBelus Jelegerit, 
uti narrant Chaldaei huius Dei Sacerdotes. Narrant enim illi, tamet fimihi 
parum credibilia referre videntur , Deum videlicet ‚ipfum Tem plum ingre= 
entem,, in hoc cubili conquielcere, ———— 
Meinen wir / daß ſolches / wasmit Babylon und deſſen Thurn vorge⸗ 
gangen / nicht weiter reiche / ſo irrẽ wir fehr . Es iſt nach dem Geiſt Damit ange⸗ 
' Deuter/toie das geiſiliche Babylon / das iſt die Mutter der groffen-urerey uf 
Abggtreren/noch biß auff de heutigen Tag fich hoch duncke / u ſich brüfte auch 
ſich in ihrem Hertzen ſegne / und gedencke / wasſie für eine Königin ſey / und 
was ſie in geiſtlichen Dingen für Macht habey und wie ſie nie eine Wittwe 
merdenfolle/ gleichwie Das ſtoltze Babylon im alten Teftament gedacht / 
fie wuͤrde nimmer herunter fommen / ſondern allezeit in folchem Slor 
bleiben. Aber wie GOtt der HErr vormahls die Sprache der Bauleute bey 
dem Thurn Babelvermirrethat : fo mirder auch das Neu-Teftamentliche 
Babyloninfeinen Sprachen und Partheyen verwirren / daß es Durch folche 
yertwirrungen/ dadurch Feiner den andern verftehet / endlich wird unterge⸗ 
hen mufſen. Wo aber ja noch was nachbleibet / ſo muß das nachgebliebene / 
und Die ruderadavon/ ein Zeichen und Zeugniß ſeyn ihrer Thorheit und 
ihresfalfcehen GOttes Dienſtes. Daher heißt es wohl recht Babel / welches 
ort einigevon den zweyen Hebraifchen Worten / x> und'5s Das iſt 
onme die Verwirrung / herführen. Solche Babylonier hatten 
mit den andern Wölckern vorhitn/toie der Text meldet, / einerley Sprache und 
Zunge. Da fienun folche in der Einigkeit des Geiftes zum eintraͤchtigen 
Fobe GOttes hätten gebrauchen follen dem fie ja alle EhrsZurcht gu berveis 
fen\irfach hatten indem er fich fo majeftätifch gegen die erfte fundige ABelters 
tiefen/ und fiemit der Sündfluht nicht lange vorher'geftraffet und erfehuffet 
hatte: fothaten fie Doch folches nicht / ſondern wollten ihnen felbft einen grofe 
fen Rahmen inder Welt machen / und kamen auff Die Gedancken / eis 
nen folchen groſſen Thurn zu bauen / bey welchem alle / die hn von den 
Nachkommen ſehen wuͤrden / fagen koͤnten / was die damahlige Voͤl⸗ 
eferfür groffe und weiſe Volckergeweſen waren / die einen ſolchen groſſen und 
prächtigen Thurn / der diß in den Himmel reichte / gebauet hätten. Sie 
werden aber bey allem dieſem groffen Wornehmen undhoflärtigen Ge⸗ 
dancfen ihreigener Prophet-und fagen fie wolten es auch Darum thun ‚wenn | 
es in ommenfollte/ daß ſie von einander gerftreuet wurden: welches GOtt 
| bald 


er 







den gethan ben. ———— 
bie geiftlid u vo 
au man uf den Een nem. * 
17 und Bi Ba bri a, da 







$. 
h / wiſſen / daß Adam im 
fin) 6 iu Er —5 — 


BE 
Weißhei 





we e Din 
enm tie D der Menfeh ein eglihe Dich] und D { unter 
nd Thies / und 8 auff dem Felde neynen a fo 
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— —— ———— —— — 
öllte es heiſſen. Solche Benennung hatten nun die Heil. Alte Bäterımweh 
} r der Noah in Ener —— 
rechen koͤnnen / noch in friſchein Ge⸗ 
che Linie ſolche behalten ; und nach der 
Sündfluht ebener maffen auch der Cham/ und. alle andere Gefchlechter 7 Die 
fih aus Noa Saamen populiet und vermehret hatten. r * pn 

in 


| habe. Wels 
ches man auch felbft aus der Verwirrung der Sprachen lernen Fan / Hang 
Berwirrung GOtt der HErr hicht noͤhtig gehabt haͤtte zur Straffe über 

herzuführen / wenn ſie vorhin in derſelbigen nicht waͤren umerwirret / und 
von gleicher Sprache und gleicher Zunge geweſen. Man fehe aber diefe 
Straffeder Berwirrung nicht mit fo gran De —* no * 

ei r leibliche Straffe geweſen 

a fie nicht an ihrem Leibe /noch an ihren Gütern wären geftraffet worden. 


emache hat / Zioietracht und Kriege gen / und die andern /-Die 
9 ihnen nicht einerley Sprache und Sitten hatten / zu neiden md gu - 


Unter biefen verwirrten Bamilien ift ber Nimrod ber vornehmſte ges _ 
weſen / Der aus des Chams defcendenten / wie Genel.X. 6.8, gemeldet wird / 
hergeſproſſen Denn die Kinder Cham waren Chus/Mizraim/2c. Chus 
aber zeugete Nimrod / welcher anfiengein iger Herr / oder 
tiger Jaͤger auff Erden zu ſeyn der mit den aeri Hduslein der 
men/ bievon Noah durch Sem und % Fee | 
zu frieden feyn / fondern Luft hatte/gro e Städte und S 
wie Denn Nimrod darauff den Anfang feines Reichs gemanht mit Auffe 


’ 


us > 


vom Thurn zu Babel / · 4 










jer andern vollig einig ift / ed 
Peynung ha F7 und einen befondern einen Thurn bauet. Diefes alles 
| ne 8 Dem mente cordis (ui, aus dem hoffärkigen Sinn des eigenen 
Derkens Daraus Die Verwirrung / und dasgange myftifche Babyloniſche 
Reto deſſen hoftärtige Uhrheber der Herr / (nach dem 
Zeugn sen Marid Luc, I. sı. Jin ihres Hertzens Sinn jerftreuen 
vird/ undbereire hat. Und eben hierinnen ift der Grund 
finden’ Daß rote Die Menſchen vor der Suͤndfluht nicht mehr von dem 
Bette ich regieren laſſen / alfo auch Cham / Nimrod / und feines 
ei n nid je mehr dein Voah / und feinem Opffer/ und heiligem Gottes 
Sit ihhaben contormien wollen; tie den der Cham fehon vorher ein 
he bi 8 Herß gehabt 7 daß er feinen Water profticuiiet/ welchen er 
ch il 










At aller reuerence. tie die andern Brüder gethan / hatte verehren/ 
meBlöffe udecken follen; weßwegen der Fluch des Waters über ihn 
| ‚mmen m’ unter welchen Fluch ich billig auch Das zähle / daß er fich vom 
ner 7 dater und väterlichen Gottes · Dienft hat abgeriffen/ und angefans 
tn fine defcenden en groffe Städte zu bauen / und den Anlaß zu fols 
ven Babpiomifch Thurn Bau indem Lande Sinear/(telches Babylon 
m gebe em iind nun die andern Gechlechte blindlings zugefallen / 
nd haben e iin folches hoffärtiges Werck / ihnen Dadurch in der Welt eis 
Hohen Prahmen zumachen, communi (uffrag'o, mit voͤlligem Willen 
det; Daber fie dem toie Lutherus in Genef. c. X1. gar mohl Davor 
—— ie Eleinen und niedrigen Hütten der Heil. Vaͤter und Brüder gar 
Bf hat Die bgefame Siebe amahls en gröfefen I encr 
| A £ die abgefallene Kirche damahls den gröffeften (n'endör 
der wahren Kirche GOttes und feinem Altar / den Noah dem HErrn 
| ehe ı Hehäbtundbehalten. Weßwegen man in der Roͤmi⸗ 
mitdenen@ondilis „ Bafıkeis. und herzlichen Gebauden / koͤſt⸗ 
a 7 und dergleichen nicht fo ftolgiren / fondern fich vielmehr er« 
yon die Arten des Sottes-Dienftes der erſten Alt- Väter von 
ey‘ gen geweſen / und die Theologie der Fiſcher - 
3 2 er 
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— — — — —————— ———— ——— Gin 
Chriſten gar nicht auff ſolche pompoͤſe und aͤuſſerliche Gottes⸗ 
FA A ehalten habe/ ob man A erfahren hat/ daß der gemeine Mann 
auf folchen duffern (plendeur der ihm in die Augen fällt/viele reflexion macht 
und davon fehr — wird. Wir aber wollen in der Zeit / da 
noch das Creutz Reich CHriſti vorhanden / ung in der Aufferlich-geringen 
Geſtalt / bey demuͤhtigem Hergen / aufhalten / und gerne mit den hd n 
Kelchen vorlieb nehmen, big die güldenen und gefegneten Zeiten der 
ung vonder Angeficht des HErrn fommen/ und GOtt felbft fid) er 
dem dufferlichen prächtig zeiget / wann Er die Erde/feinen Fußſchemel / herr⸗ 
lich macht / zugleich aber ſolche von allem Hochmuht abgefchiedene Hergen 
da ſeyn / welche mit Salomo in dem Eftrich ſeines Hauſes das Gold mit 
gufen betreten / und folchen Neichthum der * nicht übel anwenden. 
er aber vor der Zeit ſich in dag aͤuſſere pompoͤſe Weſen der Kirche 
vergaffet / und daran klebet; derfelbige hat mit dem Nimrod / und den Ba⸗ 
byloniern / einen Thurn fic) vorgefegt in feinem Hergen ben er gerne praͤch⸗ 
tig aufzubauen wünfchet / Davon wir wiſſen / daß eine Zeit Fommen wird / 
—— nahe vor der Thür ſeyn mag/) darinnen dieſe Thuͤrne auff einm 
allen / und eben durch die Verwirrung ihrer Sprache und — Wei 
heit / Gelehrtheit / und Erfindungen zerbrechen werden Wovon Eſaias 
Ve ee XXX. Capitel *. 25. 


26 alfo Ir — werden ——en eg und auf 
e oljen aljer- Ber / 
dergroffen® ——— — 0 ae 


des Mondes Schein wird ſeyn / wie der Sonnen Schein / und der 
Sonnen Schein wird ſiebenmahl heller ſeyn / denn jetzt / nemlich 
zu der Zeit / wenn der HErr den Schaden feines Volcks verbin⸗ 
den / und feine Wunden heilen wird. Und an anderen Orten mehr 
werden folche Dingevon den herunter zu reiffenden Thürnen in denen Pros 
pheten gegeuget / nach welchen unfer Thurn Eder wird gebauet / und der 
herzliche Zuftand der blühenden Kircheauff Erden / wie er im Hohen 


Liede 
Salomonis und anderswo befchrieben iſt /gefehen werden ; worauff wir 
im Geifte hoffen. 


S. 5 
Es iſt ein nachdenckliches —3 — welches der Prophet Bader 
rind Cap. Ver. ſegq hievon gehabt hat: wie ein gemiffes Weib ( 
die groſſe Stabtift / fo in ———— beſchrieben iſt / und das —5 uͤber 
die Könige auff Erden hat / Apoc. XVII. v. ult.) zwiſchen Himmelund Er⸗ 
den ins Land Sinear / welches bie LXX. Dollmetſcher gar recht we 
> Es n 


bonm Churn su Babel / ꝛtc. ey 
1 byiBmBuruns, auff ver Babylonifchen Erde /hingeführet ſey / 
—— Seättefirfe bereitet worden. Und der Engelifprichter/ 
| — —— und ſiehe / was gehet da 
rach: Was iſts? Er aber ſprach: Ein Epha 
und ſprach: Das iſt ihre Geſtalt im gantzen Lan⸗ 
ein Centner Bley / und da war ein 
Er aber ſprach: Das iſt die —— 
in den Epha / und warff den klumpen 
ben aufs Undich hub meine Augen auff / und fabe/ 
je/3wey Weiber giengen heraus / und hatten Slügel / die 
Dindberieb / es waren aber Slügel wie Storchs⸗ Slägel / und 
en denn Epha zwiſchen Erden und Simmel. Und ich 
bi der mie mir rebete/ wo führen die ben Epha 
Kr aberfprady zumir : Daß ihm ein Hauß gebauer werbe 
Rande / und bereitet / und dafelbfE geferse werde auf fei- 
un Boden Ss hatte der groſſe Ott kurk vorher in demfelbigen fünften 
| Vropheten ein Seficht gegeben von einem fliegenden Brieffe / 
r Elen lang / und gehen Elen breit geweſen / nach welchem 
be und ‚alle Mieyneidige fromm gefprochen worden / und folcher 
eff der Fluch geweſen / der fich über das ganze Land ausgebreitet 
Bo ifteinegröffere Dieberey zufinden/ als in der Roͤmiſchen Kir⸗ 
das Geld den Armen fo liftiger Weiſe ab pra&ifiren kan, und mit 
m / und Indulgentien /und Seel Meffen fo greuliche Schaͤtze / 
eccata Germanorun genannt hatte/) zufammen bringet 7 daß 
ber nicht gnug verwundern Fan / wie es der Heil. Geiſt ſo ei⸗ 
eſprochen / daß nach ſolchen Bullen und indu gzentien⸗Briefen 
Meyneidige / die ihren Bund mit GOtt wider ihr Gewiſſen 
dannoch bey Darlegung eines gewiſſen Stück Geldes frey / loß 
Dfsmmgefpsochen werden. Was nun der Heil. Geiſt vorhin durch den 
— Brieff / der ſich überall ausgebreitet hat / welchen der 
Tel auch mit fich überall herum geführet / und fo viele Eien lang und breit 
een / ausgefprocdhen 5 daffelbige toill er nun noch deutlicher machen / 
nd Durch einEpha und gewiſſes Maaß oder Scheffel aus / dar⸗ 
man trockene Frucht abzumeffen pfleget / nach melcher gottlofen Maaße 
efienundgeglaubet werden / und nichts teiter / als was 
— Kommt jemand / und bringet aus 
einen reicheren Verſtand hervor Durch ein groͤſſeres Maaß / 
unddann — daß man — 
3 e 
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sesin feiner YBeiteund Breitelaffen/-sinbes in deu groffen be 
——— 3* 





auch von den meiftening gemein davor gehalten! teirdi© Dahero ſtehet 


! fißet/ 
afles Fönne und müffe gefchlichtet undentfchieden werden. Welches ABeiby 
(nach dem angeführten fonderbahren Gefichte des ‘Propheten Zacharidy) 
given andere Weiber / die wohl nicht viel beffer ſeyn ‚denn ſie nach 
oder nach Dem Babyloniſchen Lande / als zu ihrem Sit und Refivens / hin⸗ 
führen / und fie allda / als auff ihrem Boden 7: ee “und ihr'ein 
Haus bauen/ darinnen fie über dem Epha und dem Maaß ine und 
eifrig halte. Es gehet aber geſchwinde Damit fort / daß fie ſolch Man 
und folches Weib in dem Maaß oder Epha dahin bringen; wie wir aus der 
Kirchen Hiftorie wiffen/ wie die feculare Gewalt / und die falſche Cle 
als zwey Weiber / den Pabſt zum Pabſt gemacht / und zu ſolchem ſeinem 
herrſchenden Stande an dem Hrt des geiftlichen Roͤmiſchen Babylons 
geſetzet haben: damit der Heil. Geiſt hat lehren wollen / two und an was für 
einem Ort wir ben groſſen / boͤſen fliegenden/und alle Gottloſe und Meyne 
eidige fromm⸗ ſprechenden Brieff / oder diß falſche Epha und 
Maaß der gottloſen Lehre und der U it antreffen ſollen / wohin ſie 
ſolche zwey Weiber / die mit Storchs⸗ Slügelnfind geſehen worden / in ges 
ſchwinder Eyl geführet haben. Was das für Flügel geweſen / ob es 
Storchs⸗ Flügel / oder alae upupae, oder / wie es andere geben / Struthis 


—⸗ u. 


vom Thurn zu Babel) ıc. yr 


GömeH geroefen / folches ifkfoBlar nicht Yon dem Seruchio.Camelo fehreie 
Meaturefündiger / daßer fharck laufe / und im lau en fich Durch feis 
— En =” — a * von DR rdemrhebeyund 
was J. In Verſtande Pan man es dahin 

sppuchen/ daß Die 












3 
J 


lentıs nö ” a r eorum) in 
— 


er * 


en heiſſet / 9.19.20. 21. Und aus der roffen 
dreyTheile/und die Scädeeder mylifchen Heyden 
Dylonder groffen warb gedacht vor EÖtr/ ibr zu 
Ich des Weins vonfeinemgrimmigen3orn/ und alle 
enefsonen/mb Beine Berge worüber die rächerifchen Zorn» 
gen /undfiebedeften/) wurden gefunden / und ein grofz 

als ein ’ fiel vom Simmei auff die Menſchen . 

un 
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und die Menſchen läftersen GOtt über ber Plage bes Angels / 
denn feine Plage iſt ſehr — Und abermahlim xVII. Capitel v.er. 
Undein ſtarcker Engel hub einen groſſen Stein auff / als einen 
Mahlſtein und warffihn ins Meer und fprach: Alſo wird mis 
einem Sturmverworffen die groffe Stadt Babylon / und nicht 
mebrerfunden werden. Aus welcher Harmonie man fiehet / Daßunter 
Dem Pilde des Babyloniſchen Thurns meiter gefehen roerde/ und der Geiſt 
GHrtes Damit ſchon den Untergangdes myit ſchen Babyloniſchen Thurns 
verborgener Weiſe vorher gefagt.; ingleichen/ daß er durch den Centner 
Bley Zach. V. der oben auff das Epha und oben auff Das Darinnen jißende 
Weib geworfen ift / auff folchen Untergang gesielet habe. Woju denn 
noch der Umſiand kommt / Daß / nad) dem Zeugniß des Herodorı . in Dem 
u Vebucadnezars Zeiten zu Babylon gebaueten Thurn ein Weib allein 
be fhlaffenmüffens welches ein rechtes Bild ift / daß fihdasinher Apo- 
calypfi befchriebene Weib auch alfo in dem Thurn auffhalten/ und ihren 
Sit und ihr Bette alldaauffichlagen wuͤrde bey welchem auch Das Thier / 
als der Mann des Weibes / wie vormahlsder Tupiter Belus daſelbſt gefchlafe 
er ſich aufhält / und in einer genauen Gemeinſchafft mit demfelbigen 
t et, 
6. 


$. 

Es mag aber diefes Babel noch fo vertoirret ſeyn /und mit feiner Ders 
wirrungdiegante Welt verwirret haben / ſo wird es doch noch zulegt dahin 
kommen / daß G Ott ſolche Verwirrung von ber Erde wegthun / und feine 
reine und unbefleckte Wahrheit herrſchen laſſen wird; wozu am Tage ber 
Pßnoſten ſchon ein Anfang iſt gemacht worden / als Der Geiſt der Einigkeit 
über die Apoſiel / und uͤber die andern / fo im Gebet und in einem Geiſt 
verſammlet waren / und auff Die Verheiſſung bes Vaters warteten / ſiel / 
daß ſie alle bie groſſe Thaten GOttes mit einhelligem Geiſt und Mund aus⸗ 
Free und vonallen und jeden Zuhörern verftanden wurden. Vorhin / 

en der Verwirrung Babels / verftund Feiner den andern ; Denn GOTT 
der HERR hatte fie ex iufticia punitiua vertoirret: aber hie/ zur Zeit Der 
Pfinoſten / war alles einträchtig/ und verfiund siner den andern / zur große 
Rn Verwunderung; wie esdenn heiffet Ador. 11.7.8. Sind niche die⸗ 

ealle /dieda reden/ aus Baliläa? Wie hören wir benn ein jegli⸗ 
cher feine Sprache / Darinnwir reader find: Hievon zeugen nun 
auch die Propheten / daß es in der legten Zeit alfo geſchehen werde / wenn 
Efaias im XIX. Capitel v.38. 19. fpricht : Zu der Zeit werden fünff 
Städte in Egyptenland reben nach der a ra 
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Errn an den Brängen. 
er Bader gef noch die Krafft hatte / alle —5 und 
— — GOttes falſch geſchworen 
und gelehret/ 6 übel gebeutet/ Zach. V. 3: 4. {6 waden fie 


alsdann bey m 3 in der Wahrheit ſchweren / und die Spra⸗ 
wieder hervorgebracht fehen. Zu der Zeit / tie ——— 

Cpite 9. davon vage /wird der Herr / nachdem Er vorhin 
umme Heyden en Königreiche feinen Rt Da 

5 / rn anders ie fen me lichen 
\ippen / daß fie alle bes Aerm TI ——— und 

he Da werden fie denn nicht mehr / wie jetzo/ 

in Verwirrung Zrsiefpalt ‚in fo vielerley Religionen und Meynungen 
ertheilet ſeyn werden wieder inden Stand kommen / da vorhin 















— olim abe animarum vitiis. —— darauf den Pro⸗ 
Bhtlen Zachariam ander von der Eintrachtigkeit ber£ippen aller Voͤlcker zeu⸗ 
darauffinachfolgende XBorte: Huins Prophetiae interprera- 
seit, intelligar, praelertim illud examinans, quid ſit, quod 

Onlumtai omnem terramfore , utreuertarur lingua in populos 
tationem eius, Juemadmodum erat anteillam antiquam eonfulionem. 
uch der tieff gezeigte Sinn /derinder-Hiftorie von dem Thurn 

mendaben verwirrten Sprachen verborgen lieget ; woran ein 
feine groſſe Erquickung findet / wenn das Wort GOttes 
ihne alſo offenbahr wird / und es ſolches groſſe Wort 
* halten und vene = fan. Die 


LASER; . 
* Die ſechſte 
Geiſtliche Beradtung 


Von dem Ausgang Abrahams aus Ur der Chaldaͤer 
ri ß aus Babel. h 


J. I. 
eiſtdie Hiftorie abermahls klar / daß GOtt den Abraham / 
da er noch in dein Lande ber abgottiſchen Chaldaer war / und 
R 9 J I Goͤttern in Unverſtand dienete / wie im Buch Joſug 
EINE c. XXIV. a. ſtehet / dennoch beruffen / und zu ihm gefagt : 
BARRIERE Bche aus deinem Vaterland / und aus deiner Freund⸗ 

chaffe/ und aus beines Vaters Haufe ‚in ein Land / das ich dir 
zeigen will u. ſ. tv. : aber indenfelbigen Worten hat Er zugleich Das Ger 
enbild ausgefprochen / wie wir Die wir Abrahams Kinder nach dem Geiſte 
nd / auch auszugehen haben aus dem zamiaeı Chaldaͤg darinnen Bar 
bylon die Aaupt-Stadt ift ; alſo daß wir mit den geiftlichen Babylon 
Preuss Tejtaments feine Gemeinfchafft haben / fondern von ihr fo wohl im 
Geift/ als auch nach dem Leibe/ ausgehen follen / damit wir nicht / welches 
SOtt feinen Kindern nicht gönnet / auch ihrer Plagen mit theilhafftig wer⸗ 
den. Allo wird dig Wort nicht allein zu Abraham / fondern auch zu uns ges 
redet: „welches ung denn vielempfindlicher zu — gehet / als wenn toir 
nurmennen ſollten / es waͤre nichts mehr in der Hiſtorie enthalten / als mas 
zu F Perſon des alten Vaters Abrahams von GOTT waͤre geredet 
worden. 


er = Se I 

Es ift aber dieſer Umſtand fehr inAcht zu nehmen / daß vorhin der Abra⸗ 
ham mit feinem Vater Tharah  (diedoch aus Sems Linie / und alfo von 
einer frommen Linie und Herkommen geweſen ) dennoch Durch Die ſtarcke 
Narthey Der gewaltigen Gottloſen / aus Chams und Yeimrods Gefchlecht / 
mit zur Abgötterey feyen verleitet worden / amd deren Göttern in Ut Chal⸗ 
dea mit gedienet haben. Welches uns zugleich lehret / was fuͤr ein unause 
forfchlicher Reichthum der Liebe in GOtt ſey / der einen ſchnaubenden 
Saulum mitten im fhnauben / und den abgöttifchen Abraham mitten 
im der Abgötteren ergriffen / und ihn zum. Licht ber heiligen — 











—A 222o 


eEMAAc- x·⸗⸗⸗⸗·IJ. ze 


— 2; MB 


| vom Auegang Abrahams aus Ur. 7 
Glauben gebrachthabes moruber ſich Lutherus auch ni | 
* / Liebe und Barınherkigkeit gnug ee 
Warum chus er dao! ſchreibt er über diefen Ort / mag er nicht viel 
einen ausdenennehmen/ biedem Patriarchen Sem folge 
ten — — Dub ——— 
ers / er Gnade und Barmhergigkeit une 
por neh Inder Wahrheit dfE / wie 
Paulus he Hl. I chlicher G 


lieber 


orſe 





er uns e / wie uͤberſchwenglich feine Gnade und 
—— ſey miſt vrhen / wie Lutherus fchreibet; 
tozu wir auch Diefes referiren / daß Er ihm mitten in Chaldaͤa erfchienen / 
und zu ihm gefpr / ‚erfollte außgehen ‚und ihm folgen. Es halt zwar 
unfer Luch- zus Dafür / daß ihm GOtt nicht alfo fonderlich erfchienen/ ſon⸗ 
derndah Er entroeberdurd Sem / oderdurcheinen andern / der dazu vom 
Heil. Geift tudre getrieben worden / zu ſolchem Ausgang aus Babel ger 
raften fen + aber ich fehe nicht / mie man folches läugnen koͤnne / weil Die 
Rorter ich voll deinen Nahmen groß machen / ich will dich / 
fo dich ſegnen / und verfluchen / fo dich / 
wicht anders 7 als von GOtt gefprochen/ koͤnnen angenommen werden: 
besanab /dawir roifien / daß Paulus /daer mitten indem verfolgen gegen 
Die@hnilien begriffen war / doch von E.Hrifto / der ihm erfchienen / zum 
Aofelifiberuffen worden. Dielmehr leuchtet eben daheraus die groffe 
Sreumdlichkeie und Leutfeligkeit unfers GOttes / der auch die Suͤnder zu 
; t / fondernaus ihnen /aus lauter Güte und Barm⸗ 
it 4 auserwaͤhlte Ruͤſtzeuge machet/ alfo dag Abraham der 
igen und der Welt Erbe zu ſeyn iftbenennet worden. 


3 
Ru GOttes aber / damit er aus Babel oder Chaldda auszu⸗ 
ar ein ſtarcker Ruff / da es hieß: Sehe aus Deinem Va⸗ 
mag dir auch der Nahme des Vaterlandes noch fo füß feyn; undy 

x gehe aus deiner Freundſchafft / dabey du fonft nach 
dem dieſche groſſe eh ra noch mehr / gebe 
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ams deines Vaters Tharah Kaufe / es mag dir baffelbige auch noch fo 
lieb fenn / als e8 wolle; und barauff in ein Land / das ich dir 
zeigen will. Iſt eben eine ſolche Stimme /als Die wir in dem XLV. Pfalın 
y.ıı.ı2. lefen/ da GOit ſagt: Hre Tochter / ſchaue drauff / und 
neige deine Ohren / wergiß deines Volcks / und deines Vaters 
Zauſes / ſo wird der Koͤnig Luft an deiner Schoͤne haben Abraham 
zog darauff aus / wie der HErr zu ihm geſagt hatte / der ohne Zweiffel mit 
feiner vorfommenden Gnade fein Hertz fo ſtarck geruͤhret / daß er Die höhere 
Stimmeerfannt/ und mit Fleiſch und Blut ſich nicht berahtfchlaget / ſon⸗ 
dern hierinnenden Gehorfam des Glaubens gezeigethat. Und weil er dar⸗ 
auff nicht nur nach dem Geiſt Die Babylonifchen Götter / fondern auch mit 
dem Leibe das abgöttifche Land verlaffen hat und nach Ganaan gezogen 
iſt; ſo lehret uns ſolches Erempel/ wie wir es machen follen mit dem geiftlie 
—— welches wir auch nach dem Geiſt und Leibe verlaſſen 
mu en. ) 


$. 4‘ 
Don ſolchem geifttiehen Babylon hat der Prophet Ieremias in feiner 
Weiſſagung fehon von fo langer Zeit gerveiffaget in feinem L. und LI. Ca⸗ 
tel / und folche praedicara ,„ wie mir in Dem Commentariv über dieſen 
opheten — darinnen angefuͤhret / die von dem alten Babylon im 
Ehalddaiſchen Lande nicht koͤnnen geſagt werden. Daher werden auch unters 
ſchiedliche Worte in der Hohen Offenbahrung aus der Weiſſagung leremiae 
angezogen; zum maͤchtigen Beweiß / daß der Prophet lcremias von dem 
ıypo und ancırypo zugleich geſprochen und geweiſſaget habe. Sonderlich 
find dergleichen Worte in dem X VI. Capitel der Heiligen Offenbahrung 
angezogen: da es nemlich im Li. Capitel leremiae y, 6. alfo heiffet : Klier 
bet aus Babel, damit ein jeglicher feine Seele errette / daß ihr 
niche untergehet inihrer Miſſethat / denn diß iſt die Zeit ber Rache 
des „rm / ber ein Dergelcer iſt / und will fie bezahlen; welche 
Worte in Apocalypfı am XVlıl. 4 5 6. alfoausgefprodyen werden: ches 
aus vonihr mein Volck / daß ihr nicht cheilhafftig werdet ihrer 
Sünden / daß ihr nicht empfahet etwas von ihrer €. 
Dem ihre Sünde reichen biß anden Himmel / und GOtt es 
an ıbren Srevel. Bezahlet fie / wie fie euch bezahlet bat / und 
machts ihr zwiefälcig nach ihren Wercken / und mit welchem. 
Kelch fie euch eingeſchencket hat / fo ſchencket ihr zwiefäleig ein, 
Es ift zwar das noͤhtigſte / Daß wir vorher im Geilt von Babel und von deſ⸗ 
ken Wercken ausgehen ; welches der rechte Tvieb bey uns ſeyn foll / auch nach 


bew 
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vom Ausgang Abrahams aus ir. 77 
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dem Leibe 7 fonberlich zur legten Zeit / von ihnen zuflichen. Derjjenige 
würde vergebens aus Babel wegflichen / wer in dem Geiſte Babels noch 
flünde / und deſſen Wercke thäte- So aber jemand nach dem Geiſte aus 
Babelausgegangen / und Doch zuletzt wenn die Gerichte GOttes über 
fieausbrecheny/ bey ihrbleiben mollte ; Davon ſagt Die Hohe Offenbahrung / 
der die Stimme vom Simmel daß einfolcher alsdann auch etwas von ihren 
agen an feinem Leibemwürde zu gewarten haben. Woraus man Elärlich 
dag auch derteibliche Ausgang / neben dem geiftlichen / von GOtt 
mitgeniepriet fen / alſo daß wir auch den Ort und die leibliche conuerlar:on 
meiden ſollen. Alſo haben auch Noah und Lot leiblich fliehen muͤſſen / jener 
aus der Rotte Der Nephilin dieſer aus Sodom; darum ward Nogh bewahret 
indem Kaften / und Lot in Zoar: und Die Chriſten zur Zeit der Verſtoͤrung 
geruſaiems gi aus Jeruſalem nach Pella / allwo auch durch den leib⸗ 
D ihre Errettung funden / bie ſich vorhin nach Dem Geiſt von 
bengottlofen Juden geſchieden hatten. Ebener maſſen wird auch zur letzten 
it ine Errettung ſeyn vor Die übrig gebliebene / die der HErr in ver 
fen! dahin Erfieführet / fo ſuſſiglich ernahret / und fie zum Saamen 
aeuen Welt übrigbehält/ und einen Unterfcheid macht zroifchen Den Ge⸗ 
when id Ungerechten / und gnugſam damit bezeuget / Daß Er die feinigen 
dane ben Frommen von dem Gottloſen / ob fie gleich auff einem Bette 
Itgenuder bey einander auff Dem Felde / oder auff einer Muͤhle ſeyn / aus⸗ 
üderer und den Srommenmächtiglichbefhüge, Alfo ward auch Abra⸗ 
Be Den er aus dem abgoͤttiſchen Chaldda und Babel leiblich ausge 
beeſchuͤtzet / und noch über dem von GOtt Dazu gebraucht / 
König Almraphelvonßinear /und die andern/fo mitihm im Ders 
banbuif waren / und fich als ein verwirrtes Babylon verſammlet / und 
CL Teich Bruder weggeführet hatten in Die Flucht ſchlagen / und Lot / 
den Bnchten I erretten muſte. 
EN 8, .‘ 

Wann man nun fraget/ was denn eigentlich im Neuen Teftament es 
n wir nachdem Leibe und nach dem Geiſt / als wahre Abrahamiten 
nachdem Geiſt auszugehen haben: ſo iſt zwar an dem / daß wir uns von 
dien Wer s / fie ſeyn in was für Partheyen der Religionen fie 

oe Fabzufondern haben / wie auch von alle dem Boͤſen / das felbft in 
Bi md von Demargen Feind in uns hingeftreuet worden / auch des⸗ 
me einenn / der ſich einen Bruder nennen laͤſſet / ſo ers Doch nicht iſt / 
dieiblich eſſen / vielmeht uns von ihm leiblich abfondern / und weg⸗ 
sehen ſollen; aber eigentlich wird Das — Nomiſkhe 

u 3 ylon 
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fautendie Worte v.4. f. alfo: 


mifchen / die fich vergeblich — nennen? Darüber aus / von ſich abzu⸗ 


wenn das Thier und der falſche Prophet Durch die Erſcheinung IEſu Chri⸗ 
laͤngſt auff 


gleich wie ein Drach redet. Welches alles man von einem verſtellten / und 
geſchminckten geiſtlichum Weibe und Hure verſtehen muß / bie ſich alſo aͤuf⸗ 
ſerlich zu ſchmuͤcken pflegen. Man koͤnte dergleichen Merckmahle / die wir 
anderswo breiter ausgeführet/ allhie mehr anfuͤhren: aber dieſe — an⸗ 

geführs 


vom Ausgang Abrahamo aus Ur. ie 


geführte Urſachen findtrifftiggnug/ zum Beweiß / daß Durch diefes geifktis 

de Babylon eigentlichundvor andern Das jekige Rom zu verftehen fen ; wel⸗ 
—— Dem Serrnlacobo Focano in feier fugä ex Babylone, oder in 
fine Bermahnung / um aus Babel auszugehen / gar ftattlich / nebenfh 
andern / bewieſen iſt. 

Aus ſolchem Babylon follen wir nun ausgehen / wie Abraham vors 
mahlsauff den GOttes von dem abgöttifchen Chaldda ausgegangen 
iſt / und nicht an nhat / daß es weyland fein Vaterland geweſen / und 

er viele nach dem Fleiſch darinnen gehabt / auch ſeinen eigenen 
aternicht angefehen hat / noch ſich von demſelbigen darinnen — 
velches alle diejenige auch zu thun haben / Die untl der Roͤmiſchen 
Aonderlich zur Zeit / wann ihre Gerichte / über fie von GOtt 
beſtimmet / nun angehen ſollen. Es werden zwar unter 
k n Babylon noch gute/ auch ohne Zweiffel mahrhafftige Chris 
en gefunden / die der HErr ſchon heraus ruffen / und / wenn fie janicht ehe 
entmollen / durch die Gerichte felbft heraus treiben wird / daß fie ihr 
lichen, Misch werden noch viele in den a GOtt die Ehre geben/ 
Bihmihm bekehren / wie in dem XI. Eapitelder Hohen -Offenbahrung 
— „ ausdrückfich gelehret wird; derer GOtt gerne gefchonet hätte / bie 
A an etwas von ihren Magen mit haben empfinden und fühlen müffen. 
m / nach dem Befehl GOttes / diejenige fo von ihrer Gebuhrt an 
fe Religion findergogen worden / davon auszugehen haben; wie ums 
un DEREN! en nach ihr ** ſonderlich die / 
Abſichten dabey haben? und nicht aus Unverſtand / daß fie 
pe hätten fich nach der Feufchen heiligen Braut E-Hrifti gewandt / 
Babin getreten ſeyn? Der HErr wolle Die Berführten wiederbringen / und 
erkennen Be Daß fie ja an CHriſto /der allenthalben ift / und fich mit 

Frau — eg een und eine Thaͤteriñ 
| vorte iſt / bet und vereiniget / Die völlige Gnuͤge haben / und nicht 
ach einen hrs Mann lauffendürffen. Es wird fie nicht helffen / wenn 
mise fagen ! ed rodren ja auch noch Fromme unter der Roͤmiſchen Kirche / 
welche a, en Das hätten fie ja ohne dem thun koͤnnen / 

glei 5 ftihum gefallen wären / darinnen fo vide 
| ın d fo zit Sit liche Lehren ſeyn / als in unferer Bekaͤnntniß 
icht finder uns / follten wit ung wohl nach einem durch 

Peſt inf Acemn hin begeben / wenn mir gleich wuͤſten / * noch 
tige barimer — die von ſolcher Seuche nicht angeſtecket wa Du 
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Das thun wir ja nicht; warum ſollten wir uns denn zu denem an ſoſchen ges 
fährfichen Ort / machen / da wir ung viel ehe zu beſorgen haben + wir moch⸗ 
ten von dem mehrern Theil / die in der Stadt find / angeſtecket werben / und 
gar umkommen? Wer ſeine Seele lieb hat / der wird zuſehen / das er das 
geiftliche Babylon inder Hohen Offenbahrungrecht kennen lerne / auff daß 
er fich Dafür Prafftiglich bervahre / und aus ihrem verguldeten Becher nicht 
trincke/ noch durch Die Perlen / die fie an hat/ noch Durch Die-Kleinodien 
der Heil. Väter (die fie mit vollem Munde rühmet / und für fichangiehet-4 
eingenommen werde: denn fiegehören folcher Jeſabel nicht / fondern fie hat 
fisnur / wieder Recht / über fich angegogen. Wir haben einen Wächter 
im Geift gehöret / daß das Urtheil über fie nicht fchläfft / ob-fie gleich noch 
fehr um fich greifen / und fich vom Blut der Heiligen truncken machen voird; 
und wir —* die Stimme des HErrn im Geiſt gehöret/von ihr auszugehen / 
und mit feinen Babels ⸗Wercken Gemeinſchafft zu haben / gleichwie Adraa 
ham einen Befehl von GOtt gehabt/ von dem abgöttifchenChaldda auszu« 
gehen /deffen Ruff er auch im Gehorſam des Glaubens gefolget ift : bey 
deffen Ausgang wir inden Ausgang der legten Ehriften aus Babel tieff hin» 








ein zu ſehen / und ung folches zu unferm zu Nutz zu machen haben; fo, 


—* wir Die Schaalt dieſes Wortes auch gebrochen / und den Kern ge⸗ 
unden. 





Die ſiebende 


Geiſtliche Betrahtung 


Von ar Melchiſedeck. 
1. 


Sul N Ann mandie Hiftsrievondem Melchiſedeck in dem 1. B. 
a Mofis am XIV. Capitelliefet/ fo iſt es zwar wunderns⸗ 
EN ED mehrt / daß Melchifedeck/ ein Priefter des Hoͤchſten denz 
CINE) Abraham / als derfelbe von der Schlacht kam / und den 
A N u. — us — rien 25 Han 
hace / begegnet / i rot un ein fuͤrgetragen / und ihn geſegnet 
und geſprochen: Befegnet ſeyſt Du Abram dem hoͤchſten SOtt der 
md Erden befizet / und gelobet ſey GOet der Hoͤchlie / 
der deine Feinde in deine Hand beſchloſſen hat; worauff gemeldet 
wird / daß Abraham dieſem Melchiſedeck / dem Prieſter des 
® 





| won dem Melchiſedeck. FF 
Behuden von allerley / das iſt / von allen feinen Gütern gegeben / und i 
damitbeehret Habe : aber noch viel herzlicher iſt es / DE wir Durch vr 
Buchflaben durchgraben / und den rechten tieffen Sinn / der zugleich da⸗ 
mit ausgefprochenift/ Durchfchauen / ſo wird das groſſe Wort ung erſt recht 
offenbahr werden / und das Hertz erfreuen. 


* 2. “ 
Es find einige, welche dafür halten’ es fen der Melchifebeck damahls 
wohrhafftig auff der Welt / und ein König in Salem / geweſen; Der aber 
zugleich ftum prachguriret und abgebildet hätte. Dabe einige in dem 
Sevandten ſtehen / es waͤre der Serngervefen ; welches doch nicht feyn kan / 
wie ſolches andere dargethan haben / und noch neulich ein neuer Tractat 
davon in Lateiniſcher Sprache in Enger heraus gefomen ift. Andere aber 
—— /es ſey der Sohn GOttes ſelbſt geweſen / der in ſolchem Ha⸗ 
it / als ein Koͤnig und Priefter/dem Abraham begegnet waͤre / und ihn ge⸗ 
komethätte. Sie haben auff beyden Seiten ihre Gruͤnde / Damit fie ſol⸗ 
des beweiſen und darthun mollen. Beyde aber kommen darinnen übereiny 
—— es weide darinnen der Sohn u mi vorgeftellet/ / 

wbertennen / daß etwas mehrers / als die äuffere Worte Davon lauten / 
| unter begriffen ſey. ir halten indeffen es mit Denen / Die das letztere 
ten; unter welchen fonderlich Perrus Conaeus fich findet/ der da fügt, 
täreder Sohn GOttes dem Abraham ineiner dazu angeno mmenen Ge⸗ 
—— / wie er ſonſt oͤffters in dem Alten Teſtament bald in eines 
+ bald in eines Menſchen Geſtalt ſich praelentiret haͤtte; mit wel⸗ 
denwir es halten / und zwar aus der Erklaͤrung des Heil. Geiſtes fell, 
der dur p aulum folches Geheimniß erklaͤret und gauch Durch David in 

kinem Cx, Yfalmeinige&puren uns davon hinterlaffen hat. | 


rd ſagt alfo davon im 4. F. Der Err hat geſchworen / und 
. Wirbihn An ereuen: Du / O Meſſia / du biſt einPrieſter ewiglich / 
nach der Weiſe elchiſedeck. In welchem Spruch der groſſe accentus di» 












Aebh iacereſchatus zu bemercken iſt / der über dem Worte nyaae oy 
und andeutet / daß das nachfolgende Wort nicht mit dem vori⸗ 
ereinigen ſey; ſondern daß der Sinn des Geiſtes GOttes fü viel 
oe: Dnbifkein prieſter ewiglich / nicht nach dem Aaroniſchen 

velches veranderlich iſt / und auffhoͤret; fondern Du biſt Der 
je Hohe Priefter IEſus CHriſtus ſchon geſtern und heute geweſen / 
haft ein eroiges Hohes · Prieſterthum / und macheſt ſelig immerdar: 
memand ohne dieſen Hohen⸗ Prieſter je Ki worden iſt / nd a 
er 
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werden kan. Und ſolches hat GOtt der HErr alſo verordnet / ſolches ifl 
die Ordnung GOttes / Daß er fen Melchiſedeck / das iſt / ein der 
‚Gerechtigkeit / in cafu redo , non obliquo. Darum feet auch. der 
Apoftel Paulus, Die particulam 73 nicht dazu / fondern fpricht ablolure, 
perxrsin, damit anzuzeigen / Daßer nicht nach Der Ordnung des Hohen⸗ 
Prieſters / des Melchiſedecks / alſo zum Prieſter von GOtt verordnet ſey; 
ſondern daß er ſelbſt fen der Hohe-Priefter/ der Melchiſedeck / nach feiner ei⸗ 
genen Ordnung / tie es Origenes giebet / der von gantz anderer Art iſt / 
als andere Prieſter / und daß er ersiglich — und dazu der 
Konig des Friedens geweſen ſey. Dieſer Hohe⸗Prieſter hat ſich von An⸗ 
fang her / als der himmliſche EOtt⸗ Menſch / zur rechten feines Vaters 

geſetzet zum Anfang der Ereatur GOttes / zu welcher echten auch das / 
was Er inder Fülle Der Zeit aus Maria angenommen / verhöhet ift/ wel⸗ 
des ſchon von Anfang / nach der Krafft / in ihm geweſen / und in der Zeit 
geoftenbahret ift. Paulus befchreibt diefen Hohen⸗ Prieſter noch deutli⸗ 
cherin der Epiftel an die Hebraͤer am VIL 1. leqq. allwo nicht fo mohl das 
. Wort w, er war / als vielmehr Das Wort is’, er iſt / im Sriechifchen. 
au verſtehen / wenn es heifjet:: Xror d merxuwedix „Barınus Zaryp , isgeusi]d 
Eis ilise, Diefer Melchiſe deck / ein Roͤnig zu Salem / ein Priefter 
des fin GOttes / dem Abraham entgegen gieng / Da er von 
der Koͤnige Schlacht wieder Bam / und welchen auch 


Abraham gab den Z aller Böter. Auffe erſte wird er 
werdo chet ein Koͤni Yu: ift er auch 
ein Koͤnig zu Salem das iſt / ein des Sricdens / ohne 


Vater / Matter / ohne Seſchlecht / md hat weder Anfang 
der Tage / noch Ende des Lebens. Er iſt aber verglichen dem 
Sohn VEOttes / und bleibet Priefter in Ewigkeit. Hie wird Er 
abſolute genannt / ohne Vater / ohne Wintser / und Seſchleche. 
Denn wenn man ſchon ſein Geſchlecht nicht wuͤſte / noch ſolches ich⸗ 
net waͤre / wie manes insgemeinerfläret: fo bliebe es Doch wahr /daß/ wenn 
derdem Abraham begegnete Melchifedeck ein wahrer natürlicher Menfch ges 
toefen/ berin Salem gerohnet hätte / er nohtwendig einen Vater und ei⸗ 
ne Mutter müfte gehabt haben / und koͤnte deswegen vonihm abfolure nicht 
gefagt werben/ daß er drarwe, dunrag, ayasartynros. ohne Vater / ohne 
Mutter und ohne Sefchlecht geweſen waͤre. Auch Fönte nichthinzu gefes 
et ſeyn / daß er weder Anfang der Tage /noch Ende des Lebenshätte / (toele 
man von andern Gefchöpffen und Gebuhrten fagenmuß/ daß fie einen 
Anfang der Tage/ und Ende des Lebenshabeny) wenn man ſchon nicht *— 


vondem Melchiſedeck. % 
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ſte / zu was für einer Zeit er eigentlich gelebet hätte: indem er Doch als ein 
Menſch gelebet / zuleben angefangen / und zu leben auffgehoͤret has 
müfte. enn man hiegegen fagen und einwenden wollte / es ftünde 
doch hie im Text / er waͤre adwuumwirss Tu cin I7 ©es: fo iſt zu wiſſen / 
dag Johannes / da er den Sohn GOttes wahrhaftig gegenwärtig gefes 
hen / dennoch von ihm fage/ er haͤtte mitten unter den lieben Leuchtern einen 
gefehen / äreoser vu arIgurs Der da gleich gewefen wäre eines Meenſchen 
I da er Doch der Sohn GOttes ſelbſt war. Es hat ſich aber der 
—— dem Johanni in einer suyraraßare Oder condeſcenſione uns 
ter der It eines Menſchen · Sohns gegeiget / weil ihn der ſelbe in der Herr⸗ 
ficheie e GSOStt⸗ Menſchheit nicht hat ſehen koͤnnen / indem feine Augen 
nicht fähig waren / ſolchen groſſen Glantz und Klarheit / darinnen er ſonſt 
twar/zufehen. Ebener maſſen hat ſich der Sohn GOttes auch zu Abra⸗ 
hams Zeiten herunter gelaffen/ und eine gewiſſe Geftalt und weirwror ange» 
nommen/ darinnen er ſich dem Abraham hat fehen laffen ; davon Paulus 
nachaller Wahrheit hat fügen konnen / daß er in folcher angenommenen Ge⸗ 
fialt eines Mpenfchen verglichen fen dem Sohn GOttes. Setzet noch hinzu 
uben isselseie To dımvends, Er bleibee Priefter in Ewighkeit: der aber ein 
iefterbleiber / von dem wird praelapponnet / daß er ſchon ein Prieſter in 

Emigfrit / oder genefn in. 


Me 
Paulus iſt noch ferner befchäfftiget/biefes groffen 11» Priefters 
Mürdeund —— —— a — — iſt / 
——— — den Zehenden gibt von der ers 
oberten e. Zwar die Rinder Levi / da fie das Priefterchuns 
ns =. * —*— — = a dem Volck 
ren Bruͤdern zu nehme wiewohl. 
2 ige enausden LendenAbrabä kommen ind, Aber der / 


€ ben 
on Abraham / und ſegnete ben/ der die Verheiſſun 
on ifts ohne alles Wiederreden alſo / daß das —— 


rn geſe wird, Und bie nehmen den Zebenden 
—— ar bat, Code 









: iß 
get / ) daß er lebe. Und daß ich alſo fage : Es iſt 
u jder den Zehenden nimmt — ———— Abraham: 
deimerwar je nochinden Landendes Vaters / da ihm iſedeck 
m gieng. Iſt nun die Vollkbommenheit durch das Levis 
Hiflge prieftereinm geſchehen 28* unter dewſelbigen ek 
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Volck das Befezempfansen;) was iſt denn weiter noht zu ſagen / 
daß ein ander Prieſter auff kommen ſolle / nach der Ordnungiiel 
chiſfedeck / und niche nach der Ordnung Aaron? Denn wo das 
Prieſterthum veraͤndert wird / da muß auch das Befen verändert 
werden. Denn von dem folches geſagt iſt / der iſt von einem 
— nee * — —* er ee ach 

. Denn es iſt ja offe r/ von Juda auffgegangen iſt 
unſer HErr / zu welchem Geſchlecht Moſes nicht geredet hat vom 
Prieſterthum. Und es iſt noch klaͤrlicher / fo nach der Weiſe Mel 
chiſedeck ein ander Prieſter auff kommt / welcher nicht nach dem 
Geſetʒ des fleiſchlichen Gebots gemacht iſt / ſondern nach der 
Braffe des unendlichen Lebens Denn er bezeuget: Du biſt 
Hrieſter ewiglich / nach der Ordnung Melchiſedeck. Der ganke 
diſcours des Apoftels gehet dahin / zu zeigen die Hoheit IEſu CHriſti / 
und die Krafft feines unendlichen Lebens / xara dirauın Luns dnararıra 
toelches unendliche Leben Feiner Beränderung unterworffen ſey / weßwegen er 
auch Feine genealogiam von den fterblichen Menſchen habe/ fondern allen 
SMenfchen das Leben gebe / und Macht habe / den Zchenden von 
Dem Patriarchen Abraham zu nehmen / inwelchem auch Die Leviten / Die 
fonften von andern nach dem Gefeg den Zohenden nehmen zugleich mit ver⸗ 
zehendet ſeyn / daß alſo diefer ein volllommener Hoher-Priefter ſeyn muͤſſe / 
und höher denn Abraham / der als ein geringerer von dem Melchiſedeck als 
einen / der da groͤſſer war / habe koͤnnen geſegnet werden. Dieſer ift Der 
Hohe-Priefter der zu allen Zeiten geweſen / Durch welchen auch die Zeiten 
ſelbſt / und die Dinge in den Zeiten ſind gemacht worden / welcher ſich aber 
herunter gelaſſen / und ſich unter einer ihm beliebigen Geſtalt dem Abraham / 
auff dag er Ihn und ſeinen Glantz und Hoheit ertragen koͤnte / gezeiget hat. 
Dieſes Melchiſedecks. Hoheit konten Die in den Geheimniſſen noch unerfahr⸗ 
ne Hebraer bey dem Anfange ihres Chriſtenthums noch nicht faffen ; Daher / 
als Paulus in der Epiftel an die Hebraer am V.zo.ır. Davon reden twollte/ 
ſchrieb er alfo:: Benannt von GOtt ein Hoher⸗Prieſter / nach der 
Orb Melchiſedeck. Davon haͤtten wir noch viel su reden / 
aber es iſtſchwer / weilihr fo unverflänbig feyd. Und bie ihr follcee 
eiſter ſeyn / b daß man euch d 






rfeyn et chr wieberum / daß man eerſtẽ 

der orte lehre / und daß man 
gebe / und nicht Rare & Dem man noch Wilch 
geben muß / ber (fi unerfahren In dem Wort ber & eit / 


dem er iſt ein junges Bind. Den volllonmmenen aber 
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cke Speiſe / die durch Gewonheit geuͤbte Sinnen haben / zum 
—— Des Buten und Boͤſen Er ſaͤhret aber um anderer / und 
um der Nachwelt willen fort von der Vollkommenheit dieſer heiligen Lehre 
von dem Melchi edeckzuhandeln/und redet darauff von CHriſto und ſagt / 
daß es eben Derfelbige geweſen / der dem Abraham nach der Schlacht der Side 
nige begegnet ſey / und ihn geſegnet habe / und alſo von Anfang der Hohe⸗ 
Priefter / und zu allen Zeiten Der Son der Gerechtigfeitgemwefenfey. Don 
einemindifchen natuͤrlichen Menfchen hatteer nicht nöhtig gehabt / ein ſol⸗ 
ches praeambulum zu machen / und zu fagen/ Daß es nur Die volls 
kommenen / Die geübte Sinnen hätten’ und ſtarcke Speife verbauen koͤn⸗ 
ten/begreiffen koͤnten / was er Davon reden wollte, 


h d 6 5 
Darinnen beftehet eben die Groͤſſe davon Paufus c. VII.4- fpricht : 
Schauet aber / wie groß iſt der / dem auch Abraham der Patriarch 
den Zehenden gibt vonder eroberten Beute / welchem auch der Engel 
ſolchen Nahmen gibt / daes Luc. 1. 32. heiſſet: Der wird groß / und ein 
Sohn des era werben. Er war ſchon groß / und war 
vonẽ wigkeit ſchon groß; aber Die öffentliche Benennung ſollte auch darauff 
folgen: welche Benennung Er nicht koͤnte / wenn Er nicht vorher 
fhon in der That groß wäre. Alſo find wir auch ſchon Kinder GOttes; 
aber dennoch ſoll einmahldie Zeit kommen / daß wir offenbahrlich follen Kine 
der des ten in unſerm Theil genennet werden 1. loh Ul. i. ». wenn 
um unfere Serrlichkeit wird völlig geoffenbahret ſeyn / am Tage / wenn des 
item Sohn mit ſeiner Braut wird offenbahret werden. Es haben mir 
hieson De Worte Des Herrn Caluini, Die er gegen den Sexwerum in feiner 
HarmoniaEuangeliftarum p.m. 13, 13. fuͤhret gar wohl gefalen / wenn er 
alfofhreibet: Ratiocinatur Seruetus, non fuiſſe Chrittum Dei Fılium, ante« 
quamcarneindutus mundoapparuerit, quia dictum ſit abangelo: Poeabitur. 
Ego autem contra excipio, non aliud lonate Angeli verba, quam, eſſe talem 
incarmemanifeftandum Dei Filium, quiaeternus fuerat. Nam vocari, ad 
cliram notitiam refertur. Atqui inter iſta duo multum intereft, coeperitne 
eſſe Dei Filius „qui prius non erat, an patefactus fuerit inter homines, ut fci- 
sent, eumefle, qui promiffas olim fuerat. - Origenes hat auch die Groͤſſe 
und die Hoheit Diefeshochgelobten Sohnes GOttes gar herzlich eingefeheny 
Hear Er fen; rorßtoegener über Die Worte Lucae c. I. Hic erit magvu 
Homil, Vi. fol. m. 215. alſo fehreibet: Magnitudo Saluatoris non tunc appa- 
mit, quandonarus eft , (cd nunc „ poſtquam opptefla ab aduerfariis vide- 
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nus doct inae eius, & in fines orbis terrarum verba illius. Dominus nofter 
{us , qui virtus eft Dei, in omnem diffufus eft orbem, & impraelentiaruns 
nobiscum eft, iuzta illud, quod in Apoftolo legitur: Congregatis vobis, 
& fpiritumeo cum virture Domini noftri lefaChrilti. Virtus Domini Salua- 
toris& cum his eſt, quiab orbe noftro in Britannia diuiduntur , & cum his, 
qui in Mauritania, & cum vniuerfis, qui fübfole in nomen eius crediderunt. 
Vide ergo magnitudinem Saluaroris, quomodo intoto orbe diffufa fir, & 
certenecdumeius veram magnirudinem expofui. Alcende in.coelos, & 
vide eum , quomodo coeleftia repleuerir. Apparuit fiquidem angelis, 
Defcende cogitatione in abyllos , & videbis eum etiam illuc delcendille, 
aienim delcendit,ille eft,quiafcendit, ve impleret omnia, vt in nomine 
lefu omne genu As&atur , coeleftium, terseftrium, & inferorum. Con« 
fidera virtutem Domini, quod impleuerit mundum, ideft, coeleftia, ter- 
reftria, &infernalia; quomodo & coelum ipfum penerrauerit, & in ſuperna 
aſcendeiit. Legimusenim , quod pertranfierit coelosFilius Dei. Si haec 
videris, pariter intueberisnon tranlitoriedi@um: Mas erit ‚(edv erbum 
operecomplerum. Yon welcher Großheit des Sohns der Her: Francke / 
Profeffor Theologus Halentis, ein eigenes Programma gemacht hat / Dare 
innen viele groffe exprefliones feyn / die noch einmahl nach der Laͤnge wer⸗ 
Den verftanden werden. 


$S. 6. 

Solchen groffen Hohen Priefter haben wir / GOtt das Wort / für 
welchem feine Ereatur verborgen / fondern alles bloß und entdeckt für feie 
nen Augen ift : Der aus feiner heiligen Höhe und Herzlichkeit fich im After 
Teſtament zu den Menfchen- Kindern / mit welchen er zu fpielen und fich ih⸗ 
nen zu offenbahren fo groffe Luft hat / herunter gelaffen ; der aud) hie Dem 
Abraham erfehienen iſt melchemer Brot und Wein /und in demſelbigen 
feinen Leib und Blut / zur Staͤrckung nach der gehaltenen Schlacht / vor«: 
getragen /undalsein Prieſter des hoͤchſten $ Ottes ihn gefegnet und geipror 
chen hat: Geſegnet feyft du / Abraham — Bee der 
Simmel und Erde beſttzet / und gelobet fey BiDes der Hoͤchſte / 
der deine Feinde in deine Hand —28 bat. Hie moͤchte jemand 
auff die Gedancken kommen / und ſagen / man koͤnte aus eben dieſen Wor⸗ 
ten ſchlieſſen / daß dieſer Melchiſedeck / der dem Abraham begegnet / nicht 
der GOtt · Menſch / CHriſtus JEſus / geweſen / ſondern eine gewiſſe 
Perſon aus denen Menſchen / die damahls zugleich ein König und Prieſter ges 
weſen waͤre: teilallhieftünde / daß Melchiſedeck den höchften GOtt / dee 
Himmel und Erde befiget / gelobet habe / torlchem er auch die victorie 
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/ daß der Abraham feine Feinde in feine Hand hätte bekommen 
; wäre es aberder Sohn &Drtes felbftgemefen / fo hätte ja Abra⸗ 
ham auch durch ihn ſolchen Sieg erhalten / als der mit dem Vatter derfelbige 
GOtt wäre 7 ber Himmel und Erde geſchaffen und befeffen hätte. Aber 
dagegen ift zu roiffen Ada GOtt das Wort /der himmlifche GOtt⸗Menſch / 
je und je feinem himmliſchen Vater Die Ehre des Lobens und den Vorzug ges 
geben / info weit er in feiner himmlischen GOtt⸗ Menfchheit betrachtet 
wird / nach melcher Er etwas weniger iſt / als die pure Gottheit / oder als 
der pure GOtt. DennobEr gleich auch nach feiner himmlifhen GOtt⸗ 
Menfchheit Das Leben in ihmfelbit hat / fo heißt e8 Doch beym Johanne am 
V. 26. daß er von dem Vater foldyes Leben in ihm felbft empfangen habe. So 
wahrhaftig Matth. am Xl. 25. gefagt hat:ı Ich preife dich/ 
Vater / und und ber Erden, daß du deine Weiß» 
denen Weiſen und Klugen verborgen haſt / und haft fie denen 
ne ret⸗ ſo wahrhaftig hat auch Diefer glorwuͤrdigſte 
Meichiſedeck allhie jagen koͤnnen / als der vorweltliche GOtt⸗Menſch / in 


und iner angenommenen Geſtalt: Geſegnet ſeyſt du / Abr / 
—— Atmmel und Erde b / und grobe ty 
der Adchfte der deine Seinde in deine Hand beſchloſſen hat / 


dem er je und je die Ehre gibt / der durch ihm das alles thut / und alles wuͤr⸗ 
det und dem Abraham den Sieg gegeben hat / Davon doch er ſelbſt nicht 
msgefchloffen ift / indem er vielmehr derjenige ift / Durch welchen / als 
durch den Mittler / dieſe vi@o ie gegebenift: alfo Daß er allegeit mit dem 
Water würcfe/ und der Vater durch ihn; Erim Vater / und der Vater in 
ihm. Wenn mir nun alfo mit erleuchtefen Augen diefen Ort von dem 

Melchifedect anfehen / und den Sohn GOttes felbit unter folcher ange⸗ 
nommenen menfchlichen Geſtalt finden; fo Durchfchauen wir ihn erſt recht / 
und ſehen ihn recht an / wieerfolleingefehen werden : welches alfo nicht ges 
ſchehen mag / wenn wir nur den Melchifedeck für einen Menfchen halten / 
der dazumahl als König in Salem reſidnet; 0b man gleich zugabe / daß 
durch folchen menfchlichen König zugleich auf CHriſtum waͤre rellectiret 
undgedeutet worden. Es erfreuet das Her der Glaubigen mehr / wenn es 
höret/ dag es E-Hriftus JEſus ſelbſt gemefen / der fehon im Alten Teftas 
ment fih Denen Alt» Vätern gewieſen / als wenn es auff den vorigen Ders 
And und Erflärung geführet wird; und dancket GOtt / daß er 
fein Wontt hievon heilgeoffenbahret / und feinen Petachiis 

> entdecket habe, 
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Von Sara Agar und Ketura. 
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| N “ NS Enn wir in dem Geneli am XVI. XVII. und XVII. Cap. 
2 von der Sara und Agar / imgleichen im XXV. Capitel 
Ne) KDD son der Ketura/ als den dreyen Weibern Abrahams und 


EN Joy \ ihren defcendenten lefen: fo finden wir in der Hiſtorie ſelbſt / 
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DEENS die wahrhaftig nach dem Buchftaben gefchehenift / zwar 
dic nachdencklicheg 5 dabey wir jedoch bald müde, werden / und meynen / 
wenn wir alle Umftände Durch vielmahliges leſen wohl erſehen und vernoms 
men hätten fotwüften wir ſolches. Wenn wir aber in den Schriften ber 
Mropheten finden/ daß noch einvielmehrers Darunter verborgen liege : & 
koerden wir nicht müde / und finden immer was / das wir vorhin noch nicht 
barinnen gefunden ; und werden über alle Maaß erquicket inder Figur / dar⸗ 
men Git der HErr fo groſſe Dinge verſtecket und vorgebildet ; finden 
auch, tie mahrhafftig es fey / was Origenes unter allen Parribus bemers 
cet / daßeingrofier Unterfcheid fen zwiſchen der Hiftorie / und zwiſchen dem 
myltfchen Sinn / der Darinnen verborgen ift / und toelchen ber Heil. Geiſt 
ugfeich Darinnen incendiret hat / welcher gleichfam die Seele iſt / die in dem 
de des Buchſiabens ſteckt. Daher ſchreibet vorgedachter Origenes in 
Cap. VL. Genei. fol. m. ı5. da er von Der arca Noae redet / alſo: Prima 
quae praeceſſit, hiftoricaeft, veluri fundamentum quoddam in inferioribus 
pofita. Secundamyftica, fuperior & excellior fuit. Tertiam, fi poffumus, 
moralem tentemusadiicere. Und bald darauf : Tuergo li facis arcam, ſi 
bibliorhecam ex fermonibus Propheticis & Apoftolicis, veleorum , qui 
re&tis fideilineis fecuti funt ‚congregas, bicameratam & tricameratam facito 
eam, exipfa narrariones hiftoricas difce,ex ipfamylterium magnum, quod 
in Chriko & Ecclefia impletur, agnofce. Man Fan auch darinnen eine 
tripart'tam Cameram machen / wenn man ſagt / daß in unterfchieblichen 
Orten der Heil. Schrift / und zwar in fehr vielen / dreyerley vorkommen: 
Erftlich / die Hiſtorie an und für ſich ſelbſt; darnach der myffifche 
Verſtand deſſelben / wie die ler auff Folgende geiftlihe Dinge gezo⸗ 
gen werde: und endlich der Prophetiſche Sinn; tie und auff mas Weiſe 
in der Hiftorie und inder barinnen einfältig vorgeftelleten Sache die Fünfte 

tige Begebenheiten der Kirche mit den Voͤlckern abgebildet werben. 


5. æ. 


YunSarar Agat / und Kuura. ı 2 
EEE TE — 


a —— 


J 8. 2. 

Wenn man aber ſolches aus der Schrifft zu zeigen vor hat / 
manmicht eins und Das andere aus der Hiftorie heraus zwacken / eo. 
worau f applicie en ; fondern es muß die ganke eurape= und der Zufams 
menhang in ber. völligen (uir: gegeiget twerben : alsdann kommt erft Die Krafft 
der Uberzeugung heraus / daß wir wiſſen koͤnnen / GOtt habeinder Hiftos 
rie als in einem Bilde und Schatten / was mehrers verbergen und damit 
ausfprechen wollen. Somüffen wir auchnicht meynen / daß in einem jeg⸗ 

ihen Schrifft⸗Ort oder Rede ſolche weitausſehende Dinge ftecken : wie 
darinnen einige Allegoriitenverfehen / Die an einem und anderm Ort den 
Buhſtablichen Sinn ohne Grund zu ſolchen myſtiſchen Deutungen haben 
laden wollen; fie aber felbft den Buchftaben / und den en Sim 
des HErrn / Der eben jo wohl geiſtlich / fchier verlohren haben Denn es 
findeinige er in der Schrift / Die alfo ausgefprochen ſeyn in dem Buchs 
fiüben / Daß man nicht Urfach hat etwas myſtiſches darinnen zu füchen + 
wie die sehen Gebote folcher Art ſeyn / die nach Den Worten / und nicht weis 
er, ‚verftanden werden. Wovon Orıgenes abermahls über Num, 
Cap,XVl. Homil. X\. tol.209. gar wohl geförieben hat : Quando dicie 
tur,nonoccides, nonadulterium facies, non furaberis, & reliqua eiusmodi, 
Bonopus.elt in his allegoriam quaerere,cum aedıhicet etiam litera. Oftendi- 
musergo, eſſe quaedam, quae omnino nen funt feruanda fecundum lite- 
zamlegis; & efle quaedanı, quae allegoria penitus immutare non debet, fed 
omninoita, ve-(criprurae de iis continent , obferuanda funt. Diefes fühe 
nmikeinigen Erempelnaus. Erftlich aus dem Paulo inder Epiftel au 
ehem V von dem Ehefland des Mannes und des Weibes / darune 
ed ßkheimnig von E-Hrifto und feiner Gemeineverborgenliege. Dars 

{ er auch eben dieſes Erempel von Saraund Agaran/ Davon wir 
jsohandeln/ und. fchreibet alfo: Scd& in alüs Apoftolus haec obferuat ‚vbi 
die; Quia Abraham duos filioshabuit , vnum de ancilla ,& vnum delibera, 
quis dabitar,haec fecundum lireram ftare debere? Certumeltenim, quod & 
Iaacde Sara , & Ilınaelde AgarFilii fuerint Abrahae, _Addit tamen iis Apo» 
ſlolus & dicit Haec autem ſunt allegorica, quaeque in duo teftamenta con» 
dettit, & Sarae quidem fobolem tanquam in libertatem gignentis, noui te- 
ftamentilibros dicit : Agarautem tanquam in feruitütem generantis terrenae 
Ierufilem Alios nominauit.. Daraus macht er nuneinen folchen Schluß: 
Oltendimus ergo ‚ut opinor, audtoritate fcripturae diuinae ‚ex iis, quae in 
lege feripta ſunt, aliqua penitusfugienda effe & cauenda, ne fecundum lite- 
ramab Euangelii difcipulisobferuentur ;quaedam veroomnimode,ut feripta 
(ant ‚setiaenda ; alia autem habere — ſecundum litetam vetitatem {ui, 
teci. 
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recipere tamen vtiliter & neceflario etiam allegoricum ſenſum. Erit ergo 
iam fapientis fcribae, & edocti de reguo Dei, qui fciar, de thefauris his pro- 
ferre noua & vetera, fcire, quomodo in vnoquoque loco feripturae aut 
abiiciar penitus occidentem literam , & fpiricum viuificantem requirar 5 aut 
confirmeromnimode „ vr vtilem & necellariam probet literae doctrinam 3 
aut, manente hiftoria, opportune & decenter introducar etiam mylticum 
fenlum. s 
—J 


Das ſind gar ſchoͤne / und gar wohl ausgedruckte Worte / welche den 
Origenem gaͤntzlich von derer Aufflage befreyen / welche ihm Schuld geben / 
als wenn er alles hätte allegoriſiren / und Den Wort⸗ Verſtand ſelbſt aus dem 
Mittelrdumen wollen. Woruͤber wir viel cher zu Hagen haben’. daß es 
unfere Widerſacher thun / welche Die Härften Worte der 5 Offenbahs 
rung/ welche die Hiftorie und Begebenheiten in der letzten Kirchen + Zeit 
vorftellen/ weiß nicht auff was für elende Dinge ziehen / und die beyde Zeus 

eninder Apocalyptı gar zu Dem Alten und Neuen Teftament gemacht has 
Die fie denn auch die gefegnete tauſend Jahre nicht nach den IBorten 





nehmen/da doch der H. Geiſt von deren Anfang und Ende ſetzet / wo man ih⸗ 


sen Anfang und ihr Ende findenfolle : ihren Anfang / wann das Thier und 
ber falfche Prophet / der die Zeichen that fürihm/ unddas Bild dem Thier 
zu machen angegeben hatte/ wird vollig gerichtet ſeyn; deffen Ende aber / 
wann ber inden Abgrund miteiner groffen Kette hinein getworfiene Sata⸗ 
nas nach Vollendung derfelbigen jahre wieder eine Meine Zeit loß werden / 
und den Gog und Magog gegen diegelichte Stadt erregen twerde. Wo al- 
legorien zu machen / da bleiben fie platt bey dem Buchftaben / und mollen 
nichts weiter Darinnen zu ſuchen haben ; mo aber Feine feyn / und man bey 
dem Buchflaben bleiben müfte / da machen jie welche / und allegorifisen fo 

ſchaͤndlich / als faft nie feinervor ihnen gethanhat: womit fie aber fich ver⸗ 
rahten / Daß fie Die Schrifft noch nicht verftehen /und noch feine Schriffte 
gelehrte zum Himmelreich ſeyn / die aus dem Heil, Wort bende altes und 
— hervor langen / und es darnach in dem weiten Verſtande erBldren 

nnen. 

S. 4. Ä 


Wir tollen dahero in unferer gegenwaͤrtigen Betrachtung darthun 
wie die Hifforievon Abraham / der von der Sara den Iſaac / und = 
der Agar den Iſmael gehabt / und vonder Ketura Die Gen. XXV,:. fl. bee 
nennefe deicendeufen und Kinder gezeuget / fo viele abftzufa und verbore 


gene 


—* 
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gene Dinge im ſich faſſe / die in den Propheten und Apoſteln theils ausge⸗ 
wicteit / theils noch kunfftig / wenn die Fülle der Heyden eingehet / ſollen ers 
füllet werden. Der Apoftel deutet Diefe Hiftorie auff Die Zeit des Neuen 
Teſtaments / und ſagt / daß die Kinder Des Glaubens von der himmliſchen 
Sara / das iſt / von dem Jeruſalem / das droben iſt / gebohren waͤren / und 
ds Iſaac / der Sohn der Verheiſſung / für rechte Saamen Abrahaͤ ges 
rechnet würden ; Dahergegendie Juden / fo bey ihren Aufffägen und bey dem 

bes Geſetzes blieben / und weder son Ehrifto/ noch von Den 
Slaubenan Ehriftum etwas wiſſen wollten / zu Agar / und zu Iſmael / dem 
Spötter / gehöreten / und zu dein damahligen irdiſchen Jeruſalem / das 
unter der — ware; die =. * —— — waren rt 
der Freyen und von Banden und Knechtfchafft eses durch Chris 
der fie recht frey gemacht hätte / erlöfet toorden. Solche Dinge 
nunder Apoftel * ing Die unter Dem * Sara und 
verborgen wären / und unter Die «Arnyagsusve gehöreten / bie ein 
Den und Seheimniß mit fihführeten. Wenn diefes durch den Geiſt 
dem Apoftel Paulo eben nicht eröffnet waͤre / fü waͤre Doch diefes 
Machmie vor ein Geheimnif geblieben’ fo in Denen ZBorten von Agar und 
Sıranoäre verborgen gemefen. Denn wäre folches Geheimniß nicht in 
der Hiftorie felbft von GOtt verftechet / fo haͤtte es der Apoſtel nicht heraus 
sche weeil er aberdurch den eröffnenden Geiſt dennoch ſolches ges 
han fo fiehet man aus Diefem Erempel hell und Bar / daß ohne Zweiffel 
in.andern cypis dergleichen Wunder müffen verborgen liegen /die alle zu 
Kit noch einmal werden offtnbahr werden. Geſetzt aber / es waͤre dieſes 
Scheimmigerft zu dieſer unferer Zeiteinem und dem andern eröffnet worden / 
undeöwdre denn einer gekommen / und hätte geſagt / es bedeuteten Die Wor⸗ 
ton gar und Sara zwey Teſtamente; hilff ewiger GOtt / wie wuͤrde 
man ſoſchem fo uͤbel / nach der heutigen Kegermacher Weiſe / begegnet / und 
ufiaften / und Phantaften / wo nicht gar zum Keger gemacht 
haben. Inzwiſchen waͤre es doch eine ewige Wahrheit / wie ſie es jeßo ift: 
ift fein Zroeiflel/ es werden ſich zu des Apoſtels Pauli Zeiten von Ju⸗ 
und Heyden welche gefunden haben / von welchen er mit feiner allegori a- 
n weidlich ift ausgelachet worden. Diefes mag man wohl in Acht neh⸗ 
h/ auffdaß wir ung nicht ebenfalls alfo verfündigen gegen Die / Denen 
reinandern Schrift. Dertern den myſtiſchen und Prophetiſchen Sinn 
aufigefchloffen? und entdecket hat als welchen wir billig Dancken ſollten / Daß 
fieuns foiches / was GOtt ihnen gegeben / treulihundeinfältighätten mit⸗ 
FaiWiee muß fi aber der ——— gefreuet haben / — 
2 i 











N Die VIIT. geiflliche Berracbamig 


- wer Ua Ben sammen 
ihm diß Wort von Agar und Sara von oben herab iſt entdecket worden wie 
mit gang andern Augenmuß er die Heil. Schrifft haben angeſehen / als er 
vernom̃en / daß folche Tieffen indenen typis verborgen wären! Und wie wird 
er ſich nachgehends auff Das weiſſagen / Das ift / auff Die Auslegung der 
Schrifft gelegt / und mit allem Ernft GOtt angerufen haben/ nach dem 
Erempel Davids / der auchgebeten/ daß ihm GOtt die Wunder in feinem 
Geſetze öffnen möchte, 


$. 5. | 

Wir fönnenaber ausder Hiftorie von der Agar / Ketura und Sara 
noch über angezogenen myſtiſchen Sinn / eine Propherie heraus / iehen / welche 
uns in denen Propheten gezeiget wird / indem ſelbige in denen letzten Tagen 
denen Iſmaeliten / oder Agarenern / wovon Die Tuͤrcken herkommen / eint 
Bekehrung zum HErrn prophezeyen und verkundigen. Denn gleichwie 
Iſmael aus der Vorbitte Abrahams / von deſſen Saamen er war / noch ei⸗ 
nen Segen vom HExrn empfieng; und die Agar / die vorher gegen die uns 
fruchtbahre Saram ftolg war / und ihr auff keinerley Weiſe unterthanig ſeyn 
wollte / endlich zu der Sara kommen / und ſich für ihr nach dem Raht des 
Engels beugen muſte: alſo wird es auch in der legten Zeit geſchehen / daß die 
Tuͤrcken / und die Araber und alles / was vonder Agar herſtaminet / 
die ſich vorhin gegen die myſtiſche Saram und gegen das Evangelium Chri⸗ 
ſti in Hochmuht geſetzet / und die Chriſten dazu auff allerley Weiſe verfoiget 
aben / ſich alsdann werden zu ChHriſto JEſu— / durch den Glau⸗ 
en an ihn / wenden / und in die freye Saram der Chriſtlichen Kirche ein⸗ 
verleibet werden. Es wird der Herr ſie zwar noch / als ein wildes Voick / 
in der ſechſten Poſaune gegen die boͤſen Anti-Chriftenzur execution gebrau⸗ 
hen / wenn ſie / als vier Engel an dein groſſen Waſſer⸗Strom Euphrates 
gebunden; werden auffgelöfet ſeyn; wenn fie aber ſolche ihre Arbeit berrich⸗ 
tet haben / fo wird fie der HErr auch demühtigen / und diefer myſtiſchen 
Agarein Her geben / daß fie fich unter den Sehorfam des Glaubens an 
E-Hriftum uͤbergehe / und ihren Segen bey der Gnade GOttes / die erdenn 

auch andern Voͤlckern wiederfahren laͤſſet / erlange. | 


S. 6. 

Und daß niemand meyne / es wären dieſes nur Muhtmaffungen ‚und 
einige gute Gedancken / davon man Doch nicht gewiß todre — alſo 
zutragen werde; fiche !fo wollen wir ſolches aus Zufammenhaltung des 
XEapitels des 1.3. Mofismitdem LX, Capitei des Propheten Eid 
beweiſen / daß es alſo cinmahl gefchehen werde / und fo wohl die Wolder 

aus 
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aus der Agar / als durch die Ketura/ aus Abrahams Saamen gezeuget und 

‚gebohren / in der legten Zeit werben befehret / undder Kirche &-Orteg / alg 
myſti —* einverleibet werden; damit alſo in die Erfullung gehe/ 

was von Abraham ſiehet / daß er der Welt Erbe ſeyn ſolle Rom. 1V.ı.. 


$. 7. 

Sn dem XXV. Capitel des 1. B. Moſis v. 12. M flehet geſchrieben / 
daß die Kinder Iſmaels / des Sohns Abrahams aus Agar /der Magd Has 
ra / aus Egypten / gewefen: Nebajoth / als der erfigebohrue Sohn/ 
darnach Kedar / Adbeel / Mibſam / Miſma / Duma / Maſa⸗/ Aadars 
Thema, Jerhur / Naphis / und Redma. Das find die Kinder fs 
maels mit ihren Mahmen in ihren Höfen und Städten / zwoͤlff Fuͤrſten 
über ihrefeute. Davon GOtt felbitdem Abraham Die Verheiffung gege⸗ 
ben / und gefagt hatte: Lim Iſmael babe ich dich auch erbörer /fiebe! 
ich habe ihen gefegnet / und will ihn fruchebahr machen/und meb« 
ren er Zwoͤlff Fuͤrſten wird er zeugen, und wiil ihn zum 





old en Genef. XVII, 20° Der Bund GOttes und 

Kirche bleibt indeſſen indem ¶ ſaac / dem Sohn der Verheiſſung / den Sara 

in Der Zeit uͤbers Jahr / wie es ihr verheiſſen mar damit anzuzeigen/ 
Dißdiefe freye Saradennoch allezeit mit ihrem glaubigen Ifaac das pr.« bee 
.So wir nun das IX. Capitel Eſaiaͤ hiemit collatiomntn: 
ſofnden wir / daß in der legten Zeit / wann die Juden ſollen bekehret / und 
von GOtt / Der das harte Hertz von Jacob wegnimmt wieder beſucht 
werden / Ela. LIX. 20.210 (welches Paulus Rom. X1 algeine noch Eünffe 
ERS und als ein Scheimmißangeigt/) GOtt alsdann auch die.Heyr 
denmn dem Licht / Das uber Zion auffgehet / wolle roandeln laffen ; unter 
weſche Heyden in Der legten Zeit auch gezählet werden Die defcendenten von 
maely-davon einige / als Nebajoth und Kedar/ mit Nahmen daſelbſt ge- 
nannt und (pecific set find / daß fie auch mit ihrem Opffer der Boͤcke 
kommen/ und dem · SEErrn auff feinem angenehmen Altar zu Jeruſalem opf⸗ 
fern werden. Weil nun ſolches nöch nicht, geſchehen / Davon diefer Ort 
ſagt / daß es noch geſchehen folle; fo muß es auch / fintemaf die Schrifft 
—* kan gebrochen werden / ins kuͤnfftige noch in die Krafft und Erfüllung 


u „Unbalfs verhaͤlt es ſich auch mit denen defcendenten Abrahams aus 
ber Ketura / deren Kinder indem XXV. Capitel Des 1.8. Mofis v.eqg- 
benannt werben, a ein Weib / diebieß Returaı 






Ä — — — 
finden ir / daß in Der letzten Zeit ſich auch dieſe Voͤſcker aus dem Samen 
Abraham zum HErrn bekehren werden / wenn es v.6. heiffet: Die Men ⸗ 

eder Cameele wird dich / O dion / bedecken / die Läuffer aus 

idian und Epha. Sie werden aus Seba kommen / 

Wexyrauch bringen / und des HErrn Sob verkundigen. Wie nun 
dieſe Voͤlcker in Orient ſich finden / und ale ndenten von Abraham / 
der ihnen Geſchencke gab / und ſie mit der nach Morgen fandte / ſich 
dafelbft ernähret haben/ und in ihren Nachkoͤmmlingen noch übrig ſeyn; 
alfo find die Rinder von der Agar nach Mittag gegangen / und haben ſich 
dafelbft ausgebreitet : die noch alle in der letzten Zeit indem Lichts das über 
Zion auffgehet wandeln / und den HErrn erkennen werden. 
manerftin Die Tieffeder Worte GOttes hinein und exhaurirtt den Spruch} 











und das Vorbild / da GOtt dem Abraham wegen Iſmael und Agar/ und 
torgen Der Ketura fo groffe Dinge verheiffenhat. Da erfreuet man fich fehry 
wenn folches Wort in demreicheften Sinn geoffenbahret wird / und 
wir Dadurch Flug gemacht / als Schrifftgelehrte ‚zum Himmelreich gele 
nen / wie fo wohl unter der Hiſtorie von Sara / Die da die Greve iſt / als au 
unter der Agarfo viel geheimesverborgen liege: welche legtere / ob ſi 







eine Magd geweſen / dennoch auch von denen Berheiffungen GOttes em 


pfange / und aus Gnaden angenommen werde. 
Die neunte 
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Bon Sodoms und Somerrha Untergang und Vorbild, 
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UN Bemorrhä fovieles enthalten, Daß man GOttes heilige Ger 
Ne ichtean ihnen genugfam erkennen / und fih daraus erbauen 
Erg an stwestorgen auch in Denen Propheten folches Rach · Exem⸗ 

rel GOttts zur Warnung der Menſchen angejogen ge 


PERS Itin der bloffen Hiftorie von dem Untergang Sodoms und 


- 


u. Er u MN KEN 3 TE ZH Wi nn 


yon Sodomo und Gomorrhaͤ Untergang. 5 


— —— — — — — 
und E-Ariftus ſelbſt des Lots feiner Frauen / wie fie zur Saltz⸗Seule 
worden / zum Schrecken anderer Ruchloſen / gedencket Inzwiſchen 
pn in Diefer-Hiftorienoc) vielmehrere Tieffen verborgen : welches erſt offen» 
wird / wann wir aus der H. Schrifit vernehmen / was der Antırypus 
Sodoms und Somorrha für einer ſey / und wie derſelbige Geiſt / der die 
Sodomiter und Die von Gemorrha getrieben / fo wohl in denen vormahligen 
Öfen uden geweſen / als auch noch biß auff den heutigen Tag in dem Ans 
en Volcke zufindenfen / welchen deswegen eingleicher Untergang / 

wo nicht ein groͤſſeres Ungluͤck / annoch bevorſtehe. 


4. 

GOtt der SErr hatte dieſe Landſchafft / Sodom und Gomorrha / Ar 
dama und Zeboim / und noch die fünffte Stadt in derſelbigen Gegend / Die 
dewegen zufamımen bentapolis heißt / mit vieler Fruchtbarkeit erfüllet und 

igefeben/ alſo Daß ber Jordan mitten durch floß / und die Städte luſtig und 
ahrmachte/ nicht anders / als wenn es ein Paradiß GOttes waͤre / wie 
ASchrifft fie auch ein Paradiß nennet indem ĩ. B. Moſ. XII.1I0. 
eſen / Daß Lot feine Augen auffgethan / und die gantze Gegend 
drbanbefchauet/ und gefunden / daß fie Waſſer⸗reich ſey / als ein Gars 
eds Herrny gleichwie Egnpten-Land ; weswegen auch Lot dieſe Stäte 
ihm ohnung ermählet. Damit fie aber wegen ſolchen Uberfluffes nicht 
en hochmühtigmerden / und von GOtt abfallen / fo war es nicht 
eben io lange »_ Daß der HErr die Sündfluht über die gantze Welt wegen der 
Sinpender Mrenfchen geführet hatte; welche er nun an ihnen deſto ſchaͤrffer 
rvwæe un ſie ſolches Exempel innen nicht würden zur Warnung 
on him) da ein gleiches Zorn⸗Gericht Die Leute vor der Suͤndfluht nicht 
vorfihaehabt hatten. Nachdem fie aber doch das alles nichts geachtet/ ſon⸗ 
dem ftols / hochmühtig / und hurifch wurden aus dem Uberfluß des 
Schene den fie zu GOttes Ehren / undzuihrem Heyl hättenanwenden ſol⸗ 
lni:foföntees bey ſolchen Himmelefchreyenden Sünden / die von der Erde 
big gen· el ſchryen / nicht anders ſeyn / fie muſten den gerechten GOtt 
zu ei en Straffe reitzen und nöhtigen. Denn die Straffe durchs 
adhoc Suͤndfluht iſt dem Menſchen / der darinnen umkommt / ſo em⸗ 





























micht / als Das Feuer / wenn er dariñen lebendig muß verbraũt werden / 
denen Einroohnern Sodoms und Gomorrha geſchehen iſt. Denn es ließ 
Feuer und Schwefel vom Himmel hernieder fallen / und ſolchen 

auff Sodom und Gomorrha regnen / und kehrete Die gan⸗ 
Gegend alſo um / daß niemand daſelbſi hat wohnen koͤnnen; tie dein 
biß auff den heutigen Tag noch das todte Meer genannt Bor) 
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undein Abbild ſeyn muß des feurigen Pfuhls / in welchen die Antichriften/ 

und alle Gottloſe / die mit erhabenen Handen gegen GOtt gefündiget / hin» 

eingeworffen werdenmüffen. Daher fagt Petrus in feiner 2. Epiftel am!l.6. 

7.2.9 GOte hatt die Staͤdte Zo doma und Gomorrha su Aſchen 

gemacht / umgekehret und verdammet / damit ein Erempel geſetʒt 

denen Gottlofen / die hernach kommen wuͤrden. Und hat erloͤſet den 

gerechten Lot / welchem die ſchaͤndlichen Leute alles Leyd thaten 
mie ihrem unzůchtigen Wandel. Denn dieweil er gerecht warn 

und unter ihnen wohnete/ daß ers ſehen und hoͤren muſte / quaͤleten 

fie die gerechte Seele von Tage zu Lage mit ihren ungerechten 
Werfen. Der HErr weiß die Bortfelgen aus der Verſuchung 

su — ———— en zum Lage des Gerichts / 

zu peinigen. J van 


9. 3 | 

Solches ſtatuirte Erempel gehet Die heutige boͤſe Welt noch an. Den 
eben darum hat Ott ſolche Strafen an andern ihmen vor Die Augengeftellet/ 
daß fie auffs gewißeſte ſchlieſſen fönten es wuͤrde ihnen / wo fie fichnicht beſſer⸗ 
ten / ehen aiſs ergehen / wie jenen. Und ſolchts Fan ſich ein jeglicher Sünder. 
ins beſondere zueignen / und glauben / daß der HErr / der Gerechte / der nach ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit andere um ihre Suͤnde ſo hart geſtrafft hat / an ihnen nicht 
ungerecht werden / ſondern ihre gleiche ja wohl groͤſſere Suͤnden ſtraffen / und 
heimſuchen werde Dazu wendet der liebe from̃e Ott ſolche ſeine Straff⸗ Ge⸗ 
richte an: der ſonſt nicht gerne ſtraffet / wenn er aber ſtrafſen muß / zufiehet / daß 
dadurch andere von Suͤnden mögen abgehalten werben Und das war ed auch / 
warum GOtt durch den Propheten Ejechiel car. XXX. dem X dnige in E⸗ 
gypten nach der Länge erzählen lieffe / was Affur für ein gewaltiger König ges 











Wweſen / und doch / nach dein ers verdienet / waͤre ausgeroftet worden. Und 


beym Propheten Nahum am 111. 8, fegg. laͤſſe Gott der Stadt Ninive ſagen: 
Meineftu / du feyeft beſſer / denn die Stade No der —— die da 
lag an den Waſſern / u. rings umher Waſſer hatte / welcher Mauren 
md Veſte war das Meer. Mohren und Egypten waren ihre un⸗ 
zähliche Mache) Put und Lybia waren beine Huͤlffe. Noch 

fie mäfjen vertrieben werben und Ben wegziehen / und ihre 
Binder find auff allenBaffen zerſchlageñ Al muſtu( Ninive Jauch 
erunchen werben und dich verbergen/u.f tv. Feuer wird Dich freſſen / 
und das 3 hwert toͤdten. Dergleihen Warnungen und Draͤuungen 
auch Paulusinder Ep.an die Roͤm. am X 1.2 1.22. zur Hand nimmt / und Die 
Homer fehr beweglich anredet : Hat GOtt der natürlichen Ewa 

; nenn 
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nemlich der en)niche onet / d vielle 

Su —— —— a. bein anche 
Ernflan i denen / die sefallen fisb; bie Guͤte aber an dir / fo fern du 
—— Pens bu auch abgehauen werden 


Ab GOtt! HDi vorige elehifegetveen, v iſt die jetzige noch bir 

fe! a | A Be om ——— 
—— — Fwegen —— 

om 


bey ſtetem Wo Fohlleben mit —* — und Töchtern, aber den Armen und 
Dürfftigen halffen fienicht / fondern waren ſtoltz und thaten Greuel für dem 
folches mit mehrern beym Propheten Ejechielc. XVI. 49. ſ. kan 
Daher brach - daſelbſt der zu dern fuͤndigen 

ſpricht der HErr / 


——— 43.50 wahr ich leb Sodom / 
— anmt ibren Dem, bat nice fe 0 geben, 
r. Und wiederum v. y 1. du 


7 
Bas meynen wir / ſollte ed unter den io genannten Chriſten / zu bie 
fer unferer Zeit / beffer Daher gehen? ch fage/ dag fie Sodom und Gomore 
zba/ jadie $uden felbft / die drger denn vie Sodomiter waren / in der Boß⸗ 
heit / U / Hurerey / und Sodomiterey / Vol ⸗ praͤchtigkeit / Gott⸗ 
und 2itheifteren weit / weit übertreffen. VJa / ſaget ihr / esware ja 
in Chriftene Bolt! das von Chrifto fo viel wuͤſte / das in dem Rahmen 
ih gleich im Anfang des Lebens getaufft waͤre / das ja Kirche / zus 
und Abendmahl — und feine geſetzte Feſte im Jahr begienge 


= es denn ſeyn koͤnnte / daß fie Sodom und Gomorrha gleich? ja noch 


wären? Aber eben die Gnade/ dieihnenbenm Eintritt in biefes Zee 
Den mieerfahren I und eben das / \ fie J N und zum ar 
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ſo eig das Blut des Neuen Teftaments mit Fuͤſſen getreten / u. 
den Bund der H. Tauffe gebrochen haben: ſolches iſt es eben / bas hre Sun⸗ 
den fuͤr GOtt exaggeri et. Denn eben ſie ſollten es ſeyn / welche denen Ju⸗ 
den und Heyden ein gutes Exempel geben ſellten: aber nun aͤrgern fie Die 
Suden und Heyden mit ihrem gottlofen Wandel / dag man Wunder hoͤ⸗ 
ren muß/ wann einige von Denen Unſrigen unter die Heyden kommen / und 
ihr Urtheilvon.denen fo genannten Ehriften anhören müffen ; wie fie ſich 
beklagen / daß Die ihrigen von Denen Chriften fo viel boͤſes gelernet hätten 
feit der Zeit fie mit ihnen umgegangen / und daß es denen fo genannten 
Ehriften um nichts anders zu thun fen / als um das Irdiſche / um wel⸗ 
ches willen fie fo blutige Kriege führeten / und fie aus ihren Dertern auss 
jagten und tödteten. Sind Denn nicht Die Ehriften insgemein böfer/ als die 
böfen Heyden / und böfe Juden / Tuͤrcken und Tartarn / und was noch 
für ein barbariſches Volck uͤbrig ſeyn mag / das gewiß vor der Cenſut 
GOttes in ſolchen greulichen Sünden nicht ſtecket. GOtt iſt ein GOtt 
des Hertzens / und richtet nach dem Hertzen / und ſiehet leyder! von feiner 
heiligen Hoͤhe / was fuͤr ein Abgrund der Boßheit ſich in denen meiſten der 
heutigen Chriſten finde / und eröffnet habe: wehßwegen er fie auch nicht 
mehr in feinem Munde behalten / fondern/wieein ſattes Laodicaͤa / aus ſpeh⸗ 
en wird 


J. 

Damit wir mm diefes glauben moͤgen / daß es fo bey uns daher gehe/u. 
wir richt zu viel geredet haben :fiehe/fo nennet Gott der HErr felbft den jeßis 
gen böfen Zuftand der Antichriftifchen Kirche das geiftliche Sodom und 
Gomorrha / da unfer HErr gekreutziget if. Wo ift Chriftug gefreußie 
get? Iſt es nicht zu Jeruſalem geſchehen? Darum fo war das Jeruſalem 
dag geiftliche Sodom und Gomorrha ; mie jegund die Ehriftenheit ein fol 
ches iſt / abſonderlich Die Roͤmiſche Jeſabel / die in der Hureren / Sodo⸗ 
miterey / Dieberey / und andern Laſtern ſich auffhält/und gleichſambadet. 
Denn gleichwie Durch Die Römer und auff ihren Befehl Chriſtus zu Jeru⸗ 
falem / welches eine Colonia Romanorum war / ift gefreugiget toorden: 
alfo werben auch Die beyde Zeugen bafelbfi auff denen Gaffen der groffen 
Stadt / die da heiffet geiftlih Sodoma und Egypten / getoͤdtet liegen 
und von dem Antichriftifchen Thier / das fichin Serufalem / und um.den 
heiligen Berg in der legten Zeit feßet / verfolget werden. So wird auch 
die Römifche Jeſabel mit ihrem Antichriftifchen Volck nad) Artder S 
domiter / und als eine ſolche mörderifche Hure/ die die Zeugen GOttes 
oetoͤdtet und ihr Blut getruncken / und den myſtiſchen frommen * = 
Er olget / 
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folget / und fo viele Rauberey und Tiebereyen begangen hat daß fie GOtt 
geraubet/ was fein ift/ und den Armen entzogen / was fie durch ihre indul- 
geunio. zuſammen geſcharret / und Die Marien »und anderer Heiligen Bils 
der/ die es Doch nicht bevürffen / damit bekleidet und gezieret / indem 
ix. cap. der Heil. Offenbahrung v. 20. 21. befchrieben:: und zwar / daß fie, 
ob gleich fehr viele in dem Gerichte / von Denen vier auffgeldieten Engeln 
an dem groffen Waſſer ⸗Strom Euphrates exequnet/geblieben ſeyn / dene 
noch nach wie vor in ihren Greueln und Sünden beharret / und die übria- 
gebliebene nicht Buſſe gerban für Die Wercke ihrer Haͤnde / daß ſie 
nicht anbeteten die Teuffel / und die gäldene / ſilberne eberne ; 
fleinerne/und hoͤltzerne Böen) weldye weder fehen/ noch hören, 
noch wandeln koͤnnen / auch niche Buſſe gerban für ihre Mor⸗ 
de; Zauberey/ Hurerey / und Dieberey. Das find die vier Räder / 
worauff ver Wagen der myſtiſchen Jeſabel und des geiftlichen Babylons 
gehet und herum geführet wird. 








en umgePebret bat / fpridhe der HErr / Daß niemand darine 
un hauſe. Schlägt man nun die Heil. Offenbahrung im 18. Capi⸗ 
tel auff / fo ſiehet man da / daß v. z. von dem geiſilichen Roͤmiſchen al 


rer Hurerey mit angeftecket find / gefage werde / daß fie eine Behaufung 

der Teuffel / und eine Behditnif allerley unreinen Geiſter 7 und eine a 

haltnig allerfen unreinen und feindfeligen Vogel geworden fty- an 

fo wohl nach dem Geift/ an denen unreinen Menfchen / ats auch nach e 

Buchftaben / an benen unreinen gräglichen Voͤgeln / Die ihre Iucce say 
N 2 


— — 


ſeyn / ordentlich wird erfuͤllet werden / gleichwie es vormahls an Sodom 
und Gomorrha erfuͤllet iſt und der Heil. Geiſt es deswegen in der Heil, 
Offenbahrung am ı9. Capitel v. 3. mit Recht ausgefprochen hat / da des 
Babylons Rauch ewiglich werde aufgehen / und eben fo lange zum wenig · 
ften unter dem Fluch liegen muͤſſe / fo lange Sodom und Gomorrha unter 
dem Fluch und in der Afchen gelegen * 


§. 8. 

Was endlh nach Langheit der Aeonen noch einmal aus olcher Afche 
werde hervor kommen / das wird der HErr ſchon wiſſen. Einmahl wiſ⸗ 
fen wir Das aus dem Propheten Ejechiei c.XVI.g 5. Daß GOn dei HErr 
die Bekehrung dem Sodom und Gomorrha noch verheiſſen habe / nach denen 
deutlichen Worten / wenn es heiſſet: Und deine Schwefter / dieſe Zo⸗ 
dom und ihre Toͤchter / follen bekehret werden wie fie vor ge⸗ 
weſen find: und Samaria und ihre Töchter ſollen be£ebret wer, 
den / wie fie vor geweſen find : Dazu auch deine Töchter / (o 
Jeruſalem) follen bekehret werden / wie ihr vor geweſen ſeyd. 

ey welchem fünfftigen guten Zuftand ihnen der HErr alle ihre Sünden 
vergeben wird / v 63. Wobey ohne Zweiffel auch das vorhin geweſene 
koͤſtliche Land / wenn es feine groſſe Feye⸗ ausgeſtanden hat / wieder hervor 
gruͤnen / und als ein Paradiß ð Ottes / in den Tagen der Erquickung / era 
fheinen wird: meil gan Judaͤa / dabey die Gegend Sodoms und Go+ 
worrhaͤ gelegen / aladann herrlich ſeyn fol’ aber nicht herrlich waͤre / wenn 
das fo nahe einverleibte Land folchen elenden verfluchten Zuftand ihrer Er» 
de behalten follte. Man fiehet auch eben durch füldes Erempel der endlis 
chen Güte unfers GOttes / welche er dem alten Sodom in der lebten Zeit 
be weiſen / und auch denen vormahligen Einwohnern / nach ihrer Be ehrung 
in denen Gefangniſſen erzeigen wird / wie ers endlich/ nach Verflieſſung 
ber Zorns Gerichte/in denen nacheinander folgenden Aconen/ mit den geifte 
lichen Babylon / und dem heutigen Sodom und Gomorrha / auch ma⸗ 
eben / und ſich ihrer erbarmen werde ; Damit nichts unmiedergebracht blei⸗ 
be/ fondern alle Ereaturen SOttlobenmögen. Denn tag einmahl vor⸗ 
hin gut geweſen / wie Sodoms und Gomorrhaͤ Gegend ein Paradiß und 
Carte G Ottes im Vorbſid geweſen / das Fanaucheinmahl twieder ut wer⸗ 
den: gleich wie das / was vorhin nie geweſen / auch einmahl dahin Formen: 
Fan und muß / daß es micht mehr fey wie denn Die&sünde vormahls nie ge⸗ 
weſen iſt / und keines weges mit unter Die@efihöpffe gehärer/ dannenhero 
auch einmahl wieder auffhoͤren / und gantz vereitelt und vernichtet werben 
muß / dag nichts fündliches / noch was aus der Suͤnde in denen —— 
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den Urſprung hat / ferner weit bey der Neumachung aller Dinge geſehen 

Wenn wir nun ſolche tieffe Einſicht bekommen in das Goͤttli⸗ 
de Wort / das GH dar GErr von Sodom und Gomorrha ausgeſpro⸗ 
den und Das geiſtliche Sodom des heutigen Antichriſtenthums darinnerr 
eriehen / und einen Blick in ihre endliche Belehrung hinein tun: fowird 
unsdas Wort GOttes erft recht lebendig und ſchmackbahr / und eroͤffnet 
fih ung eine Tieffe nach der andern / undein Abgrund ruffet Demandern/ 
underfüllee uns mit Sreuden und Danck / daß der HErr fein IBort fo 
Pin * groß gemacht / und fo viel Dinge mgleich darinnen ausgeſpro⸗ 














Die zehende 


Geiſtliche Berraditung 


Bon Lots feiner Frauen Ausgang aus Sodom | und 
ihrem OMAN wieder umſehen nach 
odom. 


§. 1. 
Je Hiſtorie von des Lots Frauen / wie ſie ſich beym heraus⸗ 
ehen qus Sodom / wider des HErrn Befehl / dennoch um⸗ 
eſehen / und darauff zur Saltz⸗ Seule geworden; ſolches 
iſt zwar aus dem XIX. Capitel Geneleos v. 25. 26. klar und 
sfjenbahr : mas aber in derſelben noch weiter verborgen. lie⸗ 
— ge/ wie nemlich zu allen Zeiten ſolche Menſchen ſich finden 
mürbden/ die ber ihrem Ausgange aus dem Sodom dieſer Welt ſich wider 
emkhren / und mit Dema die Welt lieb gewinnen / und ihre Straffen deß⸗ 
en finden würden; ſolches gibt/ wenn es erkannt wird / dieſer Hiſtorie 
a6 pondus und Geiicht / daraus wir ſo dann mercken koͤnnen / Daß noch 
heuteein ſolches Gericht über denen / ſo der Frauen Lots hierinnen gleich ſeyn / 
und ſchwebe. $. Z. 
mr SOtt der HErr fehr ernftlich verboten / es follte wederLot / 
noch de Seinigen / in dem Ausgang aus Sodom zurücke ſehen / oder 
Serben nehmen’ was ſio etwa Dahinten gelaffen; fondern eilend eilen mit 
es} und mit dem Leibe davon ausgehen. Davon heiflen die 
orte in: 9- bei Da diefiorgenröäbte Bin! 
3 ieſſe 
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bieffen die Engel den Lot eilen/ und — Mache dich auff / 
himm dein Weib / und deine zwo Toͤchter / die vorhanden find / 
daß du nicht umkommeſt in der Miſſethat dieſer Stadt. Da er aber 
verzog/ ergriffendie Männer ihn / und fein Weib / und feine zwo 
Töchter / ( denn die kuͤnfftige Eydame / welche die Toͤchter zu ihren 
Weibern nehmen wollten / verachteten den Naht GOttes / und lachten 
darüber / und blieben auchin dem Brand Sodoms ) und führeten den 
2.0: hinaus / und ließen ihn aufjen vor der Stadt. Und als er ihn, 
binaus gebrachte hatte / ſprach er: Errette deine Zeele / u ſihe nicht 
hinter dich / auch ſtehe nicht in dieſer gantzen Gegend: dem 
Serge errette dich / daß du nicht umk ommeſt Undals£ot ſein Uns 
vermoͤgen vorwandte / nach denen Bergen zu fliehen / ſo erhoͤrete er ihn darin⸗ 
nen / ſprach aber von neuem v 22. Eile / und errette dich daſelbſt / in Zoar 
Denn ish kan nichts thun / biß daß du hinein kommeſt. Darauff ließ 
der HErr Schwefel und Feuer regnen von demErrn vomHim⸗ 
melherab auff Zodom und Somorrha / und kehrete die Staͤdte um / 
die gantze Gegend / und alle Einwohner der Staͤdte / und was 
auff dem Lande gewachſen war. Solchem Befehl GOttes waren 
Lot und ſeine beyde Toͤchter gehorſam; aber ſein Weib ſahe hinter ſich / 
und ward zur Saltz⸗Seule v 26. 


— 

War gewiß ein erſchreckliches Gericht: aber es waren auch die Einwoh⸗ 
ner Sodoms und Gomorrha ale zuſammen durchgehends ſchrecklich boͤſe 
Leute. Daher leſen wir / wie ſo gar wenig Gerechte darinnen green als Abras 
ham eine Vorbitte für fie einlegte / und ſprach: O HErr!es ten noch 
fünffsig Berechte inder Stadt ſeyn / wollteſt du die umbringen?!das 
ſey ferne von dir / daß du das thuſt / und toͤdteſt den Gerechten mis 
dem Gottloſen / daß der Gerechte fey wieder Gottloſe / dasfy 
ferne von dir / der dualler Welt Richter biſt / du wirft‘ fo nicht 
richten. Der HEr ſprach: Finde ich fuͤnfzig Gerechte zu Sodom Inder 
Stade fo will ich um ihrentwillen allen denen Orten vergeben. A⸗ 
ber er fand weder funffjig/ noch viertzig noch dreyßig / noch zwantzig / 
noch zehen Gerechte darinnen: daher gieng die Execution vor ſich. Denn 
es waren ſolche böfe Buben darinnen / dieden Lot auch gar ums Leben brin⸗ 
gen wollten /darum/ daß er Die Engel/ die fie für bloffe Maͤnner anſahen / 
beherberget hatte. Ja fie fprachen zu Lot: Komm bieher/du biſt der eis. 
nigge Frembdling bie / und willfE regieren; wohl an / wir wollen 
dich baß plagen’ denn jene. Und ſie drangen hart auffden Mann 

Cot / 
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2.08: und da fie hinzu lieffen/ / und wolleen die Thür auffbreche 
gr Die ner hinaus / und zogen Aos —— — 
ins Saus / und ſchloſſen die Thuͤr zu. Und die Maͤnner vor der 
Thůr am Hauſe wurden mit Blindheit ——— klein und 
groß / biß ſie müde wurden / und die Thuͤr nicht finden Eonten, 
p. 9. 0.2. Alſo machten ſie das Maag ihrer Sünden voll/ und blichen 
boͤſe bis auff Die legte Stunde ihres Untergangs. Solche Gefelten finder 
man noch heute in unferm Sodom / da man nicht einen Lot unter ſich 
leiden kan / ſondern mit Gewalt ſuchet / wie man ihn aus der Stadt ſtoſſe⸗/ 
und gar Hand an ihn lege. Aber der Hüter Iſrael weiß ſchon Raht / und 
Ban ſolche Leute mit Blindheit ſchlagen / daß fie auch dufferlich den gerechten 
tot nicht mehr zu fehen befamen / den fie vorhin nach dem inwendigen 
nicht gefanmt Hatten / wer er war / und ihn deswegen / weil fein Leben fich 
mit ihnen nicht reimte/auffs hoͤchſte ———— 


d. 4. 

Das alles aber iſt ſo traurig nicht anzuſehen / als / daß des Lots Frau / 
die der Engel Ben Der Hand genommen / und aus Sodom wuͤrcklich auge 
— dennoch auff dem Wege auſſerhalb der Stadt umkam / und 
zur Saltz⸗ Seule ward ; Darum daß ſie ſich gegen den Befehl umgeſehen / 
und in dem Umſehen ſtill geſtanden; da ſie doch gerades weges / ohne einiges 
zuruͤckſehen / haͤtte vor ſich weggehen / und dadurch ihre Seele undihr Leben 
retten ſollen Sch. halte zwar dafür / daß ſolche Frau des gerechten Lots 

an den Ort kommen / wohin die Einwohner zu Sodomund Gomor⸗ 
rien ſeyn / ſondern daß fie ihre Strafe inder Verwandelung in Die 
a Sule bekommen / und noch Barınhergigfeit nach ihrer Seelen ere 
langet habe ; ob fie gleich auch nicht anden Ort wird gefommenfeyn / da 
bie ch dem Tode hinfommen / da ſie entweder unter DemAltar/ 
odetin dei —S ams ruhen: Inzwiſchen muß ſie ein Exempel aller 
derer ſyn / Die zwar aus dem Suͤnden⸗Babel ausgegangen aber wiederum 
—— gewandt haben / die allhie eine ernſtliche Straffe GOttes über ſich 
* 
















MR $. 5% 

Wir haben derer inder 5. Schrifft noch mehr Exempel. Dennes 
wird ich ey Daß fo vieletaufend S\ ſraeliten zwar aus Egypten ausgegane 
gen/ aus welchem fie GOtt mit fo mächtiger Hand erlöfet / und den Pharao / 
ſo ihnen nachgeiaget / fürihren Augen im rohten Meer erſauffet hatte / deſſen 
Wunder fie auch nachgehends in der Woͤſten fo haͤuffig geſehen hatten / u. mit 

Manna vom Himmel waren geſpeiſet worden. Unter ſolcher groſſen nn 
N 
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liud vicle feine und vortreffliche Männer gervefen/ benen man heutiges Tages 
(fo iu fügen. Baum Das Waſſer reichen kan. Es find darunter geweſen 
möifgürften der zwoͤlff Stämme, ſonderlich der Fuͤrſt Nahaſſon / der 
Matthaiam !.in der Heil.Linie Chriſti ſtehet; imgleichen / wie Lutherus gar 
wohl bemercket / die 79. Maͤnner / unter welche der Geiſt Moſis getheilet ward / 
ſonderlich Eldad und Medad: die hatten viel gethan und erlitten / viele 
SGOttes Wunder geſehen / undeinfchön Tabernackel und GOttes⸗Dienſt 
helffen aufftichten. Dem allen ungeachtet haben ſie doch das gelobte Land 
nicht zu ſehen befommen / toozufie.alleausgegangen waren / und find in der 
Wuͤſten geſtorben. Diefes Erempelexaggerireı fehr der Apoſtel in der 1. 
Eor.amIX. und X. Cap. und ſtellet darinnen vor / wie wir nicht alleine gut 
anfangen, fondernauchgutvollendenmüffen. Wiſſet ihr nicht / ſchrei⸗ 
bet er cap· IX. 24. 1. daß die / fo da in den Schrancken lauffen / die lauf⸗ 
fenalle; aber einer erlanget das Kleinod? Lauffer nun alſo/ * 
chrs ergreiffet. Ein jeglicher aber / der da ne enthaͤlt fi 
alles Dinges: jene alſo / daß ſie eins vergängliche Krone empfa⸗ 
ben; wir aber / eine unvergaͤngliche. Geßetfich darauff zum Dora 
bilde / und ſpricht / mie ernſtiich er ihm feine Krone und feine Seeligkeit 
angelegen ſeyn laſſe: Ich e alſo / nicht als ungewiſſe ich 
fechte alſo / nicht als der in Die Lufft ſtreichet: ſondern ich betaͤube 
meinen SDeib / und zaͤhme ihn / daß ich nicht andern predigte / u. felbfü 
verwerfflich werde. Ich willench aber / lieben Brüder, nichts 
verhalten / daß unſere Vaͤter ſind alle unter der Wolcke geweint 
und find alle durchs Meer gegangen / und find alleınter ge⸗ 
— mis der Wolcke / und mie dem Meer / und haben alleeis 
nerley geiſtliche Speiſe gegeſſen / und haben alle einer eiſt⸗ 
lichen Tranck getruncken / —— aber von dem geiſtlichen 
Felſen / der mitfolgete / welcher war Chriſtus:) aber añ ihrer vie⸗ 
len hatte GOtt keinen Gefallen / denn fie find niedergeſchla⸗ 
en in ber Wuͤſten. O wie haben ſolche fo offt nach den — 
leiſch⸗ Toͤpffen und Zwiebeln und Knoblauch ſich geſehnet und 
ſchet / daß fie in Egypten möchten geblieben ſeyn! und wie viele find unter 
Denen nachfolgenden Juden geweſen / die erftlich gut angefangen, aber nicht 
gut geendiget haben ! was hat esihnen dann geholffen / Daß fie vorhin: 
waren? wird es nicht vielmehr in dem Ruͤckfall ärger / als vorhin? So 
jemand durch Die Hülffe Des Argtes von feiner Kranckheit curiret ift/ fängt 
aber Durch unorbentliches Leben wieder an kranck zu werden / fo ie 
ol 
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recidiw gemeiniglich den Tod mit su bringen, — — 
———— ſo wohl * ber * ngen. Dahin gehen die be 
fieben 
Was hat es Doch dem Cham geholffen/ da 


morben/ fo er Doc) darnach feinen Vater feibft befchimpffet / undeinmaotts 
loſes / —6 Leben geführet hat? Was hats des Lots feiner 5 * 
geholften / daß fie aus Sodom ausgegangen / und ſamm denen Sodos 
mitern nicht iß mit verbrannt worden / ſo ſie doch darnach Durch ein geiſt⸗ 

idiv fich nah Sodom umſiehet / und zur Sattz⸗ Seule wird ? Was 


| f | I baßfie aus Egypten 
gegangen / da fie Dochinder Wuͤſten haben ſterben / unddeg Landes Ca⸗ 


wit der HErr IEſus ben dem Engel der erfie 
hei daß er Die erfie Liebe verlaſſen / unddafallefeine borige Wercke einen 
mStof bekommen haͤtten / aha —— ae 
HErrn / wuͤrde / feinen Leuchter von feiner &t 
Apor: HU, ı.deqq, Man fahe dergleichen auch na hends zu 


Eneiffel anfangs gut gemeynet / aber nachgehends allgemdhlig lau und 
er Agırs ingen / wie vormahls Durch die zo, Rerfolgungen A 
aſo au io Zeit Durch Den Einbruch der heidnifchen Voͤlcker /_ der 
| nd Longobarder/ Marcomanner / und dergleichen mehr fie aus 
Rrgrägheit des Ehriftenthums aufftuwecken. Was für eine Brünftige 

ittsar auch nicht in dem Anfange Der Reformation , als Lutherus / und 
Anechte SOttes anfiengen ſich von dem Sauerteige der Pabftlichen 
su ſondern "nie brannte man allda nicht für Die Ehre und Lehre 

Ef Ehrifti / und achtete fein Leber nicht theuer / nur Daß Das Evange⸗ 
kum möchte durchbrechen / und — verkuͤndiget werden ! — 
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00 iſt Doch immer folcher Enfer hinaeflogen ? Wo findet man ſolche / die 
das Evangelium und die heilige Lehre mit einem gottfeligen Leben zieren $ 
Iſt nicht allenthalben eine fehr groſſe Kälte zu finden ? ft man nicht in 
einen greulichen Verfall‘ kommen? welcher darinnen recht offenbahr wird / 
daß einige noch in Diefer Zeit gefunden feyn / die da behauptet / es waͤre 
jest Der Horentıflimus Ecclefiae ſtatus, ein recht blühender Zuftand der Kir⸗ 
ehe / der da moͤchte gewuͤnſchet werden. Wie viele find auch derer / die 
wieder dahin ſich umgefehen haben / daraus ihre Vorvaͤter mir folchern 
Ernft/ und bey Hintanfegung ihres Lebens ausgegangen ſeyn! richt 
allein aber das; fondern es find nicht wenige vorhanden / welche zu dies 
fer Zeit eben Daffelbige thun / was Lots Frau gethan hat / daf fie fich 
wieder nach Denen gewandt / davon fie Durch Die Erkaͤnntniß Ehrifti aus⸗ 
gegangen / und deswegen nicht — erduldet haben. Gedencket doch / 
was ihr gethan! Iſt es denn umſonſt geweſen / daß ihr fo vieles erlitten? 
Iſt die wenige Ehre / ſind die Einkunffte wohl ſo viel wehrt / daß ihr euch 
denen geiſtlichen Babyloniern und Sodomitern wieder gefaͤllig gema⸗ 
chet? Ich weiß mich noch gar wohl zu erinnern was fuͤr eine Bruͤnſtig⸗ 
keit und Eyſer in dem Anfang / als es GOtt gefiel / fein Konigreich und 
Die Praerogativ aller wahren Reichs ⸗Genoſſen Durch die erſte Aufferſtehung 
zu eröffnen / vor ſich gieng / und wie man allenthalben von Freuden tho⸗ 
nete / was für ernftliche Gebeter im Geift verrichtet wurden / mas füreine 
Liebe unter ihnen war / wie einer.ben andern. bey Der Hand nahm / und- 
zum Guten anzündete. Aber nun ift folcher Ey —— indem 
derer ſo viel ſeyn / Die es bey Dem aͤuſſeren heiß des Reichs / und: 
anderer groſſen Warheiten haben bewenden laſſen / und ſich nicht beſtre⸗ 
bet / ein wuͤrckliches Kind des. Reichs zu werden. Alſo daß A wenn ich es 
recht bey mir überlege / ich zu den Gedancken komme / es waͤren fo viele 
des Lots feiner Frauen gleich geworben / als viele fich nach Dem Suͤnden⸗ 
Sodom wieder umgefchen / und eine Salg-Seule geworden / darüber 
man heiffe und fülgige Thranen vergieflen möchte: Ich habe auch des» 
megen geglaubet / wir wdren fchon in die Zeit kommen / da dierhörichte 
Srungfrauen / bie alle dem Bräutigam mit brennenden Lampen entgegen 
giengen/ eingefchlaffen ſind / und Fein Del imihren Gefäflen mit fich ger 
nommen haben; indem fie nie geneuete Creaturen geweſen / in welchen das 
‚Del des Geiftes allein Fan bewahret bleiben : melche alle von der Hochzeit 
des Lammes / oder von dem Eingang zu dem herrlichen Reihe JEſu Chri⸗ 
fti ausgefchloffen twerden / und ihnen wenig geholffen hat / daß fie von 
Vabel ausgegangen / und fich mir aus Geſellſchafft der klugen Jungfrau⸗ 
en 
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en gewandt haben. Ss iſt auch nicht wenig zu beklagen / daß fol ch eine 
erfepreckliche Nacht des trägen und nachldfigen Weſens eingefallen, bag 
auch die klugen Yungfrauen felbftmit denen thörichten in eine Schld ffrigkeit 
verfallen ſeyn: Die Doc) der HErr Durch die Trübfahlen und andere Zus 
fälle fehon wird wieder munter machen / alfo/ daß fie auffſtehen den Schlaf 
aus den Augen wiſchen / die Lampen ſchmuͤcken und von dem Del/ das 
fie in ihren Sefäſſen haben / zugieſſen / daß fie völlig twieder in den Brand 
konnen / und fie darauf mit ihrem Bräutigam, um deßwillen fie ausges 
gangen waren / zur Hocieit eingehen. Matth. XXV. 


— 

Altes dieſes wird ung in dem Exempel von der Frauen Lots vorgeſtellet / bie 
gut war / indem die Engel ſie aus Sodom mit heraus gefuͤhret / die aber 
hihrer Ausführung ſicher ward / und ſich / wider den Befehl des HErrn 
nach Sodom umfahe/ undinihrem Lauff ſtille ſtund / und alſo nicht gerettet 
werden / noch mit ihrem Manne nach Zoar kommen koͤnnen. Lot aber ſie⸗ 
het ſich mit den Toͤchtern nicht um / weiß auch auff dem Wege nicht / wie 
es iner Frauen gegangen / ſondern gehet gerades Fuſſes fort/ftehet auch nicht 
ſtil in der gantzen Gegend / und errettet alſo ſeine Seele. Solcher Ernſt ges 
höret dazu / biß wir das Kleinod erlangen / und nach Zoar / und in den Hin 
melkommen; davon Paulus uns zu ſagen weiß / wenn er ſpricht: Ich vom 
geſſe alles / was dahinten iſt / und freche mich nach dem / das da for» 
wenift/ und jage nach dem fürzeftechten Ziel/ nach dem Kleinod / 
welches die him̃liſche GSoOttes in Criſto JE- 
vp III. x 3. 14 Und das iſt die Urfach/ warum CHriſtus / da es 
Sonden jüngsten Gericht dieſer Welt / welches imfechften Siegelund in der 
fbendenBpofaune kommen wird/und ung nahe genug feyn mag / gehandelt/ 
mitfolchen Nachdruck das Erempel von Lots Weibe uns zu Gemuͤhte had 
führentwollen voennes£uc.XVIl. 28 29-30.f.alfo heiſſet. deſſelbigen gleie 
dbenrwie es geſchahe zu den Zeiten Lot: Sie aſſen / fie trimcken / 
y fie verkaufften / fie pflantzten / fie bauecen. An 

e aber / da Kor aus Sodom gieng / da regnete es 
er und Schwefel vom Zimmel/ undbrachte fie alleum. Auff 
Weiſe woirbs auch geben an dem Lage / wenn des Menſchen 

© N, — —— e/ — 

dem Dachoe iſt / un ausraht indem Hauſe / der ſteige niche 
berunter / vaſſelbige zu hohlen. Deſſelbigen gleichen, wer auff 
dem Gelbe iſt / der wende nicht um nach dem / dae hinter ihm 
A Bebenches an des Lots — er 
4 en / 






08 Die XI. geifiliche Betrachtung u 


erhalten der wird fie verlieren : und wer fie verlieren wird / 
der wird ihr zum Acben belffen. Cr mill jagen: es ift nicht ges 
nug/ aus Sodom auszugehen / fondern man muß auch/ wenn man dar 
don ausgegangen / nicht flille ſtehen noch zurücke fenen 5; Es muß das 
angefangene Weſen bis ang Ende behalten mwerden ; denn mer beharret 
bis ans Ende/ der wird felig. Das ift aljo das Bild und der rypus Der 
Srauen Lots / welches wir / ſonderlich bey der gegenwärtig im Vorſpiel 
ſich zeigenden Laodicaiſchen Zeit / da man weder kalt noch warm iſt / ſehr 
tieff zu Hertzen faſſen muͤſſen / damit es uns nicht auch alſo / wie ihr / zur 

letzten Zeit ergehe / davon Chriſtus in Denen angezogenen Worten nicht 
undeutlich geroeiffaget hat / daß ein folcher Zuftand bey Herannahung ſei⸗ 
ner Gerichte / und darauff folgenden Reichs / ſeyn wuͤrde. Wer dieſes 
Exempel nun alſo in dieſer Weite und Länge anſiehet / dem iſt dieſes Wort 
auch hierinnen offenbahr worden / zur Freude ſeines Hertzens / das ſolchen 
reichen Sinn darinnen gefunden hat. 


Die eilffte 


Geiſtliche Berradtung 


Von denen beyden Töchtern / die von Lot / ihrem Vater / 
Moab und a gebohren haben. 
I 







— 00 iſt etwas wunderſames mit diefer Hiſtorie: darinnen wir 
en / daß der fromme und gerechte Lot / nachdem er mit ſi⸗ 
WMWeerenwo Töchtern aus Sodom gluͤcklich ausgegangen und 
Raus BOttes Vorſorge Durch Die Engel der feurigen Gluht 
rntriſſen nach Zoar bis auff die Berge gefoimen/ in eine andere 
luht gefallen / die nachdem aufferlichen Anfehen noch drger 
iſt / als die vorige / da er mit feinen eigenen Töchtern eine Blutichande begans 
gen / und Dazu vorhero von feinen Töchtern burd) Wein truncken gemacht 
worden. Davon Die Worte Genef. XIX. 30. ſeqq. alfo lauten : Und 2.08 
308 aus Zoar/ und blieb auff dem Berge mic feinen beyben Töch- 
tern. Denn er fuͤrchtete ſich zu Zoar zu bleiben / und blieb alſo 
in einer Hoͤle mit feinen beyben Toͤchtern. Da ſprach bie Altes 
fte su derjängften:; Unfer Vater iſt alt / und iſt kein Mann mehr 
auff Erden / ber uns befchlaffen möge / narh aller Och u; 
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fo komm / Laß uns unſerm Vater Wein zu erincken geben / und bey 
ihm ee! daß wir Saamen von unferm Dater erbalsen. Al⸗ 
aben fie ihrem Dater Wein zu trincken in derſelbige Nacht. 
Umd die nr gieng hinein / und —* ſich zu ihrem Vater / under 
wardbe nicht gewahr / da fie ſich legte / noch da fie auffſtund. 
Des Morgeno⸗ẽ ſprach die aͤlteſte zu der jüngften : Sthe! ich ha⸗ 
eſtern meinen Vater gelegen / laß uns ihm dieſe Nacht 
Wein 3u trincken geben / DaB du hinein geheſt / und legeſt 
ibn / daß wir Saamen von unſerm Oster erlangen. Alſo 
fie ihrem Vater die Nacht auch Weinzu erinden. Und 
machte fich auch / und legte fich zu ibm / und er 
/d8 fie fich legte / noch da fie auffſtund Aljo 
2.015 .. von ihrem Vater. 


2 
nn ber bie Moabiter bis auff den heutigen Tag. 
jůngſte gebahr auch einen Sohn 4 a. fie De Kind 
ı von bem kommen ber Die Kinder Ammon / bis auff den 
en Tag. 
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Diefes alles lautet fehr fchlecht für ben guten Lot / und für feine 
Töchter / daß daher die Unverftändigen nicht wiſſen / wie fie ſich darein 
richten/ mie fie an Lot einen Gerechten / undan feinen Töchtern folche fin» 
den follen / die der Engel bey der Hand nehmen / und fie aus Sodom has 
be führen koͤnnen / die doch hie eine folche fehändliche Thatund Blutſchan⸗ 

Sdewerihter / und ihren leiblichen Water / nach dem fie ihn mit Wein 
Hefühet/ zum Beyſchlaff gereiget haben. Wer aber Die munderbahren 
Gttes erkennet / und daß aus ſolchem Beyſchlaff zwey grofie 
gebohren morden ; gleichtoie auch in der Rebecca zwey Voͤlcker / 
nach der Krafft Der FünfftigenDeicenden’ en verborgen lagen : der fichet durch 
den Buchftaben in den antitypum hinein / und findet Die rwunderbahre Re⸗ 
sierung GOttes / die er mit Denen Menfchen vor hat/baer zugleich weiſet / 
daß er auch in feinen Boten xersir rı etwas krummes und unordentliches - 
finde; wie an Noah / der Durch den zufich genommenen Wein feine Scham 
/ und deßwegen von Cham ausgelächet ward / melche Spötterey 
von denen andern beyden Söhnen/ Sem und Japhet / nicht ift ges 
billiget / vielmehr beftraffet worden / welche beyde auch mit aller Reverer 
den Fehler ihres Vaters / da fie von ruͤckwerts zu ihm giengen/ zugedeckt 
haben. Und ob zwar GOtt ber — einen Eckel an der Sache vn 
; un 


i1e Dis Xi. eiftliche Betrachemeng 
and deswegen die Moabiter und Ammoniter / welche ſich micht zu 
frommen Saaınen und Linie Abrahams / Iſaaes und Jacobs hieltens 
fondern ein befonders Volck wurden/das denen Nachkommen dieſer Vater 
viel zu fchaffen gemacht/von feinem Volck abgefchieden/u; beyfeitsinein eiger 
nes dand geſetzet: ſo hat doch Dit der HErr anfänglich nicht haben wollen / 
daß die Iſraeliter fie bekriegen ſollten / darum / daß dieſe Moabiter und Am⸗ 
moniter die RieſenẽEnakim und andere abgoͤttiſche Volcker vertrieben / und 
ihre Städte eingenommen hatten ;ob er wohl hernach um deswillen / weil 
biefe Kinder Lots denen Kindern Iſrael feinen Wein noch Brodt / das 
fie damahls bedurfften / Dargereicht / und noch dazu durch den König Ba⸗ 
lack den falfchen Propheten Bileam / um die Kinder Iſrael zu verfluchen/ 
gedungen hatten / ein ausdruͤckliches Geſetz gegeben / daß weder die Moa⸗ 
bitery noch die Ammoniter in Die Gemeine GOttes follten auffgenommen 
noch einverleibet werden / bis ins zehnde lied / welche geraume Zeit bald 
darauff Durd) Das Wort '2?1y ausgefprochen wird. Nachdem aber 
folche gewiſſe periodi der Zeiten zu Ende gelauffen/ und das jehnde Glied 
erfüllet war : ſiehe / da ward die Monbitifche Ruth dem Boas vertrauet. 
Bons aber war Das zehnde Glied von Abraham / wie Matth.1.5 zufehen 
ift. Denn weil / wie im 17. Verſikel ftchet / vierzehen Glieder von Abrae ⸗ 
ham bis auff David geweſen: ſo muͤſſen zehn Glieder bis auff Boas von 
Abraham gefloſſen ſeyn. Lot aber und feine Töchter lebten mit Abraham 
zu einer Zeit: dahero muͤſſen auch bis auff die Moabitiſche Ruth / die Boas 
ins Ehebette kriegte / gehen Glieder verfloſſen geweſen ſeyn. Nach derſelben 
Verflieſſung kam Ruth und Die Moabiter in die Gemeine GOttes / inden 
Boas / (aus deſſen Linie / Durch Obed und Iſai oder Jeſſe / der Koö— 
David / und folglich Chriſtus JEſus / nach dem Fleiſch ift gebohrem 
vorden /) biefelbe heyrahtete ; Damit anzuzeigen / tie GOit in feines 
Sohn ſich einmahl aller Volcker in Gnaden annehmen / und felbige in 
fich einverleiben tolle. Dahero / ob es gleich an dem/ daß nach langer Zeis 
Eſra und Nehemias / um den Saamen des Juͤdiſchen Volcks rein zu be⸗ 
halten / die ausldndifche Weiber / unter welche im Buch Nehemia am 
XVIl.i.a.⸗5 auch die Moabitiſche Weiber gezaͤhlet werden / von denen Ju⸗ 
den durch ein oͤffentliches Diuorium ſcheideten:: fü ward doch zu den 
zeiten CHRIASTJ und feiner Apoftel auff ſolchen Unterſcheid nicht 
gefehen 5 fondern ber. HErr felbft gewann bald hie bald da ein Canandis 
ſches heydniſches Weib / und andere/ zum Vorbild / daß er fich auch der 
Heyden annehmen wollte. Alſo / daß ſich Petrus Fein Gewiſſen machen mus 
ſte / nach einem Heidniſchen Hauptman unter ber Welſchen Schaat / dem 
Core 
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Cornelio / zu gehen; ſondern vielmehr die Stimme hoͤrete / er ſollte das nicht 
fuͤr gemein achten / was der HErr ihm geheiliget haͤtte: welches Petrus 
I go Geiſt Darauffalfo wahr zu ſeyn erfannte/und ausrieff / Nun erfab» 
reichinder Wahrheit / GOtt die Perfon nicht anflebee / fon» 
deninallerley Oold/werihnfürchree/ und recht chut / der iſt ihm 
angenehm A<tor. A. 34. 35. Und aus demſelbigen Grunde lehren die Apo⸗ 
fiel + daß in E-Hriflo FEſu weder Jude / noch Grieche / noch Scythe / we⸗ 
der eht 7 noch Freyer / weder Mann / noch Weib etwas ſey oder gelte/ 
fondern alle Deationen und Stände / wennfie an Chriftum glauberen/ einer 
in EHnito waren /und;u ıhm gehörten. Solches wird erſt zur letzten Zeit / 
bin dem Sinaang Der Sulle der Heyden herrlich erfcheinen/da fie in Die Gemeine 
& Dres vollig Fommen / und dem Zion zu Kindern gegeben werden / 
maDer ummikıfche Termin des figurirenden zehenden Gliedes zu Ende ges 

if Dabero fagt &Hrt Durch den Propheten Jeremiam am XLIIX. 
»D.46 47... Wehedir Moab / verlohrenift Das Volck Lamos/ 
das it der Abaotr/ melden die Moabiter veschreten) deun manbat dei 
ne Söhne und Töchter weggenomen und gefangen weggefuͤhret: 
aber in der surünfftigen Zeit wıll ich das Befängniß Moabs 
menden / fpriche der Err. Und fo lautet auch Die gnadige Verheiſ⸗ 
© Dites vor die Kinder Ammonin der legten Zeit / / wann fie ihre Ge⸗ 
embuingenhaben/ und in die Gemeine Juda angenommen werden. 
Auen find verfäuffer/ / O du ungehorſahme Tochter (der 
mon / )aber darnach willich wieder. wendendas Gefaͤng⸗ 
Runder Ammon; ſpricht der Err. Jerem. XLIX.4.5. 


haben wir einen Schluͤſſel / der die unter dem Bilde dieſer Hiſto⸗ 
m Kindern Lots / die er aus feinen Töchtern ——— 
ſſene Dingeaufffchlieffet. Da GOtt der HERR Die beyden 
ker / die aus dem gerechtenLot und ſeinem Saamen herſtammen / 
mdlıch annimmt / und wieder zu recht bringet / vorher aber folche von Hoffahrt 
runckene Moabit er in fo vielen Jahr⸗hunderten durch viele Gerichte nuch⸗ 
ternmachet und Dasleifch der reizenden Töchter Lots, damit ſie ihren Bas 
ter zum Beyfchlaffgereiget haben / züctiger/ und alles unordentliche durch 
der Zeit / Audy in denen recepraculis nad) Dem Tode / von ihnen 
wegniht zur Zeit / wann das 37. Capitel im Ezechiel ſeine Er fullung ſiehet / 
und das gantze Haus Iſtael / ſo viel ihrerım Buch geſchrieben ſind / ſamms 
ren zugechnen / wozu Moab / und Ammon / und andere * 
m 
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nit * und Dagu einverleibet werden / zu dieſem Leben auffer /und 
One ——— en get ar finden. * 


4. 
Mercklich aber iſt es / daß die Moabitiſchen und Ammonitiſchen Wei⸗ 

ber je und je von ſolcher Art geweſen / wodurch die Juden / ja die Koͤnige in 
udafelbft/ zur Liebe gegen fie gereitzet und angezündet worden; gleichwie 
auch von der Evader Adam iftverführet / und bie Kinder GOttes under 
alten Patriarchen vor der Sündfluht von Denen Töchternder Heidnifchen 
Nephilim undAbgefallenendurch Die Heyraht find berücket worden. So leſen 
toir auchin dem Büchlein Ruth / wie Die Monbitifche Ruth fich heimlich:zu 
dem Bons gethan/ und unter feinem Mantel und Schatten ſich verborgeny 
und feine Liebe getvonnen habe ;moelches Die Art und Weiſe der Tochter Lots 
noch * — inihr noch gelcbet / und ſich geaͤuſſert. Der liſtige Anſchlag 
bes Bileams ging dahin / daß er dem Könige der Moabiter riethe/ wie er zu⸗ 
ſehen ſollte / daß er denen Iſraelitern ſeine Tochter zu Weibern gabe / u. ſie allge⸗ 
maͤhlig von der Reinigkeit des Juͤdiſchen Gottes⸗Dienſtes und Religion ab⸗ 
brachte. Num.XX XI, 16. Apocal, II. 4. Was haben nicht die Moabitiſche / 
Ammonitiſche / Edomitiſche / Zibonitifche / und Hethitiſche Weiber bey dem 
weiſeſten Koͤnige Salomo vermocht / durch deren Vermiſchung er zur Abyoͤt⸗ 
teren algemaͤhlig iſt verfuͤhret worden / damit er ihnen gefaͤllig wuͤrde / ob er 
gleich den G tt Iſraels nicht gar abgeſchafft hai Re! * XI. 1.4. 


lefen: Da Salomo alt warb / neigten feine in Hert 
e— nicht gantz war mie dem 
— ———— wie das Hertʒ Vaters Davids: Alſo 


.& 
Solcher Miſchmaſch gieng auch / wie wir in einer andern Betrachtung 
droben gereiget / sun Zeiten Conftantini vor / auch ſchon zun Zeiten Der Apo⸗ 
ſtel da man beyder erſten Kirchen⸗Gemeine / dem myſtiſchen Epheſo / ben 
Galatiſmum einführete / und Geſetz und Evangelium miteinander vermen⸗ 
sen wollte / auchivon der Bruͤnſtigkeit des Glaubens und N abließ / 
rgegen 
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verlohr / und Durch den liftigen Anfchlag des myſn⸗ 
* dahin gebracht ward / nicht eben alles fo genau zu nehmen / 
te wohl einige Seremonien von denen Heiden beybehalten/ auffdaf 
io mehr von Denen Heyden könten geroonnen werden. Worauff die Kir⸗ 
‚Keimmer mehr und mehr durch Die Jeſabel / die auch die Knechte GOttes 
‚Sführet hat / ver fallen /und zum Antichriſtenthum / und zum Laodicen gewor⸗ 
deniitz Die Der Herr aus feinem Munde ausfpenen / und eine neue Kir⸗ 
: Tpeauffper FBel£ anrichten wird; da die myſtiſchen Töchter Lots / und die 
. Moabitifche und 2lmmonitifche Weiber das Iſrael GOttes nichtmehr ver 
führen fondern fich vielmehr von gantzem Hergen zu & Oft und feinem Vol⸗ 
 emenden werden. Das iftder tieffverborgene Sinn / der unter dem Bilde 
iörie Der Töchter Lots verborgen liegt/ und nun durch GOtt und feie 
Der Der rechte — iſt / auffgeſchloſſen iſt. 
— 6 


emercke auch noch dieſes / daß wenn allhie im Bilde ſtehet / Lot 
ewuſt / daß feine Töchter ſich zu ihm gelegt / noch gemercket/ 
hin roeggegangen ſeyn / damit angedeutet werde / wie gar unver⸗ 
sche / daß wir koͤnnen in der Reinigkeit der Lehre und des Glau⸗ 
din unferm göttlichen Wandel berucket werden / wenn wir nicht 
Fund munter ſeyn / wenn foir zulaſſen / daß man uns bald dieſen 
jenen IBein der dufferlihen Dinge vorſetze / wenn wir uns gelüften 
FBason zutrinden/ und fodann/ che wirs ungverfehen/ davon ein⸗ 
nommen werden. Weswegen man denenerften Bewegungen fo fort 
Anfang zu woiderftchen hat. ch glaube auch/daßdie Töchter Lots felbft 
timdgen gerouft haben / daß es fo unrecht fen / wenn fiees alfo machten / 
; fondern vielmehr bey der groffen confternation, da ſie faheny 
Mutter ihnen entriffen/ und diegange Gegend Sodoms und Go⸗ 
törthaiın Brand aufgegangen war / beitändiggeglaubet haben / ſie muſten 
ie? um daß das menſchliche Geſchlecht nicht untergienge / ihren alten Va⸗ 
Dazu bringen / daß er / obglnch en ey ihnen ſchlaffen / es 
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fie ihm dur fihSaamen erwecken möchten. Welches darum in acht zu neh⸗ 
men / daß man nicht folche leichtfertige Perſonen aus diefen Toͤchtern mache / 
ſondern vielmehr / ſo weit man kan / ſie entſchuldige; weil wir wiſſen / daß 
fie gleichwohl von dem Engel bey der Hand genommen / und von dem So⸗ 
domitiſchen Feuer entzogen ſeyn. Bielmehraber kan man noch den lieben alten 
Lot entfehuldigen / derausder Beltürkung wegen des im Brand auffgehens 
den ganken Landes fein Leben in der Höhle Des Berges gerettet/ und bey der 
Macht des überhand nehmenden ſtarcken Weins /der Nacht / des Schlaffs 
von feinen Töchtern zu folcher That if gebracht worden. Weßwegen auch 
die Hiftorie / bey fo bewandten Umſtaͤnden / ſelbſt Daruber ausift/ dag fie 
den Lot und feine Tochter in etwas entfihuldige. 
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Diefes thun auch unterfihiedliche alte und neue Lehrer / daß fie den 

Lot entfchuldigen/ ob fie gleich die gange Sache nicht gut_fprechen und 
billigen. Daher fihreibt Origenes Hom. IV. luper Genel. fol, m. 25, alſo: 
Apparet, Filias Lor didiciſſe quacdam de conlummatione mundi , quas 
immineret per ignem; led,tanquam pucllae, non integre perfedteque did 
cetant, —— ‚ quod Sodomiticis regionibus per ignem vaftaris 

multum adhuc fpatii integrum refideret in mundo. Videbant ignem, vis 

debanr fulphureas Aammas, videbant cunda vaftari, matrem quoque (dam 

videbant non effe feruaram. Sufpicatae igitur ſunt, tale aliquid factum, 

quale in temporibus Noae audiuerant, & ad reparandam morralium po- 

ſtexitatem ſolas lo elle cum parente ſaluatas. Recuperandi itaque humani 

generis defiderium ſamunt, arque initaurandi feculiex fe dandum opinan- 

tur exordium. Er quamuis grande eis crimen videretur, furari concubicum 

patris: grauior eis tamen videbatur impietas, fi humanae , ur putabant, 

pofteritatis {pem, feruara caſtitate, delerent. Propter hocergo confilium 

ineunt minore, vrarbitror,, culpa ; (pe tamen argumentoque maiore; pa- 

tris moeftitiam vel rigorem vino molliunt & foluunt. Vlira veru non res 

petunt, non requirunt. Vbihiclibidinis culpa, ubi incefti crimen ar- 

guitar? Quomodo dabitur vitio, quod non iteratur in fadto ? Vereor 

proloqui, quod (entio ; Vereor,inguam , necaftior fuerit harum inceftus, 

quam pudicitiamultarum. Difcutiant fe & requirant foeminae in coniu- 
gits policae, fi ob hoc ſolum adeant viros, ve fufcipiant lıberos, fi poſt 
eonceptum defiftant. Iſtae enim, quae argui videntur incelti, veadeprae 
funt conceptum, vleranon accedunt ad concubitum viri. Nonnullae ve- 
zo mulieres, (neque enim vniuerlas patitet notamus ) led lunt quacdam, 


quae ſicut animalia absque vlla diſcretione indchnenter libidini ſeruiunt, 
quas 


on denen beyben Toͤchtern 2.086. 7; 


iind. 
quas ego nec mutis pecoribus comparauerim. Pecora enim & ipfa ſci- 
unt, cum eonceperint, vitra non indulgere maribuscopiam fui, Und bald 
darauff fehreibet er: Inde concipiunt,inde generant liberos rales, quos nec 
fentiret neqguue agnofceret Pater. Nec enim ifte fenfus, aut haec voluntas 
fuerat legis, ve carnaliter generaret, fed fopitur lex‘, veralis pofteritasge- 
nererur, quae non intratin Eccleſiam Domini. Amsmonstae enim 5 Moa- 
bitae non istroibwnt in Ecclefiam Dominiufgue in ( decimam) generationem, 
Deu. XXIII. x. fegg. Defignat, quod carnalis generatio legis non intrat in 
Eeclefiam Ghrifti „ nifi forte pofk praefens feculum , cum plenitudo gentium 
introiuerit, &C fic omnis Ifrael (aluus fuerit factus. Haec, ve poruimus, 
fecundum allegoricam intelligentiam de Lot , & vxore eius, ackiliabus, 
efculpfimus, nikil praeiudicantes bis, quifacrarius aliquid de his ſentire 

inc. Welche letztereGedancken mit dem / was ic m diefer Betrache 
fung droben angeführet/ gar wohl überein kommen / Davon Der liebe Ori- 
genes auch im Blick etwas wahrhafftigesgefehen/ und in dem Buchftaben 
den Kern gefunden hat, 


8 
Der feige Lutherus hat hievon überdas XIX. Capiteldeserften Buchs 
Mofis £. 443 ſolche Gedancken / damit er in etwas die Toͤchter er ent u 
—— er alſo ſpricht: „Wahr iſts / es iſt dieſes Fuͤrnehmen der Töchter 
Ai⸗ unweiſe und naͤrriſch geweſen. Darum denn fleiſchliche Leute / die die 
ige Schrifft oben hin anſehen / wenn fie ſolches leſen / an ihre Lüfte ges 
x 7 und dafür halten / es ſeyn dieſe Jungfrauen unzuͤchtig / toll und 
gewe fen; ſe ſehen aber nicht / wie hie dieſe Leute für trauren und 
» fchier in Ver zweifelung gefallen ſeyn. Gleich fo vermeffen ſeyn 
„auch die $uden / die davon difpuriren/ Daß dieſes / fo Mofes hiebefchreibt/ 
„ein unmüglich Ding fey/ nemlich / daß Lot das Benfchlaffen bey feine 
Fxöchtern nicht gefühlet / noch das gewahr worden ſey. Darum müffen 
„teirfür alten Dingen Mofen verthädigen / damit er nicht in Verdacht kom⸗ 
"me; Ais haͤtte er Lugen geſchrieben. Undnicht weitdavon: Es iſt wahr / 
„Daß Leute / Die am hoͤchſten betreten und beſtuͤrtzt ſeyn / gar eines emden 
„Berrühts und Sinnes werden / und zugleich thun und reden ſolche Dinge / 
Ae ſie hernachmahls vergeſſen. Denn ein Hertz / das ſo gar beſtͤrht / und 
miteinem fo groffen Befal übereifet wird, teiß von ſich ſebbſt nichts. Daß 
„berohalben Lot bey feinen Töchtern gefchlaffen habe / hat er ohne Zweiffel 
„gefühlt; denn folh beyſchlaffen bewegt den ganten Leib + undermuntert 
„tab und Seele. Warum fagt denn Mofes/ Lot ſeys nicht gerahr wor⸗ 
"den? Antwort: darum / daß er damit hat anzeigen wollen wiein hoher 
KDitrubniß und Dellürgung Lot gene ſey / die ihn alſo gar engen, 
= a ! 
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„men / Daß er nicht wuſte / was er thaͤte. Dergleichen erfahren wir inges 
„ringen Haͤndeln an melancholiſchen ſchwermuͤhtigen Menſchen / welcher 
„Sinne und Gedancken hefftig ſeyn / alſo / Daß fie viel ſagen und thun / 
„das fie bald vergeffen.„ Und bald darauff: „Gehoͤret derowegen ſolches 
„zur Entſchuldigung dieſes heiligen Mannes / daß er nicht allein in der hoͤch⸗ 
„ten Betruͤbniß gemefen/ fondern auch von feinen Töchtern truncken ges 
„macht ift/ ba zwey ungelegene Dinge zuſammen fommen / nemlicy Die 
„allerhöchfte Betürgung/ und die Truncfenheit / Die einem betrübten 
„und befünnmerten leicht ſchaden Bönnen.» Dieies alles führet Lutherus 
noch toeiter aus / und nennet diefe beyde Töchter Lotsheilige Jungfrauen / 
Paz. 444.05 fie gleich mit ihrem heiligen Dater / Doch nicht aus böfem 
Sürnehmen oder Unzucht / gefündiget. Daß aber Die Worte wahr erkannt 
werden mögen / Daß Lot nicht — daß ſeine Toͤchter ſich zu ihm ge⸗ 
leget / auch nicht gemerckt / daß ſie weggegangen; ſo iſt ſolches daher klar / 
weil er zu Anfang / wegen der Trunckenheit / geſchlaffen / und den Eingang 
der Töchter in ſolchem Schlaff nicht gefuhlet. Und da er darauff Das 
Werck verrichtet / welches er wohl gefühlet / iſt er Doch bald darauff wieder 
eingefchlaffen / und hat alfo nicht gemercket / daß fie wieder weggegangen. 
Es mögen ſich indeffen auch Die Heiligen vorfehen / Daß fie nicht fücher ſeyn / 
und fich womit füllen / daraus was Boͤſes folge. Auch wil GOtt durch 
ſolches Verhaͤngniß ung Ichren / daß wir unfere Schwachheit erfennen/ 
und gebemühtiget werden mögen/ fo ein ſolcher Fall gefcheben / und ung 
feiner Barmbersigkeit alleın rühmen. Denn fo viel uns alle —— 
keiner unter uns wir und heiliger / denn Der andere ; und fündiget Feiner 
[6 fehrver / du Fanft / wenn GOtt feine Hand abieucht / in folche ſchwere 

Suͤnde auch fallen. 
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führer werden. Dieſe Eröffnung brachten Die Engel zu und in Lot / mel» 
de Eröffnung in Lots Saamen gusdrang. Weil aber feine zwey Toͤch⸗ 
ter mit im Dieferm Gerichte beftanden waren / und indem Geiſte / der fich in 
Lot eröffnet/ mit waren ergriffen worden / und eben auch Diefe Eigenfchaften: 
empfangen hatten / als ihr Bater :fo follte es alfo ſeyn / und war von G Ott alſo 
beſchaffen Daß. dieſe zwey Söhne / Ammon und Moab/muſten von einem, 
Saamen / von zwey Schweſtern / gebohren werden; Denn fie ſollten zweh. 
Voͤlcker / aus zwey Linien der Natur / ſeyn / aber auseiner Wurtzel. Daß. 
es aber ver Geiſt in Moſe alſo zudeckt / und ſagt / die zwo Töchter haben,. 
den Vater voll ſuͤſſes Weins getraͤncket / daß er nicht habe gewuſt / was 
er thaͤte und waͤren alſo in des Vaters Trunckenheit som Vater ſchwan⸗ 
ger worden; welches Doch wunderlich ſahe ohne GOties Werck: das iſt. 
alſo zu verſtehen / nicht / daßes nicht alſo ergangen fen / es iſt ja alſo ergan⸗ 
gen / wie im Text Moſis ftehet saber Das mar ein Werck des Geiſtes Got⸗. 
ies / und Decker alſo hiemit die auſſerliche Schaam zu. Denn das. duffere,, 
Werck iſt vor & Dit eine Schaum! und auch für allen Volckern; aber, 
das innere Werck in feiner Figur muſte alfo ſeyn. Und iſt die wahre is. 
gur / Daß der Menſch Chriſtus / als GOttes Sohn / auch durch eines, 
Schaam ſolte gebohren werden / welches vor GOtt auch eine Scham, 
war. Aber er nahm alſo unfere Schaam und Schande auff ſich und. 
hängte fie als einen Fluch ans Creutzes Stamm / und opfferte fie der Ge⸗ 
ehtigfeit GOttes auf. So muften auch diefe zwey Linien mit einer. 
Scham bedecket ſeyn / auff daß fie alle einin und allein unter Ehrifti, 
Sharm am Creutze geheiliget wuͤrden / und fie nicht fagen Dürfften / fie, 
foren rein vor GStt undder Natur; denn die Schrifft ſagt / er hat lie, 
alle unser die Suͤnde befihloffen / auff Daß er fich aller erbarıne. Unddafr, 
ſoſches wahr / und gewiß ein Wert GOttes geweſen fen / fo fiehet man. 
Das an dem / Da eben am felbigen Tage war die Mutter zur Sale Seule » 
geworden / und Sodom untergangen/ohne Zroeiffel mit ihrem Haab und,» 
But; daß fie eben auff Diefelbige Nacht dieſes zu Wercke richteten / Dt» 
fit Doch nur auff einem Berge bey Zoar in einer Höhle über Nacht blie⸗ 
ben / daß fie wohl nicht wird der Kiel geftochen haben. Aber alfoımufts, 
esfenn/ daß Der Vater truncken würde / daß es nicht menchlicher Per⸗. 
fand thäte/fondern daß es GOttes Werck fin; auch daß die Serie Lots.. 
der Tinctur Des Saamens nicht mit der Schaam der Töchter turbi⸗ 
ret wurde / fo muſte es gleichwie in menfchlicher Trunckenheit und Uns, 
verfkand geſchehen / auff Daf nicht Die Bolcker ein Recht oder Gewohn⸗. 
beit daraus machten. “Denn auch = Töchter waren alſo im Geiſte rules 
3 nuncken / 
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„trunden/ auff Daß ber Geiſt thaͤte was er wollte / und ſie nur ein Werck · 
„feugmären.„ Wenn wir alſo dieſe Schrifft und Hiſtorie einſehen / und / 
was darunter verborgen iſt / recht erkennen / ſo ſtoſſen wir uns nicht dar⸗ 
an / ſondern erfreuen ung vielmehr / wann uns das Wort Durch den Geiſt 


iſt offenbahr worden. 
Die zwoͤlffte 


Geiſtlide Betradtung 


Von dem Geheimniß der Beſchneidung Abraha und der 
Seinigen in ſeinem Hauſe. | 








— — 






§. % 
NR Ne Worte des Textes lauten hieron Gen.XVIL.x.y 9 Malſo⸗ 
VAUnd Ott ſprach zu Abraham / ich will guffrichten mei⸗ 
EB AE. nn Bund zwiſchen me unddir / und deinem Saamen 
BR ‚nach Dir / bey ihren Nachkommen / daß es ein ewiger 
PBund ſey / alſo daß ich dein GOtt ſey / und deines Saas 
„mens nach dir. So halte nun meinen Bund / duund 
„bein Saame naq dir / bey ihren Nachkommen. Das iftaber mein Bundy 
„Denihr halten follt zroifchen mir undeuch ; und deinem Saamen nachdir : 
Alles / was maͤnnlich ift unter euchyfollbefchnitten werden. Ihr ſollt aber 
„Die Vorhaut an eurem Fleiſch beſchneiden / daſſelbige foll ein Zeichen ſeyn 
„des Bundes zwiſchen mir und euch. Ein jegliches Knaͤblein wann es 
„acht Tage alt iſt / folltihr beſchneiden beyeuren Nachkommen. Deffelbie 
„ gen gleichen auch alles tung Gerindes daheim gebohren / oder erkaufft ifi von 
„allerley Fremden / die nicht eures Saamens find. Alto foll mein Bund 
„an eurem Fleiſche ſeyn zum etvigen Bund. Und wo ein Rndblein nicht 
„toird befchnitten ander Vorhaut jeines Fleiſches def Seele ſoli ausgerot⸗ 
„tet werden von feinem Volck / darum / daß es meinen Bund unterlaffen 
„hat... Darauff ſchreitet Abraham zur That deſſen / was hhm vom HErn 
befohlen war v.23.(e90. „Und Abraham nahm feinen Sohn Zfınael / und 
„alle Knechte / die daheim gebohren/ und alledie erkauffte / und alles / was 
„Mannes Namen war in feinem Hauſe / und beſchnitt Die Vorhaut an ihr 
„rein Fleiſch / ebenam ſelbigen Tage / wie ihm GH geſagt hatte. Lind 
Abrabam war neun undneungig Jahr alt / da er die Vorhaut an feinen 


Fleiſch 
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„Steifeh befehnitt ¶ Iſmael aber fein Sohntvardrenschen Fahr alt/ da fie 
„es Fleiſches Dorhaut befehnitten ward. Eben auffeinen Tag wurden fe 
„Alle befehnitten 7 Abraham / fein Sohn Ffinael / und tvas Mannes Nabe 
„nen in ſeinem Haufe war) daheim gebohren / underfaufft von Fremden / 
„es ward alles mit ihm beſhnitien ·¶¶ in dieſem Bunde mar fehr viel gefes 
gen. Dennebendadurc ward GOtt Durch den verheilfinen Saamen / 
welcher iſt & Sriſtus ahr gnaͤdiger GOtt / undfiefein Volck; und wur⸗ 
den damit alle Verheiſſungen / bie er ihm kurhz vorher gegebenhatte/ beihi- 
get. Wenn mannundieduffern Worte dieſes Bundes und diefer Hiltos 
rie liefet und anfiehet / fo find esdeurliche Worte / daß man fie gleich nach dem 
Buchſtaben verftehen fan: Wenn man aber den verborgenen Sinn errei 
Sen will / ſo gehöret etwas mehrers dazu; und wenn ſolches iſt offenbahr wor⸗ 
den / ſoerfreuet es das Hertz / weil man deſſen Tieffeeingefchen und erfaune 
hat / Dadurch man klug /_und zum Schrifftgelehrten / zum Himmelreih 
gelehrt / gemacht ift/ Daß man das alte und das neue fichet. Die du fs 
re blinde, Bernunfft / die nicht von oben herab erleuchtet ift/muß hietweichen, 
unddie Salbung anderen ſtatt zur Hand genommen werden. Denn mem 
man jene zu Rahte ziehenwollte ; fo wuͤrde ſich diefeibe fehr Darüber mo.ıui- 
| und — was doch ſolches immer fir ein Gebot waͤre / 
son dem Geſetz⸗ Geber / der ein Geiſt waͤre / und im Geiſt und in der Wahr⸗ 
hitjolltegeehret werden / waͤre gegeben wordem Daß man ein Heines Kind- 
machten Tage ſo ſchmertzlich befchneiden ſollte / weiches vorhin in den Ge⸗ 
Bub Schmergen gnug ausgeſtanden hätte. Und was doch einer/ dir 
Sry wie Abraham war / alt geweſen / und ſolche Beſhneidung an 
en duntichen Gliede hätte. erdulden müffen/ dadurch gebeifert waͤre⸗ 
lches auſſerliche Werck dienete zu einer neuen Ereatur / und wie 
an dadurch ſolte beſſer und heiliger gemacht werden ? was doch immer Gott 
einem ſolchen abgeſchnittenen Stück Fleiſch gelegen waͤre wodurch der 
/ am feinen Leibe geftümmelt würde? foldye und dergleichen Fragen: 
türde Die unerleuchtete Dernunfft mehr sorbringen. Aber der Geiſt des 
Ölnubens hat andere Augen / von GOtt eröffnet] bekommen / und erſiehet al⸗ 
ein groſſes Geheimniß / daß weil die Menfchen bey diefemihrem Lebende 
de noch aufferlich ſeyn / ſie auch ein aͤuſſetres Zeichen haben empfangen 
min zum Merckmahl desinneren/telcyesduffere Zeichen fie um deswillen 
waihrem Leibe fragen follten/ daß fie ja den Bund ihres GOttes / ven tr 
mit ihnen germachet/ nictvergeffen/ ſondern dabey fich ftets eriunerten Bi 
—* ihr GOtt / und ſie ſein Volck immer und ewiglich leumumd bleiben 
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Es hat auch ohne Zweiffel dem HErrn darum gefallen an ſolchem 
Gliede das Zeichen ſeines Bundes zu ſetzen / weil man ſich mit dem⸗ 
felben in der Luſt · Seuche fehr zu verfuͤndigen pflege und dannenhero bedacht 
ſeyn ſolle / folchesin Ehren zu halten, und in einem keuſchen Ehebette Kin« 
‚der zu zeugen; damitalles / was manthäte indem HErrn geſchaͤhe / und der 
Segen Abrahaͤ auch auff ung kaͤme. Dieſen Zweck hatt Francifcus Geot- 
grus in feinen problemar:busfe&t. Ill. de Parriacchis$. 13. tol. m.17. in acht ges 
onmmen/ toennerfchreiset: Quid importat haec circumcifio ? nonne di- 
minutionem concupifcentiae fignat,cum juſſum fuerit diminui carnem & fan- 
‚guinem in membro concupifcentige ? Quod voluit Deus fieri in fignum veraa 
circumcihonis, quaeefle debet indorde, Deut. XXX €. ColoLU,.ır, Das 
iſt der Zweck des HErrn in und bey der Befchneidung. Wenn man nun 

woilte / warum denn folche Befchneidung micht noch bey uns Chriften 

eben wäre: fo ift Die Antwort / daß die Sache felbft bey ung geblieben 
inder Heil Tauffe / ſo an ftatt der Beſchneidung kommen ift ; wie ſolches 
nicht undeutlih ausder Ep.an die Col. il. 11.12.13. fan dargethan werden. 
Dur daß / nachdem durch das Blut Chrifti die Verſoͤhnung für die Stunde 
geichehen/in deimneuen Bunde des fanfftenEvangelitauch ein ſanffteres Zeis 
chen iſi geſetzet worden / nemlich an ftatt der blutigen —— —— 
dung das gelinde Element des Waſſers / darinnen eben ſo wohl der Bund 
iſchen GOtt und uns auffgerichtet wird / und wir dem Teuffel und allem 
—* Weſen | hergegen GOtt allein zu dienen unsanheifchig mas 
‚Gen. Dasiftdie Beſchneidung / die ed / undiftdie Bes 
fchneidungdes Hertzens / die GOtt je und je intendiret hat in Der Beſchnei⸗ 
8 und in der Tauffe/da wir in den Tod Chriſti zum Abſterben unſers al⸗ 
ten senfchens getaufft ſeyn / u. durch die Krafft ſeiner Aufferſtehung in einem 
zeuenLeben wandeln ſollen. Und weil zu — des Apoſtels Pauli die falſchen 
Lipoſiel das alte Teſtament und deſſen Ceremonien gerne als noht wendi⸗ 
e Dingesum Seligkeit wieder einführen wollten / dazu fie Die leibliche Be⸗ 
eibung vornemlich anzogen/ und darauff Drungen : fo hat ſich Pau 
{ug inder Epiftel an die Galater denenfelben mit aller Gewalt entgegen gefegt, 
und gezeiget/ daß / wo fie ſolche Beſchneidung als ein nohtwendiges Stuͤck zur 
Seligkeit würden halten / ſieC · Hriſtum verlohren haͤtten / und Das gantze Ge⸗ 
paper: müften ; Davon fie Doch CHriſtus befreyet / deſſen Leib / der 
ich nun nach der Yerheiffung eingefunden / den Schatten vertrieben und 
abgefchaffer hätte, 
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in dem alten Bunde eben durch die ſchmertz⸗ 
SOttes genommen ſeyn / ob ſie gleich noch 
erſtehen koͤnnen: — 

ben ſo wo 
i "Leibe gebildet / und ihnen eine vernünftige. Seele gegeben und 
fie ihe gezogen hat / geringer feyn ale bie Rinder des alten Teſta⸗ 
nicht eben ſo wohl des Bundes GOttes theilhafftig werden⸗ 


en — ethun/diedagu erſt muffen informiret feyn/che fie getauft tperben, 
——— * — Eee und Erkanntniß des. Chriftenthums getaufs 


5 Slebenufotoird sums gar nicht helffenyba —* 
— — neme ſo wird es uns gar ni mdaß wir getau 
ondern wert is —— ee 
he Beſchneidung ni olffen / evi r/ wenn ſie n Bu 
witihren fen eben gehoben ſich in noch gröffere Straffe geftürket ho⸗ 
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Diefes habe bey Gelegenheit der Beſchneidung ber Knaͤblein Attes 
Teſtaments allhier erwaͤhnen wollen: Yun fonanie ich nieder auff Die Bes 
fehneidung ſelbſt / wobey EOtt der HErr erfordert/ daß alles / was in der 
Familie und Hauſe Abrahams war / mit ihm hat muͤſſen beſchnitten wer⸗ 
den / es ſey der Knecht geweſen / fo bey ihm gebohren / oder ein Frembda 
linger / welcher erkaufft war / die ſich beyder ſeits ſolches haben muͤſſen ge⸗ 
fallen laſſen. Andere Heiden / ſo ſich nicht haben nach denen Juden ge⸗ 
wandt / haben dieſes Geſetz der Juden nicht von GOtt bekommen; ſind 
aber dadurch gelocket worden zu dieſem Bunde der Beſchneidung / auff daß 
auch fie die Krafft des Bundes) und deſſen Segen uberfämen. Inzwi⸗ 
ſchen ift und bleibet es dennoch wahr / Daß / ob gleich folche Heiden dieſen 
Vorjug nicht hatten / twelchen die Juden hatten/ welche durch Die Be⸗ 
fehneidung / als ein fonderlich GOtt geliebtes Volck / aus denen Henden 
gleichfam auegefchnitten tourden : fo hat fich Doch GOtt / der fein Ans 
fehen der Perfonen hat/ihnen nicht unbegeuget gelaſſen fondern ihnen von 
oben herab fo viel mirgetheilet/ als ihnen nöhtig geweſen; wenn fie fich 
nur nicht felbft unmurdig gemacht 7 und KEfum Ehriftum / GOtt Das * 
ort / welches erleuchtet alle Menſchen / Die inDiefe Welt kommen von 
fich weggetrieben / und die Finſterniß mehr / als das Licht / geliebet haben. 
9 3 


: Nr 5. 
Wo alſo die Aufferliche Beſchneidung in der Kirche geweſen / ba 
muß man felbige nicht verachten. Welche Die Juden zwar noch bis auff 
den heutigen Tag halten / und daher das ganse Gefeß erfüllen muͤſſen / 
“wollen fie anders felig werden : weil fie aber folches nicht thun koͤnnen / 
und Dagegen Chriſtum / der des Geſetzes Erfüllung iſt / nicht annehmen / fo 
werden fieauchvon nunannichtfelig; tie diejenige hingegen die Seligkeit 
von nun an ererben/ die in Chriſto JEſu ſind / und durch ihn leben/ uud 
das Geſetz in ihm erfüllen. Es ſoll aber noch einmahl dazu kommen / daß 
fieden / welchen ihre Vor⸗ Vater / und fie felbft in ihren Vor⸗Vaͤtern / ın 
deren Fußſtapffen fie getreten / gecreußiget haben / durch den Glauben in 
der fetten Zeit ergreiffen werden : moben Das Geſetz in ihre Hergen wird 
efchrieben / und Die Befchneidung des Hergens eingeführet ſeyn / als wo⸗ 
kin die uffere Befchneidung im Vorbilde gezielet hat. Davon zeugennun 
die Propheten ; Und zwar fchon der alte Moſes Deut. XXX. r. leqq. 
da GHTT der HERR fage zu feinem Volck Iſrael: So 
du in dein Hertz geheſt / wo und in mas für einem Ort du unter 
ben Aciden biſt / da dich der HErr dein GOtt bin verſtoſſen Den 
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ſchneidung / in Chriſto / dem verheiffenen — 
wuͤrcklich und — genieſſen. Und weil es eine Weiſſa⸗ 
—— / die wahrhafftig nach allen Umſtaͤnden verheiſ⸗ 
— noch erfuͤllet werden; ſo wohl 
ihr Hertz werden ihrem GOtt durch den Glauben befchnit» 
u in ihrem Lande folhes Segens geniefien werden. 
0) Be gar herrlich zeuget in feiner Weiſſagung am 
‚4. fegg- . Ich will euch aus denen Heiden boblen / und 
re a sie 
n Waſſer rengen / rre 
m aller eurer Unreini ie / — allen euren Goͤ⸗ 
ich will euch ein neu Hertz / und 
m Beil in euch geben, 2 will — „erg * 
wegnehmen ein fleifchern „erg geben. 
—* — Seiſt in euch geben / und will ſolche a aus 
cd machen/, die in meinen Geboten wandeln / und meine Rech» 
und Damach chun. Hievon Bug der HExr auch voch ein⸗ 
en Derfelbigen Propheten am Ben ge Ss — 
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chiel mit mehrerm bewieſen habe) laſſt es gnug feyn / ihr vom Hauſe 
i . Denn ’ 
5 ihr habe ( * 


Blut geopffert / und meinen Bund mit euren Greueln gebrochen 
habt / und habt die Sitten meines Heiligthums nicht gehalten / 
fondern babe ſelbſt neue Sitten in meinem Heiligthum gemacht. 
Das alles/ was vorhin gefchehen iſt / ſey dahin; aber num C bey der Zeit 
der Erquisfung für ——— kein Frembder einco 


Es iſt auch nicht ohne Geheimniß / daß GOtt eben dem achten 
Tag zur Beſchneidung der füdifchen Knaͤblein verordnet hat: von welchem 
achten Tage Die Heil. Däter fehr vieles fehreiben / und ihre — Be⸗ 
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trachtungen daruͤber haben; welches an andern Orten geyeiget iſt / jeho aber 
wollen wir nur etwas davon melden. Die Vernunfft möchte zwar geden⸗ 
cken / daß es denen Brake —* frey — ſeyn / in ER 
| age zubefchneiden / ſonderlich / wenn das Kind et⸗ 
wore Franckiworden zaber die Vernunfft muß ſchweigen / wenn der HErr 
niet undetwas ordnet / wobey man praecie bleiben muß. Was vor 
( Tage geſtorben ift unterihnem / und nicht ift beſchnitten worden / 
wird ver HErr ſchon auſſerordentlich in feinen Liebes Bund der 
auff⸗ und angenommen haben. Er hat nicht ſich und ſrine Gna⸗ 
d gebunden / ſondern ung Menſchen / denen es gebuͤhret / daſſelbige zu 
pas er befohlen hat. Am ſiebenden Tage war des HErrn Ruhe⸗ 
1 er & part wolte gefeyret wiffen: darum hat er den folgenden 
Bar Handlung der Befchneidung gefeßt / welcher war der 
der Dffung + an welchem er das Kind gleichſam von neuem ges 
Fund es von neuen in feinen Bund einnehmen wollen / dadurch 
wieder neu/und gun VolckeGOttes ift auff- und angenommen tvors 
R. hieß er die Kinder am achten Tage beſchneiden / als in ihm ſel⸗ 

iſt ſelbſt Der heilige achte Tag / den ermit dem Menfihen vom 

und fich ihm einergieber. 


7 
um aber GOtt an bem männlichen Gliede 7 und nicht anders 
Befchneidung verordnet / und warum/ bey Anfunfft des Herr 
folche Beſchneidung bey denen Chriſten auffgehöret habe; davon hat 
jercus nachfolgende Gedancken; weil der indem Bunde der Be⸗ 
inverfeibte Weibes⸗ Saame/ Cehriſtus JEfus / im Fleiſch 
IF Der Das / was durch die fündliche Fortpflantzung des Saamens 
ſliche Geſchlecht eingedrungen / wie der gut gemacht / u. damit die 
Behoben habe / die aufdiefen gebenedeneten&aamen ihre Abſicht ger 
/unt olglich nichtmehr noͤhtig ſey. Conſtat, quod koedus ipſum vel 
brahas ad ĩuſtit am repurara eſt, in promiſſione ſeminis exſtitit, in 
Wobenedicenrur omnes gentes. Hoc nempe eſt, quod credidit Abraham, & 
um eftilli ad iuftitiam, Qua ergoin partecorporis huiufce fidei lıgna* 
am magiscongruedaretur, quaminen, per quam femen ipſum narurali- 
etur? illic vtiquecongruentius fignaculum pofuirfpontor , & pro- 
MID | adebitor Deus, vt & ipſe promiſſionis A& homo exlpectationis ſuae 
coinmoneretur. Debitorem namque fe fottiter renerı voluit, qul 
i feminis ſignum in ipſo feminis cffuldri-eredenti polnit homini.Si- 
æ & illudicıeudum,quia, licut Noae fei fuacrecte in nubıbus — 
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ne — na m — — — — —— 
eſt ſignum dicente Deo: cum obduxeronnbibus soelum, apparebit arcus mens 
in nubibns, & recordabor foederis mei, quod pepigi tecum &c.: ſic tecte Abt aha - 
mo, quia crediderat dicenti Deo, in loco ſeminis, id eſt, in genitali corpo- 
ris parte, ſignum eiusdem fidei poſitum eſt. Nunc vide, quanti ſacrilegii 
fit , poftaduenrum eiusdem feminisadhuc iniicerecarni fuae fignaculum eius» 
dem circamcifionis. Der iuxta — veritatem circumcilionis 
ſuſceptio exipe&andi inis illius profeſſio eſt. Quisquis circum- 
na , femen „ quod Abrahae promiflum ef, erfi non conlcientia, 
fignatamen illo, venturum feexpectare profiterur, Ar illetailicer Chriftus 
iam venit, iam natus eft, iam illo daro in benedidtionem cun&is gentibus 
veritas Deiimpletaeft : igitur quisquis adhuc circumciditur, venille negat 
eum, quemtalifigno venturumfe exſpectare pronunciat, & perinde illum, 
quiiamvenit, vtique Chriftum effe denegar. Rede itaque & veracirer A- 
paftolus : f circumoidamini ı —— Chriflus vobis nikıl proderis. 


Su" 

Der felige Jacob Boehme, fü geringer auch in denen Augen der Stol⸗ 
genangefehen wird / hat auch gar fchön von dem Geheimniß Der Beſchnei⸗ 
dung / und inderen Stelleingefommenen Tauffein feinem myfterio magno 
über Genefin «.XL1,$. 2, ſeqq. gefhrieben: Man ſiehet allhiebeyder Be⸗ 
„fehneidung das Bild / daß die viehifche Vermiſchung Mannes und Wei⸗ 
bes vor GOttes Heiligkeit ein Eckel ſey / welcher Doch unter göttlicher Ge⸗ 
Ddult ertragen wird / weil es nun nicht anders mit dem Menſchen ſeyn mag / 
und er die magiſche Geburt des Paradieſes verlohren hat.⸗Der Geiſt im 
Bunde aber ſollte dieſe Figur indem innern geiſtlichen Menſchen durch 
Ehriſti Tod abſchneiden / ſammt dem viehiſchen Willen und Begierde Denn 
„nicht Des Mannes oder des Weibes viehifcher / grober / und irdiſcher 
„Saame fol den Bund und Segen anziehen; fondern der / fonicht aus 
„Den Willen des Mannes / noch aus dem Willen des Fleiſches / fondern 
„aus GOtt gebohren iſt. Die viehifche Geburt ſammt dero Sliedern muß 
„Durch den zeitlichen Tod abgeſchnitten werden / undin der innerngeifttichen 
„Geburt durch EArifti Todfterben/ und in den ewigen Tod als ing nichts 
„begraben twerden. Weil fich aber der Bund GOttes hatte in Abrahams 
Saamen eingeleibet zu einer Fortpflantzung / fo ftellte ihm GOtt allhie mit 
„ber Berchneidung die Perfon Chriſti fuͤr in welches Top follte diefes Thier 
‚und ronftrun fterben / und aus feinem Tode eine neueenglifche Form here 
„vorgeben. Denn die Beſchneidung war micht Die Verſoͤhnung / fondern 
„der gefaßte Glaube war die Berföhnung/aus welchem Glauben follte C. Hri⸗ 
„flus gebohren werden : Die Befchneidung aber war Das Zeichen Daß Der 
„Btaubeim Worte Gottes ſollte Den irdiſchen Saamen abſchneiden. ⸗⸗Wir 


wuͤſſen 
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„müflen derowegen nicht die Befchneidung als ein bloffes Zeichen und Sigur 
„anfehen : Denn fie iſt das Siegel des Bundes / das da ftund / als ein ange» 
„bruchtes Siegel an des Glaubens Ens. Denn der Geift des verheiffenen 
orts zur Wiedergebuhrt war im Siegel / gleichwie bey denen Chriften 
„im Siegel Der Tauffe. Der Ehrifien Tauffe / und der Juden Beſchnei⸗ 
halt gangein Recht: Bey denen Juden gefchahe die Beſchueidung 
„im ver Kraft: der Heil: Geift tauffte fie. mit des heiligen Feuers 
„Zauffe / verftehe ihrenrechten in Adam verdorbenen Menfchen/ (melcher in 
„Diefer Tauffe tingiret ward / als im Entedes Glaubens ; Denn des Glaubens 
„Ens war die Tauffe der Juden. Weil aber dafjelbige Glaubens Wort Die 
ee undin fich zum Leben gemacht/fo tauffet anjetzo der 
»Seift mie ABaffer/ deutet andie Menſchheit EHriſti. Denn das Waſ⸗ 
„fer des ewigen Lebens / alsder himmlichen Welt Weſen / war in Adam 
— wird in unſerer Menſchheit durch C· Hriſtum wider leben⸗ 
Und mir ſolchem himmliſchen Waſſer tauffet der Heil. Geiſt in C Hri⸗ 
ien inihrer Waſſer · Tauffe / welches auswendige nur ein Zeichen 
en Siegels iſt / i welchem Siegel der Heil. Geiſt tauffet, Es 
chbey der eidung Abrahd in acht zu nehmen / daß er in ſeinem 
beſchnitten / und nach Der Beſchneidung die Sara in ihrem ho» 
m Alter fü ger soorden: Damit angegeiget iſt / wie Die Kirche Chriftiin 
er Zeit/menn die Brünftigkeit des Fleiſches weg iſt / wurde gezeuget 
nehrere Frucht bringen / als die fleiſchliche Geburten / Die als⸗ 
Gerichten untergehen; und ſo dann erfuͤllet werde / daß die biß⸗ 
are nipftiihe Sara mehr Kinder haben werde / als die / ſo den 
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von on der Auffopfferung Iſaacs von Abraham 
* — — — 
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Se Auffere Begebenheit / fo inder Auffopfferung Iſaaes / 
PER Des einigen Sohnes) von Abraham auft ven Befehl GOt⸗ 

Tech tes auff dem Derge Moriiah gefchehen ift / Daben ver 

aler dae deur und Das Meſſet / der Sohn abes —2* 
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zum Brandopffer ſelbſt getragen hat / iſt zwar ſehr beweglich zu leſen: aber 
noch viel beweglicher iſt es / wenn man betrachtet den antitypum, da Gott 
in Chriſto war / und die Welt mit ihm ſelbſt verſohnet / und ſeines einigen 
Sohns nicht verſchonet / fondernihn für ung alle dahin gegeben hat; alſo / 
daß er für ung ift worden zur Sünde / auff Daß wir in ihm wuͤrden Die 
Gerechtigkeit /diefür GOtt gilt. Das iſt es / das uns erftlich indem eilt 
unſers Gemuͤhtes angreifft / und uns in der aͤuſſern Hiſtorie inwendig er⸗ 
freuet / nachdem ſolches u dem tieffen Sinn uns geoffenbahret it, 


._ 
Die Hiftorie lautet alfo: Nach diefen Befchichten verſuch⸗ 
we BOrt Abraham / und ſprach zu ihm: Abraham ! Und ar 
‚antwortete: Hie bin ich. Und er ſprach: Nimm Iſaac / deinen 
‚einigen Sohn / den du lieb haſt / und gehe hin in das Land Mori⸗ 
jah / und opffere ihn daſelbſt zum Brandopffer auff einem Berge / 
den ich dir fagen will. Da ſtund Abrahamdes Morgens frih auff / 
und guͤrtete ſeinen Eſel und nahm mit ſich zween Knaben / und 
feinen Sohn Iſaac / und ſpaltete Holtz zum Brand⸗Opffer / mache 
RN Een: den®re / davon chm u 
batte. Am dritten Tage hub Abraham feine Augen auff unb 
fabe die Stäctevon ferne / und ſprach zu ſeinen Anaben: Bleiber 
ihr hie mit dem Eſel / ich und der Knabe wollen dahin gehen / und 
wenn wir angebetet haben / wollen wir wieder zu kommen. 
Und Abraham nahm das Holtz zum Brand⸗Opffer / und 


er? Abraham anwortete: Mein Sohn / GEctt wird ihm 
en ein —— zum Brand ⸗Opffer Und giengen die beyde mitein⸗ 


iſt Feuer und Hols / wo iſt aber das Schaaff sum — 2 
ander. Und als fie kamen an die Stätte / die ihm GOtt ſagte / 


vom Aimmel/ und ſprach: Abraham! Abraham! Er antwor⸗ 

tete: Hie bin ich. Er ſprach: lege deine Hand nicht an den Kna⸗ 

ben / und thue ihm .Denn nun weiß ich / a 
te 


* 


— 


— — ——— 























man noch heutiges ſa⸗ 
F FU; VER Je ee — 
_ Heff Zbrabe (und fprac Ich 
bey mir felb € gefehworen/ 


| Br Be ken ba Deine engen Be —— 


*7 

Abraham icon unterfchiedliche Proben feiner Treue 
F— abgelegt / da er auff ſeinen Befehl per a 
N! und von feines Vaters Hauſe in ein 
gang —* er wegen ſeiner Sara iſt verſuchet 
Dichte — —— daß er ſeinen erſtgebohrnen Sohn 
us Der S on ich hatte ausgehen heiffenin die QBüffen: abe aber dies 
uns de erfeineneinigen Sohn / in welchem ihm fo groffe Ver: 
—— gegeben waren / mitfichauff den Berg nehmen / und 
a ee 
a” / un U» 
* — her une aller 

ee 


41. re px Ind Beben Br 
* — der ihm —2 hen. ob nicht 
ein er Beift Darunter Mecte) derihnum ine brin 
ng danrmehl Kan * bey ihm all ti⸗ 
1/ ob esauch recht ſey er rt eigenen Sohn 
der Sa und tiber Der Voͤlcker Rechte todten follte? 
3 uſammen ſtimmete / ander einen Seite hören ſoiche 
my die in feinem Sohnins künfftige follten erfüllet wer: 
Ener andern Seite hören/ daß er diefen Sohn fchlachten und 
und u 5 auff einmahl zu fehanden ir 
o 
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ſollte ? Aber was die Vernunfft nicht einigen fan} d / Das einiget der Glaube, 
amd gedencket /'es könne GOtt den Iſaac auch aus ver Afche wieder — 
ruffen / ihm denſelben von neuem ſche / und die Verheiſſungen in ihm 
erfüllen. Denner wuſte gar zu wohl / daß es ebendie Stimme feines GOt⸗ 
tes war / die ihm Das eine, und das andere verheiffen und befohlen hatte: 
darum zweiffelte er im geringften nicht / und wardiflarek im Glauben) er 
diſputirte auch nicht viel mit ſich / ſondern wieſe folche seoeirfelhafftige 
dancken zuruck / und wollte einfältig thun was ihm der Herr 

hatte / welches vor GOtt ſo viel war / als wenn er es wurcklich cha 








J.. 4. * 

Alſo greiffet und GOtt an dem an / da — WR, 
cket uns cben Dadurch / —5. wir verſucht werden. Es war © er ei⸗ 
nige Sohn / den — am für Iſmael lieb hatte. Zwar hatte er au 
Syfimael lieb / aber fo lieb hatte er ihn nicht/ als feinen Sfaac/ den er r 
reyen Sara hatte / und in welchem ihn fo überaus groffe Derheiffungen 
—— Denſelbigen Sohn ſollte er nun » Sr 




















Eſus iſt auch der movayerac der einige Sohn feines 
ifider Sohn/pavon er vom Himmelgefaget: Diß it n 
ber Sohn/an welchem ich ein Wohlgefallen habe / den foll .H$ 
ren. In ſolchen Sohn dem Geliebten / find wir ihm allein 161% 6 Bi 
wir an feinem Nahmen glauben, und will er unsauffer ihın toeber erh ö 
noch fegnıen. Sr in CHriſto JEſu find alle Derheiffu | 
Diefen Sohn hat nunder Dacerkum Opffer der ganen, I 
Haec ara ruebitur omnes, Es folite Diefer * SO a 
felbigen Berge Morjap in Opfer erden / Dar 
nd dem — Po hat /, — 
chlachten ſollen; zum n Beweiß / d 
GOftes für die Sünde der gangen et 9 


— und abgebildet worden. Probl. p 
vondem Ber a Darauffder — * 
ches wie ne diculariter unter dem eben Tem 


himmlifchen Dee I I bc hoc —* aediſicatum fuit temp u 
Gndo: ——— Ir — 


— — Ni 


S. 5 


+: RR 
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en: S. 5 
r: m ee Vater unſers HErrn JEſu Sri 
— —— 
reißet / daß erfeinen Leben 
Alf GoOtt die Welt 


Ua nm ander Or 1.%oh-1V. 9. —2 
gegen uns / daß GOtt feinen ei 
die Welt / Daß eirburepihnleben 
ee und —— 
ber Welt 


hat / alſo iſt ach bereit Mi en 
era nen 
wenn ift gleichfalls — ſich —— = — 
— Ne cken Zi ill ee ud der 
; illen der Mn 
wamX. 5.6.7.8. 9-fhr hoch angehet / und eben dar⸗ 
Eau he — —— —* In ee 
nem aac / ſon e ge⸗ 
on Verſeba fruͤhe weg nach dem Berge biß in den Dritten 
ter traurig gnug mag geweſen ſeyn / indem ihm als 
offe Liebe 8, Opfer feines Sohnes vor Augen geftanden sdarinner 
sgehalten hat/und nicht wieder heim er er Als ernunan 
nien/ hater feine beyde Knaben nicht mitgenommen / fondern 
Y ı am "Berge zu — ihnen anbefohlen:: weil keine Creatur das 
Erlöfunghat verrichten konnen / als nur GOtt / und fein Sohn. 
| an Sträge Tıhier / der Efel / dahinten gelaffen werden / Der 
enf 1 Geifte GOttes und von feinen Wundern ni 
ie audıbap brabam fagt/fie follten warten/biß ſie 
twelchen Worten er / ob 
n/ ein ihnen wuͤr⸗ 
- Darauf nimmt Abraham das Holg zum Brands 
a esauf feinen Sohn Sfaac / erfelbft ir —* dns Feuer 
Al — und gehen heyde dem Berg hinan: welches 
Gege —— Draternicht Menſch worden / noch 
pe? jert —9— — ——— —* ie nie —*— 
Lerck ieffen fen; weil es heiflet/fiegingen mit eine 
| nn GE auszu vᷣ 


1 uch 
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en. Den ar in e deio / umd werföbnen e die 
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mit ibm ſelber / und rechnete ihnen ihre Sönbenichesur —— 
hat den / der von keiner Suͤnde wuſte / fuͤr uns ger x 
auf daß wir in ihm wuͤrden die Berechtigkeie/ t gile, 
2.C0r.‘. 19.21 Denn der Vater iſt allezeit ——— und ber € Sohn 
in Pater / und der Dater hatden So der Welt gegeb 

auff daß die Welt durch ihn ſelig wuͤrde. 


$. 6 
Es iſt auch in dieſer Hiſtorie überaus betveglich / — 
Holtz ſelbſt auff den Berg getragen hatte / und den Vater fragte 
nun das Schaaff waͤre / das da ſollte geopffert werden / —— 
nicht ohne innige rer SHrtn rt 
ihm erfehenein and⸗ Opffer. Worauff er feinen Se In 
—E — — oben auff das Holtz / leget / — 
wurcklich in die Hand nim̃t / um ſeinen Sohn zu ſch m.ihnzum Op 
fergubringen: wobey der Sohn erkannt hat / daß er das Lamm wäre / DA 
da ſollte geopffert werden / Der ſich audy gedultig — r 
ſich hat machen laffen / wie es Der Vater gewollt hat. O meine $ 
wer iſt gedultiger gervefen/ als das Lamm GOttes / welches die. Sundede 
Welt getragen hat ? derſelbige har auch ſein Creutz / gleichwie allhi da 
Holß / un Berge Morijah / nach Golgatha / getragen — abrhaff Ati 
Opfer — —— und Welt Sünde 
worden. nun zwar Iſaac nicht wuͤ i 
dochin Abrahams Herken fi 























dahin anfchreibet / und ausfpricht ; Daß er feines Sohns nicht habe ver 
ner. Aber in dem — | 
That würcklich gefchehen 5 wovon Paulus Die Redens · Art in der 
andieRöneram vitt, ———— rem Dat 
a s feyır 


der auch feines eigenen Sohne nicht ve — fonbern ba 
(fir un ll Dahn gegeen 3 wie Ale er une mi a nich 
alles ſchencken? R —1 

Die Treue und der Gehorſain Ab rauff ſchrbelohn 
Mann —— — Ai enn er 
| nnicht gem 65; fon mites dem br und der < 
Welt möchreoffenbahr werden / toAs in. dem Glauben des hen vor 
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eine Bro ge Die QOneFömdrht/ una rn nd gr er ihnen alle Dinar fan 
Henn: Nun weif ich 




























* — 
De Beine, —— — Der Sohn GOt⸗ 
en 2 i — den der Vater/ —— 


| a ? [braham um —* willen gehorfam ar fen / und 
e —E— ſchweren 
— —— damahis indem Vorbilde don 9 Abrahams 


biß an den To ——— horſam geweſen / und hat dadurch tie 
hmen 6: ; fon nen/d überaile Nahmen iſt / daß ihn alle Engel 
muſſen. Daher + weil der Sohn GOttes und feine 

j Den el pt een hat / * muß 
einen Saamen haben / der vor ihm ewiglich leben wird. 

ee Saamens Länge / und Die Dielheit des Saa⸗ 
er nicht allein feine Erftgebuhrten / ſondern auch 
gewinnen ſoll / die ihn und feinen Dater in alle E⸗ 
eienmwerden. Wie viele find jetzo / und ſchon vorhin in allen 
13 Din den Sohn GOttes geglaubet haben / und aus ihm 
mL nn noch kommen / die in ihm die Verge⸗ 
Sun in Blut finden / und durch daffelbige wieder ge⸗ 
peu e werden gemacht werden! Diefer Sohn GOttes 
S alter — mit ſich ans Creutz genagelt / welches der Wid⸗ 
cken üt: er felbftaber iſt nicht am Ereutz / noch in dem Grabe ge⸗ 
Bere ws: unmüglich/ daß er vom Tode fontegehalten —* 

br ber! gworden / undhat / ald er lebendig genracht nach dei 

* * Inemlich denen Beiftermim Gefängmif das — | 
Ä : — Denen er Zeugen nach der Aufferftehung les 
7 als einenfounerainen Hetnmuber Sünder Tod / Teuffel 
7 ifkaufigeführen gen Himmel / und figet zur Mechten: der 
Himmelr — wind immer herrlicher und — 

3 } 




























—— — Die Ervigkeiten der Ervigkeiten fortfau / damite 
fen der A Srn pur Ehre eines Patere, Diefes alles fichet —— 
Hiftorie/und erfreuet ſich in dem typo. aber noch ee. in dem anciry 
Gegenbild / darinnen die Liebe Gottes in Hriſto — ſu recht geſchmet 
erkannt wird / daß die Erkanntniß der Liebe G damit er uns 
bat / alle andere ra gs umdübefigt. Ze 


Sleichwie aber Iſaac “866— geopffert hat ; aiſo * a" wu 
unferm GOtt auch auffopffern zu einem füfen Geruch / und zwar mit einen 
freywilligen Geift / daß wir nichts fo lieb haben/ noch beten, pir 
nnicht gerne ſolchem unferm Iſaat / wenn es der HErr von ung uff. 
opffern wollten. Denn / wo wir folches thun/ folRönnen wir ficher olalıe 
beny daß wir BR nichts verlieren / daß wir vielmehr Das geben. inder 
Bm erste erheiffungenempfangen/ die GOtt verheiſſen hat Denen 

ihn lieben : Sa mir werdenin alle die Gürer unfers himmmlifchen Syfaae 


ae d ef / S 
wird / und —— gepruͤffet und verſucht —5 
ne Kinder erkennet / die er über a ehet / ob Br Sr 2 
Vater er bleibet immer und ewiglich! Ei 


Die oierzehende 


Geiftliße — iR 
Von dem Geheimniß / daß Iſage wicht eine Tochter 


aus den Cananitern/ fondern eine aus Rise —— 
Geſchlecht en Weibe I Omen. — 








Sins: erbli 


—— fondern ihn von er = 
En tollen : fo iſt ſolches darum g ut 


ST — — 


* a 2 


Gegend des Landes zum Erbe Erbe verheiffen hatte/ weß ⸗ 
hes von nicht hat wollen zum Geſchencke annehmen / 
im Glau Darauf hof was ihm von GOtt verheiffen war; 
all fe Ircnasus t/ und gar herrlich Davon gefchrieben 

aben die Altväter auch hart befohlen / man follte ihre Gebeine 

‚alsın Dem gelobten Lande / begraben/ / wie das Exem⸗ 
lehret / und ſatt ſam anzeiget / daß ſie abermahl 
GOites /ſo ihnen und ſolchem Lande geſchehen ſehn / 
haben / auchmihrendec. ndenten-folchet Berheiffungen 
ge Brabant bey feinem Leben in dem verheiſſe⸗ 

De, at an eine fremden auffgehalten; aber er wird eseinmahl nicht 
sein fremdes / nochals in Sremdling/ eben! fnberngarde Welt 
‚nd! . ‚miedenen 24. —— mit allen Glaubens + Vatern / 

ih Pr ‚Bönige Erden} Apocal, V. 10, 

en ihren Ha nd Bormpmen haben ſie ſtets was tieffers 
—— ſonſt * gewuſt / daß die gantze Erde des 










































* * dal ven. unfer Grab ſeyn koͤnne / woraus ung der 


y hervorrufen werde. Zu gefchmweigen Die zwie⸗ 
en Mare liegt / Kt ran * — — 
— — — Abrahaͤ / 
hen: wovon der Herr von Schoͤnaw über Die 
—* fehreibet : Ich fühle su Betrachtung diefer 
Fiourch die Zand GGttes ausgegrabenen Hoͤle / eine ſo 
— — —— Troſt dur 
zwieſache Hoͤle antrum intra antrum. in 
er wird auch ein Unterſcheid feyn zwiſchen 
nd dem Tode; von welchen Ort #3» Licbanus 


Er — 
DIE nun dien ef Geheitmmife Reife ſo iſt es auch nicht 
pyDap Abrahe Vater aller Glaubigen / mit ſolchem Ernſt 
ti 1 auf dem Cliefer / befohlen/ und deßwegen ei⸗ 
ihr nmen / er ſollte feinem Sohn fein Weib aus den Ca⸗ 
n {om ii a nr reifen / u. allda ihm aus ftir 
| he am WWeibeerfehen :' reiches 
| / fonderntieffer zu betrachten ſtehet 7 was 
mer darinne rg — und nach dem Geiſt Damit gemeinet 
Wir woll zuvor die Aborte und den Buchſtaben der Siflorie aus 


ir De 


v mr. 


7 u Die XIV. geiftliche Betrachtung 
Genel. XXIV. hieher fegen/ / und darnach das/ mas Darunter, berbecftliget 
ar Abraham waralsund wohl betaget / und der — 
ihn geſegnet allenthalben. Und er ſprach zu ſeinem aͤlteſten 
(unse —— der allen ſeinen Guͤtern fuͤrſtund: Legedeine 
e Huͤffte und ſchwere mir bey dem HErrn / dem 
— und der Erden / daß du meinem Sohn kein Weib * 




















— deinen Sohn wiederbri 

du gezogen biſt⸗ — —— 

du meinen Sohn ni ieder dahin 

GOtt des ken * mich von meines Vaters £ 
men bar / und von meiner Heimat / der mir geredeth 


ab tenbat eſagt: diß Land willich deinemS % nei 
—— En a wein dir Der fnben, daß du mein 
daſelbſt ein Weib n⸗ So aber das Weib dirnid 


gen will, fo bift du diefes quiet: Allein bringemeinen 30h) 
nicht wieder dort hin. Da der Knecht feine Hand unterd 
Zuͤffte Abrabams / feines Herrn / und ſchwur ihm [olchen. 
a der Knecht zehen Rameelevonden Aameelen fe 
und 308 pi; un — mei ilerey Gen ine ren 
machte N BOB A DIPLO ODE, Su 
bor. Da ließer die Aamerle ſich lagern auffen vor der Stad 
—— nee des Abends) um bie Seit] YORE 
pflegen heraus zugehen / DORT SEEN 
a x) du GOtt meines Herrn Arapume 
heute / und a Dane A 
be! (htebepiebeybem "alfa runmen/ unobar Leer 
in diefer Stadt werden heraus Eommen / ir Re 
Wenn nun eine Dirne kommt / zu ber ichfpreche 
und laß mich trincken; und ſie ſp —— 
Rameele auch traͤncken: en 
per ce — 5——— ——— 
an meinem Herrn gethan er ausggeredeck fe e 
da kam heraus Rebecca, Behuels Tochter , der ein Sol 
Milca wars welche Nahors / VERS EUREN Veit bar 


ch u a 


— — — 
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ns — 










Ai I essın gen/ und Be: Laß mich ein wer. 
ine Kruge trin Und fie ſprach: Xrinck/mein, 
l den Krug hernieder auff ihre Handy und gabihm,. 


nGau ie | uc fie alle getruncken. Und eilete / und,, 
Krug aut in die "Träncke/ und fieff abermahl zum Brunnen zu, 


ich ih es und fchiwieg flille / biß er erfennefe/ ob der HErr zu ftir, 


} — 


. ‚sen: a6; und fagte weiter wihm :Estiftauch viel Stroh und Fut⸗ 


und Raums gnug N. 

even -£ Errnan / und —— Gelobet ſey der HErr der GOtt. 
Ben Abrahams / der feine Barmhertzigkeit und feine Warheit. 
meinem Herrn ; denn der HErr hat mic) Den Weg 
rn Bruders Hauß. Und die Dirne lieff / und 
3 alles an imihrer Mutter fe. Und Rebecca hatte einen. 
= fie Sabanzund Laban lieff zu dem Manne Drauffen bey Dem,, 
ie Spangen und Arm⸗ Ringe an feiner, 

Mär Worte Kebeccarfeiner Schtoefter / daß. 
io hat mirder Manngefagt ; kam er zudem Manny und fiche/w 
a ameelen am Brunnen. Under fprach: Kommherein / du. 
er Des HET 4 warum fteheftdu Drauffen? ch habe das Hauß » 


q v T — die Cameele — # 
ame mit feinen Cameelen ins Hauß der Rebecca gefuͤhret / 
& habe dennzuvorfeine Sacdegerworber. Crzählet 
ne alten Lmitänden feine Führung / und was Abraham ihm auszus 
enften undaußerleget habe : Bier nemlich feinem Sohne Feine 
N ostzeibenehmen follteyals eine aus feiner Freundſchafft und Ges 
(es toie er Gott umdiefe wichtige Such angeruffenyund ihm ein Jets 
nr aeichfager moosanenginerehenteolke dages die und keine andere Ro! 
Fr e 


Li 
Tr 2 
Br 
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die dem m Weibe follte gegeben/ und mit zum Abraham und 
em Sohngeführet erben. Darauffantworten Sabamund Beuel: Da 
Aommt vom Herrn /- 
weder bö 













. der 5 E 
a Abrahams Knecht / buckte er ſich dem 
* r 

—3380 hrem Bruder und der Mutter gab er 


„und jahe/ Daß Cameele Daher kamen. Und Rebecca hub ihreA n 1:72 
3 fee vom Camet/und era u Dem Ant: A 
‚ifider Mann der ung entgegen kommt t fprach!: 


Dieſe Hiſtorie ift fehr anmuhtig / und kan / bey der Auffnerckfat 
—— 
nbıld iſt noch viel annehmlicher/und von er 'd 
Chriftofiine Gefponsund Braut, bien ENG einem fremden Ge 


kommt / fondern aus feinem el ja Fleiſch von sleifch 
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— — — — — — — — — — — 
Un bahn gieng es au Daß ur Zeit Drehen und Eforä eine Muftes 
vorgenommen / und die Weiber abgefchaffet werden / 

I die ———— Dhıken genommen 
war folches von GOtt verboten. mm nun auch allhie ber 
der Knecht ‚im os fan 

ten ward feinem Sohne Iſaac Fein 
waͤhlen / fondern er mufte eine weite Rei 











men Sems it und —— 
in dem erſten Buch Moſis am XI. Capit. verf. 10. xı. fegg. de 
fo leſen: Diß find die Gefchlechte Sems jeugete 5 en 
ſad zwey Jahr nach der Sündfluht / — —— Sal 
„jeugte Ebery Eber zeugete Peleg / Peleg zeugete — Serug 
a —— rjeugete —— Abram 


men 
„brams ieß Sarai / und Nahors Weib 30 —— ter 
„der ein Vater war derMilca/und der Syifca. Und imaz.c, —* — 
X. 20, leqq. ann * Kinder der Milca / die 
Abrahams / dem Vahor / gebohzen ſeyn / nemlichu 


Geneſ.XXIV. 24, fagte: Ich bin Bethuels Tochter 8 
Milea / den fie dem Nahor gebobrenbas. Bethuelaber/nie gl 
hann Leiden in feinem Bibliſchen Nahmen⸗ Buch es auslegt/heißt/@ 
tes Tochter) —— mn 


—* Braut mp —— ee 
ie Sura/unfi wi: nn 
Seoillinge, den Jacob und Ejau Es 


on her zeyraht Iſaaes 


er Voͤlcker: A wird auch die Braut EHrifti alfo fruchtbahr vor 
ellet —* ie alle Zwillinge tragen / und darunter keins 
en 
r d 
us Sach Krone sg deſſen Gefchlecht — Liv, 
u Q gienu 


der Rebecc / einen ſchoͤnen Nahmen hat / 

ba hei —52 :lfo heifit auch Rebecca / wie Orige- 
2273 inrerprevn #Homil X, in c.24:Genel. fol.36, parientia ‚Die Gedult 
der Unt / bie fich dem Anfuchen Abrahams und Iſaacs / 
ur) An 179 des lie Al erbatigäber jebet / und ihn teilliglich fol 
- ebecca ift bie rechte Gefpons und Braut des 
—6 — MS furdes Sohnes ottesibie ein treuer Dies 
auf werben / und in der gangen Vollendung 

| —— n an ———— Welt vor 
und Abraham alt und wohl betaget iſt / und in feinem myſti ⸗ 


— 8 * 


Alter jold in allen ihren Gliedern vollendete Braut Ehrifto 























tehl ausgegangen bin/ ob * che Fromme und 
es ei — —* Baum Soh- 


SH rr hat mir diefes Land Ju⸗ 

nei / babin een Ben mein Sohn aber foll nicht nach 
nz nero GOtt / der mir dieſes Land ver⸗ 

nhat / win vordir her ſenden / Der 

| = — 7 fienbernichtm mit dirgichen/ und Durch ihren 


en / (welch ** gantz unmoglich iſt) die groſſe V en 
en/weilßioft Riemand mit Gervalt Dazu ginge ſo komm 
loß ſeyn / * folft meinen Sohn nicht 
pringen /orauß ich geiogen Dennoch roufte der Va⸗ 
| n/ Daßbie Tochter aus feinem Gebtüt und Freund ſchafft ihn 
wuͤrde / und daß € fich zefolviren winde / mir ihm el 
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— — — — — —— — 
Tanaan u siehen: welches einmahl von ke ——— ee 
Beau r si ——— — nein ro 
re der Feinde / die fieinne un en / ſollten 
ger heiligen Kinder G ae Hiemit hat er nicht undeutlich/ Many 
ein verfe gegeben / daß in der legten Zeit ſich zwar in dem geifklichen 
Babylon noch welche vonder a WIR reundfehafft —— 
wniten auffhalten wurden / die aber heraus werden / und Der geiftliei 
he Afaae Drinnen nicht mohnen dl meil —86 —— 
untergehen nuͤſte; weß wegen Die Glieder ut/ 
aufhalten / und Die des Satans nice erfennen / zu Chrifto kom⸗ 
und von Babylon —* muſſen / Dee ie auch/ fenbertich in L 
ehten Zeit / thun werden. * | Dix 


in 
— —— 9 Fort Sr 




















fü J * - 


den / 
— my 0 ee 
gm Braͤutigam / dem Sohne el * —— 
er Elieſer / als er in Mefopotamien zu der omint / im 
—— en vorderSeade b 
Des Abende umdie 9* 











N Digen Cpri 
Be j A ES vo r * *— 
ee — 4 
Kae 
—— ne 


poftolum Ah Wen — it 
iun&ionem dieo effe animae cum V —— Qui Ara nk 
Domino, unusSpiritüs cumeoelt. '' Hanc autein coniunctione 
cum Verbo , certurach, nr: —— per i 


Von der Seyraht Iſaacs 4* 


—r t ç — ç — — —ñ — — — —— — — — 
ram: libroxum/ quifingulariter putei appellantut, ad quos fi quis veniat, & 
auriar ex hisaqua ide, meditando in his ſenſum, intelledum accipiar 
ilriorerm, inueniet nuptiasDco dignas, Coniungitur enim anima eius 
Rp ni: mp g. 7 
Ä nm nun dieſe groffe Legarion und Gefandfchafft der Knechte und 
Ehrifti vorgehet/fo fendet erfie nicht leer / fondern zieret ſie mit 
Saben welches die . Cameele mit ihren vielerley Gütern bes 
euten/ myſtiſche Abraham / der Pater unfers HErn JEſu Ehrie 
iyausfendet/und die kunfftige Braut des Sohnes Gottes in Borftellung der 
immlifden Einaden Guter und Reichthuͤmer in Chriſto / und wuͤcklicher 
darreichung — Gaben durchs Evangelium / gewaltig an⸗ 
| Daß fie fich gefallen laſſe zu dem zu ziehen / der folche ni 
üterfehicket/ Daraus fie fchlicfien konne / wie groß er felbft und fein Sohn 
fies welchen Die glaubige — ihrem Mann und Bräutigam ers 
fie. Damit aberder Knecht Abrahams gewiß ſey / welche «8 uns 
öchtermder Frommen / die in Blutfreundſchafft mit Abraham 
Klunden/fenntoürde/dieer mit ſich vondannennach Canaan brach» 
I fo umterftehet er fichyeine geroiffe warque und Kennzeichen zu ſetzen / 
lich Diejenige Jungfrau ihn und feine Cameele zu träncken bereit 
jenn rourde/wobeyerömercken wolle / daß es die und Feine anders 

# HErr feinem Herrn und deffen Sohne zubringen wollte. Sol⸗ 

gkeit iſt Tem enheit / wie Gideon auch alſo von dem 
ablgeroifiezeichen ſorderte; ſondern iſt vielmehr eine glaubige Zu⸗ 
/ er werde ihm ſolches nicht verſagen / ſondern feiner Bloͤdig⸗ 

u Hülffe konnnen / und ihm feinen väterlichen Willen / und bie 
poeffelbigen eigen. Was nun die Glaud igen begehren / das thut 
ErunD hat eben um die Zeit, da Elieſer folches vom HErrn ges 
| dem ‚noch geredet und nicht gang ausgefprochen 
bieRebeccam zumdusgehen nachdem Brunnen berorget; zur völligen 
erzeugung/ F GOttouch in den geringſten Un bifaͤnden feine glaubige 

ehe er noch auegeredet hatte / fiehe! da kam heraus 
bear echter Vethuels / (der ein Sohn Milca war / welche Nahors / 
war > undtrugeinen Krug auff ihren Ach⸗ 

Fre after ausdemQ>runnen / und ſprach zu Abrahams 

Arm gebeten hatte trinck mein Ders’ und trändte 
ylineno, Cameele. — 


* —X 3 u 
































En net 
ar: 5 
NE nd 


22 
* Fi ML 
z 


j 
u 
Saar? LH € > 


— 


J * 


—* 


— — 






144 Die XIV. — Betrachtung 
—— rn — 


9. 
Dadurch ward Elieſer / der —* Abrahams ſehr bewogen un 
merckte ſchon / daß der HErrihn erhöret hatte; doch ſchwieg er noch ſtille / biß 
er voͤllig erkennete / ob der HErr zu feiner Reiſe Gnade gegeben haͤtte / odee 
gie Und da die Gameele alle getruncken hatten / nahm er eine güldene 
/ eines halben alben Sedels/kh els ſchwer / und zweene Arm ⸗·Ringe an 
* — eek Sedel Goldes ſchwer. Dieſe guͤldene 
n bedeuten / daß ſie und die Braut Chriſti ihre — neigen 
dede Chriſti; und die Armringe an den an bedeuten / daß 
inguten © ercken mit — chaͤffti 
Meine 












alt beſchrieben SneDirne x 
de — 
ung * 
au geweſen / fondern daß — em &e 
——— Origenes ———— bemercket / weil es ſo 











weſen waͤre / wenn gemeldet worden / daß ſie eine Jungfrau 

dem aber der Heil. Geiſt noch hinzu gefeget/ daf fän Mannfie/ un fo 
auch fie einen Mann erkannt hätte/ er dadurch bedeuten wollen 7’ 
fie nach einem Manne inwend guiscgrüin hätte. Diefes ift ı 


Geiſte keuſch ift : welche beyde Dinge 
Leuten können zuſammen ſtehen; fonften Eönteihr Ehbette 
Solche ver der 


heiſſen Soh 

— —— ———— 
e auch i iebe Tein. 

od Erin andere ee * 

ſeinen Gaben / mit einer Ba anihrer Stivny b 

——— —* den/damit 


Di An Bin mn — 
————————— De nu in 
ſie zu u bins tun SO feyn. | 
Greg auch &}OrSDafiny men —— 


— 


¶Von der zegr yrabt Iſaacn ME. 


prechen mit Eliefer in. Demuht ihres Dergens , uud Beu» 

— 
sen. Dams/de ne Wabı 

nicht ver affen anmeinen HErrn Denn der zErrbasmich 


a - ns S. 9, 
SDas chut aber hierbey die Nebeccar Sie lieff / undfagte folches al⸗ 
J ann ihrer Mutte Hauſe / was mit ihr vorgegangen und wie reichlich 
ebeſa fen Welches Die glaubige Seele fuͤr Freuden nicht verſchweigen 
ern fich viel ruhmet von der &uredesHerrnydie ihr fo reichlich wie⸗ 
derfahr 15 da ube zn Haus der Hbern Serufulems- Mutter ers 
Da einge nenne Seele dem Sohne Gottes fey gewonnen und zur Braut 
morden: Es twird auchihr Bruder Laban / da er die Spangen 
ringe an feiner Schweſter fichet/ voll Freude / und Idufft ders 













eDes Abrahamsentgegen/ und ſpricht zuihm: Komm herein / du 
eter des Hrn! warumſt dudrauffen !ich habe das 
kunee und für die Cameele auch Raum gemacht; gie⸗ 
Foenen Cameclen Zutter / und führet den Eliefer/ und die Leute/ 
ib hatte / ins Haus / undthut ihnen alles liebes und gutes. 


A— &. 10. 
sillaber der Abgefandte nicht che effen/er habe dann zuvor feine 
Borben und ausgemacht/ tweftsegener gefandt twar: wie es denn 
euer Diener Gottes pfleget zu thuny Daß er Kine Verrichtun⸗ 
Hollender/ biß er etwas von andern aus Liebe annimmt / und fein 
r vorgeben laͤſſt. Da faͤngt er an / die Sache feiner Werbung 























Ti 


* 


f Horzuftellen / und führer lauter bervegende Urfachen an / Die die 
i t unt Die fünfftige Braut bewegen koͤnnen / ihr ja zu geben/ und 
> en Iſaac zu ziehen. Er preifet anden überfchtwenglichen 
} | Sorten Chiſto Jeſu / und mas für Schäge da ſeyn / die wir 
| | Sohn zu en hätten. Alles / was der Water hätte/ dag 

Sohnetoelherder einige wahre Sohn von Sarq / der freyen / wa⸗ 


TI) L 
Tr J 
2 . 


8 


⸗ — 
tt 


Sohn nürdealleserben/undfolglichdie Brautdurch. den Sohn / 
e@snter des Sohnes eingeführet wuͤrde. Der Dater hätte ferner 
ches Auge auffeine Tochter aus feinem Geſchlechte / weßwegen er 
Eyo.son ihm genommen hätte / Peine andere feinem Sohne zur 
Fauıt zu nehmen’ als bie. aus feiner Familie waͤre Er ziehet beweglich 
nAmaser nor.eine toeite Neife Defhalben hätte thun müflen / und wie Der 
dies neele nr se 


— — 5 


9 
F 2 


rr 
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* 
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est; 
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2 ihnen folche ferien, Ci Eshätte au auch GOtt ein —— 
ſolcher ſei ren Bibi ah nicht allein / daß er 
66 et / — auch vornehimlich / daß er ihn darinnen er 
Me hatte Dap ebecca wäre aus der Stadt zum Brunnen gefomt 
und ihn unddie Cameele geträncter hatte; welches er von & Dit algei 
chen erbeten hätte / Dabey er mercken wollte, ob es die wäre / Sieden 3 
follte anvertrauer werden. Das alles hätte ſich alſo be auffe 
nicht mehr hättean der fünfftigen mariage zweifeln dur je | 1 
auff einige von Denen Gaben feines Herrn würcklich 
Spangenanihre Stirn/ und Armbandean ihre Handege Bor 
aus fie Die fonderbahre Prouideng GOttes in Diefer Sache ‚fönte . | 
nun nichts mehr übrig waͤre / als daß fie fich refoluirten / ihre Men 
sonder fünfftigen Vermaͤhlung zu fagen, — ihr Vater ur 
Der einhelligantworten/ und fagen: Das k omme vom »Erm! Sei 
Rebecca für dir / nimm ſie / und — * hin / daß ſie *— i 






























Sohns Weib fey/ wie der HErr geredet har, Ex. 
—E — 

Freundſchafft des bimmii —— 

dahin / yes fi eh Bimiche ‚aus gi Nebeccam 


komme / der folches dem Abraham zum Voraus fihon in feinem Ser Gerät 
fagt / daß alles wohl vom ftatten gehenwurde, Es ward darauffdieskeh 
ca felbit geruffeu von Bethuel ihrem Water / undgefragt/ ob —* 1 
fe mit Diefem Danneziehen zum Iſaaeꝰ Worauff fie gam freywi l 
einige Ausnahın oder Bedingung ihren völligen Zbilfen sie 
—— — — * 
Elieſer zo erne ne modi jun 1 
der / und der Bel becca / aber — — nd der ff’ 


e er Würze, 

cca/ feinen Tochter 7 mas mitgegeben 
Eliefer auch nicht 7 die Rebecca Defleichen nicht : ——— 
auto bet huelis otnati. De domo Ab brahami requirit —— 
— domo ea here auress.nee a 
ta luicıpı ih quae milerit Iaac. r 
Sof )in befen Kleidern / cr — 
Ike auch die ai ee 

der Gerechtigkeit E:Hri 
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—2 er Reindebefigen mög ve, — 
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— BEL PEN were * 
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reichern Verſtande / derdarinnen verborgen ift. Iſt die Freundliche 
demühtige Rebecca / die nach dem Leibe und nachdem Geifteine Ju — 
eweſen / inwendig und auswendig im Text fo ſchon beſchrieben fo 

raut des Sohnes GOttes noch viel ſchoöͤner / welche Die ——— 
die Kebs weiber / und vie andern Jungfrauen / die ihr ohne Zahl m 
gen’ ſo hoch und felig preifen / und fiedie einige / die Fromme 7 Die X 
nennen / die ihrer Mutter am liebften / und ſchon wie Der Mond, um 
.  außermählt/ wiedie Sonne/ anzufehen ift. Denn fie fuͤhret einen ho 

“ ch und iſt eben aus dem Geſchlecht ihres Bräutigam: denn «el om̃l 

raͤut igam und Die Braut / nach ihrer neuen Menſchheit / vone m 

De der Bräutigam / derda heiliget / und Die Braut/ Die —* 
heiliget wird. Dieſe iſt nicht von einem fremden Fleiſche / A 
Eananitern / nody Amoritern/ noch Hethitern / fondern von Demi 
des himmlifchen Adams, und Gebeinvon feinen Gebeinen ‚und if 
der Erden und ausden Menfchen erwählet / zur Braut und zur erſtgeboh “ 
nen Tochter des Lamms die feine Schöne /feine Taube / feine Geliebte /ur 
feine Herrliche ift / an welcher Er allen ſeinen Gefallen hat/ und alle fei 
an fie gewendet / und welcher er allen feinen Reichthum / und Suterzu 
und Schmuck/ die von ihm / und nicht von einem — 
ſchencket hat / ja welche durchgehends von ihm herfommt.  Demmt 
gleich Die andern Menfchen mitihr von dem erften Sean = 
doch auch folches Aufferliche Fleiſch von anderer Art und Berrachtur 
temahl bey denen andern unwiedergebohrnen Menfchen Die Stind 
fierblichen Leibe noch Herr iſt der fie gehorchen in ihren Süen ; J 
Braut des Sohnes GOttes laͤſſt der Suͤnde die ——— | 
ae basfitigen Leibe / * herrſchet wa F / und b 


und Untt 
dieſen er ıftein fhrgroffr Unterfcheid / wiegen ber pas | 
fagen bar / daß unfere Glieder / die wir — = Nr us 




















&Ottes Fund machen. 
——— Kinder en 
Bapfien Des Glaubens — LT. 
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— Bon der Seyraht faacs. „ 145 
m Zeit? wann GOtt auch einmahl ſich beweget / und die Ein ſame fruchts 
‚Bahr mache inwiel taufendmahl taufend alſo daß ſolcher der Rebeeea von ih ⸗ 
Bater/V utter/' Bruder /und andern Freunden mitgegeben Wunſch 
ihr reichlich erfüllet toird/ und Die Thore der Seinde / die ſie wider Recht / 
in Sorrlofigkeitund Tyranney befigen / von ihr eingenommen und bes 
erden. Dennwenn Das böfe von Demguten / und die Sünde und 
jerderben aus der Erratur getrieben ift / fo nimmt das gute /dasübrig 
£/ ven PDlag ein / und regieret mit Gerechtigkeit :_ dazu es wahrhaff⸗ 
jene Fommenmwitd / wenn die Gnade in der Natur herrſchet / und Par 
nd Einade fich unter einander in Der groffen Einigkeit oder Vereinigung 
und GOt auch in denen Inferioribus, Davon Guilieln:us Pottellus 
jezeuiget hat 7 herrlicherfcheinet / und nicht allein einen neuen Hims 
nen Siuhl / ſhaffet / ſondern auch feinen Fußſchemel / welcher ift 
macht / und jeine Braut über alles neu gemachte Dennoch ale 
orzug behält ; ren ring andere Nachgebuhr⸗ 
reg ji ae ee ommen haben / daß fie auch 
jealiche Ereatur nach ihrer Art / wiedergebohren und neu gema⸗ 
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$. m. 
iſt der und heiig / —* eine Braut desLamms zu finden / 
wegen vonCHrifto durch feine Knechte geſucht und geworben 
oil inre Hoheit undihre Reichthuͤmer und Herrlichkeit aus ſpre⸗ 
von ihremBß nun zu geiwarten hat! SD erfenneten es Die 
Arie moürdenfie fo bald ihres alten Daters Adams Yaterland/ 
und Liebe verlaffen/ und fich aus dem wilden Stamm auss 
Din den fruhtbahren Delbaum des Sohnes GOttes einſencken 
Bie rouisdenfichauchdie Frommen vorfehen / daß fie ſich in leibli⸗ 
che mit einer unglaubigen Parthey verbanden / fondern/ wie der 
Ottes es eine Ehegattin ſuchten / die ihres gleichen waͤre / 
nen in einem Slauben an CHriſtum ftünde! Sie müffen nicht 
er weiß / ohich folche unglaubige Perfon nicht noch gewinnen 
n —— 7 obnicht ſolche unglaubige Perſon dich beruͤcken und 
nn, slachmiedie Moabitifchen und Ammonitiſchen Weiber den 


alomon verführet und verfchret haben > Iſt man vorhin in dem 

E uineiflenheit als zwey Heyden) zuſammen gefommen/und die 
Ben fich befthret/ die andere aber fich dennoch gefallen läfft / bey 
mehnen: fofdtidemanfichnicht ; weiles eine gute Anzeige iſt / doß 
‚ihrer ſullen € auch noch woͤchte CHriſto gewmormen werden, 
& 3 Wo 


— MB Sum. XV. een 

















—5 je br & 
Feine aus denen —e— Erben in ——— — nd 
nur die / mitfolcher Sorgfältigkeit / Dur den Elieſer bey Demi 
genommenen Ende / geſuchet / Die aus feiner Freundfchafft / aus € 
Geſchlecht / waͤre / über welchen Noah / un OA Run 
Segen auff Kind zu Kind ausgefprochen hat. Ka an 
der Hiftorievon der Rebeccaundderen Bermahlung bo 
fo reichiftder Tert/ wenn man ihn recht einfichet), —— — 
dem typo/ den Kern in der Schaale / CHriſtum in den Windelndes 
fen Wortes findet / und alſo in der That erfahret / daß GOtt 
.chia in uns geworden / der in uns fein Wort und Deffen Giehei 
* Dem aufigefeloffen hat. 


Die funffzehende 


Geiſtliche —— 
Was es bedeute/ daß Abraham in ſeinem Alter a 


ſaac fehon gezeuget / Die Keturam zum Weibe genomz 
e — Er, 
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Vſhaben ſhon eisas imderachten eiffien Betrachtung 
2704 Fe — et * * 
x etr. m al { un 
END duffen Hilorielauten‘ —— Abr 
FRIVAS ham nahm wieder oe bieß Retura, 
Diegebahr ihm ir, Miedanund Mi an/ Je * 


bak / und Suah. ge 
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a ET 
rin waren t Epba/ Epber / Hanoch / Abida 
aa. ef a Rinder der Keturs. Und Abrabanı 
allfein @ Iſaac; aberdenen Kindern / die er von den 
ebs⸗ Weibe nbatte/ gab er Befchenche/ undließ fie von feinen 
n — eber / weil er noch lebte / gegen Den Auffgang 
| En Aſo befommen fie zwar auch Geſchencke von As 
vahar of c behält in allen den Vorzug / und ift ein vollkomme⸗ 
at Wer aber die Ketura geweſen / und aus was für 
nie eswidnichtgemilde. Das ift-inzwifchen gewiß / daß es 
Die: 3. ſey / mige meynen / indem allhie ſtehet / es habe Abra⸗ 
e a sum Weibe genommen; 8 iſt auch gewiß / daß ſie nicht 
ams Linie geweſen/ welcher von Noa verfluchet worden: ſondern 
us 4 1 ober aus Syaphers Linie / aus roelcher der Alt- Date 
‚feinem hohen Alter / daer 135. Sabr alt war / fechs Kinder ges 


- * F. 2. 
Betrachtung ſchon aus der Gegenhaltung 
BL. Sopitis hm mit dem XXV. Capitel des erften 
geiget / ie die deicendenten Abrahams aus der Ketura/ 
Tapitel Eſaiã ausdrücklich mir Nahmen genennet wer⸗ 

Ze —— kom̃en / und in die Heil. Kirche / 
mift averleibet werden / und ihre Gefchencke von GOtt em⸗ 
Es ‚ii in Menfch auff Erden B finden / der nicht /nach dem 
— + eine Gabe von GOtt hat / und der nicht 

erden zum wuͤrcklichen Ausbruch / wenn er Denim 
en Saamen durch die überfommende Gnade aus 
) ers or gehen laͤſſet. Nemo degener exſtat, ni vitiis,p9» 
at orcum, ſagt gar ſchoͤn Boetias in feiner Confola- 
Pl R lien auch GOit das Wort alle Menſchen / 
—— — ER) ſcheinet in ihr Gewiſſen hinein / alſo daß das 
— und keiner davon beraubet fen. Solcher 
—* ſchon zur letzten Zeit / nach der Verheiſſung 
brechen / und nach derſelben Maaß und Theil 
„Und ob fie gleich nicht mit zu Denen Erfigebohre 
7) 9 ſo gehören ſie doch zu denen nachgebohrnen Kin⸗ 
e bie Kint Die der Ketura geseuget / wahrhafftig dem A⸗ 
£/ undansfeinem Saamen entſproſſen waren. Es Pi 
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m —ñ —⸗ e ⸗ — — — — — — 
nicht die naͤchſten / die CHriſto ſonderlich in der 
——— — ——— 
— 

chencke und Gaben bekommen; 


trunnigen Gaben empfangen hat / —— 3 
er 

GHtt feine Creatur / wie gering ſie auch feheinet / nicht verwirfft / — 

auch von ihr das boͤſe und das — Derderben wegnimm 7 u 1 in Ihr en 

freuet ‚und erquicket. * 


S. 
Daß aber Abraham die Keturam sum Weibe genommen, in fe 
Alter / nachdem Iſaae febon gezeuget war / bedeutet „daß 
E-Hrifti in allen ihren Sliedern/ als der einige geiftliche ie in, den 
rue oder in Demgefegneten taufendej 
t / und zur Erbin aller feiner Guͤter wird declaret * 
¶ denn wer uͤberwindet / wie Die Braut in dem Creutz⸗ Reich 
Denen, und ihm ihre Liebe keuſch behalten —* * 
ererben / da die andern nur ihr zu Theil er 
komme in der letzten Zeit auch — uͤber die geiftliche R 
‚Kinder / die alsddann ven HERRN durch den moftifeben U 
zeuget werden / wodurch denn Abraham noch weiter der Weit 
muß. Alsdann wird die Ketura eine rechte amsıop Die von dem 
odore bono ‚oder von dem guten Beruch den Nahmen hat’ und ’ und 
ihre Boͤcke / wie Nebajoth / auff dem heiligen Altar zu © anzunde 
und ſich den HERRN heiligen wird / wenn ſie alle ihre » erıol« uns \ 
lichkeiten zuder Kirche E Hrifti herbey ſchaffet / und die Könige ai | 
ihre Ehre und ihr Vermögen in das Reich CHrifti bringen, Da 
alle Kinder Abrahams feinem Sohne Iſaac und ee gierur 
leibet / und werden mit einer viel hungrigern Seel e hinzu laufen / al 
jesigen Chriſten / die auff gewiſſe Art ein ſattes Laodicaa worde 1 
ee 
iſtum / Den fie aufferlich nicht alſo gekannt / a 
Der nligem Erfdpntniß nihebon&pın aan, — um F 
eiligen Erfänntniß nicht von R Biffenum 
Buchitab von E-Hrifto / ohne Den Geiſt des inwendig Ver 
ſtandes / iſt nicht viel nutze; —— wenn man rn 
fichgegenandere bruͤſtet und dafür haͤlt / Die 
Meynungen / und werde Durchs dupucisen erhalten, 
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seien deren Ofsempan era und 
in an einen betrübten 
en —* ſeyn / indem 
ah —— die wahren Chriſten gefest/ und 
ı * the llet und von fich ausgefto 
4. 
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yen fort niche mehr kriegen lernen. Diefes 

& Cap tel des Propheten Mi wiederhofet / und 

och breiter ausgeführet. Der Prophet —5 

20. 21.22. 23. auch gar ſchoͤn / wie 

nit Hauffen kommen / me den HERRNe 

1a Zioneilen werden  Sofpriche der 

er werden noch kommen viele Voͤlcker / und 
und werden die Buͤrger von einer Stadt 


agen: n wor dena 
ug‘ * gehen zu bitte ren! 
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— nenn en —— 
HErrn / und zu fücbenden HErrn Zebaoth wir wollen auch 
euch gehen. Alſo werden viele Voͤlcker / und die Heyden mit 
Aauffen kommen su ſuchen den HErrn Zebaoth zu Jeruſalem / zu 
bitten vor dem HErrn. So ſpricht der Err Zebaoth: Zu der 
Zeit werden zehen Maͤnner aus allerley Sprachen der Heyden ei⸗ 
nen Juͤdiſchen Mann bey dem Zipffel ergreiffen / und ſagen: Wir 
wollen mit euch gehen / denn wir hoͤren / daß GOtt mie euch iſt. 
Dahin geht die Weiſſagung E-. LX. Mache dich auff / werde licht / 
denn dein Licht kommt / und die Herrlichkeit des HErrn gehet 
auff uͤber dir. Denn ſiehe! Finſterniß bedeckt das Erdreich / und 
Dunckel die Voͤlcker / aber über dir gehet auff der HErr / und ſei⸗ 
ne Serrlichkeit erſcheinet über dir. Und die Heyden werden in 
beinem Lichte wandeln / und bie Koͤnige im Glantz / der uͤber dir 
anffgehet. Hebe deine Augen auff / und ſtehe umher / dieſe alle: 
verfammler Eommenzudir, Deine Soͤhne werden vonferne kom⸗ 
men/ und Deine Toͤchter zur Seiten erzogen werden. Dann wirfE 
bu deine Zuft ſehen / und ausbrechen / und dein Hertz wird fich 
wundern / und ausbreiten / wann ſich die Menge am Meer zu dir 
bekehret / und die Macht der Heyden zu dir komme. Denn die 
Menge der Cameele wird dich bedecken / die Laͤuffer Midianu 
und Epha. Sie werden aus Zaba alle kom̃en / Gold und Weyrauch 
bringen / und des H5Errn Lob verkuͤndigen. Alle Heerde in ⸗ 
dar ſollen zu dir verſammlet werden / und die Bäche LTebajorh 
follendir dienen / fie follen auff meinem angenehmen Altar geopfe 
fere werden. Dennich will Das Haus seiner Herrlichkeit zieren, 
Der finddie/ welche fliegen / wie die Wolcken / und wiedie Tau⸗ 
ben zu ihren Fenſtern? Die Inſulen barren auff mich / und bie 
Schiffeim Meer vor langes ber / daß ſie Deine Kinder von ferne 
herzu bringen / ſammt ihrem Silber und Bolde/dem LTabmen 
des HErrn deines GOttes / und dem HHeiligen in Iſrael / der dich 
herrlich gemacht hat. Fremde werden deine Mauren bauen / und 
ihre Boͤnige werden dirdienen. Das wird mir ein heiliger confluxus 
der befchrten Heyden ſeyn / wovon Etaias noch im XLIX. Gapitel w. 18, 

alſo ſagt: Hebe deine Augen auff umher / und fiche ’ alle Diefe kom⸗ 
men verfammler zubir.. So wabhrichlebe / ſpricht der HErr / du 
ſollſt mit dieſen allen / wie mit einem Zchmuck / angethan werden / 
und wirft ſie um dich legen / wie eine Braut Und bald darauff v.20.21.- 
22. Die Kinder deiner Unfruchtbahrkeit werden weiter ſagen vor 
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van. — 

* e fſt nun noch mit eurer fleißhfichen Vernunfft ein / ihr fleiſchlich⸗ 
Brlhfte / und fragt was es denn Loch immer geſollt habe / dag Abra⸗ 
imüber Sara und Agary daraus er foviele Kinder gezeuget / noch die 
Dritte Grau ZDie Keturam / genommen / und zwar infeinem Alter ? Dabey 

rardencket 4 Daß hw ſehr vielum die Weiber muͤſſe zu thun geweſen ſeyn / 
Baer er ich ann feinem hohen Alter nicht hade enthalten können. Aber ſo gehet 
been jDienurandem Buchftaben der Auffern Hiftorie behangen bleiben’ 
and nicht im Den Geift nohin den ancieypumhineinbrechen /und ertennen/ 
vas GOtt De dadiiech prafiguriret habe. Sara it und bleibt Die 
Herrin und bie Yalley und in Iſaac ift ihr der Saame ber 
ennet der für allen den Srjughat: aber die Kebs⸗Weiber find die ane 
Boſcke 7 die der HEn nicht wegwirfft / weii fie auch fein Volck fm 
aus dem Saamen Abrahams M worden / und in dem 

| 
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— — ——— rn nn 
ter der Zeit / / wann Abraham alt worden / ihm erft follen gebohren werden. 

Da wird ſichs denn ſchon hervor than und offenbahr ſeyn mas Simon 

und Jackſan / Medanund Midian( daraus Moſes * genom̃en / 

und alſo ins Geſchlecht Abrahams hinein gefreyet hat) Jesback und 

Suah bedeuten / und wie dieſelbige von GOtt dem HErrn werden Ge⸗ 

ſchencke empfahen / und in Iſtael und CHriſto geſegnet werben / deſſen 
Segen auch uͤber ſie flieſſet. 


Origenes nimmt hieraus noch dieſen allegoriſchen Sinn / und ſagt / 
daß ein wahres Kind GOttes alles zu feinem beſten und GOttes Ehren an« 
wenden/ unddie Natur⸗Gabe und Wiſſenſchafften der heydnifchen Voͤl⸗ 
cker ihm zu Nutze machen / undfie felbft Dadurch-+xr' &Iguwor,, au ihrem 
eigenen übrig« gebliebenem Licht / überführen koͤnne. Sane praeter hoc, , 
quud ex Lege Dei edocemur, ſi etiam exhiseruditionibus , quae extrinfe- 
cus effe videnturin feculo, aliquascontingimus, verbigratia, vr eft erudi« 

tio literarum, vel artis grammaticae , vr eft geomerrica doctrina, velra- 
tionumerorum, veletiam dialectica difciplina, & haecomnia extrinfecus 
quaeſita, adnnoftrainftitura perducimus, arque in aflertionem noftraelegis 
adſciſcimus; tunc videbimur vel alienigenas in matrimonium fumfiffe, vel 
etiam concubinas. Etfide huiusmodi coniugiis ditputando, coritradicen- 
tes redarguendo ‚conuef#ere aliquos poterimusad fidem, & fuis eos ratio- 
nibus & artibus fuperantes, ad veram Philofophiam Chrifti, & veram ſo- 
cietatem Chriſti, pietatem Dei fufcipere ſaaſerimus; tunc ex Dialedtica vel 
Rhetorica videbimur ‚quafi ex alienigena quıdam, vel concubina , filios 
genuiff«, Igitur ad rales nuptias, vel ad huiuscemodi filios procreandos, 
per fene&tam nullus excladitur, imo potius haec cafta progenies magurae ae- 
tati plusconuenit, ficur & nunc Abraham grandaeuus , &, ve‘ triptura 

dicit , fencx & plenus dierum Keruram ducit vxorem. Alſo rei 
ift der Sinn der Heiligen Schrift / wenn er tieff eingeſchauet wird! 
dabey man fih an dieſem und jenem nicht ftoffet / welches fonft gar 
kicht gefchehen Fan / fo mir an der bloffen Liter behangen bleiben / teie 
die Polygam ten thun 5 Die Doch aus Diefen Erempeln feinen Grund zur 
Beftättigung ihrer heukige vertheibigten Vielweiberey finden’ nachdem in 
 EHrifto JEſu das Gegenbild ſich ſchon gezeiget hat / und noch Rünfftig ſich 
zeigen wird Es iſt wahrlich in dieſen Heil. Vaͤtern ſolcher Huren⸗Geiſt 
nicht geweſen / daß ihnen der Kitzel ben ſolchem hohen Alter noch nicht ver⸗ 
gangen geweſen waͤre; ſondern ſie haben aus gantz anderer Abficht die Kebs⸗ 
Weiber gehabt / und wohl gewuſt / was dadurch folks vorgebildet / und 
iS 











Don der Ketura. ıy 
(an ee 

einmahl in ber That bey der Annehmung der heydniſchen Voͤlcker / erfüllee 
werben. Ber Diefes einfiehet / der chret Die Schrüft / und hat eitel 
———— und preiſet GOit / der ihm ſolche in dem verborgenen Sinn 
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Geiſtlihe Betradtung 


Von den beyden Zwillingen / welche die Rebecca augleich ge⸗ 
Sohren / und was Jacob und Eſau vorbilde. 

— eh F. 1. 

— m Je Hiſtorie von denen beyden Zwillingen / die fich in der 
(Br Mutter Mebeccä Leib ftieffen / ift bald gelernet und nach» 
ee gelagt; aber nicht fo baldgefaffet / was der Geiſt GOttes 
I, damit deutet. Die auſſere Schaale diefer Nuß ift hart 
FE genug / und muß mit der Gewalt des Geiſtes gebrochen 


. - 


en. alspann erzeiget fich erft der füffe Kern’ und wird im Geift ge⸗ 
— auffern Worte Davon lauten Seſ. XXV. a1. leg. alſo: 











ber bacden AErenfär fein Weib: benn fie war unfrucht⸗ 

, Undder Härr ließfich erbitten / und Rebecca ſein Weib 
nmsasıtter. und die Kinder ſtieſſen zuſammen in ihrem 
Da ſprach fie: Da mirs alſo ſollte gehen / warum bin 
Ager worden? Und es bin/den HErrn zufragen. 
ach der HEır : Swey Vdlcker find in deinem Aeibe/ und 
fcbeiden aus deinem Leibe / und ein 
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I: air 
Es Runder ſich in Heil. Schri ahls / daß einige von 
geligen Weibern anfangs find und unfru geblieben / 
darnach gefegnet und fruchtbahr geworden. Alſo war die Sara vorhin 
unfruchtbahr / deßgleichen die Anna / Samuels Mutter / wie auch die alte 
Eliſabeth: die aber alle Darnach /nach ihrer Unfruchtbahrkeit/einen heiligen - 
Saamen gebohren haben. Alſo gehetesauch hie Der Rebecca / die vorhin 
‚nicht alſobald geſegnet ward / biß Iſaac für fie den HErrn bat / daß ſſie 
moͤchte ſchwanger werden: worauff fie iſt geſegnet worden. Woraus man 
‚zu erkennen hat daß man vom HErrn den Saamen erbitten und erwar⸗ 
ten muͤſſe. Quae defperauerat prolem, ſchreibt Origenes über dieſen Ort 
Hom. XII. uͤber das XXV. Capitel Genel gentes & populos geltat in vtero. 
das iſt: Die da vorzweiff lete Kinder zu kriegen / fiehe ! die eraͤgt in 
‚ihrem Keibegamze Voͤlcker. Es hatte auch Die Rebecca / als ſich die 
Pe ſtieſſen / ſich verwundert / was doch das 
‚immer ſeyn ſollte / und hatte geſpyrochen: Da mirs alſo gehet / warum 
bin ich denn ſchwanger warden? Da ſie ſich in Muͤtter ⸗ Lelbe ſchon ale 
ſtoſſen / was wirds werden / wann ſie nun erwachſen ſeyn? Fragte 
‚im Gebet den HErrn um die Urſach / und gieng hin? fein Angeſicht zu ſu⸗ 
chen. Quo abiit Wohin iſt ſie denn gegangen? Origenes ſpricht: Exeo 
Joco ‚in quo nonerat us abiit ad eum locum, in quoerar. Sie gieng 
vondem Ort weg / da der HErr nicht war /und gieng nach dem Ort / da &e 
war, Sie herließ Zeitund Ort / und gieng hin nachdem / der über alle Zeit 
und Ort iſt / in ihrem erhoͤheten Geiſt nahete ſie ſich zu ihm. Darauff hat 
"Der HErr alſo geantwortet: Zwey OSlcher ſind in Deinem Leibe / und 
zweyerley Leute werben fich ſcheiden aus deinem Leibe / und ein 
84 wird dem andern überlegen ſeyn / und der groͤſſere wird 
"dem kleinorn dienen. Womit fie alſo eine völlige Antwort von dem 
HErrn empfaͤhet / unddas Geheimniß des an einander · ſtoſſens erlernet, 
Es iſt ſehr viel / daß der HErr ſelbſt der Rebeccd antworiet / welches wir 
deßwegen deſto mehr in acht nehmen / und deſto tieffer faſſen ſollen. Er ver⸗ 
kuͤndiget ihr aber / daß es nicht nur zwey Kinder ſeyn / Die fiegebähren wuͤr⸗ 
de / fonderndie Kinder ſollten ſich auch alſo vermehren / daß zwey groſſe 
Voͤlcker daraus entſpringen ſollten. Diefelbigen folltennicht unter einander 
ſeyn / ſondern ſich von einander ſcheiden: wie ſich auch Efau von Jacob 
WVorbilde geſchieden hat. Es wuͤrde auch kommen / daß ein Vol mi 
ſtaͤrcker und groͤſſer ſeyn / und das andere unterdruͤcken: Dennoch wuͤrde es 
veſchehen / daß der kleinere / der vorhin unterdruͤcket worden / endlich —* 
v⸗ 
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Von der Bebuhrt Jacobs und Eſaus. sy 


ui AA hc 
? und der groͤſſere dam kleinern dienen müffen: Es har: 
im Vorbilde ausgewieſen / da ſich Tatob-vor: dem Efau / 
hat ſiebenmahl bucken mu :mwelcyes in 

* barinnentoürbe llet werden / daß Eſauund die Edomiter 
zu zufugen / und es offt hart drücken würden: 

ahin ausſch agen / daß die Edomiter dem Königreich Iſ⸗ 
Aber hiemit iſt noch nicht alles erfüllet / 
auc Dazu konmen daß im denen letzten Zeiten die 
omiter / ob fie gleich zuerſt uberhan dnehmen / und die Kinder 
— —— GOttes verfolgen würden / zulegt von 
aberwundenwerden / wann nun Jacobs Zeit erwachete / und 
* alems / nach dem? Untergang der thieriſchen und Auti⸗ 
in edomiter/ den Sieg, und As Konigreich in der Zeit der Er⸗ 
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de enger ſo die praedeftinarion und? 
Dig verffung oder Gnaden ⸗· Annehmung der Menſchen / ent⸗ 
€ zen Q IB oder zurenvigen Seligkeit / hart nach ih⸗ 
Säßter Sek su mißbratichen / und ihm in einem gang 
17 alser von GOtt gemepmerift.. Darum iſt es bey 
t / daß wir den rechten dieſes Spruchs vor⸗ 
erſte Fehler iſt dieſer / —* die Herrn Refor⸗ 
‘bey der ablöluren Wahl bleiben / die: Caluinus 
nennet nicht betrachten / von was für einer Wahl 
alien rten GOttes gehandelt werde / und 
BE port Paulus ſolche wiederhole und anziehe.- 
Be in! * Heil: Schrifft von unterſchiedlichen 
era GOtt der HERR hat / 
Jacob und Eſau genannt / gar 
nt Fallen Pitichen eAſraeliter erroähler/ daß fie fein 
Pundvdieandernvonfolcher Wahl verworffen. Er hat 
Een Orkan etliche Staͤmme / undunter denfelbigen etliche 
und ih — en etliche Perſonen / den einen erwaͤhlet / 
ſehen iſt Beuꝝ VlI.6. Dich hat Mott 
Hlet 8 des Ei genthums aus allen Voͤl⸗ 
—— ‚vid.c.XVill. 5, Pral:XLVit.gPLLXRVUL, 
3 nun anlangt die Haͤuſer / die ermoihiet und hingegen andere?" 
ind :: fo leſen wir davon Num. x Vils. daß GOtt belohſenn A 
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fie follten des Aarons Nahmen auff den Stecken fehreiben / twelcher noeg 
des Stammes Levi beygeleget war; Damit anzuzeigen / daß niemand an⸗ 
ders /alsdie Leiten / zu dem Hohen⸗Prieſterthum kommen füllte / ‚und 
zwar aus dem Haufe Aarons. Alfohat GOtt auch vormahls / in Ertoahs 
king der Perfonen / David unter feinen Brüdern zum Könige erwahlet. 
Daher ftehet gefehrieben: GOtt erwählere feinen Knecht Davıbyunt 
nahmihn von den Schaaff · Staͤllen / von den fängenden Schas 
fen holete er ihn / daß er ſein Volck u. weydenfollee/ und fein. 
Erbe frael. Pial.LXXVII, 70.71. Aus welchen Dertern unwieder 

forechlich erhellet/ daß nicht eben alle Wahl und Verwerffung eine Wohl 
and Verwerffung zum ewigen Leben / oder zur ewigen Verdammmiß bes 
deute / fondern daß auch mdere Wahlen und Berwerffungen in der Dei 


Sörifftzufindenfeyn. Der andere Fehler befteher Darinnen / daß ie 
gang unbedachtfamer Weiſe die Wahl und die Berwerffungauffalle Mens 
fehenziehen. Der dritte / daß fienicht bedencken / was Denn Durch Sacot 
und Efau allhieverftanden werde / wenn der HErr beym Malachia am I. 
Y.2.leggq. fügt: Iſt nicht Jaeob Sſaus Bruder? fpt ich derd 
Noch habe ich Jacob lieb / und haſſe Efau und habe ein 
ge $de gemacht /und fein Erbe benen Drachen zur Wuͤſten 
ob Edomfprechen : Wir find verberbee/ aber wir w 
das wuͤſte wieder ſo ſpricht der HERR Zebaoth ⸗ 
Werden ſie bauen / ſo werde ich abbrechen / und ſoll Je | 

verdammte Bränse / ımd ein Volck / Über das der HErr 
ereiglich. ¶ In diefen Worten verficht GHDtt nicht den Efau 7 Wi 
Jacob in feiner Perſon /fondern durch das Wort Jacob das Volck J 
und durch Efaudas Dolckder Edomiter / melche n fie wollten 
burch ihre Macht die Wuͤſte wieder bauen: Dagegen G Ott fpricht/er 
es niederreiffen / was fiegebauet hätten. / und wolle ihre Stäbte: den 
chen zur Wuͤſte laſſen. Inzwiſchen iſt nicht zu zweiffeln / Daß nicht 
unter ihnen / die im verborgenen den Herrn gefürchtet/feyn felig wort 
wie im Gegentheil viele unterdenen Syfrasliten/ die den HErrn verlafe 
Haben’ find verdammet worden, a 









































$. 4 —— 
Wenn wir aber noch genauer den gegenwaͤrtigen Ort aus Gen. 
anſchen: fo heißt es nicht von einer Perſon / als wenn der groͤſſere 
follte dem Eleinern Kacob dienen ; fondern es heißt vielmehr / das größe 
Volck / davon er geredet hatte / ſoll dem kleinern Volck dienen / oder / di 
gröffere Nation ſoll der Heinern unterwuͤrffig ſeyn. Daher haben die Br 
8 


Von der Gebuhrt Jacobs und Eſaus. 77; 
vr ——— — — —— 
s gegeben / Small ur Sursvren Is Iasreorrı, fie refle&iren 
a8 vorhergehende Wort Axor » welches zuletzt benennet — 
DaB: EI ros, welches zuerſt genennet worden. Hat es gleich anfangs ges 
nl Efau oder die Edomiter find überlegen gerefen ; und 
‚acob fich wie droben ertwähnet / vor dem Efau gefürchtet und ich 
bilde fiebenmahlvor ihm gebeuget : fo hat fich Doch das Biat dar⸗ 
Det / daß ſich Eſau und die Cdomiter vor Jacob haben fürchten 
Demühtige a fonderlich zur Zeit des Königes Davids/ da die 
omiten von denen Sfraeliten find beherzfchet worden, 2.Sam. VIIL. 14. 
Ida der König Dad / nach vielen Slegen uͤber die Philiſter / Moabiter / 
Sprer/und andere Bölcker ingang Edomaam Volck gelegt / und das gantze 
domif * — hat; wie ſolches aug 1.Chron. XVII. 12. zu leſen / da 
agt wirt Abiſai / der Zohn Zeruja /fchlug der Edomiter im 
Salachal achtzebencaufend/undlegteVold in Edom / daß alle E⸗ 
— ———— David une an waren. ı.Reg.Xl, 15.16, Das war das Joch 
Diele, Der ohngefähr 1 50. Jahr / nemlich unte Salomo / Abia / di fa 
Joram gewaͤhret hat. Woaus denn erhellet / wie Die zwey 
Nationen und Dölder / die vorhin in der Rebecca ihrem Leibe gelegen / ſich 
eeeebee von einander getrennet / und nicht der alteſte Sohn dem 
allen /jöndern das alteſte / meiſte und anſehnlichſte Volck dem juͤngſten 
mbmenigiten hat unterthan ſeyn und ihm dienen mu ſen. Darauszu fee 
Kun dag hier im Tert/ und in denen Worten des HErrn (nicht von des 
obs und Efaus indiuidual -Perfonen/ fondern von dero Nachfommen 
weten, toelchesauh%faac deutlich ausdrücket Genel. XXVIL.29. OL 
emölfen Dir Dienen/und2.eutcemüffendir zu Fuſſe fallen Seyein 
Aertüber Deine rüber) und deiner Mutter Rinder müffen dir zu 
Bulefalle. Dahin geht nun die Meynung des Apoftels Pauli Rom. 1X, 
Mt son acob undSfau geredet/und vreiet/ daß nicht ausden Wercken / 
ndernnachder Bahldasgröffere dem kleinern dienen folle / daß GOtt auf 
he Beife auch Die. Heyden für denen Pharifdern un ihren Werck⸗ Heilige 
ten errsählet/und groffe Urſach dazu gehabt Damit er das Verdienſt Der 
Iercte über einen Hauffen ftoffen/unddie Hurer / Zöllner und Sünder? 
ieh um Glauben an Die verheifiene Gnade hielten / und recht erkenneten / 
Ba nade Gnade fey/ denen Phariſaern und allen Werckheiligen vor⸗ 


ziel NTIIOCHLE. & $- 
Und fo wird ed auch in der letzten Zeit gefihehen / und eben folcher 
oceß G 
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es gehalten werden mit denen falſchen Chriſten / die Bundes 
— s ſie für einen Vorzug bien für denen küniftig fich befchree 
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den Heyden; welche doch GOtt mit zur —— ſeines Volckes Iſ⸗ 
rael bringet / hergegen Die ſtoltzen Heiligen / Die auffihr opus operatum fü 
ſteiff bauen / verwirfft. Denn zur ſelbigen letzten Zeit wird auch das Juden⸗ 
Volck / das Hein und gering wird in feinen eigenen Augen / und ſich vor dem 
HERRN demuͤhtiget / mit denen Heyden / wann ihre Fuͤlle eingehet / von 
GOtt zu ſeinem Voſcke wieder angenommen werden / als bie des HSErrn 
Gnade ehren. Die ſtoltzen Heiligen findet man unter denen Anti⸗Chriſten / 
und die Anti-Ehriften find die myſtiſchen Edomiter/ die fich ſtets gegen Das 
Königreihdes HErrn / unſers Davids / gefeßt haben / welche von den Ja⸗ 
cob untertreten werden. : Dahingehtnun das Bild /melches im Mutter 
Leibe der Rebeccaͤ vorgieng / als Jacob die Ferſe Efaus hielte/ damit anzu⸗ 
zeigen / daß er ihn ing kuͤnfftige untertreten wuͤrde. Welches der Engel dem 
Efragar ſchoͤn ausgelegt und bedeutet hat in dem 4. Buch Esdr. c. Vl. v. 9 
Denn als IJEſus CHriſtus in denen vorigen Nerfickeln mit mehrerm gefagt 
hatte / daß alle Dinge durch ihn allein gemacht wären/und durch Eeinen 
andern; weßwegen auch durch ihn / und durch feinen andern das Ende 
kommen würde / (mieerdenn au ift das A und das n / der Anfang und 
das Ende / der Erfteund der Ar / dadurch alles angefangen und vollens 
bet wird. Apoc. 1.8. Ioh. 1.1.Col.. 15, 16.17. Hebr. I, 2, 3.) und ihn Esdra 
fraget: Welche wird ſeyn die Unterſcheidung der Zeit? Oder / wann 
wird ber vorigen Zeit Ende / und der folgenden Anfang ſeyn? 
Siehe! da hat ver Sohn GHTTES ihm alfo geantwortet s Von 
Abraham biß auff Tfaac / als von ihm gebohren find "Jacob uns 
Eſan / da biele Die Hand "Jacobs anfänglich Die Ferfe des Eſaus. 
Denn das Endediefer Zeit iſt Eſau ‚der Anfang ber folgenden Ja⸗ 
cob : Die Aand des Menſchen zwiſthen der Ferſe und der Aand, 
Anders frageniche Esdra. In dem nachfolgenden Y. 19- 28. werden die 
Kennzeichen bes Endes ber einen Zeit mann fich nemlich Efaus Zeit endigen 
— —— daraus fo viel er ſcheinet / daß es eben die Zeit ſey / da der HErr das 
Bericht über das myſtiſche Gebirge Eſau fuͤhren / und der Anti-Chriftifchen 
Melt ein Ende machen 7 hergegen der Anfang. der folgenden Fünfftigen 
Zeitz welche ift Jacobs / oder die Zeit der gefegneten Apocalyptifchen taus 
fend Fahre/fommentwird 5 “ Dabenbie/ ſo noch in denen Gerichten übrig 
“ geblieben / das Heyl und das Ende einer Zeit ſehen werden / zu tmelcher 
“ Zeit aud) Das Hertz derer / fo auff Erben wohnen / wird verändert / und 
“meinen andern Sinn verfehret werden. Denn das Böfe wird alsdann 
“ abgefchaffet / und der Betrug abgethan + der Glaube aber wird blüheny 
und die Unfren wirb uͤberwunden werden / und Die Wahrheit / bie u. 
dielen 
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vvielen Tagen ohne Frucht geweſen / wird offenbahr werden. Bi 
‚Deutliche Erklärung der tieffen Worte / Die allhie SOLL de 




























mbahr werden / indem alle Sprachen / Zungen und Voͤlcker dem Thier 
erden unkerehan fenn müflen/ und Die ſolches nicht thun / noch fein ‘Bild 
ochleine Drahlzeichen anbeten und annehmen wollen / in feine Hand gege⸗ 
unbgetödter twerden. . Denn es wird ihm gegeben zu ftreiten mit Den 
gen/ und ses überwinden / Dan. Vil,2r Apoe Xlll:7. Aber ſiehe! 
iltdiegroffe Scheidung vor der Thur / und wird es Durch die wunderbah⸗ 
and des Menfhens/nemlich CHriſti IEſu / des Menſchen⸗Sohns / 
abi gebracht /. dab er. mit Gewalt ‚Dadurch greiffe/ und den Faden der 
ösheitabfchneide and den Jacob hervor bringe zum Sieger Uber den 
iofifchen Efaus .s Deffen ger ſe er in MurtersLeibe zum Vorbilde ſchon ge⸗ 
alten hatz umddener auch in der legten Zeit untertreten wird / allwo bie 
of Sta das ausgebreitete Anti-Chriftifche Weſen im Staube 
(und uffen zutreten wird/ mit Fuͤſſen der Armen / mit Ferſen 

er Skrin KV. 5,6. Da⸗ daiſt das Ende der Zeit vor den my⸗ 
‚Silden&fau und i igreich / und der Anfang der zukunfftigen Zeit / 
a acobB= Derrauhe wilde Eſau / der Jaͤger / iſt dahin / und der 
ceob / der in denen Huͤtten des Friedens gewohnet / regie⸗ 
£ mie feinem Hirten-Stabe / dem ſanfften und Friedfertigen ¶ und alle / 
ns heils. und feines Geiftes find / regieren mit ihm. Wenn Fein 
Ortindiefem4. Buch Efrä/ (welches Doch geſtummlet zu und ge⸗ 
V jehoin Engelland ſammt feinen alten gefundenen fupplewentis 
umenifl/) vorhanden wäre / als dieſer: ſo koͤnte man allein hier⸗ 
cuichkeit der Prophetie dieſes Eſra gnugſam erlernen / daß ſie 

von dem Geiſt rgefloffen/und eben Das in ſich halte / was vorhin 
d Dt der Nebecca bey ihrer Schwangerſchafft / als fie mit Jacob 
Efau fchwanger giengy iſtgeſagt und prophegenet worden· Denn Da 

ſe Scheidung vor durch * Hand des Menſchens milden. zu 
“ 
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Serfeiund der Hand /_diefelbe greiffet herdurch / wie kurtz vorher erklaͤret 


worden / durch alle Hinderungen und Gegen-flände / und läßt es alfo 
ausfchlagen / daß das Eſavitiſche Anti-Chriftifche Volck / das gröffer 
war ‚dem kleinern Jacob / und feinem Volck / denen Rechtglaubigen / dies 
nen müffe. Denn obzwar dasmeifte AntieEhriftifche Volck und fein ale 
fürter Gog und Magog vor denen gefegneten tauſend Jahren völlig geſchla⸗ 
gen wird: fobleiben Doch noch einige Teiche und Lachen/ das ift / ein ges 
ring Wolck von denfelbigenübrig/ Die gefalgen und unbekehrt bleiben / und 
Zeugen feyn müffen des triumphirenden Jacobs umd feiner blühenden Kir⸗ 

e; wie ſolches La&tantius ſchon zu feiner Zeitgar wohl bemercket hat / daß 
ts ſo ſeyn werde. e 


$. 6. 

Da wird man Wunder fehen /miedieübrigen von dem gerechten Saa⸗ 
men / (davon der AntieChrift Die meiften ausgereutet und getoͤdtet hatte / 
die aber der HErr zu feiner obern Kirche auffgehoben / und zur Regiererin 
über dieblühende Kirche auff Erden verorbnet/ ) in fo groffer Menge durch 
ben Segen des HErrn merben hervor kommen / und wie allda Das LIV, 
Capitel Efaid wird erfüllet werden / daß die unfruchtbahre Mutter Zion 
mehr Kinderhabe/ als die/ ſo den Mann hat / undfichinder AntisChrie 
flifchen Kirche fo fehr ausgebreitet hatte. Zu der Zeit ſtehen auch noch fo 
viele Todten ausdenen Juden / und alle / fo ihnen zugethan werden / auff / 
die abermahlseine fehr große Menge ausmachenjroerden / Ezech, XXXVII. 
Es kommen die Nachkommen Efaus / die Nachkommen aus der Agar / und 
die Nachkommen aus der Ketura zur Bekehrung zum Glauben Abrahams / 
die vorhin aus feinem Gebluͤt entfproffenwaren. Und mas unter ben Voͤl⸗ 
ckern nicht von ihm t worden / wandelt aber mit denen Japhiten in 
den ußſtapffen Des glaubigen Abrahams / Die werden alle für feine Kinder 
gerechnet / undin feinen Schooß gleichfam verfammlet werben zur fetten 
Zeit. Sollte alsdann nicht erfüllet feyn / das von Abraham Rom. IV. rzi 
gefagt iſt roieer der Welt Erbe ſeyn werde? Iſt es zu viel geredt / daß er 
und fein Saame wie die Sterne am · Himmet / und wieder Sandam Meeꝛ 
follvermehret werden / wenn nun dieſes alles im Die Erfüllung gehet Ja 
man kan inder Wahrheit fagen/ daß / weilalles einmahl zudem Glauben 


- des Sohns GOttes en / undalle@reatur im Himmel /auff Erden / 


und unter der Erdenihn loben wird / ſie alsdann auch mit zu dem glaubigen 
Abraham werden gezählet / und in ihren aconen mit einverleibet twerden, 
Kommt uns ſolches unglaublich vor ? werden wir Doc) / und ein jeglicher 
Glaubiger / Erben GOttes / und Mit Erben —— * 


Vonder Bebußte Jacobe und fans. NZ 


unferift; wie folltedenn der Vater aller Glaubigen / Der Abraham / nicht 
werdender Erbe ver Welt ? 


& 7. 
- Esmagfihdenn —— und Eſau fo fange ſtoſſen / als es will⸗ 
ja es mag auch anfangs das Anſehen gewinnen / als wenn die heydniſche 
Wellen das Schiff CHriſti wuͤrden zu Grunde ſchlagen / und der myſtiſche 
Efau gar uͤberhand nehmen / und jenen verfchlingen : ſiehe! fo ſchlaͤgt es 
—B4 die gute Parthey zuletzt gut aus / und das groͤſſere / das vorhin nach 
der groͤſſer war / muß dem kleinern dienen. Wuͤrden wir dieſes recht 
jeff in imſere Seele drücken / und ſicherlich glauben / daß das Gute ſtaͤrcker 
fm / ais das Boͤſe / wir wuͤrden uns gewiß nicht von dem boͤſen Geſchlecht 
werben laſſen / noch ihm zufallen; ſondern wir wuͤrden es mit der groͤſſeſten 
Lerthey / die vor GOtt groͤſſer iſt / halten. Das iſt aber die groͤſſeſte os 






















then / ohne alle Wiederrede / Die da überroindet / und den Öegenpart zu Bo⸗ 

denwirffts —* myſtiſche Jacob thun / und der Conculcatot, der rech⸗ 

üntertreter Eſaus / ſeyn wird. Denn wie der Sohn GOttes / bey der Er⸗ 
dieſer feiner vormahls zu der Rebecca geredeten Worte / in dem 

Bud Espr. c. Vi.es ausgeſagt hat / dabey wird es bleiben: Das Boͤ⸗ 

wird abgeſchafft / und der Weerug abgethan werben ;der @laus 
beaber wird blühen / und die Unteren überwunden werden / und 
| jeie /die in fo vielen Tagen ohne Sruche geweſen iſt / 

re werben. Beſiehe hievon in memen Stimmen aus 

dan erften Theil den XXX 11. Pſalm / wie auch im andern Theil den 

TRV d XC-Pfahn /imgleichen im Dritten Theil den !X- und X. Pſalm. 

RER 
JJ Iren 

eine ewige Wahrheit / umd die Pforten der Hölle follen fi 
M Ae waͤltigen ie ich vor der gantzen Chriftenheit / ja vor Der ganken 
Be he Far von den n Bruͤdern bin geneidet 
sorben. "och Eſau weiß micht / was ihm zuletzt wiederfahren wird 5 Ja⸗ 

e veiß es wohl / und Rebecca auch· darum ſiehet er zu / tor er zur 
Er ſigebohrnen des Lamms kommen / und das Königreich / und 
as Prie um / wodurch man zum Rönigreiche kommt / erlangen möge, 

nd folche ht / wenn teir Die geiftliche Mutter Rebecca werden, und 
tmunsden Efau untertreten ‚und das Boͤſe übertoditigen / und durch bie 
j GOttes / mit welchem wir e8 wagen muͤſſen / uͤberwaltigen 
Denn weil in uns / nachdem die Sünde in Die Welt eingedrun⸗ 

gen / voch der alle Menſch und feine — zu finden / neben unſerm neuen 
Wen⸗ 
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Menfchen /und garhart an einander liegen / ob ſie gleich in-fich ſelbſt 
unterfchieden feyn : daher Eommen die en und Collien 
jtvifchen dieſem Jacob und Eſau in uns / die Die glaubigetebecca fühlen und 
leiden muß. Aber ſiehe ſie glaubet dem Worie des HErmy. daß / wenn 
eö gleich kommen follte / daß das Boͤſe uns ein Bein unterfhlüge / und uns 
überliftigte / dennoch Das gröffere dein Eleinern / das vorhin noch ſchwach 
war in uns / werde dienen muͤſſen. Dieſen geiftlichen moralen Sinn hat 
Origenes auch allhie eingeſehen / und in der Xil. Homilie.über das XXV. 
Capitel Geneleos fol, m. 41. alſo geſchrieben Ego puto, quod & de fingu- 
lis nobishoc dici poteſt. Quia duae gentes, & duo populi intra nos fuar, 
Nam& virtutum populus intra nos eſt, & vitiorum nıkilominus populus intra 
noseſt. Decorde enim noftro procedunt cogitationes malae, adulteria 
fürta,falia teft monia, doli, contentiones, haereſes, inuidiae, come ſſatio- 
nes, & his ſimilia. Vides, quantus malorum populus intranoseit,, * 
ritus etiam innobisel : fructus autem fpiritus, chatitas, gaudium, pa 
patientia, humilitas, manſuetudo, continentia, caſtitas, & miliæ 
& alium populum qui & ipſe intta nos eſt. Sed iſte minorelt, il 
Semperenim plutes mali, quam boni; & vitia numeroſiora vittutit 
ſi tales ſumus, qualis Rebecca, & mereamur de Iaac, id eſt, de 
habere conceptum, etiam in nobis populus populum fuperabie, & m: 
ujet minori. Setuiet enim caro ſpititui, & vitia vittutibus ‚dent | 
folcher reicher Sinn liegt indem Worte der Heil, Schrifft verborgen, 
man noch ein mehrerslefen mag. in dem erften Theil meiner Stimm 
Zion Plal. XLIV. f.136. — einfiehet / und folchen € 






























Zt 


Diefem Acker findet / der wind gern alles verfauffen / und das Wort Got 

tes lieber haben / als viel taufend Stuͤck Goldes und Silbers. Denn eber 

durch folche tieffe Einficht beweiſet er/ daß er den. Hei der W if agur 2, 

‚son den Zeugniß JEſu recht zu —— überfonmnen! abe. Er Panau 
/ £ 


gut weiſſagen / weil er indem vergangen it / das. Ghege 
* 






des Zukuͤnfftigen / als in einer Tafel / ſiehet / und redet /a 

ale rer gelehrt/ von Am un Sn N. 
fich den Streit Sacobs und Eſaus / und wenn durch die Huͤlf 
und durch die Hand des Menſchen ·Sohns infichben Eſa bey erfer 
gekriegt und uͤberwaͤltiget hat/ daß er der Sünde nicht Geho ann eifte ır 
ihren Lüften / fondern über fie herzfche: fo ſchließt ex 8 gerwiffefte / daß 
eseinmahl dahin kommen werde / daß das Gute in allenzulegt den Sieg bes 
halten unddas Boͤſe weichen muͤſſe; auff daß. untergehe das mas GH 
nicht geſchaffen hat Das aber / was er geſchaffen / bleibe. Hiermn w 


But; Fo 
ir 


Von der Bebuhre "Jacobs und Eſaus. 167 


die Thür des Endes aller Dinge / und die ganke wahre Theologie ‚recht‘ 

offen’ hie hat der grofie Perachia fein Wort auffgethan / und erfreuet das 

derer / Die da hinein fehen/ und / was in dem gangen groffen Haufe 
Ottes ift/ beſchauen. 


Die ſiebenzehende 


fe +4 &7 
1% 


Geiſtliche Berraßtung 


dem Geheimniß der verfaufften Erſtgebuhrt / die Eſau 
feinem Bruder Jacob um ein Linfen» Gericht vers 
kaufft bat. 
1 
R Sr haben inder vorhergehenden Betrachtung von dem ges 
handelt / was es ſey / daß das gröffere Efavitifche Volck 
d bem kleinern myſtiſchen Bolck des glaubigen Jacobs die⸗ 
V nen folle/ und wie dadurch Die abfolure praedeftination, 
2 die einige daraus folgern wollen / nicht koͤnne bewieſen wer⸗ 
wir g icht ldugnen / daß nicht Paulus ſolches Exempel höher 
nd auff Die geiſtlichen Dinge / Die da vorgehen / applicine / und 
; Daß EHE der HErr ihme eine Erftgebuhrt erfehen / und den 
in Efau vorgezogen / und jenen vor biefem erwaͤhlet habe / das iſt / 
acob mehr geliebet habe als den Eſau / und gar nicht auff Die 
ind Verdienſt des Jacobs gefehen und tellectu et / indem fchon vor» 
die Kinder noch was boͤſes oder gutes gethan haften zu ihnen ges 
Bas gröflerefolledern kleinern dienen. ‘Denn dafteht es ja unſerm 
ven 2 it feinen Ereaturen zu machen/ wie er will / und einem was 
geben / und ihm den Vorzug zu laflen für einem andern s roelcher: 
eek fehen kan / wenn er ein rechtes Auge hat / und erfennet / 
Dt mit Den feinigen machen Fönne/ was er toolle / und Daß er Macht 
Dem einen Dieerfie Stelegugeben / dem andern die andere / und ſo wei⸗ 
über folches geht nicht auff eine ewige unendliche Verwerffung der 
en Grenturen hinaus / ſondern GOtt hat vie lmehr alle feine Creaturen 
Anb einer jeglichen was gutes beygelegt: Die Damit allerdings vor 
tehmen;: und gegen dit andere Creatur nicht neidiſch ſeyn ſoll / Rare 
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der Schöpfer / nach feiner weifen Ordnung / derfelben was mehrers len 


eenund jutverffen wolle ; indem er fie ja dabey nicht abfolure verworffen / 
fondern ihr auch Dasihrige geſchencket hat. Ben allerdiefer feiner oecono- 
mie und dıfpenlarion hat er Doch diefe Ordnung gemacht / daß fiealle durch 
den Glauben ihm follen unterwuͤrffig ſeyn / und erkennen / daß er ihr SOtt 
fene/ und ſie nicht aus Verdienſt / fondernaus Gnaden ſelig mache. Wel⸗ 
che aber feine vorkommende Gnade / die Er allen Darbietet / ja darreichet / 
nicht annehinen:_diefelbige müffen durch die Straffe erfahren/ was es fey/ 
die Gnade in CHriſto FLfu / in welchen fie der Water gelegt und eingewi⸗ 
cfelt hat / verworffen haben ; biß fie Durch Leiden gewitziget fenn / und zum 
Ereuße E-Hrifti und zur Gnade GOttes kriechen /und endlich wieder anges 
nommen werden. In dieſer oeconomie fan es auch fommen / daß einer 
die Gnade / Die er hätte behalten Pönnen / verliere / und ſie einem andern / der 
fiehoch achtet /undihren rechten Wehrt ertennet / gegeben werde : womit 
angejeigetift/ Daß auch die Wahl der Erttgebuhrt nicht gang bfolur und 
jedig alſo von GOtt decreriret und beſchloſſen fen ; fondern.daß das Biße 







thum / deffen wir hätten genieflen Fönnen/ wegen unferer Unart ein an 
derer für ung bekommen /undein Matthias in Die Stelle des Fuda € — * 


fet und verordnet werden koͤnne: davon wir in dieſer Betrachtung han 
deln wollen. 


ee Eſau lieb / und aß Bo von feinem Weydwerck; A 
nd Jacob kochte ein Bericht. Da Fam 


heute Under ſchwur ihm und verkauffe 
gebuhrt. Da gab ihm Jacob Brot und das Linſen · Ber 


en; was hilfft mir denn vieldie Erſtgebuhrt / ob ich ſie habe oder nicht und 
was frage ich viel darnach / ob ich Die Geheimniſſe in dem 
| wiſſe? 





Don dar verPauffeen Erfigebuhre Efan®. ch 


teiffe? Es iſt mir gnug die Hiſtorie / ich will bey dem Buchſtaben bleibem und 
den Geiſt und hoͤhern Sinnandern laſſen / und will mich mit dem vergnuͤgen / 
was ich verſtehen kan. Aber wer aus GOttes Wort erkannt hat was in 
ber Erſtgebuhrt fürein Vorrecht liege / welches in alle Ewigkeit durch und 
dur wahret / und zugleich mercket / daß uns das gegenmdrtige Aßelt-und 
nen⸗Gericht der eiteln Ehre / Luſt / und dergleichen Diefer Erftgebuhrt be⸗ 
rauben / und von ber Herrlichkeit unſers VPrieſterthums und Königreichs 
Fönne ; Derfelbige wird allen Flaͤf anwenden / damit ihm feine 
nicht genommentwerde. Golces hat dieſes Bild im Vunde / und 
folcher tieffer Sinn iftdarinnen verborgen. 
“ 3 

E iſt ſehr zu yerwundern / Daß der Eſau allhie fothöricht if / und um 

am &infen-Shericht feine Erſtgebuhrt verkauffet. Es meynen ein ſge /er habe 
Deinem Dergen gedacht / er wolle ſolche Erſtgebuhrt doch beybehaiten / un⸗ 
em Sruder Jacob wieder mit Gewalt nehmen / den er für ſchwach / 
ineneimfältigen Menſchen gehalten habe / und habe nur daumahi 
dem rohten Einfen-Gericht eſſen wollen; wie man über Diefen Ort 

snylium Carthuftianum fefen fan. Weil aber im Zext ſiehet / ba 
Biel nach feiner Erfigebuhrt gefragt / und geſagt / er Bönte ja die Erfte 
Enicht mitnehmen / wenn er geſtorben waͤte fo erhellet daraus / daß 
Damals bey dem gemachten Contract nicht toieder begehret habe. 
er End Fommt/ welchen Jacob vonihmnahın/ und welchen auch 
ete 7 und damit ſich vinculuet hatte/ nimmermehr wieder zu ſol⸗ 
ehe und DVorzug der Erfigebuhrt zu gelangen / mit welcher Die 
Bft and das Prieiterthum serfnüpfft war· welches alles er doch ge⸗ 
iptet 7 um ſich lieber in Diefer Welt mit feinem Jagen hat vergnuͤ⸗ 
Man kan dieſe Thorheitnicht gnugxaggerisen/ daß Eſau die⸗ 
Ber iR mumero plurai dieſe zur Erftgebuhrt gehörige Regalia , 
fen die groſſen d gnitdten des Priefterthums und Des dadurch 
Segen ⸗ſprechens / das Königreich / Die Herrſchafft und Souue- 
7 BieDoppelte Portion der Güter / gegen einer einigen Speile arı2 
se vertaufchet und verfaufft Habe: aber viel / viel thörichter ift es / 
an bie groffen Vorzüge der himmlifchen Erftgebuhrt / darinnen alle 
tagte Hrrzlichkeiten nach himmlifeher — finds 
Eiſto dem Erftgebohrnen unter vielen Brüdern conferiret wer⸗ 
mo geringahtet und fie fuͤr ein Gericht der Weltdahingibt. Als Eſau 
rn erchte/ was Daran hieng/und Daß Jacob von feinem Water gefegnet 
or und den beften ——— ers zwar gerne a 
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MEERE 
gehabt" aberda war es zu farb; woı worüber er lauf zu weinen angen/ 
als er merckte / daß es nicht Pönte wiederruffen noch umgeflöffen werden / 
weder von ihm / noch von ſtinem Vater / der es nicht ändern to e. Davor 
mag Eſau wohlerroͤhten / daß er um ein rohtes Gericht folche I She 
und Vorʒug verfauffet/ weßwegen er Edoim / dag ift / roͤht lich heiffet / 

und wovon noch fi Nachkommen / die 


alle diejenigen in ihrem (© — — re iv Ne Diefegeg Ä air 


















tige Welt undiht Gericht Der un! 
Guͤtern vorzichen. Der Apoftel Pauf Barfehes Bi Dupun ell 
dazu angezogen / und eben damit gelehret / DIR u ſolche ep 
Schaale der Buchſtaben etwas mehrere und ha ers —— Dr. 

bee darauff / fehreibt er in der Epiftel an Die Hebraer am XL 15. ne 17» 
dag nicht jemand GOttes ——— aß 
bittere Wurgel auffwachſe / und Unfriede an 
durch diefelbige verunreiniget werben. Daß nichtjem 
Aurer/ oder Botelöfer / wie Eſau / der um einer — 
feine Erſtgebuhrt verkauffte. Wiſſet aber / daß er bei 
er den Segen ererben wollte / verworffen nd ke 
nen Raum zur Buſſe / — ie er fie mie Thranen IL h = er 


Es wird allhie / wie die Donatifkn und andere hieraus ſchlieſſe 
fen /nicht von der Buſſe / die —2 — geredt / als wenn er ke n r Gnade 
zur rechtfehaffenen Buffe mehr erlanget hätte / und feihm p — ing * —8 
re abgeſchnitten worden ſondern es iſt vielmehr zu verftchen/d 
lem feinem bitten und Vergieſſung der Thraͤnen / dabey Ka ut ge 
hat / ben Dater Iſaac nicht hat ermeichen koͤnnen / daß er Be 
den Jacob ſchon gegeben / —5— oder denſelbigen ya J J 
Es hat ihm der Vater ſolchen dem Jacob bereits gegeben 
nicht gereuen laſſen / ſondern iſte ſteiff dabey geblieben I Daß. er d ie 
feit und das Vorrecht der Erſtgebuhrt ſollte behalten / und Der fi \ in 
Familie fortundfort. Woraus man fiehet daß hie nicht gehandelt 
von der Buſſt / Die mangegen GOtt thut oder zu thun hat; fü Y N) 
der Buffeder Reue / daß dem J — Bat 400 erden Jace ob fir 
dem Efaugefegnet hätte. Solchet rt wollte Cfauge rha⸗ 
ben und vom Pater erlangen aber er Ponte mit allem ſeinen neitte n 
nen nicht dazu kommen / noch den Ey erweichen /und zu Bede 
cken bringen / daß er dem Jacob ſolche erkauffte Erſt ubrt | viede 
abnehmen wollen; fondern Derfelbehat vielmehr den Eſau —— 
























— erahnen Sitgcbuhrt fans, * 


———— — — —— —— —— 
jer on ur — —58 — EN, ar kſo der ber- 
uch Mofis 
5 * — 9 de 334 dahin 
Efau noch einen geiviſſen Segen / der aber 
En) Bach Vater uͤberklommen / wenn es hei 
da —— ng haben auff 
tt * Is von oben her. Deines —æ— 
/u inens Bruder dienen. Und es wirb 
he une vauch ein und fein Joch von Deinem Zalfe 
ziffen vn rk, " Denn Efau ift auch groß und ein mächtig Volck worden 
ne eh | — RAUS EB genug gegen feinen 
Brut Be Hbißt weilen vor i —26— — Be 
FARO f gram mar / und ihn deßwegen hat todten 
elle} 9* So uch) di —— ch je und je Dem Jacobitiſchen Haufe 























md das ganse Sfrael gehaffet : aber niemahls hat ex die 
nen *8* acob bekommen / wie Jacob elin Herr 
— En HD —5 Paar (Bent pe ihn u 
welch wir ret werden / w eingr 2 
Mi daß Jölcher, Berluft der Erftgebuhrt / 
eiherley ei habe koͤnnen wieder tedcef- 
* d — Vater es ihm nicht gereuen lieſſe / 
gebührt; — — id * es 
— Sau Br der iu 


yı Wi a eh nie zu der 56 Wurde des — 
ob fie gleich ae hl Theilund Maaß der Se⸗ 
4 —3 Bericht ; da her⸗ 
Ihe: al De * nun an wg weten I und. 
—J in all e Un. 


* wohl in Hin / bat man mit tun — 
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men / nicht allein von dem Eſau ſelbſt / welchen Jarob zum Eyde — 
dern weil er ſolchen Eyd / 
der unter dem Nahmen GOttes geleiſtet iſt / relpectiret und durch ſeine Ste 


dag niemand vondenen / Die fein liebes Land verachtet / und 
inckend gemacht haben, in Canaan fommenfollte; ob er ihnen gleich die 
uͤnde vergeben hatte um Mofis willen / der für fiebate /undihnen/ da@r 
fie vorher alle umbringen mollte / das Leben ſchenckte. Denn 
bildet vor das Königreich des HERAN / und deffen Ruhe / dahin fie Jo 
fua nicht hat bringen mögen / eben wegen diefes heiligen Schwuͤrs GV⸗⸗ 
tes Der ſie davon abgehalten / und nur Fofua und Ealeb von fo wielen tauz 
fenden fraelitendahinein geführethat. Die Worte davon lauten in dem 
4. Buch Mof. am XIV. Gapitel v. 20.21.22. 23.24. alfo pe ab 
es vergeben / wie du geſagt haſt: aberfo wahr als ich lebe / fü fe 3 
alle Welt der Herrlichkeit des HErrn voll werden. Denn alle die 
Maͤnner / die meine Herrlichkeit und meine Zeichen fefeben a 
ben / die ich gechan babe in Egypten / und in der W Li und 
mich nunzebenmabl verſucht / und meiner Stimme gehor⸗ 
cher haben / derer ſoll keiner das Land fehen / das ich hren Ben 
Eee habe / auch Feiner foll es ſehen / der mich verläftere. 












die fein Reich —— verachtet und andern gering 
gleichenalle Berk | 

nem Ende von ſich geſtoſſen / undfich ihrer unwuͤrdig gemacht haben, von 
der Praerogatiu und Borzug feines Königreichs und Priefterthums / mel: 
hes die Erfigeduhrt mit ſich führet/ abweiſet / und fie davon gehen (Affe, 
Der Eſau wird deßwegen immer mehr und mehr von dem RR und 
feiner ſonder lichen Liebe abgefuͤhret / und folget feines eigenen Herkeng 

und Willen / und verme let ſich mit des boſen ſeiner Freun 

wider din HEERRN Da hergegen Jacob ſich nach da Freund x 


Dom ber verkauften Grfigebnbre@pe. Ei 


Es —— —ñ —ñ — — ⸗ —ñ — 

Fe —— Beier —— war / —— / und auff jo use 
Mutter n Brude Rebeccd Toͤchte ⸗ 

rahtet / und den Segen ererbet. * 


J. 

Aus allen bieſen ſiehet man A; "e8 für eine groffe Sache fen ı Theil 
haben an der erften Aufferftehung / derer die Erfigebohrnen des Lammes 
genieffen,/ und Priefter GOttes feyn / und mit EHrifte den Hochzeits- 
Tagın Denen gefegnetenApocalyprifchen Jahren antreten/und als eine Braut 
EHrifi zur Königinmerden/ diemitden vier und mansig Aelteften Koͤni⸗ 
und über Die Erde ſeyn / und über die blühende Kirche auff Erden, 
gieren werden. iejenige / welche von der Erden und aus Denen 
Ben & Ofen fun zu Erftlingen erroählet und erfauffet ſeyn / 
auen / die mit dem jungfräulichen und unbefleckten 
amm ——— und naͤchſt CHriſto Die Hoͤchſten bleiben / deren Nahmen 

Ir nicht aus — tebens — werden. Apoc. Ill.5. c.Xlll. 









ee und die / —— —— ice ihre Srfigebuhrt 
/ und [ie Fe gering geachtet baden 7 alfo fchläget / daß feine Klei⸗ 

Blut beiprenget werben Ela. LxIII. ber felig und abermahl 
bie / fo Re die Erſtgebuhrt erlanget haben / und fie biß ans Ende 


F. 7. 


hievon dormahls einen Pſalm / welchen ich jeko au® 
een I meiner Stimmen en aus en Lac. 


= Saltet 1104 ihr Habt) daß euch niemand eure Ktone 
wehne die Krone iſt gar zutheuer dazu / daß ihr fie werlieret.. 
2 Dos ift die Kroneder Gerechtigkeit [die den Uberwin⸗ 
dern gegeben wird: das iſt die Eſtg buhrt /Die das Koͤnig⸗ 
eich unit eb führer ſammt 1 Wour 
3. 
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— — — — — — — — ern 
3. Wollt ihr fie geringe achten; es find wohl andere die 
ſolche nehmen: Sienehmen mit beyden Händen an / was ihr 
verwerffet. | 
4. Sie erkennen den Schatz im Acker welchen ſie um alle 
das ihrige kauffen: Sie verkauffen alles / was ſie haben / daß 
fie die gefundene Perle befonumen. 
5. Wie thoͤricht bift du / Eſau dag dir das Linfen-Bericht 
fo wohl geſchmaͤckt! Wie biftdufo elend/ O Demas / daß dw 
wieder Die Belt lieb gewinneſt! | 
6. Owie wirſt du weinen / wenn Jacob den Segen weg 
hat! Menn er die Krone der Erſtgebuhrt erlanger mit aller 
ihrer Heralichkeit! . ne 
7. Du wirſt noch bitterfich drüber weinen /und heulen: 
Du Bali laut weinen / wenn du fie nicht wieder erlangen 
kanſt. — 
8. O wie groß iſt der Verluſt ſolches Vorzugs! Wie ma 
der nie wieder zum Königreich komnien / der einmahl folches. 
verlohren bat! FR 
9. Wer aus diefer Föniglichen Stadt einmahlfe 
verkauffet; Wer es nicht wieder eingeloͤſet hat zur. b 


2 










ten Zeit: an ne | 
10. Der wird nimmer zu folchem feinem Recht 
kommen; Er muß drauſſen bleiben / ob er gfeichfeine $ 
nung auff dem Felde hat. — 
a1, Er mag wohl endlich die Stadt ſchauen / und dahin 
sehen aus und ein: Aber er has keine Wohnung darinuen / 
weil darinnen lauter Koͤnige wohnen. 7 ER 
22. So wachet demnach über dem / was euch von oben ge⸗ 
geben if: Erkennet den Wehrt diefer Krone / und ihr groflee 
orrecht. | Ä | 
3. Die Fönigliche Jungfrauen werden dem Lamme zur 
Braut erwählet: Die den Himmelteich Gewalt. anthun/ 
diereiffeneg zu fich. | 
— 14. Was 


Von der verkauffeen Erfischuhre Eſaus. un 


14. Was hilft eseuch / daß ihr dem Bräutigam entgegen 
het; wenn ihr undereisekfend und nicht mitkommet zur 


1. Was Hilffts/ daß ihr die Waffen ergriffen | und die 
kadt nicht erſtritten habt ? Wenn ihr im. Lauffen. müde: 
und das Kleinod nicht erlange | 
Se O vergeflet alles/ wasdahindenift : ſtrecket euch aber 
En das da fornen ift/ und jager dem vorgefteckten Ziel 


Y. Habt ihr die Krone) fo bewahret eure Krone: es ſte⸗ 
andere darnach ı die euer Prieſterthum befommem 


3, Und ihr fonderlich / die ihr in Philadelphia das Reich! 
t habt: die ihr wiſſet von der Hoheit der. Königlichen’ 
altet veſt wag ihr empfangen / und bleibet in fol 


gen Würde: die Krone / die Krone liegt daran / ber 
tfie mit allen glei. 

















"hre Kleinopien in / kn en —— 
an tan J ie / e. ie Ö "+ € W n / ummer 
pr nett, Fra 44 4 ei Bummi: J Br , . 


I un ua Di Di * 
a: nlyia, vi Yan! 
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Von der im Schlaff von Jacob gefehenen Leiter / welche 
Der einen Spitze den Himmel und mit der andern die E 
beruͤhret / und an welcher die Engel GOttes auff⸗ und nieder 
geſtiegen ſeyn / und uͤber welcher der HErr iſt 
geſehen worden. | 


J— 


Sr Traum / welchen Jacob gehabt auff der Reife nach Ha⸗ 
A ran / zu der gottſeligen Freundſchafft feiner Mutter Ne⸗ 
beecd / (welche Reiſe er vorgenommen / um vom Des La⸗ 
— 9 bans / als des Bruders der Rebecca / Töchtern eine zum 

ENDEN Weibezunehmen / und ſich auff Anrahten feines Vaters 
und feiner Mutter damit zuvermählen / und die ufferliche gufe Parthehen / 
die fih wohl unterdenen Cananitiſchen Töchtern gnug angegeben / auszus 
ſchlagen / ) iſt ſo wohl dem Jacob felbft fehr lieblich gerwefen / als ung / wenn 
wuiir ihn nach dem Buchſtaben leſen / und uns daran erquicken / twhenn wir 
Daraus lernen / wie GOtt Denen ſeinigen fo gnaͤdig auff der Flucht erſchei⸗ 
ne / gls hier dem Jacob / ber vor dem Grimm feines Bruders / der 
den Tod geſchworen / fliehen mufte / durch welche Erfcheinung GHDttes 
der fromme Patriarch Sa [ie feiner Reife und Pilgrimfchafft überaus 
muß getröftet und erquicket worden ſeyn:: Aber wenn man erft den hierum 
ter tieff verborgenen Sinn einnimmt / und das Gegenbild göttlic) erken⸗ 
net / ſo & eine unvergleichlich gröffere Freude / die ein Kind GHttes 7 
dem die Schrifft auch hierinnen Durch den himmliſchen Perachiam auffges 
ſchloſſen wird, in feinem Hergen darüber empfindet. 


Re ° 
Wir wollen zuerft die Hiftoriehieher fegen/ davon die Worte Gene. 
XXVIN. 10. feqq..alfo lauten : "Jacob aber 308 aus von Berfeba) 
und reifete gen Haran / und Bam an einen Dre/ da blieb er über 
Vacht / denndie Sonne war angen. Under nahmeinen 
Stein des Orts / und legte ihn zu feinem Zaupt / und kegee füch 
am danflbisen Örtefchlagfen. Und ihm traumete / und fiebe! ei- 
ne 


— — — — 






a 3 

Von derkeiter/weldeJacobimTrammgefehen. 170 
-eiter (hund Erden / die rübrete mie der S 
EEE 


d oben drauff / und ſprach 
‚deines Vaters GOTT / und Iſaaes 






























DIT; Dash. 38a uff, wc OI an Diem 
mengeben/ um foll werden wie der Staub auf 
en ı und Dufolf werden gegen Abend / Mor⸗ 

reifen /und /und durch Dich und Deinen Saas» 


Erden geſegnet werden, Ep 

e ie bin mtedir und willdich behuͤten / wo du hinzeuchſt / 
Ä ee: rbringen indiß Land / Dennich will di niche 
ee. fr 33 vr Dir ae —— nun 

n feinem auffwachte / fprach er : Ge 
> —— Orce/ und ich wuſts nicht. ———— 
Wie heilig iſt dieſe Ztaͤtte! hie iſt nichto anders, 
—* und bie iſt die Pforte des Simmels. Merck⸗ 
1 wiedi eh ed fo feblecht und * auff der Reiſe 
ng fie die groſſe depemen Damit beſchaämen und fraffen / 
roſſer Herren Durchzuge pflegt su machen / oder Die auch wohl 
x u: priuat - Perfonen pflegen gemacht zu werden / Die 
u oiheahimmicken Beſuchs im Traum ermangeln müffeny 
acob gehabt hat. Muß Facob gleich vor feinem leiblichen Bru⸗ 
u ee (char erdoch JEſum CHriſtum / dengeftern und 
riefter und Erftgebohrnen unter vielen Brüdern 
;/ dernicht von ihmfliehet / fondern fo wohl in Wachen ihm 
ME fpürenkiger als auch im Schlaf ihn mit dem anmuhtig⸗ 
— — erquicket / und Dazu ihm auch die allergröffeften 
| + en t / wie er fein und feines Vaters und Groß⸗ Vaters 
n / und ihm diß Land / worauff er geruhet / geben” 
4 Brian Ban. alleinvermehren / fondern auch gegen Abend 
ud Morger 9 Mitternacht und Mittag infeinen Nachkommen ause 
* twerd n fo Er belehret ihn auch / wieer nicht in Mefopstamien 

 Btiben/ z en N ie indas verheiffene Sand kehren und es befigenfolite : 

 Anmelchen Igı zugleich dasjenige con ficnmet/ worauff Abra⸗ 
n/ de . Sohn Iſaac ſich ja nicht in der Ehaldaer 
ide mitfeiner Famlie nieverlaffen ſollte. Es wird auch 
wachet / zugleich ein Frophet/ und ſagt / daß allda / 
yeilige Stätte ſey mie denn das Judiſche Land das Zion 
3 gewor⸗ 


— 
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En nano, gange 
undallenthalbendurchgedrungenift. Go hat er auch dieſe myſtiſche Leit 
dle 5 des Himmels genannt / wodurch man zu dem Himmel 


"Er intoelcheDieaus Maria a angenommene 



















genommen worden / zu ift / krafft welcher die — — 
— durch den Mittler / GOtt und ven Menſchen 
€: LESUM BI 


ihn koͤnnen vereiniget werden. 


Denndafi durch folche te Vllg Mnfgt Ehe 
tes bedeutet worden ſey / ſolches erhellet Elar aus ——— Hrift 
beym Johanne am E.Y. sı. Dennals Nathanael / ein rechter J ode 

&acobit (wie Jacob darnach Afrael iftgenennet worden) den HErrnd 
manhörete /und von ihm vernommen hatte / daß Er ihn unter Dem 
enbaum gefehen / noch ehe ihn Bhilippus geruffen 5 da ward er dadurch 
Krdftigüberzen etz da Be ander Menfch / ſeyn müßte: Me | 
a IA bit GOttes S obn/dubifiderää ı 
in fra: 2 nun Deco und ei Glauben zu ſtaͤrcken 


a Ar 
—— — merk sr | ſſeres 
Haſt du bey —— —— ie 

Kat Kos gethan. 4 darauf angefangen an mich zu — ft 
sielmehr glauben’ wenn ich Dir nun gröffere Wercke fehen la 
ohne Zweiffel 7 wie Gerhardus in feiner Harmonie über Die et ehet 
darnach auch geſchehen iſt / ob es gleich nicht eben iſt auff⸗ ai “ 
wiewohl es Wunder gnug: gervefen ſeyn / = die sun -/ vont * j 
Rathangel einer geweſen / von Chriſto bey 

gefehen haben... Ruperrus hält dafür daß biefe "Pathanael 
genannte Bartholomaͤus ſey: wovon Cornelius lanlen —J—— 
nie gar wohl ſchreibet / und mit mir ER ert 
& certe valde probabiliter, hunc Nathanaelens fuifle eum, — 1 
Euangeliftae vocant Bartholomaeum,eö,quodapud eos fempe 
Philippo Barcholomaeus ‚cum recenfentur Apoftolorum ne em 
modum Petro Andreas copulatur;  Tacobo.lohannes, — asia 

videtur ex vltimo capite lohannis,in quo Nathanael Diineracur ii 

pulos Chrifti, &, vti a non a rd, ne qui. Apofoli dice —* 

Nam dicke. tertio tunc Apparuille Chriſtus „eisdem ! * 


—9 






















der. | che Jacob im Traum geſehen. 173 
— ar —— 
il 753 eſt, priores apparitiones ab 

pas, * ads, nid a i Apofloli dran, Aecedit 
sechol us.non — nomen proprium Apoftoli,non 
um | » Bar- lo na proprium fuit Petri nomen, vt ob id verifimile fit, 
mol jptoprium namen volailfzexplicare. Diefe angeführe 
es find be er 5 — guug zu beweiſen / daß Nathanael einer 
ji CHriſti geweſen / als der beyn Johanne am 


—* Darunter gefest ük/ daes heiffet : Es waren bey 
der € sum. om Petrus / und a8 / der da heiffee zwi 


lach Cana aus Galilaͤa / umd die Söhne Zebe 
1) n füner Jünger. Diefe,alle werden nun v. 8. mit 
nennet / worunter deßwegen auch Nathanael 
a fon wäre er nicht ein Juͤnger genennef worden. 
mallezeit Petrum bey Andrea / Jacobum beym 
zn um beym Bartholomao füsen ; Philippus aber 
at und zu ihm geſagt hat / er ſolle kommen / 
— nicht CHriſtus ware : fo iſt es wohl nicht ans 
dafs, er Bartho maus DieferVarhanael ſey / welchen Chriſtus allhie 
Slaubengeftärsketz und ſonderlich hm / als einem rechten Jacobi⸗ 
fra iten /- die TE ku > im —— ir 
—— eiter mit ſeiner n } / 
it der — * 


satten 62 
une ee Bf un 
— —— ei 
eine Leiter dasjenige Mi /wodurch man 
andern fleiger: alfo ar = es —— 


— — 
eig Ben 
Se 5 von Der Be Mariain der Fuͤlle der Zeit angenommen / 
— an a na s — Be» 
USt 1D in den Himm eigen/ und wodurch Himmelu 
und alles asdeinmen it / mit GOTT vereiniget werden far. 
4 die ohne 504 und feinen Einfluß nicht leben noch 
—* Ott durch JEſum € um / den GOtt⸗ 
VE — wel n GH alle Dinge —3 Ephi 9. 
; — Zeifenereimiget: welche ohne C-Hrifto Gött dem Wort / 
r puren Got em engen ran m Situaei 
inmits 


—E a 


BE 
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unmittelbahrer Weiſe nicht konten vereiniget werden; die aber nun durch dag 
Krafft⸗Weſen der himmliſchen Gott Menfchheit / das nachft SHE da 
höchite / und unter die Zahl der Creaturen nicht zu ſetzen iſt Die SM 
keit der Dereinigung finden. Denn die himmlifche GOtt Menfe 
GOttes des Worts / oderder vor der Erden gefalbeten Reifheit/; Prow, 
VIIL 22.23. patticipiret / als ein Drittes zwifchen GOtt und der Greatur 
benden etwas / von GOtt / und von der Creatur / ob fie gleich weder d 
pure GOtt / noch die pute Creatur iſt: eben wie Die Leiter mit der einen Spie 
tze den Himmel / und mit der andern Spige die Erde angerührethatund 
das Mittel geweſen iſt daß Die Engel und Menfchen / die denen Engeln 
durch den Glauben gleich werden / zu GOtt in den Himmel’ krafft Die ei 
. Leiter der himmliſchen Menſchheit C-Hrifti / auffſteigen / und damit vereinigee 
tverden. Und weil nun die Heil, Alte Däter im Alten Teftament eben fo 
wohl / wie Die Glaubigen im Neuen Teftament durch den Glauben t Hit 
GOtt vereiniget worden: fo muß auchder himmlifche GOt Menfbraß 
das wahre Mittel dazu / eben fo wohl im Alten Teftament 7 ja vor aller 
Creatur / ſchon da geweſen ſeyn / als ohne welche Feine Ereatur nicht einnim 
hätte konnen geſchaffen / und da ſie geſchaffen / ohne denſelbigen nichthäk 
te konnen erhalten werden. Denn die himmliſche Menfchheit in CAM 
JESuiſt DAS vinculum vauerG, unddas allgemeine Yandy vobun 
alle Dinge mit dem Schöpffer verbunden werden / und die allgemeine 2a 
ter / worauff alle Engely Geiſter und Seelen der Menfchen UEHEE 
hin igenmüffen/ und durch deren Bermittelungder Befehl GOykteg 
ung Fan überbracht / oder etwas — werden. Solch 
80 haben hiß her wenige + nach der klaren Eroöffnung and Ausfpr 
che / erkannt / erkennen fie auch noch nicht / fonft würden fie ihr 7 wi 
dochthuny nicht fo hart wieder ſprechen / ob fie gleich mit vollem pn 
CHriſtum fürden Mittler und Mittel aller Dinge erfennen. und dor 
der Krafft ihn in dieſem Stücke verlaͤͤagnen. ei | 


Bf) 4 
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Pr > ur we Are > 
Daß aber die himmliſche Menſchheit fölche myſtiſche Leiter und fole 
ches Mittel ſey / ne und abfkeinen 4 nd 
Befehl GOttes anfündigen müffen ; , denen Worien & 
hell und klar / wenn er bey dem Johanne am sn alfo age 1 r 
a 
/ e ttes bin abren auff 
Menſchen Sohn. Dastmerdendie inger /biedamahls mit Yathana 
erfümmlet waren / wohl zu fehengefriegt haben / Cesmagnun quffeine Urt 














und W nfeyn / tvie es wolle /) indem es der HErr allhie mit 


die heilige Meenſe EHttes die Leiter GOues fen / woran 
die Engel 7 und nd felig« getvordene Kinder GOttes auffe 
nDabiieigen. "Denn fie müfien alle zuvor inE-Hrifto JESU feyn/ und 
hson feinem Sleifd/ und Gebein von feinen Gebeinen Durch die 





BorsberBeiser/welche Jacob im Traum geſchen. 188 





der erab / und eröffnen andern / was fie von GOTT gehöret 
aben / Das kündigen ſollen. Wie beſchaͤfftig find doch 
auch d Engel bey der Menfchwerdung C-Ariti / da Er die 


heten und Männern GOttes noch waͤre zugefchloffen ge: 
durch den Geiſt Des Glaubens die von dem ne 


I und kommen 
lieffen / daß 
u 1 Xac fr im 
5 Buch der Wbeißheitim X. — *.9. 10 . Die Weißheit 


(der Sohr 
2 GOt⸗ 


3 | Diexvill. geiſtliche Betrachtung 


Ortes) errszbie ans aller Räbe/ ib ame ale, Die 








zu GOtt auffiteigen 
unduns mit Ihm vereinigen. Welche himmliſche Menfchheit — 


at 








eit fey/ und davon/ als von einer hohen Cantzel denen Menfhenestin 
—— Oracula und Weiſſagungen gegeben und ertheilet habe. Denn 


Br Damen ai sn JO urprchn a Au 
fiichen Menfchheit/ diefe Menſchheit mit dem eingebohrnen Sohne on 
— der Belt / unauffloͤslich fer vereiniget / und in feine gettn 
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Von der Leiter / welche Jacob im Traum geſehen. 185 





age mit der Lea vor hatte / aus welcher nachgehends IEſus CHriſtus 
Sleifch gebohtenift; hat der Sohn Dites dem bie Leiter 

ijchen Menfchheit gewieſen / aus welcher fo wohl Das geiftliche 

fen/als. das leibliche in Denen Ereaturen gebohren wird / und aus wel · 
Haller göttliche Ausflug zu ihm herflieffen würde. 


- Bere Tr Y “ 7+ 

Bir preifen auch Ott / der ung diefen Traum ohne Traum gezei⸗ 
maserbedeute/und ung in der Leiter Jacobs die menſchliche Natur / 

zBiehinmmlifche vorweltliche Menfchheit CHriſti eröffnet undentdecket 
uffmwelcher die Engel aufs und nieder fteigen ; alſo dag ſolche Menſch⸗ 

ben der Weg und Die Leiter ſeyn muß / wodurch die Engel ung ben 
e8 communieiren und eröffnen / und wodurch auch wir / Die 


t Beben Buumdeanı, find theilhafitig worden / und des Brots / 












immel kommt / welches iſt fein Sleifch / gegefien habın/ zu 
» und abfteigen Fönnen. Alsdann Dürfen wir Ihn nicht weit 
/ noch übers Meer fahren / noch in den Himmel / noch in den Ab» 
grund ſteigen: fondern ſiehe! die Leiter ift in uns auffgerichtet /und wir ruͤh⸗ 
und Durch CAriftumz des Menfchen Sohn/ GOtt in dem Him⸗ 
: und werden gar genau mit Ihm vereiniget. Dabey werden wir 
| | und Bottes: Haus / in welhen Er / wie Er vorhin 
‚in Serufalern getoohnet hat/ till wohnen / und wandeln / und unfer GOtt 
fon. Gleichrmie auch GOtt vormahls in feinem Tempel die Geraͤhte und 
Bee ſo zum Gottes Dienfigebraucht wurden / hat falben laffen : alfo 
fhtoir auch der gefalbete Stein / den Jacob zum Vorbilde geſalbet / 
den Die lebendige Steine an unferm glorioſen Eckſtein CHriſto 
Daraus Er feinen Tempel bauet / und ihn heralich aufführet und 
erheber ; alfodaf/gleichtviegacob an dem Ort zu Bethel / Daerauff dem 
Geruhet/ undihn mit Del begoſſen hat /einen Tempelgebauet/ noch 
Berg des HERAN / da das Haus des HERR über 
Berge und über alle Hügel zu Jeruſalem / in dem gelobten Lande / da 
Diefen Traum gehabt  umd welches ihm und feinen Nachkommen 
Set verheiflen ift / foll erhaben werden Eia. 11.2. Mich. IV.ı. Da 
ir unfern.erfigebohrnen Bruder in die ſer feiner myfteriöfen Leiter 
erkennen /und Shnpreifen/ daß Er ung ſolches Geheimniß hie 
ilde / ———— inder Leiter geſehen / jur groſſen Freude uns 
Hergens eröffnet Davon auch unfer fel. Lurcherus ein Licht in 
nam Mraaf gehabt /unddiefen Text von dem Geheimniß der Menſchwer⸗ 
dad geworden / in feinem Commentario über den Sen. 
85. weitlaͤufftig erklaͤret hat. 8 





















ViN. fol.m. 83,84. 





ker / wche Jacob im Tramnitgefehen. 124 


—— ah a rn u —* 
i m / erfunden werden hergegen 

fine Leiter Die Weit und das Irdiſche im 

e eg u Sonſt ft 

; 1; fo — die / ſo in denen —— 
3 tiegt a 

men * ns & ne) nm So h 






































1 (Seil ben ii su Chrijto/dem 
age ee gibt, und fiewürcklich betritt; 
) Alm am 7 Em. feines-Heils/als die andern /fo derere 
Mhafftig werden/ und fpäterzu ihrem Heil kom⸗ 
old verſaͤumet / und ich auffer CHriſto in Süns 
EM. was Jacob allhie auf feiner Reife da er 
Ef fee! hen / und darinnen er& Ariftum 
je Die | gef ern die um feines Nah⸗ 
ölget werden. Denn durd) diefe 
Jacob Ban Sohn vorgeitellet worden / wel⸗ 
SM 6* undes- Linie angezogen / und wel⸗ 
Bern eine Derfon fen: der fich als dag ewige 
ihen Kraft inunfer von © Ott abgewicheneg Ben 
— condelcendnet / und ſich herunter laͤſſet / 
e im Bacher vereiniget; Daß die Mſch⸗ 
die Menſchheit eine Reiter zu GOtt 
ch und zu Ihm zu GOtt verſohnet 
a 1. ie Einigkeit zwiſchen uns und denen 
de n dieſe waren / als reine Tauben / 
Mu an: aber nun hat C Hriftus 
mie einander verföhnet/ undin den Srieden ger 
oſtel u der Epiftel an die Hebraͤer mit allem 
/d np waren kommen zu dem 
a vieler taufend Engel / die um 
feitererben / aufbau n/ und uns 
a / und dag der Himmel = 
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Die Eingehung des göttlichen Weſens in die Menſchheit wieder auffgeſchloſ⸗ 

fenfeyy unddie Engel zuunfernMitgenoffen und Gefährten gebraucht wuͤr⸗ 

den / die unsbefchirmeten/ und ung endlich in Abrahams oß bruchs 

ten. Dasalles/ und nocheinviel mehrers liegt inder vıfion der Leiter / die 

Jacob geſehen. IBer feine Seele lieb hat / der betrete nun wuͤrcklich die 

—— undergreiffeden HErrn JEſum / und ergreiffe in Ihm dag ewige 
eben. 














Die neunzehende 


Geiſtliche Beratung 


Von den zwoͤlff a — und deren Schweſter 
ing. 


* $. I. 
S K SS As mit den ʒwoͤlff Söhnen Jacobs vorgegangen / und wie 
\.\ 79 
N 









‘ 
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NZ fie in der Ordnung theils von der Sea / theils von der 
— Rahel / den Töchtern Labans / theils aber von denen 
beyden Maͤgden der Lea und Kahel/ vonder Bilha und 
BESTE Silpa/ nach einander ſeyn gebohren worden ; tie auch 
die Dina, Jacobs Tochter aus Lea / aus Fuͤrwitz Die Töchter Des Landes zu 
befehen ausſchweiffend / von Sichern dem Sohn Hemor / gefchändet fey: 
ſolches Fan man im XXIX.XXX.undXXXIV.Gapiteldes ı..B.M?ofiglefen. 
Was aber Dadurch vorgebilbet / folches wollen wir / ob wir gleich nicht 
alle Tieffen wiffen noch erkennen / fondern der Fünfftigen Zeit 
wenn GOTT aller Gefchlechter Iſraelz GOTT / und fie fein Pol 
feyn werden / folches heimftellen müffen / doch nach unferer re 
und Erkanntniß mittheilen. Denn e8 wohl gewiß ift / dag vor Den 
awoͤlff Söhnen Jacobs zwoͤlff Siegel liegen: welche alle/ nach dem Geif 
und nach allen Umftänden /zu eröffnen dem zukommt / der das Buch in des 
Vaters Hand / das mit fieben Siegeln verſchloſſen / allein eröffnen kam 
und Durch feinen Geiftdenen niedrigen Hertzen / die er bazu erwaͤhlet / fo viel 
bavon eroͤffnet / als ihm beliebet. | 


— 


J. 2. 
Bedencklich iſt es / daß der Heyland / nachder Zahl der — 
7 


Von den swölffSshnen Jacobo. 187 
chen / ihm auch zwoͤlff Jünger / als zwoͤlff Kinder / fo Er durch feinen 
gezeuget / erwähler habe 5 und Daß Das Apocalypr fche Weib mit 
der& bekleidet / und mie dem Mond unter ihren Rüffen /fo dem Jo⸗ 
hanm Apve- X. 1. erfchienen / eine Krone von zwoͤlff Sternen auff ihrem 
Hupte gehabt habe, davon ich gaͤntzlich halte und im HErrn gewiß biny 
daß es die woͤlff Geſchlechter Iſtael / die inder Lehre der zwoͤlff Apoftel in 
der legten Zeit glängen werden bedeute und ausdrücke. Denn eben Daffelbige 
tt gemeldete Apocalyptiſche Weib / wie ichin einem eigenen Tractat reırläufs 
tig behauptet 7 iſt die Judiſche Kirche / Die zur legten Zeit den HErrn er: 
knnet / und Ihn zuihrem Manne annimmt / und Ihn zugleich im Gift 
gebieret / wovon alle Propheten reden und voll feyn. Sollte denn nicht 
auch die Deil: Dfienbahrung von diefer groffen Begebenheit in der Kirche 
was geprophezenet und bezeuget haben ? Diefes müffen wir ja allerdings 
fagtnund befennen. Daher werden aus folchen zwoͤlff Gefchlechtern der 
Kinder Be (ausgenommei Daß an ftatt des Dans des Joſephs Sohn 
fursogı et wird/ Apoc. VII, 6.) zur legten Zeit 144000. dire 
fegele 4 welche allein dem Glauben des Sohnes GOttes ftehen / und von 
dm hier wegen folder Befänntniß verfolget und gar getddtet werden: 
andern aber von ihrem Saamen werden zwar auch vom Drachen Durch 
as Thier verfolget / aber doch vom HErrn beſchutzet / daß fie zum Saa⸗ 
men in Der Fünfttigen Zeit / fo nach Babels Untergang folget / behalten 
Baden; mweßrwegen ſie in die Wuͤſten / allwo fie unter dem Bilde des Apo⸗ 
Inpurchen Seibes von GOtt ernaͤhret werden / hinein fliehen müffen. 
erde felbft / das iſt / die Drientalifhen Voͤlcker / die GOtt gegen 
erwecket / und ihm dadurch eine andere Arbeit zuſchicket /) thut 
m ihren Rachen auff / und! verſchlinget Den Strohm des durch 
e Böker gegen Die Frommen mütenden Thiers 7 welchen Strohm der 
Segen Das Weib / (das den Sohn / den Männlichen / zu feines 
Nass mercklichem Schaden gebohren hat / und dadurch von dem Uns 
aut en / in welchem er die Juden ſo lange Jahre veſt behalten / erloͤſet 
Den mit voller Maaße ausfchüttet/ Apoc. Xi. i5. 16. Michael der Ertz⸗ 
Engel / voelcher Dan. Xil.ı. fürdes Daniels Volck / das iſt / für die Ju⸗ 
Senificher 7 macht fich auch auff zu ihrem Schirm / und überroindet Den 
ben und feine Engel/ die fich gegen das ſchwangere Weib geſetzet / 
imSinnt / Ahr Kind / wenn fie es nun gebähren wuͤrde / zu 
reiien. Beil nun Michael derfelbige iſt der hie für Das Weib eben zu 
der Zeitfireitet/ Davon Daniel jeuget / daß diefer Fuͤrſt Michael für Das 
Füdifche Volck fich auffmachen und (reiten merde; ſo iſt es Har und * 
— a 2 
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bahr / daß das Apocalyptiſche Weib im XII. Capitel niemand anders ſeyn 
muͤſſe / als das Judiſche Volck / welches CHriſtum Durch den Glauben in 
der lekten Zeit / nach aller Popheten Zeugniß / gebieret / und feine Bruͤ⸗ 
der alle ins gelobte Land wird verſammlet ſehen; davon der Prophet Micha 
am V. Capitel heralich zeuget. Deun nachdem er zuvor von der leiblichen 
Gebuhrt E-Hrifti aus Der Maria gezeuget / und Deffen hohe Perfon bes 
fchrieben hatte Daßdeffen Ausgange von Anfang und von Emigkeit her ge 
weſen / welchen Das jüdische Volck / welches Ihn für allen hätte anneh⸗ 
men ſollen nichtangenommenhat/ und deßwegen geplaget ift:fo befchreibt 
er auch Die Zeit / wie lange folche ihre Magen und Gefaͤngniß waͤhren follen/ 
nemlich biß auff die Zeie / bi die gebohren hat / die gebähren ſoll / 
das iſt / biß Die Zeit Eomme / daß das Apocalpptifche Juͤdiſche Weib den 
HErrn im Geift gebieret/ und fid) zu ihm befehret I; als dann werden 

x die übrigen feiner Brüder Cnemlich Die Juden / aus welchen E-Hriftus 
nachdem Fleiſch herkommt / als der von Maria /fo aus dem Stamm Juda 
entforoffen war / gebohren iſt /) wieder Eommen zu den Rindern Iſ⸗ 
rael. Er aber wird auffereten inder Krafft des HErrn / und in 
dem Siegdes Flahmens feines GOttes. Und fie werden woh⸗ 
nen /denn er wird zur felbigen Zeit herrlich werben / fo weit die 
Welt iſt. Mich.V.;.4. Und die übrigen aus Jacob werben unter 
vielen Voͤlckern ſeyn / wie ein Thau vom AlErın / und wie die _ 
Tröpfflein auffs Graß / das auff niemand harret / nochlauff 
Menſchen wartet. Ja dieübrigen aus Jacob werben unter den 
Heyden bey vielen Voͤlckern feyn/ wieein Aöwe unter den Thies 
ren im Walde / wie ein junger Adwe unter einer Heerde Schaafe/ 
welchen: wiemand webren Ban /wenner dadurch teber/zutrietund 
zerreißt 0.7.2. Weilen denn fo mohl in Bem Segen Jacobs und 
Moſis diefes fonderlich von dem Küdifchen Stamm, davon der Prophet 
M.cha im angejogenenDrte redet /ausgefprochen ift als auch von dem gan⸗ 
gen Iſrael endlich iſt geweiſſaget worden / daß GOtt / nach Bertilgung ihr 
rer Feinde / zur letzten Zeit ihnen und ihrem Lande gnaͤdig ſeyn werde / 
Dur. XXXII. zı. 43. und deßwegen in der harmonie Moſis und des Pro⸗ 
ph tar Michä Geneſ. XLIX. 9. coll. mit Mich. V. 7. 8. mit dem’ Loͤwen iſt 
verglichen worden : fo ſiehet man daraus / Daß unter allen diefen zwoͤlff 
Kindern Jacobs noch was weiters muͤſſe verborgen liegen / und auff die 
kanfftige Zeit gedeutet ſeyn woorauff e8 Jacob und Moſes felbit in ih⸗ 
sen letzten gedeutet haben. 
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Ss iſt auch gar nicht probable Ndaß / da GOtt Die andere Begebene 
heiten mit Denen Patriarchen zum Vorbilde der fünfftigen Dinge gelegt 
und gebraucher hat / Er dieſe munderbahre und nachvencklicye generanon 
der zwoͤlff Söhne Jacobs auch nicht auff was Fünfftiges in feiner kirchli⸗ 
den oeconomie follfe gezogen und was groffes Damit vorgeftellet haben. 
Die verachtete Lea muß zuerft fruchtbahr werden / und Dem Jacob Die vier 
erften Söhne / als Ruben / Simeon /Levi/ und Juda gebahren. Dar⸗ 
auff gebicret Die Bilha / Die Magd Rahels / den Dan und Naphthali. 
Darnach gebieret die Silpa / eine Magd der Lea / den Gad und Aſſer. 
Hierauff wird Lea wieder fruchtbahr / und gebieret Iſaſchat und Sebulon. 
Endlich wird Die Rahel ſelbſt fruchtbahr / und gebieret Joſeph und Bemja⸗ 
min / bey welchem Kinde ſie ſterben muß. Welches alles nicht ohne einen 
tiefſeren Sinn / fo Darunter verborgen liegt / geſchehen iſt. Meynen wir auch / 
daßes vergebens ſey / daß Jacob / nach der Art und Weiſe ſeines Vaters 
Jnaes / keine Cananiterin / ſondern eine von feinem Geſchlecht und Freund⸗ 
Khafft hat muͤſſen zum Weibe nehmen? Sollte es von ohngefaͤhr ſeyn / Daß 
—* ſich anheiſchig macht / er wolle um die Rahel / Labans Tochter / ihm 

rdienen? und daß die Liebe zu ihr gemacht / das ſolche Jahre ihm 
wie Tage vorgekommen ſeyn? Oder ſollte ohne weitere prachzura- 
tion der Laban Die andere Tochter Lea ihm heimlich beygelegt / und zu 
ſeiner Entfchuldigung vorgewandt haben / es gezieme fich nicht nach Lands⸗ 
ch / daß man Die jungſte vor ver aͤlteſten verhenrahtete / und endlich 
Darauf dern Jacob / nach Aushaltung der ſieben Wochen / auch die Rahel/ 
fine andere Tochter / zugleich zum Weibe gegeben haben / daß er mit ihr gleich 
Der anrga- gleicher Zeit Kinder zeugen moͤchte / doch mit dem Beding / Daß 
ernoch ſeben Jahre bey ihm dienete 5 melches Jacob auch eingegangen / 
und alſo vor der Ehe fieben Jahr / undrach der Ehe fieben Jahr im Dienfte 
geweſen ift/und vielCreutz und Ungemach in feinem waͤhrenden Ehe⸗ 
ſſand erfahren hat. Welches alles ben mir ſolche momenta vorſtellen / die 
ich mir nimmer einbilden kan / Daß fie ohne Erfüllung des Gegenbildes ſoll⸗ 
ten geweſen ſeyn: ob ich mich gleich nicht dahin vermeſſe / ſolches zutreffen / 
und eigentlich auffs fünfftige zu appliciren/ inzwiſchen aber glaube / dag fie 
in denen fünfftigen Zeiten aus Der Erfüllung der Dinge felbft werben ere 
Here und die Schrift inihren Wundern immer tieffer und sieffer ingefte 
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Sonderlich ———————— / daß Jacob aus der bey ihm en 
a? 
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fo geliebten Lea hat müffen fein Ehe⸗Bette / (marum e8 dem Patriarchen zu 
£hun mar ) vermehret fehen/ nicht aber anfangs aus Der Rahel / Die er Der 
Lea in feinem Hertzen vorgezogen 5 und daß er ausder Kahel / als fie endlich 
von HEHMM gefegnet ward/ nur zwey Kinder erzielet/ da ihm Die Lea 
hergegen fechs Söhne gebohren hat / und zwar unter andern den Juda / 
ausdeffen Geſchlecht und Saamen E-Hriftus nach dem Bleifche herkommen 
ift der Das niedrige und verachtete ſo lieb hat undesfürdemandern erwaͤh⸗ 
let. Es ift auch wohl im acht zu nehmen / daß Die Rahel / nachdem Die 
Lea fchon vier Soͤhne dem Jacob gezeuget hatte / dennoch unfruchtbahr ges 
blieben; wodurch GOtt fieund Facobinihren Hergengedemühtiget/ und 
ihre feurige Liebe und brünflige Begierden Dadurch hat befchneiden und hem⸗ 
men wollen. Damit man aber zugleich fehen möge / wie hoch fie damahls 
das fruchtbahre Ehebett gehalten / fiehe ! fo will Die Rahel lieber ihren 
anne / dem Jacob /ihre Magd Bilha zum Weibe in feinen Schooß 
geben / undauffeinigerlen Weiſe durch folche erbauet und fruchtbahr mer» 
den / als gar in ihrer Familie unfruchtbahr bleiben / (wie denn auch Diefe 
Magd den Danund Naphthali gebohren hat; ) welches wir Dazu in acht 
zu nnehmenhaben/ um daraus su erkennen / wie die Vielweiberey Der Heil. 
Vaͤter auffeinen gang andern Grund gebauet und gegründet fey / als der 
heutigen Hengiteund Huren⸗ Jaͤger ihre viehifche Luft und lüfterndes Fleiſch / 
welches immer nach verbotener Speife lüftert. Es wird wahrlich Feine 
Rraudamit zufrieden feyn / daß der Mann neben ihr Die Magd mit liebe/ 
und fich zu derſelben halte welches ebenfalls Die Rahel nicht würde gelitten 
haben: nachdem fiees aber felbft von freyen Stücken thut / undihre Magd 
Dem Jacob zum Weibe gibt ; ſo iſt es weder bey ihr noch bey ihrem ans 
neausder Wurtzel der Geilheit kommen / fondern/ mie gefagt/ aus Liebe 
zur Sruchtbahrfeitihrer Familie. Uber eben hiedurch hat GOtt der Herr 
der Rahel ihren Stoltz / den fie: durch Diegroffegiebe ihres Mannes zu ihr auffe 
geweckt / gegen die Lex ihre Schweſter hat blicken laffen / alfo Daß fol 
unwehrt gehalten und verachtet war / fehr gebeuget / und gemacht / daß die 
Lea vor ihren Augen mufte fruchtbahr werden / und vier Sähne nad) eins 
ander /bey ihrer Berfihlieffung und anhaltenden Unfruchtbäßrfeit / gebaͤh⸗ 
ren / um Die £iebe Jacobs gegen fie zu erwecken / zum wenigſten in Die tcın- 
erg zu ra er fie. alfo / wie Die Rahel / ehren / und gleiche Liebe 

en möchte. 


$. $; 
Wieberumiftes wunderfahm / daß die Lea / ob fie gleich vier Söhne 
dem Jacob gebohren/ da ſie im gebaͤhren auff eine Zeit auff horete / nach 
rer 
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ihrer Schweſter Rahel auch dem Jacob ihre Magd Silpa freywillig zum 
Weibe gegeben / abermahl aus Fiebe zur Fruchtbahrkeit ihrer Familie; 
worauff Die Silpa dem Jacob Gad und Aſſer gebohren hat. Sch bemercke 
= mie E&Dtt der HErr diejenigen Magde fegne / und fie mit indie as 
des Jacobs bringe / melche feinen Kindern / als der myſtiſchen Lea 
und Rahel / gedienet / und ihnen mit aller Liebes ⸗/Beteugung auff gewartet 
haben.  Sermer bemercke ich / daß die Lea / wegen der ihrer Schroefier Rahel 
enckten Dudaim / nach ihrem Manne gehet / ſich zu ihm leget / und ıhım 
den fün undfechften Sohn / nemlich Iſaſchar und Sebulon/gebies 
ref, ches lauter folche Umſtande bey mis ſeyn / die mich vermögen / gu 
glauben / ne ſolche Dinge Vorfpiele groffer kuͤnfftigen Dinge geweſen / 
undbag man Billig bemercken muͤſſe / was Die Voͤlcker / die aus denen Mdgden 
bohren ſeyn / ins Fünfftige für welche geworden / und wie fie zu unterfcheiden 
von denen / die aus denen beyden rechten Frauen find erzielet worden. Deñ 
‚bemercfe daß mit dem erſten Sohn, der aus der Magd Rahels / der 



































ferner vorgehen werde. Denn es iſt wohl recht der Dany der die Ab⸗ 
tter aus Haus in Iſtoel eingefuͤhret Judıc. XVII. 30.) auff dem 
Bege zur Schlange worden: aus deſſen Geſchlecht nach der einhelligen 
sadirion Der alten Kirchen: Lehrer / endlich der AnticChrift entjiehen wird / 
Re vorher im Chriftenthum geweſen / aber wieder rückgängigift / und auff 
3ege zur Schlange wird / und dem Pferde in die Ferſen flicht/ Daß 
euter zuruͤck falle; bey melchen faris Ecclefiae der HErr / der den 
riſt mie dem Geiſt feines Mundes toͤdten / und Dem ——— 
| erwartete Heyl bringet / nicht meit ſeyn / fondern mit feiner Ere 
beinungund mit feinem Reiche einbrechen wird. Sehr munderfahm iſt 
Sand, daß zuletzt der Dan / in ſo weit er in feinen Detcende: ten ins Chri ⸗ 
Tentnuns getreten / und Den Anti-Chriftifchen Geiſt darinnen angenommen 
ausdem Catalogo Der zwolff Geſchlechte Iſraels / Die in. der legten a 
Siegeldes lebendigen ®Ottes zu verfiegeln find ıplat ausgerhloffen/ 
nd an feineftatt der Manaffe / ein Sohn Des Fofephs / einverleibet fen; 
auffdaß /gleichtoie Joſeph von feinem Bater Doppelt befommen /er auch hie 
rlesten Zeit in Denen verfiegelten Heiligenfich verdoppelt und vermehret 
konfinde. Apoe. VIl.s. Alſo kommt niemand von ſolchen Anti⸗Chriſti⸗ 
hen Daniten zur Gemeinſchafft der Obern Kirche dahin die Erftgebohrne 
des Lamıms Pormmen / und die Braut E-Hrifti ausınachen ; obgleich Die 
Kinder Dan noch indem Untern Serufalem / undin der Aorlanım = 


J 
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auff Erden ihr Looß undihr Theil Friegen/ doch fo / daß fie am weiteſtn 
von Feruſalem ab ihr logıs und Wohnung befommen. Ezern. XLV.tı 2. 
Welches auch von Jacob in feinem Segen geweiſſaget wird/ wenn er ſagt / 
baß Dan werde ein Richter ſeyn in ſeinem Volck / wie ein ander Ge⸗ 
ſa lecht in Iſrael / unterſcheidet aber an ſelbigem Dre diejenige Nach⸗ 
kommlinge Dans / die auff dem Wege werden zur. Schlange wer⸗ 
den Genet. XLIX, 16. i. und wiederholet deßwegen zu zweyenmahlen Das 
Wort Dan / welches er bey Denen andern Söhnen und ihrem Segen nicht 
gerhan hat. Wie wir nun hieraus fehen/ daß in dem Dan / dem erften Sohn 
ausder Magd Bilhay auff Die zufunfftige Begebenheiten der Kirche geſe⸗ 
hen werde: foiftfein Zweiffel / Daß es nicht auch bey Denen andern Kindern 
Jacobs geſchehen / und auch in denen etwas weiters und verborgenes 


enthalten ſey. 
| 6 


$. 6. 

Es ift ferner wehrt/ dag man in der Ordnung berer Kinder / fo aus 
Denen beyden rechten und echten Weibern Jacobs gevohren feyn / wahr⸗ 
nehme / tie daß der Kofeph der fiebende geweſen iſt. Denn ob.cr zwar 
fonft / wenn man der Mägde Kinder aus Jacob mit rechnet/ Der eilfire in 
der Ordnung ift : fo iſt er Doch der fiebende / / wenn man Die Kinder der 

Maͤgde ausläffet/ da man findet ‚Daß nach Ruben / Simeon / Levi / Juda / 
Iſaſchar / Sebulon / als nach ſechſen / der Joſeph als der ſiebende fol⸗ 
ge. Womit angezeiget wird / daß / wenn die ſechs Kirchen⸗Zeiten in ih⸗ 
ren generationibus vorbey gelauffen ſeyn / Die ſiebende Kirchen⸗Zeit des fo 
ſehr zu vermehrenden Joſephs folge / welcher alsdann feinen in der letzten 
Zeit gebohrnen liebſten Benjamin ſegnet / und ihm doppelte portion fuͤr ſei⸗ 
Hen Bruͤdern giebet / und ihn zum rechten Benjamin / das iſt / zum Sohn 
der Rechten machet. Alsdann wird es allen Geſchlechtern Iſraels wohlge⸗ 
hen / durch die Hand des myſtiſchen Joſephs / der ſich ſeiner armen Bruͤder / 
bie ihn um dreyſſig Silberlinge verkaufft / und fo gutjals getoͤdtet hatten / 
zur letzten Zeit erbarmet / und den alten Vater Jacob mit ſeiner gantzen Fa⸗ 
milie ſegnet: dabey die Weiſſagung aus dem Propheten lerem.c. XXXI.i. 
erfuͤllet wird / daß GOtt der HErr aller Geſchlechter Iſraels GOtt / und 
ſie ſein Volck als dann fern werden; doch alſo / daß fie vorher der myſtiſche 
Joſeph hart pruͤſſet und aͤngſtiget / und die Iſraeliter in der legten Zeit 
nicht anders ſeyn werden / als ein in Kindes » Vröhten arbeitendes Weib / 
daß fieihre Haͤnde in ihren Hüfften haben / und jämmerlich ſchreyen / aus 
melcher Angft ihnen dennoch fol geholffen werden / wovon eben Derfelbige 
Prophet Jeremias in dem kurtz vorhergehenden XXX, Capitel gar herzlich 
zeuget / 
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jnugetz daß ihnen ihre Arbeit im HERR werde wohl belohnet werden / 
lerem. KR 16, Alſo ift in Dem fiebenden Sohn von denen ‚binden 
rechten Weibern Jacobs das fiebende Alter der Kirche / worinnen 

4 und der Sabb.risn us iſt; und womit zugleich eine neue Zeit une 
weil Joſeph der erſte war / welchen Rahel dem Jacob zu einer ſehr 
gebahr; mit welchem auch die Schmach / die uͤber derarın n 
Rahel / oder über dem Juͤdiſchen Volck / ſo lange gelegen / und 
wn an Boͤlckern ihm iſt angethan worden / abgenommen / und fie davor 
Ehre und Schmuck gekroͤnet iſt. Sehr remarquabie iſt es auch / Diff 
der Gebuhrt Joſephs / der aus Rahel zur letzten Zeit gebohren wart / 
ie Sacob eine ſtarcke Regung ben ſich findet / von dem ungerechten Le⸗ 
A aus dem Chaldaiſchen und Babyloniſchen Lande mit feiner gan⸗ 
ilie und mit allem feinem Vieh wegzuziehen / und daß endlich die 
ter Zabans Dem Laban von Der Rahel entnommen werden : zum wahr⸗ 
Aſtgen Borbilde / daß / wennnun Die Zeit kommt / daf der myſtiſcheJo⸗ 
ohne Iſrael im Geiſt gebohren iſt die Juden alsdann in ihren Hertzen 
üflern werden / nach dem verheiſſenen Lande Canaan zu reifen / und daß 

bald Darauff auch die Abgötterey von denen Orientaliſchen Voͤlckern 
weggenommen fehen / wenn auch Rahab und Babel nach der Weiſ⸗ 
n9de8 LXXX VI. Pſalms v. 4. den HERRN kennen werden / wie 
wBorbilde der Babyloniſche Kong Nebucadnezar nach der ausgeltane 
en Zuchtigung von GOtt / ri zum HERAN befehret hat. 





























Wiich fo nehme ich auch aus dieſen zwoͤlff Gebuhrten dieſes in acht / 
icht nach der erften leiblichen und aufferlichen Gebuhrt der Kits 
lichkeit undden Vorzug der Erſtgebuhrt abmeſſe und ordne: 
denn auch an Ephraim und Manaffe erwieſen Daer den&phraimd. m 
gezogen / obgleich Manaſſe der erfigebohrne gemefen / und 
gerne gefehen hafte / Daß der erfte Segen auff Manaffen gie 
1 Ic Aber GOttes Gedanken find nicht unfere Gedancken: 

Seine Sronungen find viel höher und heiliger / Die toir mit unferm Sinn 
icht beareiffen können. GOtt legt Die Erſtgebuhrt dem bey / der ihrer 
schreit, und fichin die Ordnung GOttes ſchicket / der vie Erftgebuhrt 
ihrem rechten hohen Adel erfennet / fie hoch achtet und ehret. Denn 
ben darum / daßEſau der erſtgebehrne Sohn Iſaacs nicht viel nach der Erſt⸗ 
sebuhrtfragte/ und ſie um ein Linſen ⸗ Gericht und um die Lüfte der Welt 
derkauffie / Hat fie GOtt durch Iſaac von ihm genommen / und ſie dem 
Jacob ugeeignet. Eben alſo iſt es — daß / obgleich ben 
. dem 
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den Kubendas Regiment und; das Priefterthum zuerft geweſen / (gleichtoie 
indem erften Adam folchesanfanglihauch war) er Doch nachgehends durch 
feinen Fall da er Das Ehebert feines Vaters / in Derunehrung ber 
Magd Bilhä/beftiegen/ davon ausgefchloffen worden. So ift auch das 
gevitifche Priefterthum / unter welchem Das ‚Hohcpriefterliche Aaroniſche 
Geſchlecht den Vorzug gehabt / endlich abgefchaffer/ und Dem Löwen von 
dem Stamme uda / Cehriſto FKESU / der aus dem Stamm Jud: 
kommen / gegeben und bengelegt worden ; aljo daß Er zugleich der Hoher 
Prieſter vor GOtt / und nach der Ordnung zugleich der Koͤnig der rech⸗ 
tigfeit und des Friedens ſch / der uͤber fein Volck herrſchet / und / was Das 
wunderfahmfteift/ ſeine Auserwahlte zu Prieſtern GOttes und zu 
gen macht / daß ſie mit Ihm in der Obern Jeruſalems⸗ Kirche überdiegiieche 
auff Erden / alsdann in der beſſern Zeit / herꝛſchen ſollen. Alſo weit 

es / was Jacob und Moſes bon Juda dem vierten Sohn Tarsbs pr 
zehet haben / daß Juda hoch kommen / und ſich feines Daters% 
Der vor ihm neigen ſollen / alſo daß er der Regent in feinem Volcke feym 
undihre Feinde verftören werde. u. 8. 9. Deu. XXX, 7. 
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Wer nun ſolche und dergleichen Dinge / ald Fünfftige Begebenheiten 
der Kirche / in Denen zwoͤlff Kindern und Gefihlechtern Jacobs findet / und 
auch die Benennungen ihrer Nahmen wahrnimme/ wie ſie nit denen Zei⸗ 
ten der FünfftigenZeits economien ſo gar ſchoͤn harroniren und übereins 
ftimmen: derficheterft recht dieſen Text ein und hat von GOTT den 
Schlüffel zur Auffſchlieſſung folcher Geheimniſſe empfangen. Er ſiehet auch / 
mag es bedeute / daß ſelbſt aus dem Saamen Jacobs eine Dina hervor ger 
kommen fen/ welche von wegen ihrer Lüfternheit / Da ihr ankam / Die 
Töchter des Landes zu befehen / unddafie anihren Gebräuchen / Habit und 
Sitten Luft hatte / geſchwaͤcht wieder kam; zum Dorbilde/ nie Die Krche / 
wenn fienicht bey a zu Haufe bleibe/ und fich an dem Evangelio JE⸗ 
fu CHriſtihalte baldson andern unlautern Religions⸗Verwandten was 
faffen konne / Das fieverunveinige und gemein mache. Dieſe in der Hi⸗ 
ſtorie tieff- eingefehene Dinge/ fo Durch den Geiſt GOttes / als den rech⸗ 
ıen Perachiam , denen Kindern GOttes auffgefchloffen werden / erfreuen 
erft recht das Hertz welches ſolchen Schaf des reichen Verſtandes in dem 
Buchſtaben verborgen findet / und bie wahre Klugheit der Gerechten das 
durch erlanget; alſo daß es auch aus diefem geöffneten Worte der Hiftorie 
von denen zwoͤlff Kindern Jacobs wahr zu ſeyn erkannt werde / was David 
fagt im CXıx. Pſalm v. 1:0. Wenn dein Wort offenbahr wird / fo 
erfrewet es / und mache klug die Einfaͤltigen. Die 


I 
Die zwantzigſte 


Geile Berraßtung 


Bondeni / daß Jacob auff ſeiner Reife aus Babel oter Chal⸗ 
Bhanach Canaan zwer GOttes⸗Heere geſehen / und 
* vo deßwegen den — un genannt 


au. J. % 
98 Jacob auszog von Canaan um ſeines Bruders Eſau wil⸗ 
der hn wegen der ihm entzogenen Erſtgebuhrt verfolg⸗ 
U te / und ihm den Tod in feinem Hertzen geſchworen hatte / 
nnd nun auff der Reife nach Mefopotania/ oder nad) Der 
aldder Pande/ um dafelbfteine Tochter aus feiner Mut⸗ 
ft zum Weibe zu nehmen; begriffn war: fiehe! da 
M e Canaan/ ala Die Sonne untergangen war / nie⸗ 
er auf Stein /undrubete. Und im Schlaff fahe er eine Peiter/ die mit 
ir Spige auff der Erde ftund / und mit der andern Spiße bif in den 
tmelreichte / daran die Engel GOttes auff- und nieder fliegen / und der 
oben auff Der Leiter von ihm geſehen / Der ihm troͤſtlich zus 
eh iwieer mit ihin fenn/ und ihm Das Land / worauff er fehtieffe / ſchen⸗ 
lite. ZBoraufi Jacob den Stein / auff welchem er geruhet / geſal⸗ 
mh Daben verſprochen / es follte der Stein / welchen er zum Denck⸗ 
aerichtet / zum Gottes « Haufe werden / welches er nach feiner 
































4 Yerbel genannt hatte ; mit der angehängten enndition , wenn 
nich G; gdtt mit Frieden wieder zu feinem Dater bringen würde. Als 
von dem harten Dienſt des Labans ſich loß machen / und zu ſei⸗ 
mag edber reiſen wollte / Da erſchien ihm Gtt / und ſprach: Ib 
ASer Bethel / da du den Stein geſalbet haſt / und mir 
eiaobde gethan; Nun mache dich auff / und zeuch 
em Sande /und zeuch wieder in das Fand deiner Freund⸗ 
fe] Genels XRXL 13. Darauff ziehet er weg. Es verdroß aber La⸗ 
das xacob mit allen feinen Weibern und Vieh ohne fein Wiſſen 
a’ melcheser ihm doch nicht wehren fonte; machte Dannenhero einen 
mit ihm an denen Grentzen / da fie beyde zum ewigen Andencken ei- 
Auften Steine auffrichteten / Laban nad) feiner Sprache Je⸗ 
2 gar 
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gar Sahadutha /Jacob aber Gilead nannte. Darauff zog Jacob 
feinen Weg / und es — ihm die Engel GOttes /undda er 
fie fabe/fpraicber : ind GOttes Heere; und hieß Diefelbigge 
Stätte Hlabanaim. Genel. XXXiIL ı.2. 

2 


Alſo mufte ihn Laban ziehen laffen / ob er ihm gleich anfangs im 
Grimm nachjagte / und ihn / da er ıhn im Berge Gilead fand / wohl übel 
bezahlet haͤtte / wenn ihn GOtt der £Err nicht im Traum gewarnet / und 
feinen Grimm gebrochen haͤtte / da er zu ihm ſagte: Huͤte dich daß du 
mit Jacob nicht anders redeſt denn freundlich. Dennoch mollteer 
ſeine von der Kabel ihm entnommene Götter wieder haben 5 aber Rahel 

hatte fie verborgen / denn fie waren dem Laban auch nichts müe : weiche 
Götter Darnach auff den Befehl GOttes von Jacob und Kahel muften abs 

ſchaffet / und nicht nach Canaan gebracht werden. Wenn wir nun die 

uffere Hiſtorie anſehen / fo iſt ſie nach der bloſſen Erzählung und nach dem 
Buchſtaben Deutlich guug: wenn wir fieaber nad) der Eunfftigen Erfüllung 
anfehen/ was GOtt dadurch vorgebilvet habe und wie GOtt der HEır 
dem Iſraelin der legten Zeit beym Hinzug nach Canaan / dem verheiffenen 
Lande / begegnen/ und Daffelbe duͤrch feine Engel ſchuͤtzen / und ihm dazu 
verhelffen wolle ; ſo erfreuet es uns erſt recht / da wir den antitypum indem 
typo finden und antreffen. 





J. 3. 

Es find einige Ausleger / welche meynen / die zwey Heere / davon hie 
gedacht wird / bedeuteten erſtlich Das Heer feiner deute und ſeines Viehes / 
welches Jacob mit ſich aus Mefopotamienigeführet/ und darnach das Heer 
der Engel / welche er zugleich geſehen; ſolche waͤren Die beyde Heere und 
Mabanaim: aber wir halten dafuͤr / daß die von Jacob gefehene Engel 
fich zu beyden Seiten dein Jacob praelenciret / und ihn mit feinen Leuten 
umfihloffen gehabt / und daß folche auff beyden Seiten getheilte Heere der 
Engel allhie Mahanaim in dualinumero genannt feyn. Mit folchen bey⸗ 
den Heeren hat GOtt den Jacob verfichern und ihm alle Furcht benehmen 
mollen/ er folltegetroft ſeyn / undglauben / daß / wie ihm Laban nicht ha⸗ 
be auff feiner Reiſe ſchaden / noch folche Reiſe hindern koͤnnen / alſo auch 
kuͤnfftig ihn niemand werde hindern noch ihm ſchaben komen. 


S. 4 


gen wir nun in denen Propheten von dem legten Hinzug ber 
raeliten nach ihrem Lande CTanaan leſen / fo befinden wir / daß 2 SR 
ber 


Don den Seeren Gottes / ſo dem Jacob begegnet. 197 
ver Here ihrer aufi ihrer Reife Frafftig annehinen werde. Daher fpricht 
HH zu denen Juden / die er zurlegten Zeit groß machen will: Mache 
den Baum Deiner Hůtte weit / und breite die Teppiche deiner 
Vehnung aus) ſpare ſein nicht / dehne deine Seile lang / und 
ſtecke deine Nagel veſte. Denn du wirft ausbrechen zur Rech⸗ 
cn und sur Eincken / und dein Saame wird Die Heyden erben / und 
indenenwerzoüfistenStäbten wohnen, Eia. LIV.2.3. Und im 14. 
Verſickel fpricht.er alfo: Du follft durch Berechtigkeit bereitee wers 
den; du wir ſt ferne —* von Gewalt und Unrecht / daß du dich 
nn Dörffeft fürchten / und vom Schrecken / denn es pll 

su Dir nahen. nd im XXX. Capitel v. 20.21.22. redet er von Dies 
5 noch deutlicher : Der HErr wird euch in Trübfal Brot / 
und in ſten Wafler geben. Denner wird deinen Aehrer nicht 
| 3 wegflichen / fondern beine Augen werden deinen 
2 n / und beine Ohren werden hoͤren das Wort hinter 
irberfaren: Alfo ber /diß iſt der Weg / denſelbigen gehet / ſonſt 
weder zur echten noch zur Lincken. Und ihr werdet ent wei⸗ 
ben eure überfilberte Goͤtzen / und Die gäldene Kleider eurer Bil⸗ 
der und ver det ſie wegwerffen / wie einen Unfiat und zw ihnen 
Sinaus Eben wie GOtt der HErr dem Jacob auff ſeiner Reiſe 
mh Sanaan befohlen / daß ſie ſeinen Altar zu Bethel auffrichten / und Feine 
cter dabey ehren foliten ; welchem Jacob auch nachkam / und dat⸗ 
einem Haufe / und zu allen / die mit ihm waren / ſprach: Thut 
von euch Die fremden Goͤtter / fo unter euch find und reiniget 
Fund ändert eure Rleider / und laßt uns aufffeyn/und gen 
| / daßich dafelbfteinen Altar mache dem GOtt / der 
ee bat zur Zeit meiner Lrübfal / und ift mie mir gewe⸗ 
Wege / den ich gezogen bin/ Genel. XXXV. a.3. Da ga 
‚fie ibn alle fremde Goeter / die unter ihren Haͤnden waren / 
inbihre®brfpangen; und er vergrub fie unter einer Eiche / bie 
neben Sichem fund. v. 4. So wirds auch zur legten Zeit geſchehen / 
wenn der HErr —33 bekehret / undfie mit Freuden noch ihrem Lande fie 
Dan werden fie fich der Zufage ihres GOttes erinnern / und ſich getroft 
den‘ wie es fchon im Dorfpiel geſchehen / als die Br 
aus oder der Babplonifchen Gefaͤnoniß / zur Zeit des h 
nach Jeruſalem wieder zogen; davon wir beyim E8hra aut 
V — daß Esdra/ da er mit ſeinen Leuten — jeine Saft . 
/ daß fiefich demuhtigten vor GOtt / su fuchen einen richtig 
Bbo3 Wes 
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Weg fur ihre Kinder und für alle ihre Haabe. Da wird auch Das getrofle 
Hert Eſra noch beſchrieben / welches er ben Diefer Reife gehabt/ als er alſo 
ich vernehmen ließ : Ich ſchaͤmete mich vom Aönige Beleie und 
euter zu fordern /uns wider Die Feinde zu helffen auff Dem We⸗ 
ge. Denn wir hatten bem Koͤnige gejagt: Die Hand unfers 
SOttes iſt zum beften über alle / die ihn ſuchen und feine Scärche 
und Zorn über alle / die ihn verlaffen. Alfo faſteten wir / und 
ſuchten folches an unfern @Der / und Er hoͤrete uns vſ. 22. 23. 
Solches alles; war nun ſchon im Vorbilde dem Jacob auf feiner Reiſe von 
Mefopotamien nach Canaan roiederfahren/ da ihn die Engel GOttes mit 
einemgroffen Heer begleiteten / und ihn ficher und unverlegthinführeten an 


den Ort / dabin er reifete. 


$ * 
In dem HohenLiede Salomonis am VI. Capitel v. 12. wird auch bie 
-Sulamith von dem HErrn geruffen / daß ſie wiederkehren ſolle / bey wel 
er Wiederkehr man bey ihr ſehen werde nichts anders / als den Reigen zu 
Mahanaim. Durch die Sulamith werden die Juden verſtanden: denn 
Sulamithtomme her von sw Sriede / Davon Jeruſalem / welches vors 
hin Salem geheiffen / den Nahmen hat. Es findeinige Ausleger / die gar 
‚im 10. Verfickel dieſes fechiten Capitels Durch den Nußgarten die Juden 
verſtehen / fo zur legten Zeit follen befehret werden; mie ein Anonymus in 
taedis salonıo: ‚aeıs Über Da8Ca' t cumCanticorun in acht genommen/ und 
dabey geſetzt hat / daß der Sache billig folle roeiter nachgedacht werden. 
Dielmehr koͤnnen wir fagen / daß der 12. Verſickel von denen Juden zu 
verſtehen fen / welche zur legten Zeit von GOtt geruffen werden / nach i 
sem Daterlande toieder zu kehren / bey melcher Wiederkehr fie wahrhaftig 
werden befehret werden. Es bemercfet Quaresmius in feinem erften Tomo 
deelucidatione terrac fandtae f. m, 327.328. Daß Cafliodorus ‚ Gregorius Pa- 
pa ;Beda, Philo Carpathius, Aponius, Anfelmus ‚Rupertus, und andere Das 
für beftändighalten/ daf in dieſen Worten E-Hriftus die Juden zur · letzten 
Zeit anrede/ und fie zur Belehrung vermahne 5 führet auch Dabey an den 
Ehaldaeum Paraphrattem, Der alfo fchreibe: Reuerteread me,domus Hrael, 
seusrrere ad leruſalem, reuerreread domum dodtrinae legis meae , reuertere 
.ad fulcipiendanı propheriam a prophetis,' qui propherant in nomine Verbi 
- Domini. Andere bemercken/ daß nicht ohne Urfach allbie zu vier mahlen 
emo and. und abermahl ae ano Behre wieber/ kehre wieder / Ol Su⸗ 
damith/ kehre wieder / kehre wieder gefeht twerde; als womit angesei- 
get werde / daß GOtt zur letzten Zeit ſein gantzes Iſrael von allen bier Enden 
der 


Von den Zemanme [den Tach begegnet. a2 


7 unbdaß fie (id) gugleih zum HERRIE 
—— D. Gregorius, reuerti adıwmonetur. 
——— il. qui a quatuot mundi partibus, ad quas Hebraei dil· 
— vt omnes veniänt,.& omnes laluentut, ſicut ab 
A —— Aur —— fi fuerit numerus ſilioruw —* er: Bi 
Er —— J * Welches gewiß nieht ohne Grund iſt / in⸗ 
o fat ——— ag festen Zeit: 
er er Belt Mofes Deur.. 
rhXk — irn Gefaͤngniß wenden 
{und wird dich wieder verfammlen aus: 
dich der HErr dein GOtt verſtreuet bat. 
mat rſtoſſen waͤreſt / ſo 36 
GOtt von en ſammlen / und di 
1) Ui — * — Ein, u, 12, Und 
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jagt ‚ Sfrael / und die zerftreueten aus Juda zu Hauffe 
Ddenvierderterndes Erdreiche, -Undinden XLII. Car 
z er ' Sürceebicnibe/ Jacob | mt 
di willvon Morgen deinen Saamenbringen/und 


ice erwerden iter als di ee, 
da nd cu } — 
nach in | hr ie, —— — ai 
ie Juda jawin / 
h nderni —— —S und 
an eg ee 
| dem: itte — —— der SErr / denn 
us eben t 
Zion /die du wobnefeht der Tochter Babel / 
y beralten Babel als Infonperheit bey der ee 
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Babel Neues Teftaments) entrinne. Denn fo fpriche der HERR 
Zebaoth: Er hat mich gefande zu den Heyden / die euch beraubet 
baben. Ihre Mache hatein Ende / wer euch antaſtet / der taſtet 
feinen Augapffel an. _ Denn flehe! ich will meine Sand über fie 
weben / daß ſie follenein Raub werden denen / die ihnen gedienet 
haben / daß ihr folle erfahren/daß mich der HErr Zebaoth ges 
fandt bat. Freue dich aber / und fey frölich / du Tochter Zion / 
denn fiebe / ich komme / und ich will bey dir wohnen / fpriche der 
HERR. Eben das fagt und weiſſaget auch der Prophet Jeremias im UL 
Eapitel v. 18. Zu der Zeit / wann nun Serufalen heiffen wird bes DE 
Thron v. 17. wird das Haus Juda geben zum Hauſe Iſrael / und 
werden miteinander kommen don Mitternacht ins Land / das ich 
euren Vaͤtern zum Erbe gegeben habe. Und ich ſage dir zu / wie 
will ich dir fo viel Rinder geben / und das liebe Land / das ſchoͤne 
Erbe / nemlich das Heer der Heyden! Und ich fage dir zu / du 
wirft als dann mich nennen / lieber Oster / und niche mebr von. 
mir weichen, Da wird Der Tantz angehen / die Tochter : Zion wird’ 
frötichgehenan den Tang lerem. XXXl.1.2.3.4. Da wird Der Reige un 
das Chor zu Mahanaim gefehen werben / wann fich Diefe beyde Heere wer⸗ 
Denzufammenthun/ und von Mitternacht / wohin Juda auch vorhinges 
gangen iſt / nach Jeruſalem Fommen/ undden HERRNloben / undim 
Lobe· Thalfrötichfenn/ wenn fie fehen werden daß GOtt ihre Feinde im 
Thal ofaphaterleget / und fie auff einmahl / an dem groffen Tage des 
Schlacht: Dpffers /_befrenet haben wird / wie es zun Zeiten Yofaph 
geſchchen / und im Dorfpiel vorher gegangen ift. Da wird m ; 
Was fehet ihr an Sulamith ?_ Lind .es wird an ihr gefehen werden der 
Meige zu Mahanaim. Seht das alles iftenthalten in dem Vorbilde / 















da Kacob mit feiner gangen Familie auff den Berg Gilead gekommen war / 


begleitet von dem Ehor der Engel /die fich in ihrem Heer dem Jacob ſehen 
lieffen 7 als es nun in dein war 7 Daß er nach Canaan reifete 5 woruͤber er 
auff folcher feiner Reife fehr ift geſtaͤrcket und überzeuget worden / meil er 
daraus erfannt / daß der HErr mit ihm ſeyn werde. Alsdann wird zur 
festen Zeit erfüllet werden / mas wir in dem 4. Buch Esdrd am XIII. Ea⸗ 
pitel v. 40. fega. lefen / wenn es heiffet : Daß du ihn gefeben haft zu 
ſich verſammlen ein ander friedfertig Volck / das ſeyn dit schen 
Stämme / welche gefangen weggefuͤhret worden aus ihrem 
2.ande zur Zeit bes Koͤniges Hoſeaͤ / welche gefänglich wegge⸗ 
führer hat Salmanaffer der Koͤnig der Aſſyrer / und hat fie übers 
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das menſchliche 
Ar bielten feine Rechte / De 
nt hrer Lande. Sie find aber 
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Von dem Ringen des Patriarchen Jacobs mit dem 
Sohne GOttes. 
| 6 1. 








mit dem Alt⸗Vater Jacob auff der Reife von Meſopota⸗ 
Bien nach Canaan zugetragen/ alser mit dem Engel / wel⸗ 
er war GOttes Sohn / mit aller Macht. gerungen‘? 
ES heifiet alfo: Und Jacob Fund auff in —— und 
nahm feine zwey Weiber / und die zwo Maͤgde / und fein eilff 
Kinder / (denn Benjamin war noch nicht gebohren ) und zog an den 
Sure Jaboc/ nahm fie/ und führste fle Über das Waſſer / daß 
Binüber kam / was er hatte / (und alfo auch neben, feinen Weibern und 
Kindern alles fein Bich/ und die Leute / die uber das Vich geſetzt waren /) und 
er blieb allein. Da rang ein Mann mit ihm / biß die Mor 
roͤhte anbrach. Und da er ſahe / daßerihn nicht uͤbermochte ruhr⸗ 
te er das Gelenck feiner Huͤffte an / und das Gelenck feiner Huͤffte 
ward über dem ringen mit ihm verrenckt. Und er ſprach 
mich geben / denn die Morgenroͤhte bricht an; aber er antw 
tete: Ich laffe dich niche / du ſegneſt mich denn. Kr ſprach 
Wie hẽiſſeſt du? Erantwortete: "Jacob. Erfprach: Du 
nicht mehr "Jacob beiffen / fondern frael ; denn du ba 
GOtt und Menſchen emp / und bift obgelegen. Und 
Jacob fragteihn / — age doch / wie heiſſeſt du? Mr 
aberfprach: Warum frageſt du / wie ich heiſſe? Und Er ſegnete 
| iſt 


ihn daſelbſt. Und Jacob hieß die Staͤtte Pnuel: denn ich 
BGee von Angeſicht zu Angeſicht gefehen / und meine Seele 
geneſen. Und als er vor Pnuel vorüber kam / gieng ihm die 
Sonne auff / und er hinckte an ſeiner Huͤffte. Daher eſſen die 
Kinder Iſrael keine Spann⸗ader auff dem Gelenck der HZuͤffte / 
biß auff den heutigen Tag / darum daß die Spann⸗ader am Bu 
lenck der Huͤffte Jacobs gerũhret ward. | 


Wenn man nun biefe Hiſtoie nach dem Buchſtaben betrachtet / ſo 
ie 


fähiger geworden / indie tieffen Abgründeded orte zu fehen und deffen 
vollkommenen Verſtand zu faflen. 
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Fe > 
Wir wollen inzwiſchen unfere Erkaͤnntniß hiervon Darlegen/ und ſa⸗ 
gen / daß es freylich der Sohn GOttes / ber ne des groffen Bundes / 
gervejen / der mit Jacob gerungen; und Daß er ſchon Damahls der GOtt⸗ 
SMenfch geivefen / GOtt das Wort / welchen der Vater zu allen kirchli⸗ 
chen und andern groffen expeditionen gebraucht habe / tie Er nach feiner 
himmlifhen G Oit⸗Menſchheit das Mittel und der Mittler gervefen / wo⸗ 
burch GGTauch Himmel und Erde gefchaffen ; und baß folcher hoch» 
gelobte GOtt Menfch / der je und je / als die Weißheit GOttes / Luft ger 
habtmit den Menfchen zu fpielen/ eine beliebige Geſtalt eines Mannes ol 
eines Engels angenommen / Die acob hat taften und fühlen konnen / da 
fonft nach feiner groſſen himmliſchen GOtt ⸗Menſchheit nicht Fan gefaffet 
werden. Zudem hat er auch nicht mehrere Kraffte an fich genommen’ als 
die Jacob ‚durch feine ihm dazu von E-Hrifto gefchenckte Kraft / im 
und Sieg uͤberwinden koͤnnen / welche Kraft er denn mit der gankeır 
feiner Seele dazu angewendet hat. Nicht anders / als mie ein Vater De 
‘vernehmen will / wie ftarck fein Fleiner Sohn in dem halten fen / nicht m 
Kräffte annimmt / und dieſes oder jenes nicht vefter hält / als er weiß / dag 
feines Sohns Kräffteesvermögen/ undihm gerneden Sieg gibt/ den der 
.. Sohn mit folcher feiner Treue ihm erfämpffet hat. Damit aber Jacob ers 
chen möchte / daß ein gröfferer mit ihm geftritten/ und daß er fi) gerne von 
ihm habe übertwinden laffen ; fo hatEr ihm einen Denck« Zettel undKenn» 
Zeichen an feinem Leibe hinterlaffen/ undihm die Spann-ader an der Häffe 
tegerühret / daß er darüber har hincken muͤſen. Welches auch Jacob dar⸗ 
nach freylich erkannt hat / indem er nach Dem Kampff ausdrücklich fagt/ tr 
‚habe den HErrn von Angeficht gefehen / auch der Mann ihm fagt / er ha · 
be mit GOtt und Menfchen tie er denn damahls [yon G Ott und 
woar / ob Er gleich noch nicht die Dürfftige Menfchheit zu einer perfönliche 
fubfiftenz angenommen hatte/) gerungen/ und fen ihm überlegen geweſen 
welches alles wir breiterin dem Geheimniß des Erfigebohrnen aller Creatu 
auzgeführet haben/ und noch weitläufftiger.in einem viel gröffern Bucht 
welches noch in manüfcripro ift / und auff einen Verleger warttct. 
Ich muß bey dieſem Tertund deffen Erläuterung noch erwaͤhnen / was 
ich aus Denen Umßanden wahrgenommen: wie nemlich GOtt ar" 
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eh diei eten/ und gleichfam eine Wagen⸗ 
| sn —— / und im Glauben / der Die Welt 
daß er auchnun von GOtt an den Kampff 
hr Fan gebracht ht und angeführet werden : fintemahl 
* nder nemahls an den Kampff noch ſynſt in eine 
f/ Erha be ſe denn vorher Dazu mit Krafft aus der Hoöhe 
ie © sung follten in die gange Welt / wie die Schaafe 

| ande tverden ; fo gab Er ihnen vorhero am Tage 
t/ und ab ihnen Macht auff Schlangen 
d zu uͤberwaltigen alle Ge — und Mach⸗ 
nes Anhangs. Ehe er ſeine den Garten 
und fie feine Leiden im Blick (eben I ; fohat Er fies 
ern möchten vorher auff den ns or geführet / 
sBeit gezeiget / daß ſie daraus fchlieffen Fönten / wie 

ge hätte. So weißlich weiß GOtt der 

dern / mie Er hie mit? umgegangen / 
ergehende Nonen und Frafftige Zuredune 
Po in den groffen au ” 
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ESs koͤnnen auch die Angefochtene / die in folche groſſe Kampffe vom 
HErengeführet werden / hieraus erlernen / daß fie wahrhaftig fchon zus 
langliche Kraffte zu überwinden vom HErrn empfangen haben, (ob fie gleich 
olchebenfich nicht fühlen/) und deßwegen fich ermannen/ und auffg fichere 
h glauben folleny es wuͤrde der HErr nach feiner groffen Liebe /damit.Er die 
Menfchen / fonderlich feine Auserwählte/ lieb hat/ fienimmer in folche Ans 
fechtungs» Stunde und Kampff gefihickt Haben / wenn Er fie nicht vorhin 
. Dazu geſtarckt haͤtte / daß die Derfuchungen ſolch einEnde gewinnen müftens 
daß fie es ertragen koͤnten. Der Patriarch Jacob hat in feinem Kampff 
wohl nicht gewuſt / wer der fen / Der mit ihmgefämpffet; er hat auch mohl 
nichf gewuſt / obermürde fo viel Kraft ben ſich haben / daß erden Mann 
überwinden koͤnte; viel weniger hat er gewuſt / daß eben derfelbige Mann / 
mit welchem errang / ihm Die Krafft zum Kampff und zum Sieg verliehen 
hätte / und daß Er ihn alſo herzlich nach dem Kampffe fegnen wollte: unters - 
deffen war es doch alſo; weßwegen alle Fämpffende/ die den guten K 
des Glaubens kampffen / undgegen die Welt zu Belde liegen, ficherlich zu 
‚glauben haben / der Sieg werde ihr und Ziong werden / und daß fie weit 
weit uͤberwinden werden / um deß willen / der ſie geliebet / und fie in den 
Kampff geführet hat. j ke 


Es ift zwar ein fehr groſſes / wenn es unſerm GOtt gefaͤllt / ſich ges 
gen ſeine Kinder in einen grauſamen zu verſtellen / und wenn wir in den Alte 
en mit GOtt felbit/ wie mit einem Feinde / zu Fampffen 
aben / der uns in ſolchen traurigen Umftänden felbft zur Seite ftehen/ und 
ungtröften und auffrichten follte. Aber wir haben es gehoͤret / daß er⸗ wuͤrck⸗ 
lich thue / und uns ſtarcke ohne deſſen Starckung wir nimmer aus folder 
Anfehtungs- Stunde haͤtten eluctn en und heraus kommen konnen. Wenn 
wir aber nach der Zeit ſolches gewahr werden / daß der HErr uns ſelbſt die 
Krafft zum Siege gegen ſich gegeben / und wir / wie ein heiliger Vater redet / 
gleichſam den Allmaͤchtigen durch den Glauben überwunden haben: fo fc 
get bey uns denn dieſer herzliche Schluß; es werden die Creaturen / e8 fenı 
Teuffel / oder boſe Menfchen/ oder fonftein anderes iibel/durddden Glauben 
und deſſen Starcke / die GOtt ſchencket / von uns Fönnen defto leichter 
uͤberwunden werden. | A 


JS. 7. A—— 
Dieſes haben wir zur Erbauung bei dieſem est hinbey fügen wollen: 
MT Be 




























ur Kraͤff nd beygele⸗ 

Dazu werden f — It Der egel des 

anı — ſeqq. — * 

the mit dem Nahmen des Vaters / 

men des es und mit dem m a — 

—* igenden Tauben: Geiſtes / bezeichnet / Apoci 

it viel Rauchwerck von — | 

| m gegeben, Apoc. Vill, — ſich waffnen / 
* u han) nal u @Ongeeha 

brah Laos —— — 


fe / ich will dir wohleh al 
gkeit und aller — die du an —— 
denn ich hatte nicht mehr weder dieſen 
ordan es / und nun bin ich zwey 
nd meines 


ihm / daß er niche Eoms 
mich / d Mutter fammeden Rindern. Gen.XXXll. 
ſol— u: des Ölaubens und Des Gebets wird der 


febon mit allen den feinigerr 
gute Zacob einen 
gnet / welches cin 
d ten prüffet / der in 
/ und a —F —— ein öffer ift / als alle Kamp 
* An Made Ti bie Storgenröhte 
Kam ange e 
nit währen : daher ſprach Er; 
die Morgenroͤhte bricht. an. Alſo wird es 
eſchehen / daß / wenn Die Nacht / darinner F 
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mand wuͤrcken / aber wohl leiden kan / vorbey iſt / und die Morgenroͤhte 
herbey kommt / ſo hat der Streit ein Ende : die Nacht⸗Eulen / und alle 
andere Nacht» Thiere/verkriechen ſich in ihre Löcher und Hölen ; hergegen 
faffen fich die Nachtigale und andere liebliche Vogel hören / und verfündigen 
auff Die ſchone auffgehende Morgenröhte mit ihrem Freuden⸗Geſange einen 
ſchonen anmuhtigen Tag / den Tag des groffen Friedens und den Sab« - 
bats⸗ Tag / daman von allen ſechs Tage⸗Wercken und harter Arbeit ſuͤſ⸗ 
figlichruhet / und ſich mit dem — des Sabbats erquicket. 
— 8 4* 


ztoifchen/ ehe ſolche angenehme Zeit / wozu die Morgenroͤhte bie 
—* gemacht / wuͤrcklich angeht / halt Jacob treulich in ſeinem 
ampff an / und uͤberwaͤltiget den Mann / ſollte ihm auch das Gelenck ſei⸗ 
wer Huͤffte im ringen verrenckt werden; wenn nur der Sieg deſſen wird / der 
daglaubet / der einen neuen Nahmen nach dem Siege uͤberkommt / und 
nicht mehr Jacob / ſondern Iſrael heiſſet / der den HErrn geſehen / und 
Ihm im Kampffe uͤberlegen geweſen iſt / weil der Sohn GOttes / wie 
droben gefagt / nicht mehrere Krafft gegen Jacob hat annehmen wollen / als 
acob uͤberwinden koͤnte. Es kriegt darauff Jacob / der Ihn nicht ehe 
ſſen wollte / Er haͤtte ihn denn geſegnet / den wuͤrcklichen Segen von 
Ihm wie denn der Segen in der Fuͤlle denen Streitern in der legten Zeit 
Beer wird / Und werden fie den Ort auch mit Wahrheit Piel heiffen 
oͤnnen / weil fieden HErrn dafelbft von Angeficht gefehen haben der 
ihnen gewiß nicht wird unbezeuget laſſen und ihnen die Sonne / wie n 
Bilde gefcbehen, wird aufgehen / und den Tag / ber feinen Abend : 







hervor brechenlaffen. Wovon der Prophet Malachias in dem IV. Ex 
tel / da er vonder legten Zeit redet/ v. x. 2. alfo zuuget: Siehe !es Pomm 
ein Tag / der brennen foll/ vote ein Ofen / da werben alle Veräch 
ter und Borelofen Stroh ſeyn / und der Fünffeige Tag wird ſie 
anzönden / N Maier der HErr Zebaoch / und wird ihnen weder 
Wurtzʒel noch Zweige laffen. Euch aber/dieihrmeine me 
fuͤrchtet / ſoll auffgehen die Sonne der Gerechtigkeit / und 5 
unter deſſelbigen eln / und ihr ſollt aus⸗ und eingehen / und 
zunehmen / wie die? Kaͤlber. Denn wenn der myſtiſche Jacob 
alle ſeine Kaͤmpffe / und Furcht / und Truͤbſalen / ſo wohl mit Eſau / als 
mit andern / und ſelbſt mit ſeinen Soͤhnen / (als mit Ruben / der ſei 
Bette mit der Bilha befudelt; mit Simeon und Leni / Die ſolchen 
anfiengen ; und mit andern Soͤhnen / die ihm wegen des Joſephs —— 
tes Hertzeleid anthaten /) uͤberſtanden / und fie burchgekäimpfier : * 


or . * 


Bon dem ringen” Jacobs mit dem Sohn GOttes. 209 


wird er Die 5 und den Vorſchein mitten in Egyptenland / 

unter Der £aueur feines Sohns Joſeph / in Goſen fehen / und ſich fehr er- 
quicten / biß der groffe Tag der Erauickung mit der Sonne der Gerechtig⸗ 
kitaufigehet / undalle Berheiffungen GOttes / die Er ihm verheiſſen hat 
aha und an feinen glaubigen Nachkommen erfüllet werden. Diß iſt alfo 
au Dasienige Segenbild / welches in dieſem Bilde von dem Kampff Ja⸗ 
cobsmitdem Sohne GOttes verborgen lieget / und unfer Mark und Ges 
beinerquicket / wenn wir inne werben / daß es indemgroffen antitypo noch 
N wird erfüllet werden / mas vorhin in dieſem Fleinen typo vorgebils 


+ 

















Die zwey und zwantzigſte 


= Geiftlide Berradtung 
| dern Mord | welchen die Kinder Jacobs an Sichem / 


n Sohn Hemors des Hethiters / wegen der geſchaͤn⸗ 
| deten Schwerter Dina/verübet. 
$ 1 

Je Hiftoriedasonmird im XXXIV. Eapitel des 1. Buchs 
MVNoſis nach der Länge gelefen ; da Simeen und Levi den 

M Sichern und alle Leute in der Stadt durftiglich mit dem 
Dr Schwert zu Tode geichlagen / ob fie fich gleich alle beque⸗ 

es met / ſich befchneiden zu laffen / und die Religion des as 
ehmen fich erboten hatten Dieſe Hiftorie ift abermahls nach 
ichftaben hell und klar / undalle /fo die Schrift gelefen haben / wife 
be : aber das / was darunter verborgen ift/ und wie es in denen. 
Aaen nachdem Gegenbilde wird erfüllet werden / wiſſen nicht alles 
nn / daß ihmen folches durch den Schlüffel Davids auffgefchloflen 
7 nad) welchem Auffichluß fie fich. erft recht Daran erquicken koͤnnen. 
H gehöret Der Geiſt ver Weiſſagung / welcher bey denen iſt Die das 
an ES Uinfich lebendighaben/ und das Alte und das Neue fehen/ 
imdbanon roeiffagen Pönnen. Denn es gefchichet nichts neues auch in Dies 
m Stücke / fondern eben das / was gefchehen ift/ ift das mas hernach 
elhehen reird / nur mit dem Unterſchelde / dah es in einer gröffern Aus⸗ 
Acung und herzlichen —— Breocr fomint, Daher fagt Sas 
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lomo in feinem Prediger am I. Capitel v. 9. 10. wenn er nach dieſem tieffen 
Sinn nur recht derſtanden wird: Was iſt es / das man gethan bat? 
Eben das / was man hernach wieder thun wird / und geſchicht 
nichts neues unter der Sonne. Geſchicht auch etwas / davon 
man ſagen moͤchte: Siehe! das iſt neu? Denn es iſt vor auch 
geſchehen in vorigen Zeiten n’oby>, die vor uns geweſen find, 
Wer nur Augen zu fehen haty der fiehet aus dein vorher erfannten zufünffs 
tigen in Das vergangene / und aus dem vergangenen in das zukünfftige / 
gleichwie er auch Das gegenwaͤrtige fichet / Das vorhin / ehe es Fam / noch zus 
kuͤnfftig war / undalsein vergangene betrachtet wird/ wenn dag —* 
ge gekommen iſt. Hie find Die Augen ber Weiſen / hierinn iſt der Sinn 
der Weißheit / der in denen Schrifften der Propheten und in denen Vor⸗ 
bildern und Hiſtorien verborgen liegt / und dem offen ſtehet / der die Auff⸗ 
ſchlieſſung deſſelben von GOtt empfangen hat. 7 


. 2% — 

Die Veranlaſſung zu dem Fall der Dina / der Tochter Jacobs und 
Lea / war dieſe. Nachdem Jacob dem Eſau / vor welchem er ſich aus Ehre 
erbietigkeit gegen ſeinen aͤteſten Bruder / und feine Kinder / Weiber / und 
Kebs ⸗Weider mit ihm / fiebenmahl beugete / fein Geſchenck Durch Bitte 
angedrungen hatte/ und Eſau barauff mit feinen 400. Mann nach Seir 
gereifet war / zog er mit feinen zarten Kindern und faugenden Kühen allges 
mach nach / und kam nach Suchot /und von Suchot nach Salem 7 zu der 
SiadiSichem / lagerte fich vor der Stadt / Fauffte von den Kindern He⸗ 
mors / der des Sichems Vater war / um hundert Groſchen ein Stuͤck A⸗ 
ckers / und richtete Dafelbft feine Hütte und feinen Altar auff / zu Chren dem 
rahmen des ſtareken GOttes Iſrael. Da follte nun Die Dina bey ihrem 
Dater / Mutter und Brüdern fein zu Haufe geblieben ſeyn /und des Got⸗ 
tes Dienites mit ihrem Dater abgewartet haben : aber da treiber fie der 
- DBorwiß / davon wegzugehen / und Die Töchter des Landes zu beſchauen / 
toorüber fiein ein Unglück geraͤht / daß fih Sichem / Hemors des Hethitere 
Sohn / infie verliebt / und ſie zu Falke bringt; welches Sichern Doch gerne 
wieder gut machen / und fiezu feinem Weibe haben teollteiund deßwegen bey 
Jacob und feinen Kindern anhielt/ und verſprach / er wollte die ganke Stadt 
dazu bereden / daß fie fich alle follten beſchneiden laffen / und zu der Feli⸗ 
gion der Iſtaeliter treten / welches fie auch in der That verrichteten. Was 
geichichtäber? Am dritten Tage / da es ſie ſchinertzte nahmen bie 
zweene Söhne Jacobs / Simeon und Leoi / der Dina Brüder] 
einjeglicher fein Schwert / und giengen in die Stade duͤrſtiglich / 
| | und 
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und erw tenalles / was männlich war / und erwürgeten auch 
Hemor und feinen SohnSichemmit der Schärffedes Schwerte) 
‚md nahmen ihre Schwefter Dina aus dem Haufe Sichem / und 
ngen Davon. Da Famen die Söhne "Jacobs tüber die ers 
blagene / und plünderten die Stadt / darum) daß fiehatten ihre 
Schweſter geſchaͤndet / und nahmen ihre Schaafe/ Rinder / Eſel / 
md was in Der Stade und auff dem Felde war / und alle ihre 
Sabe / alle ihre Kinder und Weiber nahmen fie gefangen / und 
m alles / was in den Haͤuſern war. Und Jacob fprach 
u Simeon und Levi: hr habe mir Unglück zugerichtet / daß 
ih tincke vor den Einwohnern Diefes Landes / denen Cananitern 
und Phereſitern / und ich bin ein geringer Hauffe. Wenn ſie ſich 
nun ver len über mich / ſo werden fie mich ſchlagen; alſo 
werde ich vertilget ſammt meinem Hauſe. Sie antworteten aber 
Solleen fie Denn mit unſerer Schweſter / alo mic einer Hure / 
dand 2 Genel, XXXIV. 25-31. 
Ob nun zwar in diefer Hiſtorie weder die That des Sichems / noch 
falfche Sinn des Hemors und Sichems zu loben ftehet / daß fie in 
an haben / die Haabeund Dieüter der Iſraeliten allgemach unter fich zu 
gen: ſo iſt es doch viel/ daß fie fich haben befchneiden/ und fich darire 
enen Ssfraeliten conform bezeigen wollen / indem fie die harte ‘Probe 
im Fleiſch erduldet; ob gleich folches mehr aus der nazürlichen Liebe 
ihemzs3 gegen die Dina gefihehen / als aus wahrer Liebe zu denen 
zu £reten/und die Religion des Jacobs anzunehmen / weßwegen es 
WED alſo zugelaffen / daß dieſe Hethiter und Cananiter alſo duͤrſtiglich 
mordet worden / als Die er doch einmahl durch die Iſraeliter ausreuten zu 
mberchloffen hatte. Inzwiſchen iſt doch die Dina hierinngn vor GOtt 
aminell erfunden / daß fie aus groſſem Vorwitz die Hütte ihres Vaters 
beverlaffen/ und Davon ausgegangen, Die Töchter des Landes zu ber 
Mauenfich nach den Cananitern gervendet / und ohne Zweiffel fich ihnen 
mdlich zugefellet hat; weßwegen die Sricchen das Wort zerauadär alls 
egebraucyet / welches anzeiget/ / daß wie Borrhaus gar wohl bemercker / 
on den Sitten der Cananiter was an fich genommen habe. Sol⸗ 
Vorwitz und Luft hatınad) dem Ausfpruch des wohl ausgedruckten 
Derfes: Dina peregrinas virgo viſura puellas , 
Mater depofita virginitate redit, | 
die Dina zur Hure gemacht, PRO. 3 nach jeftsbefagten Borchai cira- 
> Rd 2 


cıon, 
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tion, ſchreiben / daß die Dinadarnach des Hiobs Weib geworden / welche 
ihrem frommen Manne viel Hergeleid zugefüget / undihn in feiner grofe 
fen Trübfal wegen feiner Gottesfurcht gefpottet hat.. So haben auch Die 
beyden Brüder/Simeon undy2evi gar unrecht gethan / daß fie ſich in ihren 
orten fo freundlich/ und Doch mit falfchem gedoppeltem · Hertzen / gegen die 
Sichemiter geitellet / und bie Ehe gewilliget haben wenn fie ſich nur wuͤr⸗ 
denbefihneivenlaffen. Zudem haben fie auch unrecht gethan/ daß fie ihrem 
Vater nichts Davon geſagt / ſondern vor fich allein /hinter feinem Ruͤcken / 
ſolche böfe That vor ſich genommen /und die gelegenfte Zeit Dazu ergriffen / 
daß fie die Sichemiter zur Zeit / da fie in den Schmergen der Beſchnei⸗ 
dung waren / und fich nicht können wehren / moͤrdlich überfallen und 
getödtet haben. Welches der alte Facobgar nicht gebilliget/ als Der wohl 
wuſte / dah es die Art der rechten Religion nicht fey /alfo zu Handeln und zu 
tyranniſiren / ſondern daß ſie ſuche / die Menſchen mit wahrhafftigen Gruͤn⸗ 
den zu GOtt zu ziehen / und die Wahrheit mit Lehr und Leben in Gelindig⸗ 
keit und Sanfftmuht anzupreifen 5 weßhalben er fie auch hart beſtrafft / und 
ihnen die Gefahr / fo darauff ihm und feiner Familie zuſtoſſen wuͤrde / bes 
weglich vor Augen geitellet / und in feinen legten Worten auff feinem Tod» 
bette es noch nicht vergeſſen / fondern feyerlichit dagegen prorelt:ret / und ge⸗ 
ſagt / daß die Waffen Simeons und Levi moͤrdliche Waffen geweſen / und 
daß ſeine Seele in ihren Raht nicht gekommen / noch ſeine Ehre / damit er 
GOtt verehret / in ihrer Kirche wohnen ſolle. Daher er auch von ſolchem 
Ort / da er ſonſten zu Salem geblieben / weggewichen / und ſich hinauff 
nach Btthel begeben hat, j 








$ 4. 

Yorbenahinter Martins Borrham , fonften Cearius genannt) ſiehtt 
wohl / daß in dieſer Hiſtorie etwas auffs zukuͤnfftige im antitypo verborgen 
liege / und ſchreidt Davon in feinem Commentario über den Geneſin, und 
uber dieſe That alſo: Inſpectis noſtris & ſuperioribus ſeculis, myſticae huius 
hiftoriae notae etunt planae. Eccleſia imprudeater cultu oraculorum Deine- 
glecto, &adalienosegreffi ‚in profanum Sichemum incidit, a quo blandis 
pellecta verbis milere humanis docttinis conftupratur, ad tantum facinus, vt 
deſignatum & commiflam eſt, Chriſto, coeleſti lacobo, ad tempus conniuente, 
dum interim Epiſcopi & Doctores in foedum idololatriae connubium con- 
srahendum confentiunt ‚accipiente perdito illo pudicitiae honeftae virginis 
violatore oblatas foederis conditiones , dum nomina quoque Euangelii, 
' Chrifti,& facrorum (ymbolorum vfurpat ſed pefilenti hy ifi „qua Ec- 
cleſiam ſponſam turpiuscorrumpat. Sedquid tandem accidit ? vbi sedeuns 
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ad fe Simeon & Leui, hoc eſt, Apoſtoli & Epiſcopi, veriLeuitae, atmati 
gladio verbi & oraculorum Dei, fuosSichemos, hoc eſt, Auti-Chriftum, 
quem gladio {piritus oris Chrifti iugulent & interficiant ‚commodo ad ſum- 
mum perductae hypocrileostempore aggrediuntur. Er zielet ohne Zweifel 
hiemit auff Das Interim , da die Papiften mit denen halbirten und lauen 
Evangelifchen einen Bund und Einigkeit in Religions⸗ Sachen haben mas 
denwollen/ welchen auch einige unter denen Evangelıfihen eingegangen / 
und nicht gemercket haben / daß fie befchloffen / die Evarigelifchen mit der 
Zeit heim ich wieder zu fich zu bringen/ und fich in ihre Güter zu theilen/ 
welches Doc) dieſe hernady/da fie folches gemercket / gegen die myſtiſchen Si⸗ 
chemer gerochen / und fie mit dem Schwert des Geiſtes / nemlich mit Dem 
Worte GOttes / überwältiget und erleget haben. 
| I. 5. 
Bir laffen ſolches in feinem Wehrt beruhen / deuten esaber auff den 
alfchen Enfer derjenigen / Die wegen der gefhändeten Religion / und der 
erlichen Dind- Kirche/ die nicht mehr die wahre Apoſtoliſche Kirche ift / 
dern von Derfelben/alsuon des Jacobs Lehr qusgegangen / ſolches Blutbad 
gen’ und die / ſo ihnen etwa zunahe getreten und fie beſchimpffet haben / 
rley Art und Weiſe aus dem Mittel zu räumen ſuchen / und bluti⸗ 
Religions Kriege deßwegen anfangen. a8 ift die Dina und Die Hes 
Pafür fie eyfern / dafievielmehr eyfern follten / daß man vonder reinen 
öftslifchen Lehreund Einfalt abgewichen / und ſuchen follten / wie man 
hedrige Mennungen/ Darinnen man von ung abgehet /mit Gelindig⸗ 
mit Beltandder Wahrheit uͤberwaͤltigen / und die gegenfeitigen auf 
Seite bringen mochte. 
























er s 6, 
Sleichwie ſich nun Jacob vermehret hatte in feiner Familie / und fo 
bike, gezeuget / die alle männliches Gefchlechts waren : fo hat er 
Musder Lea ; davon er fechs Sehne gescuget / auch eine Tochter / die Dina / 
Mekommen / twelche eine Figur deffen ift / daß aus der fonft rechtglaubigen 
findhe ; Davon die mpftifhe Dina ihren Urfprung hat / nach der Zeit eine 
fh fleifchtiche Kirche entftanden/zur Zeit ‚da unter Corftantino und nach⸗ 
Bro die Römifche Feſabel aus dem Raht des geiftlichenBileams erwachſen / 
Sesam Die heydnifche Philefophıe mit der Keuſchheit der Apoftolifchen 










‚vermifchet / und eine folche Scholafterey eingeführet / wodurch die 
der Fiſcher weg ditpwiset/ und eine Vermiſchung eingefuͤhret iſt. 


gie 
2 . . h 
ſich auch Die Heyden a mit groffen Haufien sur & le 


Yarsbaben 





214 Die XxIl. geiftliche Betrachtung —— 


— — — — nn i 
fichen Religion gervenbet / und haben füch in vielen Stücken gleichfarn bes 
fepneiden taffen: hergegen hat auch Die Parthen der laulicht gewordenen hal 
hirten Chriften viel Dinges aus den heydniſchen Sitten eingenommen / und 
die grobe Abgoͤtterey mit andern erfonnenen Bildern bekleidet und beſchoͤ⸗ 
net. Solchefalfche Kirche iſt dabey je und je ſehr enfrig erfunden / und hat 
auff ihre Traditiones und Auffſaͤtze und auffihre Canones und Concılıa, 
die fie-für die uralte Catholiſche Aufflatze ausgegeben / ſo viel gepochet / und 
mit ſolchem blinden Enfer Dar geenfert / daß / wenn jemand Diefe ihre 
‚Dina angegriffen /fiees für eine greuliche Mohtzüchtigung gehalten / und:. 
Hlutige Kriege, und Verfolgungen darüber angefangen. Und in folchem 
‚Fatfchen fleifchlichem Enfer ftehen auch offt andere Kirchen und Religions⸗ 
Werwandie / Die wegen Ihrer Sitten und Gebraͤuche / die manauff eini⸗ 


muͤſſen / 
‚ner Geele in ihren Roht nicht gewilliget noch feine Ehre in ihrer Kirche wolle 
wohnen laſſen / indem er von gantz anderer Meynung ſey / daß man nicht 


ESs hat auch dieſen geheimen Sinn des Geiſtes GOttes / ſo in dieſer 
Hiſtore von Dina verborgen lieget / gar. wohl eingefehen der Teutfche 
- Phrlofephus in feinem myiterio magno über den Genelin, der davon alfo 

* —**— 
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hreibet cap. #2.S.2.3.1egg. Mit diefer gigur der Dina hat der Geiſt Die, 
Ehriitenheit gewaltig prasfigurivet / daß nah C-Hrifti Himmelfahrt, , 
hdei der menſchlichen ——— die rechte wahre Chri⸗ 
tenheitgebof en werden / gleichwie Jacob erftlich Die zwoͤlff Ettz⸗ Näter „, 
aebahr; bernach aber wurde aus Lea / Das iſt aus der Mutter der Chriv,, 
A /.eine Tochter Heifchlicher Eigen + Liebe gebohren werden / welche „» 

xchter wiinbe ausfpasiren/ und Die Züchter, des Landes / unter welchen 
in Srembling ſeyn ſollte befehen mollen. Das iſt fü viel in der Figur: »» 
Wenn die Ebriltenheit würde gebohren werden / daß ihre Zaht groß fern» 
würde/ fo ourde fie in eigene Liebe gehen / und die Sleifehrs» Wolluft „ 
chen | und würde ihr Hera nach den Gewohnheiten und Sitten der » 
3öldker richten, undvon der Vriedrigkeit und Demuht ausgehen / und » 
vollen Dit Seilheit und Hoffahrt der Töchter Des Landes / das iſt / der » 
Dölc er b eſu ben /fo würden. ſie alsdann Diefe Tochter. Dina gebaͤhren / 
ind vor © £)tt in fleifchficher Wohlluſt geiftliche Hurerey treiben / und » 
den mit Der Heyden Gewohnheiten huren /und wuͤrden fich aber ſchoͤn, 

DD aeichinnickt Darftellen / wie eine Jungfrau vol Brunſt /melche aus» » 

auch alfe tete. Alſo wuͤrde ſich auch die Chriſtenheit ſchmuͤ⸗ 

7 und gleiffende anſehnliche ſcheinheilige Kleider anthun / auff daß fie » 
in inieben vor den Töchtern des Landes 7 ala vor fremden Nölckern / » 
ie und nourdeabervoll Brunft der eigenen Liebe und Fleiſches / Sucht 

ner fökcbern Sabit fenn / und ein hurifch Herg haben / gleichtwie eine » 
Ken aufen gleiſſet / ſich Fehmmücker / und will durchaus eine züchti? » 
ara genennetfenn: alfo auch wuͤrde dieſe geſchmuͤckte Chriſten⸗ 
alien Heiliggenennet ſeyn / aber ihr Hertz wuͤrde mar mie der fleiſch » 
lichen W iluftbahlen. Sie würde wohl den Schmuck der Toͤchter De »» 

andes beiehen / welcher Schinuck nichts anders iſt / als die heydnifche » 

Jukbeit und Philofophia, und würden Diefelbige in Chrifti Reich ziehen / »» 
unter Chrifti Yurpur- Mantel in denfelbigen Rechten und Gemohn: »» 
tenleben ; und lich damit ſhmuͤcken / und wuͤrden dabeh gan vergef- » 
en dakihre Hütten und Wohnungen auffer der Stadt diefer Völker » 
Bewohnheiten fen ’_gleichtwie Jacob auffer der Stadt des Hemors wohr » 
ee} und auch E-Ariftus fagte / fein Reich wire nicht von diefer Welt. 
diefe Ehriftenheit aber wurde ihr Her in das Meich diefer Welt feken / » 
undaur alfo ineinem jungfraulichen Schmuck mit vielen Kirchen 7 Prie⸗ 
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Fand Eereinonieh/ unter jungfräulichem Anfehen prangen: aber mit >» 
im Außgehen von der Einfalt und Demuht E-Hriffi würden fie —— 
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« inder Welt fpasiren / und den fleifchlichen Buhlen fuchen / wie Dina 
«thäte/ welche ein Bild der fleifchlichen Ehriftenheit iſt / welche allegeit nach 
« den rechten Kindern E-Hrifti gebohren wird / wie Dina nach den zwoͤlff 
« ErkBätern gebohren ward. Das ift/ wenn die Chriftenheit bey einem 
*Volck offenbahr und gebohren wird / ſo gebieret fie an folchem Orte erfts 
« fich Die zwoͤlff Erg Väter? als den Grund der Apoftolifchen Lehre ; wenn 
« fie fich aber wieder mit denhendnifchen Weiſen und mit Fleiſches⸗ Luſt vers 
«mengen/ fogebieret folcher Ort eine Dina / als eine Hurerey mit Chris 
« fto / als einen Schein- Chriſten / das Herk aber wird zur Hure / und 
« alsdanngehet dieſe Hure aus ſpatziren / und befuchet der Voͤlcker Sitten. 
« Dasift/ ſie ſuchet wieder in dem heydnifchen Grunde / und vermifchet 
«fig mit den Heyden / und wird von der heydniſchen Philofophia ges 
«ſchwaͤngert / und gebieret ein Huren Kind / welches halb Chriftlich und 
«halb Heydniſch ift / als eine neue Secte oder Lehre / welche mit dieſer 
« Yölcker erften Gewohnheit / im der fie find entfproffen / nicht gang in 
«« forma überein trifft / da fie doch in ihrem Hergen nichts beffers feynd. 
«e Und alsdann empoͤren fich Diefe Nölcker tiber Die fremde Meynung /und 
« fchreyenim Zorn: Diefer hat unfere Schweſter Dina gefchänder / und 
«. hat ſie zur Huregemacht zund ergürnen fich über Der neuserfundenen Mey⸗ 
«nung / tie die Söhne Jacobs über Sichem / und lauffen mit Streit 
« und Schwert / mit flürmen und flachen wider den Schänder ihrer 
Schweſter Dina / und ermordenihn / und nicht allein denfelben/ fondern 
auch alle Mannfchafft / die bey ihın wohnet / wie Jacobs Soͤhne den 
⸗SGHemorrithen thäten : alfo muß denn der unfchuldige mit dem fchuldie 
« genleiden / anzudeuten / daß fie alle mit einander nur in folcher geifklichen 
« Hureren leben. Denn Die Hure / um welcher willen fie ſich rächen / iſt 
«. ihre Schweſter / umd aus ihnen gebohren /_gleich wie Dina ihre Schwe⸗ 
« ftertoar / und auseiner Mutter herfam. Wir ſehen allhie das Bild der 
« ftreitenden Chriftenheit gewaltig / wie die Chriftenheit gang halsſtarrig 
«in Meynungen wuͤten werde / und darzu in groffer Blindheit / und nicht 
s yoiffen / warum? und wuͤrde fich nicht (hen, Daß fie in ihrer eigenen Hus 
«rerey alfo wuͤte und nicht um Die Krafft Der wahren Chriftenheit / als 
«um das rechte Chriftliche Leben / freite / fondern nur um ihre gefaßte 
« Meynungen/ als um ihre Schweſter Dina / welche von ihnen ausſpa⸗ 
“ giret/ und fich in fremde Meynung vergaffet / ſo fchelten fie Die Meynung 
“ Kir eine Hure / undfehen abernicht / wie fie ihrer Schweſter Herge / dar⸗ 
« innen die · Huren⸗ Luſt ſtecket / helffen koͤnnen / wie Jacobs Söhne nicht 
“dahin ſahen / wie ſie dem Ubel koͤnten helffen dag ihre Schweſter = 
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Fre ft anboten; noch halff das alles nichts / „ 
ng * dt ed x. » IDiefes ift wohl appliciret / und 

deſem Stück getroffen ; ob er gleich in andern Dingen 
N Er ſchrieben / da ich nicht mit einftimme/ und mich 
ens⸗ Arten und applicarionen zu verthaͤdigen nicht an⸗ 
Borinr neraber ein Licht gehabt davon hat er Föftlich ges 
N erieuchtetes Kind GOttes geweſen / und im Glauben 
Ftesentfchlaften. Das ift alfo auch die Auswickelung und 

Saſes von Der Dinay der unter ihrem Bilde verbors 

vir denenesder HErr auffgeſchloſſen / ung billig zu 





dee, und d zwangigfie 


Meile Berraßtung 


ı Nabel / die ben ihrer letzten Gebährung 
sohn Beroni bieffe/der aber Benjamin 
m Vater genennet ward, 
— — 
mit der Rahel ben ihrer Gebuhrt vorgegangen / 
I —— dem 1. Buch Mof. cap. XXXV. 
26-21. Und ſie / ( Jacob / und feine — Weiber) 
eu von Bethel / und da noch ein Feldweges 
von Ephrat / da gebahr Kabel. Und es Fam 
rGebuhrt. Da es ihr aber fo faner ward in der 
ic Wehe⸗Mutter zu ihr : Fuͤrchte dich nicht / 
' du auch Paben. Da ihr aber die Scele 
mufte / hieß fie ibn Benoni / aber fein 
. Alf ſtarb — 5 * * 5 heare: 
hrat / die nun heißt De v 
bl auffüberihrem Srabe / le iff das 
Fdiefen TER: Und Iſrael zog uhr 
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richtete eine Huͤtte auff jenſeit dem Thurn Eder. Hie find Die Wor⸗ 
teder Hiſtorie abermahl gan deutlich: denn ſie lehren ung erſtlich die Zeit 
der Gebuhrt Rahels / nemlich da ſie von Bethel weggezogen; darnach den 
Ort / allwo ſie gebohren / nemlich zu Bethlehem / welches in Ephrata lag / 
und von dem Bethlehem / das anderswo lag / dadurch unterſchieden wird;: 
drittens / daß die Mutter Rahel groſſe Schmertzen zur Gebuhrt hat auge 
ſtehen muͤſſen / und den Sohn deßwegen Benoni genannt hat / welchen doch 
fein Vater / Jacob / Benjamin hat nennen wollen; viertens wird gemeldet / 
daß Jacob / nachdem er feine Rahel begraben / fortgereiſet ſey / und feine 
Huttejenfeit dem Thurn Eder auffgeſchlagen habe. 
9% 


Wenn toir aber die Rahelin allen ihren Umftänden / nach dem Geift 
und nach dem innern verborgenen Berftande/anfehen / foift fehr toas groſſes 
darinnen enthalten. Denn da ftellet uns die Rahel die alte Juͤdiſche Kirche 
vor / welche zur Zeit CHriſti vergehen / und ihre Augen mit Den Gebraͤu⸗ 
chen und Ceremonien des Alten Teftaments zuthun mufte / als JEſus 
EHriftusausder Juͤdiſchen Rahel / Maria / gebehren ward// und Diefer 
Sohnder Rechten & Dttes / Der wahre ancır vpifche Benjamin / hervor kam. 
Aber die Fudifche Kirche kannte Ihn nicht in feiner Hoheit / und dag Er 
derjenige waͤre / Davon die Propheten durch und Durch gezeuget/ daß Er 
kommen wurde / toelche auch Die Zeichen /und die Zeit / undden Ort / und 
ſoviel andere Dinge mehr benennet hatten/ daran ınan diefen JESUMY 
als den wahren Meſſiam / hätte kennen und lernen follen. Sie hielten Ihn 
vielmehr für Joſephs / des Zimmermanns / Sohn / deſſen Schweſtern / und 
Bruͤder / und Vefreundte ſie alle kannten; daß Er alſo ein geringes Lichte 
lein in den Augen der Stoltzen hat ſeyn muͤſſen. Ja die alte Fuͤdiſche Kirche 
ſtieß ſich ſehr an feiner geringen Geſtalt /die fie an hm fahen / da Er mietin 
Menſch / undan Gebahrden wie andere Menfchen erfunden ward / fiehere 
gegen ich von dem künftigen Meſſia ein gang andereg Portran und Bildniß 
in ihrer vorgefaßten Meynung eingebildet hatten ; pe / daß auch die ” 
Juͤnger fagtenz Wir gedachten / Erwürde Iſrael erloͤſen und ung 
von der harten Roͤmiſchen Botmaͤ ſſigkeit befreyen / und in unfere alte 
aid und Herzlichkeitbringen. Als er nun mit ſolchem Schimpff und 

hande fein Leben /nach dem dufferlichen Anfehen /endigte/ da Er doch 
nicht um feinet / fondern um unfer und um unferer Sünde willen / ſolche 
Schmach / und Wiederſpruch / und Laͤſterung / und Creutzigung / und Tod 
erduldet da ward Er erſtlich recht geringe in den Augen der Zudifchen Kir⸗ 
che / die Ihn mit Rahel Benoni / das iſt / einen Sohn der Schmertzzen / 
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— noch, — bite € twaren / Die wei⸗ 


SA 2 vw. / Di s 
J Se J —— oe 
mu | ig in Sfrarf, 5 * fie gleich zur Zeit der Biden 
hun Pan, wurden / als die fichs alfo nicht einges 
an yhm am Creusefahen/ unddaher Ihn / als eis 
Ben re und darauff begrabenen / 
mar Er der Sohn GOttes / der 
ern | t / —— den Todten / 
ich jei en‘ als denen vorerwählten Zeugen 7 viers 
hi en ; ‚4 der bey feiner fiegreichen Auffahrt fich 
DE er at / und ui “ — 5 
hten feine —— wird / biß der Vater alle feine 
n Scheine Nennet Ihn denn gleich Die Für 
od en Sohn / Benoni ; fo nennet 
Dat * — acob hen iſt) 
—F —* der jetzo noch 0 1. Re 
| ben ——— Machrim Himmel und ar 
7 gweinem N. Pſalm ſehr 
ee mi, Freude: Huͤtten der Gerech⸗ 


e des HE / die Rechte des 
ed > * —— Sieg. 


rt ni vr yürde/ mern nur Die Juͤdiſche 
sllen: davon wir jeßo nur given Oerter ans 
Palm / undden andern aus dem 
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Maul auff / und ſchuͤtteln den Kopff. Und abermahl v. 13. feaa. 
Groſſe Farren haben mich umgeben / fette Ochſen haben nic) 
umringer / ihren Rachen fparzen fie wieder mich / wie ein 
brüllender und reiffender Löwe, ze in ausgeſchůttet / wie 
Waſſer / allemeine Bebeine haben fich zertrennet ; mein iſt 
in meinem Leibe wie zerſchmoltzen Wachs. Meine Aräfftefind 
vertrocknet / wie ein Scherbe / und meine Zunge klebt an meinem 
Daumen / und du legeſt mich in des Todes Staub. Denn Zune 
de haben mich umgeben / und der boͤſen Rotte bat ſich um mich 
gemacht / fiebaben meine Haͤnde und Küffeldurdbgraben. ch 
md bee alle meine Gebeine zchlen / fie aber ſchauen / und fehenibre 
Luft anmir. Sierheilen meine Kleider unter fich zundiwerffen. 
—* Loos m mein Gewand. Da iſt CHriſtus gnug als ein Benoni 
abgemahlt ; aber Er wird auch in eben ſoſchem Pſaim ais ein Benjamin 
vorgeſtellt menu es 9. 23.24. heißt: Ich will deinen Nahmen pres 
vigen meinen Brüdern / ich will dich in der Gemein: rübmen, 
Aühmer den HErrn / die ihr Ihn fuͤrchtet es ebre,Jhn aller 


























Saame Jacob) und vor hm fcheue fich aller Saamıe 
Und im 3 titel: Die Blenden ollen effen, daß ſie face. we 
und die nach den 5 Errn fragen / werben Ihn preiſen / euer, 
follewiglichleben. swerde gedacht aller WeletEnde da; 
ſich zum a &rın bekehren / und vor ihm anbeten alle Geſchlech 


eyden. Dennder HErr bar ein Reich/and.bersfchet ımter 
en, Alle Kecte auf even werden effenz und änbecem /. 
Ihm werden Knie beugen alle ‚die im Staubeliegen /undbie 
kümmerlichleben.. Er wird einen Zaamen babenzder Jh 
nee / vom Arm wird man verkündi enzu Kindes» Kin ) 
werden Fommen / und feine Gerechtigkeit predigen dem B⸗ 
das gebohren wird daR era rl * n dem LIll. Gapitel-Efaid ı 
ebendafelbige ion & Arifo Beikuppe/ wife imohlder Nahıne SBenami 
der Rahme Benjamin hm im Bide / theils von ber Nabel / theild von 
dem Yacobzzu: ünfftigen Erfüllung fen gegeben worden. , Bondemertieny 
dem viro dolorum und Sch nertzen⸗ Sohn / heißt es Ela. Ul.ia.al o Es 
werden ſich viele über meinen Anecht Ärgern weil feine Be tale 
bäßlicher iſt / denn anderer Leute / und fein. Anfeben/ denn d, 
Mienfihen » Rinder. Und hernach in dem angezogenen n 
t.2.(egq. Er hatte feine Beftalenoch Schöne / wir faben inn/aber 


da war Beine Geſtalt / bie uns gefallen haͤtte. Er war der allere 
| ver⸗ 
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 unmehrte voller Schmergen und Kranckheit. 

— 2* n das — vor ihm verbarg / 
nid eacheet. rwahr (Er trug unfere 
unfereSchmergen/ wiraber biel- 
— Eier geſchlagen und gemar⸗ 
(um ge willen verwundet / 
en ; die Seraffe liege auff 
/und durch feine Wunden ſi find 
SE alle in der irre / wie Schaafe / ein 








































/ aber der HErr warff unfer aller 
Da er gef und gemartere ward / thaͤt cr ſei⸗ 
auff / wie ein Lamm / das zur Schlachtbanck ge⸗ 
ur Be en ‚Schaaf / das verſtummet vor feinem 
fein und nicht auffehue. Es follte aber CHriſtus 
In de 8 lebendigen G; . ties / nichtallegeit ein Benoni und 
9 Er auch Benjamin Namen mit Recht über» 
jahleben dieſes Lit. Cap. alfo zeuget v. 8. Bei aus 
je genommen/wer will ſeines Lebens Länge 
d —* v.io.leqq. Wenn er das Leben zum 
hat / ſo > er Saamen haben / und in 
d des rt Vornehnien wird durch ſeine 
— gearbeitet hat / wird. 
n/ und durch fein Erkännt» 

| en viele gerecht machen: 
Sünde. Darum will ich ibm roffe Alone 
> er foll die Starcken zum Vaube haben / 
io denTod * n Bone denen Ubel⸗ 


ter! Bump ern unDeE/unD 
eten. Diefe beyde —— rmiedrigu 


ae Stand n CHriſio / als in dem 3 
Juden biß auff Den heutigen Tag noch nicht faffen : gleich? 
' Erhöhungs« Stand nach allen Umſtaͤnden noch 
;önigreich und feine groffe in der fiebenden Dane 
the Is nicht erfennen/ theild gar vermerften. 
feine Derzlichkeit in der Fünfftigen ausaebreiteren Macht hie 

3 gleichwoie Die Judiſche Rahel nichts anders / als lauter 

©ı meh t /undihndegmegen Benoninennet. Wer 

der gre und —— den tieffen ui 
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gungs · Stand / als feine Erhoͤhung nach dem Leiden / tieff einfiehet / der kan 
beydes einigen / und erkennen / tie wahrhafftig CHriſtus allhie von ber 
Sutter Rahel Benoni / vom Vater Jacob aber Benjamin iſt genannt 
worden. Wemn der Benjamins⸗Stand an Cehriſto zur legten Zeit indie 
Erfuͤllung gehet / ſo werden die Juden ſich nicht mehr an ſeiner Erniedrigung 
ftoffen / noch ihn verwerffen; ſondern werden vielmehr Darüber traurig und 
ſehr bekuͤmmert ſeyn / daß ihre Vor⸗Eltern ihn geftochen und von ſich 
ſtoſſen haben / der doch eben dadurch / daß Er ſo niedrig worden / den erſten 
Stein zur Erhöhung feines Volcks geleget hat. Denn wie Er durch Leiden 
in feine Herzlichkeit eingegangen ift: fo hat Ers aud) verordnet / daß alle 
feine Glaubige / ( wiedenn die Juden in Der legten Zeit auch glauben werden) 
Durch viel Leiden zur Herrlichkeit / und folglich auch fie die Juden / zu ihren: 
—— die Er ihnen / auch in ihrem Lande / verheiſſen hat / eingehen 
muͤſſen. rd vrua 


S. 4. | | 

Hievon ift fehon etwas im Anfange Neues Teftaments erfüllet / als 

der Königder Juden / der Sohnider Rechten GOttes /gebohren ward/ 

und die alte Juͤdiſche Kirche wegen ihrer alten Lehr Säge Ihn nicht Fenneter 

auchnichts fonderlichesan Ihm fahey tie fie esgerne fehen wollte / daß Erin 

Föniglicher Pracht und Macht wäre gebohren worden / und viele Legionen 

Engel um ſich gehabt haͤtte / dadurch Er fievon dem Joch der Römer und an⸗ 
derer Henden hätte befreyen koͤnnen; morüber fie/ Die alte Küdifche Rahel 7 

ihre Augen zugethan/ und die üdifche Kircheihr Grab gefehen hat. Denn 

mit der Auffrichtung des Bundes im Neuen Teftament / welche in dem 

neu gebohrnen Könige E-Hrifte IESuUgeſchahe / muften die Auffſatze der 
Aelteftenund ihre deurseowes untergehen / hergegen Der Sinn des Geiſtes/ 
der in dem Alten Teftament und deffen Bildern verborgen war / hervor 
fommen und geöffnet werden. Nicht allein aber giengen die Gebuhrts⸗ 
Schmertzen bey der — Rahel ſelbſt vor / da ein Schwert durch 
ihre Seele drang / und auch / wie geſagt / die alte Juͤdiſche Kirche ihren 
Geiſt auffgeben muſte / weil ihr Alter zum Ende kommen war: ſondern es 
ward auch der gebohrne Sohn GOttes im Anfangein Benoni und 
Schmerken- Sohn / der inden Stall und in die Krippe hat muͤſſen ge⸗ 
legt / undvor der Wuͤterey Herodismit feiner Mutter und Pflege « Water 
nach Egypten flüchtigmerden. Woruͤber der ſchmertzliche Zuftand der Juͤ⸗ 
difchen Kinder zugleich angieng/ daß alle/ Die > drunter 
waren / als Erftlinge der Märtyrer Neues Teftaments getödtet und auff⸗ 
geopffert wurden: in welcher Herodiſchen Wuͤterey / wie einige — 
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* Yon der Bebuhrt Benjamins. 2? 


melden/ 144000. Kinder feyn ertödtet worden / undein Fürbild der legten 
Kindlein im Geifthaben ſeyn müffen / die neben folcher Zahl von dem my⸗ 
fifchen Edoiniter und Anti» Chriften werben getoͤdtet werden. 


J. % 

Es iſt mercklich / dageben an demfelbigen Ort/ mo die Rahel ihren 
Sohn Benjamin gebohren / auch CHriſtus / der Sohn der Rechten ı von 
Maria ift gebohren worden, Denn alfo lefen wir indem xXXV. Copitel 
Genel: 4.19. Alſo ſtarb Rahel / und ward begraben ann dem Wege 
gen Ephrat / die nun heiſſet Bethlehem. Don dieſem Orte hat dar⸗ 
nah Micha weiſſagen müffen in feiner IBeiffagung am V. Eapitel v. ı, 
Und du Bechlehem Ephrata / diedu klein bift uncer den taufenden 
in Juba: ausdir follmir kommen /der in Iſrael 4HErr fey / wel: 
ches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit ber gewefen iſt 
Lucas aber/ Der Evangeliſt / ergählet die würckliche Erfüllung fo wohl deſſen / 
was vorhin im Dorbildeder Rahel war / ale was der Prophet Micha das 
von gezeuget hat / wenn es im Il. Capitel v. 6. heiffet : Da fie daſelbſt 
waren (nemlich in Berhlehem / der Stadt Davidsıdahin Joſeph und 

| n des Ausfihreibens des Känfers Augufti / fich ſchaͤtzen zu laſ⸗ 
— da kam die Zeit / daß Maria gebaͤhren ſollte; 
indfiegebabr ihren Sohn / den Erſtgebohrnen / und wick elte ihn 
ein / und legte ihn in die Krippe / denn fie hatten ſonſt 
aum in der Herberge. Es iſt auch mercklich / daß im Evange · 
Min Matthdo cap. 11.17.18. der Ort des Propheten Jeremid mit Nahe 
angezogen ift / darinnen von dem traurigen Zuftande der myſtiſchen 
Rabe g et wird / wie ſie wegen ihrer Kinder / die umdas Kind IEſum 
godtet 6 / fo klaͤglich thun und ſchreyen werde. So aber heiſſen Die 
es Evangeliſten Matthdi: Da iſt erfoͤllet / dao geſagt iſt von 
ropheten Jeremia / der da ſpricht: Auff dem Gebirge 
nein Geſchrey gehoͤret / viel klagens / weinens / und heu⸗ 
| ahel beweinete ihre Rinder / und wollte fich nicht er 
fen / denn es war aus mie ihnen. Die Worte im ‘Propheten 
ein felbft lauten alfo : So fpriche der Zr : Man börer eine 
Hägliche Stimme und bitteres WOeinen auff der Höhe : Kabel 
einet über ihre Rinder, und will fich nicht eröften laffen über 
ge ; dennesiffausmicihnen, lerem XXX. 1. Gleichwie 
im Anfang des Neuen Teftaments die Kirche E-Hrifti mit Blut anges 
2 alfo wird fie au mit Biut geendiger werden; wenn die Reit 
mme/ daß Die 144000, Verſiegelte / die aus ben od —— — 
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Iſraels ſeyn / aber ſchon in dem Glauben an C· Hriſtum zur letzten Zeit: 
am CHrni und feines Zeugniſſes willen von dem Apocalyptiſchen A 
Ehriftifchen Thier werden getodtet werden ; wobey auch vor das übn 
Juͤdiſche Volck eine groſſe Verfolgung und Blutbad von dem Anti 
wird bereitettwerden / wenn bey der Offenbahrung feines Betrugs fo viele 
denvonihm abgehen / die ihme vorhin blindlings gefolget waren... Da 
— Weib / das in die Wuften fliehet und. von GOtt daſelbſt erhal 
ten undernähret wird / empfindet zur ſelbigen Zeit auch viele inwendige Anaf 
indem Werck ihrer Befchrung; indem der Drache wohl alle feurige 34 
dahin werffen wird / daß ihm ein ſolch groſſes Volck / welches er. ſo lange im 
Unglauben behalten / nicht entgehen moͤge. Lind das iſt die Urſach / warum 
in der H. Offenbahrung am X Capitel von dieſem Judiſchen Weihe 59 
daß fie groſſe Quaal zu ihrer Gebuhrt habe / und daß der rothe Drache. dar⸗ 
auff paſſe / und vor das Weib trete/ auff daß / wann fie gebaͤhren g — 
er ihr Kindfreffenmöge. Solche Angſt der Bekehrung und der aͤuſſe ſichen 
erfolgung/ ſo in der legten Zeit noch über die Juden kommt / undeben 
ihre Bekehrung befördert / und die Bande / Die CHriſtum im Geiſt ini 
gleichſam gefangen halten / zerreiſſet / beſchreibt uns — —5 
ım XXxX.Capitel v.5 6.7. ſehr deutlich alſo · So fpriche der ⸗ 
Wir hoͤren ein Geſchrey des Schreckens / es iſt eitel Furcht » 
und kein Friede. Aber foſchet doch und ſehet / ob ein Ne⸗⸗⸗ 
bild gebaͤhren moͤge? Wie ao dennzu/ daß ich alle iänner 
fehe ihre hände auff ihren Hůfften haben / wie Weiber in 
des. Noͤhten und daß alle —— bte fo bleich find? lie 
ein groffer Tag / und feinesgleiche 4 iſt niche gemefen / und iſt eine. 
Zeie der Angſt in Jacob; noch ſoll ihm darausgeholffen wer ER 
Iſt eben das / mas der Prophet in nach olgendem XXXI.cap.i 
Diederholet. Denn / als er von dem bittern weinen der Rahel üb ih 
Kinder gerveiffaget hatte/ feßet er groffe Troſt Worte hinzu / und fprichte 
Aber der HErr fpriche alfp : Laß(Rahel , dein Schreyenund 
Meinen / und die Thränendeiner Augen / denn deine rbeic wir) 
wohl belohnet werden / fpricht der 4Err: Sie ſollen wiederko 4 
men * dem Lande des Ban m. -Iacbkommer a 
ben viel gutes zu gewarten/ fpri er HErr / denn deine Kin: 
der —— in ihre Grentze kommen. Ich habe wohl ge 
hoͤrt / wie Ephraim klaget; Du haſt mic 83 nd: 
bin auch gezůchtiget / wie ein geiles Kalb; Bekehre du mich / 
werde ich bekehret: denn du / HErr / biſt miin GOTT. Darauf 
Bu. 
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ie Od 1 Aud * bey der Verſtoͤrung Jeruſalems durch die Ro⸗ 
mer in alle Belt euet find / alfo daß fie bik auff dieſe Stunde 4 
(memlich nach ihrem Boldt / wovon beym Propheten die Rede iſt /) 
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n * et Das Iſroelitiſche Volck das Geheimniß / warum 








wird. aus, dem Benoni ein Benjamin : da wird ſich Rahel 
in ihrer Perfon bey dem Jüdiſchen Volcke zeigen / und alle 
ihre Thränen sorrden von ihren Augen —— werden. Alſo 
son uns auch dieſes Vorbild von der Rahel und ihrem Sohn 7 
v Benoni Benjamin heiſſet / durch den auffſchlieſſen⸗ 
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SIE (2265) w 
Die vier und zwantzigſte 


Geiſtliche Berradtung 


Yon den Geheimnif Juda / und Thantar / welche die 
Schnur Kuda war ; und Dennoch don ihm den Perez gi 
bohren / aus deſſen Linie CHriſtus nach dem Fleiſche 
herfonumt. 
$. 1. 


S ift diefe Hiftorie (aus Genel. XXX VII) eine wundet⸗ 
0 bahre Hiftorie / die wir mit deſto gröfferm Fleiß in gllen'' 
ER Umſtanden in acht zu nehmen haben / weil CHri 

vus / derausden Vätern nach dem Fleiſch herkommt / und 
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welche nicht eben einen p reinen Urfprung haben; damit alfo alleMenfchen 
in Ihm und durch Ihn geheiliget würden. Denn gleichroie Juda eines 

Cananiters ( Davon einige / doch ohne Grund / halten / daß e8 einen Kauff⸗ 
mann heiſſe) Tochter / und alſo eine Heydin zur Frau gehabt: alſo war 
auch Thamar nach der allgemeinſten Mennungeine Heydin / zum wenigſten 
t fie aus Den Heyden ihren Urfprung und Genealogie, Philo ludacus 

DE ih ausdrücklich / fie fen aus Palaeftin: Syrı-e bürtig gemefen / habe 
aber die Wielheit der Goͤtter verlaffen/ und fi an den einen GOtt Him⸗ 
mels und der Erde gehalten. Seine Horte davonlauten indem Tractat 
de nobilicace nicht weit vom Ende alfo: Thamar nata fuit in Palaeftina Sy- 
riae , muliercula educara in patria cultrice multorum numinum, ubi omnia 
plena erant flaruis , delubris, & id genus caeteris fuperftitionibus. Sed 
poftquam eicontigit velur € proftndilfirma caligine paruum quendam fplen- 
dorein veritatisalpicere, capitispericulo ad pietatem transfugit ‚nihili en 
densvitam, finon daretur bene viuere. Redam autem vitam in eo ſitam 
cenſebat, fi daretur colere adorareque unum autorem rerum omnium 5 
quamuis duobus deinde fratribus, anıbobus fceleftis, nupferit, priori puel- 
la, pofteriori ex decreto iudicum, quia prior, liberis nullis is, de- 
ceſſerat, &c. 4. 4. 





Von. Peresdem Sohn Juda aus Thamar. 2.7 


— — 





ns J— 
Dieſe Thamar / welche die beyden Söhne Juda (die da 
einer Mutter / welche Juda aus einer Heydnifchen — 8** 
sum Weibe genommen) auff anrahten ihres Schtwähers/ des Patriar- 


ocks / als eine Hure am Kae rau chte ließ. inzwiſchen / mie 


dem der King/ Die Schnur / undder Stecken gehörete infftis 
dem der? | | / befänffti 
at und bekannte / daß fie gerechter wäre denn er felbit / — m 





D3.Der wird der erfie heraus Fommen. -. Da aber der feine 

yieber hineinzog / ſiehe / da kamfein Bruder heraus / und 
rach.( wie es nach Dem Grund⸗Text heiffet. : yx0 Pos nanarın 
— über, bir der Durchbruch geſchehen? LXX ri dumörn 
ray use, Darumbat fie ihn Perez genannt. Des Herrn Horchii 

— Du biſt reche durchgebrochen / dir gebuͤhret (das 
. Recht) des Durchbruchs / er Erfigebuhrt) ; welches nach dem geiftlis 
 ‚duntieften Sinn gar, wohl alfo.Heiffen Fan / weil Juda im Bilde EHrifli 
‚fand / welcher Durch alle-Dinderniffen / die gegen ihn und gegen feine Kinder 
fan / herdurch brechen ſollte / weßwegen er auch beh dem Propheten Micha 
Sl. yd der Durchbrecher iſt genannt worden. Nachdem nun 
dieſe bene Soͤhne von a! = Suda gebohren/ hat er ſich nicht 

2 


ferner 
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| u u 
ferner zu — oder zu ihr ſich legen wollen / weil er feine Schnur 
hierinnen reſpectirte / und weil er Saamens gnug hatte / aus welchem 


CHriſtus nach dem Fleiſch in der Fülle der Zeit ſollte gebohren werden. 
$. — 


Hieraus mercket man ſchon / daß in dieſer Hiſtorie etwas mehrers ver⸗ 
borgen liege / als der äuffere Buchſtab davon lautet. Man ſiehet auch aus 
dieſer Hiſſorie Mar / daß / ob ſich gleich Juda darinnen verfündiget/ Daß er 
eine Heydin / eines Cananiters Tochter / zum Weibe genommen / und 
mit feiner Schnur/der Thamar/zugehalten / er Diefes doch unwiſſend ges 
than / indem er nicht gewuſt / Daß es feine Schnur war / en fie als 
eine Hure / wie folches in denen Orientaliſchen Ländern wohl gebräuchlich 
tar / gebrauchte. Weßwegen man auch nicht findet 7 daß fein Nater 
Jacob in feinem legten / daer einem jeden Sohn was befonders wuͤnſchet 
and prophezeyet / auch das / morinnen fiees übel gemacht und verſehen / fi 
vorhält ‚dem Juda Diefe That vorgehalten habe; vielmehr hat er alles n 
Stillſchweigen übergangen/und ihm fehr groſſe Dinge verheiffen. Dennfo 
heiffen die Worte Genel, XLIX.8.9.10, Juda / du biſt es ! dich wer- 
den deine Bruͤder bekennen / beine Hand wird deinen Feinden 
dem „alfe feyn / Dich werden deines Vaters Rinder anberen. 

Da ifteinjunger Löwe / vom Raube bift du / mein Sohn / e⸗ 
fliegen. Er hat niebergekniet / und iſt entſchlaffen / wie ein LS 
we /ımd wie eine Lswin / wer wird ihn auffwecken? Es wirb 
bas Scepter von Juda nicht entwendet werben; noch ein Mei⸗ 
ee von einen Fuͤſſen / biß Daß der Schilo/ der Held / komm 





erhoͤre die Ztimme Irda / mache ihn zum Regenten in feinem 


feine Seinde geholffen werden, Deu. XXXIM "7. Meilen f * Er 
beyde groffe Manner GOttes und Patriarchen Beffen / worinnen Yuda 
gefehlet / nicht mehr gedencken / fo follen wir es auch nicht thun / ſon⸗ 
bern vielmehr gedencken / Der HERR / der auch aus dem böfen was 
gutes hervorbringen/und es zum beften lencken kan / habe hiemit anzeigen wol⸗ 
‚ten / wie die Juden / die ſich ſonſt ihres Herkommens nach dem Fleiſch ſo 
ſtoltz ruͤhmen / hiedurch herunter gehalten werden / und gedencken folften / 
was denn Abraham zuerſt für einer geweſen / buͤrtig aus Dem abgoͤttifhen 
. Chaldday und wie Juda ſich mit einer Cananitiſchen Frau vermiſchet / 

and ſeine Schnur die Thamar / obgleich unwiſſend / beſchlaffen / und dar⸗ 


ange 40 4 u* tr nr 

— VonPu bem Sohn Juba aus Thamar. zıy 
aus den Dergji und. Serah gezeuget habe. Es kan alfo denen Juden zur 
Deinühtigung dienen / jaallen/ diemitihnenauffihr &efchlecht zu trogen 
/ da keines leicht. ohne Flecken fepn wird. Diefes hat ſchon zu feines 
ei Abt Ropercus hieraus zur Warnung gegögen: Vbique Deus gra- 
iaeluae dona circa ele&os ſuos ita dilpenfar ac moderatur, quatenus, & 
iuft * ade t vnde praedicetut, & praeſumtio catnis ſit, vnde non glo- 
j —* — vr ioxta Apoftolum omne os obſtruatut, & ſubditus fiat omnis 
nd ‚Deo » neque glorierur omnis card coram lo. Ecce enim Iudaeis 
catoali ib as, in carne gloriantibus, magna eratconfidentia , quod Patres eo- 
m vocatifint andi,& ipfifandtas habuerint coniuges, alienigenas, id eft, 
Cha nana drum, inter quos habisabant, filiasabominati. Sedecce os il- 
am) obRtruir alienigena Thamar ‚ & adalterinus Iudae concubitus, vnde 
Jices fuos ‚ Principes {uos, Reges fuos, Prophetasfuos, & fe ipſos ema- 
af = a diffitrinläre velint , palam coarguantur. Inde omnis gloria gentis 
om :08 ‘obfruitur , ve de meritis fuis nemo glorietur, firque folus iuftus 
canseum ‚qui ex fide eft, Deus, Es nimmt allda der Heil. Abt 
n acht /;daß unter Diefer Sigur Juda und Thamars was tiefes und 
if Sverborgen liege. Quia patet literae textus in (uperficie decolor, 
ficndinem fpiritus introrſum quaeramus , ad honorem eius, qui ne- 
nit vocare iuftum , fed omnes peccatores & impios. Nequeenim 
ändum eft; quod fruftra talibus ex principiis nafci voluerit Patres, ex 
# fecundum carnem nafciturus erar,qui eft fuper omınia Deus be- 
sin fecula. Ebendiefes bemercket auch der Her? Dr. Horch jr der 

| * Genef. XxXVili. Daß Chriſtus / ſchreibt er / aus einem 
— gebohren werden / zeiget / wie er ſich auch 
öfleften Suͤnder will annehmen / da wir ja alle in Sünden 
sul enumd gebohren werben. Sonderlich aber urtheilet hieson 

us —* e orgius fm feinen Problem. Tom. 1.Se&.1V.8.272,.33;.b. C 

r xotern Cananaeam nomme Suah? Nonne inuifae erant Pa- 
Cananaeae? Nam idcirco neque lſaac, neque lacob,accepe- 
öres Chananacas. — igitur vir tam ſanctus & regius, & cum 
to myfterio vt inde nafceretur Redemptor , accepit mulierem Ham’? 
Non ie exipfius mulierisnomine huiusmodi quaeftio refoluicur ?Swah namg;: . 
—— eſt interpretanda. Non enim Cananaeam illam perfeue- 
m aecepit,fed aluandam :Sicur necChriftus ex gratiae petitione Cana- 

n pe exaudiuir. Vnde iudicarur,quodex Moabitis perRurh, 
‚Cänanaeis per Süah introduci debebant aliqui in gregemDomini, iuxta 
—— Poten/ enim Dens delavidibus iſtis excitare filios Abrahae. 
Sf 3 — 
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Hinc huiusmodi magno myſterio in — Redemptotis deferibitur‘, 
vrinde inueniretur, quidnaam Redemptor ipfe facturus eſlie 
Wir wollen im Nahmen GOttes jetzo / nach dem Faden der Hiſtorie / 
wie dieſelbe im Text ſich findet / die myſtiſche Deutung ordentlich darlegen 
und erlaͤutern. Juda / der die Figur Chriſti JEſu traͤgt / der aus den Vätern 
nach dem Fleiſch / und alſo auch von Juda Jacobs Sohn / herkommt / ſa 
eines Cananiters Mannes Tochter / der hieß Suah / und nahm ſie 
zum Weibe. Denn CHriſtus hat / nach der Herkunfft nach dem Fleiſch 
von muͤtterlicher Linie / auch aus denen Heyden entſprieſſen / und alſo Fur 
den und Heyden / nach dem Geiſt / in Ihm ſelbſt ſammlen und durch den 
Glauben vereinigen wollen; wovon Die Epiſtel an Die Epheſer cap. Il, 13. 
ſagt / daß die Epheſiniſchen Heyden / die ferne von CHriſto geweſen /_nui 
durch das Blut JESU / dasfür fie auch gefloſſen und von ihnen durch 
den Glauben ergriffen / waͤren nahe geworden. “ Denn Cehriſtus / fährt er 
«fort v. 14. 15. 16. 18.19. iſt unſer Friede / der aus beyden eins gemacht / 
und abgebrochen hat den Zaun / der dazwiſchen war / indem / daß Er durch 
fein Fleiſch wegnahm die Feindſchafft / nemlich das. Geſetz / fo in Geboten 
“geftellet war / auff Daß Er aus zweyen einen neuen Menſch en in Ihm felb 
« fchaffete / und Frieden machte / und beyde verſoͤhnete mit SHE in einem 
“ Leibe Durch Das Ereug /und hat Die Feindſchafft getodtet Durch fich ſelbſt. 
“ Denn durch Ihn haben wir beydeeinen Zugang in einem Geiſte zu dein Yar 
«ter / und find nicht Fremdlinge / fondern Burger mit den Heiligen’ und 
GOttes Hausgenoſſen. Das alles hat Juda der Ertz⸗ Pater / ein Anherr 
ESHrifti / (derfonftmit Feiner Cananitiſchen Heydniſchen Familie fich ver⸗ 
einigen follte / als welches von Iſaac und Jacob auch in acht genommen iſt /) 
prachgurisen undandeuten muͤſſen / der ſich hie zu einer Cananiterin gefellet/ 
und fich mit ihr vermaͤhlet; wie E-Hriftus auchinden Tagen feines Sehe 
das Cananitiſche Weib nicht verworffen/ fondern angenommen und ih⸗ 
‚ren Glauben hoch gepriefen hat. Das war damahls GOttes verborgene 
intention , weßwegen Eres alfo geordnet / daß Juda fich mit eines Cana⸗ 
niters Tochter hatverheyrahtenfolken. Aber es iftihm damahls noch nicht 
gelungen / fondern der erfigebohrne Sohn Ger hat der. Heyden Sitten ans 
“ genommen / und ift recht gottloß geworden ; weßwegen ihn GOtt auch / 
als einen Gottloſen / getoͤdtet hat / und ift erin feiner Unfruchtbarkeit geftors 
ben: gleichroie auch die Iſraeliter in der Wuͤſten alle getödt.et find / ohne 
Joſua und Caleb / welche allein in Canaan / das gelobte Land / gekommen 
ſeyn. Nun ſollte der andere Sohn / Onan / ſeinem Bruder / nach dem 8 
BR e 












EG { ‚und es erſetzet 15 
von Juda zugefügten Thamar 
feinen » Saamen auf oe Eidt und 
ruchtbahr werden möchte: 
den. alſo an fich gezeiget / über 
n GOTTnicht ges 
Selah / der Tha⸗ 

— aber doch bey 

en do hne/ — ob er 
vermehret ‚Rn vie Stlaniter herfoms 
BR RN Vi. 20., zu fefen ift. Da hat es 
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werden m oͤchte / doch och alſo / 


— U Eu ich Juda zu ihr 
3 follte von © re 
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nach der mütterlichen Linie 
Zeit üper ‚niom. Mn Bei wire 
Vinitate & operibus eius Conını, in Genef, 

ı Ger & Onan, —* alter Ike. alter 
Ani Y3orem Thamar ducere iufli „ fili ios ex ca 

J — nequitia — ui ante le- 

dant, qui poenitentiam agere iuſſi, neglexe- 

ne ae poen:tentiaeperdide- 

1 ingre (us, duos ex ea filios vno genult 

tandem. agendam, pro omni mundo 
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lutem & vitam aeternam, quafi pattutiens in dolore mortis, fruct ic 
Nach dem Koperto hat hievon auch der Pöftfiche Commencator in Geneln, 
und über die andern Bücher Mofig/ Marrinus Borrhaus , welchen der Akte 
fehr gelehrte und in denen Geheimniffen GOttes erfahrne Theologns 
bricıms Capsto hoch angepriefen has / eben fo wohl ſolche und dergleiche 
dancken von Juda und Thamar / und fchreibet über Diefes 38. Cap 
m. 367. alſo: Depofito velo , quid Thamat Cananaca repraelenret, 
Eccleliae a prima natiuirareortusfatis declarar, Itaque Propheta Ez 
c. XVI. 3. Radix tua & generatio tua de terra Canaan,Patertuns Amorrhaeni, 
& mater tua Cethaea, Nec obſcurum quoque , quem primus maritus 
defignet „ fi mundum, cui primo a vetere & terreno ortu nubit Ecclefia, 
contemplere, uiamaror illeeft, de quo Oleas Propheta : Fadam | 
maioresmeos,, quidantpana milii & aguas. Item: Padam , £Frene 
virum priorem. Neque.alter ignotuserit maritus,ficoniugiunm legale in 
de quo Apoftolushis verbis: Am ignoratis fratres , ([cientibus emim | 
quod lex tantifher dominatur homini, quoad lex vixerit, Nam viro obno: 
mulier , quamdiu lex vigeat , quae virum concernit, Arque id quid« 3. 
iugium plenum moleftia eft & labore , quo }»X alterius mariti Th 
nomen ſpectat. Legisenim maritalis copula iram operatur & morten 
igitur maritus ‚ hypocrifi fallens , femen ſuum, vtinutile & infoecund 
ad coeleftem generationem,in terram diffipat & difperdir, Ecclefia en 
Chriſtiea ſponſa eſt, cui neque ex mundo, aperte prauo,neque € 
mulate probo,marito ‚(ed ex Chrilto,coelsfti Iuda,liberi yyeius, id 
debeant nalci, 2 . 
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Alfo ſollte im Bilde der erſtgebohrne Sohn von © 

Thamar ber Perez * / gleichroie im. Gegenbilde CHriſt 
B— 

urcbbrecherift der ale Gegenftähde biefich gegenihn von Tot Hl 
fel und Hölle legen würden / iiichbreden und die finftere dachten DaB 
Abgrundes durch feinen Tod / als durch eine fehntergliche Gebuhrt 4. uMb 
Krafft feiner Aufferftehung/ überwinden follte: in und durch telchen / rin 
feinedazu geſchenckte Krafft 7 auch Die, Erfagbohni bes Samımes zuerft Die 
Mutter brechen / und alle iple intveridige und Austvendige Beinde Aberktite 
ben folen / unter welchen bie Erflimge / Die Apafteldes Lansımeo/ aug beit 
heiligen Saamendes Erftgebohrnen aller Creaturen / unfere Hira FE 
E-Hrifti / geweſen ſeyn / die das Eys gebrochen / und nachgehends du 
dem Sera! benen Heyden / Vahn gematht haben / Durch Der Glauben 
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ven has dem ob Tuba Than: AFFE 


nden Si gem weit zu übertoinden ; welche Heyden eben ſo wohl 
inch ftuny /. ben telchem die äufferliche Pracrogariu des Fleiſches auff 
‚böreez, ol neingepflanger und zum Dolce E-Hrifti und zur? Bürgerfchaffe 
‚008 geifttichen Sfraels erfohren und einverleibet werden / als Die in und 
— — nF und durch den Glauben an Ihn/ nicht mehr zwey Bol⸗ 
—— dern in Bolt GOttes geworden / gleichwie aus dem Juda und 
er Den ifch: m aber darnach mit glaubig geworden ift y die 
| den are / Perez und Serah / als Zrvillinge/gebohren wurden. Doch 
che ohne Kampff zurErfigebuhrt. Denn es fehiene anfangs / daß der 
‚Seräb der erfte ſeyn wuͤrde / der zuerft feine Hand ausftreckte / um melde 
—2 Muͤtter den rohten Faden band / in der Meynung / daß er zuerſt 
xxcer Leibe heraus kommen wuͤrde: gleichwie es auch das Anſehen 
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gehsanhı gl Den Zeiten E-Sifti und der Apoftel/ daß Die Heyden in dem Cae 
: ‚nalalfchen FBeibe und in den Hauptmann zu Eapernaum / durch ihren 
arten Glauben / den E-Hrijtus iniIſrael nicht alfo mächtig fand / CHri⸗ 
‚kam zu et ergreiffen und annchmen mürden. Uber es ijt Doch geſchehen - 
Die udifche Glaubige / fo Durch Perez angedeutet werden / in denen 
enund 2Apöftolifchen Chriften / in dem Kampff zur Erſtgebuhrt de · 
Kubigen aus den Heyden find überlegen geweſen / und für ihnen / als 
‚weldyedie Hand wieder eingeftecket/ in der geiftlichen Gebuhrt durchgebro⸗ 
hen haben... Es kan auch dieſes ein Bild nn / wie bey Offenbahrung 
‚örtlicher Snade GOttes / Die wie eine geiſtliche Ausgebuhrt iſt / Pfal-Cx: 3 
die Hand ans Werck legen / und dann wieder zurück ziehen /Die 
Br AR erftdurchbrechen/ da dannbie erften die lehten / und die lepten 
Die afien toerden / Die unter die Erfigebohrne gehören ; nach welchem 
"Durbbruch in der Gnade wir herglich fehnen und Fämpffenfollen. Es muß 
ahrlich in. Erlangung der Exftgebuhrt / an welcher das Königreich und 
as ptelereh um hange / micaller Dicht gefämpfet und Dem Bine 
si Geroalt arigethan werden / meil daſſelbe nur die / fo ihm Gewalt an⸗ 
hun au fich veilfen/ und ſonſtkeine. 


J. 6. 


wir uns nun in dieſer Thamar anfehen /fo vielunſer aus · Heyd⸗ 

ber Finie entfproffen ſeyn / fo mögen wir wohl umferm Heylande / dem 

imimlitehen uda / Dancken / daß Erunsin feine Gemeinfchafft angenoms 

in nd uns in Ihm verhöhet hat. O! mie werden Ihm noch einmahl 

# künfitige Sepden/toemihre Gülfeeingehet / dancken / daß fienicht = 
KR HEHETATF J;.' * — | : 
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Ger oder Onan geſchwaͤngert ſeyn / fondern von CHriſto JEſu ſchwan⸗ 
er gehen. Was wirds für eine Freude feyn/ wenn Pere und Serah / 
uden und Heyden / indem Licht/ das uͤber Zion auffgehet/ in der legten 
it wandeln werden! Denn gleichtvie Perez und Serah von Juda und 
der Heydniſchen Thamar zugleich gebohren worden: alfo werden alsbann 
udenund Heyden zugleich gebohren / und dem himmtlifchen Juda zu Kin⸗ 
derngegeben/ daß es heiſſen wird / Freuet euch ihr Heyden mit feinem 
Volk Gang Iſrael wird feligzur felbigen Zeit / mann Die Fülle der Hey⸗ 
den eingehet. Rom. X1.25.26. Gleichwie zur Zeit CHriſti und der Apoftel 
Die Juden und Heyden zugleich glaubig wurden / und Degivegen Die Weiſen 
aus Morgenland/ als Heyden/nachder Gebuhrt E-Hrifti kamen / unnd von 
dem Lichte CHriſti erleuchtet wurden; Davon auch der alte Simeon zeugett / 
und beydes in CHriſto zuſammen fegete / daß Er wuͤrde ein Licht 

den /undein Preiß feines Volcks Iſrael werden. Hie bat die Heyde 
die kuͤnfftig mit ihren Koͤnigen und Fuͤrſten an den Sohn GOttes glau⸗ 
ben wird / in Thamar das Pfand ſeiner Liebe zum Voraus bekommen / 
Daß Er ſich dermahleins mit ihnen vereinbahren werde: ja alle / die aus 
den Heyden ſchon glauben / haben in Hertzen und Haͤnden hany, arrhabonem; 
welches Wort in allen Sprachen alſo beybehalten iſt / dazu die Schnur 
and den Stecken des myſtiſchen Juda / biß fie Ihn ſelbſt in feiner herrli⸗ 
chen Offenbahrung ſehen / wie Er iſt. Wir haben ſchon den Geiſt CHriſti 
zum Unterpfande / dannf wir verſiegelt find biß auff den Tag CSriſti / 
und freuen uns im Geiſt / daß wir die geiſtliche Thamar und Palmen⸗ Eräger 
ſeyn / die Er nicht verſchmaͤhet / ſondern ſich zu uns gehalten / und uns ge⸗ 
ſchwaͤngert hat. Denn das Wort Thamar bedeutet Palmen / davon 
Borrnaus alſo ſchreibet 1.c. fol. 368. Hoc capitis decus, excuſſo typo ; digni- 
tas regia eſt & ſacerdotalis capitis voiuerſae pertectionis leſu Chrifti ‚quo 
decore ornatur (ponfa ** victrix on-nium poteſtatum aduerſatum, 
dum, quiabiit ad Patrem, Chriftus redeat, & promiſſum haereditaris munus 
praeſtet. Quod indubitatum victorae pignus declaratur in ipſo Thamatis 
nomme, quod palmam ſignificat, notae poteſtatis arborem, Hanc ferunt, 
pondere ſi prematur, nequaquam deorfum flecti, (ed ſurſum curuari forni- 
carique, neque ipſam oneri cedere, fed ei tanquam vim facienti fortiter re- 
ſiſtere. Sic noſtra quoque palma, quae Eocleha eſt, ſub pondere peccati & 
affliction . omnia, ſurſum renirens.ver ſpem in coelis repoſitam ſuperat & 
vincit. Dahero leſen wir in der H. Offenbahrung am VII. Capitel / daß / 
ob gleich Die 144000, Verſiegelte aus Denen zwoͤlff SER SPOEN den 
or⸗ 


Donperes dem Sohn Juda aus Thamar. af 
Norzug haben / doc aus allen Volckern / Sprachen und Zunaen eine 
Menge / bie man nicht zählen Fan/ubrig ſey welche aus vielen Trübfalen 
gelörmmen/ und ihre Kleider indem Blut des Lammes hell gemacht haben / 
—— Sieges⸗ Palmen der myſtiſchen Thamar / fo ſie in ihren Dane 
haben —— Daher werden wir nicht die Sententz und Urtheil 
iegen # daß wir etwan ſollten wegen unferer angebohrnen Heydniſchen 
igkeit geſtraffet und zum Feuer verdammet Imerden ; welches ſonſt / 
vom amar aus leichtfertigem Huren⸗ Weſen ſich mit einem andern ver⸗ 
fündiget haͤtte / wohl geſchehen waͤre. Weil ſie es aber aus ſolchem Huren⸗ 
Sianund ſchnoͤder Brunſt nicht gethan / ſondern von Juda felbft / weil 
ber Selah verſaget / Saamen erwecken wollte / daraus der Meſſias 
ber Verheiſſung kommen ſollte: fo läßt Juda von feiner rigoröfen 
Senteng gegen Die Thamar ab / und bekennet / daß fie in dieſem Stück 
gerecht er ſey / indem er erfaͤhret / daß Die heydniſche myſtiſche Tha⸗ 
lauben von Ihm Saamen begehret und uͤberkommen habe / auff 
urch Ihn möchte geſegnet / und geſchwaͤngert / und in Ihm gehei⸗ 




















bh um“ n im Glauben haͤlt / und es ihr gefallen läßt bey hm zu 

nen. wird durch den Mann / den allerheiligſten ER und 
falten SHftes: Ber nun diefes alles in der Stille und Erhebung 
jeitteg betrachtet / und im Bilde Thamars das &egenbild anfchauet : 


u ) wirt er GOTT preifen/ daß Er folches Liebes + Geheimnig gegen 


Hie wird erfüllet / daß das unalaubige Weib / welches ſich 


I 


Y * dieſe Hiſtorie / die ſonſt ſehr anſtoͤſſig iſt / ſehr erfreulich werden / 


——— en künfftigen Heyden darinnen verborgen / und Durch feinen auffe - 






den Geiſt ihm eröffnet hats indem er gewahr wird / wie Die Heh⸗ 

en durch Thatmar von der mütterlichen Linie in C HRISTO mit eins 

jefchlsften und einverleibet fern. Dergleichen geheime Gegenbilber 

"2. Lutherus und Brocardus hierinnen eben fo wohl 
eingefehen haben. 


Sg: Die 
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Die fünff und zwantzigſte 


Geiſtliche Berradtung =: 


Von dem Geheimniß / daßJuda eine Heydin und Sananiterin 
zum Weibe genommien / da doch Abraham / Iſaac und 
Jacob ſolches nicht gethan / ſondern ſtarck ver⸗ 
boten haben? 
J— 

evor liegt ein Siegel / welches bey wenigen auffgebrochen 
N ift/die ſich deßwegen nicht darein finden koͤnnen / was es 
doch immer kp! daß der Sohn Jacobs / der Juda / dem 

5 J ſolche groſſe Verheiſſungen von GOtt / und ſeinem Vater 
Ki ——— Jacob / undauch durch Moſen geſchehen / ſich nicht dieſen 
einen Vatern contorm erzeiget — doch nicht iſt unwiſſend gewe⸗ 
fen / wie ſo gar forgfältig dieſelben in Wahlung und, Vermaͤhlung der 
Weiber geweſen. Wer nun hie nicht durch die myſtiſche Bedeutung ges. 
lehret / und wem nicht das Verſtaͤndniß durch den Geiſt GOttes / der den 
typum mit Dem titypo und Den ancıcypum in den typo ausſpricht und 
andeutet / geöffnek twird ; der wird wohl wenig hievon einfehen/ und nicht 
wiſſen / was er von dem Juda / und von feiner That fonderlich wenn noch 
die Begebniß mit der Thamar feiner Schnur Dazu fommt / halten folle, a; 
er wird mohlzu den Gedancken kommen / daß Diedrey Alt⸗Vaͤter / Abraham / 
Ifaae / und Jacob vergeblich / und faſt gar zu ſuperſtitiss⸗ forgfältig geweſen 
ſeyn bey der Wahl Ihrer Weiber / die fie nicht aus denen Heyden / und in 
Specie nicht ausdenen Cananitifchen Weihern /fo fie exe > benennen / has 
ben nehmen wollen; da fich Doch / tie gefagt / Kuda Fein Gewiſſen ges 
macht hat / bey Leb-Zeit feines Daters ein Weib / Dieeine Tochter des 
Cananiters Suah war / zunehmen. 









J 3 
Solches nun deſto inniger zu betrachten / fo wollen wir die drey Exem⸗ 
pel Abrahams / Iſaacs / und Jacobs / wieforgfältig fie in ihrem Weiber⸗ 
nehmen geweſen feyn / mit einander beſchen. Sara / das Weib Abras 
hams / war aus dem Geblütedes glaubigen Sems / unddurc Eber aus der 
Hebraiſchen Linie. DennSem zeugete Arphachfadjdiefer den Salah = 


a4 


Warum Juda eine Zeydingebeyrabter? 2377 


ferden Eber 7. Diefer den Peleg / dieſer den Requ / dieſer den Serug / die 
a — dieſer den Tharah. Tharah aber war fiebengig Jahr alt / 
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9 Welches vſ 47. noch einmahl wiederholet wird / 

ja tieff inculciref Und bezeuget werde / wie der Iſaac Die Rebeccam / 

welche / als ſie gefraget worden / ob I, Iſaac zum Manne haben / und mit 
93 . 4 
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dem Mann Eliefer / dem aͤlteſten Knecht Abrahams / gleich mitziehen 
wollte / esnichtnurbejahet/ fondern auch ihm gleich gefolget/ ) zu In 
Gemahlin überfommen habe. Alſo ward hie auch an Feine Cananitern 
gedacht / derer ohne Zweiffel im Lande / darinnen fih Abraham als ein 
Fremdling auffhielte/ viel gemefen 7 die dem Iſaac gnug duffere Mittel 
zum Braut Schatz hätten mitbringen konnen ; Es waͤre auchdem Abraham 
und feinem Sohn fehr bequem und auanrageux geweſen / wenn fie ſich mit 
denen Cananitifchen Tochtern vermahlet hätten : aber Das thun fie nicht / 
fondern fie ſchicken vielmehr den Alteften Knecht aus ihrem Haufe einen ſo 
weiten Weg nach Mefopotamienhin/ und laffenihn dort um Die Rebec⸗ 
cam / als eine nahe Anvermandtin des Abrahams/zum Weibe Iſaacs 
fichberverbene Eben alſo macht es auch Iſaac / da er feinem Sohn Ja⸗ 
cob ein Weib nehmen wollte / wie wir davonim 1. B. Moſ. c. XXVII.iæz5. 
alſo leſen: Und Iſaac rieff feinen Sohn Jacob / und ſegnete ihn / 
und gebot ihm und fprach: Nimm nicht ein Weib von den Toͤch⸗ 
tern Tanaan / ſondern mache dich auff / und zeuch in Meſopota⸗ 
mien zu Bethuel / deiner Mutter Vaters / Hauſe / und nimm dir ein 
Weib daſelbſt von den Toͤchtern Labans / deiner Mutter Sruder. 
Aber der allmaͤchtige GOtt ſegne dich / und mache dich frucht bahr 
und mehre dich / daß du werdeſt ein Hauffen Voͤlcker / und gebe 
dir den Segen Abrahams / dir und deinem Saamen mit Dir / daß 
du beſitzeſt das Land / da du ein Fremdling innen biſt / das GOtt 
Abraham gegeben hat. Alſo fertigte Iſaac den Jacob ab / daß 
er in Meſopotamien zog su Laban / Bethuels Sohn / in Syrien / 
dem Bruder Rebecca / feiner und Eſau Mutter. Jacob / dem die 
Rahel am liebſten unter den Töchtern Labans war / dienete aus Liebe / daß 
er ſie zum Weibe kriegen moͤchte / dem Laban ſieben Jahr. Als er ihrer nun 
ehelich genieſſen wollte / ward ihm die Lea / die ältefte Tochter Labans / bey⸗ 
gelegt / mit dem Verſprechen / er ſollte die Rahel darauff zugleich zum 
Weibe haben / wenn er noch bey ihm ſieben Jahr bleiben wollte, Welches 
alles Jacob aus Liebe gegen die Rahel eingehet / und alſo / an ſtatt einer / zwey 
Frauen zugleich kriegt / und von beyden Kinder empfangen hat / auch von 
ihren Maͤgden / dadurch er feine Familie in kurtzem vermehret hat / und mit 
folchen Töchtern darauf im Segen und unter Begleitung GOttes und 
feiner Engel’ ins Land Canaan zufeinem Dater Iſaac gezogen iſt. Wor⸗ 
aus man denn wahrnehmen kan / wie ſolche Ehen von GOtt ſonderlich 
find geſegnet geweſen / die in ſolchen Umſtaͤnden geſchehen / da man in dem 
Ge⸗ 


„Warum Juda eine Geybin gebeyralster? * 
Seſchlechte des frommen Sems und Abrahams geblieben / und ni — 
bemani Töchtern Caman hingegangen ilt. icht nach 


$. 4. h 
dieſes auch unferm GOtt wohl gefallen habe / iſt daher Elar / weil 
rücklich verboten, daß die Iſraeliter ſich weder mit den Töchtern 
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lägeft: fo follft du fie verbannen/ daß du kei⸗ 
nen macheft / noch ihnen Gunſt erzeigeft / und 
| | ennicht befreunden / eure Töchter follft du nicht 
eben ihren Soͤhnen / undihre Tschter folle ihr niche nehmen euren 
Shen. Wenn fie werden eure Zoͤhne mir abfällig machen / daß 
rtern dienen / fo wird denn des SErrn Zorn ergrim⸗ 
men über und euch bald vertilgen.. Wie denn auch wurcklich 
ndem Salomonegefchehen ift:/ welchen Die Moabitifche/ Ammonitifche / 
Soonsikifche / Zidonitifche/ und Hethitifche Weiber / mit welchen er fich 
vereinigek ſo fehr von dem reinen Gottes: Dienft abgehalten / Daß fein 
sek emben Göttern nachgehuret hat. 1.-Reg. X. 1.2.3.4. _ Wie kommt 
über nun Juda / Jacobs Sohn / immer dazu / daß er ſich an eine Ca⸗ 
amſche Frau gehaͤnget / und ſie zum Weibe genommen / der doch von 
Vater und Groß· Bater / ja auch von Abraham / gantz andere Bey⸗ 
vor ſich gehabt hat 2 
| — * 


"So man fagen / er hätte folches alles in ben Wind gefchlagen ? Sol⸗ 
ches lanich micht glauben/ daß er ein folcher ruchlofer Sohn Sacobs füllte 
gerveien ſeyn. Dielmehr fehe ich aus dem Segen / welchen Facob ihm gibt/ 
— — ſolche ſeine Heyraht / noch die Blutſchande mit Tha⸗ 



















deſſe ihm zu Gemuͤhte geführet habe: welches er gewiß 
wurde unfer! offen habe wenn folche Dinge aus einem freventlichen 
—5* ng“ geſhchen waͤren; gleichwie er auff feinem Tod» Bette 


dem Ruben/ ı / und Levi / und Dan ihre Lafter ſcharff vorges 
baten unb fie Darüber beflraffet Hat, Bas it Denn hie barauff zu jagen? 
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Das iftzu ſagen: daß Abrahams / Iſaaes und, Jacobs Hehrahten die 
Zeit des alten Bundes biß auff C; ei ine 7 a PN 














wird: erde werden. — der —— er — — er 
biß.auff E-Ariftum wahren um gi om 

werden ſollte / fi r ehet —— pi EHriftus felbft denen 9 gern 

boten / nach der HeydenÖrensen BR ugeben ; welches he er Ta 


die Juͤnger von CHriſto in alle Welt — — 
Judaabbilden müffen + als welcher das. Vorbild war daß C 

Zuden und Henden Heyland ſeyn 4 Den Zaun. Durch ch felt 

chen und fiebeydein Ihm durch den Glauben vereinigen wollte. Dei weger 
hat Juda ſi Bm on bg Zadar mie? hatt nr 
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baulich und lieblich zu left Be v 
| ) nen / oder ohne N ein kan: ſo 

& SS BL — — nen / dag ſo ma tue Fi 
ED den — * antirypum und das Gegenbil 
darin. 






Don dem Vordilde Joſephs. 248 
— nn —rrnr— — — 
innen findet / toieer von feinen eigenen Brüdern nach dem Fleiſch gehafz 
Jand um dreyßig Silberling verkauffet worden / fie aledann —— 
Nieblicher und anmahtiger ſey; welches wir in dieſer Betrachtung durch 
ie Halfte GL Itteszeigen wollen. Sintemahl auch in Diefer / wie in andern 
Ditterien / naar CHriftum und deffen Spur findet’ wie Er fich darinnen 
tingeroickeit habe. Denn die Wahrheit ‚die GOtt felbft ift/ ift une 
ich 7. und der Sinn der Heil. Schrift ift fo te mannigfaltig / und 
erfcböpfflich ; alfo bafalle$ ‚1008 Mofes befchrieben hat / nur Riguren 
[Des innerlichen sAitlichh und twahrhafftigen Weſens in CHriſto und 
— Gemeine. Denn GHtt ſchauet mit einem Blick / wie ein getoiffer 
ortestgelehrter ſchreibet / ſo wohl in die kuͤnfftige / als in Die gegenwaͤrti⸗ 
md verge ingene Zeit/ und fpricht Das eine durch Das andere/ den eypuna 
eben antirypo zugleich aus. Er begreifft dffters verfchiedene weit ent 
et Sad; Seen und Begebenheiten unter einem eingigen Borbilde / 
richtfie aus mit einfaltigen / und Dochtzugleichtieffen / munderbahren/ 
heldeuteriden Worten / wie Die gantze Schrift von folchen * 
5 1BDvOn aud des lean d’Efpagne Büchlein von den gemeinen 
mern Part. IV. Cap. 2. Fan nachgelefen werden/ morinnen er vom 
fie Der Heil. Scriflthanpelt und deren Erempel viele anziehet. fl 
Borbild zu finden / das auff CHriſtum feine Abfihthat / und das 
de Spuren jeiget ; foift gewiß das Vorbild Joſephs eines der vor⸗ 
ftenmit welches in dem XXXVIL, cap. Genek imgleichen im xxxx. 
nachfolg * abgehandelt / und vom Heil: Geiſie mit groſſem Fleiß 
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en Sir dern Facobe / ſich aufhalten / und als ein Hirte der Schaafe 
ihnen Die eich auff unfern guten Hirten/ den groffen Ertz⸗ 





uch feinprr himm 
als dein Erfigebohrnen aller — nnd dem Erſtgebohrnen en 
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vielen Bruͤdern allezeit den Vorzug in ſeiner Liebe gegeben hat. D 
* mein lieber Esohn 
be. Matth, IL, ı7. und XVIL;. (8 far a sa auch Der 
bohrne unter denen Kindern Rahels feiner Mutter. Denn ob er wohl font 
nach der Ordnung der fechs Kinder Led der fiebende /und nach Der Drds 
nung aller Kinder Jacobs / fo der Jacob theils aus berr ten Frauen 
theils aus feinen beyden Mägden gezeuget hatte / ber eilffice war : foill 
undbleibt er ee bohrne aus feiner von dem Jacob ſo theur ger 
tiebten Mutter Rahel. Er war auch dem lichen Alt Water deßwegen fon 
derlich lieb / wei er ihn im Alter gezeuget hatte; wie es Denn pflege zu ge® 
fehehen in der Ehe / daß / fo. man wieder Verhoffen im Alter noch Ki 
Eriegt/ folche denen Eltern fürden andern am liebften zu ſeyn J 
führet aber dieſes ein Geheimniß mit fichs wie die im Der legten Zeit vom u 
ferm GOtt noch zu zeugende/ und zu ihm noch zu beichrende J 
dem moftifchen Sofeph ihm fo angenehm ſeyn werden / vielangenchimer/als 
die vorigen nie geweſen. Denn man hat jo lange Zeit Feine -Hoffuungme 
haben können / daß die Füdifche Rahel jemahls noch gebähren werde ; wann 
aber dennoch endlich die Zeit kommt / daß fie gebieret / und ihre Kinder 
CHriſto JEſu / als in dem myſtiſchen Joſeph / fortgebracht / und Dem glau⸗ 
bigen Jacob im Glauben des Sohnes GOttes / als eine neue Gebuhrt/ uge⸗ 
führet werden; da fan es nicht anders ſeyn / als Daß eine groſſe um, m 
Himmeldarüber entftehe / und dem myſniſchen Jacob in dem r Zei 
eineungemeine Freude zuwachſe. Das war die Urſach / daß weger 
ſpicher feiner zu ihm tragenden groſſen Liebe / einen bunten wel⸗ 
cher im Gegenbilde nichts anders / Denn dieſes / bedeutet / daß / gleich wie 
in C·Hriſto IEſu mar = olıÄas vopie ©, die mannigfaltige 
Ottes / in denen vielfältigen duxnuer: und Gaben mit 
Maag / ja ohne Maaße / ruhet / Er auch feinen Lieblingen 
faltige Gaben / als ein buntes Kleid / feheneke 5 wie denm Die legte Jud 
. mit dem Geifte GOttes in vielfältiger Weißheit und Erf 35 












































— 
werden doriret und beſchencket werden / alſo daß ſie das in denen 
Geheimniſſen werden erkennen / was die en in ihrem Zeit 
darinnen Die ſuſſe Frucht der Weißheit und Erkaͤnntniß GOttes 
noch nicht reiff worden war / nicht haben erkennen mögen. Darauf wirt 
NReid folgen/- daß auch die vorigen Juden / Die da wunder meynen 7 to@ 
ihnen für eine —— und Vorzug gebuͤhre / anfangen werden 
zu ſehen / und den im Alter erzeugten / und fo wehrten / und fo reichli 
ſchenckten Sohn zu haffen ; wie allhie Joſeph von feinen Driden, 


Von dem Vorbilde oe — a 


—— — — — 

ESriſtus 8 ſelbſt von denen Juden / als feinen Brüdern nach dem 
eifeh / ed und das noch deſto mehr / weil er fich ſelbſt denSohn 

es Fennete. loh. V. ı8, cap. Vl. 64. 65. 





J 
Noch feinder wurden dem Joſeph feine Brüder / als er ihnen feine 
Senden nachdenclichen Träume ergählete/ und forach : Mich dauchte 
wir binden Barben a Stun” erelAsmadeegeturbeig een 
sr rund flimd / und eure Barben umber neigten fich gegen 
arbe. Da fprachen feine Brüder zu ihm: So dm 
hnig werben / und über uns berifchen? Und wurben ihm 
en feinder um feines Traums und feiner Bede willen. Under 
iteenoch einen andern Lraum /den erzähle er feinen Brůdern / 
Möfprach : Siehe! ich Habe noch einen Traum gehabt. Mich 
kihee / die Sonne / und der Mond / und eilff Sterne neigten 
Byor mir. Und badasfeinem Oster und feinen Bruͤdern ger 
se warb ſtraffte ihn fein Vater / und ſprach zu ihm: Was iſt 
Teaum / der dir getraͤumet bat? Soll ich / und deine 
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futter /unddeine Brüder kommen / unddich anbeten ? Und fels 
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getvorden/ da Er fie von einem Ort zum andern gefüchet hat. Den 4 
EHriftus in feinem Mittler⸗Ammt / in einer Knechts⸗Geſtalt 7 folche 
williglich zu verrichten angefangen / fuchte Er feine Bruder / als verlohm 
Schaafe unter $uden und Heyden / undhat fie/ bey der Abweichung bei 
de ihres Lebens. und der Lehre / gefunden / aus welcher Abweichung Cr 
fie gerne heraus bringen / und feinem Dater zuführen wollte. Wie gien jet 
aber dem SHofeph/und Chrifto / dem ancieyıfchen Jofeph? Er ward fehrübe 
von feinen Brüdern nah dem Fleiſch empfangen und bezahlet, Denn ie 
ihn fahen von ferne/ ehe denn er nahe bey fie kam / ſchlugen fie an, 
daß fie ihn toͤdteten und fprachen unter einander: Seber/ be 
Traͤumer komme daber; fo kommt nun / laſſt uns ihn erwürgen 
und in eine Brubewerffen/ undfagen/ ein böfes Thier babe ihn 
gefreffen ; fo wird man ſehen / was feine Träume find. Genel 
XXXVII. is. 19.20. Ihr fagt die Wahrheit / ıhr böfe Brüder: denn ihr 
ſeyd das böfe Thier / Das Joſeph gefreffen hat; ihr ſeyds / Die ihr euch no 
gefreuet/ und euch niedergefeget habt zu effen / als ihr ihn in Die Grube 
worffen hattet, Kan euch bey folcher That das Eſſen noch wohl ſchm 
fomuß ein ſchrecklicher Grimm bey groffer Verftockung des Here 
euch geweſen feyn. Das war Der Neid der Brüder Joſephs gege 
Bruder. Eben alfo gefchahe es E-Hrifto / welcher / fo bald Erfein‘ 
ler · Ammt nn Phariſaͤer / feine eigene Brüder nach dem Sleifhr 
zu Beinden befam / welche Ihn noch ärger/ als einen Träumer / nemlid 
gar einen Verführer und Auffrührer nannten / der fich felbft gegen den Rd 
mifchen Känfer zum Könige gemacht hätte, Ich, VII, 12. VIIL, 48. XIX. 1a. 
Und wenn Er / wie Joſeph gethan fie mit Worten und Wercken wegen 
ihrer böfen Lehre und Wandels beftraffte fo hatten fie Ihn fchon längfein 
ihrem Hergen ermorbet/ fiengen auch darauff an zu berahtfchlagen/ miefieih; 
wuͤrcklich tödten möchten. _ Daher fteht beym Luca am XIX. 47. * 
Hohen⸗ Prieſter und Schrifftgelehrten und die Fuͤrnehmſten im Boick d 
nach getrachtet / wie fie Ihn umbraͤchten; welches fie Den auch endlich bes 
werchftelliget haben: So gienges dem Joſerh auch / welchen feine Brite 
der alle feine Kleider / fo mohl das Ober» als das Unter- Kleid / ausgegds - 
gen / undihnin die Grube geworffen haben ; darinnener hatte fterben muß 
fen / wenn nicht Ruben und Juda fich feiner angenommen / und Den toüırd- 
lichen Mord gehernet hätten. Haben nicht auch Die Fuden fich alfo gegen@hris 
ſtum verhalten / als fie ihm feine Kleider auszogen ? Die Brüder Sofephehr 
ben ferner den lieben Joſeph denen Yfinaelitern und Midianitern um 
sig Silberlinge verfaufft / die Midianiter aber verfaufften ihn hin nahe 
guptenGen.XXXVIL.28.56, welches Denn allerdings mit dem kommt / 
da 
















































Von dem Vorbilbe Jofephe. u’ 


EHriftum / den himmlifchen Sofephy wi um n dreufig Silberlinge 
— Bat. — —* — * Sonnen 
TB 1 Potiphar / ein ann / ihn von m 
fi ‚brachten. Gen. XXXVI, 356,0. XXXIX, 1. en 



















Drif fon in feiner zarten Yugend nad Egupten gebra 
| dahin lichen. Match, 11.14. Der Heyland war Kon) 
he unterden Men Kindern) Pfal. XLV.3. eben wie of auch 
hub —* war / Gen.XXXIX,s, Dadurch aber am der 
. 3 eibe / Die gegen ihn in falfcher Liebe und groffer Lin. 
1t — alſo ward CHriſtus auch von dem Teufel 
9 m Abgötterey in Der Wuͤſten der Ihm anmuhtete/ Er 
Hötte Sn anbeten/ fo wollteer Ihm die Heiche der 
och C-Ariftus hielt fich tapffer/umd uͤberwand den Teufel i in 
rofl en Ze 35 gender Lüfte dieſer Welt 
es Potiphars Wei in allen — und —— 
N Y —* von ihr weglohe / und ihr ſeinen Mantel zur Schande 
lieh. Eben derfelbige CHriſtus wird noch big auffden heutigen Tag 
feinen Kinder A eg und verfolget ; ja man 
| ee gen, daß JEſus CHriſtus / geftern und heute und 
| it} als GOtt das Sonn oder die Weißheit Des Va⸗ 
J zu Den Zeiten — das alles in Joſeph erduldet / was Jo⸗ 
vu aböfen Brüdern hat erduldenund ausftehen müffen. Daher 
e —— am X, Capitel vſ. 13. 14. 
Die verließden verkaufften Berechten niche / fondern 
* a eigene dmbinab in den Kercker / 
| nicht. Das mar die vor der Erden 
— welcher C⸗Hriſtus der Geſalbete heiſſet / als der 
imm mii n GOtt⸗Menſchheit von Anfang wor der Erde /fchon 
Iriftus geweſen / als GOtt und Menſch; nach welcher himmli⸗ 
Wenſchheit Er auch Das re gegenwärtige Haupt der 
1 Alten Zeftament geweſen ift / an weichen fich die Kirche des 
ments in ee beiöuiekenn ehalten hat / welche von diefen 
ee Auen angen haben’ ja Sleifch von ſei⸗ 
b Jund Gebein von feinen Gebeinen geweſen ſeyn. Diefer Sohn 
ine aller Creatur / und der Erfigebohrne unter 
/ toar ofeph feinem Bruder / im Gefaͤngniß. Und 
h den Becker im Gefängnig/ fo har E-Arifius den einen 
us getroͤſſet. Und wie Joſeph im Gefaͤngniß über andere 
— —* XXXIX, ız, * * alle Gefangene unter fi 9° 2 
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und Auffſicht gegeben wurden / und nichts geſchehen durffte das nicht durch 
ihn vorhin geordnet waͤre: alſo ward auch CHriſtus / da Er gu denen — 
flern im Gefangniß / die zu Mod Zeiten etwa nicht geglaubet hatten bite 
anter gieng/über die Gefangene gefest / und predigte hnen / und ver 
te Darinnen ihrer vielen/ daß ſie füllen im Seife GOtt leben / 
auch Gnade und Barmhertzigkeit erlanget haben. ı. Peer. IL 19, 20, u 
cap. IV.6. 

$ 


— 

Als Joſeph aus dem Gefangniß kam / eben durch ben Geiſt der Weſ⸗ 
ſagung / der in ihm war (woruͤber At dern fo he verla⸗ 
chet / undfür einen Träumer geſcholten ward/) und dem Pharaom ſeinen 
&raumvon den fieben fetten und magern Kuͤhen / und von ben fie 
. „ben vollen und dicken / und den fieben Dünnen und verfengeten Ae 
ren /herzlich und wahrhafftigauslegte / und ihm einen Pöftlichen De 
zur Erhaltung feines Landes/ und zur überfommung vieler Voͤlcker in ſi 
Land daß fie feine Unterthanen würden :  fiehe / da ward er von P 
fehr erhöhet in feinem Königreiche/ und zum erften nach dem Könige erfldre 
Daher fprach Pharao Gen, XLI. 39. ſeqq. Weildir GOtt ſolches alle 

at Eund gerban / ſo iſt keiner ſo air we denn it 
orte ſoll all meh 














u follft über mein Haus feyn/ und deinem 
Vold gehorſam fen; allein des koͤniglichen Stuls willich hoh 
fr! denn du. Und weiter fprach Pharao zu Jofepb: Siebe ich 
haͤbedich Äber ganz Egyptenland geſetzt; und thaͤt feinen Ri 
von feiner Hand / und gab Ihn en an feine Aand/ und 
dere ihn mic weiffer Seide, und hieng ihm eine guͤldene Kette 
feat Hals / und ließ ihn aufffeinem andern Wagen fahren/1 
ieß vorihmber ausruffen: Deriftdes Landes Vater ; und ferte 
ihn über ganz Egyptenland. Und Pharao fprach zu Joſeph 
"ich bin Pharao ; ohne deinen Willen foll niemand feine 
ren Fuß regen in gang Egyptenland: Und er nennte 
enggeheimen Baht. Gleicherweiſe ward auch der himmliſche Jo 
CHriſtus JEſus / erhoͤhet / nachdem Er ſich erniedriget hatte; da der 
ter Ihm einen Nahmen gegeben der über alle Nahmen tft / 
indem Nahmen Eule beugen fallen alle Knie / die im 
mel /und auff Erden / und unter der Erde feyn/ und alle 3 
bekennen / daß Er feyder HErr / zur Ehre GOttes bes 
Phil. II. 9, 10.11. Weil denn der Vater Ihm alles unter ethan hat / fo BA 
Er nichts gelaſſen / daß Ihm nicht unterthanm ſey / ohne ſich ſelbſt / der 












Von dem Vorbilde Vorbilde Fofepbe. PERS = ar 
anift: toiebenn.auch der Sohn.c der Sohn. See bie Ehre feinem Nr 




















‚fein. Haupt nennet;. gleich 
Ban Sa und KR Erben 


Engel 
und Ehe tn che N. 9: ee EN 
wie dennin derlegten mitten in Eguptenland der Din 


geinder Welt unter feine Macht und unter feine Handegegeben /daf hm 
alles muß unterthanfeyn. Er laͤßt auch feinen&Sohn in weiffen Trium 


en auff Dem 586 und. dabey ausruffen / —2 
errer a ler Aödnt X IX.n.⸗i6. Bir 
a Ban, De 
2. Denn eben Dit binmikheskefan MB, Ex 
bo Denn eben diefer himunliſche Joſcoh ift Das Sr des 
t18/ Dun chen Er alles von Anfang gusgeforochen und gefi — 
nd mitt t welche m Eres in Roht geftellet/ als Er den Menfchen nach ſeinem 
DI * de te ; weßwegen ihn Eſaias im win feiner 
Raht / Confiliarium Dei neniet / gleichwie hie 
56 Son fein geheimer Raht iſt genannt vorden. Diefer 
jorphmward aud genannt Zaphnat Paaneach das iſt / ein Ausleger ver⸗ 
orger e / und in Eanptifcher Sprache / ein Bewahrer ber 
J unſerm Heylande vielmehr zukommt; der aus dem 
— nes —5* deſſen geheimen Willen an uns hervor.bringt / und 
| << — hbargenen Apocalyptiſchen Buches Öffnet; der auch 
fo erhoben; der Den Pharao und alle Könige auff den Thron 
r Die ee Diefer Welt bewahret / und durch feinen Geift 
/ tie es miedenfelbigen einmahl zuletzt ergehen werde. 
Se Sohn/ den teir anbeten / und welchen fein Vater ehret / 
Schmuck kronet /und ihm recht zum SALVATORE 
DI gemach 1" 5 alsdann erſt in der rechten Länge, Weite / und 
F ttlichen Verſtandes wird erfannt werden / fo manihn für den 
aller Dinge erfennet ; tvelches Francifius Geereim- an ihm 
den Böniglichen Schmuck C-Arifti in dem Föniglichen dem 
Bun a9 angelegtem Schmuck zugleich mit ausgefprochen hat. 
illum erar , quo omnia edit fua munire parerat : ftola bylli= 
* erat ; tÖrgues autea, infgne praelidentiae: currus tri⸗ 
üdenorabat : "Ppraeco clamans, vt omnes eĩ genua flederent ,exe- 


wu minäidati ſignum füit, , Vulgata editio nominat ipfum Salwaro- 
vom 
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TFT ORTE % — nen 
rem mundi „ quod fecundum Hebraeos perruyn nadx reuelatorem oreniei 
exprimitur;vnde & a praeconibus Paxt Parer tenerrimms vel Pater Regis vo- 
cars eft, Probl, Tom.t, fe. IV.$. 271. 272.f.m. 35. Alſo reich iſt der Sinn 
Des Geiſtes der in dem Buchftaben der Hiftorie von Joſeph verborgen 
fieget / und ung dag Gegenbild CHriſti in dem Bilde Joſephs auffdecker 
und offenbahret z bey welcher Offenbahrung des Wortes wir erſt das Wort 
9 leb gewinnen / als welches wir in feiner Groͤſſe und Tieffe eingeſchen 
en. 


$. 6, ) n 
gIoſeph war dreyßig Jahr alt / als er vor Pharao ſtund 7 und fein 
Ammi anirat / Gen.XL1.46. in welchem Jahre auch C-Hriftus ſein Ammt 
angetreten hat / Luc. III. 23. Joſeph vermaͤhlte ſi mit der Afnath / —3— 
Tochter Poliohars / des Prieſters zu On / und zeugete mit derfelben Mae 
naffe und Ephraim / und fagte Dabey : GOtr hat mich laſſen vergeffen, 
alles meines Unglüc’s / und hat mich la en wachfen in dem Lan⸗ 
de meines Elendes: welches wuͤrcklich an CHriſto / und feiner Gemeine? 
nach — er "a iſtus myſtiens genannt wird / inderlegten Zeit wird ⸗ 
fuͤllet werden / er in eben dem Lande / darinnen er verachtet geweſn 
und.dahiner verkauffet iſt muß groß und erhaben werden / dabey er und: 
feine erhabene Kirche alles vorige Elend / und alle ſechs groſſe Werckel an 
Verfolgungs⸗ Tage und Zeiten vergeſſen wird. Da wird Er ſich auch t 
denen Heyden vermählen / und nicht allein der Juden / fondern auch Der Sep 
den GOtt in dem ——— ſeyn / und dafuͤr erkannt werden: gleik 
wie im Bilde Joſeph ſich mit des Prieſters in Egypten Tochter verheyrahttt 
und auch vorher Juda ſich mit einer Cananiterin verehlichet hat / woro 
wir in einer andern obigen Betrachtung ein mehrers geredet haben. Er nik 
auch ſchon wiſſen / wie Er durch Krieg / Hunger und Peſtilentz / und au 
Durch Hunger nad) dem Worte GHrtes 7 die Voͤlcker / Die noch üb 
bleiben follen/ zu fich siehen möge. Denn Er iſt es / der dieſes alles t * 
und alie Durch ſich zum Vater bringet / der vorhin alles zum Sohne zeug 
unddahin weiſet / und ſagt; Den ſollt ihr hoͤren; gleichwie Pharao alles 
Volck zu Joſeph wieß / als ſie in der Theurung zu ihm kamen und wh 
kommen muſten / wollten fie nicht in ihrem Hunger verfehmachten. Di 
werden denn Die reiche vollsgefammlete Korn⸗ Haͤuſer auffgethan / und iM 
dem lebendigen Worte GOttes die Voͤlcker in der legten Zeit gefpeifet /i 
Fuden und Henden zugleich gewonnen. Und aledann müffen auch Di 
Brüder Joſephs / (dennin Canaan war auch Theurung ) zuihrem Br 
der fugfälligfommen / und von ihm das Leben kauffen / welchen fie ehemahl 
vers 
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verkauffet hatten. O wie werden die Juden ſich noch beugen muͤſſen vor 
CHriſto in der legten Zeit / wenn groſſe Truͤbſalen über fie ergehen / und 
das Judiſche Weib groſſe Quaal zur Gebuhrt Hat / und Mangel an dem 
göttlichen Worte / das alles fpeifet/ fehen und empfinden muß! Joſeph 
kannte zwar feine Bruͤder / als ſie kamen / aber feine Brüder kañten ihn 
aicht / weil ihre Augen gehalten wurden / und er auch noch nicht mit ihnen 
unmittelbahrer Weiſe reden wollte / ob er gleich ihre Sprache wohl wuſte / 
und erkannte / was ſie im Hertzen hatten. Daher redete er mit ihnen durch 
einen Doll metſcher: ſie aber kennen ihn in ſolcher feiner Herrlichkeit / deren 
e ſich nicht verſehen hatten / gar nicht / biß er ſich felbft zu erkennen gab/ 
daß er ihr Bruder waͤre. So wird es auch gehen in der letzten Zeit. Die 
Fuden / aus welchen C·Hriſtus nach dem Fleiſch herkommt / werden 

i ihren Bruder nicht kennen / ob ſie ihn gleich in feiner Herrlichkeit / 
de Eralsdann in der gantzen Welt Durch feine Gerichte ſehen läffet / deren 
Execmor und Ausrichter Er felber ift / mit Augen fehen / und gleichfam 

taſten und fühlen. Er wird ſich ihnen auch nicht gleich offenbahren / fon« 
bern Durch Dollmetſcher / und durch folche/ die der Hebraifchen Sprache 
und verlegten Zeiten sBegebenheitenrecht Fundig find /_guihnen reden/ und 
antworten. Ja Er wird fie noch erſt vorher hart ſtraffen / und ſchelten ihre 
ertz rtigkeit / und was fie ſonſten gethan haben / das GOtt nicht 
en/ abſonderlich / dag fie und ihre Vaͤter Den verworffen hätten / Der 
ihnen Doch zum Leben und für allen andern zum Preiß des Volckes Iſraels 
ware t worden / und dergleichen mehr. Denn ſo hat es auch Foſep 
mit feinen Bruͤdern gemacht / als er ſie ſahe / und ſie alle wohl kannte / da 
fefims Vaters Kinder waren / und zugleich an feinen Traum gedachte / 
den ee.von ihnen in feiner Jugend gehabt/ wie fic) ihre Aehren vor feiner 
Aehre auff dem Felde geneiget hätten. Darumaängftiget er fieeine Weile / 
und mifft ihnen bey / Daß fie Kundſchaffer des Landes ſeyn. Und als ſie ſich 
cufföbefteenntfchuldigten / und ſagten: Mir / deine Knechte / ſind zw ff 
Brüder eines Mannes Söhne im Lande Canaan /und derjüng« 
ifE noch bey unferm Vater / aber der eineift nicht mehr vorhan⸗ 
1'Genef. XLIL 13, fo nimmt Joſeph aus folchen Worten Gelegenheit / 
noch einmahl zu befräfftigen / daß fie Kundfchaffer twären / welches man 
daraußerfennen würde / wenn ſie den jüngften Sohn nicht würden bringen 
Tonnen / indem er glaubte/daß ihrer nur zehen Vruͤder wären / Die nemlich 
dabor ihm verfammlet flünden. Daran, fprichter / will ich euch prüfr 
fen / bey dem Leben Pharaonis / ihr folleniche von bannen kom⸗ 
men / es komme benn euer ſingſt⸗r Bruder / Genel.XLU. — — 
1 
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wollte Joſeph gern feinen jüngften Bruder fehen / der mit ihm von ein 
leiblichen Mutter / der Rahel / gebohren war. Das mar eine fehr harte 
Probe / meilfiewuften/ daß ihr alter Bater Jacob folchen jüngften Sohn 
Benjamin nicht von fich laffen wuͤrde / und fie alfo / wenn fie ihn nicht brach» 
ten/ ale Rundfchaffer würden gehalten und geftraffet terden; mie fie denn 
wuͤrcklich drey Tagegefangen waren. Das war mir eine Aengſtigung / die 
nicht Elein war. Doch gibt Joſeph ihnen den Raht an die Handy dag fie 
einenvon ihnen zur Geifel geben follten/ wozu Simeon genommen und 
porihrer aller Augen gebunden ward/damit fie zu feinem Dater ingmifchen 
binziehen / und ihm das Getraͤyde bringen moͤchten / als wodurch Joſeph 
denſelben wollte verſorget wiſſen. Inzwiſchen werden ihre Hertzen dadurch 
gereget / daß ſie ſich erinnern / wie ſie dieſes alles wohl verſchuldet haͤtten an 
ihrem Bruder Joſeph / von welchen fie geſagt hatten / daß er nicht mehr 
vorhanden waͤre. Das baben wir / fagen fiel.c. y. zı. 2:, an unferm 
Bruder Joſeph verſchuldet / daß wir ſahen die Angſt feiner Seele / 
da er uns flehete / und wir wollten ihn nicht hören / darum kom̃t 
nundiefe Lrübfalüberuns. Ruben antwortete ihnen / und fprach: 
Sagte ichs euch niche / da ich fprach: Verfündiger euch nicht an 
dem Knaben / und ihr wolltet nicht hören? Nun wird fein Blue 
geforderte. Das alles hoͤrete Joſeph und verflund es / und wandte 
fid) von ihnen/und meinete. Alfo wird GOTT der HERAN auch des 
nen Juden inder legten Zeit zu Gedaͤchtniß führen / wie ſie und ihre Vor⸗ 
fahrenfich gegen CHriſtum verfündiget / den fie um dreyßig Silberling ver: 
kauffet / und gar getödtet haben s ohne welche Erfäntniß und Bekaͤñtniß 
der vorigen Sünden feine wahre Befchrung vor die Juden zu hoffen ift/ 
welche Erkaͤñtniß aber inder legten Zeit bey ihnen feyn wird / wenn ſie / nach 
den XXXI. Eapitel Jeremia d. 9. weinend und betend kommen / und grofs 
fe Schmerken zu ihrer geiftlichen Gebuhrt / ben ihrer Belehrung, haben 
werden. Sie werden alsdann freymühtig ihre Sünden befennen 7 und far 
gen: Du haſt uns gesücheiger/& Dre ! und wirfind gezůchti⸗ 
get / wieein geiles Kalb. lerem. XXX1. 18. Diefe Züchtigungen haben 
wir wohl umunfern Bruder Joſeph verdienet / den wir zum Tode verdam⸗ 
met/ undindie Erdegefcharret haben. Das alles wird der himmliſche Jo⸗ 
ſeph / der wohl weiß / was in des Menfchen Hertzen iſt und was die Men⸗ 
ſchen heimlich mit einander reden / zur letzten Zeit an den Juden in ihrer Be⸗ 
kaͤñtniß anhoͤren / ob fie es gleich nicht wiſſen / daß Er ſie verſtehe. Er wird 
darauff bey dem erſten Blick ihrer Bekehrung ſehr geruͤhret werden / und ſich 
son feinen Brüdern wenden / und heimlich weinen; allwo erfuͤllet wird / was 
in 














Von dem Vorbilde Joſephs. Te 
indem Propheten Jere mia cap. XXXIL. zo. ftehet. Denn wenn C. — 
ſichet / Daft Die Juden alſo ſchaamroht ſtehen / und ben ihnen ehe I 
u Schanden werden / undden Hohn ihrer Jugend / damit ſie C-Ariitum 
Mohnet Haben / nun ſeibſt tragen muſſen; ſo bricht Er in dieſe Worte da⸗ 
elbftheraus / und ſpricht: Iſt nicht Ephraim mein cheurer Sohn / 
ind mein trautes Rind? Ich dencke noch wohl Daran / was ich 
thin geredet habe / darum bricht mir mein chertz gegen ihm / daß 
ich mich fein erbarmen muß / ſpricht der HERR. Das ift der 
möftifche Joſeph / der hie weine. 


A, } 

Indeſſen ziehendielbrigen Brüder Joſephs nach ihremalten Vater / 
mdals fie das Geld in ihre Säcke geſteckt finden/ daß fie für die Frucht ges 
sehen hatten 7 fo erfehrecten fieunter einander / und ſprechen: Warum has 
ms B Dec das gechan? Dafie Doch vielmehr etwas gutes hätten daraus 
denken ſollen / wie gutig Joſeph gegen ſie geweſen wäre. Aber ſo iſt es: wo 
das Gewiſſen nicht rein iſt / da deutet es alles zum boͤſeſten / und iſt voller 
gu Als fie nunzu ihrem Vater Jacob kommen / underzählen/ wie es 

Menergangen / und mit was für condivon fie Joſtphh aus Eghpten wie⸗ 
deun nach Canaan hätte ziehen laſſen / daß fie nemlich den jüngften Sohn, 
Benjamin mitbrachtens Da muß die alte Juͤdiſche Kirche auch fehr gede⸗ 
mühtiget werden / Die zur leten Zeit auch wehmuͤhtig fagen wird: Ihr 
berauber mich meiner Rinder :- Joſeph ift nichemehr vorhanden’ 
Simeon iſt nicht mebr vorhanden / Benjamin wolleihr hinnch- 
men / es gehet alles über mich. Genel. XLIl.;6. Aber fie mag mollen 
odernicht / fo muß ſie doch alles / was fie liebes hat /hingeben 7 undzu Jo⸗ 
tenhfenden ; wozu ſie Durch die anhaltende Theurung werden getrieben wer⸗ 
den / damit fie in denen Gerichten nicht verfebmachten noch umkommen. 
Der himmlifche Fofeph till feinen Benſamin das befte haben / nemlich 
ihr Herk ; wie Jacobs Hertz / nachdem ofeph / feiner Mennung nad) / 
nichtmehr vorhanden war / an Benjamin hieng / welchen er endlich hingab/ 
und alfo fagte: Mußg esdenn ſo ſeyn / fo thuts und nehmer von des 
Bandes beften Fruͤchten in eure Säcke und bringet dem Manns 
Seſchencke hinab / ein wenig Balſam / und Honig / und Wuͤrgz 
und Myrrhẽ / und Datteln / und Nandeln. Nehmet auch ander Geld 
mit euch / und das Geld / das euch oben in euren Saͤcken wieder wor⸗ 
den ift; bringet auch wieder mit euch / vielleicht if ein Irrthum 
da geſchehen Dazu nehmet euren Bruder / macht euch auff / und 
kommet wieder zu dem Manne. Aber der allmaͤchtige en. 
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gebe euch Barmhertʒigkeit vor dem Manne / daß er euch laſſe eu⸗ 
ren andern Bruder / und Benjamin; ich aber mug ſeyn / wie einer / 
der ſeiner Rinder garberaubet iſt. Gen. XIIu.i2. 13534. In ſolche angu- 
ſtias und Noht muß die Juͤdiſche Kirche in der legten Zeit kommen / daß es 
ſcheinen wird nicht anders / als wenn ſie gantz und gar drauff gehen wuͤrde / 
aber dabey wird fie ſich am beſten vor GOtt demuͤhtigen koͤnnen / und in 
ſolcher Deinühtigung ſchickt ſie was fie Fan / ein wenig Balſam und Ho⸗ 
nig. Denn ſie hat noch nicht vielzu geben’ ob gleich-fchon ein Anfang-zu 
ihrer Belehrung da iſt; weßwegen fie auch Die bittere Creutz ⸗· Myrrhen 
allerley Gewuͤrtz und Datteln / und Mandeln / die Joſeph ver⸗ 
ſchmaͤhet / aus Liebe und Ehrerbietung gegen dieſen himmlifchen Joſeph / 
ob ſie ihn gleich noch nicht kennen / hinſenden. Denn alles / was ſie in und 
bey ihrer Bekehrung thun / das thun ſie Ihm in der That / weil er der Sal- 
uator mundi iſt / welcher in der gantzen Welt dafür ausgeruffen / und das 
fuͤr bekannt worden iſt. Da wird das / was der alte Jacob alihie wuͤnſchet / 
daß feine Kinder vor dem Manne Barmhertzigkeit finden mögen / an ihnen 
wuͤrcklich erfuͤlet. Denn es iſt infeinem andern Gnade zu finden / als in 
dem myſtiſchen Sohn / JEſu EHrifle / dem Sohne Gttes / in welchem 
wir feinem himmliſchen Vater lieb und angenehm ſind / und in welchem als 
lein kun Barmhertzigkeit GOttes ihnen zur legten Zeit wird mitgetheilet 
wer n. — 


* 
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Wennihnennun son GOtt in C·Hriſto die Sünden vergeben / und 
die Barmhertzigkeit / die unendlich ift/ aus Gnaden / die fie fein erken⸗ 
nen muͤſſen / wird gefchencket werden: fo folget darauff ein befferes Tracta⸗ 
ment für die Brüder Joſephs / in dem Erfie mit dem angefommenen Ben« 
jamin/ und auffgelöfetem Simeon /_alle zu Gaſte laden läffet/ und ihnen 
Dadurch feine Gnade und Liebe gegen fie gnugfam zuverftehen giebet wenn 
er zu feinem Haushalter fprad) Gen. XLIll. 16. Fähre diefe Männer zu 
Haufe und ſchlachte / undrichtesu / denn fie follen zu Mittage mie 
BR Sr age - Der Sarg 2; — Geldes / * in ih⸗ 
ren von Joſeph geſteckt war / indem zu ihnen geſagt ward: Sehabt 
euch wohl, fuͤrchtet euch nicht euer GOtt und eures Vaͤters 
GoOtt hat euch einen Schatʒ gegeben in eure Saͤcke v.23. Darauff 
wurden fie mit aller Hoͤfflichkeit tractiret ihnen die Fuͤſſe gewaſchen / 
und ihr Vieh verſorget v. 24. und giengen hin auffden Mittag / mit tieffem 
Knieebeugen und niederfallen vor Joſeph / zu der Mahlzeit / wozu fie eins 
geladen waren. Hieraus fiehet man das freundliche. Hertz —— 
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von dem Vorbilde Joſe phs. 


Leutſeligkeit: Er gibt den Juden dad Geld in ihren Saͤcken wieder / ; 
nichts in E-Hriftozulauff/ es wird alles umfonftgegeben / —EB 
de / und muß als Gnade erfanntmwerden. Ber vor Ihm niederfält, und 
Bein und demuͤhtig wird / tie Die Brüder Joſephs vor ihrem Bruder tyers 
den ; ben richtet Er auff / und feget ihn zu Tifche/ und erfreuer fich fehr / 
daß feiner rechten Mutter Sohn, Benjamin/ zu ihm gefommen , wel⸗ 
chen er für allen andern ſehr lieb hat / und / nachdem er fie alle nach ihrem 
Alter und nach ihrer Ordnung / zuihrer aller hoͤchſten DVerwwunderung /b 
die Mahlzeit hinfesen laſſen / läffeter einem jeden befonderg / und dem Ben 
inffmahl mehr / als denen andern Bruͤdern / auftragen. Mercklich 
aber ift es / daß er für ſich einen befondern Tifch feget/ für feine PBrüde 
au) einen befondern Tiſch / und denen Copptifchen Bedienten/ die um gm 
waren / auch einen befondern Tiſch; wiederum iſt zu mercken/ dag Fofeph 
fünen Brüdern vonfeinem Tiſch Eſſen fürzutragen befohlen habe : zum 
herzlichen Vorbilde / wie die Juden zur Testen Zeit von ihres himmlifchen 
Bruders Tifch merden gefpeifet und erhalten werden / und dag Er ftetg den 
Vorzug und. feinen befondern Tiſch für ihnen behalte. Darauff hat ich 
Foſeph mit feinen Brüdern/und die Brüder unter einander/ gelabet/uni haben 
miteinander getrunden. Kurtz vorder Mahlzeit hatte fich Joſeph abermahls 
von ihnen weggemacht / war in eine Kammer gangen / und hatteallda aus 
freudiger Liebe geweinet / da er gemercket / Daß ihre Hertzen mürber gemors 
den / und ihneneine Keue angetreten war / damit fiebereueten/ daß fie ih⸗ 
sen Bruder Joſeph und feine Seele fo betrübet hätten. Das rühret dem 
Simmlifchen Sofeph in der legten Zeit/ da fich Die Juden zu ihm bekehren / 
* daß Er mildiglich weinen muß. Er kommt aber wieder / und 
halt ſich hart / daß ſie nichts an ihm mercken / ſetzt ſich mit ihnen zu Tifche/ 
undiſt guter Dinge; welches gleichſam ein Vorſchein deſſen iſt / was denen 
Juden noch darnach in einer viel gröffern Maaſſe der Freude ſoll geſchencket 
werden. Wenn andere Voͤlcker wegen Hungers fterben muͤſſen fiehe! fo 
ber himmliſche Joſeph an Jacob / und laßt ihn nicht Hungers 
ſondern ſchicket ihm durch feine Kinder und durch Kofephe Brüder 
Komohne Entgeltung / indem er das Geld dafür dem Vater wieder zuruͤck 
findet. Von ſolcher Sache / die im Vorſchein des Reichs E-Hrifti in der 
Iegten Zeit gefchehen wird/redet der Prophet Eſaias im LX V.cap.y.13.14 wenn 
GOtt * daſelbſt ſpricht: Siebe / meine Knechte follen eſſen; ihr 
aber ſo gern: ſiehe / meine Knechte ſollen trincken ; ihr aber 
folleedurften: ſiehe / meine Anechte follen frölich ſeyn; ihr aber 
(olle zu Schanden werden: fie meine Binerbte follen für gu 
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tem Muht jauchtzen; ihr aber folle für Hertzeleid (chreyen / und. 
für Jammer heulen. Diefer Zuftand Des Vorſcheins in der legten Zeit 
iftalfo bey Joſeps Freuden Mahl/ das er mit feinen Brüdern hält / herrlich 
undeigentlich vorgebildet. Eben zu der Zeit/ da es alles fo theur ift / hat 
Joſeph / unddie/ fo feines Theils ſind gnug: und fan der Stand des 

oricheing des Reichs EHrifti mit der Zeit der Theurung / da andere 
erepiren müflen/ gar wohl zuſammen ſeyn / undbeydezu gleicher Zeit flieſ⸗ 
fen; gleichwie das Licht in Goſen / und die Finſterniß in Eghpten zu gleicher 
Zeit war. Selig iſt aber der / welcher aus Der Fuͤlle und Segen E-Arifti 
kurtz vorher / ehe die Theurung kommt / an dem ſechſten myſtiſchen Tage 
einſammlet / daß ihm in der Zeit des darbens / wenn andere an ihrem Ort dar⸗ 
benmuͤſſen / nichts fehle / ſondern er auch andern mit Joſeph etwas mit⸗ 
theilen konne. Es werden alsdann / mitten in den Gerichten / noch viele 
gervonnen / bie ſich Ihm in folcher Zeit verfauffen / und mas fie haben / 
CHRISTI ZESU geben. | 


5 
Hievon ſchreibt gar ſchoͤn Jacobs Brocardus in feiner myſtica interpre- 
tatione Genefeos p.m. 249. alſo: Tandem multi Papıftae, ( qui funt Orpha- 
niEdom, &adDominum mediis in iudiciis Deo dant gloriamApoc. XI. 
13. conuertenturad Chriftum , item Hebraei cognofcent Chriſtum, & ac- 
cedent ad Eccleſiam, tunc vereCatholicam, & apprehendent ſuum Meſſiam, 
in Propheria apertum ‚ & re ipfa cognitum.. Cum ergo videbunt Papiſtae 
iudicium Dominicontrafe,& ſua errata in apertione Prophetiae , videbunt 
poft Iudaei,nullibi fibi oftendi (pem Mefliaealterius futuri, atque fruftratas 
hadtenusomnesfuasconiedturas, quas tantas & varias habuerunt falfas, au- 
dient in Ecclefia Euangelicorum efle ex euentis ipfisinterpretationes Prophe- 
tarum & Mofis; accedent & ipſi ad ledtionem ‚& audient voces multiplices 
miniftrorum Dei, & populi eius, (earguentis tanquam exploratores in mun- 
do, aliis omnibus effe ſtatum & relıgionem Eccleliae, & regni tormam, 
ipfos nec Deum habere, nec fedem , led vagariin ledibusalienis. Tribus 
‚diebuserunt in carceribus, Oftendentur ipfisin vmbris verfati in tribus ftati- 
busmundi, non intelligentes Mofen & Prophetas. Cogentur conditio- 
nibus videredodtrinam Euangelicam & Apoftolicam, eamque conferre cum 
Lege & Prophetis, nonretinere difciplinam abaliis , quam a nobis, quod 
iplı fine ſilii Leae & Synagogae ludaicae, nos (imus filii Rahel & Ecclelise 
Apoftolicae. Sivelint vero & iplilocum habere, cogentur fulcipere & ha- 
bere Beniamin & Iofeph fratres, in quos poftremos gratiam Deus contule- 
zit , quique poſtremi fuerint primi. Hoc æſt, ‚coguolcere debebunt Chri- 
| ſtiano⸗ 
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fianos Ilraelitas veros, necgloriabitur omnis caro coram Deo, Cumenim 
premmentur Iudaei, & coeperint videre regnum Ifraeliticum jn Chriftianis, 
iunc erratum ſuum incipient cognofcere , videbunr tunc , in quem pupu. 
gerunt, plangent tunc fuper fe, tunc dabitur Doctoribus Hebraeis expoli= 
tio Propherarum & Molis, & dabiturgratis, ne ſihi quicquam atrogent, vr 
ante fecerunt, de obſeruatione ceremoniarum, &c. Und bald d Oral f 
dem xLiII. Capitel p. 250. Cogentur Iudaei accedeie ad Eccletiam , fine 
coacti aliqua ratıone, fiueipfiaddudi amote veritatis !& vt euellam dubita 
ones, quae quotidie cor exedunt, anımum ac mentem perturbanr. Et 
quamuis diu recuſabunt recognoſcere Euangelica & Apoftolica MOonumenta 
tandem cogentur venire ad difputationem apud min:ftros Ecclefiae, & a]l., 
tismuneribus „ac praeftito honore Chriftianis in regno Ifraelitico ‚guansum-. 
visinuiti cogentur cognofcere Chriftum Meflizm, Contendent de cere- 
monis adhuc, & de meritis, verum graruita omnia oftendentur in diuinis 
literis dati, praeſtabunt tandem Iudaeis Chriftiadi omnia — charitaris, 
parabitur illis conuiuium Chriſti. Alſo urtheilet Brocardus hievon. Ob 
ich nun zwar nicht laͤugnen will / Daß in den letzten Zeiten die twahrhafitige 
Enangelifche denen Juden aus der Heil, Schrifft ſolche Dinge zur Uberzeus 
gung ihrer Gewiſſen vorlegen werden / darauff fienicht antıvorten Esnnen / 
und befennen muͤſſen / daß alle ihre vermeinte Nerdienfte und Ceremonien 
nicht zureichen / fondern Die Gnade GOttes in EHriſto dem / der da glau⸗ 
bet / umſonſt und ohne Vergeltung beygeleget werde: fo 


| glaube ich Doch / 
dab GOtt der Herr felbft/ auff eine extraordinarre Art und MWeife/ ihre 


alsdann werde erleuchten / und fie zu gang andern Menfchen machen 
daß ſie ihren fo fehr id heiligen Meßiam / als den himmlifchen Jo⸗ 
ſeph / als dann werden erkennen / nachdem Er / wie 


Joſeph feinen Biuͤ⸗ 
bern thate / fich ihnen ſelbſt wird eröffnet haben / dag Erg ſeh / weichen fie 
ohne ſolche Eroͤffnung nicht erkannt haͤtten. 

10. 

Es wird aber der HErr unfer GOT / che die Juden / (das harte 
Dock / das nun ſo lange und fo ſteiff bey ihrer Religidn geblieben / und 
Ehriftum nicht als ihren Bruder nach dem Zleifch / viel weniger als den 
Sohn GOttes annehmen wollen) inder legten Zeit zum Durchbruch des 
Glaubens formen / noch manche Kämpffe und Verfuchrungs Stunden 
geben. GOtt ſelbſt verfücht fie / und prüffet fie, ob fie auch allen Hab. 
und Weib unter einander ablegen / und fich herlich unter einander lieben 
wollen, daß Juda nicht haffe Ephraim/ noch Ephraim den Fuda / ſon⸗ 
dern beyde friedlich mit einander leben unter einem Könige und Königreich / 


Ezeca 
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Ezech, XXXVIL ı5. fegg. Daher prophezeyet Eſaias von der festen Zeit 
in feinem X1. Capitel v. 13. Daß der Neid wieder Ephraim werde 
auffbören/ und daß die Feinde Juda würden ausgerotter wer⸗ 
den/ baß — nicht neide den Juda / noch Juda ſey wie⸗ 
ber den Ephraim. Ephraim aber und Benjamin waren in Blut ⸗ 
freundfchafft mit einander verwandt / indem Joſeph Ephraims Dater war / 
und Kofeph und Benjamin eine einige leibliche Mutter / die Rahel / hatten, 
Solche beyde Häufer / Judaund Ephralm / werden in der legten Zeit ein⸗ 
trachtig ſeyn / welches Joſeph im Bilde eigentlich wiſſen wollte. Denn 
das war eben die Urſach warum Joſeph feine Bruͤder / als dieſelben auff der 
ehten Reiſe ihren Vater aus Canaan nach Egypten zu holen / begriffen mas 
ven/ ſo wohlpruͤffete / wie ſie gegen ihren Bruder Benjamin geſinnet waͤ⸗ 
ren / nachdem er ſie ſchon vorhin zu unterſchiedlichen mahlen / ihnen ſelbſt 
unwiſſend / verſucht hatte. Erſtüch fiſchte er dieſes aus ihnen heraus / ob 
Benjamin / fein leiblicher lieber Bruder / noch lebte; und baer ſolches her 
aus hatte / fo wollte er deſſen Angeſicht fehen und ihn bey ſich haben. Dar⸗ 
nach wollte er erforſchen / wie ſeine Bruͤder gegen Benjamin geſinnet waͤren / 
ob fie auch einen heimlichen Neid / wie fie vormahis gegen ihn / den Joſeph / ge⸗ 
habt/und aus ſolchem Neid ihn in die Grube geworffen / gegen denſelben in ih⸗ 
ren Hertzen hegeten: laͤßt derowegen dem Benjamin / dem kleineſten Bruder / 
fünffmahlmehr aufftragen / beſchencket ihn auch reichlicher / als Die andern 
Bruͤder; gleichwie Joſeph von dem Jacob viel mehr Geſchencke und Ga⸗ 
benbefommen hatte / und deßwegen von denen Bruͤdern alſo war geneidet 
worden. Was nun dieſe Bruͤder damahls aus Neid gegen den Joſeph 
nicht haben leiden koͤnnen oder wollen / das muͤſſen ſie jetzund leiden / und ſe⸗ 
hen / daß ihr kleineſter Bruder aus der Stieffmutter / der doch ein rechter 
Bruder ðoſephs war ‚mehr als ſie von Joſeph bekommen. Sie find aber jetzo 
damit friedlich geweſen / und hat Joſeph weder an ihren Augen / noch ſonſt 
an ihnen etwas mercken koͤnnen / daß ſie ſcheel Darüber geſehen hatten. Das 
mit er aber noch voͤlliger moͤchte uͤberzeuget werden / wie ſie gegen Benjamin 
geſinnet waͤren; ſo befiehlet er / Daß fein Verwalter bey der Ruͤckreiſe einem 
jeglichen von denen Bruͤdern fein Geld wieder in feinen Sack einlegen / und 
dazuden fildernen Becher Joſephs / ber fein Mund» Becher war / und das 
mit er zu mweiffagen und alles gutes gu wuͤnſchen pflegte / indes Benjaming 
Sack ſtecken / und wenn folches geſchehen / und fie abgereifet / ihnen nach⸗ 
jagen/und fie als Diebe / die feinem Herrn den Becher entwandt hätten / anhals 
ten folle: Sie proteftiren zwar fehr darwieder / daß ſie Feine Diebe feyn 5 toie 
fie denn auch an folcher That unfchuldig waren : aber Doch waren fie = 
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den jo rein im ihren Hertzen / da ſe vormahls den Yofeph ihrem Bater geſtoh⸗ 
len / und von feiner Seite geriffen/und_alfo in der That einen weit gröffern 
Debſtahl begangen hatten. Inzwiſchen erbieten fie fich einhelliglich dazu, 
fine Rechte zu ſeyn / und den zum Tode zu verurtheilen / bey welchem der 
Becher wurde gefunden erden. Alsaberdarauff der Becher in des Ben⸗ 
mins Sack gefunden wird / baerfchrecken fie fehr darüber / gehen alle- 
hmm zung Joſeph / und erbieten fich alle 7 / des Joſephs Knechte zu ſeyn / 
| va Benjamin beym Leben bliebe / als am welchen die Seele ihres 
Shienge. Und da Joſephnoch weiter in ſie drang und fagte / daß 
der / fogefündiget hätte / leiden follte ‚nicht aber Die /bey melchen Der Vecher 
ihe wäre gefunden worden / als welche mit Dem Korn hin nach ihrem Vater 
chen Bäriten : fiche fo haben fie Ach für Benjamin aus groffer Liebe gegen ihr 
gegenihren Vater interefliret / da fie fonften nicht viel würden darnach 
n / wenn Benjamin gar waͤre getödfet worden ; aber nun 
‚fie ſich gnug heraus/ wie fie ihn fo herslich liebeten. Daran merckte 
ih 7. daß Die Brüder feinen heimlichen Haß gegen den Fleineften Brus 
jamin hegten; welches er / Durch folche angeftellte Probe / hat bey 
ihnen ausforfchen wollen. Philo ludaers iſt mit mir darinnen eins / daß 
in deßr der Becher von Joſeph in BenjaminsSad hinein geſteckt en. 
Explorare voluit, fihreibter / reliquorum fratruin beneuolentiam etga tra- 
aum veerinum. Verebaturenim, nequod odium inter eos interce- 
i ‚le, vt ſolet in familiis prognatis ex matribus diuerfis, honore 
ıter fe p: Ideo namque exploratores ipfos incufabat, fcifcitando, 
Agermiäanus Tuperellet ‚ an periiffer infidiis. Nec dimifit ‚nifi obfide 
&tento, .donec adduceretur , quem defiderabat maxime, ve liberaretur a 
möletafollicitudine., Quoinconfpetumaddudto, nonnihilcura leuarus, 
omnes ad hofpitalem menfam adhibuit, germanum honorans potioribus 
ibus, interim obleruans vult um fingulorum ‚ ex hisiudicaturus, num qui 
———— Cumque vidiſſet omnes gaudere, & fauere honoti pueri, 
non contentus duobus argumentis fraternae erga illum beneuvlentiae ‚ cer- 
tium experimentum commentus elt ,. in intenrato furticrimine: nam inde 
* coniicere poterat de vniuscuiusque animo erga fratrem, petitum 
certilin n x : Arque ita certo perfuafus, maternam familiam non impugnari 
@dirione domeltica, probabiliter de fuo cafu ratiocinatus eft, id accidife 
nontam fratrum perfidia, quam prouidentia Dei profpicientis in fururum , 
&£ imminentia non miausceraentis , quam praclentia. 
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Da nun alfo Joſeph wegen der herglichen Liebe der Brüder gegen feis 
nen geliebten Benjamin ficher war / und fie allesfein rund aus befannt hats 
ten / was fie fonften auff ihren Hergen hatten; mie die Juden in der Tegten 
Zeithaar-Eleinbefennenmüffen / was fiegefündiget haben, und dag GOtt 
ihre Miffethat gefunden habe/ Genef. XLIV. 16. da konte er fich micht länger 
halten / und offenbahrete fich feinen Brüdern daß ers fen / welchen fie dee 
nen Iſmaelitern verfauffet / und twelchen die Iſmaeliter wieder nach ** 
verkaufft hätten. Davon meldet der Tertim XLV. Capitel des erſten uchs 
Moſie v.r.legg. alfo: Da konnte ſich Joſeph nicht laͤnger enthalten 
vor allen /dieumibn her ſtunden. Und errieff: Sa jedermann 
vonmir hinaus geben; und fEund Fein Menſch bey ihm / da ſich 
Joſeph mit feinen Bruͤdern bekennete. Underweinete laut / daß 
codie Egypter und das Geſinde Pharao hoͤreten; und ſprach su 
ſeinen Brůdern: Ich bin Joſeph / lebet mein Vater noch? Und 
feine Brüder konnten ihm nicht antworten / ſo erſchracken fie für 
— Angeſicht. Er aber fprach zu ſeinen Bruůdern: Tretet 
ochher zümir. Und ſietraten herzu. Und er ſprach: Ich bin 
Joſeph / euer Bruder / den ihr in Egypten verkaufft babe: Und 
nun Pekuͤmmert euch nicht / und dencket nicht / daß ich darum zůr⸗ 
ne / daß ihr mich hieher verkaufft habt; denn um eures Zebens 
willen bat mich GOet vor euch her geſandt. Denn diß find zwey 
Jahr / daß es theur im Lande iſt / und ſind noch fünff Jahr 
keinpfluͤgen und kein erndten ſeyn wird. Aber GOtt bat 
vor euch her geſandt / daß Er euch übrig behalte auff Erden / und 
euer Leben errette durch eine groſſe Errettung. Und nun / ihr 
babe mich nicht ber geſandt / ſondern GOtt / der bat mich dem 
Pharao zum Dater geſertzt / und zum Herrn über allfein Haus / und 
zu einem Fuͤrſten über gantz Egyptenland. Alſo wird auch in der 
letzten Zeit der himmliſche Joſeph gegen ſeine arme Brüder nachdem 
nach dem fie vorher wohl durchlaͤutert worden / ſich entdecken und o 
ren /und ſagen: Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn / und mein 
trautes Rind ? "Ich dencke noch wohl daran / was ich ihm 
redet babe ; darum briche mir mein Hertz gegenihm / daß 354 
fein erbarmen muſt. lerem. XXXT. 20. Da werden fieihren wahren 
bimmlifchen ofeph erkennen; welches wohl noch lange nicht geſchehen waͤ⸗ 
re / wenn nicht CHriſtus JEſus ſich ihnen vorher fundthäte. Denn von 
Ihm muß alles Heyl uͤber ſeine Bruͤder Fommen/ Er ift der Anfänger = 
N) 
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Mollender ihres Glaubens. Cs friegt niemand zu wiſſen / wann und tie 
Erfich denen So der lehten Zeit offenbahret /e8 müffen alle weggehen / 
amit Er und fie alfein ſeyn / und Er fih ihnen unmittelbahr in ihren Her⸗ 
sen entdecke / denfie jolange nicht gefannt/ und den ihre Vater / und fie mit 
ven Bätern / verworffen haben ; gleichtvie auch Paulus zum Borbilde 
lo ummittelbahr von C-Hriitd JEſu und von feinem Slanke ift erleuchtet 
md befehrei worden. Denn wo ſolches nicht gefchähe / fo bliebe noch 
ange Di Dede vor der Juden Hertzen behangen. Es fahen zwar den 
eeee Bruder und redeten mit ihm / und er war es auch / der mit 
nen redete, undihnen Durch feine ragen manche Überzeugung ihres vori⸗ 
m Wandels gab : aber mit allem dem wurden Doch ihre Augen ges 
alten; daß fieihnnicht kannten / wer ertwäre/ biß daß dazu kam / Daß Jo⸗ 
sh ich felbft mit dürren deutlichen Worten / und mitihrer Debrdifcher 
Gorache ( Dennbothinhatteer durch einen Dollmetſcher mit ihnen geredet / 
Ind fich geftehlet / als wuͤßte er ihre Sprache nicht) heraus ließ / und fagte: 
ibbin "Jofeph; lebetmein Vater noch ? An folder Sprache wer⸗ 
die Süden zur legten Zeit ihren himmlifchen Joſeph / wenn {ich Derfelbe 
foaben öffenbahret/erfennen ‚und den Sinn der Heil. Schrift Altes 
nentsbefier verftehen/ als jest / Da ſie nur bey derduffern Hiſtorie Des 
# bleiben ; inmwelcher fie doch die fara ihrer Kirche und ihres kuͤnff⸗ 
en Zuftandes gar tohlerfehen koͤnten / welche ihnen alsdann werden ers 
mtand Lundbahr gemachtiwerden. Da werben fie in der ABahrheit er 
en Daß / gleichtvie GOtt der HErr Den Joſeph / um das Leben der 
re undihres Vaters zu erhalten / in Egvyptenland vor ihnen her 98 
7 x aueh alfo feinen Sohn fürions Leben der ganken Wet / und 
erlich für die Yuden/gefandt habey weil aller Menfchen Leben von 
Den Diefes himmlifchen Foſephs abhanget / durch welchen fie alle er- 
Iierden. Das mirdmir eine heilige Erfänntnif ſeyn / die eine recht 
ehe Reueund Liebenach ſich ziehen wird / daß fie ihren gefundenen 
6) der esfo gut mit chnen meynet/ nun deſto mehr lieben werden / 
fie vernehmen / tie fie 7 wenn andere Voͤlcker wegen Hunger crepi- 
and dahin fterben müffen / Das Leben und volle Gnuͤge ben Ihm finden 
lem. Damird Erdenn auch / tie Joſeph mit feinen Bruͤdern im Vor⸗ 
sildegethan hat gans freundlich mit ihnen reden/ fie herglich tröften und 
richten ; und fie verfichern / es folle ihrer Sünden nicht mehr gedacht 
werden! Ertolle aller ihrer Miſſethat vergeſſen / und fie in Die Tieffe des 
Meers en. Daffelbige wird alsdann auch nöhtig ſeyn. Denn gleiche 
poie die Brüder Sofephs allhie ben — ihres Bruder Pr 
n 2 ephs 
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gefepet habe und wie Ihm alle Macht im Himmel und auff Erden gegeben 
fen / ihnen fund thun wird /eine groffe Beftürkung ben ihnen vorgeht 
daß fieihren Mund nicht auffthunfönnen. Dabey aber CHriſtus 
richten/ ihnen alle Gnade verheiffen/ und ihnen/näher zu Ihm zu Erekt 
anbefehlen wird: welches die Brüder Joſephs auch im Bilde gethan /abe 
im Gegenbilde alsdann an denen Juden erſt recht wird erfüllet werden wenn 
fienun näher zu &Hrifto treten / und / wer Er ſey / und wie Er ihnen vor 
GOtt ſeinem Vater zur Weißheit und Gerechtigkeit / zur Heiligung und 
Erlöfung gemacht ſeh / heil und klar vernehmen und an Ihn glau 
werden. 


| — — 

Dffelbige wird alsdann in aller Welt erkannt werden / was CHrk 

ſtus füreine Gnade an denen Juden gethan / und wie Er ſie für feine‘ 
der angenommen / und dafuͤr bekannt habe. Und das werden ſie 
Freuden⸗Thraͤnen und an Dem ſtarcken Geſchrey / Das in der Kammer 
gegangen / erkennen / welches das Haus und Das Sefinde Pharao gehdrm 
tie fie fo laut geweinet / und eben daran gemercket daf was groſſt 
fe vorgegangen ſeyn: wie es denn wahrhafftig was groſſes in der Wel 
wird / zu hoͤren daß GOtt mit denen Juden in feinem Sohn ausge 
fey / und daß fie wiederum gu feinem Volck / (weiches jesa noch ſe 
nicht afauben wollen) auff- und angenemmen ſeyn. Diele Örrettu 
Juden aus der Finſterniß ihres Hertzens / und die Errettung ſolches 
ckes zur legten Zeit / wenn fo viele Volcker und Königreiche fallen/ um 
Krieg / Hunger und Peſtilentz umkommen / wird feyn eine groffe € 
tung: davon Joel der Prophet in feinem II. Capitel v. 5. prophezeyt 
juder Zeit ein jeber / / der den Nahmen des HErrn anrufft / 
errettet werden. Denn auff dem Berge Zion und a al 
wird eine Errettung feyn / wie der HErr verhelfen at / Ai 
bey den übrigen die der HErr beruffen wird. Durch diefe übrig 
venfichet der Geiſt GOttes unter andernauch die ubrigegebliebene «Hey 
bie alsdann zurlegtenZeit/beym Untergangdes AntisChrifts /rerden-be 
ten bleiben/ und mit dem Königreiche Juda und Sfraelden Segen in ihn 
Belehrung zu GOtt empfangen. Dennfolche/ wie auch die Juden / 
haͤlt ihm GOtt der Herr noch zum Saamen/ daraus die zufünfftige — 
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was ihr geſehen habt / eilet und Eonumes hernieder mit meinem 
— 2 nd er fiel feinem Bruder Benjamin um den Aalsı 
und weinete/ und Benjamin weinete auch an feinem Salſe. Und 
er Eüffete alle feine Brüder / und weinere über fie. Danach re 
detenfeine Drüder mit ihm. Da wird ihnen die Sprache kommen’ da 
fie vorhin wegen der erften Erftaunung nicht reden konten / daß fie num am 
fangen mit CHriſto und von Ihm zu reden. Owas wird ınirdas FürkIr 
Kuß und für eine Bereinigung ſeyn / wenn Fuda zum HErrn in Der Texter 
Zeit kommt / und Ihn für den HErrn und CHriſt erkennet/ 
werden ſie nicht mehr von ya toeichen / ſondern beftändig im Ghlaubet 

immlifchen Joſeph bleiben. meldet auc 
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Damit nun die, Brüber yge nicht gehindert würben ir 
Reiſe / und der alte Vater auch nicht Icrapulıren möchte / / 
König in Egupten damit zufrieden ware / daß fiemit ihrer gangen 
lie ins Land kaͤmen; fiehe! fo fügt es GOtt alfo / Daß / ohne Zwe 
dem Raht Joſephs /der König fe[bit mit den Bruͤdern Joſephs geſp 
und ſie verſichert / daß fie nur getroſt zu ihn kommen ſollten / das ga 
ſtuͤnde ihnen offen / darinnen fie das Marck eſſen ſollten folltenaup 
Haußgeraht nicht anſehen / fie follten alles im Lande vor ſich find se 
die Guter Des ganzen Landes Egypti ihr ſeyn follten.. Darauff gab ihn 
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Httes / der üßer fiefommen wird. Sie werden alsdann auch nicht mehr 
auff dem Wege jancken / noch gegen einander neidifch fen / ſondern ein 
einträchti Derä haben. Zwar wird der alte mnftifche Jacob anfangs nicht 
33 aͤlle das groſſe / was ihm geſagt iſt von dem myſtiſchen Jo⸗ 
ſeph / in dem das Haus Iſrael ſeyn wird / wie die Traumende/ u des ih⸗ 
ner ergehet / wie den Jungern / Die für Freudo noch nicht glauben kouten 
daß EHriftus aufferſianden wäre / roeilihnen der Tod CHriſti gar g 
im Hergenlag/ gieichwie auch dem Jacob der Tod Joſephs ſtets vor Ih 
ſchwebte Alfo wird zwar ihr fo langes Gefängniß / im melchen ihnen 
EHriftus auch alſo iſt abgefterben geweſen / nicht zulaſſen / daß fies glaus 
ben/ und werden fie fehrverlich gedencken Finnen / Daß es fich ſo v halte: 
dennoch werden fie es darnach glauben / wenn fie die groffen A ‚m tere 
den ſehen / dieihnen allenthalben in die Augen leuchten ; mie Jacob durch 
die herzliche Wagen / die ihm Joſeph und Pharao fandten / überzeugt 
ward / daß dem alſo ſeyn muͤſte / was er von ſeinen Soͤhnen gehoret hatte. 
Da werden fie wieder lebendig werden / und ſich daran begnügen lafjen / da 
FEſus cHriftus / denihre Borvater verkaufft und gerödtet hatten Iebey 
und fein Keich anfangen werde Da / da wirderfüllet / was Ezech.XXRVl 
$.x1. ſiehet / daß Die verdorrten Todten-Gebeine Des sangen « | 
Ifrael wieder hervor grünen : da wird man erfahren / daß Das wahr 
Ras Yaulusin der Epiftelandie Römer am X Capitel v. ı5. geſa 
dag die Wiederannehmung der Kinder Iſrael in der legten Zeit ſeyn 
als das Leben ausden Todten; wie denn zu der Zeit auch X r 
den leiblich aus ihren Gräbern aufferftehen/ und im Lande der Leber 
in dem gelobten Lande / leben / und des HErrn groffes Werck / Dar 
ihnen gethan / loben undpreifen werden. Dann wird der Mund 
Die vorhin wie die Träumende geweſen find/ voll lachens/ und ihr 9 
soll rühmensfeyn/ und da wird man unter den Heyden fagen : Mer 
Fon groffes anunegerhan/ deßfind wir frölich. Cr hat un 
ängnig / wie die Waſſer gegen Mittag /vertrocknet; wir haben mit 
nen gefaet / aber mit Sreuden geerndtet; wirfind hingegangen/un 
geweinet / und haben edlen Saamen getragen /und find kommen mit 
den /und haben unfre Garben gebracht. Pal. CXXVI, 1.2, feqgg. Da 
wird der myſtiſche Jacob recht wieder lebendig wenn CHriſtus im 
ben in ihm lebet / woran er eben mercket / daß CHriſtus wahrhaff 
der alle feine Worte an ihm erfüllet/ und der da geſagt hat: Ich leb 
ihr ſollt auch leben. | 
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Ep 09 darb / der Ye Dan u nem Sehnmt al 
— r Iſrael / dahin zu feinem Sohn mit allem / das 
erhätte, .“ Und da er gen SBerfeba Fam / opfferte er Opffer dem Gtt feines 
Witers Iſaac. Und der HErr erfchien ihm im Traum / und fprach : 
Sürchee dich nicht in —** hinab zu ziehen / denn daſelbjt wıll 
| —— Volck machen / ich will mit dir in Egypten 
/umd will auch dich herauff führen. Gen. XLVI 3. 4. 
jet. daß GOtt Jacob wieder wollte aus Egupten nach Canaan / dem 
oeheiſſenen Lande / bringen/ war höchfindhtig/ Daß es ihm entdecket wuͤr⸗ 
de ſonſt hatte er zweiffeln mögen / ob es nicht wieder GOttes Verheiſſun⸗ 
gen.lieffe/ die Er ihm vorhin gethan / und geſagt / wie Er ihm Das Land / 
er ruhete / zum Erbtheilgeben wollte: nun Er aber hie ſagt / daß Er 
eurer Egypten zum groſſen Volck machen / und ihn in feinen De- 
denten wieder in Canaan bringen; ſo war aller Anftoß damit gehoben / 
und das vorige damit bekraͤfftiget. Siebentzig Seelen zogen in Egypten 
hinein / aber fo viele tauſend zogen aus Egypten wieder heraus / deren Kin⸗ 


























Ki fich in Canaan fo fehr vermehret / und die Städte 
Hebither / der Cananiter / der Philiſter und Amoriter / und anderer 
Dedeneingenommenhaben: und was nochnichtan feinen Verheiffungen 
inder groffen Maaße der Ausfprache GOttes erfülletift / das muß noch 
künftige an ihnen erfuͤllet werden; Himmel und Erde vergehen / aber 
in ort vergehetnicht. Gleichwie aber Joſeph feinem Vater / als er nach 
ioptem reifete / mit feinem Wagen gen ofen entgegen Fam, und für 
kreuben an jeinem-Halferveinete/ welches fein Vater gleichfalls that : eben 
Dtsisdies auch zur letzten Zeitgefchehen / daß der Juͤdiſchen Kirche und ih⸗ 
un &hebern C-Hriftus IEſus wird erſcheinen und entgegen klommen· Das 
nicht.ohne hergliche Bewegung unfers Immanuris abgehen / wenn Er 
| ick wieder findet / mir welchem Er lange nicht hatredennoch fich ih? 
an koͤnnen; Die Juͤdiſche Kirche wird gleichfalls für Sreuden wer⸗ 


nem} und über ihrem Goel in £iebe fehr beweget werden / an ihrem Haupte 
zeit, und;ihnen Das gangeund Das brfle Land eingiebet , und DEI 
Das wird in der leten Zeit wahrhafftig geſchehen / daß Die 

—5 werden geſebet werden ; gieichwie Damiel und ftir 


Ba pr ft Age mu Kinn Ser 

Yofg * daß / wo er einige Darunker füchtig fände / erfietiber fein 

A 1 ne Juden zu Zürften über die Städte Der 
Wübelang 1, Soda Dec / und Abepnrge Im Derbi be 
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auff wird der Segen über fie kommen / Daß es heiſſen wird / Befegnee 
bift du Egyptenmein Volck / unddu Affur meiner Aände Der) 
und du Iſrael mein Erbe: Zumelcher Zeit die Egnpter mit denen Aſſh⸗ 
rern den HERRN fennen und Ihn anbeten werden / wieim Sfaia am 
XX, Gapitel weitiäufftiger bezeuget iſt; allwo auch v. 19. ſtehet / daß der 
Altar des HERRN mitten in Eghotenland ſeyn werde. "Das Hakalle 
feinen Grund darinnen / daß der alte Jacob den König Pharao im Bilde 
vorher geſegnet hat; auff welche Weiſe auch im Gegenbilde Egypten Durch 
die von GOtt zu feinem Volck wieder angenommene Juden wird geſegnet 
werden. 














Se ne tin. dere 
Inzwiſchen bleibet in andern Sander die Theurung / auch die noch 
übrigen in Egnpten werden Durch die Theurung/ mitten in der Zeit/ da 
e8 dem Iſrael in Goſen wohl gehet/ dahin gendhtiget/ daß fie nicht nur 
all ihr Geld dahin geben’ fondern auch alles ihr Vieh / und ich ſelbſt / dem 
Pharao Durch Joſeph zu Leibeigenen verfauffen müffens davon die Wor⸗ 
te im Text Genet. XLVII.z. 14. ſeqq. alſo heiſſen: Es war aber kein 
Brot in allen Landen : denn die Theurung war faſt ſchwer / 
Daß das Land Egypten und Canaan verſhmachteten für der 
Theurung. Und Joſeph brachtealles @eld zuſammen 7 basin 
Egyyten und Canaan gefunden ward / um das Getreyde / das ſie 
kaufften / und thaͤt alles Geld in das Haus Pharao. "Damm 
Geld gebrach im Lande Egypten und Canaan / kamen alle E⸗ 
pter zu Joſeph / und ſpraͤchen: Schaffe uns Brot ; warum 
aͤſſeſt du uns vor dir ſterben / darum / daß wir ohne Geld ſeyn? 
Joſeph ſprach: Schaffet euer Vieh her / ſo will ich euch um das 
Dieb geben / weil ihr ohne Geld ſeyd. Da er 
ihr Dich/ und er gab ihnen Brot um ihre Pferde / Schadfe 
Rinder und Eſel. Alſo ernehrete er fie mit Brot das Jahr um 
alle ihr Dich. Da das "Jahr um war/ Eamen fie zu im an⸗ 
bern Jahr / und ſprachen zu ihm : Wir wollen unferm Zertn 
nicht verbergen’ daß niche allein das Beld / fonderm auch alle 
Vieh dahin iſt zu unferm Herrn / und iſt nichts mehr übrig 
unferm Herrn / denn nur unfer Leib/ und unfer Feld. Warum 
ſeſt du uns vor dir ſterben / und unfer Feld? Kauffe uns und um 
fer Land ums Brot / daß wir und unfer Land leibeigen feyn 
dem Pharao. Alſo warb dem Pharao alles eigen. Eben alle wird 
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benen Fimfitigen Zeiten auch ergehen. Der HErr wird Egypten pla⸗ 
| Wwenn fie in den Theurung zu GOtt fehreyen / und fich 
nmit allem / Das fie haben / zueigen ergeben werden. lelaia XIX. 22. Dem 
Mael aber gehet es wohl / und wird erfuͤllet / Daß fie und die Kinder St: 
ws in der Theurung gnug haben follen / indem ihnen der HErr fihon 
mitten inder Wuͤſten ihre Nahrung geben / und ein Gofen weiſen wird / 
dainnen fie erhalten werden. Und in ſolchem Vorſchein Des Reichs Chris 
fiwerben fie fo lange feyn / bis fie nach dem gelobten Lande kommen: eben 
tie ae in A Nachkommen aus Egypten ins gelobte Sandy wie ihm 
der verheiſſen hatte / eingieng. Genel. XLVIL, a1. Da werden die 
Kinder Joſephs / Ephraim und Manaſſe / geſegnet werden / und Ephraim 
as als Manaſſe / obgleih Manaffe der Erftgebohrne war / nach dem 
uud heimlichen Raht GOttes / wie ers ordnen wird. Sehet / alſo 
ugen die Propheten durchund durch von Chriſto und von Iſrael / und rich⸗ 
ee Te Davon nach dem Wilde Joſephs / und zeigenzugleich 
an / daß in folchenBorbildern mas mehrersverborgenliege. Es fchreibt 
en der Hr. Dr. Spener über dendritten Feyertag des Weynachts⸗ 
Sees fehr bedencklich / dag die Propheten aus Mofe/ als aus einem Mee⸗ 
s gefloſſen waͤren / von welchem fie auch Die Lehre und Die Redens⸗ 
Yen hergenoinmen hätten. vid. Aauterfeie des Evangeliſchen 
briftenthunms p. 138. Das iſt nun das Bild mit dem Gegenbilde / Joſeph 
ſto JEſu und feinem Volck / erklaͤret und erläutert; woraus / bey 
Wahrnehmung-ber groffen Harmonie / nichts anders als eine groffe Freu⸗ 
ben ung erwachſen fan. / wenn dieſes Wort bey uns alſo offenbahr wird/ 
wir den aatitypum in dem typo ſehen. 


— — 
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Wie ſonſten der Patriarch Joſeph die Lehre von dem wahren Gott 
unter die Egyptier gebracht / gleich wie Die Babylonier Durch Daniel zu 
der Erfänntniß Des ( 8 Iſraels ſeyn gebracht worden ; und wie Mo⸗ 
ſee der in der Wiſſenſchafft der Egnptier aufferzogen / eben in folcher 
durch Joſeph propagırıen GOttes⸗ Gelehrthet unterrichtet ſey; und wie 

Bauch) hierinnen / Der Joſeph ein typus Chriſti geweſen / der die Erkännte 
FE Httes ſelbſt in Perſohn unter Juden und Heyden / durch ſich und ſei⸗ 
Apo “gebracht hat : ‚davon mare ſehr viel zu ſagen / welches ich in einer 
— zueigen Dorbäßene bin ; von roedcher Materierasich in Der 
öhl-ausgeärbeiteten imo zu Helmſtadt 1766. gehal — eines 
gilchrten Oſt⸗Frießlaͤnders Herrn M. Evbo Fröppens de Mu ſophbia loje- 
Pls Pro-Regis Acgypess Biel TEEN if Sonſten * aa 

— 2 — 






263 Die XXVI. geiſtliche Setrachtung 


u en — — 





m gm e—t — — 


——ñ— ———— — 
E nuel Theſaurus das gantze Leben Joſephs kuͤrtzlich und ſehr zierli 
in einer lapidaria befihrieben / welches ich hiebey / weil es nicht in in 
Händen iſt / communicire, E 


* 
Dulces Rashelis deliciae ‚lofeph, 
Vt primus euadat, vltimus nafcitur, 
Egregium aliquid meditante natura, 

Quae tot exemplaria delineauit, vt vnum abſolueret, 
Paternae virtuti,maternae pulchritudini compar, 
Vt impares fratrum mores de fuo corrigerer. 

In fopore vigil, ; 
Pingente fomno, futurae dignitatis expreſſit imaginem. 
Sed periculofa reseft, eminere. 
Per cognatun. livorem 
Viuus humatur , exhumatus diuenditur ; 
Infelix puer 
Velperimatur, neimperet; vel feruetur, yt feruiat., 
Bis infelix, 
Ab Eunucho emitur, vt feruiat foeminae, 
Ter infelix , 
Purus impurae feruit, ingenuus captiuae. 
Nam liberali mancipii fpecie Domina capitur. 
Hic inhoneftum thalamum fugit, 
Sed voto repugnat forma, pudore aucta. 
** inuerecunda procacius proſcquitur verecundum. 
ie Domino, quam Dominae, obfequentior,fugit, 
Illa denigue,impudentia impudicitiae füffraganre, 
Atrepto pro iuuene palliolo, 
Indicium criminis infonti obiicit. 
Quid multa ? fauor fequitur ream, reatus infontem, 
Itaque liberalius ducens Iofeph, 
Seruili compede, quam herili amplexu, conftringi, 
Carcerem ſubire maluit, quam meteri, 
Sed virtus, quieguid inerat , condecorat. 
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Laeta ac moeſta fomniante Pharaone, 
Vt ambages ſoluat, vinculis ſoluitur. 
Anguem diceres per latebras tractum, 
i Vt exiret nitidior. ‚ 
Acgypti fara denuncians, Acgypto praeficitur: 
Nemoenim melius profpicit malis, quam qui profpicit mala. _ 
Jeaque ore aflirmato, re firmato praelagio, 
| unc ferax, nung ferox tempeſtas, 
Septennem felicitatem feptenni fterilitate deuorauit. 
Nepos nimirum natura, cum prodigit, deco quit. 
Hinc optimus promus- condus lofeph, 

- - Frumento grauidas Pyramidespandens, 
Calefacta ännona promit, quod tepente condiderat. 
Ita Acgyptiac Pyramides iam fepulchra , mox horrea , 

Acgyptios alunt , quos tumulabant. 
Tunc Aſia in Aegyptum cmendicante , 
Frumentatores fratres agnofcit loſepk, 
Ä Ä Pia Fati talione, | 
Vt ab eo vitam emerent,, quem vendiderant. | 
Dulciorem tamen agnitionem denufsto facturus iurgio,. 
Ceu furto deprehenlo, ceu fures comprehendit,, 
Pari violentia amorem pectore, carcere fratres includens. 
Sed lubrica res amor eft, | 
Medullis eoercitus pupillas rumpit , 
Coecusque per oculos viam rimatur, 
Laeta⸗s —— in lacrimas Ioſeph, 
Buis fe proditoribus prodit. — 
Coelum diceres illam domum, aftris duodecim laetam, 
Sed find ſole, dum fine Patre, 
Qui demum aecerſitus totam fortunam ſerenauit. 
'- Omnia recuperauerat praeter Patriam, 
. Huic ofla legauit pro oraculo, 
V poft obitum peregrinatus tandem quieuit, 
LI; Semel 
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Semel mortuus, bis tumulatus, 
Ter fletus, quater feige. : ’ 
| ©" 28. | > 
Ich habe auch hievon in meinen Stimmen aus Zion in Dem andern 
Hundert Palm. LXXIV. eine myſtiſche und prophetifche Deutung von 
dem Leben Joſephs auffgefeßet/ welche ich hiebeh auch mittheile. 

1. Sch liebe meine Kinder/ darinn haſſet ſie die Welt: Ich 
offenbahre mich ihnen / darum muͤfſen fie Träumer heiſſen 

2. Aber ſie ſollen noch einmahl erkennen / was fie verach⸗ 
tet haben: Sie ſollen ſich vor Joſeph beugen / und erkennen / 
daß ich ihn geliebet habe. * 

3. Was neidet ihr ſeinen bunten Rock den ich ibm authu? 
Ihr ſollt noch Wunder ſehen / wenn ich ihn über euch erheben 
will. 

4. Da ſollt ihr erfahren / wie ſich eure Sterne vor ihm 
beugen ſollen: und wie ſich eure Garben vor ſeiner Garbe 


neigen muͤſſen. ur 

5. Siehe:ichfandte ihn aus) daß er euch und euer befteg 
u ; — zu todten / und warffet ihn in die 

rube hinein. nn ——— 

6.Er ward von euch verkaufft den —— Mi⸗ 
dianitern: unddiefe verfaufften ihr wieberden Fänprieni. 

7. Gebet euch noch hin zu effen über eurer boͤſen That: 
ey: Se Geſchencke/ weun die zweene Zeugen ges 

oͤdtet ſind. — * 1W: ni 28395.2 

8. Laſſt die Herodias tantzen / weni Johannes ent⸗ 
hauptet iſt: Laſſt ſich die Welt luftig machen- wenn ſich pie 
Seelen der Gerechten aͤngſtigen. 

9. Siehe! der HErr iſt mit feinen Knechten: Sind fie 
ausgeſtoſſen / ſo geht Er mit in die Wuͤſten / und macht fie frey 
mitten in Egyptenland. 8 

10. Da verſucht Er ſeine Gerechten durch das Weib * 

. 24 gei 4 
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geiſtlichen Egypten: aber ſie gehorchen ihr nicht / und laſſen 
ſich lieber werffen ins Gefaͤnguiß. ar a 

1. Die Weißheit gehet mit ihnen in den Kercker: Sie 
werden von ihr getroͤſtet und werden recht frey. i 

12. Joſcph wird.ein Pfleger der Gefangenen: Er weit: 
ſaget im Gefaͤngniß / wer. mag binden feinen Beift 2 

3. Der HErr gedenckt an ihn / wenn gleichdieMienfchen 
ten : r weiß die rechte Stunde J wann Er ihn 
erlöfen ſoll. 

Er kommt zum Könige / und legt ihm feinen Traum 
aus: Er wird der naͤchſte nach ihm / und ein Bater des gau⸗ 


hen Landes. 

rg: Da bergifft er alles Leyd / Manaſſe und’ Ephraim 
werden ihm — : Der Herr laͤſſt ihn wachſen im Lan» 
de feine Elimde. in... ut | 
116. Pharaofestihnein über allefeine Güter: Er ſammlet 
urechter Zeit ein / damit er zu geben habe in der duͤrren 
270 Die Theurung treibet die zu ihm herab / ſo ihn genei⸗ 
vet AR — Sie müffen von ihm das Leben kauffen / 
den fie verfauffet: hatten. . — 


8. Mercket ihrs nicht / ihr Juden und Juden⸗Genoſſen / 


was hie gefagt wird? Erfennet ihr nicht euren Stand | tar» 
bet. te! ’ 


ein euc Err gefeket hatt ! Ä 
19, ® ehet bald hin nach eurem Bruder : Nedet er euch 
kart an / ſo dencket / daß ihr ihm habt ein hartes bewicken. 

20, Erfenner euch wohl] aber ihr kennet ihn nicht: Er 
katfich muſſen vor euch eine Meile werbergen / und ihr muͤſſet 
tragen eure Laſt. — 

. Man wird euch für Verraͤhter halten) und euch drey 
gtoſſe Tage bewahren: Simeon muß für euch gebunden wer⸗ 
den / biß ihr bringetden Benjamin. 


22» Ihr 
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22. Ihr muflers noch erkennen / warum ihr fo zerſtreuet 
ſeyd: Es muß aͤlles durchs Bekaͤnntniß heraus / woran ihr 
euch verſuͤndiget. 
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RR, 
25. Die Juden werden von Joſeph erquicket und fint 
fröfichben ihrem Bruder: Benjanin aber ift ihm Der Tiebfte 
der zuletst zu groffen Dingen gebraucht wrd. 
26. Doch muß noch eine Angſt vorgehen in Iſrael: wen 
der Weiflngungs- Becher gefunden wird. De. 
27. Die Brüder Joſephs thun noch einmahl für Anaftit 
Bekaͤnntniß: Sie ſprechen / GOtt hat umfere Mrifferba 
funden / und wir find deine Knechte. | —— 
28. Der HErr kan ſich nicht länger bergen / ſondern erbu⸗ 
met ſich feines Iſraels: Joſeph und feine Brüder weinen laut) 
daß auch die Egyptier es hoͤren. ——7 
29. GOTTerrettet ſie durch eine groſſe Errettung: Da 
wirdoffenbahr Die Herrlichkeit des erniedrigten Meſſiaͤ. 
30. Der bunte Rock iſt verwandelt in eine koͤnigliche Her, 
ſchafft: Der myſtiſche Joſeph iſt verſoͤhnet mit feinem Boick / 
welches in Goſen ſicher wohnet. I ME 
31. Lobet euren Bruder in Feyer⸗Kleidern / ihr Brüder 
Joſephs: Erkennet und kuͤſſet ihn / daß Er euch errette | 
in einer Kuͤrtze. | ; | 
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BIER. 
Die fieben und zwantzigſte 


Geiſtliche Betrachtung 


Von dem Segen Jacobs uͤber ſeine ſechs Kinder aus der Lea / 
und deren myſtiſchen Deutung. 


J. 1. 


IIr hätten zwar noch koͤnnen von dem Geheimniß etwas 
2 reden, da Jacob dis Kinder Joſephs auff ſeinem Tod⸗ 
EV Dette 3 part gefegnet / und nicht dem Manaffi / ob der 
N gleich der Erftgebohrne war / und Joſeph felbftauchgerne 
VE gefehen hätte / daß er zuerſt wäre gefegnet worden /fondern 
demjüngiten / dein Ephrai..1/ den erſten Segen mitgetheilet / aber auch 
dem Manaffi einengroffen Segen hinterlaffen hat ;_ bey welchem Segen er 
finerechte Hand auff Ephraim / und feine lincke auff Manaſſe / kreutz⸗ weiß / 
kgte / und fie alſo indem Creutze E-Hrifti / welches er praefigurirte / und 
in weſchem alles Segen gegründet lieget / hat ſegnen wollen: weil ung aber 
die volige Maaße darinnen nicht gegeben / noch ung daſſelbe für jetzo auffge⸗ 
** iſt / fo wollen wir es hierbey bewenden laſſen / biß dem HErrn 
ta gefallen moͤchte / es uns zu eroſſnen. Daher menden wir uns im Nahmen 
GOttes zur Betrachtung des Segens Jacobs / welchen er auff ſeinem Tod⸗ 
Bette denen zwoͤlff Söhnen mitgetheilet : wobey wir doch bekennen müfe 
ſen / daß mir alle pundta und mome nia deffelbigen noch nicht begreiffen / als 
melcheerft in der Zeitder Erquictung vordem Angeficht des HErrn / wenn 
ob in feinen Nachkommen ficher in dem gelobten Lande wohnet / in voͤl⸗ 
üiger Erfänntniß werden erfannt werden. Denn daß folder Segen Jacobs 
fih fo weit hinaus erſtrecke / koͤnnen wir daher abnehmen / meilausbrücklich 
Genel,XLIX . 1. fiehet / daß in dem Segen Jacobs enthalten fen/ was ihnen 
in den zukuͤ en Zeiten / wozu fonderlich Die allerlegten Zeiten zu 
seferien ſeyn / begegnen lwerde. 


J. % 


| Es fängt aber der Segen Jacobs alfo an / ba er v. 2. 3. fpricht ; 
Un. —— une ret zu ihr Kinder Jacob / und a 
euren Vater Iſrael. Buben mein erfter Sohn / du bift meine 
Braffe/ imb meinserfie Macht Der oberfle im Opffer/ und der 

ober⸗ 
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oberſte im Kei h. Es iſt hiebey in acht zu nehmen / daß Jacob in dieſem ſei⸗ 
nem Segen nicht in allen die Ordnung der Gebuhrt / wie die Kinder gebohren 
ſeyn / behalte; ſondern erſtlich Die Kinder ſegne / welche von der Zen geboh⸗ 
ren ſeyn / darnach aber die Kinder aus denen Maͤgden ſetze / doch ſo / daß 
er auch darinnen nicht eben die Ordnung der Gebuhrt beybehalte / ſondern 
nach dem erſten Sohn Dan / der aus der Bilha war / Die andern beyden 
Soͤhne von der Silpa / nemlich den Gad und Aſſer / dazwiſchen bringe/ und 

ſodann mit dem Naphthali / dem zweyten Sohn Bilhärfhlieffe: Davon Ori- 
genes fchreibet/daß folches nicht ohne Die Weißheit GOttes / welche Jacob in 
feinem Hertzen hatte / gefihehen ſey / ob ers gleich nicht wiſſe / warum. 
Daher werden auch in denen Büchern Mofis bey Erzaͤhlung der zwoͤlff 
Stämme Iſraels folche Geſchlechter verwechſelt / da bald der eine Stamm 
dem andernnachgefeget / bald ein Stamm ausgelaffen / und Manaſſe und 
Ephraim an deſſen ftatt hinein gerücket wird; wie man es auch in Der Heil, 
Offenbahrung c, VII. ausdrücklich fiehet / daß der Stamm Dan nicht mit 
unter denen 144000. Derfiegelten zu finden /fondern von Syofephs Söhnen 
einer an deſſen Stelle ſey geieget worden / welches wahrlich nie ohne groſſe 
Urſach / die wir an einem andern Ort angezeiget / geſchehen iſt. 





—— 


F. 3. 

Es faͤngt aber Jacob in ſeinem Segen zuerſt von Ruben / dem Erſt⸗ 
gebohrnen na) der Natur / an / und ſagt / daß er mit der leiblichen erften 
Gebuhrt billig ſollte das Prieſterthum und das Koͤnigreich gehabt haben / 
als der feine erſte Krafft und Macht geweſen; er hätte fie aber. verſchertzet: 
welcher Borzug darnach in Juda gelegt iſt / und in EAHrifto/ der aus dan 
Stamme Juda hergefommen ift / die Erfüllung ſiehet / welcher zugleich 
der Hohes Priefter und der König in Iſrael worden ift/ von welchem alle 
Gefchlechter Iſraels dependiren/ und.ihren Segen von ihm ererben muͤſ⸗ 
fen. Ruben verfiherste feine hohe Erftgebuhrt damit / Daß er auff feines 
Vaters Bette gejtiegen war / und mit Der Bilha / Jacobs Kebsweibe / 
fich in ungebühr zufammen gehalten hatte; wovon Jacob alſo ſagt: Er 
fuhr leichtfereig dahin / / wie Waſſer / das geſchwinde Davon fcheuft / 
unddahin flieffet. Du ſollſt nicht der oberflefeyn. Denndu biſt auff 
Deines Vaters Lager geſtiegen / bafelbft haſt dn mein Bette bes 
ſudelt mie dem aufffleigen. Wovon / mie auch von andern Soͤh⸗ 
ren Jacobs / wir in der achtzehenden Betrachtung bereits erwaͤhntt haben/ 
worauff mich beziehe. Wenn aber im Text ſtehet: Kuben / du biſt 
meine erſte Macht; fo findet ſich im Grund⸗ Text "mx welches auch fo 
viel heißt / gls aolor dabor ‚Demnach es füglich Fan gegeben werben / Tu es 


princi- 
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ches er ja nicht nöhtig gehabt hätte von neuem zu wiederholen und dadurch 
farm eineraucologiam zubegehen. Weßwegen die Uberfegung / der 
ang meines Schmertzens / allhie billig ftare hat / darinnen Yacob 


inquifitorum, 7% polluiſti ſtratum meum, 
ve ecifi caput Ecclefiae, polluifti traum, 


s i . pudte, quemadmodum 
non vitra Bilha fuit lacobi. Hincait Chriftus Ofeae II. Dieire marri veſtrae. 
quodnon ipfa vxor mea. Commaculauit enim Praeſul ille Ecclefiam ‚foedauit 
ioum ftatum Ecclefiafticum & populi Chriſtiani. Und über die Worte: 
Duſollſt niche der oberſte feyn / incap. XLIX.Genef, in interpretatio- 
ne lua myſtica fol. m. 257. ſchreibt vorgedachter Zacobsws Brocardn alfa: No- 
perducerur in longam pofteritatem ‚ficut ame di&um eft in cap. XLVIII. Ge- 
neleos, & obletuatum, Iofephum eſſe ptimogenitum vr Ruben, Ergo 
vaſtata Roma „fedesChrifti& concilium Chriftianorum erit in ciuitate Da- 
widica. Sollten aber auch aus Diefem befieckten Ehebette / ( tvietvobl Die 
Heil. Schrift nicht eben meldet / dag Bilha aus diefem ungebührlichen 
Byſhlaff von Ruben fehtvanger worden fey /) noch etliche befindlich ſeyn / 
und unter Die 144000. derfiegelte Heilige Eommen ; fo müßten fie doch von 
dem Geiftder altenund neuen Rubeniten zuvor ausgegangen feyn / und das 
monkiöle Huren⸗ Bild abgelegt =, auff Daß fie als bewahrete unter 
ma em 
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dem groſſen Hauffen der befleckten Kirche / und als von dero Greueln abge« 
ſonderte Heilige / bey CHriſto ihrem Manne / wie verlobte Braͤute / liegen / 
und die obere und untere Kirche alsdann mit zieren helffen. 


. 4. 

Das iſt Die Weiſſagung von denen myſtiſchen Rubeniten in der let⸗ 
ten Zeit / davon Ruben ein Bild war / und auff welche Jacob mit feine 
Weiſſagung gezielet hat; wie ers denn auch mit Denen andern beyden Bruͤ⸗ 
dern / Simeon und Leni / alfo macht / undin ihnen das Fünfftige ausfpricht / 
wenn er ſaget: Die Brüder Simeon und Levi / ihre Schwerter find 
mörderifche Waffen. Meine Seele komme nicht in ihren Baht / 
und meine Ehreſwohne nicht inihrer Kirche : denn in ihremzorn 
rn fieden Mann ‚erwürger/ und in ihrem Muht willen haben 

eden Ochſen verderbes. Verflucht ſey ihr Zorn / daß er — heff⸗ 
eig iſt und ihr Grimm / daß er fo ſtoͤrrig iſt. Ich will fie zer⸗ 
theilen in Jacob / und zerſtreuen in Iſrael. Hiemit ſiehet Jacob 
zuruͤck auff die böfe That des Simeons und Levi / da fie um der Dina wil⸗ 
len / die ſo vorwitzig geweſen / und bey den Hütten ihres Waters Jacob nicht 
geblieben mar / als einer züchtigen Fungfraugebühret hätte ‚folches Blut⸗ 
bad angeftellet hatten / daß fie Durftiglich nach Sichemgegangen / und den 
Sichern ſammt feinem Vater / undalles / was mannbahr war / ertwürget / 
undeben dendritten Tag nach der Befchneidung dazu erwählet hatten / auf 
daß fich Die Leute wegen ihrer Schmergen nicht zur Gegenwehr ſtellen / fon« 
dernleicht ͤberwaͤltiget werden möchten. Diefeböfe That hatte ihr Vater 
Jacob noch nicht vergeffen / darumhälter fieihnen hart vor / und fagt / es 
wären ihre — moͤrderiſche Waffen / mit welchen ſie den Mann 
Sichem / der die Dina fo gerne zum Weibe genommen haͤtte / ermordet / 
und den Ochſen in ihrem Muhtwillen verderbet hätten. Der Hr. Horchius 
bar es in feiner neu-überfesten Bibel gegeben : "In ihrem Muheroillen 
aben fie den Fuͤrſten / (durch die Befchneidung ) verlaͤhmet. Einige 
geben die Hebräifchen Worte oııp3 ſaffoderant murum,fie haben die 
Mauer umgegraben und umgeriffen / alfo Daß fie nichts von Haͤuſern 
und Waͤllen ungebrochen!haben ftehenlaffen. Die LXX. haben es 
gegeben : ivevgnonneav raue’, jubwerterunt taurum, welcher verfion un- 
fer feliger Lucherus gefolget. Dieſe beyde Überfegungen vereiniget Marti- 
aus Borrhaus alſo: Sunt nonnulli, qui praecipuos viros & fortiſſimos Si- 
ehemitarum inrerfetos hac locutioneintelligunt, quod vpy fit „ea, quae 
praecipua ſunt, perdere , vtineruos crurum bouis ‚nearare peflit , vel 
equorum, ne ut apriad vehendum & equitandum , yti cernere licet in illo: 
j ron 
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ps yDo Notaetiam eft translario a muro fumta : Dedi te in murum 
“reum, Sunt etiam, qui reddunt taurum ‚intelligentes loſephum, 
qui aMofe infra pulchritudo rauri dicirur ; ereruafleautem raurum hunc, 
quando vendentes eum fepararunr a patre. Es iſt aber dieſes letztere zu 
weit geholet / indem folche Dinge / die hie dem Simeon und Levi beygelegt 
werden / fonberlichauffdiefe beyde in Ipecie von Jacob find gefagt worden: 
man findet aber inder Hiftoriedes Joſephs gar nicht / Daß dieſe beyde Soͤh⸗ 
ne ſich gegen Joſeph für andern Brüdern follten geſetzt haben vielmehr finder 
man / daß Ruben bev der boͤſen * noch ein gut Wort für ihn geredt habe, 
5. 

Man möchte hier dencken : da alle ſolche Worte/die Jacob allhi 
gegendie boͤſe That Rubens, Simeons und Levi ausfpricht rd Bor 
fuchungs-und Vermaledeyungs⸗Worte ſeyn / indem er fie fo verabfcheuer, 
daß er auch nicht mit feiner Seele in ihren Raht zu fommen/noch mit feiner 
Ehre in ihrer Kirche zu wohnen wuͤnſchet; wie denn mit dem übereinfommey 
dakindem 2 8ten Bers dieſes 49 Capitels ſtehet / daß Jacob feine Söhne 
gefegnet habe / ba doch hie gar fein Segen für fie zu findenfey. Hierauf 
ift zu wiſſen / daß / wenn gleich die böfe That an dem Ruben / Simeon/ und 
Levi von Jacob und von GOtt geſtraffet werde / Doch ihre Perſon nicht 
gan weggeworffen ſey / weil fie auch einen Segen / fonderlich in ihren Nach⸗ 
ommen / empfangen haben ; fo gar / daß / wie wir kurtz vorher aus der H. 
Apocalypſi angefuͤhret / auch aus denen Rubeniten 12000 zu auserwaͤhlten 
verſiegelten Heiligen von GOtt verordnet ſeyn; davon der myſtiſche Dan / 
woraus der Antichriſt entſprießen wird / iſt ausgeſchloſſen worden. Dar⸗ 
um ſo heiſſet es nicht im Text / verflucht ſey Simeon und Levi; ſondern / 
verflucht fen ihr Grimm. Zorrhaus nimmt ſolches in acht / und ſchreibt in 
feinem Commentario über diefen Ort alfo : Non maledicuntur Simeon 
& Leui , fed furor eorum ; fecus fupra de Cainolegitur , MAſaledictus eris ſu- 
präterram, fecus item de ferpente, patre Cainorum, (h. e, eorum, qui 
fpiritualicer funt Caini, feu iidem cum Caino ) Quia hoc feciſti, mals- 
itu- eris inter animalia, Hae igitut foederis leges ſunt, vt fcelera in foede- 
se coniundtis cum Deo condemnentur, perlonis parcatur. Itaque neque 
Ruben, Simeon , & Leuifua caruere benedictione, tametſi Ruben propter 
peccara , quaecommilit, — ——— non obtinuit. Infra enim le- 
gimus in Deuteronomio his verbis; Yinaf Ruben, & non moriatur, & de Le- 
ui : Benedic, Domine, fortitudini eins, & opera mannum illins [uscipe, percute 
dorfa inimicorum eins, & qui oderint cum, nönconfurgant,. Und daher Wien 
wir auch in eben dieſtm 49 Capitel des erften Buchs Moſis / jn vor · angezo⸗ 

Mm; genen 
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em 2 ten Vers / daß Jacob feine Kinder alle geſegnet habe. Das find die 
——— Iſrael / und das iſts / das ihr Vater mit ihnen geredet hat / 
da er ſie ſegnete / einen jeglichen mit einem fondernSegen Es hat auch 
Fr, Georgi in feinen Problematibus wahrgenom̃en / daß dem Ruben dennoch 
ein gewiſſer Segen gegeben fen / da ihm ein Theil und das Uberbleihiſel vom 
der Gabe der Erfigebuhrt zugefallen ſey. Nes enim Ruben primus in donit 
dicitur, ve haber meridofatradudtio,ledrefidenm dom IRE IN ? quafi dicerert 
Doni, quod tibi debebatur, vt primogenito, reliduum tribuo :'nam totum 
non dabo,cum magnam ipfius partemamileris maculans cubile pattis tui;ides 
fequitur ‚effuluses, ſicut aqua, ſtratum patristui maculando, So iſt es 
auch erfüllet/ daß Simeon und Leni zerftreuet und getheifet feyn/alfo Daß Le⸗ 
vi etwas beſonders Friegte/ und gleichfam von denen andern Stämmsen:ab 
gefepnitten ward; Simeon ward auch unter Juda hingeftecket 7 / wie im 
lotua c, XIX, r. zu ſehen / wodurch fein hisiger Kopff und Macht zerbros 
chen worden Levihatindeffen wieder einen Segen bekommen / als er wie 
der Die Macher und Anbeter des Kalbes fehr geeifert; welches anzeiget / daß all 
hie nicht der ganke Stamm Levi von Jacob verfluche ſey / wie er auch mit 
Ruben nach feiner Perſon nicht gänzlich verfluchetift. Wach dem 
- Sinn ftellen uns die beyden Brüder, Simeon und Levi/ vor Die verdo 
ne Kirche/und das verborbene Negiment-ABefen/ twelches fich mit der verful⸗ 
fenen Kirche vereiniget; weßwegen fie auch hie von Jacob in der Vereim⸗ 
gung zufammen geſetzet feyn /_ und auch im Vorbilde gegen die Sichemiter 
zufammen ftehen. Denndafinddiefe beyde eines Sinnesgegen Dis wah⸗ 
ren Frommen /und vereinigen fich wieder (fie + gleichwie die beyden Staͤnde / 
‚als die Schrifftgelehrten und Phariſeer / ſich mit Pilato / der dahmahligen 
Roͤmiſch⸗ obrigkeitlichen Perfon / gegen Chriftum vereiniget hrben; und 
wie ſich ins kuͤnfftige in der legten Zeit Das Antichriftifche Thier mit dem fal- 

n Propheten und der gottloſen Cleriſey nieder Die beyden Apocalyptis 
* Zeugen / und andere Bekenner Chriſti / vereinigen wird / die fich auch in 
allen vergangenen Zeiten ſchon gegen Die wahrhafftigen Bekenner Ehrifti 
vereiniget haben zum Vorſpiel / wie e8 auch zuletzt alfo gefehehen werde 
Darinnen finden wir denböfen Kirchen sund Regiment · Stand / bavon Ja⸗ 
cobim Beiftefagt: Weine Seele Eomme niche in ihren Rabe, und 
meine Ehre wohne nicht inihrer Kirche. Denn wie Jacob nicht ge⸗ 
williget hat in den böfen Raht feiner Kinder, als fie für die Dinaydie verdors 
bene und geſchwaͤchete Kirche / fo fehr eiferten/ und mit einem Mord⸗ 
Schwert die Sichemiter toͤdteten: Alfo mag Chriftus/der ein Friedens ⸗ 
Fuͤrſt iſt / und mit ſolchen mordlichen Waffen nicht ſtreitet / noch ns 
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blutduͤrſtige co nfilia heget/ fondern mit groffem Verſchonen Die Welt träs 
gti in folcherihre Gemeine nicht riechen / noch feine Ehre darinnen wohnen 
laffenyals der allein die rommen und Stillen im Landezu feinem Tempel 
hat Darinmen er wohnet. Es pracfigurisen auch Simeon und Levi Die 
— und weltliche Herrſchafft; fo wohl die aͤuſſer liche / Die ſich erweiſet 
in Verwaltung der geiſtlichen und weltlichen Aemmter / als auch die inner⸗ 
liche in dem Menſchen felber/ Damit er fich in geiſtlichenund weltlichen Dins 
genregiret ; Da denn zum Erempel Schmäher Bücher und Verleumdungen 
nichts anders fenn/ als mördliche Waffen der Zunge / Damit folche Leute die 
Srommentodt fehlagen. I:cobus Brocardushat diefe au auff den kirch⸗ 
lichen und weltlichen Stand auch applicizet / da Die Papiſten immer Die welt⸗ 
liche Gewalt zu ihrem Dienfte gehabt/und ihr die Bekenner Chrifti zur exle⸗ 
cution uͤberantwortet haben, wenn er in feiner Myſtica interpretatione Gene- 
leos uͤber das XLIX. Capitel alſo ſchreibet: Intelligit Iacob in Spititu per Le- 
ui & Simeonem inter ſe coniunctos, caedes Euangelicorum factas per Magi- 
ſttatum Politicum & Ecclefiafticum in perturbationibus Gallicanis & aliis. 
Quod Sacerdotes venerint ineonGlium faciendarum illarum caedum, [eu po- 
tius ipfi fuetint aurores, docet gratulatio publica,literis aureis (cripta, & ap- 
we Romae, in qua Papae conſilio tribuitut illa caedesfa&a quam gratu- 
ionem ponam in Apoc.c, XI, Cum iam dicat Iacobus, fe nunciare, quae 
euenturs fine in nouillimis diebus, & illa nunciet in his, quae memorat fa- 
Ga per Simeonem& Leui;ergo hiftoria illa capitis XXXIV. fuit figura rerum 
faturarum poftremistemporibus. Sic feribae,& Pharifaei, & Sacerdotescum 
populo Hebraeo interfecerunt eos, qui adamatunt filiam Iacob, hoc eſt, Apo- 
ftolos, & oınnes baptifmum accipientes, five ludaeos ‚ five gentes, gladio a 
ipfisoceifos. Sicinluis coniurationibus ſtatuunt caedes vniuerfales facere 
piorum, &, data facultare, hoc exfequuntur, vt exſcindant e terris omnes pi- 
os, Und uͤber die Worte /meine Seele komme nicht in ihren Raht / 
er p. 253. alfo: Nulli pii confenferunt cum. Iudaeis, nulli pii propter 
tegna & ftarus reihe dignitates, aut ambitionem, receflerunt 
a pietate, ve (cribae & Pharifaei , &' Papiftae illi, quiaiunt ‚haereticis non effe 
feruandam fiden, Nulli piiob dodtrinam interfecerunt homines , non A- 
braham,vr obiicit Chriftus Iudaeis. Item Iacob id afe & a veris Iſtaelitis & 
Carholicisalienum effe affirmar , nedum vt æloriam aliquem fibi ex hisce ve- 
nentur, quod tamen faciunt Papiftae, uti Dux Alengonienfis Anıyverpiae 
feribebat in nummis fuis, aerermaum meditans decns , dum ſtatueret, interfice« 
teomnesineaciuitate, Nam hilibidine a&iuniuerfales ſempet cacdes feee· 


runt, vt Ecclefiam eyerterens, & demolisentura fundamenus, vi nec > 
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ftolica necvere Catholica ullacffer. Es wird ſolche boͤſe Vereinigung der 
mnftifchen Simeoniten und Leviten gegen bie Frommen gar ſchoͤn in dem 
Borbilde vorgeftellet / als ein Ungeltüm auff dem Meer entikand gegen 
Ehrikum und feine Apoſiel fo in dem Schiffe bey Chrifto / der ein wenig 
gefchlaffen / und dem Büren Der Feinde ein wenig nachgefehen/ben einander 
begriffen waren : allwo Die Winde bie falfche £ehrer und böfe Geiſtli⸗ 
che vorbilden / als welche eben diejenige fenn/fo Die Bellen des Meers / ald 
den obrigfeitlihen Stand/suerfterregen/ Die mit geſammter Hand gegen das 
Schifflein Chrifti / und gegen Die/ fo darinnen ſeyn / loß flürmen. Aber es 
I die Zeit kommen / daß ſie / wie Simeon und Levi / zerſtreuet werden / und 
ſich mit ihren fo vielerley Meinungen und Religionen felber angreiffen 
müffen/ wodurch ihre Macht gebrochen wird; biß endlich ber D ERR 
KESUS den Wind und das Meer / ben böfen geiftlichen und weltli⸗ 
chen Stand / bedraͤuet / dagesinder legten Zeit in feiner heiligen Kirche gan 
ftilfe werden / ale mördliche Waffen und blutig Kleid auffhoͤren / und die 
Schwerter und Spiege bey dem groffen fiebenden Sabbaths+ Tage in 
Sicheln und Pflugſchaaren werden müffen- 


Das iſt der myſtiſche Verſtand von Simeon und Levi. Von Ju⸗ 
da heißt die Weiſſagung und der Segen Jacobs v. 8. 9. 10. In. 12. alſo: 
—— bifts/ dich werden deine Bruͤder loben / deine Hand wird 
einen Feinden auff dem Halſe ſeyn / vor dix werden deines Vsters 
Rinder ſich neigen. Juda iſt ein junger 2.5wei du biſt Hoch kom⸗ 
men / mein Sohn / durch groſſe Siege. Er hat niedergekniet / und 
ſich gelagert / wie ein 8 Swerund wie eine Loͤwin / wer will ſich wie 
der ihn aufflehnen? Es wird das Scepter von ms niche ent» 
wendet werden/nochein Meiſter von feinen Fuͤſſen bi daß der 
‚Held komme / und demfelbigen werden die OSlcheranhangen. Br 
wird fein Fůllen an den Weinſtock bindenyund feiner Eſelin Sohn 
an den edlen eben. , Er wird fein Kleid in ein waſchen / und 
feinen Mantel in Weinbeer-lut. Seite Austen find roͤht licher / 
denn Veinumdfeinezähnefind weiſſer / denn Milch Daß biefe Be 

fagung auff Chriftum gehe/ und Daß er Der SCHILO fey/der aus den DB 
tern nach dem dleiſch / aus dem Stamme Syuba/ kommen folle / und deßwe⸗ 
geninder H. Offenbahrung der Loͤwe aus dem Stamm Iuda genannt mird/ 
der übertounden habe/ und Der noch derjenige iſt derübermindet / und den 
Menfchen der Sünden den Antichrift/khlageny und durch Die Erſcheinung 
feiner Zufunfft fein ein Ende machen foll: ſolches iſt von der lieben Antiquidt 
je 
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und je geglaubet / und von denen Chaldaiſchen Auslegern und anderer Ju⸗ 
den ihrem Zeugniß ſelbſt befräfftiget / kan auch / wenn ſchon alle dieſe Zeuge 
niſſe nicht waͤren / Aus dem Texte ſelbſt und deſſen groſſen praedicaris be⸗ 
wieſen werden / welche keinem eintzigen Menſchen / der vorhin geweſen / ſon⸗ 
dern allein unſerm glorwuͤrdigſten Meſſia / zukommen koͤnnen. 


$ * 7. 
Wir müffen aber/ che wir gu folchem Beweiß kommen / vorher zeigen / 
DE auch an Dem leiblichen Juda dem Sohne Jacobs / und an feinem 
Stamm / das jenige nach feinem Theilerfüllet ſey / was darnach in dem an- 
re — 
erfuͤlle n e Weiſſagung alfo an : / 
8/. dich werben deine ——— deine wird deinen 
inden auff Dem Halſe ſein / vor dir werben ſich deines Vaters, 
Sinder neigen. Tin dem Hebräaiſchen iſt das Wort ınx, du biſt es 
nicht ohne emphafı geſetzt / als wenn man bey uns ſagt / der iſts / der wird 
es chun / alſo auch hie / du biſt es / Ah wirſt es thun / und dir wirds ges 
aan, 5 — Samuel / ais er den David auf Gttes Befehl zum 
Könige ſalben follte dazu durch den Geih GOttes iſt erreget worden / der 
zu ihm gefprochen: auff/ und falbe ihn / denn der iſts. Es komme 
im Text eine ſchoͤne Paronomalıa Hor "IV AK am dich Juda 
werben deine Bruͤder loben und befennen. Als nemlich Joſua geftorben 
war / da ward Juda vom HErrn ermählet/ daß er bie Kriege des HErrn 
führenfollte ; welches mahrlich eine groffe Ehre war / die nicht demRtuden / 
BORKEN bohrnen / fonderndem Juda ift conferiret worden und womit 
eben ee in die — "> Fr — — au 
igreich gehörte / getreten if. Denn alfo fprad) der Herr: "Jude fü 
Pr rieg führen: Siche! ich habe das Land infeine 38* ge⸗ 
e rauff tritt Juda mit Simeon / der unter Juda ſtund / und 
fam in ihn einverleibet war / den Kriegan / und fchlägt die Tananiter 7 
ataufend Mann / und nachdem er ihren König/ den Adoni⸗Beſeck / 
bekam / hauet er Demfelben Die Daumen an Händen und Fuͤſſen aby 
und demuͤhtiget ihn / alfo daß der / welchem vorhin 70 Könige mit verhaus 
even Händen und Fuͤſſen unter feinem Tifch dienen müffen/ nach der heili⸗ 
gen dvramodireı und Wiedervergeltung unfers Gottes / eben daffelbige 
kibft erfahren müffen. Wie Juda mit Sieg angefangen, fo fiegte ex fernery 
und nahm falem und andere Oerter inCanaanein: Worüuͤber ihn ſei⸗ 
ne Bruͤder hoch zu loben anfiengen und befennen mußten / daß GOit mit 
ihm waͤre / indem er feinen Feinden naehjogte/umden Sieg und Beute alles 
n zeit 
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zeit davon trug. Dieſesaber mag vielmehr auff Chriſtum im antitypo 1090 
un d von ihm gefagetverden / welcher fo viel machtigere Feinde / ais Suͤnde / 
Tod / Teuffel/ und Hoͤlle / ͤberwunden / und die Gefaͤngniße gefangen ges 
nommen hat / und noch ferner Sieg und Ehre Durch ſich / und Durch Die / fo 
unter ihm und feinem Faͤhnlein fenn/und ihm folgen/ gegen den Feind und 
den Rachgierigen haben wird. Er gehet fiegend aus, und daß er mehr fie 
ge / 1ERAIerınar, ug Iva — Apoc. Vl. 2, Bey ſolchen ſeinen vortreffli⸗ 
hen Siegen / die noch kuͤnfftig ſeyn und davon im Cx Pſalm und anders« 
wo in denen Propheten gezeuget iſt / werden ſich ſeine Bruͤder / die Kinder 
feines Vaters Jacob / vor ihm beugen / und ihn mit hellereinträchtiger Stim⸗ 
me loben. Zu ſolcher Zeit werden fie dieſen ihren myſtiſchen Juda und 
Schiloh beſſer erfennen/ als jetzo / und ihn in der groͤſſeſten devotiod anbeten / 
wenn fie die Großheit und Hoheit feines Reichs und feiner Siege erfahren, 
und fiemit einem ertoeiterten Hertzen verſtehen / daß er es fen / von welchem 
- sorhinunter denen Bildern fogroffe ae gezeuget worden ſeyn. 


Der CXLVIII. Pſalm iſt ein ſolcher Lob⸗Mſalm / darinnen die Kine 
der Juda ihren Bruder / den Lömenvom Stamme Juba / in der letzten Zeit / 
bey der Wiederauffrichtung des Königreichs Iſrael / loben / ehren undans 
beten werden /und heiffet derfelbe alfo: Lobet / ihr Jimmel/den HErrn / 
lobet ihn / den Sohn GOttes / und feinen Nahmen / in der Hoͤhe. Denn 
weil Er über alle Engel und über alle Himmel erhoͤhet iſt / ſo muͤſſen bauch 
alle Himmel/undaller Himmel Kraffteund ihre Einwohner loben. Und 
weil CHriſtus alsdann aud mit Nachdruck Königauff dem gangen Erdbo⸗ 
ben ift / und die Reiche der Belt unfers GOttes feines EHriſti worden 
find/ Apoc. X. 15. fo ift es auch billig / dag man Ihn auff Erden lobe / 
wie in unſerm angezogenen Pfalm v. 7. folget: Lobet den HErrn 
Erden. Und weil Er den Erdboden / und was darinnen und was darauffi 
und das Meer und was darinnen iſt / geſchaffen hat / ſo werden Ihnſolche Crea⸗ 
turen / eine jegliche nach ihrer Maaße / wie fie 8hm alle auch untergeordnet find/ 
Pfal. VIH. 7. ſeqq. loben und ehren / wie die nachfolgende Worte heiſſen: To⸗ 
bet den HErrn ihr Wallfiſche / und alle Tieffen / Feuer / Zagei / 
Schnee / und Dampff / Sturmwinde / die ſein Wort ausrichten / 
Berge / und alle Hůgel / fruchtbahre Baume / und alleCedern / Thie⸗ 
te/ und alles Vieh / Sewuͤrme und Vögel. Denn alle ſolche Creaturen 
find eine ausgeſprochene Krafft vonC · Hriſto / durch welchen fie alle geſchaffen 
fen / die mit folchen ihren Kräfften von ihrem Schoͤpffer zeugen / und durch 
ſolches Zeugniß Ihn ehren. : wiewohl fie auch mach ihrer Weiſe — 
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mein Ihn loben s miedenn Ihn und feinen Vater einmahlalles in als 
foben wird / Apoc. V.r3. Nicht allein aber folen Ihn folche vorbes 
nahmte Ereaturen preifen ; fondern auch Die Menfchen / fo mohl hohe 
als niedere Standes⸗Perſonen / die alsdann / nach Denen Gerichten / foin 
nachfolgendem CXLIX. Pfalm erwaͤhnet werden/ übrig bleiben / und den 
Segen des HErrn in allen Kreaturen fehen /und ſonderlich Ihn alsdann fehr 
erhöhet ſehen werden. Hievon zeuget unfer Pfalmim ı 1.und 12. Nerfickel: 
Ihr Koͤnige auffErden /undalle Leute; Yürften/ und alle Riche 
terauff Erden / Jemglingeund Jungfrauen / Altemit den Juns 
gen / ſollen loben den Rahmen des HErrn. Wovon auch der IXXII. 
Palm ein groſſes Zeugniß giebet / darinnen es v. 11. heiſſt: Alle Koͤnige 
werden ihn anbeten / alle Heyden werden ihm dienen. Allsdann 
wird jedermann Ihmin feinem Tempel Ehre ſagen / Plal. XXIX.9. Da 
wird manpfalliren/und aus dem xLVIlPſalm v. 7. leqq. ſingen: Lobſin⸗ 
get / lobſinget GOtt / lobſinget / lobſinget unſerm Boͤnige. Denn 
GOre iſt KRoͤnig auff dem ganzen rdboden / lobfinger ihm 
löglih. GOtt ift Adnig über die Heyden / SOtt fizer auff 
feinem beiligenSeul. Die Fuͤrſten uneerden Voͤlckern find vers 
ſammlet zu einem Volcke dem Güte Abraham / denn Eder iſt 
febr ec beydenen Schilden auff Erden. Damitmanaber Mar 
erkennen koͤnne / Daß diefer Pſalm auff Die legte Zeit gehe / darinnen dag 
Königreich Iſrael wieder wird auffgerichtet ſeyn / und folgende das gantze 
Haus Kfraeldiefen Pfalm alsdann fingen werde; fo erhellet folches daraus / 
wenn es im 13. und 14. Verſickel heiffet : Denn fein Nahme allein iſt 
hoch / ſein Lob gehet / ſo weit Himmelund Erden ft : und Er er⸗ 
hoͤhet bas Horn feines Volcks / alle feine Zeiligefollen ihn loben / 
die Binder Iſrael / das Volck /das ihm biener! Aallelujah! Yun 
iſt aus dem-andern Eapitel Efaid bekannt / daß aledann xınn nova zb 
der Zeit / undandemfelbigen Tage / erft der HErr alleine hoch ſeyn wird / 
wann Er alle Höhen und alle Gewaltigen wird gedemühtiget haben. Die ſes 
iftbiß Hieher noch nicht geſchehen / weil fie nochihre Haͤupter gegenden · HErrn 
und feinen Sefalbten / und gegen feine Ehriften/ftolß erheben; weil auch 
noch fo viele Secten und Religionen in der Welt übrig ſeyn / die mit uneis 
niger Stimme unter einander zancken / da die eine Parthey fih GOtt alfoy 
die andere fich ihn fo vorſtellet. Es wird aber ſolches alsdann aufhören / 
wann der HERBR nur einer / und fein‘ Nahme auch nur einer 
ſeyn wird Zach.XIV.o. Es iſt zwar an dem / daß GOtt in ſich / und 
infeiner Hoheit und ſeinem Weſen / yo ber hohe und erhabene / ber eis 
N a 
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nigeundalleinige GOTT und HERR ſey und bleibe / wie Ers von An⸗ 
fang geweſen iſt: aber wenn Er gegen feine Creaturen / denen Er fich nach 
undnac in feiner herrlichen Macht und Großheit offenbahret / betrachtet 
wird/ und wie Er ſolche Herrlichlkeit allen mit Nachdruck kund thut; fo fagt 
die Schrifft von Ihm / daß eine gewiſſe Zeit kommen werde / darinnen Er 
als der nuralleinige GOTTund HERR ſeyn / und fein Nahme nur einer 
ſeyn werde. Und davon ſtehet auch hie in Diefem Pſalm / daß fein Nahme 
allein hoch ſeyn werde; weßwegen Ihn alle Koͤnige und Fuͤrſten auff Er⸗ 
den / die Heinen mit den groſſen / loben müffen. Solche Zeit aber kommt / 
wann nun die ſieben Zorn⸗Schaalen zur letzten Zeit gegen Das Anti⸗ Chriſti⸗ 
ſche Thier und feinen Stul ausgegoſſen werden: woran alle übrige Hey⸗ 
den und Juden mercken werden / Daß es der HERR ſey / der Diefes alles 
thues weſßwegen auch von ihnenein groffes Lob erfchallet 7 wie Die H. Of⸗ 
ne am XV. Capitel v. 4.davonzeuget/ daß zu Der Zeit folches Lo 
und hrs Furcht gegen GOTT fich ausbreiten werde: Wer follce di 
nicht fürchten / HERRc / und deinen Nahmen preifen ? denn du 
bift allanbeilig: Denn alle Heyden werben kommen und anberen 
vor dir /denndeine Berichte find —— worden. Wenn denn 
nun gu derzeit unfernallerheiligften Meffiam / der feine groſſe Macht in der fies 
benden Poſaune annimmt /alle Heilige loben / fo weit Himmel und Erde 
ift: fo wird ſonderlich Juda und Iſrael ha loben / als welcher Das Horn 
feines Volcks erhöhet und Das Königreich rw Irganı , dem Iſrael / wie⸗ 
der auffgerichtet hat / Actot. 16. Dasiftdas Volck / daraus Er ſeine Prie⸗ 
ſter nimmt / die vor Ihm dienen. Hallelujah! Das iſt der wahrhafftige 
Sinn des Geiſtes in dieſem Pſalm. Da wirds in der groſſen Weite und 
Laͤnge erfuͤllet / was hie Jacob in ſeinem Segen von Juda fagt : Juda / 
Du biſto / dich werden deine Brüder loben: Deine Sand wird 
Deinen Seindenauff vem Aalfe ſeyn vor Dir werden Deines Dar 
ters Kinder ſich neigen. 


SS 9 

Das heift denn wohl auch recht / du bifE Hoch kommen / mein 
Sohn / durch große Ziege: nicht allein durch David und Salomo / unter 
welchen Das aͤuſſerliche Koͤnigreich Jeruſalem herrlich floriret hat; ſondern 
fuͤrnehmlich da der myſtiſche Juda / der HErr IEſus CHriſtus / Sünde / 
Tod / Teufel und Hoͤlle / und die Welt / uͤberwunden / und ſich darauff 
zur Rechten ſeines Vaters geſetzet hat / und wartet / biß Ihm alle ſeine 
Feinde zum Schemel feiner Fuͤſſe gelegt werden / Hebr. II. 8. 
cap. X.13. Das werden mir erſt groſſe Siege ſeyn / abſonderlich / wenn 
gar 
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gar Fein Jeind / weder Der erſte nach der andere Tod / mehr übrig ſeyn / 
und alle Dinge aus der Feindſchafft und aus dem Verderben durch X. 
ſum C. Hriſtum wiedergebracht ſeyn werden. Dieſes alles hättenicht geſche⸗ 
hen koͤnnen / wenn dieſer Loͤwe aus dem Stamm Juda / der ſo hoch gekom⸗ 
men / und fo hoch geſtiegen iſt nicht zuvor Durch feine Erniedrigung biß ang 
Ereuß herunter gefliegen waͤrt und Durch feinen Tod die Macht genom⸗ 
men härte dem / der des Todes Gewalt hatte, das iſt / dem Teuffely Heb. II. 14. 
Dahero muſte er / als ein Loͤwe / ſich kniend niederlegen / und in feiner Er⸗ 
niedrigung Den Tod nagen; welches Der Geiſt CHriſti / der in den glaubigen 
Alt- Bätern geweſen / tieff ausgeforochen hat / wenn es im Text heiſſet: Er 
hat niedergekniet / und ſich gelagere / wie cin Loͤwe / und wie eine 
Loͤ vin / wer will ſich wieder ihn aufflehnen? Wenn er in ſeinem Nie⸗ 
derknien / und in feiner tieffen Erniedrigung feine Feinde zum Raube bes 
kom̃en / und ſolche nun in ſeinen Händen hat / da müffen fie wohl erfahren / daß 
er ſie zerreiſſe. Wenn er ſeine Kinder ausder Hand ihrer Feinde Durch feinen 
Tod weggeriſſen hat / mer will ſie aus ſeiner Hand reiſſen? wer will ſich wi⸗ 
der ihn aufflegen? Er und fein Vater iſt mächtiger und groͤſſer denn alles: 
Darum kan niemand fie aus feiner und feines Vaters — reiſſen. So 








vielhatder Tod E-Hriftivermocht/ der dem Tode ein Gifft und der Hoͤllen 
eine Peſtilentz geweſen / und der das / mas er vorhinan feiner eigenen Perfon ' 
erwieſen / auch noch durch feine Kinder ermeifen wird / daß er den Satan und 
alle Feinde unter ihre Fuͤſſe trete- 


u « IO, 

Es wird in diefer Weiſſagung Jacobi noch ein mehrers geweiſſaget / 
wienemlich das äufferliche Regiment und Konigreich Jeruſalems / wie herrlich 
und maͤchtig es auch in David und Salomo gervefen/würde endlich abnehme/ 
doch nicht ehe gänsllich aufgehoben werden, als biß derSchilo kaͤme ʒbey deſſen 
Ankunft das Fuͤdiſche Zeyter / und darnach auch ihrSynedrium, welches durch 
dieSanhedrin, durch die Meiſter und Aelteſten des Volcks / regieret ward / 
gang untergehen müfte: alſo daß fie bey denen Zeichen der Neigung Des Koͤ⸗ 
niglichen Zepter Juda / und Entkräfftigung der Sanhedrin, die Zeit wahre 
nehmen koͤnten / daß der Schilo alsdann da feyn müftes der in feiner. heiligen 
Regierung fo gar nicht geringer / fondern viel gröffer und maieftätifcher ſeyn 
hürbe/ als David undSaloıno bey ihrer äufferlichen/!plendiden und berrlis 
chen Regierung. Denn ihnen battenur das Land Juda zugehöret/ dar⸗ 

über hatten fie regiret: aber den Schilo , wovon Jacob allhie weiſſaget / be⸗ 

fehreibt er alſo / daß ihm die Voͤlcker anbangen werden / davon dir JE«k- 

ſagungen im Alt. Teſt. nicht gnug at finden Fönnen Damit fie folche rn 
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te amplitudinem regni beſchreiben moͤgen: alle Koͤnige werden ihn an⸗ 
beten / alla Heyden werden ihm dienen / Pſ. XXIIA. Es iſt zwar ſchon 
ein groſſes geweſen / daß die Apoſtel Durch den Geiſt C⸗Hriſto IJEſu / dieſem 
ihrem HErrn / ſoviel Heyden und Voͤlcker gewoñen haben / die an feinen Nah⸗ 
men glauben ; welches Durch dero wahre fucceffores durch alle fecula immer 
fortgegangen / und nachgehends auch bie Mitternachts⸗Voͤlcker und Koͤ⸗ 
nigreichezuihm befehret ſeyn: aber es wird folches Zufallen Der Voͤlcker erft 
recht angehen / wenn die Fülle derfelbigen eingehet / und dabey gantz Iſra⸗ 
eiſelig wird. Denn ſo der Anbruch ſo groß iſt / und der Abfall der Juden 
ſo eine reiche Erndte denen Heyden gegeben hat; wie groß wirds denn ſeyn / 
wann Die Gülle eingehet / und der gantze Teich Durchfäuert ift? das wird ale» 
dann erſt eine groſſe Menge der Voͤlcker werden / bevorab / wenn das 
sarıke Hauß Ifraei dazu koͤmmt / und aus ihren Gräbern auffſtehet / und 
aus den Todten Das Leben hervorgehet. Ezech, XXX Vi. Rom XI, Ä 


F. II. 

O tie hat doch der Heilige Geiſt ſo punctuel und eigentlich Durch ſei⸗ 
nen Recht Jacob allhievon CHriſto JEſu / und von der Zeit / wann er ins 
Gteifch kommen / und was aladann bey feiner Zukunfft darauff gefchehen wer⸗ 
de/geseuget und gefihrieben! daß die armen Juden in ihrer "Blindheit zu bes 
dauren ſeyn / daß ſie ſolches in dieſer Weiſſagung nicht ſehen. Die Wor⸗ 
le davon heiſſen alſo more x ’> 7y vhad Pan ppnd anmo vaw mo 8) 
Welche Worte unfer Lutherus giebt : Es wird :moay nnpr m 
Das Scepter von Juda nicdye entwendet werben, noch ein 
fter von feinen Fůſſen / biß der Held komme / und demfelbigen wer⸗ 
dendie Volcker anhangen. Die neuliche Biblifhe Uberfegung / zu 
Marburggedruckt/ gibt die Worte alfo : Es wird das Scepter von 
Juda nicht weichen / noch der Geſetzgeber von ſeinem eſtaͤndi⸗ 
gen®re/ biß daß der Schilo ( der Frieden macher) komme / und dem⸗ 
ſelbigen werden die hl nase Es fuͤhret zwar Der alte 
berühmte Johannes Chriſtophorus Wagenſeil in feiner ſehr gelehrten Diſſerta- 
tion über diefe Worte einen andern gelehrten Mann an / telcher diefen 
Text von dem Meiſter unter feinen Fuͤſſen gantz anders / und dahin er⸗ 
Naͤre / daß Dadurch die oberſten Heerfuͤhrer mit ihren Fußvoͤlckern müjten 
‚verftanden werden. Aber / weil er zu folcher feiner Erklärung einige Ders 
änderung eines Buchftabens im Grund⸗ Tert gefchehen zu ſeyn vorgibt; wel⸗ 
ches der Herr Wagenſeil / denich venerive / und der mir viele Liebe erwie⸗ 
fenhaty allerdings laͤugnet; fo bleiben wir billig bey der Erflärung et / 
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bie da fagen / Daß bey der Ankunft IJEſu ESHrifti ins Fleiſch nicht allein das 
Königreich Fudafolleaufigehöret haben / fondern esfollten auch Die Sanhe- 
drin und Die Afleflores des groffen Synedru auffhören / wenn der heilige 
Meßias gekommen wäre. Denn e8 war zur Zeit EHrifti durch den.Hes 
rodem / den Edomiter / das foͤrmliche Königreich ber Juden ſchon auffgehobeny 
weil er wieder die uralten Rechte und Geſetze der Hebraͤer ſich aus einem 
fremden Geſchlecht zum Könige uͤber Die Juden auffgedrungen hatte / der 
doch nicht aus den Edomitern/ nochaus andern/ fondernaus feinen Brüs 
dern / und zwar aus dem Stamme Juda /fohteermählet werden. Dennoch) 
aber mar noch ein Schatte von Der Regierung bey denen Yuden in denen 
Sanhedrin übrig / welche ‘einige Macht hatten / die falfchen Lehrer / oder 
die fie dafür hielten / inihren Schulen zu geiffeln / auch wohl gar zu toͤdten; 
weiches Doch fo gemein nicht war / und zugleich der Römifchen Obrigkeit 
von ihnen überlaffen wurde / wie fie es an CHriſto bewieſen haben. Nach 
der Zeit aber hat auch Diefes Synedrium fammt dem Tempel und der Stadt 
eingängliches Ende genommen; welches nach dem Tode CHriſti gefchehen 
iſt + damit alsdann die Worte Jacobi völlig erfüllet. würden / darinnen er 
in erkennen gibt / daß der Held/der Hepland/alsdann werde gefommen ſeyn / 
wann fo wohl das Scepter von Juda / als auch der Geſetzgeber oder Sanhedrin, 


würden abgethan und auffgehoben feyn.- 
§. m, 


Was das Wort Schiloh eigentlich bebeute / darıber!find unter 
fehiebfiche Erklaͤrungen / welche man bey andern / abfonderlich bey Borrhao, 
findenfan. Wir bleiben bey derfelbigen Erklärung / welche es gibt Sopps- 
tator, oder Der Frieden⸗macher / oder ber Held aus Jacobs und Davids 
Stamm. Denn Er iftunfer Friede / der rechte Friedens· Fuͤrſt / Der fich 
fon damahls eingeftellet hatte / als der Füdifche Gefeßgeber von feinem 
Hrt/ darauff Er mit feinen En ſtund / bald gaͤntzlich follte weggethan 
werden; wie fiedenn mit Auffhebungbes Tempels’ und Einäfcherung der - 
Stadt / alle auffgehaben ſind. Daß aber Durch folchen Schiloh der Mef 

as verſtanden werde ‚folcheshaben die Juden felbft nicht geldugnet; wovon 
ſel. Wagenſeil in vorbemeldeter Differtation tiber diefen ‚Ort Genef, 
XLIX. p. 38. alfo fchreibet : Per rw Mefliam intelligi,dudum ab aliis ef 
probatum , allatis ad tem confirmandam „ triam Targumim ‚ Thalmudis 
inSanhedrin cap. XI. necnon rarBaal Hatturim, Rafchi, Kimchi, R. Mo- 
fi Gerundenfis , R. loelis Ben-Sueb, Ifaac Abarbenelis, & Bechai teſtimo- 
nis, Man Fans aber aus dem Context felbft fattfam beweiſen / Er 
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JEſus CHriſtus ſey / der hie nicht Schiloach, wie einige es unrecht Durch 
rı gelefen / ſondern Schiloh heiffet /der bey Dem Ende des Juͤdiſchen Scepters 

und der Sanhedrin fhon würde gefommen ſeyn / und wekhem die Heyden 

anhangen und Ihm gehorfam feyn wurden; welches auff Feinen andernyals 
auff unfern Hehland / gezogen / und mit Beſtand der Wahrheit von feie 
nem andern ſubiecto gefagt werden fan. | 





—— 

Ich weiß wohl / daß die Juden allhie allerley Ausfluͤchte machen / und 
es bald auff die Zeit / da ſich die Kinder Iſraelunter dem Jerobeam auſpicio 
Ahiae Silonitae, von Juda abriſfen / bald auff Rebucadnezars Zeiten / bald 
auff was anders ziehen / und Davon erklaͤren: Denen aber beftändig Fan 
geantwortet werden / (wie PaulusBurgenfis in feinem Scrutinio, einem fehr 
gelehrten / und Die Juden gründlich zu wiederlegen fehr gefchicktem Buͤche 
Em. 31.32.33. 34. imgleichen Fr. Georg. in Problem, fol. 37. wie auch 
Borrhaus inh.l, bewieſen haben ) Daß zu der Zeit noch nicht das Scepter 
von Juda / viel weniger die Sanhedrin des groffen Synedrii quffgehoben 
geweſen feyn / auch Der Schiloh , oder das (ubietum , dem Die Voͤlcker 
anhangen würden / nicht gefommen feys toelches damahls zu Zeiten Chrie 
fti gefehehen ift und welches wenn Er von feinem Vater wieder som His 
mel wird gefandt werden / Adtor, III. 20. noch in oölligerer Maaße / tie 
wir droben gezeiget / in die Erfüllung gehen wird / wenn der glorwuͤrdig⸗ 
fie Schiloh in der ſiebenden Poſaune fein Koͤnigreich mit Macht anfangt / 
und fiehet/ daß die Sülle der Heyden / und die Menge der Juden / 
die theils nochleben / theils aus ihren Gräbern hervor kommen / hm 
zufallen und gehorfamen. Dieſes hat auch /ncobws Brocardus gefehen in 
feiner moftifchen Auslegung des erften Buchs Mofis / wenn er p. 259. 
alfo ſchreibet: In luda fizniticarur primus & fecundus aduentus Chrilti, ac 
more Propherico in priore lignificatur fecundus, alfo daß eines des andern 
Bild iſt. Zandabuntse sus fratres. Cum in primo aduentu Apoftoli, tum 
in fecundo praedicarores Euangelici pertorum mundum diuulgarune nomen 
Chrifti Saluatoris noftri, idque cum magna laude. Und abermahl über die 
Wonte: Non reeeder Sceptrum de Inda: Hic fignificatur primus aduentus 
Chrifti ,& ſignum certum datur ipſius aduentus (quae in Ecclefia nota funt. 
Sed & cadem intelligi poflunt defecundo Chriſti aduentu, per quem Papa 
amouendus ſit, cum Chriftus ad regnum fuumvenerit, deftru&urus Anti- 
Chriftum aduentus {ui gloriofa apparitione, & tunc iterum erit gentium & 
populorum coitio in Eccleliam. 

$.14. 
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Jacob prophezeyet noch ein mehrers son Chriſto / dem myſti 
dem Schiloh,melchenn die Ent er anhangen NN aan —— 
an der Weinſtock binden / und feiner Eſelin Sohn an den edlen 
Beben. Er wird ſein Kleid in Wein waſchen / und ſeinen Man. 
tel in Weinbeer Blue. Seine Augen find röbelicherbenn Wein 
feine Zahne weißer denn Milch Sen XLIX.ır. 12, Er/ der HErr 
JEſus / wird die armen Heiden / die als Füllen noch vonniemand;berits 
ten worden / ſondern frey / wie ein Fuͤllen / dahin gegangen / zu ſich führen, 
und ſich darauff ſetzen / und ſie unter Das ſanffte Joch des Evangelii brin⸗ 
den. So wird er auch ſehen / daß er die laſtbahren Eſelinnen / als die Zus 
den / Die mit dem ſchweren Joch des Geſetzes beladen geweſen / davon / wie 
tt in den Tagen feines Fleiſches im Vorbilde gethan / zur legten Zeit auff⸗ 
fe ;dadenn unferm Heylande in und bey feiner andern Zukunfft gelingen 
wird / was ihm in feinereriten Zukunfft mit ihnentnicht hat gelingen wollen. 
wird denn fehr Biel helffen / wenn die armen Juden werden fehen und 
n/ daß fieder heiligfte Meſſias fo wohl von dem Geſetz / als von dem 
derer Feinde / darunter fiehart find gehalten worden / befreyet und ere 
habey und daß er folcheihre Feinde bezahlet / undfein Kleid in Wein⸗ 
berr⸗Blut gefaͤrbet hat / welches wir nicht anders / als von der Rache Chris 
fi gegen feine Feinde / erllaͤren konnen. Denn / wenn C⸗Hriſtus vorher die 
je Kirche / als in einer Erndte abgemehet / fo geht es darnach auff Die 
3— eu. Reben loß / wie indem XXXII.cap. Deut. von Moſe geleuget 
iſt und in dem X1V.u. XIX, cap.der 5 Offenb.Härtich gefehen wird / daß Die 
ng der Reben in die groſſe elter des grimmigen ZornsGottes nicht⸗ 
anders; als Die Wegnehmung und Zutretungdest Antichriftifchen Raichs 
bedeute, und bamit auff dasıLxll}, Cap. Elaiae refledtiret werde / welches 
eben ſoiches legte Gericht des HErrn uͤber Die falſche Kirche und boͤſe Regen 
ten im Munde hat / und deren völligen Untergang andeutet. Davon ſchreibet 
N [Brocardusl.c.p. 260, Chriftus in (uo’iudicio calcabit torcular,ut ait 
iple Efai. LXIII. tinget veftes ſuas ſanguine aduerfariorum , peccatorum, im- 
pioruym, fiet iadicium, imponet ipfe finem belli & contentionum , allara in 
mundo pace perpetua, & diuinarum fcripturarum fcientia. Obdenn gleich 
feine Augen Feur⸗roht ſind / wie der Orientalifche röhtliche Wein ift/ und 
wie Geur-flammen gegen Die Zeinde brennen / wie Apoc. Cap. I. und 
xIx, zu lefen ift : [0 find Doch feine Zähne weiffer / denn Milch / Die da⸗ 
Heyl den Völdern/ foübrig geblieben / verfündigen weßwegener nach bey 
kinggandern und letten Ankunfft fönelle Bose und Evangehften — 
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‚Heyden fendet / welche indenen fernen Inſuln folche Gnade / fo über die 
Voͤlcker auffgehentfoll / verfündigenmüffen. Alsdann wird Er folche Hey» 
den / als Züllen / an feinen Weinſtock / der Erfelber ift/ und an ſeine herr⸗ 
liche Kirche / welche fein Meinberg ift / anbinden / und fielauff das füf- 
fefteerquichen. Dieſes allesliege unter den Buchflaben von Juda / Dem 
Sohn Facobs / verborgen / welches ohnefonderbahre Freude den nicht Taf 
ſen kan / der ſolchen tieffen Sinn von CHriſto und feiner Kirche Darunter 
einfichet /und darinnen Die vechte tieffe verborgene Weißheit ſchoͤpffet. 
$. 1% * 
Hierauff begeben wir uns zu denen andern Söhnen Jacobs / bie er 
Fur vor feinem Todegefegnet / und ihnen / was ihnen begegnen wuͤrde / vor⸗ 
ber gefagt hat. So fpricht Jacob v. 13. Sebulon / oder / wie es andere 
ſchreiben / Zabulon wird am Anfurt des Meers wohnen / und am 
Anfurt der Schiffe / und reichen an Sidon. Moſes aber meldet in 
feinem Segen Deut. XXXIII. i8. von Sebulen alſp: Sebulon freue 
dich deines Auszugs. Wo der Stamm Zabulons gelegen / findet man 
in Joſua beſchrieben / nemlich an der See / wannenhero er fein Verkehren 
und Eee Sp mit Schiffen und Sifchen getrieben 7 und daraus 
fonderlich feinen en genoſſen hat. Dadurch verfichet Rupertus Abbas 
libr. de Trinitare & operibus eius cap, XXXI. f. m. 107. Die Apofteln und 
Apoitolifche Männer 7 welche aus denen Heyden / als aus einem groſſen 
Merry die Menſchen gefiſchet / und E-Hrifto zugeführet hätten. Apoltoli 
ſacti ſunt pilcacores hominum , ad hoc femper intenti , vr de profundis & 
ſalſis fuctibus muleitadines educerent piſcium zationalium. Borrhaus aber 
fihreibt hievon alfo : Zab lon opibus maritimis fruatur, ne fir quicquam 
praeftans, neque in coelo, n-quein terra, neque in mari, quod non de- 
feruiar vſui an&orum. Der liebe Henland har firb auch in folhen Stam⸗ 
me fleigig auffgehalten; wovon Match. IV, iz, eqq. zu fefen/ da es heiffet: 
Und FESUS Fanıiund wohnete zu Lapernaum /dieda liege am 
Meer / an ben Brengen Zabulon und Nephthalim; auff daß: 
erfüllee wůrde / das ba geſagt iſt durch den Propheten Eſatam/ 
der da ſpricht: Das Land Zabulon / und das Land Nephthalim 
am Wege des Meers / jenſeit des Jordans / und die heydniſche 
Galilaͤa / das Volck / das im finſtern ſaß / bat ein groſſes L.iche: 
geſehen / und die da ſaſſen am Ort und Schatten des Todes / de⸗ 
nen iſt ein Licheauffgegangen. Sebulon war ein Sohn der Lea / in 
der Ordnung derer / die fie von Jacob gebohren / der fuͤnffte / —— 
| ach 
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faichar der ſechſte von ihr war; und waren alfo beyde von der Mutter ge: 
bohren / aus welcher CHriſtus nach dem Kleifche follte gebohren werden. 
Diefelbige mögen wohl ander Sünde / welche Die Brüder Fofephs gegen 
Joſeph begangen / keinen Theil noch Wohlgefallen gehabt haben ; wie man 
in dem Teftament Jacobs fiehet / welches lange verborgen gelegen / und 
endlich durch den Rıbertum Grofebeilum ; Linco-enfem EAſcopum, Anno 
Chrifti 1242. aus dem Sriechifchen ins Lateinifche überfeßet / und zu Pariß 
anno 1c49 gedruckt iſt. Darinnen ſteht gefchrieben / daß Zabuton ſich fehr 
übel gehabt / daß feine Brüder / fonderlich der Dan / ſolchen groffen Grimm 
gegen Joſeph ausgeüber habe / als welcher ihn mit Gewalt habe iodten wol⸗ 
len/ derden Joſeph auch drey Tage und drey Naͤchte in der Grube behalten 
habe. Weiln denn der Zabulon folches Mitleiden mit Joſeph gehabt / der 
im Bilde CHriſti ſtund / welcher auch ſchon dazumahl in ihm geweſen / und 
durch den Glauben in ih gewohnet hat: fo Fan es wohl ſeyn / daß Echri⸗ 
ſtus deßwegen dieſen Stamm / als Er ing Fleiſch kommen / fo fleißig bes 
— und ihn mit feiner ſonderbahren Gegenwart und Lehre begnadiget 








iz S. 16. j X 
Von Iſaſchar / feinem gleich darauff naͤchſt Sebulon gebohrnem 
Sohn / weiſſaget Jacob alſo: Iſaſchar wird ein beinern Eſel ſeyn / 
und ſich Lagern zwiſchen den Srentzen: und er ſahe die Ruhe / daß 
fie iſt / und das Land / das es luſtig iſt / er bar aber feine 
ultern geneigt zutragen / uud iſt ein zinsbahr Aneche wors 
den. Genel. XLIX.14 15. Moſes aber weiſſaget hievon Deut. XXXI1. 18.19. 
alfo: Ilaſchar freuedich deiner Kürten. Ste werden die Voͤlcker 
den Berg ruffen / und dafelbft opffern Opffer der Gerech⸗ 
er Denn fie werden die —— Meers ſaugen / und die 
vaſenckten Schägeim Sande. Hie liegt abermahls ein ſchoͤner Ser 
der auff dieſem Sohne Jacobs und auff ſeinen Nachkommen wird 
—— bleiben. Wenn es allhie heiſſet / daß Iſaſchar ſich lagern werde 
den Grentzen; ſo wird dadurch der ſitus angedeutet / wie nemlich 
Stamm zwiſchen dem Galiladiſchen Meer / und zwiſchen dem mari 
med terranco liegen werde. Es wird auch feine Gedult geprieſen / daß er 
ſeine Schultern dein Joche Cehriſti in feinen Nachkommen werde unter⸗ 
werffen / und geneigt zu tragen ſeyn. Sie werden auch viele Volcker in 
den ietzten Zeitengu&-Hriftoführen/ undauff den Berg Zion bringen 7 
opffern Opffer der Gerechtigkeit ; mit melchen Worten gant Mar au 
Reue Teftament und auff a wird / in mwelchem folche F— 
o 2 rechte 
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rechte Opffer allein zu finden. Es wirdauch gefchehen / daß ihnen die heim⸗ 
— —————— aͤtze / ſo in GOtt und feinem Worte verborgen liegen / 
und darinnen ein Geheimniß nach.dem andern / werdẽ eroͤffnet werdenes wird 
ihnen auch ſonſt nicht fehlen an irgend einer Gabe in denen aͤuſſerlichen Reich⸗ 


thümern / die fie in Abgeſchiedenheit beſitzen ſollen / wie ſolche auch in 
dem Propheten Eſaia c. XLV. 3. verheiſſen find. Be 


— 
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Die acht und zwantzigſte 
Von denen übrigen Kindern Jacobs theile ausden Maͤgden / 
theils aus der Rahel / und deren myſtiſchen 
Deutung. 
6. 5 
AS Ahdem nun Jacob alle fechs Söhne feiner rechten Frauen 
Ä a der Lea / gefegnet/ kommt er auff Die Söhne der Maͤghe 
7 und fängtan von dem Dan / dem erſten Sohn der Buha 
EG Mahels Magd / und fchlieffet wiſchen Diefem und ztoifchen 
i IE dem andern&ohn Bilha die beyden Söhne der Magd.Leg/ 
der Silpa / nemlich den Gad und Affer / inder Mittcein. Es mar ſchon 
was eigenwilliges / Das aus der Rahel hervor kam / dafie/aus Ungedult 
wegen ihrer Unfruchtbahrkeit / dem Jacob ihre Magd beylegte/ auff daß 
fie durch folche Magd erbauet werden möchte, Und ob eg zwar gange 
anders war / und gantz andere Abfichten bey folcher That fich funden 2; 
manbep denen heutigen Polygamiſten findet/ die in ſchnoͤde 
brechen: fo muß man Doch fagen und befennen / daß die Mägde der Sea und 
der Kabel eine folche Liebe / als Lea und Rahel / gegen Jacob nicht geheget / 
fondern als Concubir en fid mit ihm vereiniget haben. Aus folcher unlaus 
tern Liebe ift Dan hergefommen und gezeuget worden / und ift der erfte gewe⸗ 
fen unter den Kindern / fo dem Jacob aus denen Waͤgden gebohren feyn; 
woraus endlich nach dem myſtiſchen Sinn — derer Dinge / 
in ber legten Zeit gefchehen follen / nichts gutes entſtehen fondern pie 
garder Anti-Chrift Daraus hervor kommen wird, Ä Pr ik 
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Es find die Worteder Weiffagung Jacobs über Dan fehr tief. auge 
gefprochen 7 bie alfe: heiffen Genel. XLIX. ı7. Toraw 17 An * Tai 
Die LXX. Doll ne Yammudan DD “>Dpy Min nK>uy 
haben esüberfekt : nl yaı9nla Aav &Qıs ip’ ödr , iynadıue@ imi relde, 
Jazıuy wligar Imau , % merareı dimmeus eis ra dmiem. Erit Dan ferpens in 
via, ceraftes in femita, mordens vngulas f. calcaneum equi „ & cadet ſeſſor 
eius rerrorfum. In denen Hebraiſchen Worten ift abermahl die Parono- 
mafia „ Damit der Heil, Geift fo oft in der Hebraiſchen Sprache fpielet / 
wenn es heiffet: Twan wrs ferpens mordens. Nach dem Grunds Terte 
werden zweyerley Arten der Schlangen gefegt ‚denen Dan in der leßten Zeit/ 
—8* eigentlichdie Weiſſagung Jacobs zielet / wie er ſelbſt in dem An⸗ 
feiner Rede geſagt hatte / daß fie Dorn mann in Denen letzten Tas 
genoder Zeisen / winde erfuͤllet werden /) gleichfeun würde; nemlich Daß 
er ſeyn folle/ wie eine Schlange und Otter / bie ſich neben angdem Wege / 
morauff Die Menfchen gemeiniglich gehen und treten / heimlich verbergen 
Bde +: und denn unverſchens und liſtiger Weiſe / als gleichſam auff⸗ 
hervor ſpringen / und dem Pferde indie Ferſe beiſſen / daß darauff 
der Keuter Des Pferdes müffe herunter fallen. Solche Art und ſolchen Sinn 
hatgemwifler maſſen Simſon / der Richter in Iſrael / gehabt / welcher wohl 
rehe die Philiſter am Wege / da ſie ſichs nicht verſehen / liſtiger Weiſe uͤber⸗ 
fallen / und bald hie bald Damelche herunter geſtuͤrtzet hat. Und dieſer Simfon 
ihaus dem. Geſchlechte Dan geweſen / und hat alfo etwas von dieſer Pros 
arg müffens ober gleich nicht indem Anti-Ehriftifchen Geifte 
4 fondern meiftens nur das erſte von der Rede Jacobs rfüllet hat / 
daesheiffet: Dan wird ein Richter feyn in feinem Volck / wie ein 
ander &efcblecht in Iſtael. Wie er denn müreklichein Richter in Iſrael 
geworben; : und auch in Denen Krieges- Zügen Iſraels / Darüber er das 
Saupi war / und vor der Spike des Heers hergieng / ſolche J raelitiſche 
Amee mietzt beſchloß / und zufahe/da nicht jemand von hinten zu kommen / 
und fie überfallen möchte. Hieronyr us fteht zwar in den Gedancken / Daß 
die Worte Jacobs / Dan wird werben eine Schlange auff dem 
Wege, u. f. tv. nur allein auff den Eimfon gehen.. Bellarminus darff 
auchnech wohl dazu frhen daf Jacob mit ſolchen Werten feinem Eohn 
Dan was gutes prophejeper und vorher gefagthabe / reicliftiger feine Seinte 
auff den Wege angreifen / und fieerlegen würbe: aber es haben andere von 
denen Kirchen- Vätern ſoiche Worte gar anders eingefehen/ und erfennt / 
dag dieſe Weiſſagung nicht zum —8 zum beflen des Dans an, 
o zu | 
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fondern der Anti-Chrift Dadurch abgebildet ſey und daß deßwegen Jacob 
bey folcher rübfeligen Zeit / da Dan sur Schlange worden / im Geist auff 
das Heyl des HErrn gewartet habe / welcher ſich dazwiſchen fchlagen, 
und dem Wuͤten des Danitifchen AntirEhriftsdurch feine Zufunfft fteuren 
werde. Daher halteich Dafür / es ſey nicht vergebens gefchehen / Daß / da 
Jacob in feinem lesten keines Stammes Nahmen zu ziwenen mahlen bey 
der Weiffagung gebraucht / er dennoch allhie den Nahmen Dans wieder⸗ 
hole: ohne Zweiffel damit anzuzeigen / daß Doch auch noch einige aus dem 
Geſchlecht Dan / wie Simfon/und der Huranı-Abif ein Sohn aus den 
Töchtern Danydeffen Vater ein Tyrer /under felbft ein groffer Kuͤnſtler in 
allerhand Arbeitgeroefen / undden Tempel Salomons gezieret hat. 2. Chr. 
11.13.14. ſollen hervor fommen. Weßhalben denn auch in der legten Zeit de 
Stamm Dan bey Auffrishtung und Wiederherfielung des Königreichs 
Ofrael / fein Loos in dem Juͤdiſchen Lande kriegt / und gen Mitternacht 
zuliegen fommt. Ezech. XLVIIN, 1. ober gleich Damit zu frieden feyn muß, 
daß erfein 2008 am weiteſten von Jeruſalem entfernet befomme; da hinge 
gen die andern Stämme nicht ſo weit Davon entfernet feyn ; wiewohi auch 
Gad der Stamm ausder Magd Silpa von Facob gegeuget / auff der an 
dern Seite nach Mittag ziemlich weit von der Stadt A ſo in 
der Mtten iſt / lieget. Alſo kriegen dieſe Daniten in der blühenden Kirche 
auff Erden / in den geſegneten tauſend Jahren / noch ihr Theil und Loos, 
und werden Richter / wie andere Stämme und Geſchlechte in Iſrael: aber 
die andere / ſo aus Dan herkommen / und ſich zur Schlange auff dem Aege 
gemacht / und anfangs ins Chriſtenthum — aber wieder rückadn 
gig / und zu AntisChriften geworden ſeyn / derer feiner kommt mit zur obern 
Kirche deshimmlifchen Jeruſalems / werden auch deßwegen weder zudenen 
12. Geſchlechtern Iſraels / noch unter Deren 144000. Verſiegelte gezaͤhlet / 
fonderndavongank ausgeſchloſſen. Das iſt der Unterſcheid / welchen Ja⸗ 
cob indem zu zweyen mahlen geſetztem Nahmen Dans in acht nimmt / und 
die eine Sorte und Art der Daniter von der andern unterfcheidet / und von 

der einen was gutes weiſſaget / von der andern aber folche harte Dinge aus» 
fpricht / indem erden Danmit der Schlange und mitder Otter auff dem 
Steige vergleiche. 


$ % 

Mas ift aber (d)der Weg und der Steig/daben der Schlangen-glei 
Dan fich auffhält? mas ift(z)die Schlange felbft ? mas vr ) das Be 
welches von Diefer Danitiſchen fliegenden Schlange in Die Verſe gebiffen 
wird? was iſt (a) des Pferdes Reuter? was iſt es (5) daß felbiger zurück 

fällt? 
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ſaute und was iſt 8 (0 / daß / wenn folches gefchehen / Jacob auff Das 
Gottes wartet? Was die erſte Frage betrifft, was der Weg und der 
bedeute / dabey ſich die Schlange und die Otter auffhaͤlt: fo pflegen 
onſt gemeiniglich die Schlangen und die. Ottern an wuͤſten ungebahn⸗ 
ten Oertern auffzuhalten / und in der Wildniß zu bleiben; wenn ſie ſich aber 
avon auffmachen / und ſich nad) Zaunen und gebahnten Wegen in ihre ge⸗ 
te heimliche Loͤcher und ſchattichte Derter hintwenden/ fo gehen ſie aus 
daß ſic ſchaden / und auffdem Wege / darauff die Menſchen gehen / dieſelben 
heimlich uͤberfallen wollen. Dieungebahnten wilden Derter bedeuten das 
Heybenthum / Daraus der, myſtiſche Dan entforinget/melcher auch deßwe⸗ 
seninder Heil. Dffenbahrungdem Johanni im Geficht/ als aus dem Meer 
Fr, a gejeiget worden / daß man daraus erkenne / nie Das Antichri⸗ 
be Danitifche Weſen aus dem Heidenthum feinen Urſprung habe / wel⸗ 
in der H- Schrifft mit dem Meer verglichen wird. Es bleibt aber 
ches Antichriftifche Thier nicht in ſolchem Heidenthumy fondern trittauff 
Erbes noelche Die Kirche vorftellet/ als darein Der Saame des göttlichen 
IBorts geſtreuet wird / welchen man nicht in das Meer zu fäen pfleget. E⸗ 
nalfogehet auch die Danitifche Schlange in unferm Tert nach der Weiſ⸗ 
—— * aus der ungebahnten Wuͤſte heraus / und gehet ins Chriſten ⸗ 
m / voelches als cin gebahnter Weg iſt / und als ein Steig / darauff 
tritt / wenn man nad) einem Ort zu gehen gedencket: Bey ſolchem 
läßt ſich nun auc) diefe Schlange finden/der myftifche Dany welcher 
aus dem Meer auff die Erde / und aus dem Heydenihum ins Chriſten⸗ 
getreten/ aber ein boͤſes heydniſches Hertz in ſich behaͤlt / und daruͤber 
daß er die / fo auff dem Wege gehen / oder Darüber reiten / heimlich 
lien / und ihnen ſchaden moͤge; wie leyder! der Antichriſtiſche Geiſt je 
je and get han / und in der letzten Zeit feinen Gifft und Geiffer ausfpeven wird. 
hiemis ift zugleich lennbahr / welches die Schlange fey / oder mag die Otter 
mödrikefe; womit Denn auch Die andere Frage ift beantwortet worden. 
Sa ferd iſt das Romiſche Neich, als das vierte Reich in dem Propheten 
Daniel y noelches eben dasjenige geweſen / worauff die Romiſche Babylon / 
18Bas Weib des Thiers/reifet/ und Äh, fehen läffet : nach welchem aud) Die 
Danitifche Schlange trachtet / und fich deſſen bemaͤchtiget / und durch ihren 
Stich folche8 Pferd und Reich beym Ende deſſeldigen / wenn es auff Die 
erfe fommt / alſo anſticht / daß es erſchuͤttere / und Durch ſolches erſchüt⸗ 
ern der Reuter / die Babyloniſche Huͤre (die je und je auff dem Roͤmi⸗ 
Ken Thier geritten / und es nach ihrem Willen / wohin fie gewollt ya 
Morben und Busen wieder die Heilige alegeit gelencket / und ſich von o 
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chem Blut der Heiligen / ſammt dem Thier / welches deßwegen rofinfarbig 
ausjieht / truncken gemacht hat) herunter falle. Alſo wird es denn zuleh 
kommen / daß dieſer Danitiſche Anti⸗Chriſt ſich gegen alles / was GO 
und Gottes⸗ Dienſt heißt / ſetzen / auch ſelbſt des Pferds mit feinen 10. Hoͤrnern 
ſich bemachtigen / alsdann aber mit dieſen Hörnern den Reuter / oder di 
Hure / herunterwerffen / fie bloß ausziehen/ ja ihr Fleiſch freſſen / undfir 
endlich garverbrennen wird; Apoc. XVII. r2-16. fo daß nach der wunder⸗ 
bahren Regierungund Gerichten GOttes die eigene Hunde Sefabelafie 
Romiſche Sefabel/ haffen und zerreiffen werden. Hiemit iſt Die Dritee/ 
vierte und nffte Sta e beantwortet. Wenn denn ſolche Gerichte G 
tes vollendet / und die Boͤſe mit Boͤſen geſtraffet ſeyn / und die Hure durg 
—66 Hörner / (deren ſich der Dinitiſche Anti⸗ Ehrifl 
bemachtiget / und ſelbſt Das Thier tird/) abgeworffen iſt fo kommt de 
Lowe aus dem Stamm Juda / JEſus CHriſtus der HErr/ und wolf 
den Ani⸗Chriſt/ den Menſchen der Suͤnde / und das. Kind bes Werder 
bens/ dis den myſtiſchen Dany fo aus des Dans Familie und CSefchlech 
urfprünglich hergefloffen / herunter ; worauff Jacob im Geift gennartet 
und zugleich Damit prophezeyet / wann folche groffe Errettung des 
bey welcher er feine Kinder vonder Wuͤterey des Anti⸗Chriſtiſchen 
befrenet / vor fich gehen werde; nemlich / wenn es an dem iſt DaßDagBier 
te Damielifche Thier-Reich am Ende iſt / und einen tödtlichen Stich durchd 
Danitifhe Schlangeüberfommt; als wobey der HErr alsdann nicht te 
mit feiner Hülffe und mit feinem Heyl mehr fenn werde. Denn ser 
Thiere / und der Reuter auff dem Thiere/ und die Schlangewegift 
—* — das geſegnete Reich unſers Koͤniges und alsdann 
Jacob. 


4. 4 

Das iſt alſo die tieffe myſtiſche Erklärung der Weiſſagun⸗ 
von feinem Sohne Dan / wie nemlich aus ihm eine ſolche ſchidlich 
ge und Otter werden / die ſich nach dem gebahnten Wege des Chriſt nthum 
begeben / aber nieder rückgängig werden / und die thierifche Schlangen 
Art behalten würde. Es ift alfo nicht zu verwundern / daß ein Tuliann 
der vorhin ein Heyde war / und zum aͤuſſern Chriften ward / zuleit toi 

ein. Heyde geworden. Corruptio optimi pellima, Solches wird ı 
auch an dem Danitifchen und Anti⸗Chriſtiſchen Thier in der legten Zei 
hen / daß eszur Schlange auff dein Wege wird / bey welchem ABegı 
Chriftenthums es fich aufhält / und die/ ſo auff ſolchen Wege wan 
verderben / und ihnen ſchaden will; gleichwie der Dan für andern 
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ben ”sofeph verfolger / und ihn zu toͤdten getrachtet hat. Ja es iſt Diefer 
Anti⸗ Chriſtiſche Dan ſo boͤſt / daß er auch des boſen ſelbſt nichi ſchonet / da⸗ 
mit er nur zu feinem Zweck kommen / und alles ihm und ſeine Macht unter⸗ 

nmoöge. Man foll ſich deßwegen nichtvertvundern / wenn man bes 
hauptet / Daß der Anti-Ehrilt aus dem Sefchlecht Dan kommen twerde/und 
doch im Ehriftenthum zugleich ftehe/ und ſich wohl gar für Chriftum / und 
für den wahren Meßiam der Juden ausgebe. Denn gleichwie die 144000. 
Ver ſiegelte in dem Chriſtenthum ſtehe n/ und ben CHriſto dem Lamm / als 
n und Erfigebohrne/auff dem Berge Zion geſehen wer 
den / roch zugleich aus Judiſchem Gefchlecht / (telches ben der Bekeh⸗ 
rang Der Juden und · Heyden /fo jur Zeit der Apoſtel vor ſich gieng / zum Theil 
ins Chriſtenthum eingegangen/ ) ehedem entſproffen find / auc Daher nach 
ihren zwoͤlff Sefchlechtern mit Mahmen genennet / und denen andern Glau⸗ 
bigen / fo aus dem Heydenthum anfänglich geweſen / und fichin dem Blute 
mm8 Durchden Slauben an daffelbe heil gewaſchen haben/ Apoc. VII, 
„entgegen gefeßet werden; Eben alfo verhält es fich auch mit dem myſti⸗ 
hen Dan. Denn der ſelbige ſtehet zwar in derlegten Zeitim Chriftenthum / 
undifttwohl rechteine Schlange auff dem Wege worden; ift aber Doch ans 
glich gleichermaffen aus dem Juͤdiſchen Saamen Dans, von der Magd 
/ der Bilha / entfproffen. Wenn Diefes die Wapiftifche Scribene 
ten wohl in acht genommen haͤtten; fo hätten fie fich nicht fo vergebens Das 
mit getroͤſtet / und! den Anti-Chriftunter den Fuden gefuchet / hättenauch 
die Alt⸗ Vaͤter der erften Chriſilichen Kirche / Die gefchrieben / daß der Ans 
A aus dem Stamm Dan herkommen würde/ nid)tvor fich angezo⸗ 
I. noch von dem Roͤmiſchen Stufe den Danitifchen Titel Damit abge⸗ 
mälßet zul ſeyn geglaubet / teil es ja wohl beftehen Ban / daf jemand 
wugleich aus Juͤdiſcher exera&tion und @efchlecht herfomine / und doch dufe 
ſerlich im Chriftenthum ſtehe / und wiederum auffdem Wege zur Schian⸗ 
ge werde. Es beiveifet Abbas Ruperems von dem Bileam / daß er zuerft 
ein wahrer Prophet geweſen / nachgehends aber von ſeiner Wuͤrde abge⸗ 
fallen ſey / und den Lohn der Ungerechtigkeit Durch fein Weiſſagen gefuchet 
überfommen habe. Alſo kan es auch indenen leßten Zeiten geſchehen / 
dee der falfche Prophet und das Thiererftlich auch im Ehriftenthum ftehen/ 
| — — su ſoſchem abtruͤnnigen Iuliano und myſtiſchem 
wer 
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. Ehe toir bon dieſem Dan und deſſen Weiſſagung abgehen / ſo wird kh 
nicht undienlich ſeyn / daß ich einige 2 von denen Parribus —— 
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die eben folche Gedancken von dem Dany als dem zukuͤnfftigen Anti⸗ Chriſt / 
haben / und ſolche ihre Zeuaniffe davon uns hinterlaffenhaben. Alſo fchreißt 
der alte Ivenaeus ( der Denen Zeiten der Apoftel gar nahe geweſen / welcher 
auch ohne Zweiftelvon den ungern Johannis desEvangeliften/der fo vielin 
feinen Epiſteln von dem Anti⸗Chriſt fehreibet/und folchen das jehen⸗ hoͤrnichte 
Thier nennet / gleichwie Daniel es Das Klein⸗Horn genannt / e8 vernoms 
men hat } Iıb. V. adu. Haeref.c. 3. Ieremias non ſolum fubitaneum Anti- 
Chriftiaduentum‘, (ed etiam tribum, ex qua veniet , maniueftauit ‚dicens: 
Ex Dan audiuimus vocem velocitatis equorum eins, Hierem,c. Vi}, Gebet 
noch hinzu: Ze propter hecnon annumeractur tribus haec in Apocalypfı cum 
his, qui faluantur. Der Heil. Märtyrer Hippolytus aber fchreibt hievon 
in feinem Buch de conlummarione mundi : Antichriftus ex tribu Dan 
nafcituruseft. Sed dicer quifpiam ‚hoc de Samfone didum effe, qui natus 
eſt ex tribu Dan; at in parte duntaxat illud a Samfone fadumeft, hoc vero 
voiuer(e implebitur temporibus Antichrifti. Setzet darauff / daß / gleiche 
wie Ehriftus aus dem Stamme Juda / alſo der Anti-Ehrift aus dem Stam⸗ 
me Dan hervor fommen werde. Quemadmodum e tribu luda narus’eit 
Chriſtus, ita nafceruretribu Dan Antichriftus. Der Heil. Profper zeuget 
hievon auch in feinem Buch de dimidioremporis cap. 9. Hicoftendirur, quod 
ex lud ıeıs Dan ortarus dir ; cirret Darauff Diefen Ort aus Geneſ. XLIX. und 
füget hinzu daß Jacob darauff ſetze e8 werde alsdannhald E-Hriftug der 
HErr kommen / auff deſſen Heyl Jacob gewarterhabe. Welches gnugfam 
andeutet / Daß die Heil. Vater cs nicht auf Simfon verftanden/ noch dag 
aus ſolchem von Jacob gegebenem Gleichniß / vonder Schlange und Otter 
hergenommen / ein Segen für den Eimfon koͤnne hergenommen werden; 
weil Simfon nicht leben wird wann der Herr inıfeiner Zufunfft heran 
bricht / und durch feine Erfcheinung den Anti⸗Chriſten als Den Menfchen 
der Suͤnde / toͤdtet. Ambrofim har gleiche Meynung an unterſchiedlichen 
Orten: Fuit Samlon etribu Dan, & iudicamit lirael viginti annıs; fednon 
hunc Prophetia ſignificat, fed Antichriftum,, qui fururus eft ex tribu Dan, 
faeuus iudex & tyrannus immanis, iudicabit populum , tanquam ferpens 
in via , &deiicererentabit,, qui viam ambulant veritaris, fupplantare copiens 
veritatem, vt veneni fuffufioneequus faucius, & vulneratus denre ferpen- 
tis , leuer calcaneum fuum, br. de benedillionibses Patriarcharnus cap. VL. 
Und über den XL. Pſalm ſchreibt er abermahl: Extribu Dan progreflüs An- 
tichriſtus, populum fuppliciis facrilegae impieratis affliger , qui fedebir im 
templo,tanquamfir Deus. Ein gleiches ift beym Theodorero über Diefen 
Ort pu finden. Gregorim Magnus, Papa Romanus, der mit feinem Exem⸗ 
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pehbezeuget / daß nicht alle indiuidaal ·Perſonen / ſo auff dem Roͤmiſchen 
Stul figen/ ju der myſtiſchen Babel gehören / hat hievon ebenfalls einen 
nachden Ort / und bemercket / Daß / weil die Ferſe / als die letzte 
exeremird£ des Pferdes / von der Schlange geſtochen werde, folche Bes 
ſchaͤdigung in der letzten Zeit / wie denn auch das Hebraͤiſche Wort apy ei⸗ 
ne'exeremitarem bedeutet / vor fiih gehen twerde. Ancichriftus extribu Dan, 
nonlolumcoluber, iederiam ceraltes vocatur. Cerataenim (xiara) cor- 
aua dicuntur „ ferpensque hic cornutus elle perhiberur, per quem digne 
Antichriftiaduentusafleriur , quia contra fidelem vitam cum morfu peſti- 
ferae praedicarionis armaruretiamcornibus poteftatis. Et quia Antichriftus 
extrema mundi apprehenderenititur, ceraftesifte equi vngulas mordere per- 
hibetur 3 vagulas quippe eqni mordere ‚eft, extrena feculi feriendo con- 
wmgere, ; Etquialudaca, ertoris (ui laqueis capra, pro Chrifto Antichri. 
fum (in multis) exſpectat, bene lacob dixir: fa/urare zwmm exfpeabo, De- 
mine,ideft, non ſicut infideles Antichriftum , fed verum credendo fidelirer 
Chritum. Libr, XXX!.in lobam cap. io. Welches S. Ißdorus,H fpalen- 
is Epilcopus „ über Genel. mit feinem Zeugnig befrafftiget / und eben Daffel- 
bige bejahet; auchder Arcor unter desEucherii Nahmen libr. III in Genctin, 
und Beda im feinem Commentario in Genel. c. XLVII, ein gleiches bezeuget 
haben/ auch RadulphusFlauiacenfis, welcher den Heil. Gregoriumangiehet/ 
in libt. XVIN. über Leuit. c. 1, Ich koͤnte derer Zeugniffe / als Haymonis 
Halberftadienfis, Strabi Monachi in Gene. XLIX. Anfelmi, und anderer 
mehr / beyfuͤgen / aber es find angegogener Zeugniffe anjego gnug. Nur 
diefes bemercke ich noch / daß fo viele unter ihnenfeyn / die Daeinhellig fchreie 
ben daß der Stamm Dan aus der Zahl der zwoͤlff Geſchlechter Apoc, VII. 
darum ausgefchloffen fey / weil aus vemfelbigen der AntisEhrilt herfommen 
würde. Ich habe fhondroben den Ort des Heil. Irenaci Dazu angezogen 5 
demfelbigen folge Zeda in cap. XLVII. ſupet Geneſin, deſſen Worte alfo 
heiffen: Apoc.Viil. Dan praetermiſſus eſt, exquo dicitut Antichriltus eſſe 
naſciturus. Scrabus Monachus fügt in cap. XLIX. Geneſ. alſo: Ex genere Dan 
naſcetut Antichtiſtas, ideo in cap. VII. Apoc. praetermitritur . vr ex omni 
numero fandtorum oftendatur Antichriftusreiiciendus ; welche Worte auch 
Anfelmus in Elucidario wiederholet. Rupertus Abbas in Genel. hb. IX. cap, 
xX xl, fchreibet auch alfo: Eiicirur ex hoc loco Dan, vroftendatur Anti- 
chriftgs ex omni numero eiiciendus ſanctorum. Beſiehe auch den Richar- 
dum de S. Victore lib. II, in Apoc. c. IXR. undden Vincentium Bellouacenfem 
I1E. XXXII Speculi naruralis cap. 103. Zucabus Brocardus führet auch den 
Abt achimum an daß er den Din 9. den Anti⸗Chriſten gezogen / wenn 
p 2 er 
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er l. c. p. i6i. alſo ſchreibet: E Dan vult Abbas loachimus naſci Antichri- 
ſtum, & Longobardiam eſſe ſub tribu Dan, idcirco Antichtiſtum fututum 
Longobardum, Serpens in via dicitur propterapertum lattocinium magi- 
ſtratus inquiſitorii, & ceraftes in ſemita propter latrocinium occultum, 
quia & apertavi, & occulta viinterfteiunt Papa & Papiſtae Euangelicos, & 
ram aperto bello, quamfraudeeos petunt. Mag Ceraftes ſey / folches hat 
Maluenda lib, II, de Antichrifto cap. VII. meitläufftig aus denen autoribus 
gerviefen / und angezeiget / wo Das Wort (ephiphon herfomme / und tie 
fehadlich folche Art Schlangen ſey / daß auch der Menſch durch den Stecken / 
Damit eine folche Schlange gefchlagen iftyoder welchen Die Schlange etwaan⸗ 
geftochen hat /umkommen und fterben müfle. So gifftig wird Der Danitie 
ſche Anti⸗ Chriſt ſeyn / daß / wenns müglich waͤre / auch Die Auserrodhiten 
felbft in den Irrthum doͤrfften verfuͤhret werden. Es hat zwar beſagter 
Autor von dem Dan / wie er in dem Chriſtenthum die Schlange ſeyn / und 
anfänglich in denen Bor-Eltern aus dem Juͤdiſchen und Danitifchen Ges 
ſchlecht herkommen werde / Reine Einficht ; weßwegen er es auff denSim⸗ 
fon deutet: dennoch aber gibt er zu / daß der nicht unrecht thue / der es vom 
dem Pabſte / als dem myſtiſchen Dan / verſtuͤnde / und ſolche Weiſſagung 
Jacobs dahin erklaͤrete. Si vero cui placeat allegoria, ismyltiee intelligat 
de Babylone Romana & Papa Romano, qui eſt Dan Diabolicus, qui ex- 
ſtiaxit & exhaufit Ecclefiam „ praefertim adultorum, qui monaftica. & ope- 
tibus ſuis confiſi ſunt, ipforumque & animas , & corpora, & res perdit. 
Und kurtz vorher incap, XLIX. Genef. fol.235.b. Ad hunc modum Danita 
ille exftinxir (uis legibus Euangelium , & natus eft ex vera Babylone, Roma 
videlicet ,„ vt Auguftinus eam alteram Babylonem vocar , quae coepit 
nafci,cum illa deficerer, Et Dan ‚feu Papa ‚eft coluber fuper femitamChri- 
fi, quoveneno fuo & vinecatamnbulantesinfe. Aus dieſem allen kan man 
zur Gnuͤge abermahls fehen / wie tieffder Geift GOttes feine Geheimniſſe 
in feinem Wort verftecke / und uns Dadurch lehre/; mie groß das Wort 
ſey / und unfer Hertz erfreue/ wann Er ung folches eröffnet / Daß wir eint 
Tieffe nach der andern darinn fehen Fönnen.. 
F. 6. x 


Jacob der Patriarch fähret fort/die übrige Kinder von den Maͤgden 

zu fegneny und fpricht v. 19.20.21: Bad geruͤſtet / wird das I 
—*— und wieder herum führen. Voͤn Affer kommt ſein fett 
rodt / und er wird den Koͤnigen zu Gefallen chun. Naph⸗ 
chali iſt ein ſchneller Hirſch / und gibt ſchoͤne Rede. ber bie Aare 
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te ſchreibet Lutherusalfol: Hoc in loco occurrunt grammaticae oruces in- 
extricabiles, Gad Gedud allufio eft (per paronomafiam ) ad nomen, {ed, 
quae res ipfa fit fignificata, ignoro, Hebraei & omnes interpreteseriam 
ignorant. Quae nos Chriftiani nen affequimur , ea nec ipfi intelligunt ‚nee 
interpretari poflunt, quia non habent fenfum (csipturae factae. Legere au- 
tem facras literas fine hide Chrifti, eft, ambulare in tenebris, Mir halten 
dafür/ daß Gad ein fireitbahres Volck geweſen / und fiegend ausgegans 
gen) und fiegend wieder gefommen ſey / — auch die Chalddifche Ver- 

on zielet. Seine Armee wird des Weges wiederkommen / wodurch er fie ges 
gen die Feinde angeführet hat. Man till hier auch / nach einiger Austes 
ger Meynung / behaupten / daß die Araber unterfc,iedliche ftreiffende Par⸗ 
theyen gegen Diefen Stamm Gab angeführet/ die man larrunculos & prae- 
datores nennet / foldhe wären aber von Gad tapffer zurück gefchlagen. 
Es ſey wie ihm wolle / fo wird Die Fünfftige Zeit e8 befier entdecken / wie 
Gab, nenn nun Iſrael im Heerzuge iſt / und fein Land / nach der Ver» 
heiffung GOttes / in der legten Zeit wieder einnimmt, fo wohl gerüftet 
feyn werde. Da toird man auch den Segen des Affers befier verſtehen / 
tie.er fo ein gut Land befomme ; und was Naphthali eigentlich für einer 
Segen allhie von Jacob empfangen habe/ daß er wie ein fchneller Hirfch 
feyıund dabey fehöne Reden führe / welche Worte ich nicht verſtehe / wohin 
fie in denen Fünfftigen Zeiten zielen. Man twird aber in folchen Zeiten ſe⸗ 
hen/ wie aus dem Gefchlecht Gad / Aſſer / und Naphthali eben fo wohl 
aus jedem 2000. und alſo aus denen dreyen zuſammen genommen 36000, 
waden verfiegelt feun / und eben fo wohl dieſe Kinder aus denen Maͤgden 
mit zur obern Kirche kommen twerden ;_imgleichen/ wie andere in der un 
tern herrlichen Kirche auff Erden ihres Segens noch werden genieffen / da⸗ 
sondie Hanna / die Tochter Phanuel / die vom Gefchlecht Afer war / ein: 
Vorbild gemefen / diean — geglaubet hat / Luc 11. 36. ME. 


uͤtze 
und ihn verfolgen; ſo bleibet doch ſein B eſt / und die 
—ã— en in 
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ten von ber Tieffe/ die unten liege/ mie Segen an Bruͤſten und. 
Säuchen. Die Seren deines Vaters geben. färcker / denn die 
Segen meiner Voreltern / nach. dem Wunſch der Hohen in. der 
— und ſollen kommen auff das aupt Joſeph / und auff 
die Scheitel des Naſir unver feinen Brüdern.” Der Segen Mo: 
ſis Deur. XX XII, 13.14. ſeqq. lautet über $ofephalfo: Sein Land liege 
im Segendes HErrn / da find edle Krüchte vom Aimmel/ vom 
Thau / und vonder Tieffe / die unten * Da ſind edle Fruͤch⸗ 
te von der Sonne, und edle Fruͤchte der Monden / und von de; 
nen hohen Bergen —* Morgen / und von denen Hůgein für 
und für/ und edle % te von der Erbe / und was. darinnen 
iſt. Die Bnade deß / der in dem Suſch wohnere / Eomme auff 
das Haupt Joſephs / und auff den Scheitel des Naſir unter 
feinen Bruͤdern. Seine ZerrlichEeic iſt wie ein erfigebohrner 
Ochſe / und feine Hoͤrner find wie Einhorns⸗Hoͤrner / mie denſel⸗ 
ben wird er die Voͤlcker ſtoſſen zu hauffe / bis an des Landes 
Ende. Das find die tauſend Ephraim und Die taufend Manaſſe 
Diefe Segens⸗Worte Mofis fommen allerdings überein mit den S 
Jacobs / nur daß eins und das andere binzugefest / und breiter erfiaret 
und erläutertift. Wenn Mofes fagt : Sein Land liegt im Segendes 
HEWrrn / da find edle Srüchte vom Zimmel , vom Thau / und 
vonder Lieffe/ die unten liegt / da find edle Frůchte de Som 
ne / und der Monden / von den hohen Bergen / von den Als 
geln / von ber Erde / und mas. drinnen ff; So foricht folches 
Jacob alſo aus: Du biſt / o Joſeph / geſegnet mit Segen oben vom 
Simmel / mie Zegen von Der —24 !_ fr herunten liege / mie 
Segen an Bruͤſten und Baͤuchen / alfo daß bey ſolchem Segen HH: 
tes auch fehr viele Nachtoͤmmlinge von ihm ſeyn werden Die deg Segens 
genieffen / und dazu im Segen Durch die Brüfte auffergogen werden fol« 
len. Wenn durch Mofen gefagt wird / daß die Gnade deß / der indem Buſche 
wohnete / auff das Haupt Joſephs / und auff den Scheitel des Aa. 
fir unter feinen Brůdern kommen folle; fo fpricht Jacob es alſo aus / 
daß von dem GOtt / der ſein und auch des Joſephs GOtt waͤre / ihm wuͤr⸗ 
de geholfſen ſeyn / u. daß fein Wunſch uͤber dem #saupte Joſephs / und 
auff dem Scheitel des, Naſir uuter feinen. Broͤdern / weſchen 
Wunſch GOtt in ihm gewurcket / wuͤrde bekleben bleiben und noch viel 
gröffer ſeyn / als alle Segen feiner Bor⸗Eltern Dar Hr/davonMos 
fes fpricht/ dag er mit feiner Gnade im Buſch gewohnet / en 
| Chriſtus / 
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Chriſtus / der dem Jaeob erfhienn/ und Aacobs GOtt war / und fich 
auff Der Leiter ihm gegeiger hatte. Wo folcher Segen ergangen iſt von 
dem Allmaͤchtigen / ta Fan es nicht anders fern / als daß ein folder Er 
fegneter 7 wie Joſeph war / wachſen muͤſſe wie an einer Quel⸗ 
le die Baͤume wachfen / und fröfich feyn / fo daran ſtehen. DA 
werden viel Hirten und Steine ihm gebehren / fo wohl in dem Res 
giments+ als Kirchen» Stande ; tie denn Joſua und Gideon von feinen 
Saamen fern / auch Elias / Elifäus, Michayund andre von ihm hergefoms 
men ſeyn / zum Stegen über fein Haus. Es foll Joſeph auch für Feinden 
ſich nicht zu befürchten haben / die ihm folchen GOites⸗Segen verſtoͤh⸗ 
ren koͤnnten; fondern alle feine Städte / welche er Töchter nennet/ wer⸗ 
den in groſſem Friede fich wohl befinden/ und geehrt einhertreten / wie Die 
Hohen in Der Welt. Und wenn es fchon kaͤme / baß de Schügen ihn 
crzuͤrneten / wider ihn Briegeten/ und ihn verfolgeten: fo follte 
doch fein Boge feſt / und die Arme feiner Haͤnde ſtarck blaben/ 
burch die Hand des Mächtigen in Jacob / der ihn ſchon ſchützen 
und fiegen-laffen toürde- Denn es follten Hirten und Steine aus ihm 
kommen / die der Altmächtige zu Regenten ſetzen wuͤrde / welche Das Land 
— regieren und beſchuͤhen ſollten. Iſi eben das / was Moſes faget: 

ie Herrlich keit Joſephs iſt wie ein erſtgebohrner Ochſe / und 
feine Soͤrner find wie Einhorns⸗Hoͤrner; Mit denfelbigen wird 
erdie Voͤlcker ſtoſſen zu —— bis an des Landes Ende; und 
ſolches werde geſchehen durch die tauſenden Ephraim / und durch die 
taufende Manaſſe / die des Joſephs Söhne waͤren / und von Jacob 
zugleich mit in die 12. Geſchlechter der Kinder Ifraels einverleibet find / 
tapıfie fo wohl Stämme feyn follten / twie Ruben und Simon. Gencl. 

„Ye | 
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Wollte man ſagen / wo doch an Sofeph und an feinen Nachkom⸗ 
menfolches erfüllet fen; fo ift zu wiſſen / daß / fo lange Joſeph gelebet / es 
wuerft an feiner Perſon fortfamerfülletift. Nach dem Tode ofephs haben 
fie die benden Stämme / Manafſe und Ephraim / fehr vermehret/ und iſt 
endfichdahin ausgeſchlagen / dag Er hraim uber die schen Stämme die O⸗ 
berhand und Ober ſielle im Regiment gefuͤhret / und sick Siege gegen Die 
erhalten hat: da denn erfuͤllet ift / daß fein Boge allezeit veſt / und 
ine Arme ſtarck geblieben durch die Hand des Allmaͤchtigen. Beſiehe hievon 
I᷑ſ. IX.9. XXVIII. 1.- Hot. V. VI, VIN, IX. X. XI. XV. RU. allwo Der 


Nahme Ephraim allzeit für dir sehen Stänime / uͤber welcht Jerobeam ! 
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der Ephraimiter / als der erfte König geſetzet ift/genommen wird. Und 
gleich nachgehends GOtt die Affprer gegen die jehen Stamme / wegen ihrer 
Sünden / gewaffnet / und fie durch den Salmanaſſer / zur Zeit Hofed 
des Königes in Iſrael /nach Mitternacht gefangen wegfuͤhren laffen : fü 
iftes Doch Damit nicht aus/ was allhie fo majeftätifch gernünfchet und ver- 
heiſſen iſt; ſondern der HErr wird feine Worte / und feines Knechts Fa 
cobs und feines Knechts Mofis Worte in der legten Zeit erfüllen / wann Er 
die sehen Stämme Durch feinen mächtigen Arm wieder aus dem Mitternachts · 
Landeherausführen/ und ind Land Iſrael bringen wird / daß fie allda mit 
Juda untenein eingiges Haupt gebracht /ficher wohnen und im wollen Se⸗ 
gen gefegnet werden. Alsdann werden auch alle Feinde Iſraels theils um⸗ 
kommen / theild Durch die tauſenden Ephraim / und Durch Die tau⸗ 
fende Manaſſe bis andes Landes Ende das iſt / wie Joel im l. Ca⸗ 
pitel v. zo, ſaget / in Das aͤuſſerſte der Mitternacht hingetrieben werben eur. 
xXXXll.ı7. Der Herr JEſus / welchen ſie alsdann erkennen / wie Er der 
allerheiligſte Geſalbte und E-Hriftus ſey / der wird ſie ſegnen: der vorm 
indem Buſche war / und Moſen berieff zum Heer «und Ausfuͤhrer der be 
drängten Juden aus Egnptenland / derfelbige wird alsdann auch feinen 
Friedens⸗Held ſenden / und die Kinder Iſrael aus Mitternacht führen; da⸗ 
von der Prophet Jeremias c. XVI.14. i5. gar herzlich gezeuget hat wenn 
es heiſſt: Darumflehe! es kommt die Zeit / ſpricht der HErr / daß 
man nicht mehr fagen wird: So wahr der HErr lebt / der die 
Zinder Iſrael aus Egyptenland gefuͤhret hat; ſondern / fo wahr 
der HErr lebt / der die Kinder Iſtael gefuͤhret hat aus dem Lam 
de der Mitternacht / und aus allen Laͤndern / dahin Er ſie ver⸗ 
ſtoſſen hatte. Denn ich will ſte wieder bringen in Das Land / das 
ich ihren Vaͤtern gegeben babe. Und damit ſolches geſchehe / fo wird 
GOTT der HERR ſchon Fiſcher und Jaͤger Dazu ordnen / welche Die 
Kinder Iſrael von denen Orten / dahin ſie verſtoſſen / ausfiſchen und fan⸗ 
gen / und nad) Jeruſalem bringen ſollen; wann nemlich ihre Ritterſchafft 
ein Ende hat / und ſie ihre Suͤnden zwiefach — haben. Ierem,.XVl.ı% 
Eſa.xL.i.ꝛ. Da / da wird man die groffen IBorte GOttes / diedurch Ja⸗ 
cob und Moſen von Joſeph / und von allen denen / die unter ihm oder unter 
Ephraims (welcher Joſephs Stelle vertritt) Regiment ſeyn / allhie ausge ⸗ 
ſprochen worden / in reicher Maaße erfullet ſehen / daß Das Volck Ifrael 
ſagen wird aus lerem. XV. 9. HERB / du biſt meine Staͤrcke und 
Arafft / und meine Zufluche in der Noht. Wobey fie erfahren 
werden / daß die auff Der Welt noch uͤbrige Heyden fich zu dem kebendigen 
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GOtt mit ihnen befehren werden. Denn die Heyden werben zu dir 
kommen son ber Welt Ende / nach Auffage des Propheten Jeremia 
amfelbigen Ort v. 19.20. und werden ſagen: Unſere Vaͤter haben fal: 
ſche und nichtige Goͤtter gehabt / die nichts nuͤtzen Enten. Wie 
Ban ein Menſch Goͤtter machen / die nicht Goͤeter find! Darum 
ſtehe! ee der Zeit an mann bie Gülle der Heyden eingehet / und 
gantz Iſrael felig wird / Rom. Xl. 25.26.) mun will ich fie lebren/ und 
meine und Gewalt ihnen kund thun / daß fie erfahren fol 
len / ich e der „ri v. ꝛu. Apoc. XV.z.4. Da wird erfuͤllet / daß 
zen als der Erfigebohrne von Rahel / aud) in feinem Ephraim toird 
das Regiment führen / undfeine Herrlichkeit faft ſeyn / mie ein erftgebohrs 
ner. Ochſe / und wie die Hörner eines Einhorns/ damit eralles inder Kirche 
ühie auff Erden in dem gefegneten millenario Apocalyptico regieret und 
t; da denn alle feine Brüder fich noch in gewiſſer Maaße vor ihm beu⸗ 
gen / ja das ganke Haus Iſrael / Dasalsdann aus den Gräbern auffftchet/ 
mit dem alten Jacob und mit feiner Mutter / und mit den eilff Sternen / 
das iſt / mit Der gantzen Juͤdiſchen Kirche Ihn für folch Haupt / dadurch 
— — Iſtael werden geſetzet werden / wird erkennen / und 

vor 








Ihm neigen muͤſſen. Und ſolches alles ſoll vorgehen unter dem 

und unter der Gnade deß / der in dem Buſche war / welcher Jacobs 
GOtt war / nemlich unter dem glorwuͤrdigſten Hertzog und Heylande / 
/- welcher des zu eins und in eins gebrachten Hauſes Kuda 

einiger HErr / und ihr David / ſeyn wird: an welchen beyde 
ufegtalıberiy. und von ihm in viel tauſendmahl taufend im Lande Juda 
mvermehret / und gefegnet werden 7 wie Die Bäume / die an den 
Waſſern und ander Quelle ſtehen / denenesan Waſſer niegebricht. Da 
bricht als dann auch der groffe Segen Jacobs hervor / und gehet in Die af 
daß fein Segen viel ftärcher auff Joſephs Haupt / der im Tert der Nafır / 
oder / der feinem GOtt abgefonderte und geheifigte heiffet / komme / alg Die 
Segen feiner Vorvaͤter / welche nie fo ſtarck geweſen waren. Auff Joſephs 
Haupt / welcher der HErr iſt / und auff feinen Scheitel / wovon alles 
herab fleußt und desendiret/ ſoll ſolcher Segen gelegt werden / und auff 
Ba und für ruhenund beleben bleiben. Darum heißt GOtt der HErr 







aim / dadurch Er offt alle Kinder Iſraels verftehet / feinen theu⸗ 

/ und ſein trautes Kino / deffen Erfichin der legten Zeiterbars 

men wili  Ierem. XXXI. 20, Alſo wird er Herr über Die jehen Stämme, 
und über Benjamin / der nach ihm gebohren / und Friegt in Juda das Re⸗ 
giment / und wird aus beyden Haufern n Hölgern ein Holtz und ein Haus / 
q unter 
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unter CArifto dem Sohne Davids / und dem Ober» fouuerainen Könige 
in Iſtael; wovon das XXX VIl. Capitel im Egechiel allerdings zu lefenift/der 
dieſes herzlich befchreibet 7 / wie Das Holtz Joſephs / welches in raims 
Hand iſt / zu dem Holtze Juda in der legten Zeit gethan und ein Boltz und 
Königreich ſeyn werde. Man gedencke / wie man ſich alsdann erfreuen 
werde / wenn alle dieſe Worte in der legten Zeit werdenin die Krafft gehen / 
und man erkennet / wie wahrhafftig die Maͤnner GOttes dieſes alles geredet 
und ausgeſprochen haben / alſo dag Fein lot· noch Tüttelchen Daran geſchlet; 
welches nun ſchon zum voraus denen Kindlein im Geift / Die das Zeuguig 
JEſu haben / offenbahr gemacht wird / daß fie / indem fie folches erkens 
nen / und die Kräffteder zufünfftigen IBelt ſchmaͤcken / auch anticipariue 
fih freuen und frolocken. 


$ — 9. 

Sch muß noch dieſes beym Segen des Moſe über Joſeph Deut 

XX XI. 16.17. erwähnen / daß wenn er den Joſeph allhie unter dem Nahmen 
des Einhorns underfigebohrnen Cichſens vorftellet / er ihn Damit zum 
Erfigebohrnen unter allen feinen Brüdern wiffen will / welcher eben der 
Naſir / der auserfohrne / der. ausgefonderte und fonderlich geliebte ſeyn 
und bleiben folle. Denn Ruben verlohr feine Erſtgebuhrt / daß ex nicht der 
Erfigebohrne ſeyn und bleiben / fondern CHriſto / dem Loͤwen aus dem 
Geſchlechte Juda / als Koͤnige und Prieſter / dieſe Wuͤrde beygelegt wer⸗ 
den ſollte / als derüber alles waͤre / wie er denn deßwegen der Erſigebohrnr / 
und der Fuͤrſt der Könige auff Erden Apoc. 1.5. genennet wird. Dennoch 
ſoll auch Joſeph der Erſtgebohrne ſeyn unter feinen Bruͤbern / um 
bie Vorzüge der Erſtgebuhrt exerciren / welches zur Zeit der Erquickung 
in die Erfüllung gehet / da Joſeph / (der droben bey dem HErrn ift ) in ẽE⸗ 
xhraims Hand (der alsdann in Dem geſegneten gelobten Lande mit Fubda ein 
Holz undein Koͤnigreich wird / ) und C-Hriftussalsbeydes der muflifche 
Juda und Joſeph / uͤber die in ihm vereinigte Käufer herrſchet und-res 
gieret/ und die obere und untere Kirche in der allergenaueften Nereinigung 
zuſammen verbindet / welche Bereinigung dem Johanni gezeiget iſt als er 
fahe / tie das himmlische Jeruſalem / als eine ihrem Manne gefchmückte 
Braut/herunter gefommen / und fih vom Himmel auff Die Erde herunter 
gelafjen habe / dabey esgeheiffen: Siehe!eine Hütte GOetes bey den 
Menfchen ! Apoc.XXl, 2.3. Alſo iſt CHriſtus IEſus durch Jubda / us 
deſſen Saamen Er nach Dem Fleiſche herkommt / und den Er im diefem 
Stücke im Vorbilde denen zehen Stämmen vorgesogen hat PL LXXVIN, 
68. das Haupeder oben Kirche / und Durch Zoftph / den — 
— 
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Sohn Rahels /.das ‚Haupt in der gefegneten Kirche auff Erden / 
und wird alfo offenbahr / als ein König des Himmels und der Erden; dazu 
Er die Macht vom Vater bekommen hat. Hallelujah! 
10 


Von Benjamin ſagt Jacob noch zuletzt / und ſegnet ihn mitn 

genden Worten; Benjamin iſt ein reiſſender Woiff —I 
wird er Raub freſſen / aber bes Abende wird erden Raub austbeis 
lem Genef. XLIX. 27. Mofee aber fpricht in feiner letzten Rede Deur. xx x 11] 
ı2. alfo von ihm: Das Siebliche des HErrn wird ficherwohnen, 
allezeit wird er uͤber ihm halten / und wird zwiſchen feinen Schul, 
tern wohnen. Welche Worte Matt. Botthaus alſo gibt: Amsanzıffim 
Dei habıtabis confidinter in eo, quaſi in chalamo tota dıe merabitur » 68 inter 
bumeros illims requicſcet. Huc teſpiciens, fähret erforf/Chaldaeus interpres 
deremplo gr Be er — fit DeusB niamitis. 

iſt nicht ohne / daß die Benjamiter /"dienahe bey Juda mohneten/ und fi 
auch endlich & ihnen gehalten / fo wohl nach dem Peibe als Geifte viel a 
vom HERRN befommen haben : obgfeich auch viele Dinge unter denen 
Benjamitern vorgegangen / weßwegen fie init dem reiffenden Wolfe ſo 
wohl in Saul / als in der böjen That mit dem Weibe zu Gibea begangen / 
können verglichen werden; welches vom HERRN ſehr geſtraffet / aber 
darnach wieder verguͤtet iſt / nachdem fie ſich zu Dem wahren Gottes · Dienft / 
der in Juda blieb / beſtaͤndig gehalten / und in Paulo / der vorhin Saulug 
hieß / es wieder erſetzet haben. Welches Tertulli wus in feinem x. Buch wie⸗ 
der den Marcjonem cap. ı. fı m. 453. gar ſchoͤn mit nachfolgenden Worten 

: Nammihi Paulum Genefis olim repromilir. Inter ıllas en:m 
figuras & propheticas fuper filios (nos benedictiones Iacob ‚cum ad B:nia« 
min dixiſſet, Beniamin Inpus rapax &c. ex tribu Beniamin oriturum Pau- 
lum praeuidebar , lupum rapacem ad matutinum comedentem, id eft,prima 
aetäte vaftaturum pecora Domini , vt perfecutorem Ecclefiarum , dehine 
ad veſperam epula daturum , ideft ,„ deuergente- iam aetate oues Chrifti 
edueaturum „ ve do@orem nationum, Haec figurarum fäcramenta fi tibi 
difplicent , certe acta Apoftolorum hunc mihi ordinem Paulitradiderunr, 
are quoque non negandum. Man wird aber den Segen in der letzten 
Zeit erſt recht fehen / wenn fie das Liebliche in Jeruſalem fehen / und der 
Herr mitten unterihnen wohnet. Wovon der LXVIi. Palm v. 28.4euget/ 
wenn der kleine Benjamin unter ihnen herrꝛſchet Dasift alſo die Ausles 
zung des Segens Jacobs über feine 12. Kinder / und ſolche Erklaͤrung hat / 
tie gegeiget iſt / hren bewaͤhrten Grund in der Heil, Schrifft / weicher hier 
ur —* der Kinder Ottes — = 2 
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LE SZ —— 
Die neun und zwantzigſte 


Geiſtliche Berrahtung 


Von der nach dem Tode Joſephs geſchehenen Unterdruckun 
der Kinder Iſrael in Egypten. 
$. I 


RER Sir Haben bißher aus dem erfien Buch Mofis vorgeſtellet 
N) Die groffeund mannigfaltige Vorbilder/und gegeiget/ / wie 
blche theils auff Chriftumy theils auff Die Glieder Chris 

) N ſti / welchezufammen gen m̃en die Kirche ausmachen ges 

bhen / und ſelbige ausdrücken. Dadurch iſt das groſſe Wort 
Sottes/oder die H. Schrifft / erſt offenbahr worden / wie groß fie ſey und 
was ſie fuͤr einen tieffen Sinn in ſich verberge / und wie fie die kuͤnfftigen Din⸗ 
e und Begebenheiten der Kirche mit denen Vorbildern zugleich ausfpreche. 
Solches groffe Wort wird ung denn Durch ſolche Erdffnung recht lieb und 
wehrt / wenn wir Durch den Buchftaben der Hifforie in den Geift hindurch 
brechen, und den füflen Kern des guͤtigen Worts zu ſchmecken kriegen / daß 
wir daſſelbe über alle Bücher inder gangen Welt achtenund erheben. Die 
Engel / die ja nicht nöhtig hätten / die Heil, Schrifft und deren Worte ans 
zuziehen / thunes doch /da fie vonder Gebuhrt Johannis des Täuffers res 
den/und ziehen die Torte des ‘Propheten Dazu an; Damit fie Denn an ben 
Tag geben / wie hoch die. Schrift ihnen ſeyn müffe / und was für ein 
Schag der Weiffagung darinnen verborgen ſey. Der Sohn GOttes 
ſelbſt / der ja auch nicht nöhtig hatte ein Zeugniß von Menfchen anzunch⸗ 
men / oder etwas von andern zum Zeugniß beyzubringen / ſintemahl er die 
Warheit ſelbſt war und würdig war / daß man feinen Worten / wie er fie 
ſagte / platterdings Glauben zuſtellete / hat ſich doch des Zeugniſſes der 
Schrifft nicht allein in feinem Leben und Umgang auff dieſer Welt / ſondern 
auch nach feiner Aufferftehung gebrauchet / und bezeuget Daß Moſes / und 
die Propheten/ und David in den Pfalmen/von ihm gefagt haͤtten: welches 
alles darum gefchehen/ Daß er ung Das Wort der Heil. Schrift / welches 
durch feinen Geiſt hervorgebracht iſt / dadurch möchte recommendiren und 
höchft anpreifen. Solche Anpreifung gefchicht nun noch heutiges Tages 
darinnen / wenn er ung bie unter dem Buchftaben der äufferen Hiftorie vers 
borgene Geheimniſſe / und Die Wunder in feinem Geſetz / offenbahret / und 
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gleichfam eine neue Bibel / gleichwie Ezechiel rotam in rora,ein Rad in dem 
andern geſehen hat / denen Menſchen eröffnet und weit auffthut deren 
Augen er vorher dazu erleuchtet / daß fie den unfchägbahren Schatz im Acker / 
und Chriſtum inden Windeln der Heil · Schrifft / finden und antreffen / und 
ſich verwundern / wie er von Anfang ſo wunderbahrlich ſeine Kirche regieret / 
und zu allen Zeiten diejenige bewahret und durch viele Leyden bewaͤhrt ges 
macht hat / im welchen / nach dem Geiſte des Gemuͤhts / eine Braui feiner 
Liebe geſtecket und verborgen geweſen jſt; auff Daß er dermahleins / wann 
die Zahl Zions voll iſt / und alle myſtiſche Glieder ſeiner Braut vollendet und 
ihm hinangekommen ſind / mit ihr vor feinem himmliſchen Vater in der 
hung ber Öerechten prangen / und fie ihm alseine Durch ihn vol⸗ 
lendete Braut am Tage der Hochzeit darftellen/zund fich darüber freuen 
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Kindern und Töchternder Menſchen ſahen / und fich durch ihre Schönhelt 
gefangen nehmen lieſſen: fiche! Da gereuete es HOTT 7 daß Er Die Mens 
fchen gemacht hatte / und beſchloß / fie alle durch Die Sundfluht zu verder⸗ 
ben ; wie Er denn auch thate / doch den Saamen des Gerechten Ihm in eis 
nem Kaften bewahrete. In folchen Kaften mufte Noah ſelb⸗ achte hinein ges 
hen/ und ward fo lange ſicher und trocken darinnen behalten / biß Das Waſ⸗ 
fer abgelauffen/ und Die Taube / als ein guter Bote Des Sriedeng / Fam / 
und den Srieden mit dem Delblat verkündigte. Worauf GOTT auf 
feinen Bogenin denen Wolcken / als den Bund feines Friedens / fehen ließ / 
und von neuen mit denen Menfchen- Kindern einen Bund machte ; mel 
chen auch Noah hielte , und dem HERAN einen Altar bauete/ und fein 
Doffe darauff brachte/ und gleichfam /mit Anbauung eines Weinbergs / 
eine neue Kirchepflangte. Er muſte aber fehen und erfahren / daß einer von: 
feinen eigenen Söhnen der Cham / ihn / da er etwa entblöffet lag / belachte 
undbefpottete; in welchem Cham die Linie und Das Geſchlecht der Gottloſen 
fich wieder hervor gethan/ undfich aus freyem böfem eigenen Willen vom 
Guten gefehieden : hergegen blieb auch Die Linie der Frommen in Sem und 
Faphet / twelcheihren Dater ehreten/ und feine Bloſſe aus Liebe / und mit 
groffer Schaam und Ehrerbietung /bedecken. 
$. 3 
| Aus der Linie und aus dem Saamen Chams famen hervor Chus / 
Miraim/ Put /undCanaan, Aus Chus ward Wimrodgebohren. Der 
eng an / ein geroaltiger Herr zu ſeyn auff Erden/ und der Anfang feines 
eichs war Babel / Erech / Acad und Chalne im Lande Sinear ; von 
deſſen Lande Affur gekommen ift: zum klaren Vorbilde des geiftlichen Bar - 
bylons/ unddes Affurs als des Apocalyptiſchen Thiers/ welches eben auch 
aus Babel nach dem Geiſt entfprungen / wie folches auch im Neuen Teſta⸗ 
ment den Nahmen tragen muß. Von dem Canaan ſind die Geſchlechte der 
Eananiter ausgebreitet worden. Aus der Linie und Saamen Sems aber / 
der ein Vater iſt aller Kinder von Eber / (davon die Hebraͤer den Nahmen 
haben ) ſind kommen Arphachſad / Salah / Eber / Peleg / Regu / Serug / 
Rahor / Tharah der Vater Abrahams; Dazu auch Japhet in Der Verheiſ⸗ 
g mit einverleibet iſt / von welchem geſagt wird / daß er in den Huͤtten 
Sems wohnen / und den Segen in ihm empfangen ſollte. Dieſe waren 
Milgrimin der Welt / und wohneten in Hütten / und lieſſen dem Nimrod 
und allen Groſſen dieſer Welt ihre groſſe Städte. Weil aber Abraham, 
ausgebreiteten Geſchlecht woh⸗ 





und die Sems · Linie unter des Chams feinem 
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nete / ſo auch was in fie ein / Das nicht gut war; fie ſelbſt aber 
blieben Bas Volt ot Daher lefen wir in dem Buch Joſua / 
Abraham felbft einige unlautere Dinge an fich genommen / welche Ott. 
dr ausihm wegnehmen wollte / und ihm deßwegen aus dem Lande 
Chaldaa / oder Babel / auszugehen/und auch die aͤuſſerliche Befreundte nach 
—— ——* befahl : welchemn Ruff G Ottes Abraham folgte] 
und ſich nad) € begab/ und die Berheiffung befam / daß daffelbige 
Land Canaan ihm / und feinemSaamen nach ihm / werden follte. Derfelbige 
lug die Koͤnige von Sinear / die ſeinen Bruder Lot gefangen befommen harz 
tn/umd retteteihn aus ihren Händen. Nach welcher Schlacht und erhalre⸗ 
nen Vitorie Der Sohn GOttes / als der wahre Melchiſebeck / ihm m Brot 
und ABeimentgegen Fam / und ihn fegnetes dem er zur Danckbahrkeit den 
wvon allen feinen Gütern gab / und einen abermahligen Segen und 
eheiffung von GOtt erhielte / daß Er ihn und feinen Saamen nach 
ihm wie Die Sterne am Himmel vermehren wollte / ob fie gle ih gegen Die 
Zahl der Unglaubigen zu rechnen ein Fleiner Hauffe wären. Und obgleich 
fiederum Durch Spfmael / der Magd Agar Sohn/ die fpöttifche zielen 
aus Abraham gejeuget wurden und. hervor damen: ſo tward Doch die Linie 
nin.der&ara / (die in ihrem Alter fruchtbahr ward / worinnen 
tie ie der erſten "Blüte gehemmet worden war /) fortgepflanget/ und 
blieb übrig / als Sodom und Gomorrha / und die andern Städte / die 
pi mulen. fo geängitiget hatten / mit Feuer vom Himmel unters 














Die inihrem Alter durch den Segen und durch die Verheif⸗ 
fruchtbahr gewordene / und aus Der Linie der frommen ge» 
te Säragebahr darauf ven Sohn der Verheiffung / den Iſaae / wel⸗ 
N eine Tochter aus feinem&efchlecht durch den dfteften Knecht 
Haufeswerben lieſſe mit dem ausdrücklichen Befehl / daß er feine 
— einigen foles wihrend ber Anschtisehlinakrahn 
ohne Iſaa 1 tes welches a necht wohlinachtnahm / 
die Rebeecam /: DIEToxhter Bethuels/ derein Sohn der Milca( Nds 
18 Abrnhams Bruders’ Weibes) war / herbrachte. Und als Diefe Re⸗ 
fee ‚den Eſau / welcher der Erfigebohrme war / undin welchen ſich 
ade mitieindrang) gebohren hatte : fo. mard in Jacob die Linie der 
ſortgebracht / und zugleich die Erfigebuhrt / die Efau um ein 
mGherichtnerfauffteund verfchergete / transferiret/ und darinnen das 
und das Prieſterthum zugleich mit erhalten. Wie nun Abras 
Be in Nehmung eines Weibes aus feinem Geſchlecht geforget 
forgeteauch Iſgac für feinen Sohn Jacob / dem er ver Hyd 
lite 
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fontefeine Frau aus den Töchtern der Cananiter nehmen / fondern fich zu 
den Gefchlecht der Frommen halten: zu welchem Jacob / als er von feinen 
Bruder Efau verfolget ward / hinzog / und des Labans / des Bruders Re 
becea/ beyde Töchter / Die Leam und die Rahel / befam / und noch Dazu ih» 
rer beyder Mägde/ die ſich su der Parthey der Ftommen gehalten 7 aus 
welchen allen die zwoͤlff Geſchlechter Iſraels erbauet ſeyn. Als aber auch 
unter folchen Brüdern fich was böfes und neibifches hervor that / und 
Kruder Fofephy darum daß ihm fein Vater für allen liebte / (weil er 
in feinem Alter / darinnen die Geilheit des Fleifches gedaͤmpffet war/ | 
get hatte/) indie Grube geworffen / und Denen Iſmaelitern und — 
gern verkaufft ward / welche ihn weiter nach Egypten verfaufften : Da 
SHOTT fo wunderbahrlich / daß er / nach vielen ausgeſtandenen 
und Verſuchungen / in Egypten bey dem Pharao zum groſſen Der 
macht wurde; wohin ſeine Bruͤder wegen der groſſen Theurung nachſol⸗ 
gen / undendlich ſehen muſten daß GOTT den Sofeph geliebet hatte) 
deffen Traum auch nunmehr wuͤrcklich erfültet ward / daß ihre Garben fich 
gor feiner Garbe / ja felbft fein Vater und Mutter/als die Sonne und Der 
Mond / mit denen eilff Sternenvfich vor ihm beugen und neigen mm 
Ale ward das Gefchlecht dergrommen wunderbahrlicd) von GOtt erh 
und mitten in Egyptenland vermehret / da dem goſeph Manaffeun 
gebohren / und von dem alten Vater Jacob ſehr gefegriet / und mis im die 
Zahlder grwölff Geſchlechter auffe und angenommen wurden. At 
S. 4. | 
Nach dem Tode Joſephs und feiner Bruͤder / vermehrte fin 
Saame in Eappten tiglih / und nahm fo fehr zu / Daß der neue M 
in Eghpten / der nichts von Joſeph wuſte / oder: vielmehr nicht8inändike 
reifen toolie / fich für folcher groffen Menge füschtete / und gebacheezf 
uöchten bey Entftehung eines Krieges fich zu ee lagen’ un 
alsdann aus dem Lande wegziehen / und es oͤde läffen : befahl di 
dag ſie mit harter Arbeit gebrücket würden / und Ziegel ftreichen muͤ 
denen neuen Schaß- Käufern, Pithon und Raemſes / welche Pharao 
neuem anlegte. Ob nun zwar ſolches eine groſſe ey und eine gro 
——— 
daß Joſeph ihn überaus reich und gantz Eghptenland ihm r german 
hätte: fo mar doc die Hand des HERRN mitdarunter / der fie von 
Göttern und Goͤtzen⸗Dienſt / welchen ſie nach dem Tode Joſephs / wie ſol⸗ 
ches Ezech, XX. und Amos am V. zu leſen iſt angenommen ma 
m 
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urddeßnsegen fStehe Verfolgung auff fie kommen tieß. Als 
RAM fehrien/ hat er ſie / als den Saamen Yfraels nicht 
| n; fondern fchaffteihnen tinen Levitiſchen Mann / Mofeny 
Öfer / welcher / nachdem er mit even groſſen Wunder im Waſſer 
md vonder Tochter Pharao da hergus gezogen / und von ihrers 
17 jelche Kinder Iſrael aus Egnpten mit der ſtarcken Hand GOt⸗ 
jsgeführet hat. Dasift Die gezeugete und von GOITX erhaltene 
jeder Ksrommen/ Diealsein Saame der Kirche je und je biß hieher erhal⸗ 
mil; und big ans Ende der Welt wird erhalten werden. ; 
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Be _ I. 5. 
eichwi nun indem erſten Buch Mofis/ wie wir droben negeiget 7 
indenen Vorbildern und äufferlichen Hiftorien fo groffe Geheimmiffe auffs 
Zukünfitigeverborgen fiegen 7 und in CHriſtd alle verfaffet werden: alfo 

mauch in dem andern Buch Mofis folhe Wunder und Geheime 
| —— und feiner Kirche verborgen; alſd Daß Auguſtinus mit 
1 nnen / quod Nouum Teftamentum in Veteri fir abſcon- 
wum,.& Vetusin Nouo Teftamento reu- latum, Dad iſt daß daß Neue 
nt in dem Alten verborgenfey / und dag Alte indem Neuen Teftas 
offenbahret worden. Hievon fhreibt auch gar ſchoͤn unſer alter 

Brentius , Der AWürtenbergiiihe zur Zeit Lucheri lebende 
Ye s und zeigek/ wie das Evangelium und Die Evangelifche Glau⸗ 













ar , fenitiunt eosad Chriftianos Euangeliĩ ſectatores nihil si 
ve oin 
slisChriftum & Evangelium eius, fi non tam perfpieue,certe noh minus 

erac praecipue, quam in libris Noui Teftamenthpraedicati. Nam qui in 
oclibro Exodi non nifi Iudaica, & a Chriftianilmo aliena, tractati exifti« 

nar ‚nae ille facrorum librorum cenfor ineprifimus faerit. Chriſtus enim 
kEiangeliameiustam diligenrer ibi docentur & iluftrantur, ve, fi lua re- 
us yı scabula dare volseris ‚hune librum Chriftianifmi potius catechiluum‘, 
quim Exodum , diceres. Nam primum omnium , quo ftupenda illa & 
omnibus feculis decantanda liberatio Ifraelitarum ex Acgypro refpicit, nifi vt 
conferwarerur praedicatio Euangelii de Chrifto? lſtaelitas eirim liberati € 
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ıyrannide Pharaonis, in proprium politiae corpus diuino beneficio coalue- 
Lunt, non ve maieftatem tantum humanam confequerentur,fed vr effent po- 
pulus, in quo promiflio Abrahae de benedicto femine,, quod e i 

publice conferuarerur. Quidautem ille Agnus Palchalis & ceremoniae eius 
lud ſant, quam concio de ctuee & morte, adeoque de iuſtiſicatione fidei 
per Chriſtum eiusque ſanguinem, quod eſt ipſiſſimum Chrifti Euangelium? 
Ve nihil dicam de aqua e petra,& pluuia coeleſtis mannae, quae veteribus il- 
is Patriarchis Chriftum vb oculos fidei pofuerunt ; certe ipfa Decalogi, in 
quo tamen non nifilex , per quam eft peccatorum agnitio,continetur, pro- 
mulgatio ad Chriftum mediatorem remittit. Jam ‚fi in medium pr 
Aaron , non folum cum ritibus & veflimentis confecrationis fuae , 
etiam cum omnibus facrificiis {uis ,quid ‚obfecro , 6 probe iudicaueris‚alind 
nobisoffert. quam Chriftum & Euangelium eius de gratuita peceatoruifi re- 
mifiene perfidem? &c, Solches fuͤhret er allda breiter aus / und jeiget 
uns damit 7 bag wir etwas mehrers und tiefferes darinnen zu fuchen haben / 
als diedufferliche Ceremonien. Undinder Praefation diefes feines Buchs 
fehreibt er p- 3. und 4. alſo: Quia Deuscum Moſe a facie ad faciem ‚ficut ho- 
me cum amico ‚ locutus eſt, (entiendumeft ‚tantam huius librieffe außerita- 
tem ‚quantam Mofis offe fupra expofuimus. Huc accedit, quodiex hoc 
libro Chriftas Dominus nofter prober refurre&ionem miortuorum „Qui eſt 
praecipuus Religionis noflrae ar:iculus. Paulus etiim probat ex —3 
(olam gratiam Dei cauſam eſſe eled ionis noſtrae, id quodeſt ummumChri- 
ſtianae doctrinae caput. 

6 


Im Anfang des Exodi finden wir ſo bald die Unterdrückung der Kine 
ber Iſrael in Egypten; deren Gegenbild iſt bie Unterdruͤckung des 
Dolls GOttes von dem geiſtlichen Egypten: welches der Heil, Geiſt auff 
die Anti⸗ Chriſten deutet / davon die zwey Zeugen im Neuen Teſtament wer⸗ 
den untergedruckt werden / und davon ——— am X1.y.7.8. 
alfofagt : Und wenn (Die zwey Zeugen) ihr Zeugniß vollendet haben’ 
fo wird das Thier / das ausdem Abgrunde aufffkeiget/ mit ihnen 
einen Streichalten/ und wird fieäberwinden / und wird fie toͤb⸗ 
ten / und ihre Keichnamewerden liegen auff der Gaſſe der groffen 
Stadt / die da geiſtlich heiſſe Sodoma und Egypten / da unfer 
HErr gefreuszitges iſt. CHriſtus aber iſt zu Jeruſalem gefreußiget / 
welches auff Der Männer Befehl geſchehen / welche damahls Jeruſalem / ald 
eine Gaſſe und Colonie / in ihr Reich einverleibet hatten. Dahin (nach 
Jeruſalem ) wird ih der Anti⸗Chriſt auch in den legten Tagen ig 
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und wird ſeinen Pallaſt auffſchlagen zwiſchen denen beyden Meeren / zwi⸗ 
dem todten Meer / wo Sodoma und Gomorrha geweſen / und wiſchen 
dem groſſen Mittellaͤndiſchen Meer / und wird allda zu Jeruſalem / da er 
fih in den Tempel als ein Gott ſetzet / die beyde Zeugen tödten/ und damit 
das Maag feiner Sünden vollmachens gleichwie das Maaß der Leiden des 
Bolkes&5 Dttes Damit vollendet it. Denn alsdann ſtehen fie bald auff / 
MESHTT fendet auch / wie vorinahls den Mofen zur Ausführung der 
Afraeliter / einen Erlöfer / der die übrig + gebliebene aus dem geiltlichen So⸗ 
amd Egyptenausführet. : 


Es mar gewiß eine groffe Bedraͤngung / Damit Die Iſraeliten unter 

m harten Joch Egypti gedranget wurden. — der Text Exod. 
alſo: Man ſetzte Frohn⸗ Voͤgte über ſie / die ſie mit ſchweren 
Aſten drũcken ſollten. Und nicht allein thaten ſolches die ordentliche 
Beidiente Des Koͤniges Pharaonis / ſondern der gemeine Mann / dem Die 
iier ein Greuel waren / legte auch Hand an ſie / wien. 13. 14. ſtehet: 
die Egypter zwungen die Kinder Iſrael zum Dienſt mic Um 
hertzigkeit / und machten ihuenihr Leben ſaur mie ſchwerer 
in Thon und Ziegeln /und mie allerley Frohnen auff dem 
- Säße/ und mirallerley Arbeie/ die ſie ihnen ee ten. Da fie 
aber ihren Zweck dadurch nicht erhalten fahen / und des : E} mitten unter 
Sedruͤckung immer mehr wurde; waren fie auff ein anderes grauſames 
fittelbedacht / die Iſraeliter aus dem Wege zu raumen. Denn der Koͤ⸗ 
ns in Egypten ſprach zu denen Hebraiſchen Wehe ⸗Muttern Wann ihr 
—— Weibern helfft / und auff dem Seul ſehet / daß 
A Sohn iſt / ſo toͤdtet ihn iſts aber eine Tochter, fo laſſt fie 
0. Aber Die Wehe⸗Muͤtter fuͤcchteten GOTT / und thäten nicht / 
mie ber König ihnen befohlen hatte / und fprachen : Die Hebrätfchen 
find niche wie die Egyptiſchen / denn fie find harte Wei⸗ 

E ſehe die Wehe⸗Můtter zuihnen kommen / haben fiegebohren. 



































Es kan mohlfenn / daß die Wehe- Mütter denen Weibern 
rftigen Raht Pharaonisentdecket / weßwegen fie ihnen felbft un 
ander in der Noht geholften ; alfo daß die IGehes Mutter wohl haben 
fagen Bönnen / wie ſie ſchon gebohren haͤtten / als fie zu ihnen gefommen. 
Da alfo. auch dieſes boͤſe Vornehmen nicht ing Werck gerichter ward / ber 

der böfe König/ undgebor feinem Volck / ſie ollten alle Söhne, 
von den hebräern gebohren würden / ins Waſſer werffen / 
bis Löchrer aber leben laſſen / s 22. Wenn man nun anfichet die 
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Zeiten des Neuen Teſtaments / wie hart die heyduiſche Käyfer Die Ch 
iractiret / und in Denen sehen Verfolgungen geplaget und gema be 
fo findet man gnugſam die Egyptiſche · Haͤrtigkeit an ihnen aber man ſnde 
fie auch in dem geiftlichen Soboma undẽ ghpten unter dem Pabſithun 
man/nachdem die Jeſabel unter ihnen angefangen hat zu regieren/bie glaubig 
Evangelifche Bekenner in allen feculis gedränget hat /- und Die Waldent 
Durch fo viele Jahre find verfolget worden / und nach verfolge und getödtet 
werden/ wo man ſie unter ihre Gewalt zu faflen kriegt. Man Ie 
auch twiein Schlefien und Bohmen / unertrdgtiche daſten auff / und‘ 
cket ihr Gewiſſen mit einer viel ſchwerern Laſt / als Das Ziegelftreichen in Egys 
pten nie geweſen iſt / und gehet viel grauſamer mit ihnen um/ ale Pharao: 
wie ſoiches die Spanifche und Roͤmiſche / und die greuliche Sransofie 
loquifitione: fattfam beroeifen / davon folche Erempel vorhanden rn —* 
bey einem die Haare zu Berge ſtehen / wenn man ſie lieſet. Und ſothee 
olgung.gegen die wahren Iſraeliter wird erſt zur letzten Zeit echt vallig vor 
ich gehen. wann ee das geiftliche "Babylon imDenen 
viertehalb Jahren der groffen Verfolgungen truncken werden — vndem 
Blute der Heiligen. Die Egnptier.baben bey ihrer Unbarmhersigkeifnagp 
der Tochter verfchonet; aber das heutige geiftliche Sodoma nund E% 
ſchonet auch Derfelben nicht / fonbern nimmt fie alle dahin / und toͤdtet 
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as ver feurige Buſch bedeute / und wer der ſey der in 

ferrigen Buſch erfihienen? 7 

a rs 
N Ye Wortedes Teytes lauten Exod: IIN lege. alf6: Moe 
REND aber Hütete der Schaafe Jethro / feines Sch 
RAW un bero/ des Priefters in Nidian/underieb die 
IE, Teenbinder in die Woͤſten / und Fam an 
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Von dem fentigen Boſche. * 


Duſch nicht verbrennet. Da aber — ſahe / Daß en er 
Ba —* rieff ihm GOTT ausdem — und — 
— Er antwortete: Sie bin ich. Er ſprach; Tritt 
rt * deiney Sälen : Demi der 
Yikein heilig Aasıd ; umd ſprach weiter; 
—— /der GOet Abraham der GOtt 
ze / und der a — Und Moſe verhuͤllete fein Anger 
ben ex fürchtet: —— nzuſchauen. Moſes hatte ſchon 
H min preundenz een ‚mnerctlich gefehen / Daßex-ihn, 
Burda Egyptitr 4 * — Aigebrachtı und ins 
Bafjer geworen hatten/ ſo wunder nich in einem Kaſtlein mieten im 
Baf rg undfelbft Das Hertz 16 Des Tochter Phano en ha 
afhefich (nen erbaruet / ihn feiner — Mrutter zu fangen hin 
mi ee durch Antrieb GOttes / der auch in einen, Dendin 
Nofen genannt hatte. Er hatte auch ſchon um der — 
md ben Eonptifchen Mannerfihlagen / und gmen uden / feiner 
"einen / vondem / ber ihn erſchlagen wollte /erretfät. - Erhä hätte auch 
nommen. ti GoOtt ihn biß in Wiidian / dakier Ab für der Wu⸗ 
aonis gerettet / — und Das Bere 2 — des *— 























* ) Ss — — 
nat j 1; 
sarfoaus: Egypten führen tanlit 


4% —— Fr} — 
ie fragt ſech nun / wer bet geweſen / der dem Mofierfienen? Sb 
It niemand: anders gtwiſen / ala Den Chu. Ortesr CR Das Tote 
Ihe der Vater ju allen Zeiten ſeme groſſe Werck 
w ih sum Gries wit ihn Iuftinas:Martyr und andere nennen? 
anche Solches aber iſt ——⏑—— 
n'ber Engel des Arm gefunden wird; Der Engel a 
Bedeutung ſeines Mahmens / darum ein Engel/ abe 


FBeil’denn der Dater niemahls:gefandt wird / noch Hefendet 
abe Fan; fo ſolget nohtwendig — daß burebiefen Enge va Denn 
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der Sohn — GoOtt das Wort / FEfus Cehriſtus / geſtern und 
Se unDd derfelbige in Ervigkeit / muͤſſe verfanden werden / als der vom 
ater je und A in die Welt gefandt iſt die groffen Wercke / Die er do 
—* auszurichten. Denn / daß allhie nicht ein bloſſer Engel oder 
En > DE fen / * daher klar / weil eben ber / — 
HErrn hieß / der GOtt Abrahams / Iſaacs / und Jacobs Ha 
—* welchen Titul N ihm fein bloffer Engel anmaſſen / wieß 
fein Legarus oder Abgeſandter von einem Könige/ ob fie gleich b 
turen ſeyn / darff anmaſſen / daß er in prima periona —* ich 
in en / der König —— — 
nien; fondern es heißt nur in tertia perſona alſo: So fagt 
Preuſſen / fo fagt der König in Fe x. Allhie — 
der Engel des HErrn / der Moſi in dem Buſch erſchien / in Prima p er 
Ich bin der BDee Abrahams / Iſaacs / und Jac —* * 
denn nohtwendig folget / daß der Ende des Herrn allhie sugl 
. Das argument fan in forma alfo lauten: Derjeni 
ams / Iſaacs / und Jacobs GOtt ifl/ b 
re GOte: Nun iſt der / der dem Moſi 
Kbienen der GOtt Abr — — * 
der Engel / der Moſt im ———— der wahre G 
Es ift hiebey noch zu bemercken/ daß / wenn GOtt der HErr ft 
jeftät/ Almacht / und Krafft beweiſen will / er fich neben ben D& 
dem Wercke der Schöpffung ein GOtt Himmels und der Erde genanm 
wird / auch den GOtt Abrahams/faacs und Jacobs zu ne feel 
und der Die Kinder Iſrael mit ausgereckter Hand / in einer IE * : n 
Werck und Wunder / aus Egypten geführet habe. heißt es a. 
Eat 3 Dem 67 I be Ba 
aus ten⸗ / au8 dem Dien / 
bei; Du ſe Aß Beine andere Goͤrter haben neben 2 
denn eben der Engel des HErrn / der Moſi im Buſch erſchi 
Kinder Iſrael durch Moſen aus dem Eghptiſchen Dienſt⸗ nr t 
fuͤhret hat: fo we auch Derfelbige der wahre Gott / der G je 't Abrah m 
Iſaacs und Jacobs feyn. Es werden auch allhier im T an 
praedicara gefunden / die da anzeigen Daß: es Fein bloffer ne 
zugleich GOtt muͤſſe geweſen feyn : Zum Exempel / weiler fagt 7 A 
das Geſchrey in Egypten von den Kindern Iſrael gehöret / Ihr Leydr 
kannt / und herunter geftiegen ſey / die Iſraeliter zu erretten aus der Hand 
ber Egypter / und fie in ein * und weit Land einzuführen, 
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be/ daß er Der wahre GOtt fey / der da ift / und der da war / und der da 
eunfftig ift- Daher fchreibet FrancilcusGeorgius io Probl. Tom.1.Sedt, 
IV. 3.318, fol. 41. Ero, quiere, erga vos videlicer , quando punianı Aegy- 
ftios, & vos Hebraeos liberabo. Diefer Engel GOttes feget auch den Mofen 
am GOtt über Aaron ein / Exod.IV, 16. da er fagt/ daß zwar Aaron der 
Mund Mofis feyn follte / Mofes aber follte Aaxons GOtt ſeyn / derihm 
gebieten follte / was er von ihm/ Der hie der Engelgenannt wird / hoͤren wuͤr⸗ 
de. Darum fo bleibet der Schluß aus dieſem Orte wider die Socinianer/ 
und in (pecie wider den Eniedinum richtig / daß es der Engel des Bun⸗ 
‚Des ſey / der Malach. Il. ı,alfo genannt ift / welcher JEſus Ehriftus iſt / 
d davon auch Exod. XXII. 20, flehet : Sihe / ich fende einen Engel 
r dir her / der dich behuͤte auffdem Wege / und bringe dich an 
den Ort / den ich bereiter habe. Es hat —* argument der Witten⸗ 
bergiſche Theologus D. Calouius in feinen Buch de nominibus Dei 6. 80, 
ſattlich fuͤhret und aus der Benennung des Nahmens JEHOVA, 
diefem Engel Exod Ill. 4. imgleichen cap.IV.2.4.6. 11.14. bey j 
/e8 probiref. Auch nimmt er einbewährtesargumen: aus denen Eigen⸗ 
afften die dem Engel / der Moſt erſchienen / beygeleget ſeyn / und GOtt al⸗ 
in zufommen : als / da im Texte geſagt wird / daß er / als der allwiſſen⸗ 
de und gegenwaͤrtige HErr / das Elend des Volcks geſehen; Daß er 2.) 
in feiner Goͤttlichen Dorforge folches Volck kenne / und es mächtig ſchuͤ⸗ 
ken wolle ; daß er C3.) die Hertzen ber Egnptier / ben ihrem ge * 
— e 
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ein praedicarum und charadkerifche —— wi or 
en SH erkennen koͤnnte. 







. 3 
ir fehen indeffen hieraus / 
biefes Engels / 3 auch ein 
chen himmliſchen Gott⸗ 
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Kar gehöret/ in Dem ——— 
— 53* rap bie gefalbet 









| r au nat und herunter ge 
ner beficbi Se ber Stimme dem of alfıebat 
fien. Nach folcher eingefehenen Wahrheit des gefternun 
Fi Or des HErrn / oder der / na Dem 
Ottes Kine er br grüßen, I 
heit, vor der Erde I und 
nn: n ſeyn ( { 
dem Sohn/ > feiner Gottheit Tagen Ei nn, d 
mpfangen konnen) kan m 
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Bsiedino und. andern Socinianern gar gut beyfommen / und ihre Eins 
‚marke beantrsorten und fagen : Daß es zwar wahr ſey / daß der/ weicher 
meinenranderıt gefandt wird / in Der aftzıre, darinnen er gefandt wird / 
gewiſſe Weiſe als niedrägger und geringer müffe concipiret wer⸗ 
dem +3 fe aber ſolches bey Chriſto nicht nach ſeiner Gottheit / (dacß Ott das 
ER und das Wort Gtt iſt) zu verſtehen / Ratten nach feiner himm⸗ 
. ſchon vor Grundlegung der Erde gefalberen Menfchheit zu 
I nach welcher ver Water gröffer fey / und welche wegen Ihrer be 
ES Diefeine Creatur ſey / conuenable fey / daß hiebey Die Groß⸗ 
a herrlicher erſcheine / welche nicht alfo herrlich hervor 
| J am man nur ſagen wollte / daß der unermaͤßliche / uns 
ha —3238 een Hrn JEſu Chriſti gröffer waͤre / als der Menfch 
⸗ IE Chriſtus / in ſo weit nemlich man ihn bloß nach feiner aus Maria in der 
angenommenen duͤrfftigen Menſchheit betrachtete, An ſtatt nun / daß die 
scinia erh die vormeltliche Gottheit JEſu Ehrifti gelaͤugnet / muͤſſen 
enun aus eſem rt Exod.lll.t.ſeqq.u.aus Prov.VIll.aꝛ.ꝛʒhoͤren / und 
F — auch ſeine vorweltliche —— — Gott⸗Menfſchheit 
6 er auch als GOtt⸗Menſch / GOtt das Wort / bey GOtt 
¶durch welchen der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti / wann 
4 ge be) es ſey ju dem Wercke der Schöpffung / oder zum Wercke 
ER se‘ hrung der Kinder Iſrael aus Egypten / oder zu andern groffen 
— — alles ausgerichtet habe / und noch ausrichte / und alle kuͤnfftig 
5 fe in der Wiederbringung aller Dinge ausrichten / und ihn 
Hi und Geſandten / Der GOtt und Menſch iſt / dazu gebrau⸗ 
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h J. 

* u ” Fun der liebe. Herr D. — vieles in der, Heil. Schri 
Beben nen Schriften Davon entdecket hat / aber noch wohl m 
 tielmehre ift feines Gemuͤhts erblicket/ welches er nicht dienſam ers 
ie zu ——— (wie der Hochgebohrne Herr Baron von Can⸗ 
dergleichen etwas in feiner practation vor den letzſten Theil der Spe⸗ 
SE um u ya — Ill.i. * —* von 
en, 0) m un e Hoheit concerniren / in der verthär 
& —* cap.lll. $. ı. alfo: Es kommt alles dar⸗ 

ey 508 m mi — Fuck. von GOet vielmahle Dinge ausges 
werden / die dem Vater niche zukommen koͤnnen / in⸗ 
aber fo bewanbe find / baß man fie auch Feiner Creatur 
bey darff ı ſondern — derjenige / dem ſie *— 
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men / eben beßwegen wah er@ Ort sufeynjerkanne werben 
muß. Folget alfo unmittelbahrer —— Va⸗ 
ter eine Perſon ſey / die wahrer weſentlicher GOtt ſey / eits 
im A. Toffenbahret habe. Iſt dieſes bewieſen / ſo Fan 
feit werden / daß ſolche von dem Vater unterſchiedene Perſon Beis 
ne andere ſey / als welche der Sohn genannt wird. Dieſer Schluß 
iſt richtig / und wuͤrde nun noch heller erkannt werden / wenn N. 
himmlifchen vortoeltlichen Gott Menfchen erkennete ; davon wir | 
Bebeimniß des Erſtgebohrnen aller Creatur gefchrieben/ / und «6 
in einem gröfferen Scripro von fieben Alphabeth iu Micr. noch brei 

aeführet haben daß die himmlifche GOtt Menfchheitdes Sohnes * 
keine Ereatur ſey / und daß fo viele praedicata, die ſolchem himmlifchenvors . 
weltlichen GOit⸗ Menſchen / als dem Worte / das bey GOTT geweſen 
zu kommen / von dem Vater unſers HErrn IEſu EHrifti nicht mögen 
ausgeſprochen werden. Das find aber Die praedicara : Daß Der E 
GGties zugleich der Eygel / und zugleich der GOtt Abrahamsy € 
und Jacobs genannt wird/ und daß von der Weisheit Prou. VILLE hei 
fet / daß fie ehe geweſen / ehe die Tieffen/ die Brunnen / die Berge/ber Himmel’ 
und dergleichen geſchaffen waͤren / un daß / in dem ſolche Dingegefchaffen more 
den / ſie der Werckineiſter geweſen / dadurch ſelbige wären gefchaffen word: 
von welcher Weis heit dennoch geſagt wird / daß fie undta und gefalber/ 
und zwar ſchon vor der Erde geſalbet ſey. Das iſt der himmlifche nor 























jenige falfch ſey / welches Die Socinianer vergeblich behaupten wollen da 
EHriftus nach feinem ganzen Seyn und Weſen erſt nad Mariain. 


N _ * 

Das f alfodie richtige Darftellungund Erklärung deffen / daß der / 
fo dem Mofiim feurigen Buſch erfehienen / ſey E-Hriftus FEfusgervefen/ 
welcher im Teyt der Engel/ undder GOtt Abrahams/ Yfaacs/ und Ja⸗ 
cobs genanntift / dem Mofes Deut. XXXIII. 16. eine Gnade beyleget / 
und Ihn auch dehwegen vor GOtt felbft / von welchem allein die Gnade 
herkommt / erkennet; wie es denn auch auff C Hriſtum gezogen wird / Di 
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Erder GOtt Abrahams / Iſaacs und Jacobs geweſen fen / der dem Moſi 
wfchieneny wenn es heiſſt Marc. Mer vonden Todeen / daß ſie 
werden; babe ihr nicht geleſen im Buche Moſis / 
ey dem Buſch / wie GOtt zu ihm ſagte / und ſprach: Ich binder 
SDet Abraham / undder GOtt Iſaacs / und der GOtt Jacobs. 
In welchen Worten nemlich / obgleich CHriſtus in dem Stande feiner Er⸗ 
niebrigung ſich ſelbſt nicht in a⸗ lu recto, Ich bin GOtt / genannt / ſon⸗ 
dern ſolches darum / daß die Menſchen / die esbey feiner Erniedrigung nicht 
A konnten / ſich nicht ärgern möchten / aus groſſein Bedacht verſchwie⸗ 
/Er dennoch heimlich gnug an den Tag gibt / daß Er derſelbige wahre 
EHE / und zugleich der Engel GOttes / der GOtt⸗Menſch / GOtt das 
Wort / ſey. Es drehet ſich zwar Eniedinus fehr / und bemuͤhet ſich / daß 
„erden Engel von dem LEHOVA abtrenne / und darthue / daß ein anderer 
E ſey / welcher dem Mofierfcbienen/ und ein anderer / ber geredet habe ; 
und Daß Das Feur / das im Buſch gebrannt / ein Engel genannt werde / 
Hebr, 1.7. Pfal.CIV. 4. der aber in Dem Feur / oder wsnabs im Kerken 
bed Feurs / in der Mitte ſich habe hoͤren laſſen GOTT der HERR / 
on de der Väter / nemlich GOTT der Vater / geweſen ſey. Es 
mt / 








ihm aber der Hr. D. Spener gar gruͤndlich geantwortet / Daß Das He⸗ 
ifche Wort naba nichtvon 39 , fondernvon ars dagift/ eine Flam⸗ 
omme / bie indem Seurfichtbahr wird : imgleichen 7 daß die Engel 
nicht Feur genannt wuͤrden in denen angegogenen Sertern/ fondern zu Feur⸗ 
mmen-gemacht wuͤrden / meßtwegen fie an fich ſeloſt Fein Feur ſeyn müften; 
denn men fie es für fich felbft Ichon waͤren / fo Dürfftenfie nicht erft Dazu ge⸗ 
macht werben. So haͤtte auch Eniedinus ſelbſt aus Actot. Vll. 30. befennet / 
daß die Erſcheinung und die Rede einem einigen ſubiecto zugeſchrieben 
würde / twieesdenn auch Exod. Ill. 2. leqq. alſo geſchicht. Denn da esvore 
berhieß / Der Engel des HErrn erſchien Moſt / fo heißt es hernach 
16. —— SHE Moſi in den Mund lege / wie er zu denen Kindern Iſrael 
kn nemlich / Der Err / eurer Däcer GOtt / iſt mir erfcbienen, 
TBOLT Abraham/der GOTTIſaac / der GOTT Jacob’ 
sonf. Exod. IV.5. allwo ein gleiches enthalten iſt. Woraus denn erhellet / 
baßder / ſo dem Moſi im Buſch erſchienen / eben der ſey / der zu ihm Das 
mahls geredet hat. 


——6 
Bas mag aber das bedeuten / daß der HErr JEſus / der Hochge⸗ 
lobte GOtt⸗Menſch / GOtt das Wort / dem Moſi bey dem Buſch in 
einer Slamme des Feurs / welche Doch pa mu nicht verjehret / ” Pr 
2 chen 


“ 
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ſehen laſſen? Daſſelbige iſt darum geſchehen daß Moſes und die Kinder 
Iſrael durch ſolches Bild kraͤfftig ſollten auffgerichtet werden / zu glauben / 
daß / ſo wenig der Buſch inund von dem geſehenen Feur und Flamme waͤ⸗ 
sc verſehret oder verbrannt worden / fo wenig auch fie in dem feurigen Ofen 
Egypti und Durch der Egypter Bedrückung follten auffgerieben und versehr 
tet werden ; vielmehr. molle ee GOTT der HERR Ihm zum Volck bes 
halten’ das vor Ihm grünenund blühen/ und fichvermehren ſollte. Eben 
daffelbige HE GOTT auch bey der Erhaltang der drey Männer’ Sadrach / 
Meſach / und Abednego / nebft andern / lehren wollen / Daß / it 
diefelbigen Männer mitten im'feurigen Ofen wären erhalten / alſo Daß fie 
gantz unbefchädiget geblieben / und man anihnen auch Beinen Brand hat rits 
chen Fönnen / alfo auch das Juͤdiſche Volck in der Babplonifchen Gefäng- 
niß / als in einem feurigen Ofen /follte bewahret bleiben / alsein DBolctGots 
tes / welches er wieder nach Jeruſalem und Judaͤa / ihrem Vaterlande / fuh⸗ 
ren wollte. Das iſt das Bild und bie Auslegung bes Bildes. Cini 
legen es auch alſo aus / daß / da die göttliche Natur mit der menfchlichen 
Ratur JEſu E-Hriftivereinigettwdre/ dieſe von jener nicht verzehret holt, 
de / fondernunbefchädiget in einer Perſon bliebe; welches wir zwar ſurg 

Gedancken halten / aber doch bey der erſten Erklaͤrung lieber bleiben. 
cher unſerer Meynung pflichtet bey Marr. Borrhaus in h. l. wenn er alſo 
ſchreibt: Sele&us populus dumus eft, ardens igne calamitatum, ſed quo ille 
confaminequeat ‚vt quem claritate (ui iudicii Deus expoliat, vr feruet ‚non 
eoquat, vr perdat. ir Fönnten hie zwar unterfchiedliche Zeugmiffe aus 
denen Heil. Vaͤtern der erſten Kirche anziehen / wie fie diefen Ort er Des 
teisanführen/ daß es JEſus E-Hriftus gervefen / der fo gerne bey denen 
Menfchen- Kindern geweſen / und fich je und je ihnen gegeiget / und mitihnen 
gefpielethabe: meillaber Diefed von uns aus dem Texte felbft Droben bewieſen 
iſt / founterlaffentoirfolches / und freuen uns dak uns der HEMM bier 
innen aud) der wahre Perachia geweſen / der ung folchen Ort zur Freude 
auffgefchloffen /und gelehret habe / daß unter folcher vihon ein niehrerssent: 
haltenfen. Solche Eroͤffnung mieberfähret denen / welche ihre Schuheder 
alten Natur / die fo befudelt iſt ausziehen / und bey Verlaͤugnung alle 

eigenen Weisheit GOTT in feinem Worte zuhören / und Ihm 
glauben / wenn —— Seheimniffe | 
eröffnet. 





Die 


LANE DE | 
Die ein und dreyſſigſte 


Geiſtliche Berradtung 


Bon dem / daß Mofes dem Aaron zuerft alles erzaͤhlet / was 
GOTT durch ihn thun wollte / und darnach auch zue 
& die Wunder vor dem Volck Iſrael ger 
than habe. 


§. 1 
PR 28 Mofes auff den Befehl GOttes fich auffmachte/ den Iſ⸗ 
ee rar ausder Hand Pharaozuerlöfen; fiehe! da muſte er zu 
er ef feinen Sohn Gerſom / den er mit der Zipora gegeuget 
ae hatte/befchneiden/melches/ meiles noch nicht gefchehen war / 
2 er auch durch die Ziporam verrichtefe. Es war der HErr 
deßwegen zornig / und mwolltenicht haben / daß der Sohn follteunbefchnitten 





een. 






An aber das / fondern er mußtees auch dem Volcke Iſrael ankündis 


egnete ihm 

am Berge GOttes / und kuͤſſete ihn. Lind Moſe * Aaron alle 

Worte bes SErrn / der ihn geſandt hatte und alle Zeichen / die 

er ihn befohlen Hauer, Und fie giengen bin, und verfannuleen? 
F 
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alle Aelteſte von den Kindern Iſrael. Und Aaron redete alle 
worte / dieder HErr mie Moſe geredt harte/ und chäc die Zeis 
chenvordem Vol. Und das Bolck glaubere, Und da ſie hoͤ⸗ 
reren/ daß der HErr die Kinder Iſraelheimgeſucht / und ihr E⸗ 
lend angeſehen hätte / neigeten fie ſich / und beteten an. Go 
freundlih iſt GO TT / daß Er bey dem Volcke alle Steine des Anftoffes 
und des Zweiffelstweggenommen. So ſucht Er die Menſchen · Kinder / daß 
Shm glauben müffen ! Es hat Aaron auch ohne Zweifſel erzählet/ wie 
GOTT der HERR ihm erfchienen/ und befohlen/ er follte zu Moſe in 
die Wuſte gehen’ und wie Erihn eben fo wohl zu dein groffen Wercke / das 
Er vor hattey mit erwaͤhlet hätte ; weßwegen er aud) / der des Moſis Mund 
fenn follte / ihnen folches vorfagte / fie Erafftig gu überzeugen. Worauff 
Die Zeichenund Wunder vor ir Volcke vonihnen verrichtet wurden. 


2. 

Eben alſo wird es zur letzten Zeit auch geſchehen. Wenn das VolckGot⸗ 
tes in groſſem Bedruck ſeyn wird / daß ſie nicht wiſſen / wo aus noch ein / wenn 
ſie die groſſe Verfaſſung ſehen werden / welche die mächtigen Anti⸗Chriſten 
haben / und keinen Raht wiſſen / wie doch die Einwohner Des Landes / Die 
fie fo drücken / fallen und uͤberwaͤltiget werden koͤnnen; fiehe ! fo tritt GOlt 
ins Mittel / undermecketeinige Erlöfer und Heylande / Die das mit der flare 
cken Macht und Hand möglich machen / mas fonften unmöglich zu ſeyn 
fehiene. Denn / wenn es an dem iſt / Daß Das Königreich des HERÄN 
fol auffgerichtet / hingegen das Gebirgedes myſtiſchen Eſaus /und die Ip 
rannen der Verftöhrer im Anti⸗Chriſtiſchen Nach verftöhret werden; ſo ſte⸗ 
het im Obadia v. 17. alfo: Auff dem Berge Zion follen noch etliche 
errettee werden / die follen Heiligehum feyn / und das Haus "ja 
cobfoll feine Beſitzer beſitzen. Es werben viele von denen Juden zur 
legten Zeit dem Thier zufallen / und eben deßwegen umk ommen: aber es 
werden doch noch melche übrig behalten /melche Die alte Berheiffungen GOt⸗ 
tes / fo Abraham / Iſaac und Jacob / und ihren Nachkoͤmmlingen / ver 
heiffen ſind / inder Thatanihnenerfüllet fehen werden. Denn / wie Oba⸗ 
bias v. ar. abermahlfpricht : Es werden Heylande herauff kommen 
auff den Berg Zion / das Gebirge Eſau zu richten. Alſo wird 
das Koͤnigreich des HErrn ſeyn. Alsdann wird ſich auch der myſtiſcht 
Zorobabel / welchen GOTT / mie einen Pitſchafft⸗Ring / in feiner Hand 
hat / auffmachen / und dem bedraͤngten Zion helffen: welches (wie es aus 
der Epiſiel an die Hebraͤer am XII. 26. 27. zu ſehen / und aus Dein Worte 
noch einmahl zu erkennen ift/ da das unberoegliche Reich Son 

| aufge 
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auffgerichtet werden / und bleiben/) zur letzten Zeit geſchehen wird / wobey 
die Rönigreiche ber Welt fallen follen Haggaı l!. 23. Der HErr wird als⸗ 
dann fehon feinen Cores und den Sfüngling fenden / der von Mitternacht 
ertwecket ift / und von Morgen kommt / und den Nahmen des HERAN 
prediget Efa. XLI. 25. der folches alles ausrichtet / und ihnen auch zuerſt 
Zeichen und Wunder thun wird / auff Daß fie getroft ſeyn und glauben / 
daß ihre Erloͤſung nahe ſey. 


Dolie zwey und dreyſſigſte 


Geiſtliche Betrachtung 


Yon dem Gericht der Verſtockung und dem termino perem- 
corio ‚in dem Bilde des Pharao vorgeftellet. 


J. n 


er Siftvon langer Zeit her inder Kirche GOttes fehr viel Zan⸗ 

I) Lens und Difputireng geweſen wegen Des Artickels von der 
Wer Bnaden«VDahl: da einige behauptet / dag GOTT den 
 gröffeiten Theil feiner vernünfftigen Creaturen von aller E⸗ 
ESIIE, soigfeit her sche Er noch befhloffen Die Menſchen zu fchaffen/ 
und pen E-Hriftum KEfum zum Mittler zu geben / aus dem abfoluten 
und edigen Raht feines Willens verworffen / und zur Berdammnif deftini- 
ret habe; zudem Endzweck / die Macht feiner Gerechtigkeit andenen Gefaͤſſen 
des Zorns / die zum Verderben bereitet wären / zubeweiſen / und damit zu 
igen/ daß Er Macht habe / mit feiner Creatur zu thun / was Er wolle. 
obere haben wohl geſehen / daß diefegein gar zu horrendum decrerum fey/ 
dabeh denen Menfehen die Haare zu Berge ſtehen / wenn fie nur folchen 
bloffen Vortrag der Worte anhören 5 find Deromegen etwas gelinder ges 
sangen / undhaben die Schöpffung / den Ball / und CHriſtum / wor der 
Wahl gefeßet: doch aber haben fie ein gewiſſes abfolurum decrerum behals 
ten / und gelehret / daß SHLT der HERRe einige / und zwar die meiſten / 
indem Fail habe laſſen wollen / ſelbige wegen ihres Sünder Falls mit ewi⸗ 
Perbammniß zuftraffen 5 andere aber / und zwar die wenigſten / habe 
aus dem Fall herausgezugen/melchen allein Er feinen Sohn zum wuͤrck⸗ 
fichen Erlöfer und Ausrichter ihrer Seligkeit geben / und die Mittel zur 
Seugkeit / nemlich den Glauben an feinen Sohn / lediglich ſchencken — 
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len. Es iſt noch wiſchen dieſen beyden Partheyen eine dritte Art entftane 
ben / die man Hypothericos nennet / welche dieſen beyden vorerwaͤhnten 
Partheyen in gewiſſen Stücken wiederſprochen / und die allgemeine Liebe 
GOttes in CHriſto JEſu / in und durch welchen Er denen gefallenen 
uren habezu Hülffe kommen wollen / behauptet / und auff den Glaus 
an den Sohn GOttes gedrungen haben 5 in welcher O des 
laubens / damit fie E-Hriftumergreiffen würden alle und —— 
Menſchen ſelig werden könnten. Man hat aber bey einigen in acht genom» 
men / daß / wenn man ſie gefragt / ob denn GOtt auch allen und jeden den 
Glauben geben wollte? ſie ſolches gelaͤugnet und geſagt haben / es flünde 
GOtt frey / wem Erden Glauben geben wollte / und wen nicht; womit 
endlich wieder in eingetoiffes abfolurum decrerum hinein gefallen. Sub 
ift auch von vielen hundert Syahren her ein immermährender Streit vor 
der Gnade GOttes und von dem freyen Willen auffs taper gebracht/ de 
zwiſchen Luthero und Eralmo Roterodamo fehr hefftig gervefen/undvorbin 
ſchon von beyden in biefer Sache flreitigen Partheyen ditpuriret worden 
ift: da der eine Theil dieſe chefin angefchlagen / rolle grariams ‚Es nemo.ejk 
qui falnabitur, das ift: Klimm die Gnade weg / ſo wirb niem 
ſeyn / der da ſelig werde; Die andere Parthey aber dagegen nachfol, 
Satz angefihlagen / Tolle iberum arbırium , & nemo ef , qui damma- 
bitur das iſt: Nimm ben freyen Willen weg / fo wird niemank 
ſeyn / der verdammet werde. * 


— 

Bey allen dieſen Diſputen / da eine Parthey bie andere auffs pe A 
verworffen / find viele unter denen Hrn. Reformirten Durch die Mad ht de 
fiegenden Wahrheit sum Ben Ruhm derer / fo Davon überwunde 
feyn / in ihren Geroiffen übertodltiget worden / das hortendum reprok 
tionisabfolurae decrertum ihrer Dorväter fahren zu laſſen / und haben 
ung die allgemeine Gnade GOttes in CHriſto JEſu / die allen er 
ift/ mit Herg und Mund / und mit der Feder fhrifftlich/ erkannt 
kannt: unter welche ich billig fege den fehr gelchrten —* 
BARTHOLDYM HOLZFVSS,, berühmten Profell 
Franckfurt an der Oder / der in feinem Tractatu Theo 
natione , eletione, & reprobarione hominum teitfäufftig 
den Friedenin der Kirche zu befördern folches bezeuget/ umt 
teltimonia aus allerhand Nationen geft / toelch j P 
liche Rahtſchluß GOttes nicht gefallen 7 fondern Die SHE in feiner? 
anders angefehenhaben. Dagegen ifftoiederamein Ireformirter auffar 
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tinunter dem Nahmen Paciſici Verini, welcher einem gantzen Syllabum wie⸗ 
der den Srn. Dr. Volkmann, Gymnafii Regii loachımıcı Bxrolineafis Recto- 
rem , in feiner Collatione doctrinae degratia, quam vera Reformara con- 
firerar Ecelefia , angeführet/ und den particularismum verthädiget / und 
damit nichts anders gewonnen hat / alg Daß er gewieſen / daß er / und Di 

ihm darinnen gleich ſeyn / fehr geirret haben. u‘ 


9. 3. 
Es ift auch vor einigen Jahren ein heftiger Streit zwiſchen zweyen 
teipsifchen Theologen wegen des Gerichts der und dem 
termino (aluris peremtorio entftanden / wozu fich andere aus andern Orten 
een, m weiden Ein Daebe daflr gef 
E m iegr ir ge 
ten / —— terminus peremtorius. ſo lange der Menſch abe / 
sufegen / ein folches Gericht der Derftockung vorhanden fey ; fonders 
Daß der Menſch biß an feinen legten Athem die Gnade GOttes / deren Thür 
allegeit offen ſiehe / zu feiner Seligkeit erlangen könne. Diekleinere Par⸗ 
chey aber hat aus der Heil. Schrift bewieſen / daß esmit einem Menſchen / 
‚nach vorher gehender muhtroilligen Verachtung und Verwerffung der ihm 
angebotenen Gnade GOttes / dabey er den Tag feiner Heimfuchung in den 
Wind gefchlagen / dahin komme / daß er ihm felbft die Thür zugefchloffen / 
COtt her HErr auch mitdem Gericht feiner Verſtockung Dazu komme / und 
ihn ſchon bey Leibes⸗Leben dahin gebe / daß er in das Gericht hinein gehe / 
und darauff verdammet werde. Wobey man auff eine gewiſſe Art und 
Weiſe ſagen mag / daß die Worte des Lucanılib. i. de bellociuili Y.127. 128, 
ftatt haben / da es heißt : 
i - - magno fe iudice quisque ruetur, 
Victrix caula Deis placuit,fed victa Caroni. 
Sintemahldie Eleinere Parchev/ die es mit dem Hrn D. Spener und ſei⸗ 
nem Sen. Schwieger« Sohn Hrn. O. Rechenberg / gehalten in dieſem 
Studie Wahrheit behalten / und obgefieget hat. Nur ift Diefes zu mers 
den Daß bende Partheyen / die darinnen überein kamen / daß nach dem Tode 
gar keine Ghnade mehr zu finden ſey / eben Darinnen gefehlet / indem fie Die 
Breite’ und die Länge/ unddie Hoͤhe / und die Tieffe der Liche GOttes zur 
würctlichen Wiederbringung aller Gefchöpife / die endlich / doch in gewiſſer 
seeonomie und Ordnung / zum Heyl werden wieder gebracht werden / noch 
nicht eingefehen haben. Weil fiedenn beyde darinnen überein kommen / daß 
diemeiften Menſchen /nach dem Tode / in der unauffhörlichen Verdammniß 
verbleiben werden ; ſo muß ich geſtehen * es ſehr plaufibel fen / zu ſagen / 
t aß 
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daß GOtt dem Menſchen / fo lange er lebet / bie Thür Der Gnade nicht 
wolle zufchlagen/ fondernihm Kaum zur Buſſe überlaffen/ indem er nach 
dem Tode / in der groffen Ewigkeit / gnuggeftraffet würde. Hergegenmuß 
man auch fagen / daß eben diejenige / welche meynen / fehr für Die Liebe 
BOttes zuftreiten / mit allemihrem Streit nicht mehr gewonnen / als daß 
e GOtt einige dreyßig Fahre habenbarmhergiger machen wollen ; teildoch 
bende Partheyen / wie gefagt / barinnen zufammen flimmen / daß nach 
den Tode gar Feine Gnade mehrzu hoffen ſey / fondern der meifte Theil 
derer Menfchen inder unaufihörlichen Verdammniß / ſo lange GOtt GHtt 
ift/ verbleiben werde. Wenn man aber die Gnade GOttes in C.Hriſto nach 
ihrer extenfion und Länge recht eingefehen hat und den ewigen Vorſatz 
GOttes betrachtet / wie GOtt der HErr ihm vorgenommen / alle gefallene 
Ereatur durchC. Hriſtum würcklich und endlich zu ihrer aller Heyl heraus zu 
sichen/und/nad) der heilfamenLehre PauliEph.1.ıo. aranıparasar ass, unter 
das urfprüngliche- Haupt zu bringen / es waͤhre nun / ſo lange es wolle: fo ift bey 
dem Geſchmack diefer groffen Wahrheit alles recht und gleich / und Fanmit 
Wahrheit gefagt werden / daß GOtt der HErr heilig und gerecht fen. über 
alle Boßhafftige / und über die nach dem Exempel des Phargonis mit 
bener Hand fündigende Menfchen das Gericht der Verſtockung / auch 
Leibes⸗Leben / koͤnne ergehen laffen / da fie in ihren nachdem Tode bereites 
ten Sefängniffenerfahren / wer es ſey / den fie verteorffen / und daß ſie / nach 
der Demuͤhtigung und Ergreiffung des groſſen Erloͤſers und feiner Derföhs 
nung / zum Lobe und Preiß GOttes des Allmaͤchtigen Barmhergigkeit er- 
langen. In diefem Sinn wird die Gnaden⸗ Thür unfers G-Ottes / wel 
che denen verftockten Sundern / ben einer getoiffen o:conomie, 
wiſſe Zeit zugefchloffen war / wieder eröffnet: wobey die Barm * 
ſich gegen das Gericht ruͤhmet / als die je undje/ auch mitten in denen Ges 
richten / gegen diegerichtete eine heimliche Liebe beybehaͤlt ‚undeben durch 
die Serichteihr einen Weg zur würcklichen Erbarmung bahnet / und allegy 
was Sünde ift und heiffet / und alles Elend und Straffe / foaus der Sun⸗ 
de kommt / wuͤrcklich auffhebet und aus dem Mittel rdumet / auff daß die 
Gnade herrſche / das Gute bleibe/ das Geſchöpff erhalten / geneuet / und 
gebeſſert werde / und GOtt alles in allem ſey. 


























8. 4 
Wenn dieſes alles wohl in acht genommen wird / ſo koͤnnen wir von 
Pharao und deſſen Verſtockung ein rechtes Urtheil fällen. Denn ehe das 
Gericht der Verſtockung von GOttes Seiten über Pharao Fam / hatte 
Pharao an feiner Seite vorhero fein Herh verſtocket / und eine Man 
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ſech dazu gegeben / daß er immer mehr und mehr iſt verſtocket worden. 
BHr der HErr / tie Er niemand zum Boͤſen verſucht / ſo verſtockt Er 
auch niemand zur Sünde; ſondern der Menſchthut ſolches mit feinem har⸗ 
ten / unglaubigen / bittern und verſtocktern Hertzen und Willen. GOtt 
einen grofen Reichthum der Gutigkeit und Langmuht: aber wenn 
er und nach durch Betrugder Sünden ihm einen groffen S 
des Böfen geſammlet / und in der Boßheit mehr und mehr zugenommen 
hat; fofommterft das Beriche der Verſtockung GOttes über ihn / 
der von ihm weichet / und ihm feine Gnade entzieher / nach welcher Entue⸗ 
hung der Menfch von einer Sündeindieandere / voneinem Ubel in das an⸗ 
dere fällt. Und foldyes fan GOtt gar wohl aus gerechtem Gericht thun / und 
das malum poenae über Den Menſchen bringen / ob gleich Er Das malun 
















wulpae nicht wuͤrcket. Alſo ſich Pharao / und ward 
Erhatteohne allen Zweiffel von Könige in Egnpten gehoͤret / 
der durch Joſeph nicht ohne Unter dem groffen GOtt Iſraels ge⸗ 
blieben / und in der That erfahren / wie Joſephs GOtt müſte der 


rechte GOtt ſeyn / durch welchen er und ſein gantzes Koͤnigreich waͤre geſegnet 
worden: nachdem aber das Volck Iſraelin Egypten ſich vermehret / fo hat 
die ratio ſtatus/ und Die Furcht vor dem fo maͤchtig heran wachſenden Volck 
den Pharao dazu gebracht / daß er geſuchet / das Iſraelitiſche Volck aus 
dem Mittel zu räumen / oder folche Lalten ihnen auffzulegen / Daß fie nicht . 
weiter aufftommenkönnten. Es hat ihm aber G Ott manchmahl gezeiget / 
d für Iſrael waͤre / indem alle feine Anſchlaͤge / Die er mit der auffge⸗ 
Mien Laſt / mit dem Befehl / durch die Wehe⸗Mutter Die Knaben zu toͤd⸗ 
tens und mit der Erſaͤuffung der Kinder vorgenommen / ihm nicht viel ges 
frachtet: da hatte erbillig in fich fchlagen 7 und gegen die Iſraeliter und ih⸗ 

GOtt nicht ftreiten noch fich erheben follen. Aber das thät er und 
Als Moſes auf GOttes Befehl ihm ankundigte / er follte Das Iſrael ziehen 
3 fo ſprach er mit fehr ſchwuͤlſtigem und hoffärtigem Hergen : Wer 






der „rt /deß Stimme ich hoͤren müfte/ und Iſrael ziehen laſ⸗ 
2. Ych weiß nichts von dem HErrn / will auch Iſrael nicht 
aſſen ziehen. Exod. V.2. Solchen fteiffen und verſtockten Sinn hatte 
Gott ſchon andem Pharao vorher gefehen / Damiter fich gegen GOtt und 
Fegen feinen Befehl ſteiffen und verftochen würde / mie zulefen Exod.Il. :9. 
Ri zu Mofe fügt: Ich weiß wohl / daß euch der Koͤnig in E⸗ 
"gg nicht wird ziehen laffen / ohne durch eine ſtarcke Hand. 
—8 vorhergehende Verſtockung des Pharao folget erſt die Verſto⸗ 
ungdes DERART /davonesim V e — v. 2. 3.4. heiſſet / da GOit 
2 zu 
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u Moſe ſprach: Du ſollft reden alles / was ich dir gebieten werde / 
aber Aaron / bein Bruder / ſolls vor Pharao reden / daß er die Kin⸗ 
ber Iſrael aus feinem Aandelaffe. Das iſt eine gerechte Straffe Got⸗ 
tes über Die Boͤſen / wenn Er feine Heilige denen die Welt ſo gram iſt / 
aus dero Landen entziehet / welche die Welt gerne zu ihrem Dienſt / bey harter 
Arbeit / ihr beybehalten wollte. Wenn denn GOtt in dem iſt / daß Er ſolch 
fein Volck Iſrael aus ihrem Lande entziehen will / fü wollen ſolches die my⸗ 
ſtiſchen Egypter nicht leiden / und werden in ihren Hertzen immer mehr und 
mehr erboßt: bey welchem Zuſtande das Gericht ver HERRN uüber ſie er⸗ 
gehet / und ſie verſtocket / wie in beſagtem Texte folget: Ich will / ſpricht 
GOtt / des Pharao Hertz verhaͤrten / daß ich mei er Zeichen und 
Wunder viel chue in Egyptenland. Denn Pharao wird euch nicht 
hoͤren / auff daß ich meine Hand in Egypten beweiſe / und fuͤhre 
mein Heer / mein Volck / die Rinder Iſrael / aus Egyptenland 
durch groſſe Gerichte. Darauff hrift es ferner / als ſich Pharao an dit 
Egyptiſchen Zauberer hieng / und fie gegen die wahren Zeugen und Männer 
GOttes Mofen und Aaron / anführete: Alfo ward das Acız Pha⸗ 
rao verſtockt / und hoͤrete fie niche; wie denn der HErr — 
hatte. Und der HErr ſprach zu Moſe: Das Aerg Pharao iſt hart / 
er wegert ſich / das Volck zu laſſen. Exod.Vll.13.24. welches v. 22. mit 
derholet wird. Es kamen darauffvielfaͤltige Plagen uͤber Pharao und fern 
Land / daß er genoͤhtiget ward zu Moſe zu gehen / und ihn zu erſuchen / er 
moͤchteſlden HERRN bitten / daß die Plage Der Froͤſche von ihm menge 
nommenroürde/ forollteer das Volck laſen. JRelches/da es gefchahe/ 
und der König / wie c. Vilt. X. 10. fichet 7 Dadurch fattfam Fonnte übergeuget 
werden / und erfahren / Daß niemand fen / wie der Hebrder GOtt; Wo 
ward doch fein-Herß / fobald er ein wenig Lufft friegte / verhärtet/ und hd» 
rete ſie nicht wiees der HEMN dem Moſi alſo vorher geſagt hatte / Exod. 
Vill.sg Esmürflen darauff ſelbſt die Zauberer gegen ſich felbft aufftreten/ 
und für Pharao bezeugen / daß der Hebrder GOtt Ber wahre ODE fin / 
durch deffen Macht Mofes und Aaron das thaͤten / welches fie mit aller ih⸗ 
rer Macht nicht thun koͤnnten; Daher fprachen die Zauberer vor Pharao / 
das iſt EGOttes Singer! Aber das Herß Pharao ward verftockt / und 
hörete fie nicht cap Vill.ı GOtt der HErrläfftes dabey nicht bewen⸗ 
den / fondern füget es alſo / daß / Da in Egypten ſich fo viel Ungeziefer ge 
funden / keins von denſelbigen im Lande Goſen / allwo ſich Iſrael auffhel⸗ 
te / zu finden wars zur Überzeugung / daß der GOtt Iſraels / der fein Volck 
ſo ſichtbahr ſchutzte / der rechte GOtt wäre / deme ſich Pharao — 
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und Ihm anhangen tollte: aber das halff auch nicht- Denn als Pharas 
auch von dieſem Ungeziefer auff Die Vorbitte Moſis und Aarons befreyet 
war / ſo blieb er / nach wie vor / dennoch verſtockt. Davon die Schrifft 
abermahl zeuget c. Vill.a.32. Der HErr thaͤt wie Moſe geſage hat⸗ 
teıund ſchaffte das Ungesiefer weg vonpbarao/wonfeinen Knech⸗ 
ten / und von feinem Dolch / daß nicht eins überblieb. Aber Pha⸗ 
rao verhaͤrtete feind erg lauch daſſelbe mahl / und lief das Dolch 
nicht. Der HErr läfft nicht nach / alles zu thun / was zur Uberzeugung 
Pharaonis dienen konnte: darum lieg Er das Vieh in Egypten Durch eine 
peitileurialifche Seuche ſterben / und that hergegen ein befonders unter den 
Be ae ihrem Vich keins befchadiget ward/Exod, IX, 3 4 5. 6, 

das ers Pharao ward verfioche / und ließ das Volck nichs 
7.  Nochmehr: Gott ruͤhrte durch Mofen felbft die Zauberer in Eghpten 
an / daß fie regen der böfen Blattern/ Damit fie der HErr plagte / nicht 
sor Mofe ftehen konnten / v. ıı. Aber Pharago blieb serflockt/v.ız. ward 
auch weder Durch den groffen Hagel; noch durch Die Heuſchrecken gerühret / 
ober gleich zu vielen mahlen eine falſche Zufagung that wie er das Volck 
mellteziehenlaffen. Darum fiel cine duffere —— über ihn und über 
kin Land / welche feine innere viel diekere Finſterniß des Herkens anzeigen 
mufle. Denn esward Pharao ſo boͤſt / daß er Moſen von feinem Angeficht 
gehen lief / mitder Bebrduung / er follte nimmer wieder zu ihm kommen; 
welches auch gefchahes denn Mofe antwortete ihm: Wie du geſagt haſt / 
ichwill nicht mehr vor deine Augen kommen. c.X.29. Denn darauf 
kam des HERAN Gericht / daß Er alle Erfigebuhrt Pharaonis toͤdtete / 
von Menfchen anbif auff das Vieh. Worauff Pharao die Kinder Iſrael 
mit Gewalt / wie der HERR gefagt hatte / von ſich trieb / und ihnen zuletzt 
nech die ſen Tuck bewief / daß er ihnen in Die Wuͤſte nachjagte / in Meynung/ 
fie entweder ins rohte Meer zu jagen / oder fie mit der Schärffe des Schwerts 
ntöoten; aber er felhft kam indem rohten Meer um / und mufte alfo das 
Gericht Der Verſtockung big an fein Ende erfahren / worauff feine Seele 
an den Ort der Quaal / in die Gefängniffe/hat aehen müffen / zum ers 
fhreeftichen Erempel / wie es allen denen ergehen werde 7 über welche das 
Gericht der Verſtockung endlich ergangen iſt. 
5. 5 | 

Der Heil. Apoftel Taufus / als er Das Gericht der Verſtockung über 

die Iuden / daron der Prophet Eſoias am V: Capitel eine deutliche Weiſ⸗ 

fagung von GOTT empfangen ni /vorſtellen und ale chiua Weicheig 
3 ki 
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keit über einen Hauffen ſtoſſen wollte / fuͤhret er den KRxodam an zu deſſen 
exweiß / und ſpricht Davon in der Epiſtel an Die Roͤmer am IX. 14- 24 
alfo: Was wollen wirbie fagen? Iſt denn GOTT 
dasfey ferne. Denn er ſpricht zu Moſe: Welchem ich 
dem bin ich gnaͤdig / und welches ich mich erbarme / deß erbarme 
ich mich. So liegt es nun nicht an jemands Wollen oder kai 
ſondern an GOttes Erbarmen. Denn die Schriffefage 3 
rao: Sben darum hab ih dich erwecket / daß ich an dir meine 
Mache erzeige / auff daß mein Nahms verkaͤndiget werde in 
allen Landen, So erbarmet er fib nun, welches er wıll/ und 
verſtocket / welchen er will So ſageſt du zu mir: Was ſchuldi⸗ 
eterdennuns? Wer kan ſeinem Willen widerſtehen? Ja / liebet 
fc / wer biſt du denn / daß du mis BÖLL rechten willfl? 
Spricheauch ein Werck zu ſtigem Neifter: Warum machſt du 
mich alſo? Hat nicht ein Macht / aus einem Alumpenzu 
machen ein Haß zu Ehren / und das andere zu Unehren? Derohal⸗ 
ben/da GOet wollte Zorn erzeigen / und kund chun ſeine Macht / 
hat er mit groſſer Gedult getragen Die Gefaͤſſe des Zorns / die da 
ugerichtet find zur Verdammniß / auff daß er kund chäce den 
—— ſeiner Herrlichkeit an denen Gefaͤſſen der Barmher⸗ 
gigkeit / die er bereitet hat zur Herrlichkeit / welche er beruffen 
/nemlichuns/ nicht allein aus den Juden / ſondern auch aus 
en Heyden. Es hat der Hr. Damel Seuerimus Scultetus, ein Theologi 
in Hamburg / unter verſchiedenen ſchoͤnen Tractaten / auch Hiſtoriam 
Pharaonisindurati geſchrieben / darinnen er den Text aus der Epiſtel an die 
Roͤmer am XI. gargründlich ausleget /und fonderlich feine Meynung uber 
Die IBorte / Syxers Ierovros ,Sde Ta Torgorrop » AA Ta üreysrog uu, elite 
decket / und fie p.ızı. alfoerkläret hat : x ru Irorros;non per ablolucum quod- 
dam decrerum volente , #8 rs reix..rlos, nequecitra ullam morae pari:nriım 
feltinante, «Ara ru tasurrog Bei, ted miferante Deo. Ob nun zwar folde 
Erklärung mit dem Sinndes Textes gar mohlüberein kommt; fo mag man 
doch bey der gemeinen Auslegung wohl bleiben’ alſo Daß die Meynung 
des Apoitelsdahin gehe / daß erzeigenmolle : es koͤnne niemand die Gnade 
ereilen durch viel Nennen und Lauffen / noch fie durch alle Wercke erwerben / 
tie vieler fich auch Darumbemühete; fondernes komme alles auff die Gnade 
&Dttes an / derung / ohneunfere Wercke / umfonit/ aus freyer Liebe ſei⸗ 
ne Gnade ſchencke / und Dadurch zeige Daß Gnade Gnade ſey / und fein 
erdienft-hie etwas gelte,  Dahin geht der ganze Schluß des . 
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Pauli / da er in dem XI. Capitel an die Kemer vor hat zu beweiſen / daß 
nichtalle Juden verſtoſſen wären / fonfter, alsein Jude / auch hätte muf- 
fen verſto ſſen ſeyn; fondern diejenige allein waͤren verftoffen/verworffen ‚und 
einige gar verftockt/ welche die Wahl / die in CHriſto JEſu waͤre / darins 
nen lauter Gnade zu finden / verachtet / und ihre Wercke hergegen auffge— 
richtet / und eine Feindſchafft gegen CHriſtum angenommen hätten. Das 
waͤre die Urſach / daß ſie fo garnichts erlangeten / fondern gar in die Vers 
ſtockung gerahten wären ; welches er gar herzlich cap. XI. 7.8. 9. 10. aus⸗ 
druͤcket / wenn er ſchreibet: Wie denn nun? das Iſrael ſuchet / das 
erlanget er nicht / die Wahl aber erlanget es; die andern find vers 
ſtockt / wie geſchrieben ſtehet: GOtt hat ihnen gegeben einen ers 
bitterten Geiſt / Augen / daß fie nicht ſehen / und Ohren / daß fie 
nicht hoͤren / biß auff denheutigen Tag. Und David ſpricht; Laß 
ihren Tiſch zu einem Strich werben / und zueiner Beruͤckung /und 
un Aerger niß / und ihnen zur Vergeltung. Derblende ihre Aus 
gen / ſie nicht ſehen / und beuge ihren Ruͤcken allezeit. Und 
dahin gehet auch / was Paulus in dieſer Epiſtel am IX. ſagt / da er faft ſehr 
betrübt iſt über die Juden und über ihre Verſtockung / daß fie CHriſtum 
nicht annehmen wollten. Aber deßwegen /fagter / waͤre es Doc) nicht gantz 
aus mit einem ieglichen unter ſolchem Volcke. Denn GOTT hätte noch 
einen Saamen unter ihnen / den myſtiſchen Iſaac nach dem Geiſt / nem» 
lich alle diejenige / welche durch den Glauben an CHriſtum Kinder der 
Verheiſſung waͤren. Die andern unglaubigen unter ihnen waͤren theils 
Iſmael / der Magd Kinder / theils der Eſau / der eben darum von GOtt / 
der alle Dinge vorher geſehen / verworffen waͤrt / weil er feine Erſtgebuhrt / 
die abermahls in CHriſto zu finden / verworffen / und fie feinem Bruder / 
dem Jacob / um ein Linſen⸗Gericht verkauffet hätte. Daher waͤre es Fommen, 
daß Kacob mit dem Segen weggegangen / und ihn ererbet habe. Denn / 
che die Kinder gebohren wären/ und weder böfes noch gutes gethan hätten) 
auff daß der Sürfaz GOttes nach der Wahl beftünde / waͤre zu der 
Mebecca gefprochen worden / nicht aus Derbienft der Wercke / fondern aus 
Gnade des Beruffers/ alfo: Der gröffere foll dem kleinern dienen, 
Das wäre die Urſach warum von GOtt in einem andern Propheten/ 
nemlich Malach. 1.2.3. gefogt waͤre: Jacob hab ich geliebet/ aber Eſau / 
(der fich nicht ander Gnade, und an dem Bunde / in welchem Die Gnade 
war / gehalten ) hab ich gehaſſet. Daraus waͤre aber garnicht zu fchlief- 
ſen dag GOtt ungerecht waͤre / wenn Er feine Gnade dem / der Die Gnade 
ergriffe / erzeigete / und ihm gnaͤdig waͤre; weil ſeine Erbarmung aus * 
unver⸗ 
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undverdienter Gnade herfiöffe / und Gnade um Gnade gegeben mürde/ und 

die $iebe und Erbarmung die alleinige Urfach der Liebe und der Erbarmung 

ware· weiche dadurch nicht ungerecht wuͤrde / fondern vielmehr Die Biere 

tigkeitin dem beiviefe / Daß lie den verwuͤrffe / welcher dieſe Hnade verwuͤrfft / 

er möchte ſich im übrigen noch fo viel bemühen als er wollte / und noch ſo 
giel darum wuͤrcken mit eigener Wuͤrckung / und mit eigenem lauffen und 
rennen. Daraus folget der 15. Verſickel / wenn ‘Paulus alfo fchliefist : 
Soliege es nun nicht an jemande Wollen oder Lauffen / fondern 

an Goetes Erbarmen. 


. 6. Bo 
Alleandere/ fie mögenmit Efau aus der Beſchneidung ſeyn oder mit 
Pharao unter den Heyden / teil fie die Gnade / fo ihnen angeboten iſt / 
nicht annehmen wollen? müffen anlauffen und fallen / und kommen endlich 
garin die Verſtockung / wie Pharao, Denn weil derfelbe die Iſraeliter um 
fich hatte / und viel von dem GOtt Iſraels Durch die Lehre Joſephs / fo in 
Egypten erſchollen / gehoͤret / ja ſeloſt den Finger des GHttes Ifraels geſe⸗ 
hen / und doch ſein Hertz in Hochmuht gegen Ihn verhaͤrtet hatte: ſo kam 
Daher Das Gericht der Verſtockung über ihn / aus welchem GOtt dennoch / 
nach ſeiner wunderbahren Weisheit / ſeine und ſeines Nahmens Ehre konnte 
hervor bringen / daß hinfuͤhro alle herumliegende Koͤnige und Goͤtter Ihn 
fürchten muſten / Exod. XIl.az2. Darinnen liegt die wahre connexion Des 
. Verſickels mit denen vorigen verborgen / wenn es heiffet : Denn Die 
Schrifft fagt zu Pharao: Ebendarumbab ich dich erwecket und fo 
fange ftehen laſſen / und dich mit A Gedult fo larıge getragen/ und fo 
viele Wunder unter dir gethan/ auff daß / wenn ich einen folchen öffentlich 
halsftarrigen öffentlich vor aller Welt Augen ftraffen/ und im rohten Meer 
endlich erträncken wuͤrde / jedermann fehen fönnte / wer ich wäre / und mein 
Rahme allenthalben gefürchtet würde. So erbarmee fich Gore nun / 
welches er will / der Die Gnade ald Gnade in feinem Sohn annimmt/ 
und fie ehret; und verſtocket / welchen er will/ der ſolche Gnade nicht 
ehret/ und darüber / nach der Gerechtigkeit GOttes / gar in Das Gericht 
der Verſtockung hinein gefchicket wird. | 





\ Ss ” I. 

Hierbey loͤſet ber Apofiel den Eintourff der Juden auff / welchen fie ihm 
ben dieſer Materie von der Gnaden⸗ Wahl und alſo geſagt — 
Prit dem alſo / daß alles an der Gnade und ander Erbarmung GOttes liege: 
was ſchuldiges er uns denn? Wer kan ſeinem Willen wiederftehen? 


* 
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Darauff antwortet ihnen der Apoftelfehr herzlich / daß fie fich fehr verſundig⸗ 
ten/ daß fie fo grob von ihrem GOtt redeten/ und Ihm die Schuld der 
ing beylegen wollten; da fie Doch felbft Die wahre Schuld hätten / 

indem fie Die angebotene Gnade / wie wir Droben in dem Erempel Pharao⸗ 
nis erwieſen / nicht hätten annehmen wollen. GOtt waͤre nicht in der 
Schuld, fondernfie. GOtt hätteden ‘Pharao nicht miteinem abfoluten 
pin eg oder verwerffen wollen fonderner hätte fich ſelbſt 
cket / worauff Das Gericht der Verſtockung über ihn erfklich erfolget, 
under immer härterund härter geworden waͤre. Er difputivet aber auch 
och / wie manin Schulen redet / wer’ ardgwror, und fügt: Wenn GOtt 
auch mit Denen Sefchöpffen alfo umgehen wollte ‚fo hätte doch das Geſchoͤpff 
gegenden Schöpfter nicht Ir murren ;vielmehr hätteja ein Toͤpffer Macht, 
auseinem Klumpen ein Gefaͤß der Ehren / und auch ein Gefäß derlinehren/das 
‚geringer waͤre denn Das andere / zu machen? Dagegen das zu Unchren gemach⸗ 
te Gefäß nichts einzuwenden /noch zu ptoteftirenhätte/ wie die Juden in 
ihrer obie&ion gegen die heilfahme Lehre ber Gnaden⸗Wahl Gottes thäten/ 
und mit Gott gleichfambrogeten. Aber num hätte es Gott mit Denen Ge: 
faͤſſen des Zorns nicht alfo gemacht / fondern Er hätte ihnen feine groffe 
Langmuht erzeiget / fie lange getragen / und fo viele Wunder ihnen fehen 
/ ob Er den Pharao damit locken mögen / daß er ſich zu Ihm befchret 

zu Ihm / der feine Iſratliter vor feinen Augen zu eben der Zeit ge: 

/ und für denen Land⸗Plagen beroahret/ zu welcher Zeit Er die un: 

igen Egnptier geplaget / und felbft die Zauberer Die der König gefchick: 

fur Überzeugung der Erfänntniß des Fingers Goftes/ und auch / als 
folches bey ihnen Doch nichts verfangen wollen / zur Straffe der Blattern gezo⸗ 
genhätte. Das / das war Die gejeigte groſſe Gedult derfangmuht Gottes uͤber 
den Pharao / und uͤber die Gefaͤſſe des Zorns / die nicht fo wohl von Bott / 
als vieimehr von ihnen felbft (raryor⸗ il.a )bereitet find zur Verdammniß / 
und fich ſelbſt in Unglück bringen; ba hergegen Das Heyl und die Gnade 
allein von GOtt kommt zudenen Gefäflender Barmhertzigkeit / welche die 
Gnade als Gnade erfennen/ und ihren freundlichen und gnädigen SHE 
alle Ehre geben. Solche Gnade aber hätten Pharao und die Egyptier / gleich⸗ 
wie andere Heyden / die geglaubet / und den Bund der Gnade angenome 
men / und fi nah Abrahams / Iſaacs / und Jacobs Glauben gewandt / 
(wie denn auch zur Zeit des Apoftels Pauli die Heyden folche Gnade annah⸗ 
men) ebenfalls auchannehmen und erhalten werden koͤnnen / wenn ſie fich 
EHE, der durch Wunder und Durch andere inwendige Regungen und Be⸗ 
wegungen fo nahe su ihnen a hätten, 
5 UM 3.8. 
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Es hat vorgelobter Hr. Dr. Holtzfuß in oben angesogenem tractatu 
diſſert. Ili. de reprobatione 'p, 151. 152. gar herzlich geichrieben/ und den 
Sinn des Apofteld gar wohl gefaffet / wenn erialfo ſpricht: Quod Deus 
tunc feeit, hoceihodie & (emper quoque licere, Apoſtolus contendit, ni- 
mirum ludaeos , obftinatos Mefliae beneficiorun:cue eius contemtores , 
abdicare , gentiles veroex gratuita mifericordia aloptare, Vnde Y.16. in- 
fert: Non igitur eff volentis,neque currentis ‚fedmiferentis Dei. Vr curlus & 
venatio I{fmaelis&Elaui illis parum profuerunt ad haeredirartem& benedidio- 
nen) paternam impetrandam: ira nec ludaeis perperanı velentibus & curren- 
tibus, &operibus legis Mofaicae iuftificari volentibus , inutilique labore fe 
fatigantibus ; iuftiicatio , haereditas coeleltis , & lalus aeterna obtinger. 
Qyıod Paulus ipfe hic Y. 30, explicat: Gentes quae non ſectabantur infitiam, 
apprehenderunt iuſtitiam, iuſſitiam autem, quae eſt ex fide ; Ifrael vero con- 
feando legem inflitiae ‚ad legem inflitiae non pernenit, quia non ex fide, fed 
velut ex operibss legis Y.ı7. Neque hoc nouum eſt: Dicit enim Scriptura 
Pharaoni: Adhoc ipfum Proyn ftare feci, vel, ſiui te (LXX. dernerdw 
conleruatus es) iuxta Paulum, kuyerga et,te non tantumin thronum euexi, 
fed ingratum & contumacem hominem viuum conferuaui & tuli ‚cum te po- 
tuiffem vna plagaexfcindere,illicoque profternere ; quinte ſecurum & quali 
fopitum per mea tot & tanta figna & miracula excitaui, ante oculos totius 
mundi in medium & quaß\in arenam — ut, ſpreta a te mea multiplici 
bonitate & longanimitate, qua te ad poenitentiam incitaui, oßenderem in 
te virtntem meam, € VE annuncietur Nomen meum in Uninerfa terra, lau 
quo non abfımilis imago populi Iudaici contumacis eius temporis ab Apofto- 
lo proponitur. Adhosenimnon modo Prophetas, dı Meflia vaticinantes, 
fed iam quoque ipfum Mefliam falutis eorum caufa miferat, cum innumeris 
miraculis ‚quibus e ſomno fecuritatisexeitabantur ‚altem excitari debebant; 
verum hi ingrati confilium Dei (pseuerunt contra feipfos ‚& rantam falutem 
huiusque auctorem repudiarunt, Horum contumaciam Deus ftatim vlcilci 

rotuiſſet, ſed magna patientia eostulit, ac per aliquot annos eos in pace a 
ſiuit, donectandem, implera peccatorum menfura, eos exfcinderer y.18, 
Ergo cuim vult, miferetur , ex gratuitamilericordia, & guem wwlt,indurat, 
vt iuſtus iudex ex iufto iudicio. Qui enim fpreuerunt voluntatem Dei inui- 
tantem ‚ fentient voluntatem Dei vindicantem. Cuius reiilluftris exemplum 
habemus in Pharaone, quiin fex primis plagis volüntaria & ewitabili mali- 
ia & obſcuratione ſe ipſam ebdurauit, & popukım IGacliticum, aliquoties 
men 
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Aoxitus, non tantum dimittere noluit, fed grauioribus etiam oneribusafflixir 
Eod. IX. ı2. ita vt iufta ira accenſus Deus cor Pharaonis indurauerit iuxrs 
praeditionem Exod. IV. 21. ideft ‚gratiam (uam ei fubrraxerit, ex qua refa- - 
dumelt, ve ſtatus Pharaonis prorlus defperatus & inemendabilis reddiens 
fuerit. Obiicienti vero ad haec ludaso: Ouid adhncgueriter ? voluntati 
mim eins quis reſiſtet? refponder Y.20.21, öhomo ,tuquse, qui refbondens 
Deo? Numgquid dicit figmentnm ei, qwi fefinxie: Quid me feciſti ic? An- 
won habet poteflatem figuls Inti, ex eadem maſſa facere alınd quidem va in 
banorem,alind vers in contumeliam ? Quibus verbis (1) ludaei reſponſatotis in- 
dignasargutias teprehendit, arque eum fuae conditionis admonet „quod ho- 
muncio, vermiculus, paluis & cinis cum Deo ,& creatura cum Creatore 
lao diſputate & contendere, eumque vel iniuſtitiae, vel nimiae ſeueritatis 
ccufare awfir. (2.) Nontam ratione eXercitii,guam ratione libertatis,Deum 
igulocomparat. (3.) Docet, Iudaeos nullam indignandi caufam habere, cum 
ex eadem malla cum gentilibus ſiat defumti, id et, eorundem grauiflimo- 
ium peccarorum & eriminur rei. Solches alles führe er noch breiter aus / 
ind ianich mit Wahrheit fagen / daß er dieſen Ort fo herzlich ausgefuͤhret / 
alötiner unter uns jemahls hat thun mögen. 

J J. 9. 

Ab! daß nicht noch biß auff den heutigen Tag ſo viele unter uns an 
ſolcher Sünde Pharaonis gebunden / und in dem Gerichteder Verſtockung 
digen! Bas bat ©) SATT der HCRR ung nicht für groffe Gnade durch 
dag son neuern auffgchende Licht des Evangelii fo reichlich ermiefen ! aber 
mieundanckbahr find die meiften dagegen Wie viele Wahrheiten find auch 
indiefen 5 ahren ausder Heil. Schrift eröffnet / und der Vorzug der erſten 





Aufferftchung zum Reich / auff Der Hoch 8 Sammes / ja der Uber | 
hipanng der ewigen Liebe & Öttesin CHriff@ihber alle in der gröffeften ex- 
tenlioıs gegeiget worden! aber wer ftrebet mit dern Apoſtel alſo Darnach / daß 
er Daben alles andere vergeſſe / und dem Kleinod nachjage / auff daß er ent⸗ 
gegen komme zur Aufferftehung der odten? Phi.tinigıg. ch fürchte/ 
estyird auch ein dufferliches Gericht bey denen darauff erfolgen / ben welchen 
da8Gjericht Ber Verftockung vorher gefbehen ift. Denn allefolcherverden . 
es lehrer vor GOTT zu verantworten haben / und mehr geftraffet werden 
nachdem Tode / als die Heyden / die zwar wegen ihrer Suͤnde geſtraffet / 
aber fotche grofft Strafe nicht fühlen werden / als Die falfehen Chriften. 


Ragaber GOTT/ nach vollendeter Straff⸗ Gerechtigkeit / an denen / die ge⸗ 
fraffet find / ans feiner Gnade — nochthun werde / und ob nicht noch 
— u 2 eine 
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eine endliche Gnade GOttes über und für den Pharao übrig fen 5 foldes 
ift eine andere Frage / wovon — * lb. IV. zug! dexav fol, m. 717. 
alfo urtheilet: Soli DEO ars & ſcientia & potentia dilpenfationis hu- 
iuscemodi relinquenda eft , qui folus noſſe potelt & remedia fingu- 
lorum, & curationum tempus metiti. Ipfe ergo , qui folus , ve dixi- 
ans „ agnofcit fingulorum mortalium vias, feiuit eriam , qua via- Pha- 
raonem adducere deberer , ve per ipfum nomen ſuum nominarerur in 
vniuerſa terra , plurıbus plagis antea caftigartum , & vsque ad medium 
maris adductum. In qua [ubmerfione non vtique putandum eft , fni« 
tam effe erga Pharaonem — Dei. Non enim quia demerfus eff, 
continuo eriam ſubſtantialiter interiiffe putandus eft : in manu enim Dei 
& nos, & fermones noflri ,„ atque omnis prudentia „ & operum diſci- 
plina et. Daher ald der Apoftel Paulus die Dermerffung und Ver⸗ 
fiocfung der Juden / in welcher ſolches Volck noch fieget / b 
hatte ; fo ſetzet er inder Epiftelan die Roͤmer am X). Eapitel Diefen j 
Hoffnung / daß fienocheinmahlin der legten Zeit in den fruchtbahren Oel⸗ 
Baum Durch den Glauben an Ihn wiederum follten gepflanget werden: 
wobey er die allgemeine Regel und porisma heraus ziehet / und fagt / daß 
GOTT alles unter ie Sünde befchloffen habe / auff daß Er fich aller ers 
barme. Ferner fagt er / Daß eben darinnen Die Tieffe der Weidheit und 
Erkaͤnntniß GOttes beftehe / daß Er in feinen unkegreifflichen Gerichten 
feine unerforſchliche Wege wiſſe / und fie alle zu recht bringe / fo daß jeder« 
mann erfennen müfle ; Daß es GOtteẽ Gnade allein fey / Die allesin allem 
waͤre / und niemand Ihm was zuvor gegeben hätte; das hm vergolten 
mürde/ und daß alle Dinge von- Ihm / und Durch Ihn / und zu Ihm 
und zu feiner Herzlichkeit / gefchaften waͤren und wieder dahin kommen 
würden. Was alfo in Der umd ver Zeit « oeconom:ie ift verftocket / und 
das Gericht der Verſtockung über fich empfangen kat; dag Ean in einer 
andern’ oeconc mie, nad) ergangener Straffe wieder. aus der Verſtockung 
kommen / und von GOTT in EHSRFSTO / der durch den Glas 
benergriflen wird teieder angenommen werden. Dieſes alles hat mar 
bey dem Bilde der Verſtockung Pharaonis zu betrachten ; fo fiehet mar 
erft in die Tiefſe folder Hiftorie hinein / und preifet GOTT / der und 

den Neichthum feiner Erfänntniß und feiner Wunder / fo wohl 

in Ausübung feiner Gerechtigkeit / als auch feiner. Bat = 
tzigkeit eröffnet hat. ee 











Die drey und drenfliafte 


Geiſtliche Berradirung 


Don dem Vorbilde der zehen Plagen 
Egypti. 
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KR (M a > OTT der, HErr plaget und fraffet die Leute nicht gerne? 
a und thutein fremdes Werck / wenn Er ja ſtraffen muß x 


% als der fo gerne wollte/ dag die Menfchen / ohne alle Ges 
s richte / Durch den Gehorfam des Glaubens zu hm kom⸗ 
27 > = men / und feiner edlen Liebe und ihrer Srüchte genieflen 
we Weil denn ſolches nicht geſchicht / fo ift Er Doch ſo guͤtig / daß Er 
alle Straffen und Züchtigungen zu unferer Befferung zur Hand nimmt’: 
und wenn es hm nicht inder erften und andern Züchtigung mit ung gelin> 
il fo hat Er mehrere Arten von Kerckern / und fleckt ein gröfferes Feur 
uns an / biß das zulängliche Feur und &traffe kommt / die den Mens 
hen zur Erfänntniß der Sünden bringet; gleichwie Durch das Geſetz und 
defien Fluch folche Erfänntnig der Sünden fommt / und man das an ſich 
fehen kriegt / was man vorhin nicht gefehenhat. Pharao war ſtoltz / und 
ſich gegen den HERRN geftreubet / wollte auch nichts von Ihm wife 
ſen / meil er ein fouuers.: er König in Egypten war / und fagte deßwegen 
iteinem fchwülftigen Geiſte: Werift der HErr / deffen Seimme ich 
follee? Daaber eine Plage nach der andern über ihn und über fein: 
einher brach / da ward er kleinlaut / umdthat unter folchem fühlen der‘ 
und Gerichte GOttes eine Bekänntnig und demühtige Bitte. Daher 
wicht Origenes über dieſen Ort: Ante verbera Dominum nefcir , verbera- 
ws pro fe Dominum fupplicarirogar. Als EAriflusdie Teuffel austrieb / 
und fie Durch feinen Geiſt als mit ſtarcken Peitfchenangriff / fo brachte Er 
fie zur Bekaͤnntniß / daß fie befannten / Er waͤre de Sohn GOttes: Ach 
Eſu / du Sohn GSOttes / was haben wir mie dir zu thun / biſt du 
herkommen une zu quaͤlen / ehe denn es Zeitift? Match. VIl.a9. Und 
obgleich der König Pharao darnach / wenn er ein wenig Fufit kriegte / wieder 
ſteiff und böfemward ; wie der aus dem Abgrunde wieder auffgeloͤſete Teufek 
non neuem Den Gog und Magog eo die heilige Stadt Sserufalem En 
W 3 ‚ 
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fo find für Pharao und für den Teuffel ſchon noch-gröffere Abgründe der 
Hein / nemlich der feurige Pfuhl / vorhanden / die ihn wohl zwingen / und 
zur demuͤhtigen Bekanntniß den Weg bahnen Fönnen / Daß fie darauf zu 
ihrem Beſten fußfällig zum HERRN kommen / und Gnade erlangen. 
Dahin gehen alle Straffen und Gerichte GOttes / und das iſt des guten 
GHteS guter Zweck / Der die Liebe ift und von welchem ohne Liebe und ohne 
den Zweck jur Befferung feine Straffe vorgenommen wird ; welcher Zweck 
einmahlvon Ihm muß erhaltenwerden. Er hat Zeit gnug / Daß Er feine 
Greatur /biß fie ſich demuͤhtiget / wohl abwarten Fan: zwinget fie daher ni 
mit Gewalt Dazu / daß Er fie abfolut befehren wollte; fondern legt es ihr ſo 
nahe / daß er fiedadurch locke / und / ſo viel an Ihmiſt / entweder Durch füß 
fe/ oder durch harte Mittel ſie einlade und reige / u Ihm zu kommen. 

hat ferner Macht gnug / fie zu ſtraffen und an dem Dre anzugreiffen / da es 
hr am weheſten thut. Er hat aber auch Liebe gnug / welche groͤſſer iſt denn alle 
Suͤndel die Er gerne von der Creatur abſondern / und fie davon befreyen 
wollte ; weßwegen Paulus auch fagen darff/ daß die Snade EiDrres 
groͤſſer fey / denn Die Sünde, RomV.a0. Diefe dreyfache Schnur in 
GOTT diezufammenverfnüpffet undin GOTT vereiniget ift / vermag 
was / und iſt maͤchtig gnug / alles durch Die Zucht wieder zu fich zu ziehen; 
tie Er ſich denn einer fonderlichen Redens⸗ Art beym Propheten Ezechiel am 
xx. ;7. bedienet / wenn Er fpricht : Ich will eu b wohl uncer bie 
Yruhtebringen/ und euch ur die Bande des Hundes zwingen, il 


J. 2 


Es ergiengen aber gegen Egypten und gegen den Egyptifchen König 
schen fonderliche Plagen / Die ihn wegen feines tteiffen Hochmuhis / aus wel⸗ 
chem er Das freye Volck GOES nicht wollte ziehen laffen / ängftigen und 
plagen wuſten; welche Plagen immer gröffer wurden / und höher ftiegen, 
Die erfte Plage beitund Darımmen / daf Mofes/ nachdem er gleichfam 
ein praeambulum mit feinen under Stabe geinı:ht/ und Die Stäbe 
und Schlangen der Eghptiſchen St abe verfehlungen hatte Fxod.VI1.8. feqq. 
das Waffer in Blue verwandelte / daß die Fiſche im Meer ſturben / un) 
der Siromſtinckend ward / daß den Egyptern [Daraus zu trincken eckelte. 
Exod. Vil.ı4. fega. Die andere Plage tar die Plage der Froͤſche / die 
aus denen Baͤchen / Strömen und Senlauffitiegen ‚und in des Königes 
Haus / infeine Kammer / aufffein Lager / und auff fein Bette / auch in Die 
Fäufer feiner Knechte / unter fein Volck / in feine Backofen / und in feine 
Teige krochen; alſo daß / wo fich auch der König hat hinwenden wollen / 
| U 
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es mit Fröfchen erfüllt gefehen hat/ umbau | 
eralles mit enerfüllet gefehen hat/ u in geringer Leute B 
keinen Schutz und Ruhe davor hat finden Pönnen. cap. V I leaa. si: 
dritte Plage hefiandin der, Menge der Lauſe an Menfchen und Nieh , das 
dererinEgupten fo viel ward / wie Des Staubes im Lande ; welche Yaufe 
die Zauberer / welche jonft Die Schlangen machen? das MWafter in Blu 
verwandeln / unddie Froͤſche gleicher Weiſe / wie Moſes / hervor bringen 
fönnten / nicht vermochten nachzumachen cap. -VIIT, 16. fega.. nr 
GOLT der HERR dem’ Pharaoni. der bifiher ausdenen aleichen Wun— 
dem / welche die Zauberer Dem Moſi nachthaͤten / irre geworden / und ver, 
—— GOTT Iſrael nicht zufallen mochte / zu Hülffe kam/ daß er 
fh vor Im demuͤhtigte / und mit Denen Egyptiſchen Zauberern befennete/ 
BED und fein Singer wäre / der Mofen/ feinen Knecht / zu ibm 
dt / umd ihm den Auszug der Iſraeliter nicht zu wehren/anbefohfen 
e. Die vierse Plage beitand in vem vielerley Ungeziefer / welches 
Esnptenland plagete /alfo daß es über den Pharao / über feine Knechte /über 
fin Bolef und Haus, und über alle Hdufer der Egypter/ und über das Keld, 
andüber alles / was darauff war fommenmufte. cap. VHI.zı. ſeqq. Se 
fuͤnffte Plage war eine Peſtilenzʒ uͤber das Vieh Pharaonis / über Pfer⸗ 
der uber Eſel / über Cameele / über Ochſen / und über Schaafe : weiche 
Kun ge über Die Kinder Sgfraelin dem Lande Goſen nicht fommen war / 
die Egnptier den mercklichen Unterfcheid zwiſchen ihnen und zwiſchen 
den Iſraelitern fehen Fönnten/ daß dieſe von ihrem GOtterhalten / fie / die 
ier / aber geplaget wuͤrden. War abermahls eine ſtarcke Uberzeu⸗ 
zu kommen zur Erkaͤnntniß des GOttes Iſtaels / und Ihn zu fürch- 
teniund zu lieben. Exod. IX.i. fegg. Die ſechſte Plage waren Die boͤſe 
| Blattern / die man an Menfchen und Dich fahe / und mit wel: 
den auch Die Zauberer felbft geplaget wurden 5 welche Blattern von dem 
Rußang dem Dfeny welchen Moſe und Aaron in ihre Pfanne legten / und 
folpen vor des Pharaonis Augen gen Himmel fprengeten/ ertwachfen waren. 
Cap.-1X. 8. fegq. 


— 

Die fiebende Plage uͤber Egypten beſtand in dem groſſen Zagel / 
der mit Donner und Blitz darnieder fiel / und alles / was auff dem Felde 
war / zerſchlug. Exod. IX. 22. fegq. ohne der Weitzen und Rocken ward nicht 
geſchlagen / denn es war ſpaͤt Getrdnde/v. 32. Das iſt der gute Weitze 
derer Rinder / der Wittwen und Waͤyſen / die noch hie und da in Egypten⸗ 
land ſich befunden / derer im Gegenbilde gefchonet wird / daß fie in die 
Scheure GOttes gefammlet werden, Die achte Plage beitand * 
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Zeuſchrecken / welche alles das übrige/ was noch nicht bon dem Kagel 
serdorben war / verderben und das Gras und bie grünende Bäume aufr 
freſſen muften / ‚die auch alle Haͤuſer der Egyptier füllen’ und/ mie ein 
fes Heer / überfallen muften/ defgleichen nicht gefehen hatten Fr I 
noch die Vater der Vater 7 fintder Zeit fieauff Erden geivefen/ biß nt 
chen Tag. Exod.X, 4.5.6. alfodaßder harte Pharao dadu doch 
get ward zu ſagen: Ich habe mich jew andern eurem 
Sott und an euch / vergebt mir meine Sundedi I auch und 
are un ——— —— en Tod von 
r wegnehme / cap. ‚16. 17. ie neunte mar e erſchreckliche 
Egvpriſche Finſterniß / die ſo dick war / daß man fie faſt taſten und 
greiffen mochte; da es hergegen zu eben der Zeit bey denen Kindern Syn 
in &ofenficht und hell geweſen ift. Exod. X, zu.22. 23. Es wird bey Die 
age dem Könige in Eghpten noch dazu von Mofe an ekürfdiget / daß er 
nicht allein das Volck GOttes follte und müßte ziehen laffen / — 
auch Opfferund Brand⸗Opffer mitgeben / das fie dem Gott Iſrael thun kon 
ten/v. 25. unddaß ſie keinen einigen von ihnen / auch — 
ocket blieb ; 





{and faffen wolltenv.26. Da nun bey allen diefenZeichen/und 

und Plagen das Hertz Mharaonis dennoch verhärtet und verſtocket 
da eilete GOtt mit derzehenden B e daher/ und ſchlug alle 
‚bubrein Egnpten von demerften Sohn Pharao an /der auff feinem Sk 
faß/ bißauff den erſten Sohn der Magd /die hinter Der Drühle moar/ um 
‚alle Erfigebuhrtunter dem Vich. Exod. Xı. 5 Aber bey allen Kindern‘ 
rarlmuckete nicht ein Hund /beydeunter Menfchenund Vieh / auff Daß 
Egnptier erfahren möchten / wie der HErr Egypten und Iſrael ſcheide / d.7. 
UNDMofe war von Pharao weggegangen mit grimmigem Zorn / womit er 
den Zorn GOttes / wiec-Hriftus vormahls Die Pharild en 
abbilden mufte. Als nun Diefe Plage / die Toͤdtung aller 
Mitternacht für ſich gieng da kamen die Knechte Pharaonis / und bate 
Die Ffraeuter / daß fie doch eilends möchten vonihnen ziehen; wie fie Den 
auch thaͤten / und noch ſo viel Vieh zum Opffer / und fo viel Geld und 
Silber zur Reiſe mitnahmen / welches ſie bey den ſchweren Frohn · Dienften 
wohl verdienet hatten. Da aber hernach der König mit feinem, Heer auf 
Wagen und Roffen denen Kindern Pffrael in. der Wuͤſte nacheileten 7 
‚Fam die endliche execurion GOttes über fie. Der Stab Mofis / 
welchen GOtt würckete/ muſte allhie auch Wunder thun / und das 
fer jertheilen / daß Ifrael trocken und ſicher Durchs. rohte Meer Dunch Bart / 
bergegender König mit feinen Knechten / Wagern und Pferden Darinnen 

in 
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su Grunde gehen muſte / nach der heiligen arlarodire und Wiederverger- 
tung imfers GOttes der den Pharao im Waſſer er fauffen läffet + voie Er 
sorbindie Kinder der Iſraeliten zu erfäuffen befohlen hatte. 


ce 3 

Das iftdie Hifkorieder gehen Plagen / fo über Eghpten und den Ko⸗ 

ng in Egppten von GOT durch die Hand Mofis geklommen / weſche 
er unsallenbefannt it / die wir auch nach allen dufferlichen Umſtaͤnden / 
wir fleißig Acht drauffgeben / wohl verſtehen koͤnnen: Uber was unter 

dem Buchftaben verborgen lieget / und wie folche Plagen die legte Plagen 
bedeuten / damit der Zorn GOttes über Das geiftliche Sodom / Babel / 
und Egpptentwird geendiget ſeyn / folches ift nicht allen bekannt / fondern 
tBgehöret ein Perachia dazu / und der Schlüffel Davids / wodurch folches 
duchen Sinn Des Geiftes GDftes eröffnet werde. Zu folcher 



























fonderlich Moſis / des groffen Propheten / woraus gleichſam die andern 
‚one mit immen/ und ihre Baͤchlein aus dieſem reichen Meer des Er: 
nnmifles GOttes / hergenommen und geleitet haben / mögen auffgefchlofe 
Hund verſtanden werden. In folder Offenbahrung leſen wir nun / wie 
‚tbenfolche Plagen uͤber die Anti⸗Chriſtiſche Kirche/ über dag geiſtliche So⸗ 
doma und Egyypten / und über Die geiſtliche Babylon und ihren Koͤnig / 
DaB sehen hoͤrnichte Thier /in derlehten Zeit Fommen werben. Es geben 
auch allda die falfche Geiſter fo aus dem Munde des Drachens / des 

- hier / und des falfchen Prophetens gehen/ an /von welchen / als von denen 
au des Neuen Teſtaments / allerley Wunder gemürcket werden; gleich» 
ie die Egyytiſchen Zauberer auch ſolche Wunder gegen Mofen und Aaron 
Hethany und ſich ihnen damit / als könnten fie ein gleiches / entgegen geſetzt 
haben. Denn gleichwie Jannes und Jambtes fi) Nofi und Aaron ent⸗ 
Heoen feßsten / alfo werden fich auch zur letzten Zeit folche betriegliche Geiſter 
in und mie dem zwey⸗hoͤrnichten Thicr (dem falfchen Propheten) denen bens 
‘Sen Apocalnptifchen Zeugen / die in Saͤcken einher gehen/ und in benen 
Maundern Mofis und Elid erfcheinen / entgegen feßen ; davon die Worte 
Fk lauten: Und.ich willmeinesweene Zeugen geben / und fie folien 
Wwelllagen 1259. Tage / angethan mit Säcen. Diefe find zweene 
Belbäume / und 00 Fackeln / ſtehende vorbem Bote der Erden / 
imdfojemand flewilbelabigen fs gehet das Feur aus ihrem mun⸗ 
de / und —323 ibreScinbe / und fo jemand fie will beleidigen / der 
muß alſo get — —— 
* x He 
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ſchlieſſen / u po inden Tagen ihrer CO / und 
baben Macht über affer / ee ee zu 
ſchlagen die Erde micallerleyplan e/fod — X1,2.45.6 
Es 5 — der Heil. Geiſt in dieſen — ni 
Wunder in Egyptenland vor — 
wandelt / und die Erde mit allerley De DENE OR —— 
empel Elia / der eben ſo wohl wider Achab und Die Jeſabel geftanden ur 
ne Zeichen und Wunder damahls verrichtet hat : welche Wunder = 
beyden le ch fich zufammen concentru en werden / daß fie/k 
ſes / das Waſſer in Blut verwandeln’ und die Erde mit allerhand P —* 
angreiffen / und / wie E:ias / Feur aus ihrem Munde gehen ui 
Wiederwaͤrtigen damit zu verzehren / und dem Regen gebieten / Dabei 
inden Tagen ihrer Weiſſagung an dem Orte / da fie weiffagen / nicht re 9 gne 
Die andern Wunder und Plagen werden auch von GOtt durch fe e Rach 
Engel über das Anti⸗Chriſtiſche geiſtliche Egypten geſandt / in meldete 
ler£änder Bosheiten in eins concurriren/ alſo daß daſſelbe auch Die Dog 
heit Sodoms und Babels in fichfaffes welche Bosheit alsdann im höchfk 
Grad ſeyn wird / alfo und dergeftalt/ daſ / was in Sodom / in? Di 
und in Egypten an Gottloſigkeit / Atheifteren / Zauberey / Hurerey / Mord 
und Dieberen iſt einzeln zu finden geweſen / ſolches man in der legten Ze 
dem AntsChriftenthum zufammen finden wird : nemlich/ in Der 9 
Dabptonifihen geiftlichen Hure der Roͤmiſchen Jeſabel — alte 
Sodoms; Indem faljchen Propheten und Geiftern des Teuffels 
Jannes und Jambres / als der Zauberer in Egypten; und in dem n 
Ehriftifchen Thier felbft den Geiſi Des Affurs /des Pharaonis 18* d 
Arntiochi / Herodis / und anderer Mord-Geifter. Alles dieſes wird alg 
in dem Anti⸗Chriſt concurriren und zuſammen flieffen / — R 
ptimogenitus Satanae, der Erſtgebohrne des Drachens / m Hein 
den. ZBeßhalben denn auch nachder Billigfeitunde 9 
wenn Die Tage der Geduld / und der Langmuht /und der Heimſuchung Ot 
tes Wien Hefioffen / alle die Plagen/ Die vormmaple einzeln über Sodom 
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alfo 9 das ih — das nigra des An ft, IM! 
wohl / wie Pharao / erfäuffet / und gleich einem Muͤhlſtein ins IR 
wo es am tieffſten iſt hinein geworſſen / als auch mit Feur / wie 
und Gomorrha / verbrannt / und / wie Egypten / in allen Erſtgel 


hack Teuffels getoͤdtet und zur Seiten der Grube £ 
erde | 
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J. 5 
Sind in Eghpten durch den Hagel / der nie fo groß geweſen / als lange 
Menichen geweſen / ſo viele ertodtet; fo wird auch in Der legten Zeit über Das 
icheiftifche Reich ein folcher Hagel fallen / wie ein Centner ſchwer / dehglei⸗ 
cen vorhin nie geweſen iſt Ex. IX. 24. coll. mit a poc. XVI.ai. Hiob. XXXVIil. 


—* Sind ferner in Egypten durch die Heuſchrecken ſolche Plagen 










gebracht; ſo findet ſichs auch in der Heil. Offenbahrung in denen 
letzter chten uͤber das Anti⸗Chriſtiſche Reich / daß der dritte Theil der 
Baume und Das grüne Gras Dadurch verdorben und das Meer in Blut 
vertvandelt / und Die Heuſchrecken kommen müffen / welche zwiſchen Den 
Srommen und Sottlofen ſchon einen Unterſcheid zu machen wiſſen werden / 
hadigen allein Die Menſchen / dienichthaben das Siegel GOttes an 
ten Stitnen. Apoc. VIll.7.legg. cap.IX.4. Wie fich aber der Pharao 
tten in ſolchen Gerichten verftocket hat; alfo werden auch die Anti⸗Chriſten / 
ihren myſtiſchen Pharao / in allen Denen Berichten fich nicht befehren / 
MIERGHTT läftern Apoc. XVI. 9. 10.1. Und wenn es ſchon das An- 
hen geroinnen möchte; daß fie/ mie fie es wohl in ihrer Angft mit dem 
de zufügen werden / ihre Gedancken aͤndern wuͤrden: fo wird es doch 

ehen / wenn ſie ein wenig Lufft Friegen / daß fie ihr altes Läftern nicht 
nachlaffen / fondern werden auff allerley Weiſe fehen/ wie fie denen 
Kindern Ssfrael / dem Volcke GOttes / die SOTT from gemacht hat / 
und fie, in ihr Land ziehen heiffet /ihre Freyheit diipucnen7_ und fie als 
eswingenmögen/ ihre harte Dinge zu thun / ihre Aufffige zu hals 

ien / und nachrihrem. Befehl / Gefegen und Ceremonten zu richten, 
ar ferner. in Egypten die fehreckliche Finfternig vorgieng ; alfo wird 










Stul des Thiersverfinftert werden / es wird Das Licht Der Leuchte / 
JEſus und feine Wahrheit / ihnen nichtmehr leuchten / und vie 

der GOttes / die fie von fich ausftoffen und verfolgen / nichtmehr erfun⸗ 
den werden / welche ſie noch / um von ihnen erleuchtet zu werden / in der Naͤhe 
ben fich hätten behalten koͤnnen. Da-geht Denn Moſes bey der Page der 
Sinfternig über Egypten von Pharaonis Angeſicht weg / und fpricht / er 
Tllefein Angeficht nichtmehr fehen. O wehe dir / Babylon / und Du geijt- 
Da Egypten / wenn bie Kinder Des Lichts / Die hie und da noch unter Dir 
erftsenet find / und als Lighter in der unartigen verkehrten Welt fiheinen/ 
[dir entwichen feyn! fo werden dir denn bald die Orientaliſche Volcker 
huffgang der Sonnen und von dem Euphrat: (nach Auffldfung der 
meuphrat gebundenen vier Engel / Apoc. 1X. 14: leg: ) fommen / und dir 
N gebuͤhrten toͤdten. Rn HERK felbft BRUNS bie 
i y2 rde / 
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Erde/und das Meer / unddas Trockene bewegen / und den Ba an 
Da ift dem 




















Sünde /unddas Kind des Verderbens mit der Erfcheinung feiner 
auffreiben / und fein ein Ende machen wird. 2.Thefl, 11.8, fegq. dem 
ein Meer über Babylon / und über Das Egnpten / und über das geilllich 
Sodom übergangen / und die Fluhten GOttes haben fie ereilet / daß 
mie mit einem —— Regen find verzehret worden / und der Rauch 
lich von ihnen auffgehen wird. Wie inan alle ſolche Serichtetheils im &fai 
amXIV.und XXXIV. £heils im Jeremia am L.und LI. Capitel /theil it 
Apocalypfi capp.XVI, XVIL XVII. XIX, findet /und andersiw 0 von m 
angeführet ift. Alſo ſiehet man allhie die harmonie und Gleichheit der &ür 
dendes alten Sodoms / Egyptens / und Babels mit denen Suͤnden Desgeift 
lichen Antichriſtiſchen Sodoms / Babels und Egyptens; wie auch Die@lt 
heit in ihren Straffen und Plagen / die ein Kind G Ottes bereits in den 
trab der Gerichte Der letzten Zeit ſiehet / und den völligen Nachdruck derſelhe 
in ber kuͤnfftigen groſſen Erfüllung bey der Nachwelt / wo es foldhenicht. 
noch ſelber hier auff Erden erlebet / ſehen wird / auch eben Dadurch tief eine 
uen lernet in die Plagen Egypti / die GOTT der HERN vormahle: 
at über ſolches Land ergehen laſſen / und fie kuͤnfftig mit gedoppelter Manke 


fenden wird. 


— — — 


Die vier und dreyſſigſte 


Geiſtliche Berradtung 


Von der wuͤrcklichen Ausführung der Kinder Iſtael durch 
Mofen / woben dus Ofterlammt ift eingefeet 
und gegeilen worden. 
1. 















Mia VD Dienfte lange gefehrien und gefeuffzet / undder HErr a 
NR folches Geſchrey gehöret ; weßwegen Er bermogen ward/fi 
re Daraus zuerretten. Wie Er denn zulMofe Exod, III, 7. 
ESS Nagte: Ich habe efeben bas (Elend meines Volcks 
in Egypten / und habe ihr Befchrey gehͤret über die / fo fie ereis 
ben / ich babe ihr Keid erkannt. Syn welchen Worten der liebe 
GOTT / durch offemahlige Wiederholung aller ihrer 2 


Fr PR Shatte Iſrael unterer ſchweren daſt der Eghptiſchen Frohn⸗ 
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achen / au 

in. den Buſen ftecfen muß / Das ——— / und fie 
F wieber in den Buſen thun / Daß ſie wieder werde / wie fein ander 
Ba Zu nder bedeutet haben / daß er zwar mit Dftern und 
gen würde zuthunhaben / und mit yo —— owelche der 
der Sünden durch und Durch gefreſſen hätte ; es ſollte ihm aber ſol⸗ 
ſchaden / ſondern ſein Stecken ſollte der Krafit- Stecken ſeyn / und 

fine. Hand wieder werden / wie ander Fleiſch / ob er. gleich dieſelbe in den 
Dufendes Phargonis ſtecken / und fehr harte Dinge /die ihm nicht gefallen 
münden / reden müßte. . Der HERN muntert auch Mofen / der fein 
Unpernögen erkannte / (mie es denn gutift/ Daß wir bey ung ſchwach jeyn / 
unbunfern Kräfften nicht trauen /) gewaltig auff / und legt ihm Die Worte 
—— in —* Mund — non tagen / / und — 

ollft su Pharao ſagen / heißt es Exod, IV. 22. 23 

Br Iſrael iſt mein ver ebohrner Sohn; Und ce 
d 






u meinen Sohn ziehen laſſeſt / daß er mir diene; 
deß wegern / fo will ich deinen erſten Sohn erwuͤr⸗ 
— nic Mofeund daran zum Könige hinein / und fprechen 
So fage ber 53ERB / der GOLL Tjirael: Laß mein 
aim Tihen! de daß mirs ein Feſt halte in ver VOäften. Exod, V.i, 
Pharao aber freubet fich fehr / und will: von dem GOTT frael nichts 
—— era — —5 gehorchen / und gibt vor / * die Iſraeliter 
cht arbeiten wollten / fie ſollten aber feine Knechte 
ni ein I — ſollten fen ” loßgelaſſen werden. u ß | 

pri 
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richt er: Ihr ſeyd muͤſſig / — gr» ihr / darum fpreche ihr 





undv.23. fagt: Sine dem / daß ich zum Boͤnige hinein gegangen 
bin/ mit ihm zu reden in deinem Nahmen / hat —— 


ſie noch durch eine ſtarcke Hand aus ſeinem Lande von ſich trei⸗ 
ben / cap. VI. i. 


J. 2 — 

Man ſiehet hieraus / wie hart es halten werde / ehe Pharao die Kin⸗ 
ber Iſrael frey laſſe; und was gemeiniglich der Vorwand und die Beſchul⸗ 
digung ſey / damit man die Kinder GOttes beſchuldiget / wie ſie nemlich 
gantz faul und träge waͤren / und unter dem Schein / daß fie GOTT Dies 
nen und Ihm opffern wollten/ von der Arbeit ſich geddchten loßzureiffen: 
welches Origenes hieruͤber wohl bemercket / und alfo fchreibet Homil, lii. in 
Exod. fol.m.67. Si hodie Moyſes & Aaron, id eſt, ptopheticus & (acerdo- 
talis fermo, animam ſollicitet ad ſeruitium Dei, inuitetque eam ; e&xire de 
ſeculo, renunciare omnibus, quae poſſidet, opetam Bee see legi, & ſe· 
qui verbum Dei ; continuo audies dici ab his, qui Pharaoni vnanimes & ami- 
eifunt : Videre, quomodo feducuntur homines, & peruertuntur‘, quales 
adolefcentes, nelaborent, ne militent, ne aganraliguid ‚quod eis profit, 
relictis tebus neceſſariis & wrilibus ‚ineptias (etantur & otium, Quidielt, 
feruire Domino ? Laborare nolutıe „ & inertis otii occafiones requiräne, 
Haec erant tunc verba Pharaonis, & nuncamici eius& familiares loquuntut. 
Non folum verbisres agitur, fequuntur & verbera, Flagellari iuber Hebraeos, 
paleasnon dari,opus tamen exigi. Haec pertulerunt Parres , ad quotum 
figuram ſaepe etiam populasDei, quieft in Eccleſia, patitur. Aber / wenn 
die Ziegelfteine verdoppelt werden / fo lommt GOtt darztoifchen/ und ſen⸗ 
det feinen Knecht Moſen / daß er feine Sache vor feinen Kindern ausführe. 
Darum verfichert ers ihnen in ihren Hergen / daß fie nicht Muͤßiggang 
fern / wie ie fälfchlich befchufdiget werben / fondern dem HERKÄN in ih 
rem Opffer und Gebet Dienens welches Gebet wahrlich Fein Muß 
daman mit GOTT beſchaͤfftiget iſt / und bie göttlichen Dinde 
Wenn wir darinnen anhalten fo wirdesben HERRN une n HHTT 
reisen 7 daß Er ung von dem Egyptiſchen Joch erlöfes nie Ers denn 
zu thun mit groſſen Worten Exod. VI. 6.748, verheiften hat/ wenn Er vis 


Von der Auofuͤhrung Ans Egypten / und bdem Oſterlamm. 1 
Fe / ich will euch ausführen von euren Laſten 
—D /und will euch erretten von euren Froͤhnen / und will 
cher durch einen ausgereckten Arm) und groffe Berichter 
und will euch annehmen zum Volck und will euer GOTT ſeyn / 
| erfahrenfolle/ / daß ic der HERR bin/ eu BOTT / der 
Jausgeführethabevon der Laft Egypti / und euch gebrachte 

in das Aand/ baröber ich meine Aand gehoben’ d 6 gäbe 
Abraham / J und Jacob / das will ich euch geben zu eigen / 
ich ber JIERR. Darauff gehen die zehen Plagen Gttes durch Mos 
an / damit GOTT der HERREgypten plaget / die wir in dem vor⸗ 
Capitel beſehen und abgehandelthaben/unddie im Exodocapp. 
VI VI. 1X, X. und X1. zu finden ſeyn. Ä 


Mitten in diefen Plagen/ und fonderlich bey der letzten Plage / 
damit GOTT die Egnptier heimfüchen wollte / feget GOTT das Ofter- 
ammim Monat Abib ein /und fpricht c. XII. z ſeqq. Amzehenden Ta⸗ 
gebiefes Monats nehme ein jeglicher ein Lamm / wo ein Aauss 
dater iſt / je ein Zamım zu einem Hauſe. Wo ihrer aber in einem 
en: wenig ſeyn / ſo nehme ers/ undfein nächfter 

x an feinem Hauſe / biß ihrer fo viel wird / daß fie das 

enmögen. Ihr ſollt aber einfolch Lamm nehmen/ 
dakein Fehl an iſt / ein Maͤnnlein / und eines Jahrs ale ; von 
den Lämmern und Ziegenfolleibrenehmen. Und folles behalten 
biß auff den vierzebenden Tag des Monats / und ein jegliches 
Fleinimgangen I ſrael ſolls feblachtenswifchen Abends. Und 
kines Dluts nehmen und beyde Pfoften an der Thür/ und 
berfte Schwelledamit beftreichen / an den Aäufern / da fie es 
mueneflen. nd folle alfo Sleifch effen inderfelbigen Nacht / am 
Leur geb aten / und ung et Brot / und ſollt es mit bittern 
Balfeneffen. Ihr ſollts nicht roh eſſen / noch mit Waſſer geſot⸗ 
ten / ſondern am Feur gebraten / fein Haupt mit feinen Schen⸗ 
an und Eingeweide. Und ſollt nichts davon uͤberlaſſen biß 
morgen; wo aber etwas überbleibet biß morgen / ſollt ihrs mit 
— (m Alſo ſollt ihrs aber eſſen: Um eure Lenden ſollt 













firtet ſeyn / und eure Schub an euren Fuͤſſen haben / und 
in euren Haͤnden / und ſollts eſſen / ale die hinweg eilen: 
Denn es iſt des HERRV paſſah. Denn ich will in Berlin 
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—52 WE gypeenlanb geben um all Erfigebul 
enland beyde unter Menſchen und 
Ser ebeweifen anallen ern 
Und das Blut folleuer Ben feyn an den 
pen daß / wennich das Blurfche/ vor 
eniche wiederfabre/dieeuch verder 
land Nehmet auch CY.22.) — 
ePer in das Blut in dem Becken / und berübree d« 
—— und die zwey Pfoſten / und gebe Fein enfd N 
Hausthuͤr hinaus / big an den Morgen. Weil N 8 ie | 
dem Lamm von andern ſattſam ‚erfläret * fo wollen wir nur Pürklich d 
von reden / wie ſolches auff CHriſtum JEſum / das unt 
Gttes / deute mie es Paulus 1. Cor. V.7. ausdrücklich auff Ehri 
—— und davon alſo ſaget: Wir haben auch ein © fi rl: amm 
bas iſt Chriſtus / fuͤr uns geopffert; welches wir in dem Vi 
ment im Heil. Abendmahl genieſſen / und fein Fleiſch eſſen/ — 
trincken / und uns dabey der groſſen Erloͤſung aus der Hand unfer 
erinnern. Es wurde das Oſterlamm erſtlich am bier ſehent * 
Monats Abib / oder Niſan / im vollen Mond gefchlachtet 7 n 
den zehenden Tag deſſelbigen Monats dazu abgefondert worden ; J 
—— zehenden Tag zu feinem Leiden ein zu Beth in 
ward darauffdenvierzehenden Tag für Bas Leben der Welt im di 
am Freytage geſchlachtet und geopfert. Es ward fuͤrs a 
aus der gantzen Heerde genommen; alſo ward auch EL 
Menſchen / deren Natur Er angenommen hatte / genommen. 2 
ten fo var es nur ein Lamm / und nicht zwey oder drey Sammer 
angedeutet wird / daß nur ein Mittler fen zwiſchen Gou und d 
chen / der Menſch FESUSY der ſich fuͤr uns alle gege —* 
ung. Zum vierten / ſo muſte es ein K:amnrobneZadel 
brechen ſeyn; wodurch Die Unſchuld unfers HERAN alsı 
lamms / iffbegeichnet worden. Zum fünffeen/ fo mufteeseir 
lein ſeyn / und nicht ein Weibgen; Damit anzuzeigen’ daß w 
Matiam / ſondern durch GOttes und Marien Sohnrfein eh 
ven. Zumfechften/ forward ee am Abend mr) 
"ebenfallsam Abend um die neunte Stunde ıft ge 
"fiebendenmuften die beyden Pfoſten der Thuͤr zum * 
Blut beſtrichen werden; zum Vorbild / daß unfer ibsumdu 
dam ſollten beftuichenfenn. Zumachten/ dun ie db da 
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noch geſotten / ſondern beym Feur gebraten gegeſſen werden / und zwar gantz; 

„ alloward auch CHriſtus am Stamme des Creutzes in heiſſer Liebe gebraten/ 
zu Haupt am Greugeneigete/und mit Nägeln ſich anhefften lieſſe / 
role das Aamım / vie Die Xuden melden/ mit zwey quer⸗Stecken 

auff den Spieß geſtecket ward /ebener maffen auch C-Hriltusan dem Ereuge/ 
welches mit feinen beyden Oüer · hoͤltzern ſolche Form ausdruckete / zu ſchen 
gweſeniſt. Auch iſt der gantze C· Hriſtus / GOtt und Menfch / fir ung 
—— welchen mir nicht roh auff Capernaitiſch / ſondern im Sacra⸗ 
mentefjen / und den gantzen C·Hriſtum in feiner GOtt⸗menſchlichen Krafft 
genieffen. Zum neunten / ſo ward dem typıfchen Lamme kein Bein jerbro⸗ 
dien /Eod.li.as6.alſo hat au) EHrifto am Stamme des CEreutzes kein 
Bein müffen gebrochentwerden. Zum zehenden ward das typifche Lam̃ 
inder Pacht gegeſſen; gleichwie auch CHriſtus in der Pacht / darinnen Er 
berrahten ward / fein heiliges Abendinahl eingefeget/ und feinen Juͤngern 
auff eine Sacramentliche Weiſe / doch wahrhaftig / ausgerheilet 
> eilgfeen/ muſte das Lamm mit Salſen gegeſſen und Die beys 
Mfoſien mit Yſopen / die in das Blut des Lammeneingetauchet waren, 
En alfo fol man auch nicht ohne Evangelifche Buſſe / welche 
auben anden Sohn GOttes in feinem Blute einfchlieffet / und ſich 
eintauchet/ folches Lamm effen / und fein Leib und Seele bey hertz⸗ 
Buſſe damit beftreichen. Dazu ward zum zwoͤlfften das famm nicht 
mit are / fondern bey ungefäuretem Brot gegeifen ; gleichwie wir 




















Oſtern des Neuen Teſtaments nitht im Sauerteige der Bosheit 
der Schalckheit / fondern im Suͤßteige der Lauterfeit und Wahrheit 
alten umd feyren müſſen. Esilt auch nicht aus der Acht zu laſſen / daß die / 
068 Difterl ammeffen wollten  follten gefchuhetanihren Güffen ſeyn / und 
äbeinihren Händen haben als ſolche / Diedavoneileten ; gerade der Art 
andern Abendmahlen und Gaſtereyen entgegen / da man beym Tifche 
und fih nicht fo umgürtet : womit angezeiget iſt / daß der / fo Den 
WEArift verfündigen will bey Genieſſung des Heil. Abendmahls / fi 
foen die Reife zum Hinmelreich waffnen muffe / Daß er Die Laſter und Dor⸗ 
en mit den Schuhen feines heiligen Wandels jertrete /und ſich zum Streit 
gürte smonon fehrherzlich Nyffenus in vita Mofis p. 92. gefchrieben, Bey 
Ausdructung des ıypi und des Buchſtabens von dem Lamm Ban 
manerft recht in den Geiſt und in das egenbild hinein fehen / und den gan⸗ 
Sinmdes Seife: GOttes erreichen. Darum hatesder HERR nah 









iner IBeisheit y mit folchen groffen Umftänden in dem Bilde vorftellen 7 
und road geheimes Dadurch wollen / welches ohne Zroeiffel * 
y au⸗ 
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Glaubigen im Alten Teſtament iſt bekannt geweſen / wiefiedenn auch vieles 
davonin ihrer Cabbala haben, 


. $. 4. ' 
Welcher Jude / wenn er diefe wunderschöne harmonie zwiſchen ihrem 
and unferm Oſter⸗Lamm fiehet / und in der Stille de betrachtet / 
te nicht uͤberzeuget werden / daß ihre Meynang / von einem 
eiden fenenden Meßia haben / und da fie von keinem gefreugigten Heplande 
wiſſen wollen / muͤſſe irrig / unſer Heyland aber der. rechte Heyland / und 
der im Alten Teſtament verſprochene Meßias ſeyn / welcher erſt ein Opffer 
fur Die Sünde hat werden / und fein Volck verſoͤhnen muͤſſen / ehe er zur 
Rechten GOttes hat können erhöhet werden. _ Denn in welchem dieſe beyde 
Charadteres gefunden werden / der iftder rechte Meßias. Der zz. Pſalm 
ſtellet vorher fein Leiden vor/ und darnach feine darauff folgende Herrich⸗ 
keit / und redet voneinem labiecto, wie der gange contextus davon jeuget. 
Sm Eſaia am Lin. Capitel wird auch von einem lubiecto geredet / und von 
Ihm geſagt: Er iſt aus der Angſt genommen / wer will feines Le⸗ 
bens Länge ausſprechen? Er w rd Saamen / und die Starcken 
zum Raube haben / und dergleichen praedicata mehr. Die Juden aber 
glauben von ihrem Meßia/daß er nimmer in der Angſt ſeyn werde / und glauben 
alſo etwas wieder das Zeugniß der Heil. Schrifft / erdichten aber zwey gant 
wiederwaͤrtige lubiecta, wenn fie einen Unterſcheid machen zwiſchen Ben 
Joſeph und zwiſchen Ben David und zwar dem Sohne Joſeph das Leiden, 
dem Sohne David aber die Herrlichkeit zuſchreiben; da doch in Ehriſto di 
ur von Joſeph und von David zuſammen concurriren / als der zuerſt von 
—eS nach dem Fleiſch hat muͤſſen in die Gꝛube geworfſen u. verkauf 
fet werden / der aber darnach in Davidiſcher Krafft über Die geiftlichenCdomi- 
ter und Philiſter herrſchen wird. Sonderlich aber koͤnnen Die Juden noch 
übergeuget werden von der Wahrheit des Ehriſtenthums und des Neuen 
Teftaments / wenn fie auff die (wire acht geben: da eben zu der Zeit / wann 
die geiſtlichen Iſraeliter 7 welche find der wahre Saame Abrahams nachdem 
Geiſte / auff der Hinreiſe nach dem himmliſchen Canaan werden begri 
ſeyn / ſelbige vorher werden mit dem Blute Des Lammes und mit dem Sie⸗ 
gel des lebendigen GOttes an ihren Stirnen —* und verſiegelt ſeyn / 
Apoc. VIl.a2.3.4. vor welchen denn der Wuͤrg⸗Engel / wenn ex dus 
Blut an ihren Hergend- Pfoſten ſiehet / vorbey gehen / und ihrer in denen 
Land⸗ Plagen uber das geiſtiiche Egypten ſchonen wird; da hergegen alie die ⸗ 
. Jenige / ſo nicht haben das Siegel des lebendigen GOttes an ihrer Stirn / 
beſchadiget werden / wie man ſoiches lieſet Apsc. IX. 4. - Dahimzielet dass 
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jemige im ıypo, dadie Pfoſten der Iſraeliter mit dem Blute des Lammes 
Mind beftrichen worden / und Iſrael für dem »xterminaru: iſt ſicher geweſen / 
‚und fich in der Nacht biß an den Morgen fill zu Haufe hat verbergen und 
einhalten. müffen. 
u — “ * — $ 5. ö \ 
Zu der Zei werden die myſtiſchen Egyptier in ihrer Erſtgebuhrt 
en / welches Moſes auff den Befehl GOttes dein Pharao beym 
erſten hat andeuten müffen : daß nemlich Iſrael fein er ſtgebohr⸗ 
Sohn fey/ der kein Knecht / fgpdern ein gefrenter des HERRN und 
Aber alle andere Söhne der nachgk bohrnen erhaben wäre / und deßwegen 
r des Frohn · Dienftennicht dienen / fondern frey gelaffen 
erbenfolite/ auff daßer feinem GOTT / deffen er eigen wäre / dienen 
nd Sf n.opffern möchte; im Fall er ihn aber nicht los laffen würde / fo 
) werden. Nachdem nun Pha⸗ 






































terrihm alle feine Eritgebuhrten erfi 
zoo jichdeffen ſteiff geweigert das Volck Mlaſſen / fo hat es über feine Erfte 
‚Mbohme gehenmüfien; wie denn in Der legten Zeit auch Die Erftgebohrne 
D8 Drachens tverden gerichtet / und eben von CHriſto / der in Egnptenin 
der Pracht Die Erfigebuhrt ſchlug / mit dem Schwert / Das aus feinem Mun⸗ 
Degehet / getöbtet / und gar in den feurigen Pfuhl hingeftoffen werden. 
BOTT der HERR wird alsdann auch für feine Erfigebohrne des: Lam⸗ 
mes.eifern / undfie in. ihre Freyheit / die ſie in C. Hriſto haben’ und dar 
‚innen vecht eo böllighinein bringen / undnicht länger gufehen / daß 
efichtunter einem Ändern Joch von Menfchen-Sagungen beugen muͤſſen: 
Buaufimandochauff:der muftifchen Pharaoniſchen Seite fo fehr dringet / 
Anb-auff folche feine Dürfftige Sagungen und Concihen fo fteiff hält / daß 
‚an fo viele Plagen Darüber ausfichel / nur daß man über Die Kinder der 
even. herzfchen / und ihnen ihr Joch / bey ſchwerer und unerträglicher 
‚Arbeit7 zum Druck ihrer Gewiſſen / aufflegen / und daffelbe über ihrem 
Balfebehaltennöge. Das leidet aber nicht der HERR: denn die Tage 
Feiner Geduld / darinnen Er die Boͤſen geduldet / und zurtduterung der 
Kinder GOttes hat ſtehen laſſen und Die Tage der Bedruckung der Kir⸗ 
dbe find vorben ; darum fordert fie der HERR auroritarıue heraus / und 
Feiffes fie mit Gewalt und mit erhabener Hund aus ihren Banden / und aus 
Äbeer Feinde Macht/und läffet es auch feinen Kindern Durch feine dazu in der 
ebtenn Zeit gefandte Boten fund werden / daß die Feirihrer Erlöfung da ſey / 
„und fie fich nicht mehr fäumen follten von Babel auszugehen. Wie deß⸗ 
wegen. die Stimme dom Himmel ruffet / und fpricht: Gehet aus vonihr / 
an al el und 
2 nicht 
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nicht etwas empfahet von ihren Plagen Aboc. XVII. 4. — 

















auch in dem Propheten Jeremia am L, 8. geſagt ift / wenn es allbd 
Fliehet aus Babel / und ziehet aus der Chaldaͤer Lande / und fiel. 
let euch als Boͤcke vor der Heerde her; und abermahl im LI. Capitel 
v.6. ſeqq. Fliehet aus Babel / damit ein jeglicher feine Seele er» 
rette / daß ihr niche untergehet in ihrer Miſſechat: Denn dif i 
die Zeicder Rache des HErrn / der ein Dergelter iſt / und willfie 
besablen. Dergüldene Kelch zu Babel / der alle Welt truncken 
emacht bat / if in der Hand des „Eren) alle Heiden haben von 
— Wein getruncken / darum find die Heiden ſo toil worden. 
Wie ploͤtzlich iſt Babel gefallen und zerſchmettert ĩ Laſſet ſie fah⸗ 
ren / und laſſet uns ein jeglicher in fein Land ziehen. Denn ihre 
Seraffe reicher biß an den Simmel / und langer hinauff biß an 
die Wolcken. Darauffgeht Die execution des HERAN über Babel) 
oder / welches nad) dem Sinn Des Geiſtes einerley ift/über Egypten / an 
wie es vorhin im Bilde Des alten Egyptens hergegangenift. Denn zu Mit 
ternacht (wenns indem geiftlichen Egypten recht finfter worden und Fein 
Kind des Lichts / noch die Leuchte des Lammes mehr darinnen zu findeniftz) 
flug der HErr alle Erſtgebuhrt in Egyptenland vondem 
Sohn Pharao an / der auff feinem Stul ſaß / biß auff dene 
Sohndes Gefangenen im Sefaͤngniß / und alle Erfigebubre des 
Viehs. Faod. Xi. 29. Da / da muß Pharao —— der Freven / das 
Iſrael GOttes / ſchon ziehen laſſen / davon der Teft alſo meldet :D& 
fund Pharao auff / und alie ſeine Knechee /in-derfelbisgen Rach⸗ 
und alle Egypter / und ward ein groß Geſchrey in Egypten: DB 
es war kein Haus / da nicht ein Todter innen wäre. Und erfon 
derte Moſen und Aaron in der Nache / und ſprach: Machet 
auff / und ziehet aus von meinem Volck / ihr und die Kinder 
gehet hin / und dienet dem HErrn / wie ihr geſagt habt. Und 
Egygter drungen das Volck / daß ſie es eilend aus dem Lande trie⸗ 
ben; denn ſie ſprachen: Wir find alle des Todes. v. 30. 31.34 
Eben alſo wird es zur letzten Zeit / dabon Eſaias cap. LXVI. 5. 6. redet / auch 
ergehen / wenn der HERR, auff iſt / fein Volck rettet / und feine Beinde 
bezahlet; davon die Worte alſo lauten: Hoͤret bes ZErrn Wore ihr 
die ihr euch flirchtet fuͤr ſeinem Wort: Eure Brüder/die euch 
fen / und ſondern euch ab um meines Nahmens willen /und 
chen: Kaffee ſehen / wie herzlich der HErr fey / laffe ibn e 
nen zu eurer Freude: die ſollen zuSchanden ERDE 
ven 
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böten eine Stimme des Berämmelein derStade, eine Seimme 
vom Tempel / eine Scimme be JERRLT der feine $einde be» 





De ER S. 6. 
Oddas fe ir ein Freuden⸗Tag ſeyn / wenn dieſes Paſſah ins 

nfftig —X von den Kindern GOttes in heiliger Stille des 
Nachts, und der HERR in derſelbigen Nacht ausgehet / und die Anti⸗ 
hiſtiſchen Erfigebuhrten in dem myſtiſchen Egypten danieder ſchlaͤget / 
ir ah miitihnen auff eineandere Weiſe hält. Da wird erfuͤllet / was 
KU), Pſalm fiehet : Du ſetzeſt mir einen Tifch gegen meine 
s wenn die Feinde gefchlagen / und von dem Schwert auffoefreffen 


erden / fo fiße ich/ als ein Kind GOttes Jim Frieden an deiner Tafel, 
at 

















und halte das Abendmahl. Wie denn defwegen in derHeil. Offenbakrung 
an x. Capitel von ziocyerlen Abenomahlen/die IM gleicher Zeit gefchehen / 
handelt wird. Das erfte Abendmahl heiſt das Abendmahl der Aoch« 
es 2.ammes / auff welchem CHriſtus feine Braut empfähet/ und 
Gäfte bedienet / weſche deßwegen felig gepriefen werden / fo viel ihrer 
Abendmahl der Hochzeit des rLammes beruffen ſeyn. Dasandere Abends 
tbkabertoird genannt das Abendmahl des groſſen GOttes / dabey 
| anders Daher gehe. Denn da werden Die Vögel / die unter dem 
—* jegen / zuſammen geruffen / und zu ihnen geſaget: Kommet / 
und ver ee euch zu dem Abendmahl des groſſen GOetes / 
ihr.effet das Sleifch der Koͤnige / und Hauptleute / und das 

ich ber Starchen/ und der Pferde / und derer / die darauff ſitzen / 
s Fleiſch aller Freyen und Knechte / beyde der Kleinen und 
| en.v.17.18. Damirdgnug fürdie Vögel ju frefien ſeyn / die 

da werden fatt werden von dem Fleiſch der erfchlagenen Könige und Haupte 
2. „ Aber die Erfigebohrne des Drachen / als der Anti-Chrift und der 

fie Prophet ‚werden noch ärgere Straffeempfinden/ und lebendig inden 
rigen Pfuhl gehen muͤſſen. Don folchen zwiefachen und gang von 
einander unterfchiedenen Abenbmahlen / Die Doch zu gleicher Zeit gefchehen / 
batauch der Prophet Efaiasin feinem XXxV. Capitel v. 8. gezeuget. Wel⸗ 
den Ort wenige bißher verſtanden; und welche noch wohl geſehen / dag in 
dieſem Verſickel nicht allein von Suͤſſen und Suͤſſigkeiten / ſondern auch 
don Bittern und Bitterkeiten geredet werde / die haben doch den Verſtand 
des Geiſtes GOttes in ihrer verhos nicht recht ausgedrucket / indem fie 
re: Und derAfErr der Aeerfchaaren wird 


Ichern machen auff diefern Berge (Zion) das Mahl von 
In 3 Fett 
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Fert zu einem Wahl von ·Hefen / ja das marckichte gett zu Tante 
fen/ Dariunen nachfolgender Berftand verborgen lieget / daß Der Dr 
das ſuſſe Abendmahl welches Er zur legten Zeit um dem Berge Zion halter 
wird / machen/ verwandeln und verändern wolle in ein Mahl von Hefe 












und daß er das marskichte Fett machen wolle zu n / im welche 
eng Bitterkeit Das marckichte Fett folle verwan den: Da es doc 
io follte überfeget ſeyn / wie wir es ſchon in Dem erften Schreiben ger 


gen den Hru. Sandhagen im andern Theil erfläret und überfeket 
— Und der HErr der Heerſchaaren wird allen Vole 
en —J 


der Bitterkeit / noch weiter sie fe 


4 


grimmigen Zorns GOttes / als an feinem groſſen Schlacht-Tag alf 
geiäglachtet feyn / daß fie ſelbſt In: 


Bon been —— erlamm. 719 


$ 9% 


Bey fo (cher execution unferd GOttes / des GHttes gſraels / gehen 
mit ihren Stecken in der Hand fort / und eilen davon / wie ih⸗ 
ie nehmen den — Teig / der wegen Eike 
hatte Batte Fön uret werden / in Saͤcken auff ihren Schultern mit/ 
—— die 3* und ſilberne Geraͤhte und Kleider / die ſie von den 
Esvptierñ geliehen / aber wegen ihrer —— Arbeit der Frohn⸗Dienſte wohl 
verdienet hatten / als einen guten Zehrpfennig auff ihrer Reiſe; mie es der 
RR / dem die gantze Welt / und folglich Das gaı — / zuge 
—— alſo zu thun befohlen / und ſie dadurch von aller Sunde 
chtigkeit in dieſem Stuck abiolunet hatte. Alſo sogen die Kin⸗ 

gel aus von Raemſes gen Suchot / ſechs hundert — Mann 
Bun /obne die Kinder / und 308 auch mit ihnen viel Poͤbel⸗ 
/ und Schaafe / und Kinder / und faft viel Dieb / und 
—*— ihr Angeſicht / nachdem fie in Eghpten 430. Jahr gewohnet hats 
/ dem Lande der Derheiffung/ twices der HERK ihr 

Im Bien und ihren Nachkommen verheifien hatte, Exod. XII, 37. fegq. 
3 een: der HErr auffeinen Tag die Kinder Iſrael aus 
— — Pen une ae nn $ ji er alſo — * — 

inder legten Zeit auff feinen Nahmen hoffet / aus dem en So⸗ 
3* SL und Bugs * — auch leiblicher Weiſe; wie ſie 


Hertzen davon ausgegangen / und 
zen. - nur gei 2 Egypten des Neuen Teſta⸗ 
—— —ã— * verfolget worden. 
| * * u Aol ſiudauchi in un orfahren aus dem geiſtlichen Babel 
id € 2) —— Rn ner ung unerträgliche Laften und 
* { if — ihre Kirche zu fi bauen aufferlegt hatte, (nach 
Art der —5 — Die auch neue Schatʒ⸗ Haͤu 
dazu get hatten. / daß fie Ziegel —* —— muften/) 
Mitc * wunderbahre Hand unfers GIITTE ldenſern / 


oh wu Ficklef, "lohann Hufs , Hıeronymo ee Fer unb 


inbern/ ausgegangen / und haben uns von derfelbigen abgefchieden. Ich 
weiß — einen Unterſcheid zu machen unter denen / fo unter. der Roͤmi. 
‚Kin Sefabel gebohren ſeyn / und die Tieffe des Satans Darunter —* 
Er irk 
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crkennen / welche GOTT noch für feine Kinder hält. Apoc. II, Auch 
mache ich einen Unterſcheid unter denen / melde aus Unwiſſenheit / in 
Meynung / daß ſie in Der Roͤmiſchen Kirche die wahre Braut 
antreffen wuͤrden / ſich mit dem frommen Chriftophoro Beloldo (0b 
gleich nicht recht gethan) dahin begeben ; welche v u | 
des 


den fenn/ Die aus Leichtſinnigkeit dahin fallen’ und 
ven Evanaelii / Durch den feligen Dr. Luther gejeiget 7 gering achten? 
für die Wahrheit nicht eifern. Und folcher £eute werden heutiges Ta 
nich wwenige gefunden / Die nad) Denen Egnptifchen Töpffen/ und ihrer 
Fleiſch 4 und Zwiebeln / und Knoblauch wieder lüftern / und fich mi 
Des Lors Grau nach Dem mpftifchen Sodom umfehen / und tor Jl öffent 
fich zu verftehen geben / es wanre Die Kömifche Jeſabel fo böfe ni * 
hätte Beine Urſach gehabt / ein ichifma zu Zeiten Lutherı ap 
gen / man hätte in der Papi Kirche wohl bleiben Fönnen 7 
ſollte bedacht ſeyn / daß man eine Vereinigung mit ihr wieder ai 
ten möchte / und die Fehler / Die Darınnen waͤren / ertrüge/ bißf 
nach und nad) davon abftehen mürden / eich mie mir auch fo 
Fehler und Unordnungen in unferenKirchen fänden/und ung doch def 
nicht von der Kirehe fiheideten; und was der Dinge mehr ſeyn / wi 
gaulichkeit vieler andeuten / welche Die erfte Fiebe und Eifer verlaff 
vergeffen haben / Daffie G OTT mir fo ftarcker Hand Durch bie IScFirma- 
con aus dem geiftlicben Egnpten heraus gerifien * dahero wird 
r es eben alfo ma⸗ 













































GOTT der HERR genöhtiget werden / daß 
che / wie Erg mit Denen murrenden Kindern Iſrael gemach 
da von der groffen Menge der ſechsmahl hundert taufend Manı 
aus Egppten gangen waren / nur zwey / Tjofua und Caleb ' 
Num. XIV. 30.) mit denen Kindern / fo in ber. Wuͤſte gezeu et wa⸗ 
reny ins gelobte Fand hinein gekommen feun. Eben alfo werben. aud 
viele Gerichte über Die undanckbahre Eoangelifche ergehen / welch 
Ausgang ihrer Vorfahren aus Dem Yahftthum fo geringe achten / 
und fi mürcflich nach diefem geiftlichen Cgnpten wiederum ehnen ; 
yon melchen Feiner in das myſti Ganaan der beffern Zeit / viel wer 
zur Hochzeit des Lammes im obern Serufalem/fommen wird. Ber 
dieſes alles in Diefer Hiftorie findet / und ſichs zu Nutze macht / Der 
wird fich freuen / daß ihm Der geheime Deritand auffgefchloffen ift/ 
und er in dem Worbilde Die jesige und Die aufünfftie 
ge Zeiten erkennet. | 
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— Die fünff und dreyſſigſte 
Geiſtliche Berradtung 


Bon der Heiligung der Erftgebuhrt / wobey das Feſt der 
— er ſuͤſſen Brot / von GOTT ift Sa Ds 


u. feet worden, 
— — 





























S. I, 
2) Ye auffere Hiftorie hievon iſt zwar deutlich gnug / und im 
SKI, Capitel Exodi mit mehrerm zu lefen : was aber 
IE GOTT dadurch hat andeuten wollen / ſolches wird denen 
I, erft im Geiſt öffenbahr 7 welche würdklieh vor GOTT 
x ei gebohrnedes Lammes ſeyn / und fich geheiliget haben / 
Daran ‚als, beichnittene und geheiligte das Feſt der füllen Brot / in 
Kerl angDes Leibes und Blutes JEſu CHrſſti Im Süßteigeder Lauter⸗ 
nd Assabrheit halten — 


a 

ir wollen zuerſt die Hiftorie Davon nornehmen. Nachdem bie 
| enedesKänigreichs Egpptenin der Wacht durch den Sohn G Oi⸗ 
ialöden Engeldes groſſen Bundes / getoͤdtet waren · fo hat derſelbe Ahm 
oooert aus denen Kindern Iſrge!/ welche er mit einem groſ⸗ 
benen erſtgebohrnen Sohn genannt harte / ſammlen / und 
abenvergrbnen tollen; Daß Ihm alle ſolche Erſtgebuhrt / da jemand Die 
Bistter suienführicht / follte geheiliget und gu feinem heiligen Denſt gewidmet 
—— ——— —— in dem Levitiſchen Stamme feinen 
Biber-hat / und womn gleichfam der arfte Stein Yn geleget iſt 
Denn hat Der. Teuffel oder der Apocalyptiſche Drache feine Etſtgebohrnt 7 
anlichdas Thier und die andern AntisChrilten: fohat auch FCfus E-Dris 
fan Erfigebohrne / twelche Des Lammes Erftgebohrne und die Braut 
einer Siebe heifien 4 die Durch das Zleifch Der alten Gebuhrt in den Geiſt der 
* +6 buh tzuerſi hindurch brechen / und dem GERRN dadurch zu 
Auserwaͤhlleſten / die von der Erde und ausdenen Men⸗ 
chenerfauffi a conteeriret undgeheiliget werdeit. Nach dem Untere 
tie&hriftifchen Thier- Reiche und deren Haͤupter / (denn was 


Homme Degenten ſeyn / ‚werben Dre nichtgerechneg)und nach a 
i 
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bung aller derer / die dem Thier angehangen/ und feine Mahlzeichen ange; 
nommen haften / kommt die Braut / dasift/ die Gemeine der E ⸗ 
nen / die im Himmel angeſchrieben find / zum Verſchein / und wird von 
GOTT in ihrer völligen Vollendung angerichtet und geheiliget. 


J. 3. r re Dr i 
Es find merckliche Worte die deßwegen in dem Bilde ausgeſprochen 


* da GOTT mit Mofe redete / und alſo ſprach: Heilige mir alle 
rſtgebuhrt / die allerley Mutter bricht / bey den Rindern‘ 


Li 
Er 2 





——. 



























rael/ beyde unter Menſchen und Dieb / denn fie find mein, 
ift zwar alles / Himmel und Erde / und was darinnen und Darauffifknunfees: 
GHttes: adereshat Ihm gefallen / etwas aus ihnen fonderlich uue N 
fen zum Eigenthum / davon Er mit Nachdruck füge / Sie fin mein 
Sie find mein Eigenthum / die will ich mir fonderlich geheifiget noiffenmye 
ausertwählte Braͤute und unbeflecfte Jungfrauen / darulm/ weil fie Diesen 
ter zuerftbrechen / und dem Himmelreich Gewalt anthun / und es zu 
ſen. Worinn ſie C⸗Hriſto — als ber da auch iſt der ñ 
ehohrnealler Creatur / Der Erft 


ba in feinem ad und mit Ihm auff 


daß GOtt dem Herrn die Erftgebuhrt fo fonderfich lieb fey / daß Exribe 

wegen auch die Erftgebuhrtaus allerley Dich Ihm hat abgeſondert 
wollen; damit man daraus erkennen koͤnne / wie angenehm Ihm die 
— —— aus denen Menſchen ſeyn / wenn fie fichdarinnen) tie ich | 

ühret/ anſtelen / und feine heilige Ordnung bewahren / und wi 

dem Eſau fieum lieberliche Dinge verfchergen und verfauffen. Am 
meiften aber fan mandaraus urtheilen/ toielieb hmm feineingebohpie 
aſtgebohrner Sohn) FEfusCHriftus/gefternund heute/ und der 
in Ewigkeit /fey/ in welchem alle, die an feinen Nahmen glauben / 
gebohnen erwaͤhlet werden: worunter die 144000. aus allenGefchfechte 
raels gehören und mitauff den Berg Zions zur obern Kirche 


von Zeiligumg der Erſtgebuhrt / und dem Oſſterfeſt. 363 


woruauchdie unzählbahre Zahl aus allen Geſchlechten / Sprachen / Dh - 
e genallerdings gekommen ſeyn / die durch viele Trübfalen ſchon 
en waren / und ihre Kleider in dem Blute Des Lammes ger 
nd hellgemacht hatten: davon das. VIl. Capitel in der Heil, Sfr 
nach der Länge kan geleſen / und wohl betrachtet werden. Denn 
ollen noch zulegt die 144000. Berfiegelte aus allen zwoölff Geſchlechtern 
els Die auch um CHriſti willen follen getödtet werden / mit dazu gelans 
m / und den groſſen Borzug fürdenen andern Iſraeliten haben Die in!der 
hen Kirche auff Erbenalsdann feyn werden. Denn wir lefen in dem 
Kl Eapitel des Brieffes an die Hebraͤer / daß ſchon zur Zeit der Apoſiei 
ine Semeine Der Erſtgebohrnen geweſen / Die SOALT der HERR Ihm 
Durch. alle Zeiten von Anfang her gefammler hat; wozu die glaubigen He⸗ 
braer/ an welcheder Apoftel den Brieff geſchrieben / mit follten einverleibet 
werden. Selig iſt der / und heilig / der daran Theil bat / und ein Glied der 
ten Aufferſtehung mit iſt / und eben Dadurch zum Prieſter und Könige ges 
| acht wor GOTT und vor allen Engeln / und Die Herrſchafft über Die 
andernerlanget / und doppelt fo viel kriegt / alsdieandern: telches/ wenn 
cn Kind GOttes inne wird / daß es mit dazu gehöre / ihm ein gewalti⸗ 
Trieb ift/ daß es alles wasdahinten ift/ vergeſſe / und fich nach dem 
nd ſtets ſtrece / und Das obere Jeruſalem in feinem Hertzen zum Bor⸗ 
habe und behalte / und allen Fleiß daran wende / daß ihm feine Krone / 

| Reichs / nicht genommen noch geraubet werde, 


i . 4 | 
Darum fo hält ein folcher ftets die Oſtern in demfüffen Teige der faus 

terkeitund Wahrheit / und fenret allezeit ſolches heilige Feſt / gleichwie Mo⸗ 

Fe im Glauben gehalten/ Hebr. X1.28. Davonesindem Vors 






























de alfo lautet Exod. X11l. 3. ſeqq. Moſe ſprach zum Volck: Bedens 
—* an dem ihr aus Egypten / aus dem Dienſt⸗ 
en ſeyd / daß der HErr euch mit ge „and 
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efehen werde / an allen —* Orten. Und ſollt euren Soh 
— nme halten —— eßwillen / 
das uns der HErr gethan hat — ENDE Daru 
—— in deiner Hand und ein Der ablo0 2 
nen Augen ſeyn/ ——— wen. 8 
de / daß der HErr dich mie mächtiger Hand aus t zit p 2 
reehar. Das Gegenbild beftehet Darinnen: Daß et 
an Herten und Ohren zudem Tiſch der heiligen im uen Teſia 1 
nahenfolle / fonderndaß / mer hinzu kommt 7 einer mit fen —* denn 
wit Moſe im Glauben folche Oftern halten / daß er allen Sauerteig en 
heit und der Schalckheit von fich ausfege / hergegen in dem Sü 
Sauterkeit und Wahrheit GOTT diene/ und fich Daben t 
die Oſtern Neues — Munde haben / wie hear 
nen Tod fürdie Sünden der Welt geopffert/ aber auch de 
fiegreiche nee hingegangen fe! und den Teuffel und f ja 
gebuhrten befieget / und einen Tri umph dergeftalt ausihnen gemachet? d 
auch mir durch ihn fiegen / und den — alle Höhen d ea 
undalleboshafftige Geifter unter unfere Fuͤſſe bringen —— 
uns aufferſtanden iſt / und alſo einen Sieg nach dem andern in u 
* ung halten / und in uns/ ale feinen Erfigebuhrten / wohnen i | 

N. 5* 
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Geiſtliche Betraᷣtung 


Von dem Untergang bar harao imrohten Meer und 
dem Danck⸗Li ofis und ver Mirjam üb u 
* Untergang. | 


— | 4 
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Von des pharao Untergaug im rohten Neer. zer 


ERDE gefrentes Volck / nicht wollte von ſich ziehen laſſe 

a0, olck / nicht wollte von ſich ziehen laſſen; man follte 
aucbgedacht haben / daß / als er fie in ſolcher Angſt⸗Nacht fehr Beide fie 
möchten Doc) nur eilends wegzichen / er fie nicht mehr wuͤrde verfolget haben / 
dnernun den mächtigen Schutz GOttes / Damit Er fein Volck geſchuͤtzet / 
und daffelbe mit ftarcker Hand von ihmmeggeriffen / augenfcheinlich geſehen 
and mit feinem groffen Schaden erfahrenhatte: aber fiche! da lebet der alte 
Srolliieder inihmauff / daß er meynet / er wollte fie/ als £frrende in der 
Büfte/ ertappen / und fein ſolcher Wuͤſte alleermorden; wozu er wohl 
Molccks / welches die 600000. bändigen könnte, wird mit fich genom⸗ 
——— und deßwegen auch ſelbſt in Perſon auff iſt und ihnen nach⸗ 

















* 
E gieng aber der Hort und der Veſchuͤtzer Iſraels / CHriſtus 
7 das Wort / vordenen Sffraeliten her/und wieß ihnen den 
dem fie wandeln ſollten undführete fie nicht auff der Straffe durch 


abts ineiner Seur-Sente / daß er ihnen leuchtete zu reifen 
Aacht.· Die Wolcken· Seule wich nimmer von dem Vo 
8 Tanes / noch die Feur⸗ Seule des Faches. Exod. XIII.ai. 22. 
Solche Volcken⸗ und Feur⸗Seule nahm der Herr /der Sohn GOttes / 
[der in feiner heiligen Menfchheit fehon von Anfang zu einem Weſen und 
fabfiftenz vereiniget geweſen + dem armen Syfrael bin beften an_7 welche 
Menſchheit ihre Augen Tag und Nacht wahrhafftig haben fehen koͤn⸗ 
nem De8 Tages in einer Wolcken⸗Seule / und Des Nachts in einer eure 
Seule. Denn wenn Er nicht fo etwas dufferes ben feiner himmlifchen 
enſchheit angenommen hätte / fo hätten fie Ihn / wegen feiner 
heitund Klarheit / darinnen feine himmliſche Menſchheit ift und leuch⸗ 
Nicht ertragen koͤnnen: darum condelcendiret Er / und nimmt noch 
as an fich / das fie mit ihren Augen ftets haben ſehen / und des 
ey wahrnehmen koͤnnen / — Er fie leitenmwollte / und wohin 
i3 
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fie gehenmujten. Inzwiſchen war in und bey diefer Wolcken · und Feur 
Seule / (dienureine Seulewar/ nur daß ſie des Tages wie eine Role 
und des Nachts in Der Geſtalt eines Feurs ſich praeientirete ), ver HERR: 
JEſũus E-Hriftus felbitgegenwärtig/ der die Menfihen fo lieb hab/unbfk 
gerne um fie ſeyn mag / undihnen Denrechten Weg jeiget. Es mögenbi 
fes diejenige / die fo fchlecht von der Waſſer⸗Tauffe reden und halten ds 
macht nehmen / unddaraus erfennen / wiedas innwendige Krafft⸗ 
JEſu CHriſti und feines Seiftes fo wahrh afftig inder Aßaffer- Taufe 
fo wahrhaftig Er in Der Figur der Waſſer⸗ und der eur Seule gemeien: 
und daß das Waſſer in Der Heil. Tauffe/mit & Ortes Wort verbk 
nichtein fchlecht Waſſer ſey / ſondern daß mit demfelben zugleich CHm 
und fein Blut / und fein Geiſt mitgetheilet werde unddarum fü mad 
ſerliches von GOtt mit angeordnet ſey / weil wir bey Leibes-Lebennoce 
dem äuffern ſtecken / und ſolcher ſichtbahren Symbolen mit gebrauchen 
nicht weiſer ſeyn muͤſſen / als der / fo Die Tauffe verordnet / und ſih 
zum guten Exempel / indem aͤuſſerr Waſſer des Jordans von Joham 
Taͤuffer hat tauffen laſſen / und eben Damit alle Waſſer Dazu geſeguet 
Ol es iſt die Waſſer ⸗ Tauffegar nicht zu verachten fondern DarandiegE 
daß wir den Bund / der in der Tauffe zum guten Gewiſſen auffgerichtzeit 
an unſerer Seite treulich halten / und feines Segens genieſſen; gleichiwigl 
Kinder Iſrael der groſſen Huͤlffe und Beyſtandes der Waſſer ⸗ und 
Seule / worinnen der HErr ſelbſt war / in der Wuͤſte genoſſen 
Daher kommt es / daß der Apoſtel ſich der Redens⸗ Art in der ı.Con.& 
gebrauchet / daß die Väter mit der Wolcke / und denn auch mit em 
wären getauffet worden / inmelches fiedurch den Glauben / / wieder — 
Vernunfft / getroftauff den Befehl GOttes und Mofis hinein traten Zi 
munderbahre Mauren der Waſſer an beyden Seiten fahen/ daß fie i 
und ficher ans Trockene haben Fommen / und ihrem nachjagenden. Keim 
entlauffen Eönnen/ der im Unglauben auch berdurch gehen roollte/aber feiner 
Untergang mit feinem gangen Heer erfahren mufte. Alſo gehen zusamni 
Srommen und die Gottlofen / bie Iſraeliter und Pharao / in ein AD: 
hinein; aber mitgroffem Unterfcheid. Iſrael geht hinein und herauß; 
die Eghpter bleiben im Waſſer / und verfincten. Es hat auch der. 
GoOttes ſie recht hinein gelocket/ auff daß ſie / weil fie fo rachgierig 
ihrem Unglauben untergehen müßten. 


— * 
Pharao ſpannete ſeinen Wagen an / und nahm ſein — 
von 


























ihm / und nahm ſechs hundert auserleſene Wagen / und 
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von Wagen in Egypten war / und die auptleute über all fein 
Zeer. Dennder ZErr verſtockte das Hertz Pharao / des Koͤni⸗ 
= ten / daßerden Kindern ra nachjagte. Aber die 
ael warendurch eine hohe Hand ausgegangen. Und 

die jagten ihnen nach / und ereileten fie (da fie fich gela⸗ 
| am Meer /) mie Roffen/ und Wagen und Beutern / 
nd allem Heer des Pharao/im Thal Hiroth gegen SaalsZepbon. 
Pharao nahe zu ihnen kam / buben die Kinder Tfrael ih⸗ 

gen auff / und ſiehe / die Egyptier zogen hinter ihnen ber / 
fürgbteren ſich ſehr / und ſchrien zu dem HErrn. Moſe 
zum Volck Fuͤrchtet euch nicht / ſtehet veſt / und ſehet zu / 
8 für eine That ber HErr heute an euch thun wird. Denn dieſe 
ddp die ihr heute ſehet / werdet ihr nimmermehr febeu ewig⸗ 






































Der SErr wird für euch ſtreiten / und ihr werdet ſtill ſeyn. 
öd. XIV. 6.7. feag. Der HErr ſelbſt macht denen Iſraelitern einen 
Mühe /umd ftärcker ſie / wie Er wolle an denen Eanptern Ehre einlegen. 
0.17.18. Da SIR, der Engel GOttes ı JEſus CHriſtus (der 
rh im Bufch erfchienen ‚und der GOtt Abrahams / Iſaacs / und 
obstwar) der vor dem Acer Iſrael herzog / und machte fich hin» 
7 und die re —5* ir * Im —* Anger 
und tra rſie und kam zwiſchen Das Heer Der tier 
und das frael; : Es waraber eine finftere Wolcke / ers 
ie Nacht / daß fie die gantze Nacht / dieſe und jene / nicht 
men kommen konnten v.19.20.' Das iſt mir ja wohlein ges 
treuer Henlanıd/ der in der Zeit der Noht weiß Raht zu fehaffen 7 der 23 
Feind und feine Kinder/ wie eine Mauer / ſetzet / daß Feine 
A der andern hat formen fönnen. Das ift aber alfo geſchehen / 
ken und Feuer⸗Seule /darinnen Er felbft war / alfo machen 
Tonnite/ Daß fiean dereinen Seite dunckelicht und finfter war / nemlich nad) 
der Seite zuden Beindenhin/ nachder Seite der Kinder Iſrael aber leuch⸗ 
ten + ebenitwie Ergemacht/ daß es zu gleicher Zeit in Egnpten finfter/ 
ind in /da die Kinder Iſrael fich auffhielten / licht und hell ſeyn muſte. 
jber verhion Lucheri iſt dieſes ſchr dunckel und nicht wohl uͤberſetzet / Da eg 
en bie neue Horchiſche verfion getrofſen / die alſo lautet: Und bie 
Seule kam zwiſchen das Heer der Egypter / und zwi⸗ 
fben das Acer Iſtael es war aber die Wolcke beydes zur Finſter⸗ 
Aß beybes erleuchtete ſie die Nacht. Solcher Kunſt wird ſich der 
HERR auch zur lehten Zeit gegen den AntisChrift gebrauchen / vier 
it 
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fich der feinigen annehmen / bie Feinde aber verderben und zu gleicher ui 
Hise und hatten feyn wird/ alfodaß die Hige Die Reben Der Tyrannen 
verderbe / und die Wolcke den Glaubigen Schatten gebe. Solches if 
ſchon zur Zeit Antonini des Kaänfers in dem gefallenen feurigen Hagel gefche 
ben / dabey doch die Chriften fihermaren. Inzwiſchen reckete Mofesfein 
Hand aus überdas Mxer / und der HErr ließ daſſelbe hinweg fahren 
burch einen ſtarcken Oſtwind die gantze Nacht / und macht 
Meer trocken / und die Waſſer theileten ſich von einander. 
die Kinder Ei ieh mittenins Meer offm? * 
nen / und das Waſſer war ihnen fuͤr Mauren / zur Rechtenu 
Tincken. Und die Egypter folgeren / und giengen hinein / 
nach / alle Roſſe Pharao / und Wagen / und: Beuter ı 
ins Meer. Alsnundie Morgen ⸗· Wache kam / ſchauete ber? 
auff der Egypter Seer aus der Feur⸗Seule und Wolcke 
machte ein Schrecken in ihrem Heer / und ftieß die Baͤder vo 
ren Wagen / flürgte ſie mit Ungeſtuͤmm. Da fprachen die 
pter Taſſt uns fliehen von Iſrael / der *34 
wieder die Egypter. Aber der HERR ſprach zuMe * 
deine Hand aus über das Meer / daß das Waſſer wieder h 
über die Egypter / Über ihre Wagen und VReuter. Da 
Moſes feine and aus über das Meer / und dag Meer kam w 
vor Morgens in feinen Strom / und die Egypter Aöbernihm 
gegen. Alfofkürstefieder HErr mitten ins Meer /d Eier 
aus ihnen überblieb. Alfohalff der HErr Iſrael an dem 
vonder Egypter Hand. Und ſie ſahen die Egypter code an 
des Meers / und die groſſe Hand / die der HErr an denen 
erzeiget hatte. Und das Volck fürchtete den HErrn / um 
ee ihm und feinem Knecht Moſe. Alſol HEmeh 
Aſo wird Er auchzurletten Zeit Ehre einlegen bey dem voll 

des myſtiſchen Pharaonis/als des AntieChriften/ und ſei 
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yon David in feinen XVI. Pſfalm gar herelich inget ED 
Zuverſicht und Staͤrcke / eine Huͤlffe in * * — 


unperoffenhaben. Darum fuͤrchten wiruns nicht / wenn 
die Welt — unb die Berge mitten ind Eiteer f 
Wenn gleich das Meer wüteteund wallete / und von fein 
geftämm die Berge einfielen / Sela. Dennoch foll die 
BÖttes fein luſtig bleiben mie ihrem Brönnlein / da die⸗ 
Wohnungen des Hoͤchſten find: GOtt iſt bey ht drinnen 











fen versagen und die Koͤnigreiche fallen/das Erdreich muß ver- 


der ee Tacob ift unfer Schug / Sels ! BRonemt 
le boere des HErrn / der auff Erden le Berk 


bricht/ Spieffe zuſchlaͤgt / und Wagen mit $eur verbrennee. 
Send ftille/ underkenner/ daß ih GOtt bin/ ich will Ehre ein- 
legen unter Den Heyden / ich willEhreeinlegenauffrden. Der 
och iſt mie uns/ der GOtt "Jacob ift unfer Schutz / 








Rtfühe Proben von G Ott empfangen haben/ Daf der HErr GOti fen; 
wii Dich wohl / wie Pharao gethan / fürchten / und Des Nachts auff- 
iehen I noanın feine Erſtgebohrne gefchlagen worden: Doch wird erfich zuletzt 


Bub Esora cap. XIII. ı. teqq. worinnen der Untergang Diefes Anti 
Sheifkiichen Thiers und feines Reichs herzlich beſchrieben iſt. / 
$. 


en gerfauffenmuften/ wie ſie vorhin die unfchuldigen Kinder der Hes 
ufret hatten : alfo wird auch zur letzten Zeit Feiner von denen Juden 
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haltenem Sieg von ihrem GOtt ſprechen: 56Err / wer iſt dir gleich un 
ter den Goͤrtern Wer iſt dir gleich / der ſo maͤchtig / heilig ; 
ſchreck lich 1$blich / und wunderthaͤtig ſey? Exod. XV. . Mo 
_ mit den Männern $frael / und Mirjam mit den ABeibern Iſrael / ſtimme⸗ 
ten Darauff ein Lied an dem Allmächtigen zu Ehren welches Exod.X V.1fegg. 
alfo anfängt: Ich weilldem HErrn fingen ; denner bat ep ing 
che Thar gechan / Boß und Wagen bat er ins Meer geflürge. 
Darinnenerzählet Mofes / wie böslich es Die Feinde Zfraele im Stimme ge 
habt / und wie der HErs fich fo fehr herzlich ermiefen und Ehre a 
be / zum Schrecken der umliegenden Voͤlcker / Daß die Philifter | 
‚und die Cananiter darob erſchrocken wären. Er prophezenet auch in ſol⸗ 
chem Liede auffs Zufünfftigevon dem Königreichedes HErrn + und von ſei⸗ 
ner herriichen Wohnung Exod. XV, 13. 17. 18. Deßgleichen Lob + und 
Danck · Lied fimete auch die Miriam / Aarons Schweſter / an / undnahm 
Naucken indie Hand / und die Weiber / die ihr folgten / tantzten am Reigen 
unterden Paucken / und ſungen der Mirjam nach / was fie ihnen vorſang 
Diefes wird auch zur legten Zeit gefihehen / wann die / fo da an dem Thie / 
und feinem Bude / und an feinem Mahlzeichen / und an der Zahlfei 
Nahmens den Sieg behalten im gläfernen Meer ftehende / unter den Hatf⸗ 
fen &Dttes das Lied Mofis des Knechts GOttes / und dus Lied’ded dam⸗ 
mes fingen / und fagen werden: Groß und wunderfahm find deine 
Wercke / HErr allmächtiger GOtt / gereche und wahr 
find deine Wege / du König der Heiligen. Wer ſollte dich nicht 
rchten / ZErr und deinen Nahmen preifen? Denn du biſt allein 
eilig Denn alle Heiden werden kommen / und anbeten vor dir! 
benn beine Urtheile find offenbahr worden. Apoc. XV. 4 Ob 
nun diefes Lied Moſis feyn wird / das Die Heiligen einmahl am gläfernen Meer 
‚fingen werden / oder ob es dasjenige ſeyn wird / welches mir in Dem Buch 
Mofisam XXXII. Capitel lefen / folches laſſen wir Dahin geſtellet ſeyn iſt 
aber Doch indeſſen daraus zu ſehen / daß der Geiſt des HERNRN in ſolchen 
Morten Moſis / und in feinen Liedern weiter gefehen / und auff die lette 
Zeit mit reſſeetuet habe; weil Die letzten Uberwinder des Thiers / die daſ⸗ 
felbe und feine Mahfzeichennicht haben anbeten wollen / und eben durch ihr 
sen Marter- Tod es übertounden haben / ficheben Diefes Liedes gebrauchen 
werden / und dahero eben der Geiſt Pharaonis / der in Pharaone Heibefen/ 
auch in dem Anti⸗Chriſtiſchen Thier ſich muß gefunden haben / und m das 
Thier in feiner Bosheit muß mit eingefloffen getvefen ſeyn. Alfoift uns dieſes 
Vorꝛbild des zukuͤnfftigen schenhörnichten Thiers in und bey dem Unter⸗ 
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gangdes Pharaonis erſt recht auffgefchloffen Durch denSchtüffe Davids / der 
unsdie Schrifft in ihrer groffen Ausfprache/ Weite / und Breite eröffnet / 
und uns frölich macht über dein / das roir in ſolchem Vorbilde gefunden / da 
mirden Geift in den Buchltaben / und das Zukfünfftige in dem Dergans 


genen erblicket haben. 


Die fieben und dreyſſigſte 


Geiſtlidhe Berradtung 


Von der Reife der Kinder Iſrael durch die Wuͤſte 
40 nach Canaan. 
— J. 1. 
eſes iſt ins gemein eine Abbildung / wie wir durch die Wuͤ⸗ 
ESS fie Diefer Welt / darinnen ung viel Ungemach und groſſe 
UE Derfuchungen zuſtoſſen / die wir Doch alle zu überteinden 
A haben/endfich zu den himmlifchen Canaan gelangen müfs 
FEEZZS, fen. Die Urſach aber / warum G OTT nicht fo bald die 
Kinder Sfrael den geradeiten Weg nach Canaan Durch der Philifter Land 
habsführen/! fondern fiedurch einen offen Umſchweiff dahin bringen wol⸗ 
iem/ it von GOTT felbit angezeiget ; dag nemlich Die Iſraeliter nicht: 
öchten fo bald rückgängig werden/ und wieder nach Egypten eilen/ wenn 
son denen Yhiliftern etwa einen harten Gegenftand ausftehen müften, 
Sarummufte SÖTT der HERR ihnen durch Die Wuͤſte gleichfam ben 
Baverhauen; daß ſie nach Caypten / dahin fie wieder gebracht zu werden / 
ihren Hergen würchlich fe offt gervünfchet haben / nicht ſo leicht wieder Bone 
nbinfommen. So verleidet uns auch der treue freundliche GOTT Die 
Tele; und führet ung durch viel Creutz und Trübfal weit indie Wuͤſte hine 
Än/ und fehicft ung fo viel in den Weg / daß wir / Die wir aus Dem geiftlie 
Ken Sünden-Egupten ausgegangen / nicht wuͤrcklich und in der That ruͤck⸗ 
Yänaig toerden / 0b gleich der alte Menfch in ung offt mit des Lots feiner 
auennach Sodom/ und mit denen fraeliten in der Wuͤſte nach Egy⸗ 
m urüick fiehet / und der harten Laſt des Ziegelsftreichens / die er vorhin 


— 3 Ser Leit gehabt / pergifft. 
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Daß aber die Kinder Iſrael von dem Auszuge aus Egypten biß nach 
Eanaan zu/ in denen 40. Tagen ihrer Herumtvallung in Der Wuͤſte / bey 
42. manfiones und Ruhe: £äger gehabt ; Darinnen ftecket auch ohne Zweifel 
ein groffed Geheimniß / weit der Sohn GOttes durch feinen Knecht Mofen- 
folche Ruhe⸗ Laͤger felbft gleichfam abgeſtochen und formiret hat / der nach 
feiner Weisheit nichts ohne ſonderbahre Weisheit anfaͤnget und ordnet. 
Es haben darüber fehon andere ihre geiftliche Gedancken gehabt / und Davon 
was publicisen laffen. Das ift wohl einmahl gewiß / daß / wie ſonſten / 
alfo auch hie / die Nahmen ver Ruhe⸗Oerter oder Ruhe⸗ Läger was myſti⸗ 
fürs infichfaffen/ und daß gleichfalls darunter etwas geheimes muͤſſe ver⸗ 

orgen feyn / wenn der HErr das Sfraelitifche Volck an einem Orte länger 
aneinem andern Orte nicht fo lange hat ruhen laſſen. Sonderlich aber iſt 
eine groſſe Weisheit darinnen / daß wir bemercken / wie die mannigfaltige 
Begẽebenheiten die dem Iſrael in der Wuͤſte begegnet ſeyn / auff einander 
folgen / und wie ſie von einer en die andere gerahten/ und mit 
einem Ungemach nach dem andern find überfallen worden. Erſchrecklich ft 
auch zu hoͤren und zu gedencken / daß von der groffen Menge der Iſraeliten / 
die ander Zahl8ooo00. aus Egypten ausgegangen waren / nur Joſua und 
Ealeb ins gelobte Land hinein gefommen feyn/ und daß GOtt Die übrige 
murrendeund wiederſpaͤnſtige / die Er Durch fo groffe — m en 
und Wunder feiner Siebe und Vorſorge verfichert / inder Wuͤſte habe auffe 
reiben muͤſſen. Diefes ift ein Bild / welches die groffe Lehre in ſich haͤlt / 
daß es nicht gnug feh / in GOtt anfangen / noch / aus dem Suͤnden »und 
abgoͤttiſchen Eghpten ausgehen; ſondern / daß wir auch Das angefangene 
Weoſen in EHrifto biß ans Ende veftbehaltenmüflen. O!l wie viele werben 
Doch unter uns gefunden / die nach der Heil. Tauffe fich mit der Sau wirber 
in benf Koht digen / wann ſie aus der Schwemme gekommen ift ! Wie 
viele find auch derer / welche in und mit ihren Vätern aus dem geiftfichen 
Babelund Egypten / undausihrer abgöttifchen und unreinen Lehre / audges 
gangen/ und im Anfangebrunftig undeifrig geweſen Das Evangelium zu 
ehren und zu zieren; Die aber darnach die erfte Liebe verlaſſen / und fich nach 
denen Egpptiſchen Toͤpffen und bunten Decken geſchnet / oder auch folche 
Dinge unterfich-angefangen habeny darüber GOtt der HErr ein höchfle 
Miß fallen hat / und ſchweret / Daß der Männer Feiner / Die fo gemurtet / 
und fein liebes Land verachtet haben / da hinein kommen ſolle 
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wohl gedacht / ſie haften Ya änugtrauailien ausgeftanden / da fie fo 
—— in Eghpten hätten übernehmen / und die groſſe Ders 
ung / damit Pharao hinter ihnen in der Wuͤſte her geweſen / erfahren / 
und din chs rohte Oer gehen muͤſſen aber es hat Die Erfahrung gelehret / 
was fuͤr ein wiederſpaͤnſtiger Sinn * in ihnen darnach geblieben / und 
wie ſie gegen Moſen gemurret / und nach denen Fleiſch⸗ Topffen / nach den 
In und Knoblauch / ſo ihnen in Egypten fo wohl geſchmecket ge⸗ 

ert haben; dabey es denn wohl noͤhtig geweſen / daß fie GOTT in 
der Wuͤſte hat angegriffen / damit ſie durch ſo viele Truͤbſalen gelaͤutert und 
pereinigetrotirden. Und wenn gleich dieſes oder jenes Laſter in Dem alten 
| ben angegriffen? auch mohlgar getödtetift: foiftboch etwa nur ein 
Pherefiter oder Amoriter entfräfftet oder getöbtet / Damit. aber noch nicht 
die Heviter / und die andern Gananiter in ung getötet / als telche nach 
nd nach ‚in unſerm Leben darinn der Menſch immer im Streit feyn muß/ 
müffen ͤberwunden werden. Gleichwie derjenige / foüber einen Fluß fes 
gen und ſchwimmen will 7 feine Kleider zuvor ableget / aber es dabey nicht 
a fonderndannerft niit der gantzen Krafit feines Leibes hers 
er ſchwimmet: alſo ift e8 nicht gnug / wenn wir von Dem und dem ents 
bloͤſſet find / und En etwas ausgezogen haben; fondern 
m an 3 dann 
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danndehet der Kampff gegen den Feind erfirecht an / der denen gefauberten - 
am meiften zufeßet / und wohl mit ſieben böfen Geiſtern kommt / auff daß er 
das mit Beſemen gefehrte Haus einnehme... — 
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Paria quaedam ad tentationem prasfenti huicfeculo ftatura ſunt decem ,. de 
cundum numerum decem plagarum Agypti , quae illarae funt. ZEugypto, 
Bald darauff ſetzet er/ / daß GOtt ſolche Gegenſtaͤnde zugelaffen 2 
winn Pharao fo wohldie Wunder Mofis/ als der Zauberer/ geſehe 
mit der Wreyheie feines Willens zu Mofe gu treten mehr Virfap 
koͤnnte / als feinen Zauberern zu glauben / weil Moſis Stab die Dur Die, 
Zauberer gemachte Schlangen vergehret hätte; ba er nun fich nicht dur, 
Mofen zu dem wahren GOTT gemandt / fohabeer feine Entfchuldigung: 
ver SITT / warum erdenen Zauberern und falſchen Göttern dennoh 
beygefallen. Es Ipecificitet aber Clemens ps 72 ſoiche sehen pacia-- ODER 
Begenftände / wenn ‚er fehreibet Becem paria huic munda deftin ara 
4b initio feculis Cain & Abel vnum fait par; fecundum vero;' igan im& 
Noae; tettium, Pharaonis& Abraham ; quartum, Philikinorum &- Taacz 
quintam,Elaui & lacobi; fextam, Magorum & Legislatoris Molis ; feptin 
mum, Tentaroris & Filii hominis j octauum, Simonis & meum: Petri nor 
num , omnium gentium dC illius qui mitterur (eminare verbum interomne 
gentes ; decimum, Antichrifti &Chritti. Wie nun folhe Segenftän de in 
der gangen Zeit von Adaman biß auff die andere Zukunfft E-Hrifti vorgehen: 
alfe gehen auch indem Menfchen durch fein ganzes Leben folche oppoſt 
tiones desalten Menfchens / Die derfelbe gegen den innern Menſchen erre⸗ 4 
vorſich / durch weiche alle wir hindurch zuk ampffen haben durch Den HErml - 
KESZUNMY der gefaget / und ungzugeruffen: Zeyd geeroft/ ich Habs 
die Welt überwunden, Ioh. XVl. 55. Ich lebe und ihr follt ı chi 
ben; Ih habegefiegets und ihr follt auch fiegen. Sind wir aus dent gus 
tenineinen bafen Stand getreten und verſetzet worden / durch u 
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dams / in welchem wirallegefündiget haben: fo müffen wir eben denfelbie 
gen Weg wieder zurück gehen / und aus dem boͤſen Stande zum guten’ aus 
ver Sunde zur Gnade in C⸗Hriſto / demandern Adam und dem HErrn 
vom Simmel / gehen / durch welchen wir dazu gelangen / und dag boͤſe 
"mit gutem uͤberwinden klonnen. Davon koͤnnte uns nun Adam viel erzaͤhlen / 
wee r ben feines Lebens Zeiten erfahren / und was er mit den Cainiten und 
im habe zuthun gehabt ; umd ein folches Liedgen fan uns auch Noah 
Fund Abraham / und Iſaac / und Jacob / und Sjofeph / und Moſe/ 
David / und Zorobabel / und CHriſtus / und feine Apoftel / und 
“alle F die in E-Hrifto JEſu big auff diefe Stunde haben wollen gottfelig le⸗ 
ben / konnten ung gnugſam davon lehren und predigen. Was ift es denn 
Binder / Daß denen Iſraeliten in der ABüfte ſolche Gegenftände auch be⸗ 
‚net: wenn fienurfolchevon GOtt und feiner Hand angenommen / und 
“feinen Zioeet geſehen hätten/ daß Cr ſie dadurch / als gelaͤutert ing Laud 
Kanaah bringen wollen. F :— 
A 1 —F 
Solche Lauterungen ſtehen uns gewißlich auch vor / die wir aus dem 
my ſmſchen Sedom und Egypten / aus der Roͤmiſchen Kirche / in unſern 
"Borfahren ausgegangen / und das Evangelium angenonnnen haben. Denn / 
Michwie vormahls zu Zeiten Cor. ftanrıni ſo viel Heyden fich befehret haben / 
andaus dem Heydenthum zum Chriftenthum eingetreten ſeyn / fichaber leider! 
indenen folgenden Zeiten gar übel betragen/ indem der Abfall Durch den 
———— und Jeſabel darüber eingedrungen ift: eben alſo iſt auch 
ieh unlauteres bey uns eingefchlichen / welches nichts anders iſt / als ein 
egenbild deſſen / tie Iſrael / nach ſeinem Ausgange aus Egypten / ſich 
in der Wuͤſte gegen GOtt ſo uͤbel betragen / und fo mannigfaltig gemurret 
hat weßwegen ich glaube / daß es denen meiſten alſo ergehen werde / wie 
benen Juden in Der Wuͤſte / deren die meiſten darinn umgekommen ſeyn / 
und Das. Canaan nicht — — a | 


Auff daß mir nan der Sache von dem Ausgange der Iſraeliter aus 
Esypten durch Die Wuſte nach dem Lande Canaan näher kommen / fo mar 
' Beine groffe Menge derer Iſraeliten / die fich mitten in Enptenausfiebengig 
‘ Seelen indiefechsmahl hundert taufendausgebreitet und vermehret hatten: 
‚ wiefich auch Die ſo genannte Frommen an allen Orten in Europavermehret/ 
undbald Ouieriften/bar Pietiften (welchẽ Nahmen ihnen dieeinde Spotts⸗ 

weite gegeben haben ) find genannt worden /die fich in Italien /in Spanien, 
ia Zeutfehland /in Engelland /in Franckreich in Dennemarck / in Schwe⸗ 
den / 


3 
ar 
d 
Fe > 
3 
















" 


376 Die XXXVIN geiftliche Betrachtung 
er — ——— — SE umeraiiin nn. WR 
den / und Preuffen gufehens vermehrten/ und zum groffen Wunder / nicht 
etmwaeine Handvoll/ wie man pflegt zu fagen / fondernbey vielen Elquıdro- 
nen Trouppenstweifeallenthalben in geſchwinder Eil hervor Famen. Solche 
follten nun / nachdem fieaus Dem myſtiſchen Egypten durch Die lei Hand 
unfers GOttes gegangen / und Durchgebrochen 7 Durch die Wuͤſte dieſer 
Welt ferner durchſetzen aber da findet ſichs auch. / daß ihrer viele im Der 
Müfte murriſch werden. GOtt der HErr thut ihnen auch in der Wiſt 
viele Wunder / undernehret fie mit Manna / und trancker fie. durch der 
febendigen Felſen / EHriftum JEſum / der ihnen nachfolget / und ihner 
das fchoͤne Waſſer aus dem Felſen ſpringen laͤſſet: aber dennoch find ihrer 
viele ſo unartig / und fangen wieder an nach Egypten zu luſtern; weßwegen 
der HErr genoͤhtiget wird / ihnen viele Feinde zu erwecken / ob Er ſie da⸗ 
durch wieder zum — Aber ich fuͤrchte / daß die meiſten 
nicht aushalten / und den Eingang in Canaan / und zu dem Reich 
unfers Koͤniges / nicht erreichen werden. Laſſet uns hoͤren / wie deg 
liter von einem Ort zum andern in der Wuͤſte fortgegangen / und von Dit 
find geleitet worden... Sie giengen aus von Raemſes / und Famen gen 
Sucht / undvon Suchot Famen fie gen Etham ; worüber Origenes nah 
dem myftifchen Sinn Homil, V. in Exodum f. m, 73. alfo ſchreibet: ‚Cum 
dereliqguens £gyptum dilcufferis abs te sine. totiuscurruptelae, & vitio- 
rum incitamenta reieceris, quaeper Rame/fes lignificantur , habitabis in #- 
bernaculis Suchot. Habitatio autem rabernaculorum indicar , expedi- 
tum, &abomnibus impedimentis liberum ‚qui feſtinat ad Deum. Sed nec 
in hocquidem ſtandum eſt, vrgenda profeftio, mouendaerianı (unt caftra 
deSuchot, &feftinandumelt, donec veniamus ad Ochon ,.Orkon vero 
in noftram linguam verfum ſonat gna eis. Daſelbſt / als die Kinder Iſrael 
ſich gegen dem Thal Hiroth zwiſchen Migdol und dem Meer / gegen Baal» 
Zephon / auff den Befehl GOttes lagerten Exod. XIV... that ihnen GOtt 
das groſſe Zeichen / und fuͤhrete fie durchs rohte Meer / in. welchem die 
Eghoptier mit Pharao verfäuffen und umkommen muften. Darauffes 
GOTT dur HMofen die Kinder Iſrael ziehen vom Schilff Meer nach der 
Woaͤſie Sur / und da fiedren Tage gereiſet / funden fie fein Waſſer: und 
da fieendtich Waſſer funden / ſiehe da war es bitter ;, welches doc) Du 
das füffe Holt des Lebens / CHriſtum IEſum / ihnen füß wo d/ welch 
„alle Bitterkeit pfleget ʒu ver ſuſſen. Siegeben aber fort 7 (tbleutan Deniili 
Raffer- Brunnen und jebenzig Palmen ⸗ Baͤume / l wo fi 

Ezod. XV.ı und.alfoa ſehr euauifet onsden 5 gleichpie Ai 














Von der Iſraeliter Reife durch die Wuſte 35 
— — nn — — — 
die Brunnen der zwoͤlff Apoſtel erquicket werden / und durchs Eangelu⸗ 
Sieges⸗Palmen ‚hierüber fehteibet Origenes — ** 
zı Purasmeshabereihoc alıguid tatisnis, quod non ante in Heli dia 
erurpopulus; vbi erant duodecim fontes aquarım , quibus nihil amarica- 
dinisinerar; imo potius ;vbi erat amoenitas plürima ex denfitate palmarum, 
Sed prime ductus eſt ad fallasaquas &amaras, quibus per lignum, monftra- 
«um # Domino, "Auleibuseffettis, poftea venitur zd fontes. Si hiſtoriam 
(olam feguainur non multum nos dedıficar, feire; ad quem locam !kael 
mumtenerivy' & adquemiecundo,- Si.vero in kisrimemür mylterititn 
snuenimusordinemfdei, Primoenim ducitut popalus ad literam 
legis; ‚ab hacllirera legis,: guamdia permanet in amaricndine (va » recedere 
aan görell.,. Cum vero per lignum virae duleis fuerit effets, & intelligi 
lex fpititualiterwoeperit, tunc de Veteri Teftamento tranfituir ad Nouum, 
& venitüraddupdecim'Apoftolicos fontes. Vbi etiam arbotes inueniencu⸗ 
LXXpalmarum; : :Nonenim foliduodecim Apoftoli ädem Chirif; Praedi 
Sauerung, fed & aliifepruaginta miſſi ad pracdicandum verbum Dei referan« 








cur, pr a4 vickoriae Chuiti mundas agnaiceren, 

RRNGS yenan.; hit ge Malıt Du 

Al die Ifraeliter über fort anuſten / am nicht auffgehalten zu werden 
in ihrem nach dem himmliſchen Canaan / und um nicht verbildet und 


eingenommen zu werden Bequem 
im Elimzirmdie Wuſte Sin / die da iiegt wiſchen Clin und Sinai / am 
ageſdes andern Monats / ſachdem 















uſten / guug hatten. Und 
I KEG Det fo viele Wachteln her⸗ 
Was fie aber Davon aus: Unglan 
ige ſammlen wollten / das ward ſtinckend; womit der 
\ den Geitz ſtratete. Wer verwundert ſich hienichtüber die Gutig⸗ 
it O Ottes / und uber die Unbanddberbeit Der Sinai — 
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füftert / Da fie doch geſehen hatten / daß die 
Eomengei etöbtektyorben ——— een 











Ye vorhin ſtinckend wurde / als fie es aus eigener Vorſo 
infftige bewahren: wollten. . So viel liegt en en ma ma ' 
eigenem Willkuͤhr thut / und wenn man mas aus dem 
thut / damit der Sabbath / der ſiebende Tag / nen J— 
den. Exod. XVh2y2425.26.27. Solches Manna iſt in der W 
Jahr gefallen / biß fie in Canaan kamen / da das: Manna ee 
faltenauffhörete. v. 35. —— — 
es ihnen am Waſſer gebrach 5 groſſer Gedu 
und Sligen den Zelfen / welche⸗ * dſol⸗ 
ches geſchahe an dem Ort Raphidim. > Damit abet das Mi hri 
—— ſchickte GOtt die Amalekiter — zumahl da ſie ne 
dazu geſagt hatten / iſ BOTT unter uns /odernicbt? Exod. XVIRz 
doch nahm Er ſich / um feines! Nahmens willen / der Sfraeliter any und 
es unter dem Gebet Mofis/ und Hur und Aarons / (die dem Mof 
die. Hände, empor hielten. / und ein, Bild. der Mitgrbeiterramdiehft des 
HERAN find / Die mit ihrer Handreichung und Unterftüßtnguihren Col 
Iran Hulffe fommen/) den Amaleck darniederzeinen Enckel 
yon Eliphas aug N ER —— . Georgins‘ 
$.363- KO, da fe&s VI | 
auswlgen) daß man fen t —— —— — 


Ale beſe Dinge find Vorbilder ber -nie eines untter uns y- re 
— eur Neues ——— noch biſe auff d 

Tag ſehen. Da wir glei en 
unsnicht alfo ergehet tie toi haben tollen — GO⁊ 
den Dienſt auff / und wollen doch nicht wiſſen / daß son von Ihm al 

















— are un na iner Einfek 
genieſſen n / welches dem Pabſtthum denen Luhen ent 
wird. O was iſt es für eine — — fs jemand echt erken⸗ 
net / was das gefagt ſey / Chrifki Fleiſch / das immel kommt / 
aſt die ee PT iſt der ————— dar 


E . 
Vonder Iſraeliter Reife durch bie Wuͤſte 79 
das Manna im Alten Teſtament nur ein Vorbild war / das Gegenbild aber 
ee Teſtament ift viel höher: denn die Väter; die das Manna in 
en 7 find geſtorben 3 wer aber: das Fleiſch des ſchen⸗ 
Sohns iffet 7 der lebet ewiglich· Ich. VL.48. Was hat ung 
nicht ro noch für Wunder und Geheimniffe in feinem Wort fir 
andernauffgefchloffen! undtoie offt hat Er ung erhöret/ und uns errettetif 
wenn wir in groſſer Noht geweſen! Aber wo bleibet der Danck und der Ge⸗ 
in 2 —— ſind Darum iſt GOtt genoͤhtiget warden / 
gegen ung gu ſchicken / weil wir ſeine himmliſche 
— eine loſe Speiſe geachtet / und feinen Tiſch nicht unterfchieden 
em folches könntemman mit allen denen Begebenheiten betveifen / 


gebe 
fich die Iſraeliten in been ihrenvielfältigen ns: eng in der 
———— rſuͤndiget / wie ir leyder auch thun; und dag 
TT eben ſo wenig an uns einen Gefallen haben koͤnne / als 
tern in der Wuͤſte einen Gefallen er ob fie gleich —* 

| Br Bedeu en — Tan Den ehee geweſen / und * —* 
Mann bey ſich gegenwaͤrtig gehabt haben: wei 8 
Pic wei wurde / ſo laſſen wir es hiebey bewenden / md 


achtung des Geſetzes welches GOtt auff dem Berge 
Sina nder 2 — gegeben / und He reifen Dazu verbunden hat. 


— — Die acht und dreyſſigſte 


Geiſtliche Berradtung. 


au: Won dem heiligen Geſetze GOttes. 
— Sn 
Ba Uß das Geſetz heilig / gerecht und gut ſey / ſolches faget nicht 
& N * a Marie mit — druͤcklichen Worten * Epiſtel 
—— * de Roͤmer am VII. fondern es kanauch daraus fattfarn 
EN, / — weil es der heilige GOtt Perg von 
welchem nichts anders / als Heiliges / entſtehen Fan. 
mcht ohne Schaudern und groſſer innwendiger reuerenz 
ertzen aan leſen / mit was für groffer folennirdt SOFT ei 
* ae. ie Ti und Dunckel / und ar 
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Poſaunen Hall / der immer flrcker ward.) ward / und durch das eder 
heiligen Engel geſchehen ift / ben ſolcher tolenhenspromulgatioß 
wollen... Wozu denn auch noch kommt / daß keiner on ber Gemeine/nodp 
von irgend einem Vieh / ſich zu dem Berge hat nahen / noch deſſen Ende anrüh 
sen dürften / wollte es nicht gleich darauff zerſchmettert werden; welches ai⸗ 
les die Heiligkeit des Geſetzes / und die a ern des —— 
gebers vorſtellet und aus drucket. 
8* ſteigen am meiſten aber tward rohe dazu —— * 
Gottes / doch nicht ohne Furcht und reue rerneauff die 
Berges in das Dunckele zu GOtt hinauff ſtieg / und mit GOtt von 
zu Mundredete/ und dazu von GOtt gewuͤrdiget ward / — * er Das / was 
GOtt mit ihm geredet hatte / und welches das Volck 
ren konnte / demſelbigen wieder eroffnen ſolite Es iſt aber diefer 
und Geſetzgeber niemand-andersgetoefen / als JEſus CHriſius 
Menſch / GOtt das Wort / welchen der Vater von dinfang je m 
gebrauchet / ſo wohl alle Dinge im Anfang der Schoͤpffung zu 
ſchaffen / als auch. alle Gerichte / in der Suͤndfluht / in Ver 
Doms. und Gomoyrba,/ und in Erfäuffung — 2—— Phar 
Ihn auszuüben. Denn wie es heiſſet / SOtt war in Chriſt mb» 
verſehnete die Weit mit ibm felbfl: 2. Cor. vn 19. alſo es auch: 
hr —— Ms: ns ftraffete Die —— Ste j 
o / un * eden ao ine —53* in / und 
das Gefek auff erge einroihe Sim welches deßwegen Deut. = 
XXXINl.2. ein ara Geſetz genannt * ach es. im Feur/ Biken. 
und Donner geneben und in ſolchen Symbolis den eifrigen) ; 
hen —* ar — ** un rn —— und ſich 
gegen ſeine er nbahr gegen die ſundigende 
murrende Iſraeliter hat ſehen laſſen eat Ä | an 
S. ig. ‚ 5 En 


„Beer fagen : wie ſtimmet dieſes ber 

rte gefügt wird / Daß niemand das Angeficht arme. 

Aabeneh hen mögerunbDnf Er deßwegen mır ee 

rg anugden teens An —* 

WERE En: ofen 

geredet | }- der 

feinen 34 erhebet / und ihn allen —— 9*p- — 

a6 Ihn von Angeſcht un en / und mit Ihm 






































Don dem Zell. Befeze Bl etes. ser 
Freund mit dem andern/ geredet habe? Daraufi iſt zu wiſſen / daß GOtt 
afeiner puren Goitheit und C Hrifiusfelbht in feiner Gottheit / wie audi 
m feiner bimmilifchen vorweltlichen Gott Menfe keit / nicht koͤnne geſehen 
werden / esfen denn daß Er vermittelt feimer himmliſchen Gott⸗Menſch⸗ 
heit ein geroifies Ihm beliebiges Bild dazu annehme / m welchem Er uns 
näher Fommeny undmirungsedenfönne. Und das ift es / das allhie fies 
het / wie Moſes Ihn von hinten zu ſehen follte / und daß Er mit ihm (in fols 
cher jeinerievyrataßa se oder Herunterlaſſung) von Ange ſicht zu Angeſicht 
geredet. Denm bey ſolcher condelcentun GOttes des Wortes / und bey 
der Erhebung und Erhohung des Geiſtes Moſis hat daſſelbe geſchehen mö⸗ 
gen.: Alſo ward der Vater unſers HErrn IEſu CHriſti von Philippo / 
dem Apoſiel / durch und in dem Sohn geſehen / da CHriſtus fügte: Phi⸗ 
wer mich ſiehet / der ſie het —* und ſiehe von un am 
babt ihr ihn gefeben 10b. 1V- 7:9: Alſo iſt es FE fus C⸗Hriſtus / geſtern 
und heute / und derfelbige in Ewigteit Durch welchen GOtt das Geſet ge⸗ 
geben. 5 welches otephanus in ſeiner herzlichen Rede gegen die Juden furtz 
dor ſeinem Ende bezeuget hat in der Apoſtel Geſchicht am VII. Capitelv. 35. 
28 allwo gemeldet. wird / daß GOtt Moſen dem Iſtaelitiſchen 
Oberſitn und Erlöfer geſandt habe / und zwar durch die Hand 
els / der ihm im Buſch erſchienen. Wer war aber ſolcher 
Engel? Der. Vater unſers HErm IEſu E-Hriftiift es nicht geweſen / Der 
nie ein Engel genannt wird / und nicht geſandt wird / ſintemahl Er derjenige 
iſt / der da ſendet. Wer iſt aber der / welcher geſandt iſt? Das iſt der Engel 
‚sr Exocl. 111..2.3.4 5.6: ausdrückich der GOtt Abrahams / Iſaacs / und 
Jacobs erg Woraus denn erhellet / daß es wohl bey tinander 
beftehen Bönne / der GOtt Abrahams Frfancs und Jacobs / und.der Engels- 
weiche beyde m bem@& ote-Kienfihen concorrsen/ der in feiner himmli⸗ 
ſchen Gott· Menſchheit in und bey. dem feurigen Buſch gegenwaͤrtig geweſen / 
und dem Moſi erſchienen iſt / eben wie Er ihm auch bey Gebung des Geſetzes 
als Gott⸗Menſch erfcheinet. : Daherhat Stephanus mit aller Wahrheit zu: 
en mahlen fagen und befrafitigen konnen / dag JEſus CHriſtus der 
ngel geweſen / ‚der Mofi im Buſch erfehienen/ 1. c. v. 35. und daß Mofes- 
mit eben Demfelbigen Engel in der Wuͤſte auff dem Berge Sinai geres 
det / und Dasitebendige Wort / uns zu geben von hm empfangen habe 
9.38. Und damit jeder man ſehen koͤnne / daß Stephanus auff CHriſtum /dem 
/deute; fo führet er die Worte Moſis an / darinnen er von dem Pro⸗ 
pheten zeuget / der nach Ihm kommen werde v. 37. 
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I. in. | 
Das Geſetz wird aber allhie son Stephano lebendig genannt s w 
groſſe Worte / Adyın Zarrm, Chriſtum und den Slauben mit einfchlieff 
wodurch die Worte lebendig ſeyn / und ſolchen Nahmen führen: miebeie 
wegen Cehriſtus Hebr. IV. ia.( wie es Sebaftian Schmidt erklaͤret) JLa⸗ de 
Tebendige genannt iſt / der in feinen Evangelio den Geiſt / der da lehen⸗ 
dig macht / mit #3 führet ; wie denn. auch Paulus das Evangelium bas 
Geſetʒ des & nennet / Das da eng er in CHriſto YEfur 
. Rom. Vill.x. Wenn aber das Gefegin dem Verſtande / wie es in Ge⸗ 
boten iſt genommen / undin fo weit dem Evangelio entgegen ge⸗ 
—— un ne —— dem nn. —— lo 
Fan es nicht gerecht noch lebendig machen. n wenn gege⸗ 
benwäre/ das da koͤnne lebendig machen; ſo kaͤme bie 
tigkeit rs wahrhafftig aus dem Geſetz Gal. Ill. ai. Aber doch i 
es nicht ein todter Buchſtab / ſondern offenbahret Die Suͤnde / deren Et⸗ 
kanntnis daraus kommt /.Rom, II: a20. und greifft den Menſchen im 
nem Gewiſſen an / und übergeuget ihn tuegen der Suͤnde / und ſchrecket 
und tödtetihn / daß ermit Cain vor dem Angeficht GOttes / der ihn Dusche 
Geſetz aͤngſtiget / allenthalben fluͤchtig werden muß. Alſo muß man da 
Sefeh recht brauchen / wo ues GOtt verordnet hat. Wer es aber in ſoi⸗ 
cher Ordnung nicht laͤſſet / derſelbigelmißbrauchet Das Geſetz ‚und 1. 
wie man pflegt zu fagen/ das hinterfte zu förderft:an : gleichtwie einer auch 
das Evangelium mißbrauchen würde. / fo es: Jemand nur zu einer. Mora⸗ 
Sitte und TugendsLehre machen und zum Schrecken gebrauchen mwolktey 
da es doch GOtt der HErr dazu verordnet hat / daß wann: der Menſch 
durch des Geſetzes Fluch wegen feiner Sünde geſchrecket iſt er nachdem 












iſt 

ichret uns in. ber Straffe / ſo auff CHriſto gelegen / die Macht 

de / die niemand / als Er allein 7 habe wegnehmen konnen / und: die 
Chriſto JEſu / dem Gerechten / der beine Sunde hatte / aber firma Im 
* 





‚ Und _. die A. fit imdem auff dem Berge Sinai 
— Job: &/ ais der Gefeg + Giber / fich mit ei 
ke: 
Taus dem ⸗ ret — 
kane — — Re xX.2% 
fan.aber GOtt nicht unfer GOit fern und heiſſen / als in — in 


welchem wir hm angenehm und feine Kinder worden fern. Wenn es 
auch in ngeider schen‘ Gebote heiffet : a thue wohl / denen / di⸗ 
wi ote halten’ biß ins tauſende Glied : [0 
t ar daß C. —*** fein Geiſt und Gnade / hierinnen mit 
Angeſchloſſen ſeyn / ohne welchen es unmöglich iſt Die Gebote GOttes zu 
halten: / a es alfo auch unmöglichift/ daß, uns GOtt wohl 
wiil jetzo nicht ſagen / Daß in dem Mahmen GOttes / 
ensheiligen follz Euiſtus enthalten fen / und Daß in 
Sem der — / die heilige Ruhe / dem HErrn allein Bönne gefeyret 
werden, . ‚Ale andere Bilder müffen auch abgefchaffet wer den / fie ſeyn / wo 
v len x aber —— — des unſichtbahren GOt⸗ 
8 iſt eben welchem Gtt auff die reiueſte Weiſe geehret 
id und —— —* nicht zu Ihm den ver zehrenden deur / nahen 
stlen-. Das ie Urfach7. warum GOtt ber Herr nicht eine / Jon 
Ne I Taf ir Moſen bat machen wollen / und folche drey erften 
Gebote / datintender Glaube an GOtt durch CHriſtum enthalten ift/ bat 
vora tollen / auff daß fie Dadurch zur Haltung der andern Gebote 
-unbdichlbig halten-Fönten/ in dem ohne den im Glauben ers 
m Denland-hieder-die erfle/ noch die andere Tafel gehalten werben 
u ndder Ber Slucpäbe den ausgefprochen wird / der micht halt alles, tung 
ßz gefchriebenift.. Wer aber in CHriſto JEſu / &Dtt dem Wort / 
Se Wied on Ihm ge ohren iſt / der erfüllet dag Gefek in Ihm und durch 
3 wwiedenn&-Hrifius auch degiwegen gekommen Ift /nicht dag Er A 
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-Sifeg auflöfe/ fondern ülle Match. Vr72-Derau m 


der auch Die Gere 
Geſet erfordert in ung erfüllet/die wi wir 
dern nach dem Geiſt. Rom, VIIL 4 —5 







I. 5.) 

Wenn derowegen der Apoitel keine gegen Das Gef 
den / der es doch ‚heilig / gerecht wo. ati 
recht gebrauchte : fo hat er ſolches gegen —— 
gegen andere WerkHelge eh TO —— 
den ſie nicht erkannt / ſondern verlaͤugnet und vermorffen 7" 
ten wollen/- und die fich in denen Aufferlichen Seremoniht int 
‚operato» uffgehalten/ und das Geſetz durch ihre U 
ſchen⸗ a verbunckelt / ja aufgehoben 
daß fie den heiligen geoffen Begriff des‘ in ie 
Weite nicht haben Ahfehen fönnen/ da alte Sılder ı 2! 
alle Opffer und Gevemonien von CHriſto reden "und auf 2 39 
abzwecken / welcher der Grund Moſis / und aller Pa —168 
Propheten geweſen / a EEE alle Verheiſſun Ir 
bauet haben / und worauff das Kap ſelbſt gegrünber: ifk.'n nu 

m 10 Dre Ki IE Neid 

Nun ſoll unten * BE ercke 7 die Ind Ghefeh Aral 

„ben Fon LAD Delle heilig fe ;. aber er kanſ 
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ei 
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des 


le) nn nn — — — 
Glaubens / als welches / in fo weit es in Geboten geſtellet iſt / auff das Thun 
bringet. So iſt auch bekannt / daß der Glaube fo gar nicht aus den Wer⸗ 
cken des — entſpringe / daß er vielmehr erſt rechte wahre Wercke ma⸗ 
q nd deſlben in ung Durch C· Hriſtum hervor bringe. Alle nun / die 
mitdenen Juden von E-Hrifto nichts wiſſen wollen / noch Ihn als Das les 
bendige und lebendigmachende Wort GOttes wuͤrcklich annehmen und 
dauff zu wuͤrcken anfangen / und meynen / fie hätten es aus eigenem 
Meeimdaen gehalten; die bleiben in ihrem wuͤrcken beſtecken / und erreichen 
ſo gar nicht in ihrer aͤuſſerlichen That / daß fie es nicht einmahl 
wahren Sinn verſtehen und auslegen moͤgen. Und wenn ſie / wol⸗ 

keine Heuchler erfunden werden / ſelbſt bekennen muͤſſen / Daß fie Das 
Ben welches Durchs Fleiſch geſchwaͤchet iſt / und zur Erfüllung deßwegen 
ht an gebracht werden / nicht erfüllet haben: fo werden fie durch Das 
Bere als durch einen Zuchtmeifter auff E-Hriftum / und durch deſſen aus⸗ 
pröchenen Bluchgenöhtiget / Den zu ſuchen / der das Geſetz gegeben / und 

des Geſetzes Ende iſt; auff daß ſie durch Ihn / und Durch fein Vermo⸗ 
und Durch feinen freywilligen Geiſt / gerne thun nach feinen Geboten / 
wenn ſie es dennthun / Doch nicht auff Denen Wercken beruhen / ſon⸗ 

mag dem’ ber fie in ihnen gethan/ und alfo die Gnade CHriſti / als 
inadez erkennen / und Ihm allein Die Ehre geben mögen. Kommt es 
Rn baf auch die Heiligen ftraucheln/ und fallen/ (telches von GOTT 
glich zugelaſſen wird / auff Daß fie das Heilige unſonſt erkennen / und 
Hnach dem Lamm GOttes / und nach feinem Opffer / das ewiglich gilt / 
men mögen’) fo richten ſie ſich in CHriſto wieder auff / in welchem fie 
endie Erlöfung durch fein Blut / nemlich die Vergebung der Suͤnden / 
hel.l, 7. und richten Durch Ihn das Geſetz wieder in ſich auff / in mel 
dem fieden verſoͤhnten GOtt in Chriſto IEſu finden / daß Er ihr 
Dt werde/ wie Er gefagt und gleich vorn an gefeßet hat : Ich bin der 
MErr /dein GOtt / ihbinder GOtt Abrahanıs / Iſaacs / und Jacobs / 
idaller Glaubigen GOtt / an welchen fie nach dem erſten Gebot glauben / 
hr Dertrauensin E-Hrifto JEſu auff Ihn ſetzen muͤſen. Wozu 
/ zur Erklärung des wahrhafftigen Sinnes des erſten Gebots / 



































alle Opffer hinzielen/ diein CHriſto JEſu allein gültig waren / und obne 
—* o man auff dem äufferlichen Werck und opere operato, mie Die Ju⸗ 
und von denen Propheten jeund je deßwegtu find geſtraffet wo⸗ 
"rubete / nichts galten, 
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5. 7 | 
Bleibet derowegen gewiß / Daß das gantze Geſetz / wozu die erſie Tas 
felgehöret / CHriſtum und die Gnade in CHriſto mit begreifſe / als in 
welchem & Ott unfer GOtt iſt / wannenhero wir denfelben keinesweges Das 
son abzufondern/ fondern allerdings einzuſchlieſſen haben. Welches der 
Heil. Apoftel Paulus gar wohl gewuſt /_und in feinem Difput mit denen 
Juden / die auff ihreäufferliche Wercke fielen/ und aus Denfelbigen wolls 
ten nor, GOT T gerecht und ſelig werden / und Das innwendige Krafft⸗ 
Weſen des Geſetzes nicht verſtunden / ſi aus dem Grunde / nemlich aus Moß / 
wiederleget hat; wovon in der Apoſtel Geſchicht am XXVIII. 23. ſtehet / daß 
Paulus denen Juden auff einen beſtimmten Tag ausgeleget und 
habe das Reich GOttes / und ihnen von IESU aus dem 
Mofisund aus denen Propheten geprediget habe / von früh Mo 
am biß an den Abend. Es wäre aber Diefer Difput an Seiten Pauli 
abgegangen / wenn nicht in dem Geſetze Mofis jo won! als in denen han 
pheten CHriſtus enthaltengervefen waͤre. E-Hriftus JEſus felbft befräffe 
tiget. Luc. XXVY. 44. daß in dem Geſetze Moſis / und in Denen Propheten?” 
und in den Pſalmen von Ihm geſchrieben ſey. Weilen aber Die 2* 
Zeit Cehriſti ſehr verfinſtert waren / und ihr eigen Geſetz / wie n 
Tages geſchicht / ‚nicht verſtunden: fo ſagt daher Paulus / Daß vorihren 
Augen und Hergen die Decke Moſis hange / und daß fie das Geſetz GHftes 
mitihrem falſchen Sinn / Gloſſen / und Zuſaͤtzen verdunckelt hatten.) Wem 
aber dieſe Decke durch den Glauben an E-Ariflum weggenommen iſt / der⸗ 
felbige ſiehe C⸗Hriſtum in dem Geſetz Der erſten Tafel hell und klar / und Fan 
gewaltiglich gegen die Werckheiligen / die auff Des Geſetzes Werck / der ans 
dern Tafel ſonderlich / dringen / reden und fie wiederlegen. Derbi 
Concept von der erſten Tafel / und von GOtt in CHriſto / in welchen 
unſer GOtt iſt / wo er nicht CHriſtum ins Hertz zugleich mit faſſet / wird 
ein Werck mit / und zwar ein ſolches Werck / welches nicht viel nutze iſt: aber/ 
wenn das Weſen deh / fo in der erſten Tafel enthalten iſt / in uns hinein 
kommt / ſo bekommen wir Macht / krafft deſſen Die andere Tafel zuhalten / 
und auch die erſte Tafel in ung aufſzurichten. Diefes haben unſere Theologi 
in der Forwula Concordiae gar wohl eingeſehen / und wieder die Werck⸗ 
heiligen Papiſten / die auff das Moral + Gefeg der andern Tafel ſo 
fallen / und die erſte Tafel aus den. Augen laffen/ in Apologia Con- 
feſſionis de impletione legis Edit. Liphenfi A,1584.f.m. 82. alfo gefchrieben: 
Aduerfarii noftsi funtf{uauesTheologi ‚intuentur fecundam tabulam & po- 
. litica opera, primam nihil cutant, quafinihil pertineat ad sem , au certe 
tantum 
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tantum externoscultusreguirunt.. lllam aeternam legem & longe pofitam 
fspta ommium creäturarum ſenſum acefüe inrelletum , diliges Dewm tuum 
bw böro corde, prorlas nonconfiderant. Und p-8z "Paulus dicit, legena 
fabiliriiper fidem, nonaboleri, quia Lex ira demum fie i poteft ‚cum con- 
tigieSpiritus fandtus: Er Paulus docet 2. Cor. HI. velamen , quo facies 
Molfiste&aeft‘, nonpoflerolli, niſi ſide in Chrilum, qua accipırur Spitie 
kiss. Sic enim ait: Sed vsque in hodiernum diem , vbi degıtur Aoycs 
Wölawäebe pofieum efl fuper cor eorum, Cum autem connerfs füerinr ad Dewms. 
äufererieh velamen, Dominns antem Spiritus eff, vbi aucem Spiricau Drink, R 
Bliber£ie 5 Velamen intelligit Paulus ‚humanam opimionem de tota lege ‚ de- 
sr otils, videlicer,, quod hypocritae putant , externa & ciuilia 
fneisfacctelegi Dei, & facrificia & cultus ex opere operaro iuftificare 
Des; Und in = — —— Art, VIIL da ſie gegen die 
Enchuſiaſten reden / ſchreiben fie p. m. z15.alfo: Deus Moſi volut apparere 
rabum —— & vocale verbum, & nullus Propheta, ſiue Ele, ſiue 
Sparitum Sanctam fine Decalogo, ſiue verbo vocali, accepit. Woraus 
man ſiehet / Daß ſie geglaubet haben / daß in der erſten Tafel auch C-Hriftus 
und der Glaube an E-Hriftummiteingefchloffen ſey / qua accipırur Spiritus 
Sahztasz in welchem der Heil. Geiftempfangen wird; tie ſolche Theologi 
in dem Ort / den ir furg vorher angezogen /geredet haben. Und wie ſollte 
nifer GOtt / derzu allen Zeiten /und alfo auch im Alten Teftament / die 
Menfchen in CHriſto JEſu hatgerne felig machen wollen / in feiner (olen- 
en prommlgarion des Gefeges C Hriftum und den Glauben an CHriſtum 
vergeffen Haben? Und danunindererften Tafelvon GOtt / der unfer GOtt 
ifiy geredet wird ; Eraber unfer GOtt ohne EHrifto nicht ſeyn Pan:: fo 
muß auch ver Glaube in der erften Tafel mit eingefchloffen und erfordert 
jerefenfenn / welchen Mofes ihnenfihon wird eingeprediget/undihnen ers 
Aireshabennur der ſelbige Engel getvefen/der ihm in dem Buſch erſchienen / 
und mit welchem er uf dent Berge Sinai geredet ; welchen er auch dem 
Hotckeunter der auffgerichteten ehernen Schlange inder Wuͤſte / auff den 
Befehl S Dttes hat erfläret / und welches Bild CHriſtus felbft dahin ge+ 
Deuter Hat / daß alfo des Menfchen Sohn müfte.erhöher: werden / auff daß 
allean Ihn glauben / und das ersige Leben haben möchten. Mit alle dem 
Sleibet Doch dieſes wahr / und veſt gegründet? daß das Geſetz / in ſo weit es 
iehjlet:/ und das du ſollſt / du ſollſt im Munde hat / keine Krafft in 
— den Glauben / noch Die Wercke aus dem Glauben / zu geben. 
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9. 8. 

Es hat hievon ein Engellaͤndiſcher Theologus und Profeſſor in Acas 
demia Cantabrigienfi , mit Nahmen Perrw Baro Stempanws, ein Pöfttichte 
Buch anno 1586. de praeftantia & dignitate diuinae Leis, (zu Londen bey 
Henrico Midletono gedruckt/ ) gefchrieben / und darinnen erwieſen / quo · 
modo lex gratuitun Dei cum hominibas foedus, ac Chriftum eriam ipfum, 
comprehendat,, fidemque iuftificantem a robis requirar , daß ift / wie daß 
Gefet den Snaden- Bund GOttes mit denen Menfehen/ und E-Hriftum 
go in fich faffe / und ven rechtfertigenden Glauben von ung erforder, 

(ches er aus dem erften Gebot; ausdenen Worten / Ich der 
Hein GOtt bin eineiniger 3 Der) der dich aus Egypten 
Hat / do ſoliſt keine andere Goͤtter haben neben mir/barthut/und faget/ 
daß in ſolchen Worten der Glaube an GOtt / der in CHriſto unfer GOu 
und der einige GOtt iſt / enthalten ſey. Weßwegen er p· m. 87. alſo ſchreibet: 
Ego ſum Deus tun, quite eduxı ex Egypto , mon habebis Deos alsenos voram 
me, hoc perinde et , ac fi diceret : Me vnum Deum tuum, Dominum, 
Patrem, & Seruatorem gnofces & eoles, in meque vno totam falutis tuae 
ſpem & fiduciam collocabis. Horumenim verborum , quae foederis ver 
ba funt , quibusgratuirae promifiones includuntur , genuinum hunc eſſ⸗ 
fenfum, omnes vnoconfenlu Theologi teftantur, quibus quin fides a no- 
bisrequirarurad diuinas illas promifliones ende iuſtitiamque lege 
praefcriptam colendam , neminem infieiaturum efle putem, qui rem a 
zenteperpenderit, Quare vr hanc partemconcludamus , fideslege , iplog; 
decalogo ‚ primoque praecipue illıusmandaro praecipitar,, his nempe ver 
bis: Amds Ifael, ego [um Denstuns, nen habebis coram me Deos aliensi 
Si autem fideslege praccipitur, diuinae promifliones etiam , quibus ea ni- 
titur; focdusque ipfun erdem continetur,ac fidei iuſtit ia nobis propenitue; 
quia haec funt inter fe indıflolubili vincnlo coniunda. Daher fchlieffet auch 
Paulus den Glauben mit ein in Die Summe des Geſetzes / wenn minder 
a. Epiftel an den Timotheum am erftenv. s.fpricht: Die Haupt⸗Sum⸗ 
mades Bebors iſt / Kicbevon reinem Hertzen / und von 
Sewiſſen und von ungefärbtem Blauben. Es hat hievon auch.» 
nen nachdencklichen Ort Epiphanius 1.2. Tom. It, f. 227. wenn er wieder day 
Munerem ‚der dagelehret hatte/ba niemand in denen vorigenZeiten waͤre ſo 
lig worden / als nur von dem 15. Jahre des Kayſers Tiberii, alſo fehreibet: 
Vudeiyituriuftus Abel, wndeZacharias? nifi quod iam erat falus, & quod 
faluauit iam periegem & Prophetas. Und bald darauff : Ex plenitudine 
‚eiusomnesaccepimus, As qualem dieis plemıtudinem , praeterquam legem 
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‚Mofen datamꝭ Gratia & verita⸗ leſum faca eſt.lliclquidem facta elt; 
A eſt. Sic explenitudine leſu lex, gratia, & veritas ; Verus &Nouum 
Teflamontum in lege, ösgratia, & veritate funt. 
$ 9% 
Man fiehet ausdem Zeugniß — daß er aus der Fuͤlle CHriſti 
ſo wohl das Geſetz / als di und Wahrheit deducire und herhole und 
FdasAllte und Veue Teftament in Der Fuͤlle CHriſti zufindenfey: 
anfiehet auch / daß Epiphanius geglaubet habe / es ware die Gnade zugleich 
mit in dem Geſetz angeſchloſſen geweſen / nur mit dem Unterſcheidt / daß in 
dem. Giefeg Die Sonade und Woehrheit Durch Mofen gegeben / aber Durch 
E-hriftum worden wodre. _Diemit ſimmen aud) überein Perrms Adarıyr, 
deriber Die Epiftelandie Roͤmer am VIII, alfo fehreibet: In primis confide- 
tanda eft prima tabula Decalogi, quae fidem , charitatem » cultum & ti- 
morem Dei folide reguirit, in quibus eſt fuccus & anima obedientiaereliquo- 
um mandatorum. Ein Engelländer mit Nahmen Kuenfiu! ziehet dieſes 
iß des Petri Martyrisan / und bekraͤfftiget es mit nachfolgenden Wor⸗ 
ten; Hined:fcimus, primum Devalogı praeceptun promitliones Euangeli- 
cas in feconsınere, vi recte obieruatum eft a Petro Martyre contra damnan- 
dam quorandam opinionem, qui afferunt, Parresfub Vereri Teftamente 
nullas promifhiones habuiſſe, nifi terrae Canaan & rerum corporalium; 
Unfer Phalsppus Melanchthon inculciref auch an unterfchiebfichen Orten 7 
nie Stempanus meldet / daß indem erften Gebot Der Glaube in CHriſtum 
er und daß dahero die Sabellianer und Arianer gefündiget wies 
ber. Dig erfte Gebot / weiche an CHriſtum / fo wie «8 fich gebühret hätte / 
wichtgeglaubet hätten. Man Fan bie Worte Fohannis dahin applicıren/ 
derinfeiner 1. Epiſtel am 111. Capitel fügt : Das iſt fein / unſers GOttes / 
Becher / daß wir glauben an den Nahmen ſeines Sohns I Eſu 
| y wndlieben unsunser einander / wie er uns ein Bebor ger 
geben hat / v. 23. Denn eben die ſe Sache findet ſich auch in dem Decalogo. 
memlich Der Glaube an CHriſtum / welcher Derjenige war 7 toie unfer 
Beentiuus und andere es berviefen / Der die Kinder Iſrael aus Egypten ges 
hat undneben welchem fie feinen andern Neben⸗Gott haben / fon 
Man Jn allein glauben fohten. Denn meil der Vater in E-Hrifto und 
EHriftus indem Vater ift: ſoiſt SOTTir eHrifto der einig GOTT / 
und das obicdum und der Vorwurff des Glaubens / an welchen Die 
frieliten zu glauben, und Ihm allein nach dem erften Gebot durch den 
Gassen anzuhangen / befebliget werden. Darnach findet fih auch m 
dem Decalogo Das Gebot der Liebe gegen den Nachſten in der andern 
Er 3 I Tach 
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Tafel. Ich finde auch noch / neben Des Philipps‘ Melanchthönis‘ Zeug 
ein Zeugniß hievon in dem Dänifchen Theologe , Nicolas Hemmingis‘, 
und in dem Luneburgifchen Theologo. Vrbano Regio ; welche beyde 
wohl eingefehen haben / Daß der Glaube an CHriſtum in der 
Tafel des Geſetzes enthalten fey. Hemsmsingins' ſchreibet in Teinen 
Ailertionibus , quibus leges Decalogi explieantur „ propofitis & explis 
eatis in Academia Hafnienfiab anno Domini 1967. vsque ad annum 1774 
fol.m.852 alfo: Tertio, cum dicitur, Dew tuus, ſigniſicatur bonitas Dei, 
&ırardewria erga homines, & regairitur fidesin hominibus, qua hanc bos 
nitatem Äibiapplicant, qwod fiers non poteſt ine Mediatorss neritia. Hank 
vocemcum audirer populus lirael, non omnes tundameritumbonitatis Dei 
erga hominescogitarunt, 'necveram fidem adh.buerunt huic verbo,. Qui 
vero pii inter eos fuere , vt Moſes, Caleb, & quidam alii, ve ferio cogita- 
runt (uam indigniratem ‚ita ardent fide in promiflum mulieris femen recu- 
buerunt, Reliqui, vt hypocritae, ſua dignitate purabant fe hunc honorem 
adeptos, quod Deus ipſos ſuum populum vocauerit , & fegregauerit abaliis 
nationibusomnibus. Molesergo, & qui cumillo erant pii, hac fola fide 
& iuftificati ſunt, & placuerunt Deo per obedientiam Legis, etſi eam per« 
fecte non praeltiterint. Caereri autem Legis damnatoria (ententia opprefli, 
in fuis peccatis occubuerunt, Arqueita hoc prooemium concio fuıt Euan- 
gelii, Nam Deus fe nemini communicar , nifi per praedicationem, qua 
offertur fauor & gratia Dei in Chrifto leſa omnibus credenribus. Erramerfi 
mediarorismentio non fit exprefla , tamen ineluditur in promiflionis verbe, 
Dem tum, ex eoque intelligitur , vr ab effectu cauſa. Nam certiſſimum 
et, neminem placereDeo, nifiper Chriftum & in Chrifto ; confequitur, 
hanc bonitatis & mifericordiae — fundari in illo di&o: Semen 
mulieris conteret caput [erpentis. Vtbanus Regius aber jeuget hievon in: 
nen Satechetifchen Fragen / da er das erſte Geboterflärer/alfo : Inhoc 4 
ceptoexigitur fides, dilectio, amor,ipes, fides,inguam , ve credamus in Deum 
Patrem, in Filium incarnatum, & in Spiritum San&um, Deum vum ‚(ed 
tresperlonas. Er hacc obſerua, nullam eſſe veram fidem, niſi fidem in —— 
Chiftum. Nam Pater propoſuit leſum Chriſtum nobis, vr thronum gra· 
tiae: nemo,inquit Chriftusipfe, venit ad Parrem ‚:nifi per me, Yintrhafb 
Darauff : /deo Mam praeceptum exigit fidem in Deum ‚fed per Chroflum, 
sa unns verus Deus inuenitur & retinetur, Bucerus hat hievon auch einen 
Chönen Ort in feinem Commentario überdas VII. Eapitel an die Römer 
fol.m. 319. Mihi, ſaluo aliorum iudicie , videtur haud praeter rarıonem 
doctrinae Dei eſſe, vrabillo primo Decalogicapite, Ego/fum Dominns Deis 
[2207 
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tens, initium Decalogi faciamus , propterea , quod in omni dodtrina fa- 
craab Euangelio principium eft. Namreuereri vereDeum, & ex animo eius 
placitis ſtudere non poflumus, niſi perſuaſi, eum nobis eſſe propitium. Tum 

e continentut decalogo, non decem praecepta, led α 
VERBA DECEM in ſcriptura dicuntur. Si cogites, his decem verbis 
vadi doctrinam pietaris perfectam; tum , huiuscapur elle Euangelium, & 
in Decalogi principio Euangelium * — ſeorſim a ſequentibus praeceptis: 
forfan haud iudicabis abſurdum eſſe, fi initium numerandi ab hoc Decalogi 
eapites quod Euangeliumcontinet, faciemus. lad enim non prooemium 
tantum eſt, fed opis diuinae promiffio arque exhibitio. Cum enim ait: 

fun Dominus, Deustuns, qui eduxi te ex terra Egypti; praedicat ſe 
Deumeffe, & peculiariter Deum Iiraelis, idque confirmat beneficio »quod 
iam praeſtiterat, educendo eos ex Ægypto, & adiungendo ſibi in popu- 
lum peculiarem, & docttinam & {piritum vitae fempiternum largiendo, 








. IO, 

Aus diefen angegogenen Zeugniffen fiehet man klaͤrlich / daß folche 
Theologi zu Dererften Tafel CHriſtum / und den Glauben an CHriftum, 
in welchem GOtt unfer 8 Ott iſt und heiffet / referiret / und Darinnenein« 
gefchloffen haben ; in welchem zugleich auch ale Verheiffungen GOttes 
einverleibet werden / biein hm Ja und Amen find. Welche Berheiffun 
gen Exod. XIX. 3.4 5.6. von GVtt in dem / da Er das Geſetz geben wollte, 
denen Iſraelitern reichlich dargeboten werden / wenn es alfo heiffet: So 
ft du dem Hauſe Jacob fagen, und den Rindern Tjfrael ver: 
Bündigen: Ihrbabt gefeben / was ich den Egyptern — ha⸗ 
he / und wie ich eusch getragen habe auff Adlers⸗Flůgeln / und ha⸗ 
heeuch zu mir gebracht. Werdet ihr nun meiner Stimme gehor⸗ 

Hand meinen Bund halten / fo ſollt ihr mein Eigenthum 
fürallen Voͤlckern / (denn die gantze Erde iſt mein) und ihr 
rein Prieſterlich Koͤnigreich und ein heiliges Volck ſeyn. 

‚Das find groſſe Verheiſſungs⸗Worte / die allein CHriſſo JEſu gegruͤn⸗ 
nt ſeyn / in welchem wir haben das Königreich und Das Prieſterthum / und 
das Eigenthum unſers GOttes werden. Das alles aber wird nicht 
durch Die aͤuſſere Wercke des Geſetzes erhalten / ſondern Durch den Glauben 
Wraha / der an GOtt in C⸗Hriſto geglaubet hat undin welchen Glauben 
fo wohl der Bund GOttes mit Abraham / Iſaac und Jacob gemacht / 
ais auch der Bund im Geſetz mit Denen Iſraelitern auffgerichtet / weft und 
vollzogen ward. Woraus denn nohtwendig folget / daß der Glaube in 
dem Bunde bes Geſetzes mit muͤſſe eingeſchloſſen ſeyn / krafft welches G F 
unſer 
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unſer GOtt in CHriſto / den der Glaube ergreiffet / iſt und heiſſet. Sf 
alfo der Bund / w:ihen GOtt allyre mit denen Kindern Iſrael auff dem 
Berge Sinai auffrichtet /nicht/ wie einige meynen / vongang anderer Art] 
als der Bund, denEr mit Abraham auffgerichtet hat; fondern es iftein 
Bund / dernur miederholet iſt und in CHriſio feinen Grund hat/ web 

chen der vom Geſetz in dem erften &ebot erforderte Glaube ergreifft / und die 
Oyerheiffung empfähet / und welcher Glaube fich en der andern 
Gebote in der erften und andern Tafelbemeifet : wie * Joſua / Caleb / 
und andere Glaubige ſolchen Glauben in ihren Hertzen ge abt / und ihn nach 
dein erften Gebot mächtig und lebendig bewieſen haben; obgleich Die andern 
murrenden folchen Glauben an GOtt / in CHriſto dem Engel / der fie aus 
Eonpten geführet / wenig geachtet / und wegen ſolches ihres Unglaubens 
auch nicht ins gelobte Land / als ein Porbild des himmliſchen Canaans / ges 
kommen ſeyn / ſondern ben aller ihrer aͤuſſerlichen Beſchneidung / und andern 
praerogariuen/ vor GOtt ein Iſmael und Spoͤtter geworden ſeyn / Die nad 
dem Geiſt zu der Magd oder hang gehören / und zur | 
gebohren kon! da ſie hätten koͤnnen der Freyen / und Sara / des oberm 
ruſalems / Kinder ſeyn / und aller Verheiſſungen GOttes in C·Hriſto 
theilhafftig werden / nemlich daß ſie / als das Volck des Eigenthums /d 
Königliche Priefterthum werden waͤren / denen in der erſten Aufferftchung 
ſolche groffe Dinge verheiffen — — 
. I, ” En B 
Solche heilige Erfänntniß, und Glaube an GOtt und feinen Sohh 
wird in dem erften Worte der erſten Tafel von GOtt erfordert: und teil 
EHriftus FEfus ſchon im Alten Teftamentder Mittler geweſen / der Mitte 
er aber nicht eines einigen Mittler iſt fondern zwiſchen GOtt und denn 
Mienfchen fiehend / Gott und Menſch zugleich fennmuß ; fo ift auch geroiß/ 
baß die Glaubige im Alten Teftament in der Erkänntniß diefes himmliſchen 
Gott⸗Menſchens / telchen fie Durch den Glauben ergriffen / gerecht und 
felig worden feyn. Dieſes iſt von Dem Theodoro Beza in einem Dialogo 
mit dem Tılemanno Heshufio welchen er nennet / rewPpayia » erfannt wor 
den / sum Zeugniß / wie die Wahrheit fich fo infinuire in die Hertzen der 
Menfchen/ und ihre Macht beweiſe / ba fie offt untwirfend Davon zeugen, 
und in ſolche Wahrheit hinein ſchauen muͤſſen / die fie fonft jo nicht wurden 
sekannthaben. Es find fehrnachdenckliche Worte des Bezac, welche wit / 
alsein Zeugniß / welches den vorweltlihen und im Alten Teſtament gewe⸗ 
Gott⸗ eweiſet / hieher ſetzen wollen / alſo lautende: Idem 
A vriusque Tcuamenti. Vetexis & Noui ‚autor, aempe Deus; idem Anis, 
— aempe 
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nempe gloria Dei in falute ele&orum ; eadem materia, nempeChrriftus nos 
tantum,cfrcacia vnus ‚fed etiam cſextia. Totumenim Chrilum , Deum 
& hominem ,oportuit ab initio communicari Ecclefiac , quod ineo, vna 
cum emnıbus thefauris in ipſo abfconditis, per fidemcomprehenfo,, leruare- 
für, neque virtutem Chiiſti, Des & homunss , ab veriusque naturae eſſentia 
feparare tas eſt. Hesbufim : Quamobtem? Theodorms Beza : Rogast 
quoniam fine MEDIATORE reconsiliationis nemo vsquaın fait feruarus, 
Noneitautem Aöye, ſeorſim & per fe conſideratus, reconciliarionis me- 
diator , ficut nec lolus homo filius Dauidis , ſi feoflitu fpe&erur ‚(ed totus 86 
wnusChriftus, Dem & home, eſt werirw, Totux igitur nobis donari & 
tete apprchendi oportuit inVereriTeftamento,& nuncin nouo neceſſe eſt ad 
ſilutem. He-huſius: Sed quomodo offerri & apprehendi potuit. quod nondum 
erat Theodorus: lpſo quidem actu, vt ita loquat, non potuerunt Patres 
cum carne kuturavnum fieti, ſicut hodie fimus: {ed quoniam fidei eſt prae- 
ſtantiſſi auni, —— promiferit Deus, etiamfi nondum eſt exhibitum: 
Mäßtenus dico, Patres non minus vera factos eſſe naſcituri Chriſti membra, 
nos hodie ſumus membra Chriſti, qui re ipſa nobis eſt exhibitus. 
Höshufins: Mira loqueris, ſed nihil probas. Theoderss: Chriftus eit heri 
& hodie. Heshufins : Nempe eflicacia tenus. Theodorus : Sedjtora & 
integra. Non eftautem eflicax Chriftus, nifi in membris fuis; itaque hos 
eft praecipua eiusefhicacia , qued nos fibiinferat, & deinde fiat nobis lapien · 
tia, iuſtitia, lanctificatio & redemtio. Tolle infitionem illam ‚id elt, quod 
fpiritnalicer illi fimus vnum , & omnia fuftuleris , quae ab illo in nos poft 
promanant, Diciteriam Paulus, Patres eandem elcam edifle „ & eundem 
fampfiffe, & eodem Baptilmate baptizatos fuiſſe. Hechuſus: Sed 
typo. Theodorus: Typo quidem ‚(ed non inani. Neque enim Paulus 
figna eadem elle dieere aur potuit aut voluit: (ed rem ipfam eandem vrrobig; 
fuifle teffatur , nempe Chriftum. Herhwfiss: Nempe virtute & efhicacia, 
Paulus metapherice vocarelcam & potum. Theoderus: Tolle ipſius 
—*— comnſitucationem, & omnis haec virtus perierit. Heſhunſius: 
Quamobrem ? u a : Quoniam in vno Filio ,& quidem MEDIATO- 
RE ‚acquiefcit Paröt, vr ipfeteftaruseft in coelis, Ideoque vnum fieri cum 
foFilio priusnos oportet, quam coram Deo iufti cenfeamur per Filii iuſti- 
tism, & Filiifpiritu (andtificeemur. Was könnte beffer gefagt erden zum 
Beweiß / daß der gantze CHriſtus / GOtt und Menſch / müffe in dem 
Alten Teſtament gegenwaͤrtig geweſen ſeyn / als eben dieſes? Wir geben 
gerne zu / daß E-Hriftuserftin der Fuͤlle der Zeit von Maria in unſerer Dürffe 
jgen erſchienen / auff daß ——— 
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und fuͤr uns und unſere Suͤnde geopffert werden: aber deßwegen folget 

daß Er damahls noch nicht der wahre GOtt⸗ Menfch geweſen / der das 
Haupt der wahren Menfchen GOttes / Abrahame / Iſaacs und Jacobs 
Moſis / Joſua / Calebs /und anderer geweſen / die aus dem Sleifch und 
Gebeinen Diefes Menfchensvom Himmelentfproffen ſeyn und Ihn / als 
feine Glieder / zu ihrem Haupte gehabt haben. Die menfchliche Natur / 
Die Erin der Gülle der Zeit aus Maria annahm /beftand fchon in dem Gott, 
Menſchen / in welchem ale Dinge befichen Colofl. 1.17. und iſt dieſelbe nach 
abgelegter Dürfftigfeit / in die tublittenz des Sohnes GOttes / des Gott, 
Menfchens / erhöhet worden/ alſo daß Ihn Paulus nicht mehr nach dem 
Fleiſch + fondern nach dem Geift erkannt hat / und von ung will erkannt 
wiffen / in welchem auch nichts anders gelte/ als eine neue Creatur / die 
wach feinem wahren Menfcher in E-Hrifto bereits gerworden war. 2. Cer, 
V. ı6. 17. 


6. 12. 

Alſo iſt hiemit auch ausfuͤndig gemacht / daß C. Hriſtus JEfus / der 
Gott⸗Menſch / und der Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen nach bey⸗ 
den Naturen / nach ſeiner Gottheit / und nach dem Krafft⸗Weſen der 
himmliſchen Menſchheit / (nach welchem wir im Anfang vor dem Fall wah⸗ 
re Menſchen SOtteo geſchaffen waren / als ein wahres Ebenbild nach 
dieſem allerheiligſten Ebenbilde GOttes /) fo wohl vor der Schoͤpffung / als 
nach der Schoͤpffung im Alten Teſtament geweſen fen / und daf Er auch 
der Engelgeweſen ſey mit welchem Mofeg geredet hat / als Er das Geſttz 
gab / und vermittelſt ſolches Geſetzes mit denen Iſracliten / und in ihnen 
- mit allen Menſchen / welche dieſes Geſetz auch angehet / einen Bund mach⸗ 
te. Solches Geſetz nennet Srephauus im Geiſt / wie droben ſchon erwah⸗ 
net / Ma Carr, lebendige Worte / oder ein lebendiges More; ahne 

weiffel darum / weil es der Sohn GOttes gegeben / und den Glauben au 

hn in dem erſten Gebot fordert; weßwegen das Geſetz auch zum Leben ge 
geben wird / welches alle diejenige zum Heyl ergriffen haben / Die mit Moſe 
an den Sohn / der da iſt das Leben / geglaubet / und aus ſolchem Glauben 
an Ihn die Krafft empfangen haben / die Gebote der erſten und andern Tafel 
zuhalten. Inzwiſchen iſt und bleibet es doch wahr / daß das Geſetz als das 
Geſetz / info weit es in Geboten geſtellet iſt / ſolche Krafft nicht mittheilet: 
weß wegen Paulus ſagt / daß Das Geſetz nicht des Glaubens ſey / noch darum 
gegeben ſey / daß es uns koͤnne lebendig / gerecht und ſelig machen; ſondern 
daß es nur als ein paedagogus ung zu E.Hrifte weiſe / in welchem ſolche 
Krafftin ſinden / die Er auch allen Giaubigen / die nach dem erſten * 


2 





Br Don dem Zeil. Geſetʒze GOttes 35 


— — — — — 
den Glauben in ſich auffgerichtet / gu allen Zeiten darreichet / zu halten feine 
Gebote / und zu empfahen die Verheiſſung. Denn wo wir folches nicht 
würden zugeben / ſo ware es von GOtt in dem Anhange der sehen Gebote 
vergebens hinan gehenckt / daß er biß ins tauſende Glied denen / ſo ſeine Ge⸗ 
bote halten wuͤrden / wohl thun wolle: aber nun Er die Krafft zu halten in 


a 


rifto Darreichet / Den man nach dem erften Gebot im Glauben ergreiffet/ 
nd fölche Worte nicht vergebens geredet / fondern die Mögkthfeit / die 
durch CHriſtum zu halten / gezeiget worden. Hievon führet obge⸗ 
meldter Engellaͤndiſcher Ptoteſſot, Dr. Petrus Baro Stempanus|.c.p. 147. 14 
einen gelehrten und gründlichen dilcurs , wenn er alſo fchreibet : Fides non 
iüa diguitate, (ed quatenus Chriftum apprehendit ‚nos iuftificar. Ideoque 
quamuis lege vol maxime praecipiatur, cum tanıen ipfa nonliuftiäcet ‚ nec 
ihoe ob fidem, quam praecipit,tribuendum effe liqquuet. Sed tamen, ve 
res melias adhuc intelligatur,, diſtinctio haec adhibenda eſt: fidem lege, qua 
enıne, quodbonumeit, iuberur, praecipi,cum res lit optima, »ectamen 
emalegenobis, fedafpiritulandto dati, cuius propterea fru&us vocarue 
Gal,V. Lexenim, vecredamus, idque in Chriftum , quem vbique promit- 
tir 8c ſigurat, fubcapitispoena, vr ante audiuimus ex Martyre, praecipit ; 
nec tamen lex fidem in nobis efhcit , fed gratis, Sicut dilectionem iubet 
& tum verat, nectamen, ve diligamus, aut vt non peccemus, illa ef- 
heir, fed ſpititus Dei ſanctus.“ Ideoque fides legis eſſe tantum dici poteft, 
quatenus ab illa praecipitur: fed Spiritus Sandtiefle & dici multo magis de= 
ber, qui eam non praecipit modo, {ed in cordibus noftris eflicit ; vnde ei 
tota falurisnoftraegloria debeatur. Itaque lex Chriftum mediatorem often- 
dens ‚in eumque vr credatur fub exilii poena praecipiens,non magis Euange- 
derrahir, quam lohannes Baptiſta Chtiſto, quum illumoflendens dice- 
tet: Hic eſt agnus Dei, quitollitpeccatamunds , aut quam ipfinos, cum au- 
ditores noftros hortamur & vrgemus, eisquepraecipimus, vt in Chriftum, 
hifi perire velint, ferio credant. “Hoc enim dum facimus, illis paedagogi 
Achriftum ſumus, vt lex Iudaeis,nec propterea vim illos aut iuftificandi, 
aut feruandi nobis tribuimus, fed, in quo ſita At illa vis, praedicamus, Sic nec 
lexinfe viram habebar , fed, in quo ſita illa eſſet, faos docebat, Illud ergo 
femper probe tenendumielt, aliudefle praecipere, aliud, quod praecipitur, 
per le efficere. Silex ‚ve fidem iuſtitiamque omnem iuber & praecipit ‚ eam 
etiam in nobis pet fe fine Chrifto efficeret,nos procul dubio feruaret : (ed tan- 
tumprae<ipit, idquefeuere ſub mottis poena ; gratiaautem Chrifti & ſidem 
& iuftitiam cenfert , ac proinde nos a legis condemnatione & moıte li- 


berat. 
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Wer nun alſo tieff in das Geſetze / und fonderlich in deſſen erſte Tafel / 
hinein ſiehet / und den Glauben / der CHriſtum ergreiffet / und von dem 
Geiſte CHriſti / der ſchon in dem Alten Teſtamente war / in uns gewuͤrcket 
wird / darinnen erblicket; derſelbige hat erſt in das gantze Geſetz recht hinein 
geſchauet und wird erkennen / wie die Manicheer und Antinomer fo übel 

ethan / daß ſie das Geſetz verworffen / welches fie gewiß nicht wuͤrden gethan 
—2*8* wenn ſie den Glauben an Cehriſtum nach der erſten Tafel geboten 
zufenn erkannt hätten. So haben ſie für das Evangel um ſo ſehr geftritten/ 
und ohne Zweiffel aus guter Meynung ſolches gethan / da doch Das Gefek 
fo gar nicht gegen E-Hriftum/ noch gegen den Glauben an CHriſtum ift/ 
daß vielmehr Die Gerechtigkeit 7 Die für GOtt gilt / Durchs Geſetz und durch 
die Propheten offenbahret und bezeuget / ja zugleich / nach des Apoftels 
Mauli Zeugniß / das Geſetz Durch den Glauben auffgerichtet wird, Wa⸗ 
ches alle diejenige am allermeiften erfennen/ und davon zeugen koͤnnen / wei⸗ 
chen das Geſetz GOttes nicht mit Dinten /_fondern mit dem Singer des 
Heil. Beiftes in ihr Herßgefchrieben iſt: welches / wenn es in denen Kudeny 
nach der Berheiffung GOttes beym Propheten Jeremia cap. XXXT.33, 
Hebr.X.ı6. wird gefehehen und auffgerichtet ſeyn / fie fich alsdann fchämen 
werden / daß fie Das Gefes dem Evangelio entgegen gefeget / und daſſelbe 
durchs Geſetz haben vertoerfien wollen. Der HERK wird alsdann folde 
fenden / die / wie vormahls Paulus Feydenen Juden gethan / fie Frafftig 
aus ihrem Gefeßmerden consinciren / und Macht haben / CHriſtum im 
Geſetz felbft und inallen Borbilvern / und Opffern und Geremonien zu zei⸗ 
“gen / Dafnemlich Diefelben alle auff Idn gegangen/ und daß Er felbft der 
Geſetz⸗ Geber geweſen / der mit Mofe auffdem Berge Sinai geredet / und 
an welchea Mofes und alle glaubige Alt⸗Vaͤter geglauber 7 und aus feiner 
Krafft Das Geſetz Durch den Glauben in der Liebe gehalten haben. Man kan 
auch augdiefer rechten Einficht des Geſetzes wahrnehmen / Daß ob wir gleich 
nicht mit denen Juden auff dasduffere opus operatum, Durch eigenes müre 
cken / fallen muͤſſen / wir Doch umdeßmillen nicht das Geſetz felbft geringzu 
achten / ſondern es vielmehr durch den Glauben allerdings auffzurichten he 
ben / damit man an uns fehen koͤnne / daß das Geſetz in unſern Hertzen les 
bendig geſchrieben / und ſo wohl die erſte / als die ander Tafel auffgedeck 
ſey. Denn gleichwie einige gefunden werden / die ihre eigene Gerechtigkeit 
mit denen Papiſten ſuchen auffzurichten / und ein heimliches Verdienn fi 
chen wollen / indem fie ſich gleich andern vorziehen / und fie neben ſich ver⸗ 
achten / ſo bald ſie meynen / fie haͤtten mehreres gewuͤrcket / und —— 
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ges aſt und Hitze getragen / als die andern: alſo werden hergegen auch wel⸗ 
che — di ſich —2 ſie moͤchten Werck⸗Heilige werden / und 
de wegen nicht viel nach denen Srüchten des Glaubens fragen / ſondern eis 
nen folchen gemächlichen Glauben bey fich hegen / der fich /bey allen Gelüften 
des leifches/ dennoch CHriſti troſten könne; welche nieht anders thun / 
als daß fie fich mit und bey ihren böfen Wercken in den Himmel glauben wol · 
fen. Aber Diefelbigen follen wiſſen / daß die Zufunfft E-Hrifti nicht gefches 
fen; das Geſeß / welches Er jelbft gegeben / auffzuloͤſen / fondern zu 
n/ welches ohne Ihn nicht mag erfüllet werden. Denn alles / was 
adem dufferlichen Gottes⸗Dienſt äufferlic von denen Tempel⸗ Herren ges 
Beh folches geſchah in CHriſto innerlich / als wohin der Auffere Gottes⸗ 
ienft im Alten Tejtament gerichtet war. _ Undeben alfo gefchicht es auch 
indenen Kindern Des Glaubens / in deren Hertzen das Geſetz des HERRN 
gefchrieben ftehet/ Daß das Prieſterthum / und die Opffer / das "Blut Der 
Befprengung / das Oſter⸗ Lamm / Die Befchneidung / die Lade des Bun⸗ 
de8. 4 „Inder göttlichen Antwort beyihnen innerlich nachdem Geiſte zu fin« 
den fen. Das it Die tiefe mahrhafftige Einficht in das Gele GOttes / 
welches die kenn Himmelreic) gelehrt / von GOtt Durd) 
kinen Seift auffgefihloffen befommen / der ihnen die Thür / welche fo vielen 
sugefehloffen ift / durch den Schlüffel Davids eröffnet / und ihr Hertz da⸗ 


durch erfreuet. | 
| Die neun und drepfiigfie 


5. Seifliä Betrachtung 


Von dem Auffiteigen Moſis ins Dunckele zu GOtt / worinnen 
die iſche Dunckelheit / wohin der in GOtt erhobene 


Geiſt hinauff ſteiget / abgebildet iſt. 


J. 1. 
er SS iftziwar an dem / daß wir nicht eigentoillig u GOtt in une 
a fern annoch ungeläutertem Seifte aufffteigen /noch wer Er / 
DZ und was feine unergründliche Gottheit ſey /in eine vernünffe 
ee tige Betrachtung ziehen follen/ damit wir nicht / wenn tois 
zu hoch fleigen/ von — — Glantz ſeiner Dat 
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it verzehret werden möchten; bevorab da mir ſehen dag GOtt ſelbſt / als 
* zu denen Sffraeliten / die von Mofe nach dem Berge GOtt a ges 
ihret wurden / redete / nichtvon folchen hohen Dingen / fondern mu 


* . 
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von fich benennet habe / daß ErAbrahams / Iſaacs / und 
ſey / und daß Er ſie mit mächtiger und erhabener Hand aus — 
yet habe / aus welchem effet fie GOtt auff gewiſſe Weiſe haben 
fühlen / und erlennen koͤnnen / wenn fie ſich der groffen Gunſt / Die Er h⸗ 
zen Alt⸗Vaͤtern erwieſen / und der groſſen Errettung aus dem Dienfi⸗ 
Haufe Egypten danckbarlich erinnern würden. Dennoch aber iſt es nicht 
zuläugnen/ daß nicht GOtt einige von feinen ſonderlichen Freunden und 
Sieblingen höher hinan führen/ und fich ihnen naher zeigen und offenbahren 
Fönnte und wollte: wie Ers Denn wuͤrcklich gethan / und uns davon an Moſt 
ein Epempelgegeben hat/ weichen Er fich jonderlich Dazu auserwaͤhlet / daf 
Er /mozu weder Aaron noch Hur / viel weniger fonft jemand von der Ger 
meine Iſrael gelanget / ins Dunckele auff Die Spige des Berges Sinai ifl 
inauft geftiegen / und noch vielmehr innwendig in feinem Geiſt in GH 
inein if. geführet worden / zu fehen und zu hören folche Dinge und Br 
fehle / die nie in feines Menſchen Hertz gekommen ſeyn vor —— Zeit / alſo 
daß weder Abraham noch Noah / noch Henoch / noch Adam zu foldyer 
hohen Wurde gelanget ſeyn / daß ſie ins Dunckele zu GOT hinauff ger 
fliegen / oder zu ſolchen hohen Dingen / wie Moſes / gebrauchet Kon 


9. 2 


Nach der Zeitaber iftes wohl geſchehen / daß David ein Muſter und 
ein Bild von GOtt gefehen/ nach welchem er den Tempel zu Jeruſalem 
bauen follte: auch finddiebeyde Propheten/ Efaias und Ejechiel Jim Geifle 
fonderlicy erhoben worden / da fie den HErrn / den GOtt Iſrael / auff ei» 
nem erhabenen Thron in feinem Tempel / und auf dem Cherubiniſchen Wun⸗ 
der⸗Wagen geſehen haben; welches ohne eine hohe Einführung des Gei 
dieſer Propheten in GOtt und Die göttliche Dinge nicht hat geſchehen n 
gen. Dahingehöret auch die Entzückung des Apoftels Pauli / der in den 
dritten Himmel ift entzuͤcket worden / allwo er Aönra inuara gehorkt / 
Worte / die unausfprechlich find/ und ee nicht getrauet auszufpre 
chen / noch ung ſolche hinterlaffen hat. Solches aber gefchaheralserzunor 
voneinem groffen Lichte auff dem Wege gen Damafco war umgeben mars 
den / das fo groß geweſen / daß es ihn für groffer Heiterkeit des hellen 
Glantzes drey Tage blind gemacht hat; zu einem Bilde und Ausorud 
deſſen / wie es 5m ergehen pfleget / Daß eben Das hohe eröffnete Licht 
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GOttes / welches denenreinen Seelen’ fo GOtt ſchauen / wiederfaͤhret / 
Die Lieblinge GOttes in ſolche Dunckelheit bringet / darinnen fie in der hei⸗ 
ligen Stille mehr / nach dem Geiſte and nach dem Weſen ſelbſt / zu fehen: 
kriegen / als die wir empfangen / fozu ſolchem hehen Grad der Entzuckung 
und des Aufifteigeng zu GOtt nach nie find erhoben worden. Iohannes / 
der Evangelift und Apoftel des Herrn /ift alfo had) von EOtt in GOtt 
entzücket und begnadiget / welches man aus ſeiner Redens⸗ Art theils fchlieffen: 
kan / wenner Apoc. J. fpricht / daß er im Geift gewefen / und den Sohn 
GOttes zuerft / darnach folche groffe Dinge in feinen vlionibus zu fehen 
bekommen habe / welche in der Kirche GOttes geſchehen würden / und wie 
endlich G Ott alles neu machen / und von allen Creaturen / die im Himmel/ 
und auff Erden / und unterder Erden’ im Meer / und inallen Tiefen ſeyn / 
würde gelobet toerden. In welcher feiner Entzückunger von Grad zu Grad 
immer höher geftiegen. Daher / als er noch gräffere Dinge / als er vorhin 
gefehen hatte /follte zu fehen bekommen / ſo wird im 1V. Eapitel v. r. gefagt :: 
uva ße #de fheigeber. Und da er zulegt das himmliſche Jeruſalem / und’ 
deflen Groͤſſe / und Die Dinge / die ſich bey der Herunterlaffung Diefer Stadt‘ 
GoOttes / Die fo überaus herrlich ift / erdugnen würden, ſahe; fiehe! da; 
ward er noch höher / und zwar auff einen hohen Berg / in der Entzückung: 
geführet / da er gleichfalls / / wie Mofitiederfahren / die unausfprechlichen: 
Dinge / Die fonft in feines Menfchen Hertz gekommen / gefehen und gehoöret / 
und uns davon einen Abriß gemacht und hinterlaffen hat: davon die Sache 
felßft / die er geſehen / viel viel höher geweſen / aber wiederum Das Weſen 
Alter Weſen unendlich gröffer / höher und herzlicher fenn muß / Davon alles / 
wasdaift/ und gerefenift/ und kommen foll / das Weſen empfangen hat / 
und endlich ſo hoch erhaben und erläutert wird / daß es heiflen wird/ daß 
GOtt alles in allen fen / der vorhin alles war/ und alle Dinge in Ihm / 
durch Ihn / und zu Ihm ſeyn. 1.Coı.XV, »8.Rom, X1.36 Apoc. XXI. 22. 
In welchem festen Ort es heiſſet / daß kein Tempel mehr geſehen worden / 
ſondern daß der HErr und das Lamm ſelbſt Der Tempel ſey / und daß nicht 
mehr noͤhtig ſey / daß die Sonne oder der Mond ſcheine / weil an deſſen 
ſtatt die Herrlichkeit GOttes das Licht ſey / und die Leuchte das Lamm / im’ 
welcher Der Vater in dem Sohne leuchtet / daß alſo alle Dinge / (denn was 
fein Ding iſt / noch durch den Willen GOttes das Weſen hat / wie dit Suͤn⸗ 
be dergleichen iſt / ſoſches aller iſt aledann weggethan / wie ee denn vorhin 
auch nicht geweſen iſt in GOtt / mit GOtt / zu GOtt in CHriſio vereini⸗ 
get ſryn / und GOtt wahr hafftig alles in allem iſt. ei 
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Es ha freundlichen G Ott auch einn 
fte zu erheben; da ich über Zeit und Ort/ über alle erfchaffene Dinge er⸗ 
höhet ward/ und einen Blick Davon gehabt./ welches andere jo hoch erleuch⸗ 
tete Männer GOttes in reicherem Maag vom Herrn empfangen haben. 
an van @ekange Buch pu-Sall gebruck gu ben ii/unD a1 ankgt- 
$ in dem Ge zu und alfo anfängt: 
pie encium, & — * ehren Es ift Dafelbft au verdeutſchet / aber 
etwas darinnen / fo nicht — worden / als es billich nach meinem 
Sinn haͤtte ſollen ausgedruckt werden. Als da es heißt: In hoc quodam- 
modo videri poflunt, quod non videantur, ia hoe quodammodoiintelligi 
poffunt, quod non intelligantur: hat man es überfeget: In dem ſichet 
-manı was nicht geſehen wird: in dem verſtehet man / was nicht 
verftanden wird ; Da es doch alfo hätte follen überfegt nerden : Ju 
Dem ficher man es in etwas; daß es nicht kam gefenen werden: in 
in dem mag mans in eeroas verfichen; weiles nicht kan verſtan⸗ 
den werben. a welchen Worten auch folgender Sinn enthalten:baf 
GOtt und fein Weſen / und die Dinge/ foin ihm find fo über aus hoch 
ſeyn / und in feiner Höhe und Gröffe fo hoch fleigen / daß wir fie mit als 
lem unfern Begriff/ nach dero unendlichen Umfreiß nicht erreichen/ und nur 
alleine darauff etwas Davon erkennen mögen / wann man ſagt / daß fie 
groß ſeyn / Daß fie nicht koͤnnen geſehen noch erkannt werden. Könten 
erfannt werden / fo waͤren fie jo groß und fo hoch nichts aber nun wird 
darinnen eben ihre Höhe in etwas begriffen/ wenn fie nicht Pönnen begrife 
fen werden. Und das ift eben Die diuinacaligo, qu& transicendit omnem 
lucem, die göttliche Dunckelheit/ welche alles Licht weit / weit überfteiart, 
Welche Worte ich mich in eben dem vorerwehnten Pfalmen gebraucht) 
und noch andere Dinge geſetzet habe Daraus man erkennen Ban / daß mi 
Unmürdigen der HErr in einem Blick hievon was eröffnet / welches mit 
ftets im Gemuͤhte ſchwebet / fo offt ich von Göftlichen Erhebungen des 
Geiftes etwas leſe oder höre / und deswegen diejenige nicht vertwerfien fan’ 
die von GOtt begnadiget ſeyn / und aus der Fuͤlle Chrifti vom Götzlichen 
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Dingen zum gemeinen Beſten empfangen / und nicht verdienet haben / daß 
— ſo ſchaͤndlich laͤſtere / und fuͤr Enthuſiaſten und Phantaſten aus⸗ 








$ = 4 

Damit wir nun auff Moſen und feine Aufffteigang auff ben 
Berg Sinai kommen / fo tollen wir die Worte, die in Exodo dar 
von ausgefprochen werden / hicher fesen. Denn nachdem Mofe auff ven 
Berg Sinai zu GOtt hinauff geftiegen war / Exod. XIX. 3. fü füge 
te der ze v. 9.uihm: Sihe / ich willzu dir kommen in einer di» 
den Wolcke / und v. 20. 21. fichet : Als nun der HErr beruicder 
Bommen war auf den Berg Sinai / oben auf feines —— 
er Moſen oben auff die pub es / und Moſe ſtieg hin⸗ 
af. Da ſprach der HErr suihm : Steige binab/ und zeige 
dan Volck / daß fie niche berzubrechen zu dem HErrn / daß * 
thinfeben/ und viel aus ihnen fallen / als Moſes ſolches bey dem Volck 
| ichtet / ward das Gefeß unter Donner und Blitz / und unter der 
Pofunen / und unter dem Rauchen des Berges gegeben / daß ſich 
das ick darob gefürchtet / und Moſen gebeten hat / es moͤchte er 

ch nr mit ihnen reden / und nicht GOtt / auff daß fie nicht ſtuͤrben / 
weikihnen Die Rede unerträglich fiel. Darauff machte ſich Moſe hin⸗ 
is Dunchle/ darinnen GOtt war. Exod.XX.zı. Mercklich aber 

“ daß Mofe mit der —— GOttes / die auff dem Berge woh⸗ 

Ef als mit einer Wolcke ſechs Tage iſt bedecket geweſen / und 
der Err ihm erſt am ſiebenden Tage aus ber Wolcken ge⸗ 

und ihn inkruiret habe / was er füreine Hütte des Zeugniffes/und 
andere heilige Dinge und Anordnungen von Beftellung der Priefter und 
fe leider machen folte. Exod. XXIV.i6. c.XXV. XXVI. XXVI, 
KRVIN. xxix. XXX. XXX auff folhen Berge blieb Mofes allein’ 
über Aaron / und. Hur/ und Joſua giengen nad) dem Volck; und fighe ! 
esmufte Mofes 40. Tage auff dem Berge bey dem HErrn bleiben. EI. 
XXIV, ı2. ı8. Endlich fo ift noch Diefer Umſtand zu bemercken / day 
—— Raum bey dem HErrn uͤberkommen in einer Felſenklufft / 







er ſtehen muſte / und bewahret bliebe / als feine Herrlichkeit vor 

voruͤber gieng/die er nur von hinten hat fehen koͤnnen. Exod. XX XII. 

1, fegq. Das iſt alſo / was in der Hiftorievon Mofe ftehet/daß er zu GOtt 

ins Dunckeie / als darinnen GOtt war / auff fein Befehl hinauff geſtiegen 

vworauff Salomo / als die Herrlichkeit GOttes im Tempel zu Je⸗ 

ſalem erſchienen / rellectiret und gefagt ur Err babe werden, 
e 
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er wolle im Dunckeln rn en Il.ı2. Wovon auch David in 
feinem XVII. Pf.v. 10. 11.12.efrmag gedencket/menn er son GOtt ſagt / daß bey 
feinem Herabſteigen vom Himmel dunckel unter feinen Fuͤſſen geweſen / und 
baß er auff dem Cherub gefahren / und auff denen Fittigen des Windes 
geſchwebet / da waͤre fein Gezelt um ihn finfter geweſen / und wie ſchwar ⸗ 
ke und dicke Wolcken / darinnen er verborgen gewefen : womit ohne 
Zweiffel feine unbegreifflihe Majeftät ( roie er denn deswegen in Denen Pros 
pheten unter andern ein werborgener GOtt genannt wird / Aiſt angedeu⸗ 
fet worden /! Die man zwar in dem effect feiner Gerichte und Wercke füh⸗ 
len / aber. nicht begreifen noch fehen fönne / fo wenig man in einer dicken 
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Gleichwielnun von. Moſe fteht A daß er allein / nicht aber Aaron / 
noch Hur / noch Fofua / in das Dunckele auff die Spitze Des Berges Si⸗ 
nai zu GOtt auffgeſtiegen: alfo fleigen nur allein diejenige in Die hohecon- 
templaction der GOttheit in Ehriſto JEſu / welche der Felß und der Berg 
ift / darauf man zu GOtt kommt / hinein / welche dazu von GOtt auf 
erkohren und begnadiget fenn. Es muß aber Moſes ganger 6. Tage auf 
dem Berge mit der Woicke befehattet werden und gantz ſtille ſeyn / ehe 
er am ſiebenden Tage etwas von GOtt zu hören kriegt. Welches wohl 
darauff fan gedeutet werden / dah es in Denen groſſen ſechs Welt⸗Togen 
noch dunckel fen / welche Duuckelheit an dem ſiebenden groſſen myſtiſchen 
age von denen Menſchen / fo den ſiebenden Tag erreichen /werde abr 
nommen werden. Cs Fan diefes aber aud) an Diefen Ort ſonderlich die 
Beilige Stilfe bedeuten / im welcher Der Geift des Menfchen ftill. ſeyn / und 
yon allen feinen eigenen Wercken/und Wuͤreken / und (peeuliren ruhen muß) 
auff daß er in folcher Stille / imeinem von allen Dingen und von ſich ſelbſt 
entblöffeten Geiſt am mo ſtiſchen fiebenden Tage A als am Sabbath / bir 
ren Pönne bie lautern Worte / dieder HErr mit ihm redet / und bie fein 
GE ihm fügt. Da wird der HERK in} denen 40. moſtiſchen Ir 
gen/ die er ihn erleben laͤſſet auffider Spitze des Berges ihm fo nieles von 
feinem Willen entdecken / daß er lehren konne / was zum: Leben und göfts 
lichen Wandel’ und zum wahren GOttes · Dien ſt diene :: gleich mie aud 
Moſes auff dem Berge fo viele Gefege/ Lehren! Sitten und Rechtt / und 
‚die Einrichtung des Gottesdienftes'son GOtt empfangen hat / ſolches al⸗ 
les dem Volcke Fund zu thun / und e& nicht allein vor fich zu behalten; 
wie folche Lehren und Gebote des HErrn und feine Anordnungen nach der 
Länge vom ao. Capittel bis zum zo. koͤnnen geleſen werden. Es — 
ne 





inftruction befommen habe / wie er fein Ampt antreten und verrich⸗ 
ten follte. Welche Auslegung jedoch wider den Tertift/ in welchem ſte⸗ 
het / daß er in der Wuͤſte geweſen / und allda gefaftet habe und vom Teuf⸗ 
fel auff allerley Art verſuchet worden ſey / womit er ja bey ſeinem Vater im 
Himmel nicht iſt verſucht worden; ſo mag auch der Himmel auff keinerley 
is eine Wuͤſte genannt werden : tie folches felbft einige von Denen 
deinianern fehen / und von der Meynung ihrer Vorfahren abftehen, 
Mercklich ift es auch daß Chriſtus 40. Tage nach feiner Aufferftehung in 
einer gewiſſen Oeconomie fich feinen Juͤngern gegeiget / ehe er folenniter 
gen Himmelgefahren / und augihren Augen entjogen ift. Wenn es dem 
HErrnbeliebet / fo wird er folches zu feiner Zeir ſchon Öffnen / welches wir 
in der himmlifchen Academie gemiß werden zu wiſſen befommen / da mir 
auch eigentlich erfahren twerden / was der Ort bedeute / da Mofes in dem 
Steinfelfen bey GOtt / dem GOtt Iſrael geftanden / als feine Herrlichkeit 
vor ihm vorbey gegangen / und er ihn von Hinten zu — hat. Son⸗ 
ften Fan man fagen/ daß wenn man GOtt in feinen Wunder · Geſchoͤpf⸗ 
fen fiehet / man gleichfam feinen Rücken fehe ;_auch daß wir ihn in denen 
festen Zeiten / fonderlich in dem Stande der Seligkeit / in dem Angeſich⸗ 
te Ehrifti fehen werden / da die Gottheit allegeit in fich unfichtbahr bleibet. 
Es mag auch ſeyn / Daß der Ort/ wo wir ftehen/ und die Herrlichkeit un- 
fers GVttes fehen / Die heilige Menſchheit Chrifti und feine Wunden ſeyn / 
in welche wir zu ſolcher groffen en Doch von hinten zu / kommen. 


Es hat hievon fehon der vortreffliche Pater ‚Gregorius Niffenus,in vi- 
ta Moſis, welchen Tractat ich Denen rt Sorfern hiemit fehr will re- 
commendiret haben / eine koͤſtliche Einſicht gehabt / wenn er fol.m.96.alfo ſchrei⸗ 
"bet: Mens hominis ad maiora ſemper & perfectiora procedens, quanto magis 
ad fpeculationemDei accedit,tanto magis perl ai diuina natura inuili- 
'"bilis,atg; incomprehenſibilis eſt. Nam cum reliquerit non folum omnia,quae 
fenfa percipiuntur, verum £tiam cundta, quae mente infpiciuntur, ac femper 
ad interiora progrediatur, hinc alien undique circum (eptus , in inuiſibili 

et 2 & 
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& incomprehenfibili Deum videt. In hoc enim eontiftit vera Deicogni- 
sio , in hoc eft eius viſio, vt videas .quod videri non poflit,quod omncas 
cogitationem eius cognitio excedar , quali saligine quadam ipſa incom- 
prehenfibilitate updique contenta. Quapropter diuinus etiam lohannes, 
qui in iplendidiffimam hanc caliginem peruenerat „ non dubitauir excla- 
mare: Dewm nungnam vlins vidst , non lolum hominibus, led intellectus - 
li omni naturae impoflibilem diuinae ſubſtantiae cognitionem hac negatio- 
ac deterininans. Quare Moles etiam, cui virturibus maior fa@tus fuit, hing 
eonfiterur, in caligine Deum vidıfle , id et, hinc demum cognouifle, il» 
lan effe diuinam naturam,quae cognitionem & comprehenfionem omnem 
excedit, Intramit enım Moyfes, vi Hıltoria inquit , in calıgınem , vbi Deus 
erar. Quisnam Deus ille? is eſt, qui pofuit tencbras occultationem fuam, 
vt cecinit Dauid ille Pfalm ı8. qui etiam ineadem caligine initiarus eft, quam 
qui intrauit , quae per caliginemdidicit, vt fiat Armior haec ſententia 00 
bis, dwina voce atque autoritate comprobata. Vetat enim inprimis dıyi- 
num praeceptum, nealicuigsrei, quamcognolcas, Deum fimilem putes; 
onmniser mintelle&us, qui phantaftica quadam cognitione , quaficonie- 
Aura, diu nam naturamapprehendit, fimulacrum quidem Dei finxit inmen- 
se, Deum auteım non intellexit. Verum cum virtus, quae fecundum veri- 
tatem eſt, bipartira fir, partimque fide im Deum, partim redta vivendira- 
ione conftituatus(pieratisenim profecto pars non parua eft mundiciesvitae) 
primum dıdicit , quod oporrear de Deo cognofcere, quod quidem co · 
gaolcerenihilaliud et, quam nihileorumefle Deum cognofcere, quae hu- 
.mana mens potelt cognofcere, Deinde aliam vırtaris partem dih 
docetur on enim, quibus oper.bus bene vivendi ratio perficiarur. 
Ac demum in tabernaculum , quod manus.nulla fuerar fabricata „ ingredie 
wur * fequerur hine, qui per tot tantaque ſcandit, ac mentem fem- 
er in akius extollit 2 qui cum in vnum cacumen afcenderir,, ad alterum 
Mud ſibi fir gradus „ & illud iterum atque iterum ad aliud, ita ve dealtio» 
ri in altius jemper aſcendat, femperque fe ipfo fat praeftantior, Primum 
eum cereri omnesad adſcenſum deficerent ‚radicesmentis folus fupergredi- 
sur; deinde rubarum fonitusauribus percepir, altitudine montis mirabili, 
ipfe quoque mirifice eleuatusad haec inuißbihe dıninae cognitienis pene- 
ıralia ingreditur. Nec ibi permanfit, fed in tabernasulum nulla manufa- 
ctum perrranfii,ceste namg; ad hunc tandem finem pernenir, qui huiuſmo- 
di ‚afeenfibus exaltarur. Der Sinn dieſes heiligen Vatters gehet dahin’ 
wie GOtt der HErr den ST des Menſchen / welchen er zu feiner hohen 
Bitnachtung führe 4 immer hoͤher und höher hinanbringe / und in eine 
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heilige Dunckelheit uͤberſetze / da er alle Dinge / und ſich ſelbſt und feine Ipe- 

eularıoren verlaſſe / und in GOtt zur Vereinigung mit Shm ver ſenele / daß 
er daraus G·Ott in feiner Groͤſſe erkenne / weil er nicht könne alſo / wie Er 
iſt / von einigem Menſchen oder Engel erkannt werden / welche in ſolcher 
—— Dundelheit und veneration das Weſen aller Weſen verehreten. 
aus wuͤrde ber Menſch dahin gebracht / daß er erlennete / daß GOtt 
das nicht fen; was er noch erkennen und begreiffen koͤnnte / ſondern daß er 
alle ſolche Dinge / und alle ſeine / ob gleich noch Ic ia concepten weit 
wohin David und Moſes gefuͤhret waͤren / die von GOtt und 
feinen Wundern jo herzlich geſchrieben / und in einem heiligen Leben gewan⸗ 
delt hätten / in welchem fich ihnen GOtt alfo eröffnet haͤtte / daß fie in fein 
Geſetz und infein Tabernackel / das nieht mit Händen gemacht / wovon Die 
äufferfiche —— und Tempel zu Jeruſalem nur ein Bild geweſen 
wären/ fotieft hätten hinein fchauen Bönnen. p 
| J. 7. 
or dem Gregerio Nyjfeno hat hieson auch geseuget Dionyfius Areo= 
pagira , deſſen Schriften einige hundert Jahre / (wie des Tohannis Scori 
Erigenae Bucher de diuifione rerum ) nicht find befannt geweſen 7 und deß⸗ 
wegen von Denen nachfolgenden Parribus nicht cıriret worden / wie in Der 
Theol. myftica Arnoldi bezeuget wird, Solcher Dionyhus ift wohl der reche 
teerfie autor, welcher in Gott mit feinem Geifte ift entzucket geroefen /_ und 
danach das / mager geſehen und gehdret / mitgetheilethat/ ober gleich ſich 
nicht unterftehet alle momenrs Davon zu befchreiben 7 mie folche heilige. Er⸗ 
kaͤnntniß bey ihm auffaegangen und geſchehen fen ; eben wie Paulus folcherr 
modum auch nicht gewuſt / wie er freymühtig bekennet / daß er nicht wiſſe / 
wie ed zugegangen / und ob er im Leibe geweſen / oder nicht. Es zeuget aber 
der Heil. Dionyins „ der zu Johannis und zu Pauli Zeiten gelebet hat von 
‚der diuıns caligine , oder vonder goͤttlichen ZDunckelheit darinnen Gott 
wohnet / ob Gott gleich das höchfte Licht iff / und wegen feines unendlichen 
und unbenreifilichengichts eben macht/ daf er von denen Creaturen / wie hoch 
fie auch immer ſeyn / nicht kan in ihm ſelbſt / wir Er ift / geſehen werden 
und Ber auch fo groß nicht waͤre wenn ſolches gefebehen könnte. Seine 
. orte dansn lauten Epift. quarta ad Dorothacam Tom. II. f. m, di.alſo: 
öHE@- yrrC@- is) Ti ameieıror Für, iv a narameı 3 Orr Alyera&c,hocefts 
Dinina — eſt inaccefla, quam in habitare Deus perhibetur. Et eum 
fit inafpe&tabilis propter exuberantem fupernaturalis luminis effufionem, ad 
ALanc pestingit, quisguis Deum nofle ac videre meruit, eoque ipſo, quo 
| Er 3 no 
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neque videt, neque cognoſcit, inillo vere, qui viſionem & cognitionem 
ſuperat, exſiſtit, hocipfum ſciens, eum in omnibus tam fenfibilibus 

intellectualibus exiſtere, & cum Propheta pronuncians: Mirabilis falls ef 
ſeientia tua ex me, confortata ef, & non potero adense (ſc, adſcendete) Plal. 


CXXXIX. 6. Quemadmodum etiam diuus Paulus Deum cognouiſſe dici- 


tur , quando illum fuper omnem fcientiam & intelligentiam exilterecogne- 
uit: quocirca etiamı viaseius inueftigabiles efle afferit , & inferurabiliaiudicia 
eius,& inenarrabiliadona & pacem ipfiusonınem fenfum exfuperare;quipp: 
st qui inuenerat eum ‚quieft (upra omnia, & fupra mentem agnouerat, cum, 
quiomnium rerum Autot eft, rebusquoque omnibus fuperiorem effe. Un) 
in der Theologia wyſtica c. 1.6 m.3.dg er des Barcholomaei Rede anziehet/ 
fchreibet eralfo : Hac vtique ratione diuus Bartholomaeus ait , & copiolam 
efle Theologiam & minimam „ atque Euangelium amplum & magnum , 
&rurfusconcilum. Illud, ve mihi viderur ,eximie intelligens, quod benigna 
omnium caufa ſit, & multiloqua, & breuiloqua fimul, atque nullius fermo- 
nis, vepotecufüsmequeditio, nmequeintelligentia fir, quia cunctis creatis 
fupere entialiter(upereminet, & absque operimentisac vere oftendicur illis 
folis, quicundta ‚quaeimpura ‚quaeque pura{unt , pertranfeunt ‚„omnemque 
omnium fan&orum faftigierum ad(cenfum trankcendunt, & omnia diuina 
lumina, & fonos, & ferımones coeleftes relinqguunt, & in caliginem ab- 
lotbuntur, vbi vereeft, ficurait (criptura , qui eft vltra omnia. Non euim 
temere diuinus Mofes expiari primum ipfe iubetut, & deinde a non expiatis 
fegregari , & poft omnem expiationem audit multifonas tubas cernitque 
multa lumina , puros ac multiplices radios iacientia: poftmodum a J 
tudine ſepatatur. & cum electis ſacerdotibus ad ſummum feftigiam diuino- 
rum aſſenſaum pertingit. Sed hactenus nondum verfatur cum iplo Deo, 
nec eum vide ( — enim eſt) ſed locum vbi ſtetit. Hoc autem 
exiſtimo fignificare diuiniſſima & ſumma eotum, quae cernuntur & intelli- 
guntur, rationes quasdam eſſe, quae ſubiiciant menti illa, quae funt füb- 


iecta ei, qui vniuerlis anrecellit , quibus praefentia ipfius, quae omnem 


<ogitationem mentis vincit , declaratur infiftens tanquam in veftigiis(tummis 
intelle&ibilibus locorum eius ſanctiſſimorum ; ac tunc ab iis * quae Vi» 
dentur, & abiis, quae vident, abſolutus & expeditus, in caliginem vere 


wmyſticam incognoſcibilitatis ingreditut, in qua omnes fcientificas appre- 


herfiones excludir, & inomnimode intactili & inuiſibili haeret, totus exi- 
ftensipfius, qui eſt vltta omnia, neque vllius, neque ſuus, neque alteriws, 
gum eo autem ‚ quielt penitus incognofcibilis , per vacationem omnis cogni« 


Pr enden meliorem partem copulatus ‚& eo ipfo, quod aihil — 
cit, 


= 
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fcit, fopra mentemeognofcens, Und in dem andern Capitel vorgebachten 
Bus fol. m. 25. fhreibet Dionyſins: Nos in hac an quam lucente ca- 
ligine verfariesoptamus, & per vißoniscognitionisque negafionem videre 
& cognofcere id»quod fupra vilionem cegnitionemque exit „ hoc iplo, 

nonvidemus nequecognofcimus, Hoc enim eft vere videre, & cogno- 
ere „de ſupra eflentialem fupernaturalirer kaudare per omnium rerum abla» 
tionem „ non fecus ac qui ftatuam natiuam dedolarer , auferuntur omniz, 
quae eireumpofita claram formae latentis viſionem impediebant, ablarione 
ſola genuinam eius occultam pulchritudinem manifeftant. Opottet autent, 
ve exiftimo, ablationescontrariomodo „quam pofit iones eelebrare: ſiquidem 
illas a primis incipientes, & per media ad extrema defcendentes ‚ponebamus;, 
hic vero ab extremis ad prima aſcendentes, omnia remouemus, vr reuelate 
cognofcamus illam insognolcibilitateın , quaeabomnit:ns,quanrum cogni- 
tio eſt, m rebus omnibus obtegitur,& fupernaturalem illsm caliginem inruez- 
mur,quae ab omni , quod in rebuseft ‚lumine eceulitur, In Diefen ange» 
en Hertern meldet vorgedachter Areopagira, dag David, Paulus/ 
und Mofes dieſe heilige Dunckelheit des unergruͤndiichen GOties wohl 
verſtanden / und mie Moſes zwar die Poſaunen und Stimme / und das 
ticht SOTTES auff dem Berge Sinai geſehen und gehöret / aber doch 
noch weiter in GOTT gefuͤhret fer > und lehret in einem gegebe⸗ 
nen Gleichniß von dem Bildſchnitzer hergenommen / wie es ein wah⸗ 
ser myſticus mache / welcher / nach Abgeſcheidung aller Crenturen / die 
gleihfam um GOTT herum liegen / zu dem darimen verborgenen 

T komme / gleichwie ein; Bıldfehniger daſſelbige Holtz von der 
ſtaiua oder Holtzſaͤule wegnimmt / damit er das Bild 7 welches darin⸗ 
nen verborgen lag. in einer ſchoͤnen Geſtalt hervor bringe. Eben ein 
ſolches Gleichniß fuͤhret an der Platoniſche Philviophus Maxi- 

‚mus Tyrems „Serm.], de Dex; von dem Liebhaber Ddertessi, der alle Hüllen 

und Decken von. dem Angeficht feiner Geliebten wegnimmt  auff daß er fie 
in ihrem Geficht z.toie fie iſt / recht fehen und beſchauen koͤnne. Arie dr 
ei ngd nes nardv amengun Tele gie vns Dias vwd kadirun woran moin , 
amllueev dvrs begsns, Ina — — — — 2%, apıra Ta Ay - 

meelBeryu TauTw . 3 vor daorian var ÖOdarmar, uai vb nararemöneror öer 
dursixero, wor mode. Alfo hat diefer alte Seribent / der zu Zeiten Der 
Apoftel gelebet / diefen Ort Exod. XIX. 21. von der Dunckelheit / in wel⸗ 
cher GOtt / Das wahre Licht/ wohnet / verſtanden und in dem myſtiſchen 

Verſtande angeführe. S. Maximus „ der ein groffer Liebhaber des Dio- 

ayiii iſt / bejahet mit dem. Dionyſio, daß die Art der Theologie, GOtt 

pez 
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per viam negationis, in der heiligen Dunckelheit vorzutragen / viel höher 
ſey / als da man per viam affitmationis Gott in feinem Weſen vorſtcie 
Denndie Theologia aflirmans bewieß zwar / daß GOtt aus denen Ga 
fchöpffen koͤnne erkannt werden/ und daß er Die Guͤtigkeit das Leben/und 
das Licht fen ; aber Die Theologia negariua fliege noch höher / und lehretey 
daß GOtt nicht dag ſey / was wir auch immer begreiffen koͤnten und nd 
über alle / was mir von feinem Leben/ Licht und Gütigfeit noch begreiffen, 
Doc find Diefe beyde Arten von GOtt zu reden/ und ihn zu betrachten / 
nicht wieder einander: Sicurenim affirmatio non ponic, quıd Ar Deus, fie 
Reque ER tollit, quid fir Deus. Uid. Corderii anner, fuper Dionyf. 
T. 1. £ıo 


$. 8 

Nun iſt es zwar an dem / daß dieſe Sachen / die man nach der myſti⸗ 
ſchen Theologie lehret / nicht jedermanns Ding feyn / und dag CHriſtum 
lieb haben beffer ſey / deun alles wiſſen: aber eben dieſe geifkliche medita« 
tiones / wenn fie in rechter Ordnung geſchehen / befördern gewaltiglich 

die Liebe gegen GOtt und feinen Sohn wenn fie uns vorftellen/ tie 
unfer GOtt ſey / von welchem alle Dinge feyn  undfein Sohn / durd 
welchen alle Dinge ſeyn / und Durch weichen wir feyn / was wir ſeyn / und 
durch ſeinen Geiſt zu der innerſten Vereinigung mit ihm und ſeinem Va⸗ 
ter / in und bey ber göttlichen Dunckelheit gekommen ſeyn s welche Betrach⸗ 
tung unfere Gegen · Liebe zu befördern / Daß wir ihn / ber über alle Dinge 
ift/ auch über alle Dinge/ und alle Dinge um feinet willen / und in ihm 
lieben werden / als toelchen wir auch in allen Dingen finden. Datum 
fehe man fich für/daß man nicht / wie einige leider thuny die moftifche Be 
trachtungen verachte ; Davon Iohaunes Ruysbrochiss einen ſchoͤnen Ort bat 
lib. III de ornatu fpiritualium — Cap.ı. fol.m.506 da er dabey gute 
Regeln gibt/ und alfo ſchreibet: Ad hanc conteinplationem(de caliginis di. 
winae abyllo ) admodum pauci perueniunr, tum ob ſuam ipforum inepti- 
tudinem ac inhabilitatem, tum ob luminis, in quo ifta fit contemplatio, 
latebras & receflus. Quamobrem eriam ea, quaedi@uri fumus, nemo qua- 
wis inftirutione aut conlideratione propria funditus capere valebit, Enim- 
verotum verba omnia , tum quaecungue iuxta creaturae modum doceri 
& intelligi poſſunt, aliena ſunt, & longe infra hanc , de qua quidpiam 
dicere conftituimus, veritatem,. Quilquis tamen Deo unituseft , & hac 
veritate illuftratus , is poterit intelligere eam per fe ipfam Deum namque 
vltta fimilitudines omnes, ita vt eft in fe ipfo , eapere ae intelligere , hoc 
‚et quodam modo Deum elle cum Deo, ne medio, aut aliqua, vi ficdi- 
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sam, perceptibili alteritate, quae impedimentum aus medium aliquod ef- 
ficere pofler; ita tamen, quod femel pro ſemper le&orem diligenter ad- 
wertere & memoria retinere velim „xt creatura maneat (emper creatuta, 
nec vnquam eſſentiam amittat [uam ; quod abfurdum fit dicere.. Quae cum 
tale habeant, obfecto onanes , ad quorum manus notitiamque ilta perue- 
aerint , Gquidem ea non intellexetint, neque in fpiritus (ui fruitiua vnira- 
te (entiant ac experiantur, ve ne quod hinc offendiculuns capiant, fed ſi- 
naut eſſe id, quod eſt. Eadem fane Dominus IEfüs, aeterna veritas, plu- 
ribus Euangelii locis eradidir ; id quod emnibus effet perfpicuum „ ſi can- 
cum nos ea idonse exprimere, declarare , aut explicare poflemus, Quis- 
quis autem haec intellectu confequi debear , is fibi ipfi mortuus fir, & in 
Deo vinat,oportet, vertatque faciem (uanı ad lumen aeternum in fundo 
(pititas (ui, vbi occulta & arcana veritas fine nıedio fe manifeltar. Be⸗ 
fihe auch Das legte Fapitel in des Ruysbrochii feinem Tractat de Regao 
Deum amantium fol. m. 538,589. da er alfo ſpricht: Ira nimirum homo 
feinper effentiälirer Deo inhaerendo , fui in fruitionem defluxione & ab- 
forptione , faique in diuinitatis caliginem immerfione , inter fruitionem 
&adtionem conliftar, quae caligo tam Dei quam omnium beatoram fpi- 
fitaum fuprema beatitudo et. er hievon ein mehrers lefen will/ Der 
fhlage neben dem Andrea a ſancto leſu, Harphio , Nicolao Cufano, 
Dioayfio Carthufiano „ (welchen fie Doctorem Ecſtaticum xur' say 
) lohanne Scoto Erigena „ Marlilio Ficino , und anderen / 
auff den Carolum Herſeutium, Presbyterum , über des Dionyfii Areopagitae 
Theologiam mylticam Edit. Pariſ. in octavo 1626. fol. m, 46. 47. 51.83. 84, 
*5. 154. worinnen er p. 136. beweiſet / daß die Einführung Mofisins Duns 
ckele auff dan Berge Sinai ein Symbolum und Bild diefer heiligen Dun⸗ 
ckelheit gervefen ſey. Es hat hievon auch ein Carmeliter / Thom a leſu, 
in kinem mechodo diuinae orationisa Deo infufae Antvverp. 1623.lib, Ill. 
Cap. ». feqg. meitläufftig gefchrieben ; wie auch /oannes a Cruce in feinen 
myſtiſchen Tractaten/ da er über das groffe myſtiſche Lied: Nodtis obicurae 
tenebris &c. commentiref/ in welchem Liede nachfolgende Stiophen vor⸗ 
fommen: 


O Dusem nodtem! fine nodte noctem! 
Candidaaurorae face gritiorem ! 

O bonum, quae me thalamis am ati 
Sic repraefentas, & amantem amato 


Sfr Fibulis 
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Non {uam poſthac, fed amati, amantem 

Verfam in amatum, 
Sorpta diuino remanens veterno 
Languidos vultus ab amore fupra 
Candidam fponfi faciem reclinans, 
Nullares manft, periere cundta, 
Ipfa cum cundis quoque me reliqui 
Deferens inter fpeciofa triftes 

Lilia curas. 


& 9% ? 

Es hit Balthafar Corderins , fo über ben 'Dionyfium Areopagiram, 
benebenft dem S. Maximo und Pachymere feine Anmerchungen gefeßet/ die 
ge Sache der göttlichen Dunckelheit / Cap. 1. de myftica Dionyfii Theo- 
gia, Tom. 1, fol.m. 7. in der Kuͤrtze alfo verfaffet/und gezeiget / daßin der 
Goͤttlichen Dunckelheit Das höchfte Licht feheine / und daß fie wegen ber 
siberaus hohen Erkärntniß des Görtlichen Lichts / dahin‘ niemand kom⸗ 
men Pan’ eine Dunckelheit genannt ſey. Fuͤhrt auch an einige Exempel 
aus Denen Heyden / die hievon etwas müften gehdret haben, indem fie ih⸗ 
ren Gott Amun oder Ammon genannt / welches nach des Manerhons 
Auslegung fo viel ald occultum heiſſet. Es hätten imgleichen dieSairae in dem 
Eingang des Tempels derMinervae diefellberfchrifft geſetzet: Afemm: peplam 
nemo unguam mortalınıs derexit Unſere Ehriftl. Altedter hatten auch GOtt 
mit dem luftino Maıtyre, La@antio, Damafcene theild &jönrer , theild ray- 
xeudor, theild axerxanz Tor genannt. Dionyfras aber nenne es eıyis yı- 
Cor, caliginem Nlercii , darum daß der Menſch / der zu folcherhohen Be 

trachtung in GOtt geleitet ift/ anfange/ eine groſſe Seile im Saft 
fi zu vermercken / da OOtt ihm gleichfam in die Rede fallt / und ihn 
ſchweigend machet / weil er das, mas er im Blick gefehen / über alle Wor⸗ 
te zu ſeyn erfennet / und den groffen GOtt mit feinem Stillſchweigen ve- 
neri:et und ehret. Damit aber diß Stillſchweigen nicht als eine leere Sa 
che möge concipiret werden/ fohahe es Dionyſius zeuhsopum ; arcanorum 
myftam nennen wollen / twelches fo wohl "Aiur ald paſſiue koͤnte genom⸗ 
Bien werden / indem Diefe heilige Erfäntnig und Weißheit einen zu — 


w 
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chem wahren myſta und Prieſter machte / der darauff auch andere auff ei⸗ 
m innige Weiſe zu GOtt Rn koͤnnte. 
: .« 10, 
Ehe wir von diefer Materie abgehen/ fo will ich noch uum Beh 
— zwey nohtwendige Warnungen hinzu fügen.. Dieerfteift/ 
ß / fo jemand zu dieſer hohen Betrachtung ſich begiebet / und Die myſti⸗ 
ſchen Bücher dediuina caligine lieſet / er ja nicht folche Dinge in einem bloſ⸗ 
in ledigen Concept faffe / und Dann Davon etwas reden und nachplaus 
dern lerne / wodurch er gar leicht zu groffer Hoffahrt fines Hertzens ges 
langet : tie man wohl Erempel hat/ daß einige/ die hiefinnenetroan einen 
guten Anfang gemacht / und nicht mit einem falſchen Sinn hierzu fich bes 
geben haben) Doch nachgehends / da fie unachtfam gemorden/ und in Der Des 
muͤhtigen Liebe gegen GOtt und feinen Sohn fich nicht geübet / eben fo 
wohl hoffärtig geworden ſeyn / und/ was das ärgfte ift 7 fich für groffe 
erleuchtete Gottesgelehrte / weil fie die Yßorte davon in ihrem Sinn und 
Concept noch übrig behalten / zu ihrem gröffeften Schaden ausgegeben / 
und folchesigeglaubet haben. Davon hat lobannes a Cruce in feiner myſt. 
Theologie Lib. III, c. VL. fol. m. 129. 150, einen überaus ſchoͤnen umd 
baulichen Ort. Supernaturales, ſchreibt er / meworiae apprehenliones ſpi- 
titualibus eriam viris non mediocris ſunt occaſio, fi illas magnifaciant, 
in prae[umptionem aliquam vel vanitatem incurrendi. Nam quemadmo- 
dum ille, qui nihil horum experitur, plurimum ab huius vitii praecipiti@ 
‚cum sihil in fe, vnde praefumat „ animaduertat : ita e contrarie 
le „ qui iftis fruitur, inßgnem prae manibus eccafionem habet exiftiman- 
di, feiam aliquideffe, fiquidem communicationibas illis fupernaturalibus 
teicitur, Licet enim non inficier , pofle eum Deo illatribuere, illique re- 
ferregratias, fe — reputando: his tamen minime obftantibus, oc- 
culta quaedam ſatisfactio, illiusq; lupernaturalis communicationis ac ſui i- 
pſius aeſtimatio in ſpiritu remanere ſolet, ex quibus imperceptibilitet magna 
lolet ſpiritualis faperbia oriri. Quod ipfi optime agnofcere poſſunt ex di» 
iplicentia, quae illis ſubtepit, & animi elatione, quam fentiunt ab iis, 
qui corum ſpiritum minime laudant, neque res illas, quas ipſi experiun- 
tur, —— nec non ex afflictione, quam ſentiunt, dum aliis eas- 
dem res, vel etiam praeftantiores,euenire cogitant vel audiunt. Quae o- 
mnis ex occulta aeſtimatione & ſuperbia prodeunt, illi tamen haudqua- 
quam animaduertunt, illa ſe usque quaque infectos. Arbitrantut quippe, 
certam cognitionis miferiac luas modum ſatis efle, cum hac tamen cogni- 
Sit a — 
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tione occulta ſimul aeſtimatione ac ſatisfactione fui ipſorum pleni perma- 
nentes: magis ſibi in proprie ſuo ſpiritu bonisque complacentes, quam in 
alieno, ficut Pharilaeus, qui Deo referebat gratias, quod non eſſet, ficut 
caeteri homines, & quod talibus & talibus virtutibus eſſet infignis , unde 
mifer fibi ipfi complacebat, & praefumebat, Et quamuis eiusmodi ho- 

‚ mines formaliter ifta non pronuncient, habitualiter tamıen in fpiritu cogi» 
tationes huiusmodi glifcunt. Imo aliqui ad tantam delabuntur fuperbiam, 
vt daemone ipfo fuperbiores fint. Cum enim apprehenfiones aliquas, & 
fentimenta deuota ac fuauia , fecundum ipforum iudiciam a Deo 
untia, in fe ipfis @nimadvertunt , iam tantopere fibi complacent, vt fe 
Deo admodum vicinos’exiftiment, eos auten, qui iis carent „ valde re. 
motos , eosque inftar Pharifaei fpernan, Daß wir nun bey aller 
fichen fpeculation nicht dahin verfallen / und zum Lueifer werden 
fo ift hoͤchſt nöhtig/ daß wir alle folche Deffnungen von GOTT ut 
GOdtt in einem reinen Seur der Demuht und der Liebe gegen ihn | 
fern Naͤchſten auffopffern/ und dafür halten / daß wir GOtt nicht dar⸗ 
um lieb und angenehm ſeyn / meil wir folche Göttliche Einfichten haben, 
fondern darum / weil wir folche zu feinen Ehren und des Nachſtin 
ften antwenden / und immer Demühtiger werden / je mehr wir von Ihe 
geiftliher Dinge empfangen haben / indem wir ja ſihm durch ſolche 
Gaben mehr fehuldig geworden feyn / und gar Feine Urſach haben/ uns 
bey oder wegen folder Schuld zu brüften. Die andere Warmmg ifi 
Diefe / daß wir uns mohl vorzufehen haben/ daß mir.nicht in folche fpecus 
lationes neben ben verfallen / die nicht fo wohl aus GHtt / fondern aus 
ung felbft hergefommen und fingiret ſeyn / die man fuͤr Goͤttlich halt, and 
wie ein neues idolum mencis und Abgoft anbetet und verehret. Auch iſt 
zu roiffen / wie noir in der Goͤttlichen Dunckelheit und Entbloͤſſung von 
allen Dingen nicht dahin kommen /_ daß wir follten mit der puren Gott 
Leit unmittelbahr vereiniget werden koͤnnen / welches allein EHriſto / dem 
Gott⸗ Menfchen zukommt / der nach feiner vorweltlichen himmlifchen Gott 
Menfchheit nicht mit unterdie Creaturen zu fen ift/ u. deswegen fich alleine. 
mit GOtt unmittelbahrer Weiſe vereinigen fan ; fondern wir müffen vermit- 
telſt GOttes bed Wortes (der ſchon GOtt und Menfch ift/ wie wir an⸗ 
derwerts es deduciret haben ) heiligen Durch den Glauben eingeführten Ber 
einigung / als durch ein Mittely mitder puren Gottheit vereiniget werden 
A enn ſolches nicht wohl in Acht genommen wird / ſo Pan es gar leicht kow⸗ 
wien / daß man in felchen myſuſchen Ipeculationibus zu weit gebt / er 















Menfeht 
durch ihm und zu 
mie feinem himmlifchen Vater 7 der Wohnung in uns machet/ 










BvR? hinauff ſiei⸗ 
2 WoDusc) man zur höchſten Staſſel der Göttlichen Beſchauſichkeit 
sommen iſt So laffet ung / wenn uns der HErr aud) alfo befonders 

Diet / und fein Geſetz in unſere Herkenfchreiben will / ihm / wieer bes 

N POlet als ein wahres Iſrael GOties entgegen kommen’ * daß 
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Die viertzigſte 


Geiſtliche Betratung 


Von dem / daß Moſes eine Decke vor ſein Angeſicht gehaͤn 
wann er zum Volck Iſrael gegangen / ſolche ha * 
wieder zu — gegangen) abge 
abe. 


| I. 3 BER 

ee orte hiebonlefen wir Exod. XXXIV. 29. 30. feag, da 
S es alſo lautet: Da Moſe vom Berge Sinai 7) 
NKENSE batte erdie zwo Tafeln des Zeugniffes in feiner 
I and / und wuſte niche / daß die Haut feines An⸗ 

a Hefiches davon glänzere / daß er mt BOTTuu 
redet hatte. Und da Aaron und alle Kinder Iſtael ſahen / da dis 
Haut feines An —— fuͤrchteten fie fich zu ihm na ' 
ben. Da rieffihnen Moſes /und fie wandeen ich su ihm / beyde 
Aaron / und alle Oberſten der Gemeine / under redetemis ihnen. 
Darnach naheten die Kinder Iſrael zu ihm / und er gebot 
alles / was der 5Err mit i De € 
Und werm er folcheoalles miriyen redere / legte er eine Zecke auff 
fein Angefichti ; und wenn er hinein gieng vor den HErrn / mit 
Ihm zu reden / chäcer die Decke ab biß er wieder heraus N 
Ind wenn er heraus kam / und redete mie den Kindern Iſt 
was Fun paar * — * um ind Rinder Iſrael 2 * 

eſicht an / wie ut ſeines efichts g / 
er die Decke wieder auff fein —* biß er wieder hingieng / 
mit Ihm zu reden. 


$. 2. 

Was iſt das / das Mofesdie Decke vorfein Angeficht gelegt / / wann 
er mitdem Volcke Iſraelgeredet? Und daßer die Decke abgethan/ mann ex 
mit GOtt geredet? Man follte vielmehr gedencken / Daß er groffe 
gehabt hätte, die Decke vor fein Angeficht zu'legen / mann er mit foll 
groſſen GOTT geredet/ und daß er billigdie Decke hätte ablegen follen / 
wann er mit dem Volcke geredet, Aber es iſt ſolches nicht ohne groffe IR 






bi 
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gefheben. Denn eben dadurch haben die Kinder Iſrael mercken lonnen / 
was Mo ſes für eine admiflion und Bereinigung mit GOTT gte 
babt / und daß ſie deßwegen Ihm und feinen Worten glauben und trauen 
konnten / was er zu ihnen von GOttes wegen reden würde. Er hakdefe 
wegen / wie ausdrücklich im Text ſtehet / von Angeſicht zu Angeficht GOit 
eſchauet / und mit Ihm / wie ein Freund mit dem andern / geredet. Er 
aber mit E-Hrifto IEfu / GOti dem ARorte /geredet / der ihm auff Dem 
Berge, unter einerbelichigen angenommenen Geftalt / erſchienen / vermit⸗ 
teift deſſen er auch mit GOtt / (denn & Ott war in E-Hritto / der Vater 
in Ihm / und Er in dom Vater /) hatreden können : welches fonfen/ un 
mittelbahrer Weiſe mit der Gottheit zu reden / nicht moͤglich geweſen waͤrt / 
indem nur allein GOtt das Wort / der Gott⸗Menſch THriſtus JEſus / 
mit feinem Vater unmittelbahrer Weiſe vereiniget in / der ihn auchallein 
unmittelbahrer Weiſe hat ſehen koͤnnen / Ich. !.18. Denn der Vater und 
der Sohn find eine, loh, XVil.zs, Mit welchem GOit und Dater Moſes 
ohne Decke geredet hat ; gleichteie auch alle Kinder GOttes / ben ihrem herr⸗ 
lichen Glauben / alfo im Geiſte mit GOtt seden/ und Ihn indem Angeficht 
IEſu E-Hriftimit Geifies: Augen ſehen mögen. Weil aber die Iſraeliter / 
die ſich kurtz vorher wegen des auffgerichteten Kalber⸗Dienſtes verfündiget 
been / zu foldher Hoheit Des Glaubens noch nicht kommen waren: dahers 
nnten fie nicht einmahl das Angefiht Moſis / das da fo fehr glaͤntzete / 
ohne Decke anfdauen / viel weniger GOTT / von welchem Mofes den 
Scheinempfangen hatte. Mofes ift alfo ein Bild aller derer in GOtt er⸗ 
leuchteten Menſchen / welche ſind / wie der Apoſtel Paulus von dem Mañe ſagt / 
er ararakarıare , ohne Decke und bloß wor dem HErrn beten 
mag, als der in der Erfänntnif Gottes maͤnnlich /und zum vollfommenen 
Mannein C·Hriſto geworden iſt: da hergegen die an dern / die noch zart find/ 
und mit einem Weibe veralichen werden /nicht ohne Decke auff ihrem Haupte 
vdor Ihm erfeheinen und been fellen.ı.Gor.X1 4 leoq. So wahrhafftig nun 
Chriftus JEfus / wie ſchon droben gefogt/unmittelbahr u feinem Later ge⸗ 
het / und mit ihm tereiniget iſt / und ſich def wegen auff den Siul ſeines Vaters 
ſetzet / und mitten im Stul das geheime Buch mit ſieben Siegela eroͤffnet / 
Apoc. V.6. fegq- ſo wahrhafftig gehet auch ver in C.· Hriſio erleuchtete Menſch 
Sottes ohne Dede zu Hriſto / GOtt dem Wort mit Moſe hin / und 
ſhauet Ihn von Angeſicht zu Angeſicht / und wird dureh E-Hriftum mit 
feinem Vater vereiniget / und ſfiehet / wie CHriſius zu Philippo beym %0> 
* m 3: A so * ſeinen Vater; welches ee 
e sem Moſt einen folchen Vorzug vor andern 
wi ð Ott dem Wont ohne Decke zu jeben. = 
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Es kam aber Moſes mit denen andern beyden neuen ſteinernen Tafein / 
die er in feiner Hand hatte / und brachte ſie dem annoch harten Volck / weß⸗ 
wegen ohne Zweiffel die Tafeln noch ſteinern waren / ihre harte Hergen damit 
auszudrücfen : welches in der legten Zeit nicht mehr wird noͤhtig ſeyn / wann 
der freywillige Pindliche Geiſt ihnen wird gegeben werden / wobey Das &ejeg 
Goltes in ihren Hertzen / die fleiſchern und ſchmeidig geworden / wird ges 
ſdrieben ſtehen. Ben welchem Zuftdnde der Geiſt Gottes nicht mehr mit 
ihnen zancket / noch ſaget / du ſollſt / du ſollſt; ſondern che ers ſaget / fo 
werden ſie es ſchon gethan haben durch den Geiſt JEſu / er von felbft 
dazu treibet / und jie zu.gang andern Menfchen machet. r jür Zei 
des auff dem Berge Sinai gegebenen Gefeges waren fie folche micht / find 
esauhnohnicht/ indem die meiſte von ihnen noch einen erbittertem Geift 

gegen E-Hriftum haben/ und Ihn nicht kennen / ber doch felbitihr Geſetzgebet 
‚gervefen iſt undihre Bäter in der Wuͤſte mit Manna gefpeifet hat. Se 
war Mofes nicht gelinnet / fordern mar / ober gleich das Ammt / das Die 
Verdam mniß ige führen mufte / in feinem Hertzen ein ſanfftmuͤhtig 
Shaarf/ undein fehrdemühtiger Mann / voll Glaubens und Vertrauens 
undvoller Treue in ſeinem Ammte. Darum hatte ihn auch der. HErr ge 
wuͤrdiget / daß er in das Dunckele / darinnen G Ott war / auff den Berg 
alfein hinauff ſteigen konnte / und daß man an ihm ſehen konnte / daß er beh 
&Htt geweſen / indem feines Angeſichts Haut glaͤntzete / und zwar fofehr/ 
daß die Kinder Iſrael folhen Slanz nicht ertragen konnten. Aber Moſes 
felbjt wuſte es nicht / mie alle wahre demühtige Kinder Gottes auch alſo ge 
finnet ſeyn / die bey allen ihren hohen Gaben / fo fie von ð Ott empfangen 
mäftig von ſich halten / daß fie ſolche haben / als haͤtten fie fie nicht. gr 
folcher Abgefhiedenheit find fie amallertüchtigiten- das Ammt ihres Gottes 
gu verrichten / und Dürffen ſich nicht befürchten daß ſolche Gaben von ihnen 
twieder genommen werden / weil ſie diefelben nicht in Hoffahrt oder mit An⸗ 
klebung beſitzen / fondern ſie deme allezeit wieder auffopffern / von welchem 
ns empfangenhaben. GOtt kan feine Knechte wohl mit Kraft und 
undern angiehen/daß ſie von dem Volck / bey aller ihrer Demuht und Nie 
drigfeit'ihres Hertzens / gefürchtet werden muͤſſen. Hatte das Volck 
vorhin uͤble Gedancken von Moſe geführet / alser fo lange ausblieb / und 
vom Berge nicht wieder kam: fo muſten ſie ihn nun mitgangandern Augen 
anſehen / und erfenmen / wie ho h ihn der HErr geliebet / ver ihn nicht allein 
in vendig / fondern auch auswendig gezieret / und leu htend gemacht hatte, 
Er hätte ja wohl können mit foldbem feinem hellen Angeſicht ſtets unter Die 
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Gemeine treten / und unter ihnen formidable erfheinen/ wie die Gemeine 
Gottes rendn a SeerbsCpigen/fhrecichereheinen men 
Cant. VI.ↄ. aber ſiehe er thut ſolches nicht/ ſondern condelcendiref / und 
er denen Schwachen ſchwach/ auff daß er fie gewinnen / und zu Gn 
ringen 
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der Apoftel Paulus erPläret ung auch bie Decke / was fie nach dem 
en Sinn bedeute / nemlich dieſes / wie die —— und 
auch Die jetzigen) Juden ſolche Decke vor ihren Hertzen hängen hatten, die 
—— vor feinem Angeſicht hatte, Daher fie von dem inntendis 
| rte / und was in Denen typis und Borbildern verborgen war / nichts 
geruft/ ſondern haben nur den duffern Buchftaben von den ſechs Wer⸗ 
le / und von Dam fiebenden dufferlichen Ruhe Tage verftanden / 
vei nicht eingeſchauet / was der fiebende Tag für eine myſiſche Bes 
rad habe / und daß fie von ihren eigenen Wercken an ſoichen Tage 
fonderlich —— = ne — . Mi m! — — . 
n allen feinen Wercken der ung geruhet hat. Alſo 
fie an Abraham und Sara und Agar nichts — als was fie jego 
aa ſeyn Düncken lieffe d ſich ihres Dat 6 Abraham 
IE ID auch zu ſeyn Düncken lieffen/undfichihreg- ers Abrahams 
—— n. Sie wiſſen nichts von Fofeph / als nur das / was fie nach 
der aͤuſſeren Siſtorie von ihm gehoret und dufferlich von ihm lefen. Hiels 
weniger fie/ warum ihre Erlöfung aus Egypten gefchehen 

was folche groffe Wunder /in Eghpren und in Der Wuͤſte gefchehen / bes 
‚deuten. Daran / fage ich find fie ſtock⸗blind / und Pännen Mofi nicht ing 
berg fehen / eben toie fie ihm damahls nicht ing rien fehen konnten. 
Die Decke / Die Mofes vorharte , war wahrhaftig ihre Decke/die fie ihm 
übers Angeficht tvarffen. ‚Mrofes iſt an ſich Mar genug, tvenn der Geiſt 
GOttes aus ihm heraus ſcheinet / und in dem euen Teftament 5 
tieffer Sinn —— aber ſo he die Juden /und —— a er / 

ſie moͤgen im Chriſtenthum auper ben Chriſtenthum fepn / fich ni 
—e behhen (da über ihnen nicht nur eine Der 
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chtet und —— iſt ſo langebfeiber Die Decke Moſis vo⸗ 
Sertzen unauffgedecket /toelche alsdann auffhöret / wann ße zuCHriſio 
und yon feinem Geiſte erleuchtet erden, Dawird ihnen der mys 
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ſtiſche Sinn des Geiſtes Gottes / der aus dem Buchſtaben hervor leuchtet 
den fie echo nicht horen noch ſehen moͤgen / ertraglich und lieblich / uñ wuͤnſchen 
daß hnen die Schrifft gan in ihrem lautern geheimen Sinn möge durch 
&Htt/ den rechten Perachiam, auffgedecket werden / und fie Paulo auch 
nachfagen können : Nun ſpiegelt fich in uns des HErrn Klarheit mit 
auffgedechtem Angeficht / und wir werben verklärer in daffelbige 
Bıld von einer Alarbeit zu der andern/als vom Geiſte des HErrn. 
3.Cor. Lil. 18. Damerdenfievonallen Hüllen und Decken los / und recht frey/ 
daß nichtsan vorurtheilen / noch ſonſt etwas vor ihren Hertzen haͤnget / ſon⸗ 
dern alles / auch Die verbergenften Oerter / auffgedecket ſey/ und fie Dit 
Wahrheit als Wahrheit einfehen und erkennen. . Denn der Herr iſt der 
Seift/undder HErr und ſein Geiſt ift in ihnen ; wo aber Der Beift des HErrn 
ift/daift Freyheit. Dahero hat gar wohl unſere Formmia α— in der 
Apologia A, C.dediledtio'e & impletioae legis p- m.3;. geſchrieben: Paulus 
docet 2.Cor. III, velamen ‚quo facies Molis teta et, non pofle tolli ‚nifi 
fideinChriftum, quaaceipitur Spiritus Sanctus. Velamen intelligit Pau- 
Ius, humanam opinionem de lege, decalogo & ceremoniis, videlicer, quod 
kypocritae putant, externa & ciuilia operä fatisfacere legi Dei, & facrificia & 
cultusex opere operato iultıficare coram Deu. Unfer lieber Brentius, wel⸗ 
chen Lutherus ſehr hoch gehalten / und ihn in der praefation vor dem Com- 
mentario des Brentii über den Propheten Amos überaus fehr gelobet / ſchrei⸗ 
bet auch hievon Comm. über Exod. c. XXXIV. f.m. 163. gar fehdn :Opinan- 
cur Judaei „quod lex data fit , quae poflit hominem iuftiicare, & quae po 
humanis operibus-perfedte impleri. Quae opinio, etſi vanifirma , tameh 
cordeconcepra facit, ve videatur,te poffe legen audire,& latisfacereei. Haec 
igitur opinio velamen illudeft, quo obie&o Ifraelitae poruerunt videre & 
audireMofen. Et cum hac opinioneadhuc hodie infedi fint Iraelirae, ve- 
Jamen impofitum eft cordibus iplorum ‚ vtnec verum vſum legis intelligant, 
necad veram iuftitiam & ſalutem perueniant. Ar vbi conuerfi fuerins,inguit 
Paulus, ad Dominum , velamen tolletur. 











S. 5. 

Da die Decke von den Augen Moſs abgethan fen’ / wann er zum 
HErrn gegangen / davon habe ich ſchon droben gehandelt: und dag ein ſolcher / 
tie Moſes war / eben fo wohl gerade zum HErrn gehen koͤnne / als der ben, 
SErrn in feiner Klarheit ſchauet / und ein weiteres Licht vom HERRN 
empfahen fähig ift. Es iſt aber Moſes allhie zugleich ein Bild der — 
der lehien Zeit / wie bey ihnen / nach des Apoſtels Pauli Lehre / Die Decke 
werde abgethan werden / wann fie ſich um HErrn belehten ʒ welches wahr⸗ 


Von der Dede Wiofe. — 
—— nach der Verheiſſung GOTTES in den Propheten, 
daß 





wird. Hat fie vorhero der HERR mit Blindheit gefchlagen / 
ren aller Propheten Schriften geweſen ſind / wie ein verfiegelt Buch / 
und wie eine fremde Schrifft / die fie nicht haben verftehen/ auchnicht einmahl 
können 7 wie in Dem Propheten Eſaia am XXIX. 9. feqg. nach Der 
zu lefen ſtehet: fo foll doch ihre Blindheit einmahl ng wo⸗ 
von in der Epiſtel an die Roͤmer am XI. 25. 26. zeuget, Blindheit 
iſt Iſrael eines wiederfahren / biß die Fuͤlle der Heyden ein⸗ 
gehe / und alſo ganz Iſrael li werde. Damird erfüllet werden / 
was Bu im XXX. Capitelv. 20. Deine Augen werden den 
HER feben; und was Hoſea im II. Capitel v. zo, tweiffaget: Du 
wirfiden SERALT erkennen. Jeremias zeuget auch herzlich davon / 
wenner in Dem XXXI. Capitel v. 31. fegg. alfo Davon mweiffaget : Siebe! 
25 Eomme die Zeit / fpricheder JERR / da willich mie dem 
fe JIrael und mic dem Haufe Juda einen neuen Bund machen. 
wie der Bund geweſen iſt / den ich mit ihren Vaͤtern machte/ 
da ich fie bey der „and nahm / daß ich ſie aus Egyptenland fuͤhrete / 
welchen Sund ſie nicht gehalten haben / und ich ſie zwingen muſte / 
ſpricht ver HZErr. Sondern das ſoll der Bund ſeyn / den ich mis 
dem Sauſe I ſrael machen willnach diefer Zeit / fpriche der HErr: 
Ich will mein Befezin ihr Hertz geben / und in Dreh Sinn fchreis 
- ben und fie follen mein Voilck ſeyn / fo will ich ihr GOtt feyn. 
Und wird Feiner den andern / nochein Bruder ben andern lehren / 
undfagen: Erkenne den HErrn; fondern fie follenmich alle Eu 
‚nen/beyde kleinund groß/ (pricheder HErr. Denn ich will ihn 
ihretflifferbat vergeben / und ihrer Sunden nicht mehr gedencken. 
getzo aber iſt ihre Suͤnde / wegen ihres Unglaubens / mit ſpitzigen Diaman⸗ 
tenauff ihr Der geſchrieben / und find in denen Schrifften der Propheten 
ans bünd / underfennen den HERAN nicht/ der doch fie zuerftfür allen 
ölckern befuchet hatte / und find nochinder Blindheit. Aber es foll nach 
Diefer herzlichen Weiffagung des Propheten eremid die Zeitfommen / daß 
ed Herr nihemehr zwingen wird/ wie Er fie zu der Zeit hat zwingen 
n/ als Er fie aus ——5 zog / da Er ſich mit ihnen in der Wuͤſte / 
mist je und je / hat zancken / und ſie als ein roiederfpänftiges Volck anſe⸗ 
nüffen. De Zeit aber wird das Geſetz nicht in fleinerne Tafeln, 
ondern inihr gefchrieben ſeyn / daß fie gerne thunnach feinen Geboten. 
lsdann terden fie ihre ‘Propheten beſſer einfehen / und ſich ſchaͤmen / dag 
> Tanıge den groffen Propheten / op heiligen Meßiam / nicht ae 
99 & aben / 
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haben / der fo gütig geweſen / und ihnen aus den Landen ihrer Feinde 

fen/ und alle Berheiffungen an ihnen / bey ihren neuen Hertzen / 

hat. Als dann werden alle Huͤllen werden / damit 
alle Voͤlcker verhuͤllet find / und alle Decken / womit alle Heyden 
bedecket ſind. Eſa.xxV.7. Es iſt mit nichten zu laugnen / daß nicht auff 
fo vielen Ehriſten dieſe Decken und Hüllen liegen / indem bey ihnen fopielerley 
Meynungen und Auslegungen über Die Propheten ſeyn / Die einander wie⸗ 
derſprechen / darum / weil fie nach ihrem eigenen Geiſte «8 ausgelegt haben 
und weder Das Geſetz noch das Evangelium recht erkennen. Wannũ aber der 
Geiſt über das gantze Haus Iſrael / ja über alles Fleiſch / wird ausge 

fenn : fo hören die Decken auff und man gehet / wie Mofes allbie thut) 
mit auffgedecften Augen auft des HERRN Berg/ und zu ſeinem Tempelz 
man fiehet die Wunder in feinem Geſetz / und durchſchauet alle Propheten. 


— Die ein und viertzigſjiie) 


1. Geiftliäie Berradtung- 


on denen freywilligen — aben der Kinder Iſrael zum 








Heiligthum. 
F *. 


nt GOTLDdr HERR vorhatte / unter dem groſſen Volckt 
RES in der Wugse/welches in ſechsmahl hundert tauſend Mann 


Lg) beftund / ihm ein Heiligthum gu machen / merinnen fie 
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EI CYH, demmahren GOTT Iſraels Dienen/ und Ihn alleinver« 

— ehrenfollten :_fo befahl Erihnen / ſie ſollten Dazu aus ihren 
itteln dem 





HERHN ein Heb⸗ Opffer bringen/ und paar mit einem wil⸗ 
ligen Geiſt und Hertzen. Die Worte des Textes lauten Davon Exud.XXV. 
1.eqq. alſo: Und der HErr redete mie Moſe / und br : 

den Rindern Ifrael / daß ſie mir ein Heb⸗ Op ——— 
met daſſelbige von jedermann / der es williglich gibt. Das iſt aber 
das —— das ihr von ihnen nehmen folles Golb / 
Erg / gele /Scharlacken / Rofinrobe / weiſſe Seide 7 
Ziegenhaar / roͤhtliche Widder Felle / Dachs⸗ Selle Ce 

¶ atherus gibts Foͤrnholtz) Del zur Lampe / Specerey zur 
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und Raͤuchwerck / Onychfleine und eingetafre Steine sum 
Leibrock / und sum Brufl-Schildlein, Und fie follen mir ein Zei. 
ligehum machen ı Daß ich unter ihnen wohne. Die Kinder Iſrael / 
wie im XIX V. Gapiteldesandern Buchs Moſis ftehet / haben ſolches auch 
gethans bennalfo lautet v. 20.legq. Der Tert davon: Da gieng die gan» 
Be@emeine der Kinder Iſrael aus von Moſe / und alle/ die es 
gern und wollliglich gaben / kamen und brachten dao *2 
dem SErrn / zum Werck der Huͤtte des Stiffts / und zu allem 
em Dienſt / und zu den heiligen Kleidern. Es brachten aber 
Mann und Weib / wers williglich chaͤte / Haͤffte / Dhr⸗ringe / 
—59 und Spangen / und allerley gülden Geraͤhte. Dazu 
br jedermann Bold zur Webe dem HErrn. Ind wer beyibm 
Age Seide / Scharlacken ı Bofinrohe / weiffe Seide / Zie⸗ 
/ röbtliche Widder⸗Felle und Dach» Sell / der brachte 
0. Und wer Silber und Erg hub / der brachts zur Acbe dem 
Afbrın ; und wer Cedernholtʒ bey ihm fand /derbrachts zu aller» 
ley Werek des Bottes:Dienfts. Und welche verftändige Weiber 
waren/ Die wuͤrckten mit ihren „Anden / und brachten ihre Wer⸗ 
cke von geler Seide / Scharlacken / Rofinrobe/ und weiſſer Sei⸗ 
de. Und welche Weiber folche Arbeie konnten / und willig dazu 
waren / die würckeren die Ziegenbaar. Die Fuͤrſten aber brach 
ten Onych und eingefaßte S sum Leibrock und zum Schild» 
lein und Specerey /und Delzu Licheern / und zur Salbe’ und zu 
tutem Aauchwerct. Sie brachten aber folche mareriaha zum Heilige 
thum in greffer Menge / alfo dag der Bezaleel und Ahaliab zdenen der HErr 
Weisheit ſolches Heiligehum zu machen gegeben hatte / zu Mofe fagten : 
Das Volck bringe zu viel /mebr denn zum Werck diefeo Dienftes 
morb iſt / das der HErr zu machen geboten hat. Da gebot 
Mofe/baß man ruffen ließe durchs Lager: Niemand thue mehr 
gut Sebe des AHeiligehums. Exod. XXXVL. s. 6 


. 2% 

Alte folche Materialien / ohne was etwa die Cedern und efliche andere 
Stucke geweſen / hatten die Kinder frael in der Wuͤſte nicht gefunden / 
mit. and Egnpten gebracht; ‚unter welchen auch vieles von dem ent« 
mgensefen / das fienuff den Befeht &Httes von denen Eghptiern ges 

üthen hatten / und eben deßwegen fein Diebftahl war / weil es GOtt be⸗ 
fohlen / dem die gantze Creatur / und alſo auch dieſes / zugehöret /und Der 
#8 ihnen vorhero geſchencket hatte, — GOttes feinen — 
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Guͤtern muffen nun die Sfraeliter zum Heiligthum conteibuiren. Und da 
fievorhinihre Ohren-Ringe zum Kälber» Dienft / wieder göttliches Recht, 
gegeben ; fo follten fie nun ihr Gold und Silber dem wah i | 
wenden / undesgleichfani damit vergüten. ie follten es aber frey 

eben ; denn einen freywilligen Geber hat GOtt lieb: zum Vorbilde 

ie aueh) dem Gottes» Dienfle mit freywilligem Hertzen follten beywohnen / 
und nicht gezwungen / folglich nicht auff eine Gefesliche Art und Weife/ 
fondern mit einem Evangelifchen Geifte GOtt dienen. Daß aber das Gold 
und Silber / was die Ffracliter von denen Egyptiern gebörget und mitges 
nommen hatten’ mit zur Aufferbauung des Heiligthums gelommens dar 
innenliegteine Prophetie verborgen / wie auch einmahl Die Egyptier zu ihr 
rer Zeit zum Dienftdes HERRN Fornmen follten / wann nemlic) der Als 
tardes HERRN mitten in Egypten feyn wird / und die Aſſyrer und die 
Egyptier ſammt dem Ifrael GOTT im Geiſt und in der Wahrheit dienen 
erden. Ela, XIX. 19 - 25, 


Ä $. 3. | 
Wir hätten hier zwar zu unterſuchen / was GOttder Dez 
fen folchen (peciebus und marerialibus,al8 unter dem Golde / und Silber 
Eodelgefteinen/und denen unterfchiedlichenArten der Seide / und denenZiege 
und Tache-Zellen verftanden habe ; wovon wir wohl einige Dinge und Aı 
fegungen aus demOrigene und Borchao anführen koͤntẽ : weiln es aberconi 
Aurenund Muhtmaffungen feyn möchten/fo wollen wir nur Diefes anjie 
was wir gewiß wiſſen; nemlich / daß wir Darauserfennen 7 wie nichts ind 
gen voiuerhtät dieſer Welt zufinden ſey / daß nicht von Chriſts JER 
infeiner Maaſſe zeuge / und wieder zu feinem Dienſt und Ehren ſolle angı 
wandt werden. Wie denn auch Philo Judaeus ſchon bemercket / daß der Ho⸗ 
heptieſter Aaron die gantze Natur an ſich und an feinem Leibe getragen Jun 
damit / indem er darinnen den GOttes⸗ Dienſt verrichtet die ganke Watt 
GTTin E-Hrifto auffgeopffert habe. So wird auch darinnen vorge 
ftellet / daß / wie Die Fürften ihre Onychſteine und andere preriöfe Din 
nach ihrem Maaf und Bermögentoilliglich Dargereichet / andere aber nad 
ihrem Vermögen/ fo wohldie Männer als die Weiber /theild Seide/theil 
Diegenhaarund Dachs- Zelle ‚zum Heiligthum williglich gebracht; alſo aud 
ein jeglicher Die Gabe / Die er von GOtt / nach der — nancher 
Tdie 






















leh Gaben des Geiſtes GOttes / empfangen / un D 8* 
emeinen Beſten anwenden folle: und / daß unſerm GOT Heine G 
ederer / fo nicht mehr hatten / eben fo angenehm ſey als Der andern / Die 

ein mehrers nach ihrem Vermoͤgen dazu gegeben haben; — 
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EHriflus an jenem Tage/ wenn Er den Gnaden»Lohn austheilen wird / 
beydes den Knecht / Der mit sehen Talenten gehen andere gewuchert / als 
auch den andern / der mit funff Talenten fünff gewuchert / für feine treue 
Knechte halten, undihnen in jeine Freude einzugehen befehlen wird. 


9. 4. 

Das befte an der Gabe ift Die Treue / und die Freywilligkeit / die ein 
Glaubiger feinem Herrn in feinem Ammte / wozu er beruffen-ift/ bewei⸗ 
fet / und was er für Kraffte und Gaben hat / alſo anwendet. Dahero fehreie 
bet Origenes Homil, xlli. in Exodum t. m, 101. Sıcredideris in corde tuo, 
cor tuum & fenfus tuus aurum eſt. Obrulifti igitur aurum ad tabernacu- 
lum, ideft, fidemcordistui.. Si veroconfellus fueris , ferıwonem.obru- 
liti, (ermonemconfeflionis;argentum, Idcitco ergo dicit Moſes, qui eft 
lex ſpititalis, fumite a vobis ipſis. Haec a te ipfofumis, haec intrate fune,, 
haec, etiam fi nudus üs,haberepores. Er fpricht: fo du von Hergen glaus 
beſt / ſo iſt es Gold; und / wenn du es mit dem Munde befenneft / fo haft 
du Silber zum Heiligthum gebracht / wenn du ſonſt gleich nackend waͤreft / 
und äufferlich nichts geben koͤnnteſt. O daß wir doch Denn vieles koͤnnten 
zum Heligthum GOTTES bringen! Denn 28 ift ja billig und recht / 
daß der HERR in feinem Tabernatul etwas von uns / das wir Dazu 
gebracht / finde; und es ift billig / daß wirs geben / teil es uns vorhin 
vom HEMMN gegeben ift / meil alles / was wir haben / fein iſt. 
Wer mun Dazu gegeben / was zur Lade bes Bundes / zum Bruſt⸗Schild⸗ 
kiny zur Kleidung des · myſtiſchen Aaarons kommen ift / der freue fich. 
Wer gber einen Hungrigen fpeifet/ und einen Nackenden kleidet / der 
hat es E-Hrifto gethan / und der wird es in CHriſto einmahl wieder 
finden / und feinen Gnaden » Lohn Dafür haben. Wer auch nur Ziegene 
Haar / oder mit der Wittwe nur einen Scherf GOTT und feinen 
armen Gliedern in den Goftes-Kaften hinein geleget hat / der hat offt 
mehr gegeben / als der eine reiche Gabe gibt / und Doc) fein gang Ders 
mögen nicht gegeben / wie die Wittwe gethan hat. Das alles ift in 
dem Bilde von der freywilligen Steur zum Heiligthum verborgen / 

darüber ein Kind GOETES ſich freuet / wann ihm foldhes 
im &eift vom Den aufigefchloe · 
>= n | 

















En u SE Se Die 


SUR C 424) 36 i 
Die zwey und viergigfte 


| Geifllide Beratung 


Von der Lade des Bundes / darinnen das Geſetze lag; und von 
dem Gnaden⸗Stul / ſo über die Lade muſte 
geſetzet werden. 


6, I 
ERS find lauter Wunder⸗Dinge / die ber HErr je und je von 
* HEN Anfang angeordnet / fonderlich die Er durch Mofen befoh⸗ 
N EZ, len hat / wie Der Gottes⸗ Dienſt follte bey den Kindern Sf 
a racleingerichtet werden. Dayu hat Er das Bold allge 
IE ach angeführet / zu glauben allem dem / das Er Dur 
sSMojennerehlen / oder thun wuͤrde. Es hatte GOtt der HErr das goſſt 
Zeichen und Wunder vom Himmel ihnen gegeben / nemlich das Wunder⸗ 
Manna das Zimmel⸗ Brot / welches nicht Durch pfluͤgen und Arbeit aus 
einem bereiteten dicker gewachſen / ſondern vom Himmel/gleichfam als aus 
einer Fungfräulichen Paradilifchen Erde / herab gefallen war / und ein grofft 
argument feyn mufle / daß die Menfhen folches Durch ihre Arbeit michter- 
worbenoder verdienet / fondern aus Gnaden und umfonft von GOtt erlane 
get hatten. Soiches Wunder aber mit dem Männa hat GOtt vorhero 
dem Boicke durch Mofen verkundigen laſſen / daß Ers thun wollte. Dar- 
aus ſie mercken konnten / in was für einer geheimen Correfpondenz Mofts 
mit HH ware / und glauben möchten Daß/ mas er ihnen von GOtes 
wegen fagte/ nicht von ihm/fondern von GOtt kaͤme. GOtt ber HE 
fommmt denen Sfraelitern immer näher, Moſi su glauben/ daß er fein Diener 
fen unddaß Er durch ihn an fie alles anbringen und abhandeln toll ; weh⸗ 
megen Er ihn allein dazu erwaͤhlet / daß er vor ihren Augen auff den 
dem SErrnentgegen in das Dunckele auffſteigen durffte. Denn obglei 
indem XXIV. Tapitel im Exodo geleſen wird / daß Mofes und Aaron! 
und Radab und Abihu / und die 70. Aelteſten in Iſrael auffſteigen / und dot 
den HẽEern beten muͤſſen / v. x. ſo wird doch in Dem 2. Verſickel ausdrück 
fich bingu gefegt: aber Moſes allein nahe ſich zum HErrn / und laß jene 
fich nicht herzu nahen / und das Volck komme auch nicht mit ihm hinauß. 
Darauff gehorchet das Volck / und ſpricht: Alle Worte / bieder Atre 
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5 / wollen wir thun v. 3 Damit nun das Volck ſolches 
nicht ſo bald vergeffen möchte / wie Moſes wohl an ihnen gewohnt war; fiehe 
ſo richtet er einen Altar vor dem HErrn auff mit groſſen lolennitaͤten / und 
ſetzet ihn auff 12. Seulen / welche die 12. Geſchlechter Iſraels bezeichnen 
müffen/ nimmt darauff das Blut des Bundes/von deſſen Helffte er dag 
Volck / (in der Hand habendedas Buch des Geſetzes / und daffelbige lefende) 
befprenget/undzuihnenfagt: Sebet/ das iſt das Blur des Hundes / 
dender HErr mit euch machte über allendiefen Worten. v.8. 


| —— 
Als nun das Volck alſo mit dem Blute geweihet war / und Moſes 
und die Aelteſten ebenfalls die Ktafft ſolches Bluts im Geiſt des Glaubens / 
fo viel ein jeglicher fähig war / genoſſen hatten : da laͤſſet ſich der HErr in eis 
ner freundlichen lieblichen Geſtalt fehen/ da er fonften vorhero ben promul. 
girung bes Gefeges mit erfchrecklichen Donner und Blitz / und mit der Po: 
faunen Schall / und Rauch und Dampff ift gefehen worden. Womit 
denn angezeiget worden / mas das Geſetz bey denen ausrichten und für einen 
efeck Haben würde / die zwar die Heiligkeit des Geſetzes erfannt/ aber we⸗ 
gen des Fleiſches und der Sünde das Vermögen nicht gehabt haben, es zu 
erfüllen Die Des Geſetzes Segen nicht genieffen/fondern vielmehr den Fluch 
deffelben fühlen, und voll Furcht werden muͤſſen. Hie aber ift Die Sünde 
und der Fluch / ſo auff die Sünde folget/in dem Blut des Bundes unfers 
Hohenpriefters JEſu Chriſti abgethan / und der Menſch mit GOtt ver⸗ 
morden. Daher hat Ehriftus JEſus ſich allhie in einer lieblichen 
Geftalt fehen laſſen / wie wirsanderwerts aus Zufammenhaltung des Orte 
beym Ezechielam I. 26.27.28 und cap. X. ı. ermiefen haben / Darinnen 
der Herr JEſus auch in dem Sapphirnen lieblichen Glantz gefehenift Und 
daher iſt es kein Wunder / daß Moſes / Aaron / Nadab / Abihu / und die 
; erften oder Astteftendor dem Herrn in Freude und mit einem 
igten Gewiſſen gegeffen und getruncken haben/ darum / daß fie GOtt / 
Biden SohnGottes gefchauet hatten/der ihnen fo lieblich erfchienen. 
mnach Exod XXIV.ıo. ıı ſahen fie den GOett Iſrael. Unter fei- 
nen Fuͤſſen war es/wie ein fchöner Sapphir /und wie die Geſtalt 
des Zimmels / wanns klar iſt. Und er ließ * Hand nicht über 





Oberſten in Iſrael / und da ſie GOtt geſchauet hatten, 
— 
g en in n/ und ſteig . 

fehl des HErrn allein auf den Berg vor aller Augen zum HErrn ins 
Dunckele hinein; allwo ex erft-s or Tale — 37 
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des Mofaifchen GOttes⸗ Dienſtes / diedarinnen angeordnet ſeyn / verb 
liegen / weil es fein Menſch / fondern der Sohn GOttes ſelbſt Moſi na 
allen Puneten und Clauſulen angegeben / und ihm fo ernſtlich anbefohlen / d 

ers praecile alſo machen ſollte / wie ers gefehen haͤtte auff dem Berge in den 
40 Tagen / in welchen er ſattſahm Davon hat koͤnnen belehret werden AB 

wir nun dieſes glauben fo werden wir nicht allein auff alles acht gebenyfon 
dern auch den Nutzen daben haben / daß es nicht anders ſeyn wird / als wemn 


he dahin führe 
der Geift GOttes unfern Geiſt / fo viel unfer glauben Daf wir in Die Dinge 
ſelbſt / die wir glauben, hinein geſetzet werden. In welchen DB f 


vollommenen Gerechten / nicht anders / als wenm.noir ſhon dey 


Dinge gegenwärtig darftellet. . . 

i Pi ur 

Diefes habe ich’ für nöhtigserachtet ju-wiederhofen 7 
‚Erflärung des der der‘ 


Heiligthum muften nun auff Befehl frag 
Opffer bringen / Doch mit dem Bedinge / daß ſie will 
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und nicht gezwungen; auff Daß fie mit ſolcher ihrer Bereitwilligkeit den (pi- 
uma pontaneitatis, den freywilligen Geiſt des Evangeln / ausdrücken und 
vorſtelien moͤchten / welches Evangelium in der Lade des Bundes / und in dem 
Bnaden⸗ Stul ſollte vorgeſtellet werden. ¶ Daherfollte Moſes ſolches Opf⸗ 
fer oder Gabe nicht allen und jeden unter einem ʒwang oder Befehi aufflegen / 
{melches ſonſten GOtt / wie Er andere Dinge ihnen befohlen / wohl hätte 
hun koͤnnen / aber dennoch ſolches an dieſem Ort nicht gethan hat/) fondern 
es nur von denen annehmen / Dic williglich folches Heb⸗ Opffer an Gold / 
— — Seide / Scharlacken/ Roſinroht / weiſſer Seide / Zie⸗ 
gn⸗ Haar / roͤhtlichen Widder⸗ Fellen / Del / und dergleichen / was ein 
jeder hatte / zur Verfertigung des Heiligthums bringen / und dazu verehren 
wollten; — —* williglich ſich zum Opffer fuͤr uns darge⸗ 
1 Die Worte im Text lauten davon alfo: Sage den Kindern 
Meael / daß ſie mir ein Heb / Opffer geben’ und nehmer daffelb 
»vonjedermamn/ der es williglich gibe. Ferner heißt sl. c. Und fie 
follen mir ein Heiligchummachen/ daß ich unter ihnen wohne / 
zoie ich Dir ein Fuͤrbild der Wohnung und alle feines Geräbtes 
ꝛi ſ ſollt ihrs machen Exsd. XXV.ꝛ. 8.o. Und abermahl 
Siehe zu / daß du es macheſt nach ihrem Bilde / das du auff 
Serge geſehen haſt. Wornach auch David und Salomo ſich ge⸗ 
.1.Chron«KX1Xar. 12.18.19. Wie mag aber ſolches Bild 
geroefen feyn ? Eben alſo / wie es Moſes gemacht hat / Der in feinem Arte 
treu geweſen / undalles fo/ wie der HErt befohlen / ausgerichtethat ; eben 
als) und in folder Form und Art hat es Moſes auff dem Berge / in dem 
SOtt gezeigten Vorbilde geſchen. Hebe Mi. leqq. GOtt fey 
7 Dasfehen wir nun auch: und abermahl ſey hm hoͤchlich gedan⸗ 
daßg wir das / was darinnen vorgebildet iſt im Weſen ſelbſt / in 
Eriſto JEſu / ſehen / wie es die Epiſtel a die Hebrder herzlich erklaͤret 
batı und wires noch einmahl im himmiiſchen Jerufalem bey unſerm hoch⸗ 
delobten Hohen-Priefter ſelbſt ſehen werden 7 welches noch viel / viel höhre 
urichten iſt; wovon ver vom Ezechiel cap. XL: biß XLVIII. geſehene 
Tempel einen Ausdruck und Abbildung giebet / fo viel es hat koͤnnen auss 
gedrucket und abgebildet werden. | 


us m 19 S. 4. i } . 
¶ Was nim ins befsnder@glierft Die Fade des Bundes anlanget ) fo heiſ⸗ 
fen die WBorte-Biod. KXV. 10, (eqq. Davon alfo : Machet eine X 
von Cedern⸗oltz / drittehalb Blenfolldief.änge feyn anderthalb 
Elen die Breite und anderchalb Elen die: Und ſollſt Piel 
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mit feinem Golde Beben innwendig und | 
* einen gůldenen Krantz oben umber/und geuß vier guͤldene 
Kincken und machefie an ihre vier Ecken / alſo daß 

cken ſeyn auff einer Seite / und zweene auff der andern Seite. Und 
mache Stangen von Cedern-Aols / Cim Hebräifchen Schittim) und 
überzeuch fie mie Bolde / und e fie in die Rinchen an ber Aa; 
den Seite / Daß man fie dabey trage / und follen in den Bincken 
bleiben/ und nicht heraus — Und ſollſt in die Lade 
das Zeugniß legen / das ich dir geben werde. Daiſt zu erſt zumer⸗ 
cken / daß es Cedern⸗ Holtz geweſen / daraus die Lade gemacht iſt / und alſo 
ein ſolches koͤſtliches Holg / welches der Faͤulung wiederſtehet / und Day 
—— * der es nagen —* ey De 

an ſich: anzuzeigen / daß wir ſollen ein geheiligtes 

ben / darinnen ſich die Wuͤrme allerhand ſchaͤnd licher Lüfte nicht: auffhal 
ten; wie an Criſto / dem unbefleckten Lamme / iſt zu ſehen geweſen / der 
von den Sünden abgeſondert / und höher denn der Himmeliſt / deſſen hei⸗ 
liger Leib auch die Verweſung nicht gefehen hat und deßwegen mit Dem 
Ceder 1 Holg gar fchön hat koͤnnen abgebildet werden / als welches 
der. Faulung noch den Wuͤrmen unterworffenift: Alſo verhalt es 
auchmit unferm Krafft-Leibe/. den wir von CHriſto haben / da wir 
Fleiſch von feinem Fleiſch / und Gebein von feinen Gebeinen / und 
geiftlichen Leib haben/ wie wir nach dem duffern Menfchen einen natürlis 
chen Leib haben. Nach unſerm wahren Menfchen Fommen wir 

her / und fündigen nichts und koͤnnen nicht ſundigen / weil wir 
gebohren feyn 5 bey welchen auch die fchandlichen Lüfte. und der Leib der 
Sünden auffhöret/ alfo dag wireineneue Creatur ſeyn / bieder HErr Ihm 
geheiliget hat. Was die drittehalb Elen der Länge der Lade / und die ans 
derthalb Elen der Breite / und die anderthalb Elen der Höhe / die sufanı 

fünff Elen und eine halbe ausmacheny bedeute 5: folches iſt 
gegeben / es ſattſam zu erfennen : und wird GOtt zu feiner Zeit ein me 
davon auffſchlieſſen. Es mufte auch diefes Cedern⸗ Holtz / das an fic 
beralich war / über dem noch innmendig und auswendigmit Gold dDemai 
beftien Metall überzogen werden / auch die Stangen/mitimelchenmandiei 
tragen follte. Alſo war alles fehr Eöftlich und wohl angeordnet 
denn auch in. unſerm Theil ſeyn muͤſſen / innwendig und aus wendig 
Glauben / der koͤſtlicher iſt / als das feinfte Gold / gezieret. Die 
muſten auch von dichtem Golde ſeyn / auff daß die Lade / die da ſollte gerg⸗ 
gen werden / ſtarcke Faſſingen hätte / daran ſie getragen wurde or 
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die Kraͤffte des Geiſtes ſind / in welchen die beyden Stangen hiengen / die 
nie davon abgethan / ſondern ſtets darinnen behalten werden muften, In 
—— ſollte das heilige Geſetz / welches hie Das Zeugniß genannt wird / 

in gelegt werden; Damit anzudeuten / daf ſolches heilige Geſetz mitten in 
dem Sertzen Chriſti / und auch in unſerm Hertzen ſetyn / und nicht nur 
von auſſen von ung erkannt und gefaſſet werden muͤſſe. Es wird aber dag 
Gefeß Darum einZeugniß genennet / weil e8 nicht aflein Die praecepta muratia 
in ſich faſſet / fondern weil es nad) der erfien Taffel / mie wir Droben in 
einer eigenen Betrachtung gemwiefen / den Glauben an Cehriſtum vors 
träge / als wodurch der Menfch Krafft empfähet / durch CHriſtum und 
feinen Geift das Geſetz zu halten.» Denn das Zeugnig JEſu ift damit 
einverleibet / wie auch CHriſtus ſelbſt der Geſetz⸗ Geber iſt / der ſolches nach 
dem Zeugniß Stephani Actor. Vil. auff dem Berge Sinai gegeben hat. 


räg, 
Es mufie aber noch ein Gnaden ⸗ Stul gemacht werden / und o⸗ 
Pauff der Lade / C die wegen des Cedern⸗Holhes / und. des inwen⸗ 
I und auswendig übergogenen Goldes / ſchon an ſich ſchon und herrlich 





Ri 













FL Und das Heugniß in ſich hatte 7' welches ihr den ehrt und das 
sndu gab welches der gindene Deckel uñ die Tafel war / damit 
die Lade Des Bundes iſt zugedecket worden: an welchem güldenen Deckel 











die aus purem Golde gemachte beyde Eherubim auffgiengen / und daran 
HEgemacht waren / Davon der eine an der einen Ecke / der andere an der 
Ecke ſtunde / und beyde ihre Fluͤgel einwerts der Lade gegen einar⸗ 
xEhreten / und damit gleichſam einen Stuhl machten und praelent'r- 
Welcher gantze Stul oben auff der Lade geſetzet und geſehen ward / und 
Dicher Vereinigung mit derfade ein Ding machte / ob gleich die Lade an u. 
ſ ſelbſt von dem Gnaden⸗Stul fo wahrhafftig unterſchieden warı fe- 
Aftig das Cedern⸗Holtz / welches geringer als Das Gold iſt / von 
Bode / davon der Gyaden⸗Stul gemacht war / unterſchieden iſt. Daß 
ebeme alfo ſey / und daß Die Lade nicht eine für ſich ſelbſt beſtehende vol 
mmene Lade, mozu ein Deckel gehöret / geweſen ſey / fondern daß 
Deckel die güldene Taffel des Gnaden⸗ Stuls mit feinen Che⸗ 
u geweſen; ſolches iſt Daher klar teil indem Tert von folchem Des 
edely der für ſich auffider Lade geweſen / nichts gefunden wird / welches 
GSeiſt GOttes in dem Vortrag gewif nicht würde: vergeſſen hahen, 
beit fo ſtehet nicht von dem guͤldenen Deckel oder Taffel Dee Gnaden⸗ 
Stuls / daß er rach der Hoͤhe waͤre abgen eßen worden / ſonderv es 
heiſſet nur / daß er die Länge und en gleicher Ne 
Ä : R 
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Lade gehabt habe / nemlich drittehalb Elen in die Laͤnge / und anderthalb 
Elen in die Breite; alſo / Daß dieſe guldene Platte des Gnaden⸗ Stuls 
an tatt des Deckels hat ſeyn muͤſſen / womit Die ſonſt offengebliebene Lade 
ist zugedecket worden. Wie es fich denn auch artig und lieblich gefuget hat / 
daß Diefer Deckel mitten in den güldenen Krang einverleibet und ei 
fet worden / und folglich aus dem Gnaden + Stul und der Lade ein 
Ding gemacht hat. Dievon lauten die Worte des Textes / welche nun 
gar wohl konnen verftanden werden / Exod, XXV, ı7. fegg. alfo : Du 
folift auch einen Bnaden-Stul machen von feinem Bolde/ drit⸗ 
tebalb Elen foll feine Länge feyn/ und anderthalb Elen feine 
Breite. Und follesweene Cherubim machen vondichtem 
zu beyden Enden des Gnaden / Sculs / daß ein Cherub fey andie 
fem Ende / der andere an dem andern Ende / und alfo sweet 
Cherubim feyn an des Bnaden-Seuls Enden. Und bie 
bim follen ihre $lügel ausbreiten oben über her / daß fie mic ih⸗ 
ren Klügeln den EBnaden- Stul bedecken / und eines jeglich 
Ant liʒ gegen demandernftebe/ und ihre Antlize follen auff den 
ei tot feben. Und follft den Bnaden  Seul — 
Die Tade thun / und in die Aade das Zeugniß legen / das ich 
geben werde. 


$. 6. 

Das ſind mir wahrlich groſſe Dinge / bie in dieſem Bilde beranf 
fern Lade und des Gnaden⸗Stuhls aus geſprochen feyn; abertueiigramem 
Dinge halten fie in dem Ancırypo und Gegenbildein fich. Denntsiebeo 
ben ſchon in etwas berühret iſt / fo bedeutet die Lade von Cederns Holgpe 
macht / die heilige himmliſche Menfchheit des Sohnes GOttes SOME 
des Worts unfers geftern und heute fenenden Herrn YEfu Chrifliiiuch 
che ob fie ſchon fehr herrlich iſt im ihrem von GOTT von Ana 

alten Geſchoͤpffen ausgefprochenem Krafft⸗Weſen / undin ihrralß 

nem groffen receptacuio , Die ganke Schöpffung/ die in ihr beſtehet 
aus ihr ausgebohren ift / enthalten ift; fo ift fie Doch etwas weniger⸗ 
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nwendigen Krafft in ihm tar / durchs Ausſprechen zur Offenbahrung 
lommen laffen + fich mit dem Eingebohrnen Eohne —— und iſt cin 
Qsaweror und eine Sache mit ihm geworden. ARorauffder Sohn GOt⸗ 
tes/ der der Eingebohrne heiſſet / den Nahmen des Erſtgebohrnen aller 
Ereatur bekommen hat / da er in dieſer hochhe iligen Bereinigung mit der 
sormeltlichen himmlifchen Menfchheit / als mit feiner obern Jeruſalems⸗ 
Braut / nehm fondern eins ift/ und mit ihr einen geſtein und heu⸗ 





CHriſtum ausmacht: Gleichwie in der Figur und Ab⸗ 
hilderung und Eva in und bey ihrer Ehe nichtmehr ziven/ fondern 
ein Fleiſch find ; und wie die Glaubigen durch die Dermählung und Vers 
änigung ber myſtiſchen Hochzeit nicht mehr zwey / fondern cin myſtiſcher 
Chriſtus kon. Denn toie fichs verhalt mit der Lade und mit dem Gna⸗ 
en Stul / da die Lade nicht war einefür fich felbft beftehende Lade / die einen 
Deckel aus dem Cedern » Holge gemacht gehabt hätte ; fondern ihr Deckel 
ifl der gülbene Gnaden⸗ Stul geweſen / der an ftatt Des Deckels war/ und 

ve Bee: Lade füllete a —* Anh * er Hab 
fih Durch Die Bereinigung ein Ding machte: eben fo verhält es fich au 
mie dem Gegenbilde in CHriſto JEſu / welcher aus beyden Raturen bes 









fi Ehviftus-fen: Gleich wie audy der Sinaden-Stul 

it feiner — ein vollenkommenes Weſen und 

— 

men gemachte n: alſo rge wchd ⸗ 
ein für ſich ſeibſt beſtehendes ade und Rn 
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C·Hriſto und zueinem Dinge vereiniget iſt. Sotwenigauc di as Eedern-f 

mit dem Golde iſt confundirefund vermenget / oder in das Gold verwandt 
worden /fondern je und je weniger geweſen und gebliebenift/ als das Gold 
fo wenig wird auch die heilige menfchliche Natur in CHriſto in die Gott 
des Sohnes GOttes vertwandelt / oder mitderfelben vermenget s Dem 
wird esdurch Die Bereinigung und innwendige unmittelbahre ” 
ein Ding/ und ein vpswusrow, und empfähet darinnen alle Eigenſch 
ten GOttes / fogar/ da & Sriftonnch feiner heiligen Menschheit alle 
walt im Himmel und auff Erden ge Io. 


$. 

Daß ferner in und bey dem Ginzben- Sul die beyden güf 
rubim geweſen / derer Slügel auch gülden waren / und * and mon 
den⸗Stul vereiniget find gefehen / und alfo —* *  foldhe 
unterfteheich mich nicht nach Wuͤrden aus ʒuſp / teilen e6 . rof 
fes ſeyn muß / daß fie nicht allein von dichtem Golde haben mi ild 
werden / ſondern daß ſie auch mit der guͤdenen Gnaden⸗ 
worden / und den Sitz ausmachen muͤſſen / worauff 33 eſeß 
mann Er dem fragenden Hohen ⸗ Prieſier auff feine toichtige Fragen 
wortet hat. Es gefaͤllt mir inde ſehr wohl / was borrhaus i 
Ort ſchreibet: Chriftus arculam ſuam, Eccleſiam, tuetur ſub alis 
norum ſuorum, & eius peccata tegit. Plal. xxxii Rom. IV. 
commiuniter decretorum Dei actos nuncios & legacos —— | 
niis diuinis ‚ fiue ex hominibus,Prophetis & Apoltolis, dele&if 
rub aliquis minitabacur protoplaftis exilium. Sic in Ezechielein cu 
rubinicointerracum orbemamandantur. Vri vero hic abini 
eorium refpiciunt ; ficlegati diuiniomnia ad nutumDei fe ce 
Dominus in Pfalmis in Cherubim (edet, & quadriga Dom — 
1.Chron. c. XXIX. Et in Daniele — „Vil.expediti: 
mandata, Dionyfims Areopagita fchreibet libr. de eoelefti Eli ierarchi 
daß er von feinem egoreresH, dem Apoftel Pauloy der E “2 
—— und ern er gele 
ey gelehret worden von denen vielerley Ordnungen / — 
und ei eh * —— — zngeln | 

en und die rubinen die vornehm 
—— — AI DEN CTON SORTE BUNDEHRDR a 
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irtig waren; die. Seraphim hätte Eſaias / die Cherubim aber Ejechiel 
—— gefehen ; die Cherubim hätten geruffen: : Gelobet ſey die En 
lichkeit @®ttes an ihrem Ort / Ezech. II. i2. die Seraphim aber häte 
ten angeftimmet: Zeilig / heilig / heilig iſt der ZERR Zebaoth / 
alle Lande find — re voll. ER. VI.5. Die Therubim bedeuteten 
EAHIOE yrartur ,C xurıreodlar, Die Fülle der Er kaͤnntniß / und die 
Acgieſſung der Weisheit. Und abermahlfchreibter davon: Cherubim 
nofcendi, Deumque contuendi, & exuberantis capacitarem laminis, 
#que contemplandi in ipfamer primaeus virtute diuinam venuftarem , nec 
donla ar —— artificium, quoad infetiora donatam ſibi ſapien⸗ 
train fine inuidia deriuant atque transtundunt. Sie wuͤrden auch ber Ges 
meinſchafft FEfu theilhafftig / und wuͤrden von deffen Gottheit «pLrus 
ihitüiret und gelehret/ undunmittelbarer Weiſe zu GOtt durch die uͤber alte 
Dinge fteigende su erhoben und auffgerichtet. Weil fiedenn nah GOtt 
und EHrifto die naͤchſten fenn / fo heißt es in der Heil. Schrift / daß Gtt 
auff Eherubfige  unddie Welt rege; tie denn Ejechiel zu feiner Zeit Chrie 
—F FEſum auff dem Cherubiniſchen Wagen zur execution gegen Das Juͤ⸗ 
ſhe Volck / es in die Aſſyriſche Gefaͤngniſſe zu bringen / geſehen ha. 
Wovon wir nichts weiters reden koͤnnen / als * Ignatius fehr viel Davon 
gerouft hat / wenn er in feinem Brieffe an die von Tralles alfo fchreiber: 
Obich ſthon gebunden bin / und Ban die bimmlifchen Dinge vers 
wo nemlich die —— Ordnungen / den Fall der Engel 
nd Seerſchaaren / den Unterſcheid der Kraͤffte und Herrſchaff⸗ 
tem / die Mannigfaltigkeit der Thronen und Gewaltigen / die 
ner iche Ewigkeit) rür re'xios3lu € Zeeupim Tas umoxas, ex- 
ias Chetubirn & Seraphim ‚die Zerrlichkeit der Cherubim und 
Seraphim die Hoheit des Geiſtes das Reich des HErrn / und 
—— die unbegreiff liche Majeſtaͤt des Allmaͤchtigen 
ſo bin ich doch noch nicht allerdings vollkommen / 
jer ein "Jünger / wie Paulus uud Petrus. Welches ich vielmehr 
mir fagen fan/ daß mir hievon nah Wuͤrden mas auszufprechen nicht 
n ſey; doch habe ich einen Blick davon befommen / als ich in dein 
o.cap. XXV. wahrgenommen / daß folche beyde Cherubim von lau⸗ 
dichtem Golde geweſen 7 und den Gnaden⸗Stul mit haben en 
iffen / gleichwie groffe Bürften in ihrem Comitat einen groffen König / 
Eben fie ſeyn / f sieren pflegen. Denn daß auch fie auff IJEſum 
i 












ſtum / den Sohn GOttes / ſehen / und begierig ſeyn rasmule , 
zu ſchauen in die wunderſame Fy mioung der beyden . ei 
ii yrir 
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Chriſto / und auff feine wunderbahre Regierung in der gangen Welt / ab ⸗ 
fonderlich / wie er feine Kirche regieret; ſolches erhellet aus dieſem Bilde, 
darinnen ber HErr befohlen hatte die bey den Cherubim alſo zu formi- 
ren / daß fie mit gebeugtem Haupt und Angeſicht nach dem Gnaden 
Stul ſchauen / und ihre a eigentlich twerfien müflen, 


Gregerins Nyſſenu- hat hievon herrliche Gedancken und Betradhtum 
‚gen in dem Buch vom Leben Mofis/ (welches Buch ich Droben ange 
prieſen habe/ und igo wieder anpreife/ ) wenn er von der Lade und von 
der Stiffts⸗Huͤtte f. m. 96.97. alfo fehreibet : Arca purıflimo auro fulgens; 
quod autem aurum hoc fultiuebat , ipfum quoque lignum erat in cerrupti- 
bile, - - Dicimusaurem,. nonnihil ex Paulo , qui myfterium breui teti- 
git, adiuti, quod in figura &us fit Moyfes tabernaculum, quo vxiner- 
fa continentur. Id vero Chriſtus, Dei virtus & Dei fapientia, eſt, qua 
quidem fapientia Dei nun manufacta, fed increara cum fit fecundum na- 
auram fuam , creaturam fufcepit, quando fecundum nos earne oportuit ta- 
bernaculum hoc fabricari. Item idem alio argque alio modo fadtum & 
non factum el. Natura, in quantum ante fecula fuit, increatum eff; 
in quantum vero corporalem hanc coneretionem fufcepit, creatum factum 
que et. Nec obſcutum eft, quod dicimus üs, qui frdei noftrae myßeri- 
um compleduntur. Vnum enim eft ex omnibus tabernaculum, qued.& 
ante fecula fuit, &in nouifhmis temporibus fatum eſt. Id tem 
ira heri non indigebat: quomodo enim , qwod ante omnia erat tempen 
Ectione indigebie temporali ? Verum propter nos , qui pranis conſm 
eorrupimus , quod etiam fecundum nos voluit fiert, vt eatra ipfum gu 
eft, ad fe ipfum ſeilicet nos reducerer., Tabernaculum igitur ipfe vnige 
‚aitus Deus et, qui vniuerfa in feipfo continer, qui ex nobis etiam hbi tar 
bernaculum fabrieatus et. Nemo autemex zelaroribus Chrifk+ conrurbe 
zur, fitantam rem tabernaculum appellamus : quaſi quicquam 
tur dininae narurae propter vocabuli vilitatem : nec enim voquam digaun 
illa natura verbum inuenierur. Nam quae ab honsinibus proferuntur, ae- 
qualirer a ignificanda illanarusa omnia diſtant. Sed caeteta, quae de Deo 
‚dicunrur, pie ad oftentandam diuinam quandam virturem capiunrur, W 
aredicus, paftor „protedtor, penis, virtus, via, ianua, manfıo, aqua, jap 
Sons, aliaque huiusmodi : fic contentanea quadam fignificatiene tabernack« 
Fam nuoque dicimus. Virus enim, qnae omnia continer , in qua Mi. 
werfa Deitatis plenitado mhabitat , cum commune id omnium retumi fit, 
«umgue vniusala in ipfo contineat, aon iniuria tabernaculum nuncupi- 

tue, 
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zur. Oportet autem, ve tabernaculi viſio myſtico tabernaculo Gecenue. 
niat „ve ſingula ipfius ad aliquid non indignum myſterio nos deducant. Ac 


* diuiaus Apoſtolus viſionem ipſe quoque totius tabernaculi con- 
— 
ar 





‚cum in coeleltibus adytis per (piritum Abi myfteria paradili reue- 
cottinam inferioris tabernaculi earnem Chrifti efleait ; non erit 

| ‚ ad hanc Apoftolicam unius partis expofitionen: relpicientes, to- 
sam de tabernaculo noftram (ententiam explicare. Fiet autem nobis per 
kpoftoli ipfius verba, in intelligentia aenigmatum tabernaculi, facilior a- 
ikus.Ait enim de vnigenito, quem nominerabernaculi nuncupari diximus, 
guia in eo creata ſunt omnia, vilibilia& invilibilia, Guechroni,äue poteſta- 
es, ſiue priucipatus, fiue dominariones, ſiue vittutes. Quasob res co- 
lümnae argento atque aure refulgentes, & vedtes, ac annuli, Cherubim 
quoque illa, quae luis arcam contegunt alis , cacteraque omnia , quae 
ad faftencandum conregendumque tabernaculum defecribuntur, fi quis ad 
ius tabernaculum refpicit, angelorum eft multitudo in tabernaculo 

iplo eonfpeta, quo corporea haec fecundum Dei voluntatem [ultinentur 
atque reguntur. In illo enim tabernaculo veri vedtes noftri & habitant & 
ſant, qui ad minifterium mittuntur,, propter futuros falutis haeredes, qui 
feuti quidam annuli in animos faluandorum immittuncur , ad fublimira- 
sem wirtutis ad terram deiectos eleuantes. Hunc autem altiorem elle ſen- 
iam ſcripturae in hocloco, inde patet, quod Cherubim illa materialia ſuis 
dis tegebant myfteria , quae in arca erant, vt litera dicit. Nam id no- 
wen iis Angelis atcribuitur „ ve Efaias & Ezechiel aiunt, quicircadiuinam 
maieltarem confpiciunter. Altare vero & thuribulum cum audio, adora- 
: intelligo, quam huic tabernaculo coeleftes vittutes afferune. Aus 
herrtichen Zengnif, iſt kiar / baß ber H. Vater Die Hüfte S-Ottes/ 

pelche er Chriftum nennet / unterfcheide von der Hütte / die der Sohn 
SHttes um unfert willen in der Zeit angenoınmen hat. Ernennet das 
here tabernaculum auch virturem Dei & [apientiam Dei , die Göttliche 
rafft und Die Weißheit GOttes / welche Salomo die vor der Erde ges 
Weißheit nennet Prov, Vill. 23. von toelcher mir mit ihm bekennen / 

nicht mit unter die geſchaffene Dinge gehöre / als Die vor allem ge⸗ 

fi / und vor aller Zeit geroefen. Cr nennet ferner dieſes taberna- 
calsın Dasienige / welches alle Dinge in fich begreiffet / und citiret Die 
Spiel die Colofler/ dag dur Chriſtum / welchen Paulus Dafelbft den 
hrnen aller Creatur heiffet/Ddas fichtbahre und unfichtbahre geſchaf⸗ 

fmfen. Gregorius Nyflenus führet aud) hiezu den Ort aus Colofl. Li. any 


an richt / daß in dem obern IR acul, Das nicht gemacht / fondern un 
Sir er 
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3er Welt geweſen waͤre / alle Bülle der Gottheit wohnete / womit er feine 
himmlifche Menfchheit gnugausdrücket. Er befennet ferner/daß es ein ta- 
bernaculum fen/melches vor allen teculis und Zeiten gervefen / und welches 
in der legten Zeit erſchienen fen ; tie e8 denn auch ein Ehriftusift geftern 
und heute/ und derjelbige in Ervigfeit. Mach feiner himmlifchen G Ott⸗ 
Menſchheit / die alle Dinge in ſich faſſet / ifter nicht gemacht /fondern hat 
olleg gemacht und gefchaften: aber nach feiner Dürfftigen Menſchheit üter 
in der Sülle der Zeit wordenyhat aber Die aus Marıa angenemmene durff⸗ 
tige Natur in-fich gezogen / und mit zur Rechten GOttes erhoben. Sol 
ches alles liegt in der Lade und dem Gnaden⸗Stul verborgen. 


I). 9. | 

on dieſem Gnaden⸗Stul fehreibt unfer lieber Hr. D. Spener in feiner 
Evangeliſchen Glaubens⸗ Lehre über den X1.Sonntag nad) Trinitatis p.1056. 
„alſo: Naͤchſt dem fehen wir des Zöllners Glauben daraus / wenn er zu 
“SHtt feine Zuflucht nimmt / und faget: GHtt fen mir Sünder gnädig / 
“eigentlich, iAxssnr., werdemir verſoͤhnet. Hie iſt zu wiſſen / daß in 
e dem Alten Teſtament in der Stiffts⸗Huͤtte verordnet / daß in Dem Aler⸗ 
«heiligften ein Snaden: Stul ware/ 2.B.Mof. XXV. ı7 der eine Tafel 
·von Gold war drittehalb Elen in der Laͤnge und anderthalb Elen indie 
“ SBreitehatte/ auff deſſen beyder Ende jedem ein Cherub war / fo die Fluͤ⸗ 
“ gelhineinmerts / und alſo gegen einander kehreten / daß /fo zu reden /folche 
“ Rlügel als einen Sig gaben / wie fie aneinander twaren. Dieſer Gnadene 
“Stul ward nun auff Die Lade Des Rundes/darinnen die Geſetzes »Taftin 
“ feynmuften/ geftelet / und hatte GOTT begeuget / daß Er daſelbſt de 
Orfraeliten zeugen / undmit ihnenredenmwollte. War alfo diefer & 
« den-Stul/ fozureden/ die befondere Stelle / wo GOtt in feinem Tempil 
“ mohnen wollte: daher es hin und wieder heiffet in denen Pſalmen / als im 
"1IXXX.Pfal.v 2. Derdu ſitzeſt auf Cherubim / das ift/auff dem Gna⸗ 
« den-Stul /und eeffen Cherubinen. Wo dann nun der Hohes Priefler 
« jährlich das Verſoͤhn⸗Oypffer auff den Verſoͤhnungs · Ta hlachtet 
« hatte / fo mufte er in dag Heiligſte eingehen / und gegen folchen Gnaden⸗ 
« Stul/ ohne Zweiffelmit hertzlichem Gebet um dieDerföhnung und Ver⸗ 
“ gebung / folches Blut fprengen / Damit gefchahe Die Verſoͤhnung bey fol 
“chem Gnaden⸗ Stul / der deß wegen n72>, und indem&riechifchen iAamiesor, 
ein Verſoͤhnungs⸗Platz oder Mittel / oder wie mir das Wort ſormi⸗ 
ren moͤchten / genennet wurde. Wenn denn nun Paulus Rom. II, 24. 
“ fagt / daß CHriſtus folcher Gnaden ⸗Stul ſey / und Hebr. IX, 12.24. 
bejeuget / Daß jenes eingehen mit dem Blut zum Gnaden⸗ Stul ein * 
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getvefen {ey Chnſt der fein vergoffenes Verfähnunge-Wlutauch vor». 
himlifchen Vater in den Hnmmer gebracht kat ; fofehentwir/dafi 


kn Kimmikgen 
oder Gnaden⸗Stul a ai Görtlicher inten!ion feine Abs ;» 
= rare und deſſen kuͤnfftige Verſoͤhnung gehabt habe. Daher 
tlaubige Iſraeliten / wenn fie opfferten /und dadurch Berſöhnung. 
et fonderlich wo die allgemeine Derföhnung gefehehen follte/ und » 
Pl When —— rar is h und fich band ” 
| m | migen Verſoͤhner / den Meßſam / werden ges » 
und ſich Fi getröfter —* 
u (or 
18 alles hat Hr.D. Sperier nach dem Sinn der Auffern Formirung 
PORNdES und des Gnaden « Stuls /toelcher Der Deckel der Lade 









[oder Tafel Des Gnaden · Stuls feine Goftheit eingefehen / noch 
Dilde erkannt hat / daß / forsahrhafftig augder Fade und aus der 





lm. 149.1 

mich dieſes And gedacht / daß mirs allein eröffnet ware / ſol⸗ 

ſem Scribeı —2 ——— en > Principio‘ 

anctae Eccichae ‚corporis humani menıbra ex Virgine compegit. Compiti- 

giturautem arca delignis Sittim,lignis im —— ae lem Parram  ' 
Si 
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Adelium, aeterna memoria tedoleatium, Dei Filius eſt incatnatus. Cuius, 
inquit, loxgit udo habeat duos &femis cubitos, latitud⸗ cubitum⸗ 
dimidium, altirudo ſimilitet cubitum & femiflem ; videlicer ve homin 
seuerentia fit acceflibilis, & attrectabilis intus & foris,prour eſt menlura 
ftatura hoininis, Staturae namque humanae longicudo ,. a plänta 
vsquead collum. tricubitalis eſt. Curergo latitudo arcae tantum vnins cu· 
biti it aclemiflis, palameft ; quia curuatutam corperis humani non ® 
dit, Longitudo cum fir duorum cubirorum ac femillis ; is mm 
bus dextram verfus & finitram ‚ad quemliber atum religionis vltto 2 
Altitudo cubitiquoque ac (emiflis, liquet , i ncumbentis manibus quat 
commoda fit Quod torum my/ice nobis illud innuit, quia incarnata di 
uinitasFilii omnibus modis menfurae, idelt, capacitati hominis beni uale - 
charitateindulfit, Deusappropinquansinterra vifus, & cum homi 
conuerlarus et , oculis hominum expofitus, auribus hominum 
tus „ manibus homiaum appofitus eft, Qwod füis ab imitio , if 
lohannes 1. Epift.1. Y. 1. qwod audiuimus, quod vida oculis noſtris, ala 
perfpeximms £5 mann noflrar tradtaueruvt. Et deaurabis , inquit , em 
auro mundiflimo, intus & foris , quia verae diuinitatis auro & inrus pet 
infitam (apientiam, & foris per diuina opera elarificatus eft Chriſtus, q 
Dei Filius. Und in dem nachfolgenden VI. Capitel ſchreibt er von 
Gottheit des Sohnes GOttes / Daß fie fen durch das Bold von Dem IM 
Geifte abgebildet tworden. Aurum diuinae in Chrifto ſubſtantiae fignificat 
prerium, Signanter & expreffe dixit , mundifimo awro, quia videlicer ex 
eo,quod Deus ab omni eſt (orde mundiſſimus, ex eo, inquam, ich 
torium nobis fa@tus eft Chriftus DeiFilius, agnus fandus,innocens, i 
lutus, fegregatus a peccatoribus,, altior coelo. Es hat mich auch 
daß ich eine gleichförmige Erklärung ber Cedern «Lade und bes guldenen 
Deckels / in Der neulichen Uberſetzung der Bibel/ woran Hr. D.Horchims, 
Hr, Infpetor zu Perlenburg/ Schäffer / und andere arbeitet / vor Mr 

aefunden / daich vorhin bey keinem geieſen / der es auff Die Göttliche 1 

menfchliche Ratur E-Hrifti gedeutet hätte. Das Stoein: Aols/ ſo v 

den beften Cedern und ſo über Die Maaſſe veſt verm vi 

bedenter feine menſchliche Natur und unverweßlichen Leib Di 

Bold hat ſich in der Bötelicben Natur geäuffere / die ihn alle 

halben umgeben hat. Uber ihm iſt die Krone des Reiche. Das Ge⸗ 

ſetʒ des Errniſt in ſeinem Hertzen Pfal, XL. 9. Hat über ib 
fen verkündiget werden. Er ift a ag edecket 
den Fiuch und Anforderung des Geſeges. Die 
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bige eco I, Leflaments —— gelüfice in diß —— einzuftbauen. 
Chrifium redet der Darer. Ich finde auch bey unſerm 
Theologo,DauideRungıo, in h. ,pım.914 daß er gleicher Meynung hievon 
ſey / wenn er alſo ſchrei et: In eo daasum naturarum diſtinctio & vuıo ad- 
umbrata fuitaare £ /igne. Aurum , metallorum nebilifimum,diuinam na- 
turam ; lignum Sittim , puredinisex 15, naturam humanam, omni pec- 
cato vacuam nullique corruptioni obnoxiam, indicabar. Vid. Thomam 
part. Ill, quaeft.sı. Wiliam Gmstd fehreibet aueh wohl und Furk hievon in 
feiner Ent deckung Moſis p- n.ı78. Es bilder eheils vor die heilige 
keit der — * oe ſu /tbeile die Herzlich keit feiner 
Gott heit / theils die feines Reichs. Vorgedachter Ax- 
ae, auch daſelbſt / Ink die Stangen / dabey Die Lade getragen / 
und welche von Denen vier Rineken nicht haben müflen heraus genommen 

pe on Diefe geiftliye Bedeutung hätten; wie nemlich unftraflliche Lehrer 
von dem Böftlichen Eedern-Holge/ das nicht verfaulete/ müflengenommen 
werden / durch welche E-Hriftus denen Voͤlckern vorgetragen wuͤrde / welche 
auch ſiets bey Chriſto und feiner Lehre bleiben / und nicht davon weichen voch 
nY fondern allezeit bereit und gegenwärtig ſeyn muͤſten / 

wenn man Chriſtum dielen und jenen Döldern vortragen und verkundigen 








— —A $. 
* ſſidieſe groſſe fe mfland bey der gabe des Bundes 
—— Daß: die zwey mel Tafeln des Geſetʒes der * 







Ssuls / Die Gottheit des Aohnnes EOttes verſtanden merde/ / wo⸗ 
echbieheitine Menſchheit in Die hochheitige Vereinigung / und krafft fols 
Ooertimigung zur Mittheilhafftigkeitder adttlichen Craenfcbafften iſt ges 
wacht t und innmendig und auswendig überauldet und gefalber worden. 
fefer hochgelobte Sohn GOttes / GOtt und Menſch + hat nun je und 
nach feiner heiligen Menfchheit /das Gefeg in feinem Herken gehabt / und 
Be he feines Vaters gethan/wieder XL: Palm v7 8. — 
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derinder Epiſtel an Die Hebraͤtr am X. von dem Apoſtel Paulo ange 
wird / herzlich Davon zeuget a dem Bali 
des Menfchen Hertz geſchrieben / als er in Öerechtigeit und Heiligkeiklebtt : 
aber nach dem Fall findet man folches in dem Menfchen nichtl ohne alleit 
in Chrifto / der allein der Menſch in Gnaden ifl. Deus ergo eas rabulas, 
twie Dr. Rungius in Exod. c.XX V. gar wohl ſchreibet / incluſit arcae · hocelt, 
Filio ſuo dile&to incarnato , in quo & manna , & reflorefcens virga Aaron 
cernitur. p.m. 916. Diefer JEſus Chriſtus geſtern und heute / it derfelbis 
ge der von Anfang / als ein vrngelns und Ausrichter der Wercke Otte: 
vor feinen Dater geftanden/ und auff feinen Befehl gewart en Ri 
fen deffelben zu thun ; tie denn durch Ihn die Welt und alle Ding e id 
Reit gemacht / und alle groffe Verrichtungen / beydes in Yu richt ng de 
Ghefeges / und in Exequirung der Gerichte GOttes / durch Zhn Balkone 
ſeyn. Denn alles / was der Sohn ſiehet den Bater thun/ und merchet/de 
Ersmillgethan haben / daſſelbige thut auch der Sohn. loch. V.ı9. Und d 
Sð Ott das Wort Fleiſch ward / dathätEr auch den Willen feines him 
ſchen Vaters / wie Er ſelbſt ſo offt ſolches wiederholet / er 
thue/ wie es Ihm fein Daterbefohlen. Womit Er abermahl bewieſen 
daß Das Gefeg in ſeinem Herzen in dem Stande feiner Erniebrigun 
ben feiner Dürfftigen angenommenen Menfchheit bervahret und gefihriehe 
fey/ welches Er fo gar nicht auffheben / fondern erfüllen wollte 7 toeil Er 



































ja felbit mit auff dem Berge Sinai gegeben und pro ete. Solch 
Geſetz hat Er nicht allein für ung erfuͤllet als Er unter das — 
ward / ige —— en jun unter Deffen lud t 
ven / davon erlöfet würden / und die Kin empfiengen /Gal,tV.4. 
fondern ergibt auch Krafft / daß wir in Ihm das Geſetz Pr | 
auffrichten/ und die Gerechtigkeit vom Gefeg erfordertin ung erf 
nen; welches Daraus erkannt wird / wenn wir nicht mehr leben 
Fieiſch / ſondern nach dem Geiſt. Alsdann ift unfer Herg/ das fe 
mar / weich und befihnitten worden / und das Geſetz unfers G Ott 
in unfer Hertz geſchrieben. Da ſehen und ſchmecken wir / wie ſuh die 
gebotene Liebe GOttes und des Naͤchſten ſey / und wie feine Gebo 
ſhwer / ſondern leicht ſeyn / daß wir gerne thun nad) feinen Gebot 
das ewige Leben find. Denn wir / die wir glauben anden Soehn 0 
ben in Ehrifto eine neue Menſchheit bekommen / da wir eine neue € 
in Ihm geworden / Fleiſch von feinem Fleiſch / und Gebein von feinen Gebeis 
nen / haben von Fhm neue Ohrenundneus Augen / und fehen und hören / 
was der HErrredet / wodurch unfere Ohren Durchbohres und bereitet 
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ei bie fehnellanzuhören/ und zu verrichten. Wir / die wir glauben 
Aten in unſern Hertzen die erſte Taſel / darinnen GOtt in Chrifto JEſu 
ſich unſern Vater nennet / und ſind Durch den Glauben an CHriſtum ihm 
einverleibet / und haben alſo denſelbigen / durch welchen wir beydes die erſte 
und die andere Tafel der zehen Gebote oder des Geſetzes halten koͤnnen. 
Deñ wir find nicht auff uns / noch auff unſere Kraͤffte / damit wir vielmehr das 
er vor dem Glauben geſchwaͤchet haben / gegründet; fondern in Ehrifto 
far der da iſt des Gefeges Ende / in welchem mir gerecht find / und in der 
durch Den Heil. Geift in unſere · Hertzen ausgegoſſenen Lebe / die da iſt des 
Geſetzes Erfullung / das Geſetz erfüllen/ und in ihm erfunden werden / daß 
wir nicht haben die Gerechtigkeit / fo aus dem Geſetze kommt / ſondern die 
aus Gnadendurch Chriſtum kommt / die dem Glauben zugerechnet wird / 
und die vor GOtt gilt / weil Chriſtus vor GOtt gilt / der für ung und in 
uns iſt / und alles in allem ſeyn muß / mas vor ſeinem Vater gelten fol, 
Mit einem Wort: Gleichwie in Chriſto JEſu nach feiner GOtt⸗ Menſch⸗ 
heit das Geſetz geſchrieben iſt / und in feinem Herentieget : alfoliegt auch 
‚ mber Kirche © Ottesinemlichin feiner Braut / welche ſind wir / das Ge⸗ 
ſetz GOttes gefchrieben / als die wir Glieder Chriſti feyn / da Chriſtus in 


NE - 9 6m. 
„2 FRommt es denn, (toie es Denn kommt) daß wir etwa ſtraucheln / und 
Ven borrch den groſſen Unterſcheid zwiſchen uns undihm zeigen ; fo gehen 
Aiſto JEſu / und ſchauen ihn im Glauben an / und laſſen ums mit 
nn Blute zur Vergebung der Sünden beſprengen. Da wird das an⸗ 
Eeſet mit dem Deckel des Gnaden⸗ Stuls bedecket und die Guͤ⸗ 
es Evangelii dargereichet / alſo daß jenes nicht zum Vorſchein kom⸗ 
ern alle unfere Sünden und Fehltritte durch EAriftum und mit 
Ehitobededtet werden. - Denn was wir / oder Das Giefek (megen Schwaͤ⸗ 
Sumgdes Bleifhes) an uns/nicht vermocht/ das wird Durch ihn erſchet / in 
in Bertendas Geſetz ſtets eingefchrieben iſt / welches in feiner heiligen 
Nenfenheit lebetz und ſtets gehalten / und / wie das Ebenbild GOttes / in uns 
n wieder auffgerichtet wird. Iſt alſo unter andern diß ein ſchoͤ⸗ 
da über Der Lade / worinnen das Geſetz und Das —— 














ben Stu NE Sau 
überfenattet) und Durch ihn ben denen Glaubigen gemildert wuͤrde: too 

hist allein die Cherubim / und Engel / und Ertz⸗ Engel ſehen / und miteiner 
af Segierde in diß groffe Geheimnig der Vereinigung der beyden Natu⸗ 
rn inChriſto der gul⸗ 
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en FREE 
denen Taffel ſtunden / mit ihren Augen auff den Bnaden-Stulfehenmüftens) 
hen haben. Denn nad) dem efe und Zeugniß / und: nach dem Ban 
den» Stul JEſu Chriftiyund feiner Beſchirmung und 
feit muß all unfer & Oftes + Dienft eingerichtet werben / ſollen wir anders 
unferm GOTT gefallen. Denn alle unſere opera öperara.;O)pfferaimd) 
&Httes-Dienfte/ im Alten und Neuen Teſtament / gelten‘ mi 
chen nicht dahin: aber in C⸗Hriſto IESU gilt alles / was 
than und in ims verrichtet wird Durch feinem Willen ſin wir GOTT 


ne in nme erfüllet hat 
















rubim/ der der Lade des Zeugniſſes ift/alles/x sich E 
a Rinder Ffrccl Se ——— n Boſe 


folhem Orte dintwon empfing : weichen Ort wir eho im Venen Keflı 
ment nicht-fuchen dürffen / indem wir / die wir glauben / folcher Grefenms 
worinnen er feine Huͤtte / und in derfelbigen feinen geſchla⸗ 
gen / unfern eift durch feinen Geiſt Der Kindfchafftverfichert/ und folkhe 
feinenKindlein imGeift ich erdffnet/und ihnen kund thut / was denenandern/ 
ſo keine Kinder ſeyn / und bey ihrem Unglauben in illigen und herr⸗ 
iſt da ift auch fein Gnaden⸗Stul nicht zu finden / und ein ſolche mag: 
noch fovielopera operata thun / rennen und lauffen / fragen und J 
ED In 2 5 6 
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Von durSanbesitabeundbemEnobenBen, 43 


8 Dsth nicht finden’ noch mit Sitneon eine An Antwort in — 
dem Heil. Geiſt / als — engeren erlangen. 
iii a5 0n 2 13, ° er A 
kommt alles auff Chriftum JEſum und feinen Bnaden-Stuf 
ander des Gefeses Endeift) Dahin das Geſetz weiſet und da twir / ment 
Bi EHrifto gekommen feyn / Krafft enpfangen / das Geſetz in 
—* chten / daß es auch in unſere Hertzen geſchrieben werde mit dem 
— es Geiſtes Ich wiederhohle fi ſolches noch einmahl: Chriſtus / 
| if denn das Geſetz / und mit feinem guͤldenen Gnaden « Stul mits 
en: n Dei gldenen Kranke, fo um Die Lade war / über Das Geſetz zu ſtehen 
Bart Aund das Geſetz für ung erfüllet/ und: eben dadurch deffen figueur 
uns imildert/hebet Doch daſſelbige ſo gar nicht auff / daß er uns vielmehr 
RR | Heinen @eift darreichet / daß e8 auch in unſere Hertzen gefchries- 
en wo erund wir folches in unferer Maaße halten koͤnnen D! das Ges 
etz di u dem Berge Sinai gegeben ift/ ift heilig gerecht und gut wenn 
Bo hr het wird / und welches ung gebühre hoch und heilig zu halten, 
vie es ar Bft hochgehalten’und foldyes damit befeuget hat Daß er es 
biete rg L iche aus Cedern⸗ Holtz gemachte / und mit Gold in« 
guswendig überzogene Lade mitten hineingeleget/ und welches 
lus FEiusin feinem Hergen bewahret hat. Woduͤrch alle diejenige bes 
Bämeehoer den/die mit denen Manichdern undetlichen Antinomern (dent 
Igen wohl beſſere Gedancken davon gehabt / und wieder die Geſetz⸗ 
Evangelinm erhoben / doch ſich nicht eben ſo deutlich mit Wor⸗ 
—*2* haben) gar übel’ von dem Geſetz geredet und gehalten. 
i — dielenige hie beſchaͤmet werden / welche geſuchet durchs 
efet | beydes durchs Geſetz und Evangelium/gerecht und feliggu wer⸗ 
doch zu dieſer Lade / in welcher das Geſetz lag / hingehen und ſchau⸗ 
ſe * Chriſtus JEſus in ſeinem Gnaden⸗ Stul über dem Geſetze 
t * dals ein Deckel uͤ ——— liege / als der da hoͤher / denn das 
Aind das Ende des iſt / zur Gerechtigkeit einem jeden / der da 
glaudet "Sintemahldas Gr nicht Dazu gegeben iſt daß wir daraus le⸗ 
big undgerecht nr daß es uns Krafft geben follte / das / tung 
befielety zu halten; welches allein Der jenige geben muß / der oben auff ver 
or jtef —* Chriſtus mit feinem Gnaden ⸗ Stul. Denn obgleich / 
ebrobengefagt / Chriſtus und der Glaube an Chriſtum mit in die erſie 
Zafet äingefchloffen und einverleibet ift / als in welhem SO TT unfer 
pe ſich Dafelbft — nennet: ſo vermoͤgen doch die — 
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Tafel durchaus nicht Durch. ihre Gebote uns ſolche Krafft 
helm; ſondern e bleibet —* Ehralen CARISTH ou be 
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das Geſetz erfuͤllet / und uns Krafft gegeben hat / es nach unſerer Maaſſe zu hal⸗ 
ten. — demnach das Anſehen bat / als ob Paulus das it 
achte/ wennersgegen das Evangelium /und gegen die Krafft / 
—— * —* —* de ande Qube * — 
arum / daß er die e Meinung uden / die fie vom Geſetze hatten / umd 
dem Geſetz und ihren eigenen Wercken das beylegten / welches doch weder 
in ihren Kraͤfften noch Wercken zu finden war / wieder —— af 
























dadurch lehrete / wie felbit in dem Geſetze / in fo weit es 
boten geſtellet iſt / ſolche Krafft nicht läge. Gegen diefes fal 
und Auslegung der fleifchlichen Juden redet Paulus 
bet aber den Gnaden⸗tul / ſo über —— ſtand / und leget € 
alle Krafft zur Gerechtigkeit und Seligkeit bey / wenn er ſpricht Es 
ne zuthun des Geſetzes Die Gerechtigkeit / die vor GOtt 
enbahret / und bezeuget durchs Gefen und durch die Prog 
ch füge aber von ſolcher Gerechtigkeit vor BOT Tyt 
omme burch den Blauben an IESUm — 
und auff alle / die da glauben. Und bald darauff: Wu 
ne Verdienſt gerecht aus feiner Gnade / durch die, 
durch IEſum Chriſtum geſchehen ift/ welchen 8@ eb * 
ſtellet zu einem Gnaden⸗ Seul durch den@lauben in fe Bl 
ge; Damit er die Bercchtigkeie / die vor ihm da zb te/ i 
dem; daßer dieSünde ai welche bıf o blieben wa 
unter götelicher Gedult; anff daß er zu en Seiten d 
Gerechtigkeit / die vor ibm le au —* er alleingerecht 
gerecht mache den / der da iſt des ®& —— —— 
21. 22.24. 25. 26. Denn der Glaube ergreifft das Bluted 
Chriſti zur Vergebung der Suͤnden / und wird Dadurch gerecht vo 
der ihn in und um Ebhrifti feines Sohnes millen anfieher,un 
Gerechtigfeit/bey nicht-Zurechnung der Sünden, bieder 2 
hat theillafftig macht/ und fieihm zurechnet. * Daher: r 
- ter im Alten Teftamen et ng werten werden find — 
dem Geſetz / welches dur Sünde geſchwaͤchet 
nicht mittheilen konte / ſondern in dem ——— tzes / c 
Glauben ergriffen / gerecht und ſelig worden: der darnad im 
Geſetz fchreibet/und fie luſtig machet/folches zu halten ; tr 
un —— sg ww. 
an ihn / gerechtfertiget find /undin de Venen 
beifiet/ wursflich empfangen koͤnnen. 


Wonder Bundes 2. ade und dem Bnaben-Eitul, _ m 
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mehr gefchwächet ; denn wir find in Chriſto / der beydes des s 
—— — es auch in uns ie un) u — a 


Die drey und viertzigſte 


Geiſtliche Berradtung 


Bon dem aus Cedern⸗ Holy gemachten]! und mit Gold 
überzogenen Tiſche. 

A J. 1J. 

eechſt der wunderbahren Lade des Zeugniſſes und dem Gna⸗ 
vden⸗Stul wird von Chriſto dem Moſi auff dem Berge 
ME) gezeiger der aus ErdernsHolk zu mad ende / und mit Gold 
zu überziehende Tiſch; moelcher zwar nicht indem Ort des 

* Alllerhenigſten / ſondern in dem heiligen von jenem abgeſon⸗ 
Va Orte muſte gefeget werden / doch alfo/daf dichte vor dem Vorhang / 

der das Heilige von dem Allerheitioften unterfchiede/ folder heilige Tiſch sw 
fiehenkam : gegen welchen über der munderbahre güldene Leuchter an der 
Geite nah Mittag geftellet ward / der heilige Tiſch aber an der Seite gegen 
Mitternacht/ da er son dem Leuchter und defien fiebenbrennenden Lampen / 
— ausgeldichet wurden / * * fort konte erleuchtet werden. 

















emen aussmıb einſchencke / vnd folft auff den Tifch alleseit 
Swas · Bros legen vor mir. =: = Ka GOtt dem en 
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j/der in feinem gangen Haufetreu erfunden ward Hebr. Ul. 2, anbeſohlen 
—* fo machte ers auch / und ließ es machen Durch Bezaleel und Ahakiabı 
wie Exod. XXXVIL, 10, feqq, zu lefen ſtehet. In demdriken 

werden noch einige Umftände dieſen Tiſch betreffend hinzu gefeget / wie 
das Brot vor dem HErrn von Aaron und feinen Söhnen ſolle gegeffen were 
den / und wie ſolches Opfer das Allerheiligſte vor dem HErm fepn follte; 
Davon es alfo heiffet : Du ſollſt Semmel⸗ Mehl nehmen 7 und das 
von zwölf Kuchenbacken / zween Zchnden jollein er 
Undfollft fielegenje fechs auff eine Schicht/auff den feinen 
vordem HErrn. Und follft auff diefelben legen reinen Weyran 
daßes ſeyn Denck⸗ Brote zum Feur dem HErrn. Alle Sabbat 
ad für foller fie zurichten vor dena ren vondenen Kinder 
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frael / sum * Bunde. Und fie ſollen Aarons u n 
hne ſeyn / die ſollen ſie eſſen an heiliger Staͤtte; denn db 
fein allerheiligſtes von denen Opffern des HERRV zum en 
Kechee. Leu. XXIV, 5.6. 7.3.9. 
64 = 
Diefer Tiſch iſt alſo ein Heiliger Tiſch / weil er vor bag allerf 
Opffer zugerichtet iſt / welches Aaron und feine Soͤhne für ihret 
5 —** opffern konnen. Dieſer Tiſch iſt nach feiner Lange 
reite eine halbe Ele Heiner / als die Lade des Bundes nal 
Länge und "Breite : aberinach Der Höhe find fie beyde gleich 
anzuzeigen/ daß E-Hriftus/ als der Gott⸗Menſch / durch die Lade 
Bundes vorgebildet / auch nach feiner heiligen Menfihheit in vielem Di 
den Vorzug habe / 0b fonft wohl eine. Sleichheitin andern Diogemami 
heiligen Tiſch zu finden. Diefeheilige Brot ift das Brot ZEWEL 
das vom Himmel komme / und ſolches ift das Fleiſch feiner. him 
Gott · Menſchheit / welches Er gegebenfür das Leben der Welt / 
Johanne am VI. mit mehrerm zu leſen iſt. Daſelbſt ſtehet auch vom: 
Blute / welches der rechte Tranck waͤre welches für dag Leben der 
gleichfals gefloſſen / und in dem Heil, Abendmahl ſammt feinem heilig 
Leibe denen Kindern GOttes ausgeſpendet wird. - Diefes iſt auch n 
Wein / der auff dieſem heiligen Tiſche in einem Becher oder Kanne 
vorgebildet worden. “Denn ob zwar des Weins nicht mit ausdrt 
orten Erwaͤhnung geſchiehet / und.die Gefaͤſſe auch wohl zum JE 
das Brot zu backen / ober Das Brot darauff zu legen / wie Brenuuushiile, 
dieſen Ort Pu tus, 196, ſchreibet / find gebrauchet worden; ſo iſt doch zu gla 


I 
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ben / daß Aaron und feine Söhne bey dem Eſſen des geweiheten heiligen 
Brots werden Wein getruncken haben. 


— 4. 

Man mercke allhie / daß nur Aaron und ſeine Soͤhne / als das Hohes 
Mieſterliche Geſchlecht / Davon Macht gehabt haben zu eſſen / und keine 
anderes welches aneiget / Daß nur die / fo da ſind das Königliche Prieſter⸗ 
thum und das heilige Bolck / ſollen zu dem Tiſch des HErrn gelaſſen wer» 
ven. Davon man die Worte gebrauchen / und fie darauff appheiren kan / 
die Paulus fagt Hebr. XIIL.ı0. Wir haben einen Altar / davon nicht 
/ esse e pflegen ; welches dem Hohen» 

lichen Sckhlecht / ſo das Blut der Thiere ins Heilige brachte / allein 
ie es ihm allein zukam / das es Das Blut in Dem Heiligen GOtt 
Vornehmlich aber wird es noch einmahl in der obern Kirche 
der ichen und Prieſterlichen Braut &-Hriftierfüllet werden / wenn 
fiemitihrem Braͤutigam in Des Vaters Reich über ſeinem Koöniglichen Tiſche 
urte Brot eſſen / und den verklaͤrten Wein neu trincken wird / 
ie hrs ſagt beym Luca am Xxlil. 16. leqq. Ich ſage euch / daß ich 
cht mehr davon eſſen werde / biß daß eu erfuͤllet werde 
he GOttes. Und Er nahm den Kelch / und danckete / 
6 Nehmet denſelbigen / und theilet ihn unter euch : Denn 
/ / ich werde nicht trincken von dem Bewächs des 
v das Reich GGetes Eomme. Und in denfelbis 
sun Gapitel. v. 8.29. 30. fpricht Er abermahl zu feinen Süngern ; Ihr 
de die ihr beharret habt bey mir in meinen Anfechtungen / und 
lacch Das Reich beſcheiden / wie mirs mein Vater beſchie⸗ 
daß ihr eſſen und trincken ſollt uͤber meinem Tiſch in mei⸗ 
keich / und ſitzen auff Stuͤlen / und richten die zwoͤlff Ge⸗ 
rael. Das iſt / mann die zwoͤlff Geſchlechter Iſraels in der 
it ſ h zum HErrn belehren werden / ſo wird CHriſtus / GOtt Das 
Bo aller Geſchlechter Iſraels GOtt ſeyn / und ſie werden ſein Volck 
Xxx-.iAlsdann werden Die Apoſtel / wann ſolches in Der 
planten Kirche auff Erden mit den zwoͤlff Geſchlechtern vorgehen wird / in 
erobern Kirche mit allen Heiligen und Auserwaͤhlten / als Der Königlichen. 
Bam Ehrifti/. bey Ehriftofeyn / und uͤber die ‚Kirche auff Erden regieren / 
er uͤberdi zrodlff Sefchlechter Iſraels richten. Dieſe woͤlff Apoſtel / und 
Gẽ Erfigebohrnen des Lammes / als das Königliche Geſchlecht / ſind 
ie Krone un Se an vera ige yet | 
mit olde überzogenen Tiſch herum geher /Jund, no$. an? EN , 
duodeeim panes facierum , Oder Die wäre au⸗Brote der BE 
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wwoͤlff Gefchlechter umgiebet / die ftetd vor dem HErrn ftehen/ ber daran 
‚gedencket / was Er ihnen Durch Abraham / Iſaac / und Jacob / undin 
allen Propheten gelobet und zugeſaget hat / daß Er ihr GOtt ſeyn / und fie 
nicht gantz verwerffen wolle / wenn fie gleich unter allen Himmeln in der 
Feinde Land waͤren zerſtreuet worden. Dawid Rungims erkennet dieſes auch, 
menner in ſeinem Comm. luper Exod.c. XXV.f, 623. ſchreibet: Accammo- 
dantur etiam duodecim panes ad duodecim tribus litael. Sicut enim ifi 
panes poſiti erant coramDomino in munimentum; ita dosent,fenapercoram 
Deo vigere memoriam duodecim tribuum litaei. Da wirdes dann erſtrecht 
erfüllettwerden / was in der H. Offenbahrung am II. ſiehet / dakChri 
mit den heiligen Uberwindern / die mit Ihm auff feineieSStul/ alafei 
Braut / zufigentommen / das Abendmahl halten wolle / und wieder 
daß fie mit Ihm folches heilige Abendmahl in feinem Deiche halte 
werden. 









——— / und jur männlichen Drau 7 Die Er ei | 
fuͤhret und an feine Tafel ſetzet und fie mit feinem Vater ehrei 
wird mir eime Königliche Tafel feyn / wann Die zwoͤlffte Zahl in der‘ 


Zahl 144000, ſich inder legten Zeit wird vermeh gi ; 
. ehr 
hp außallen ef | 


che 8 ing Borbilde allein von dem heiligen Tifche um 
deſſen Brot hat eſſen Dürffen / twelches auch dem HErrn Durch das 
bes Weyrauchs / ſo auff die zwoͤlff Semmel⸗Kuchen gelegt war Diem 
Geſchlechter Iſraels hat auffopffern / und vortragen / und Daran geb 
müffen/ daß es ein Denck⸗ Brot zum Feur des HERRN würde” 
es Denn auch bey feinem eingeſetzten 
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Abendmahl halten’ und von Ihm effen und trincken / alfo verordnet ifk 
wenn Er gefüget: Solches thut / ſo offe ihre thut zu meinem Be» 
dacht niß; oder wie der Apoitelin der 1.Cor. X1, 26. fpricht: So ffe ihr 
vondiefen Brot eſſet und vondem Kelch des HErrn trincket / (0 
folleihr den Tod des HErrn verkündigen/biß er kommt / da ihr 3 
ie Ihm neu eſſen werdet in feines Vaters Reich / und fein Leben und feine 
eit verfündigen werdet. 
00 leichroie esaber dem Hohen · Prieſter Ahimelech / welcher auch Ab⸗ 
jathar hieß / wit feinem Hohen · Prieſterlichen Geſchlecht ergangen ift/ daß 
ſe weil fies mit David hielten / und ihm von den Schau⸗ Broken gegeben hats 
Mj6Sam.X XI. Marc. ll. 24. 25.don dem Saul durch den tyranniſchen und 
finbfligen Doeg find getödtet worden : alfo twerden auch diejenige / ſo 
geibes: und Blutes Chrifti nad) ber Kraft genieffen /gemeiniglich Blut⸗ 
Zeugen / und jind ſolche / Die bey Chriſto beharret ſeyn in feinen An 
! Luc. XXI. 28. weßwegen fie einmahl an feiner Königlichen Tafel in 
einem und feines Vaters he) = figen kommen / undfich mit Ihm erquis 
demiwerben. : Davidundfeine Knechte wurden auch theilhafftigder heiligen 
Maus Brote / die ihnen Ahimelec) ſammt dem Schwerte Goliaths gab. 
Denn ob fie gleich nicht äufferliche geroeihete Priefter waren noch aus dem 
faromifchen Geſchlechte herfommen: fo haften fie dennoch in ihrer Noht 
cht Davon zu eſſen / als die fich von den myſtiſchen Weibern enthalten / 
moon Dt zu groffenDingen follten — werden. Alſo ſtund es 
dem David / welcher hier ein Vorbild E-Hrifti war / des da König 
Höher» Prieſter zugleich iſt / frey / daß erideffen genoß / mar fonft der 
Hohe» Briefter und feine Söhne von denen panıbus propofitionis , Oder 
Ka Broten/die wegen ded neuen heranfommenden Sabbaths von dem 
Tirb herab genomen waren / allein genieffen Durfften ; jaer that auch den Leib⸗ 
RB an / und fragteden HErrn /ober zu Kegila bleiben follte / und ob ihn die 
Bürger dahin geben / und dem Saul überanttworten würden. Diefes 
les gehjet dahin / zu beweiſen / wie hoch Diefer heilige Tifch / und alles mas 
denen Semmel-Broten darauff geweſen / in dem Alten Teſtament 
Whalten worden / und wie hoch Dasienige fen / was Dadurch hat follen 
sejeichnet werden; wovon Martinms Borrhania eine köſtliche Einficht gehabt 
Wenier über Diefen Ort t-m. «so. alfofchreibet: Velo myſticae menfae depo- 
© Occurit menfa ‚dequa Döminus apud Lucam ait , vr edaris & bibatis 
fuper men/am in regno mieo', quo Corona vegia menſae marginem vndique 
eingens alludit. Notum enin: eſt, quales conuiuas excipiat coeleſtis u 
gl menfa, 
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menfa,de quibus illud lohannis Apoc. I. Er fesie wos Regar & Sacerdun Die 
€$ Patri f#o, qui quoquefoli coelefti hoc cibo vefcuntur, non profani ; vt 
Aaron cum liberis fuis myfticispanıbus vefcebantur, De quibus in Leuitico 
in hunc modum legimus: Eruntque & Aaronis & filiorum eins, vt comedant 
eos panes in loco ſancto. Nec deeft duodecim panibus ſua ratio, ° 
ad panesartinet, legimus : Zgo ſum panss ille vitae, qui decoelo defcendi. Quod 
veroad duodenarium , occursıt Ecelelia hoc pane nutrienda, quaeduodena- 
rio Ifraeliticarum tribuum repraefentatur, Ad haec incenfi churis igneum 
kacıficium euni panibus coniungebatur fuper menfam , quod tneimoriam 
panum excitaret coram Domino, Nec thuris facrificium igneum deeft 
pani noftro coelelti. San&orum enim.oratio Hanımea.& flagrans „.& in 
eo:los iplos penerrans ‚'panis vitae, qui Chriſtus eſt, memoriaai apud 
Patrem ‚ qui nos nueriat & alat virae aerernae alitniento, ſuſcitat. Thus, 
inquam, illud orationis, de quo in precatione Dominica oratur:: Panem 
noftum imıseıor da nobis hodie. 
6. * . = gi 

Diefes alles kommt mit. unferer Auslegung / fo wir vorhin- gegeben) 
überein / und iſt wahrlich nicht aus der Acht zu laffen / mas fo wohl vonder 
Benennung des Dend » Brote im Leu tico ftehet / als was von dem 
reinen Weyrauch gemeldet wird/ daß es gang reinauff die zwoͤlff Sem⸗ 
mel⸗Kuchen hat müffen gelegt werden. Es mufte das beſte Mehl / 
Weizen gemacht / (mie die Rinder des Reichs / als es Chri 
beym Mattheo am X 11), 30. 38.erBläret / folche ſeyn) dazu gebraucht 
den/ und der beſte Weyrauch / welcher Dabey den angenehmen. 
gab ;wornit wir ung zum Tiſch des HErrn bereiten/undin hertzlichem Ge ⸗ 
bet dabey erfcheinen muͤſſen / wenn wir des heiligen Tiſches ung gebraw 
chen’ ald wodurch das Brot und der Wein im heiligen Abendmahl < 
fscriret und geſegnet wird / und wir es heiliglich/ als ein Koͤnigliches 
SHohepriefterliches Geſchlecht / genieffen / und alle Kinder GOttes / ſoun⸗ 
ter den zwoͤlff Gefchlechtern Iſtaels bezeichnet werden / in unſer Gebet mit 
einſchlieſſen. Solches Hohepriefterliche Geſchlecht find die aus purem 
Golde gemachte Krone oder Krantz / fo um den. heiligen Tiſch gemacht 
war / und Die der Kirche En Erden auff ihrem Haupte glaͤntzen muß / 








gezieret mir den zwoͤlff Apoſteln und ihrer heiligen Lehre; welches das in 

der legten Zeit gebährende Weib der Juͤdiſchen Kirche Apoc. X11,ı. abbils 

det / die au ihrem Haupt eine Krone von zwoͤlff Sternen führet. Da 
| ge 
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sehören alle Die aus purem Golde gemachte Gefaͤſſe / Schuͤſſeln / Becher/ 
Kannen / und Schaalen fo auff dem heiligen Tiſche ſtehen / und li⸗ 
gen Dienſt von GOtt der Kirche zum Beſten gebrauchet erden. m 


S. 8. 
Das ift alfo der wahrhafftige verborgene Sinn von dem heili 
Thſch / un öl Schau ⸗ Broten / und dem reinen — 
denen heiligen Gefaͤſſen / fo auff dem heiligen Tiſche geftanden, 
ige ſoll nun eine ewige Weiſe ſeyn / und nicht che auffhören/ big 
der Herr kommt; fo lange jollen wir Diefes heiligen Tifches , unddes ges 
ten Brots und Weins / da wir effen den Leib Chrifti/ und trin 
Kon Blut/in dieſer ftreitenden Kirche ung gebrauchen/bis wirs mit Ehrifto 
au trincken im feines Vaters Reich. Und folches Gedaͤchtniß und peili 
Ubung ſoll allezeit an heiliger — zur heiligen Staͤtte gemacht ij 
ausgeubet werden / und it nichts höheres / als dieſer heilige Tiſch. Wes⸗ 
wegen es Leuir. XXIV.9. das Allerheiligſte von den Feuer⸗ Opf 
fen des HErrn zum ewigen Vecht billich genannt ift ; oder wwieeg 
Iiychius nach dem Hebraiſchen 20 Fr ir) ) in datiuo calu giebet/ 
ihm; dem Aaroni, zum allerheiligften Dpffer/ Das er immer bem 
auffopffern Pan.. Non ſimplicitet dixit, quia ſanctum fandorum eit,ied 
addıdır IPSI, non folum, quia a Chrifto farisfadtionem haber ‚(ed & fub- 
itentiam , non negligenter eam, ſed proptio languine, qui pro. nobis 
effulus eft, oftendente & conſtituente. Und kurtz vorher: Sanda ano- 
sum de (acrificio Domini, de omnibus videlicer , quae vfferuntur & 2. 
guntur-ad eius glotiam. nıenfa et, quam de facrificio (ao Chriftuspro- 
ait. Der HErr fen für den Auffſchluß / den er mir hierinmen gegeben, 
gepriefen / und laſſe es aud) an andern gefegnet ſeyn / daß ſie Die Freu⸗ 
de empfinden / bie ich empfunden, und mid) über Die weife Ordnung des 
HErm von dieſem heiligen Tifche fehr verwundert habe HErr ! wenn 
dein Wor orfenbahr wird / fo erfrewet es / und macht Mug die Einfältis 
gen/ Die in der mahren Einfalt fliehen; melche Einfalt deine Kleine und 
indige haben / und roeifer ſeyn / denn alle Lehrer / die ohne Dich geleh⸗ 
tet find / und von Deinen Geheimniffen nichts verftehen. 


S. 9. 
Es wäre zwar bey dieſem Tiſche noch zu unterfuchen / was die zwey 


sehenden todren / wovon Yychws Lib. 2 n Leuiticum f, 146. alſo fchreis 
2 bet: 
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bet: llli panes ex duabus decimis, Deienim & hominis ſunt eiusdem, in 
vıroque perfecti, ponuntur ſeni altrinſecus. Wiederum waͤre zu unters 
ſuchen / warum eben zu einem Kuchen zwey Zehenben haben muflen ge⸗ 
nommen tverden; weil wir aber Davon Feine gewiſſe Autwort geben koͤn⸗ 
nen/ als ſchweigen wir Davon / und betrachten nur noch zuletzt: Daß der 
Xeprauch auff die Kohlen oben auff Darum habe müffen gelegt werden / 
auff Daß er Dadurch ga würde; tie Denn alle unfere Gebete von Chris 
fis/dem Bote des Lebens/ihre Krafft empfangen/ und vor G:Ortgelten/ 
und wohl riechen um Ehrifti willen. Auch ift es nicht aus Der Acht mu 
kaffen / daß alle Sabbather die zwoͤlff Kuchen haben verändert / und 
neue / frifche und warme auffgelegt werden müflen : nicht allein / daß ſu 
dem Aaron und feinen Söhnen zu Theil würden ; fondern auchy weil 
damahis / als EHriftus felbft zur Zeit des Neuen. Teftaments zum 
ferer Seelen Speife hervor kam / die vorigen Bilder auffgehöree, bib 
wieder ein anderer höherer Sabbath fich einfinden wird / da ’moireinm 
Sabbath nach dem andern fenren / und ed neu effen werben dm feines 
Daters Reich / allwo EAriftus auff eine neue Weiſe unfer Brot 
wird / davon wir und alle Erfigebohrne mit denen Engeln effen werden 
Welches ychius Presbyter Hetoſolymorum, Lib. Vil.in Lewirieumf m, 
146, ſchon zu feiner Zeit / in dem dritten Fahrs Hundert / in Adr'ge 
hommen / wenn er alfo fehreibet: Myftics menla ponitur. hic quidem, 
ponitur etiam in futuro leculo. um abermahl: > & die $abba- 
torum praecipit poni,primun quidem, quia & in intelligibil: requie, 
eſt a — — habet, & hoc eſt menſa ee, a. 
ha eius eft noua , quemadmodum licer in his, quae dıdta funt:a.Domi- 
no de calice vitae aerernae , coniicere. Da ift erſt der rechte heilige 
‚Ort / in welchem wir Das Brot des Lebens effen / davon 
der heilige ‚Ort in ber Stiffts » Hutte nur ein " 
Bild war. Selig ift / der da iffes 
das Brot GOttes im Him⸗ 
melreich! 
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Bold. Und ſollſt ſieben — machen / oben a 
oben einen Schein von Bo in Die 12m * und 2 
chen (oder. —— 41 1a 
Golde. Aus einem Centner —53* Golde 6 
chen mie allem diefem Befchirr. Und ſiehe zu / a 
cheft nach dem Vorbilde / das du auff dem Dat eber 
Die neue Verlion des Herrn D Horchii und beffen Collabora © = 
es alfo gegeben: Du follft auch einen Leuchter von feinem ı 
machen/ vom dichtem Bolde foll gemache werben der Leuc 
D iran ſoll deſſen Schafft mic feinen Boͤhren / Schaalen / & 
fen und Blumen ſeyn. Zechs Roͤhren ſollen zu deffene Zeiten 
ehen / drey Köhrendes Leuchters von einer Seite t 1— 

Möhren von deffen andern Seite. Drey Schaalen/ w 

deln geſtaltet / fallen an jeglicher Röhre / ſampt e 

und Blume ſeyn/ Alſo ſoll es an Den feche: 
aus dem Aenchter heraus gehen. Aberam Beuchter fü 
Schaalen feyn/ die wie Mandeln geſtaltet / mie 55* 
fen und Blumen. Und je einen Knopff unter zwey R 
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abe des Geiſtes GOttes kan gröffer ſeyn denn Die andere / ob fie gleich 
‚allevon einem Geiſte herfommen/und dor ihm koͤſtlich / gulden und herrlich 
feyn. Daß aber der mittelfte Schacht / der über ſich eben ſo wohl feine Lam · 
pe haty der fiebende fen / ift Daher klar / weil der Heil. Geiſt / Der die ſechs 
Roͤhren ſchon benennet hatte / die auff beyden Seiten ausgehen darauff 
den übrigen / nohtwendig mittelſten / Schacht und Lampe zur ſiebenden 


‚machst. 





ge verachtet ? darinnenmanfich Doch wird freuen / und ſehen das 
zinnerne Mgaß in Serubabels Zand / mit den fieben / welche find 
des HErrn Augen) die das ganze Land durchziehen. Undich ant⸗ 
wortete/ und ſprach zu ihnr: Was find die zwey Delbäume zur 


sum andernmabl/und fprach zu ihm: Was find die zweene Zweige 
der Delbäume / welche ſtehen bey denenzwo guͤldenen Schnaͤutzen 
des güldenen Leuchters / damit man abbriche oben von dem guͤl⸗ 
denen Leuchter? Und erfprach: Weiſt du nicht / wer die find? 

Ich aber ſprach ale Herr. Underfprach: Es find die 
wwey Delkinder / we bey dem he 
Bandes. Die H.-Offenbahrung erfläret dieſe zwey Del-Pinder noch 
deutlicher im Xi. cap· v. 3. leqq. und fügt / daß es bie beyde Zeugen find/ 
dieder HErr ſeiner Kirche zum beften nr der legten Zeit ſendet / und welche 
indenenviertehalb Jahren Der groffen Teßten Verfolgung des Anti-Chrifti 
feben Thierg mit Zeichen und Wundern ihr Zeugnißgegen bie Zei führe, 
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und vor dem Gott der Erden / oder dem Herrſcher des gan tzen Landes / ſtehen 
werden; in welcher Zeit auch Die fieben Augen des ſonderlich 
werben gefchäfftig ſeyn / und durch das gange Land gehen / auch kraͤfftig 

find Durch Die beyde Zeugen / als durch Die zwo Delbdume / bie von dem 
des maͤchti 
rias Die 
































igen Geiſtes viel haben / und im Geiſt und Krafft Molis und 
einher gehen/ und wie zwo Fackeln brennen werden. Was nun Zacha⸗ 
ie eben Augen nennet/ das erklaret die 5. Offenbahrung am V» 
apitelv.6. und ſagt / dafı fiedie fieben Geifter GOttes bedeuten. Ich ſa⸗ 
ein Samm / wiees erwuͤrget wäre / und fieben Körner / 
eben Augen / welche find die fieben Beifter GOttes / gefandt 
alle Sande. Bon folchen fieben Geiſtern meldet Die Offenbahrung im 
en 9. 4. und twünfchet ung Gnade von ihnen an: Gnade fey 
wch/ und Friede von dem / der da iſt / und der da war / und der 
ommnt / und von den ſieben Geiſtern / die da ſind vor ſeinem Stul / 
»on Chriſto IEſu. Und im IV. Capitel v. 5. heiſſt es: Und 
Fackeln mit Feur brannten vor dem Stul / weiches find die 
ben Seiſter GOttes. Dieſe ſieben Geiſter / welche ſieben Körner 
nanme werden / bedeuten Die Kraͤffte des Geiſtes / damit er das ſieben⸗ 
pfichte Tbier mit feinen zehen Hoͤrnern zu Boden ſtoſſen / und mit ihnen 
n Ende machen wird durch Die Erfcheinung feiner Zukunfft 2. Theil. 11.8, 
Mercket hiebey / Daß das Thier fieben Haupter und zehen Hörner in der 
Bertbeilung habe/ zum gewiſſen Sinnbild / daß die zehen AntisChriftifche 
mahl ſollen gerftreuet undauffgehaben werden. Das Lammaber 
it hergegen nur ein Haupt / und auff dem einen Haupte fieben vereinigte 
räffte / roelche fieben Kraͤffte lieben Augen/ und fieben Geifter in ihm vers 
niger bleiben. Senn folche fieben Geiſter hat der Sohn GOttes / GOtt 
8 2B0rt / und GOtt das Lamm / zu feinen Dienften / und hat fie in feiner 
echten Hand / gleichtvie er diefieben Sterne auchin feiner rechten Hand fafe 
t/ um fie regieret / Apoc. Iil. t, Die alle in ihm concenrriret ruhen / und 
om A 2 Sue der Erde in Ihm / als der gefalbeten Weisheit / geruhet 
aben/ und womit Ervon Anfang je und je alles inder Kirche und Policeys 
ZBefen / jaalles indem Wercke der Schoͤpffung / geſchaffen und regieret hat 
woeilauff feiner himmliſchen Gott⸗ Menſchheit alle folche fieben Geifter GOt⸗ 
8 geruhet / und durch Ihn ihre Geſchaͤffte verrichtet haben / und fie noch 
Iben / und nichtehe zu würckenauffhären werden / biß die gantze Schöpfe 
ung wieder gebrachtift/ undnichts zu mitteln und nieder zu bringen mehr 
ibrigfennmird. Es iſt auch nicht aus Der Aht zu laſſen / daß / wenn Der 
He⸗Prieſter Aaron / (welcher EAHriftum/ der unter den ſieben Gemeinen 
Mmm wan⸗ 
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wandelt / und alle fieben Sternein feiner rechten Hand hat/Apoc. 1. porges 
ſtellet und abgebildet bat /) in Die tiffts ⸗ Hütte und in das Hei te! 
eingegangen iſt / er allegeit von Morgen her in die Stifftg- Hütte hatein- 
gehen müffen/ und folglich / wenn er in feinem Ausgang twieberum von 
Abend gegen Morgen fich gefehret / den Leuchter mit den fieben Lampen/fo 
nach Mittag ſtund / au rechten Hand gehabt hat / gleich wie Die 12. 
Schau Brote gegen Mitternacht zu/ zu feiner Lincken auff dem Tifpe 
flunden und zu fehen waren. Exod.XXVI 35. Goldennachaccordiget 
alles Jar mohl zufammen / daß / tie die eben Lampen jur Rechten Da 
Hohenpriefters Aarons ftunden/ alfo auch unfer Hohepriefter fo mohlbie 
fieben Geilter GOttes / als die fieben Sterne in feiner rechten Hand habe, 
Und daß / gleichwie alles in dens Heiligen und in dem Allerheiligften ia 
der ganse Tabernakel auff CHriſtum zielet/ alfo auch auff die fi A no . 
fter Gttes hier gezielet wird / die Doch nur ein Geiſt ſind und auff 
fto FEſu ruhen / auch durch ihn feinen Gliedern und feiner Kirche mitge: 
theilet werden. —J— 
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Und daher iſt es nicht gegen einander / wenn man den fiebenfachen: 

Geiſt Chriſti nach ihrem Maaß / auch denen ſieben myſtiſchen Kirch — 
meinen beyleget / Daß er darinnen geſehen / und ihnen mitgetheilet werde 
Denn alles / was fie für Licht haben / das haben fie von Chriſto d rd | 
feinen Geiſt / der auff ihm und auff ihnen ruhet Ela. XI. 2. 1. Perr.i BR 
Weswegen die ſieben Leuchter fieben Gemeinen / und die fiebtn Stämmen, 
die Chriftus mit den fieben Geiftern in feiner Hand hat / fieben Ei 
Bifchöffe/ oder Lehrer in der H. Offenbahrungam 1.Y. vir, genantt 
erfläret werden denen Chriſtus feine fieben Geiſter / oder feine fieben 
ner / Augen / und Kraͤffte mittheilet / daßfe/ wie er bißher gethan 
noch thut/alle Gegen- Stände unter ihre Fuͤſſe treten / und fie durch 4 
berwinden / auch / was fich gegen fieerhebet / mitden Augen des & 
sorher fehen/ und daffelbige befiegen konnen. Und ob zwar in de 
und II. Capitel der Offenbahrung die fieben Gemeinen und Leuchter 
der Ordnung vorgeftellet werden / daß fie von der Zeit Des geoffenbi 
GOttes im Fleiſch erſt kommen /und biß auff feine andere Zukunfft 
sen follen fo muß man doeh glauben/ daß CHriſtus JEſus / der‘ 
ken Zeiten gegenmärtig geweſen / auch zu allen Zeiten eine Kirche ge 
unter toelcher er / als unter fieben güldenen Leuchtern / gewandelt 
und daß folche Kirche ihre geroiffe Periodos und Köhren/ und Au 
ge in dem Alten Teftament eben fo wohl gehabt habe/ als jn dem N 


@ 
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und ihre Lichter habe leuchten laffen/ welches Licht fie von E-Krifto / deu 
alle Menfchen erleuchtet / die in diefe Welt kommen / her hat / und aus 
ihm leuchtet. Denn was in ber und Der Kirchen Gemeine leuchtet/ das iſt 
nicht fo wohl ihr / als Chriſti /der in einem jeglichen Slaubigen das Licht 
iſt / Das da leuchtet / und im ihm Das Licht Des Glaubens anzuͤndet. In⸗ 
swifeben iſt Doch dem alfo / daß in ber H. Offenbahrung dem Johanni 
die Ephelinifche / Smyrniſche / Pergamifche / und die andere folgende 
Gemeinen / als etwas. zukünfftiges von Chriſto geöffnet ſeyn / wie es in Der 
Kirche des Neuen Teitaments dahergehen / und mag fie für tata und Sie⸗ 
ge haben werde. Und ob gleich nur eine Kirche inder gangen Welt iſt / als 
vereine Leib Chriſti / undein Geiſt: fo koͤnnen Doch gar wohl fieben Aus⸗ 
üffe des Geiſtes / Die aus dem Heil. Geift / dem Eflential- Brunnen / 
auäfieffen + und alfo aud) fieben Gemeinen aus der einen groffen vnıuer- 
ialen Kirchen » Gemeine / als Tochter von der Mutter / hervorfommen 
und gebohren werden / Die unter fich/ und von derallgemeinen Kirche uns 
terſchieden find. Wann nun der Heil. Geift in feinen Geiſtes⸗Gebuhrten 
in der Zeit unter den Menfchens Kindern fich vermehret / fo vermehren ſich 
auch. die Gemeinen ſelbſt und werden von dem einen Leuchter viele Leuch⸗ 
ter. gleichwie fich Die Leuchter zur Zeit Salomonig vermehret haben / da 
die Kirche gröfler/und aus der Stiffts- Hütte ein groſſer Tempel zu Jeru⸗ 
ſalem ward / der nicht mehr fo/ wie vorhin die Stiffts> Hütte von Ort 

Ort fich bewegen ließ / beweget worden/ fondern einen feiten Sit be⸗ 
hat. Daher lefen wir ı. Reg. Vil. 48.49. daß an ftatt eines ei⸗ 

nigen Leuchters sehen güldene Leuchter in dein Tempel Salomons gewe⸗ 
fen davon es heiffet: Auch machte Salomo allen Gezeug / Der zum 
Haufe des Errn gebörer/ nemlich / einen güldenen Alcar / eis 





nengäldenenTifch/darauff die Scham Brote — fuͤnff Luchs 


ter zur rechten Hand / und fuͤnff Leuchter zur Tiucken vor dem 
Chor / von lauterm Molde / mit guͤldenen Blumen / Lampen 
end Schnäugen. Es find auch von Johanne in feiner Offen⸗ 
bahrung fieben und nicht ein Leuchter gefehen worden ; wovon Anrıo- 
chus Brondus Sardus in feinem Buche über Apoc. fol.m 449. in den Ge⸗ 
dancken ftehet / daß alle fieben Leuchter eben fo / mie Die in dem Alten Tes 
fiament von Salomone in dem Tempel gefehte gehen Leuchter/ ein jeglicher 
son ihnen ſieben Roͤhren / u. auff den fieben Röhren fieben Lampen gehabt habe / 
u. Daß fo wohl die erſte Epheſiniſche Gemeine / als die Smyrmniſche / u. die fol⸗ 
gende Gemeinen in ſolchen fieben Leuchtern u ſieben brennenden Lampen wõ ⸗ 
zen vorgebildet worden. Den daß der Apoſtel nicht etwa nur einen Leuchter ge⸗ 
on Mum 2 fchen 
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‚fehen mit fieben Lampen’ ift Daher Mar / weil im Text ftehet / daß der Sohn 
GoOttes mitten unter denen fieben Leuchtern gewandelt habestvelches nicht 
hätte konnen geſchehen / noch gefagt werden / wenn nicht völlige ficbeiibes 
fondere Leuchter gervefen wären / Darunter er gewandelt. -- Septeimpar- 
tialia intuitus fuit nofter Archipropheta candelabra, Probatur : —*— 
hic dicitar , leptei candelabra ſunt ſeptem Eccleſiae; tum quia legitut &$ 
in medio feptem caudelabrerum aureorum vidi imilem Filio hominis, quoin 
loco rt in medio faris declarat, candelabrz feptem partialia eſſe, aliogtin 
non apparer, quomodo fmiılitudo ılla Fılii hominis in medio feptem can- 
delabrorum effet ; tum quia nofter Vates in huc opere leptem vidir fkellas 
partiales, leptem angelos, feptem lampadas ‚lepremcornua Agni, [eptem 
phialas in manu angelorum , feptem, inquam „. omnia per fe partialis in 
{uo genere. Igitur eriam candelabra erant feptem partialia in generegan- 
delabrorum, (Er feet Darauf ferner: Probabile eft, vnumgquodque er 
hıs feptem candelabris timıle eile candelabro templi Salomonis’, % 
exſtat mentio Exod. XXV.& XXXVIl. & ZachariaelV. Probatur $ 
quia candelabrum ıllud rempli Salomonis & erar aureum, & etiam fign 
cabat Ecclcham, ve Tychonius, Cyrillus & Hieronymus fu 
commentantur; tum quisexpolitores, dum hunc enodant eh 
muniter alluſionem faciunt ad illud templi Salomonis candelabrum am 
un. Probabile etiam ef, vnumquodque ex his feprem candelabris ſep 
habuiffe lucernas, quoniam vnumquodque candelabrum templi Salk 
nis feptem calamos cum feptem lucernis obtinnit ,-cuins lucernae, veRab» 
bi Salomo eas depinxit , ita difpofitae fuerunt, vi Iychniem euinslik 
lucernae, nimirum flamma, refpexerit lucernam mediam , & fic Alam 
trium lucernarum vnius lateris refpexerir exaduerfo Aammam trium Joe 
narum alterius partis, Dieſe Gedanken find nicht zu verwer 
diefer Spanier von folchen fieben Leuchtern mit fiebenfachen Ro 
Lampen hat/ auch nicht Dasjenige/ / was er von Denen dreyen $ 
der rechten Seite fehreibet / daß fie alle drey fich mit der Spike Fa 
Lampen urid mit ihrer Flamme nach denen drey Lampen an der andern 

te gefchret / und daß gleichfalß die drey Lampen an der lincken 
folches gethan / und nach Denen andern gegenüber ihre Spitzen 
undeine Gemeine nach der andern gleichfam gefehen / und in die 
mittelfie Gemeine / die mit ihrer Lampe nach feiner von denen. zub 
Seiten angefteckten Lampen fich gewandt / zufammen ihren — 

der 



















centt et haben; welches uns lehret / mie alle Gemeinen in 
ihre Vollendung finden / undeine auff die andere / Die drey erfien auffbie 
drey legten ihre tellexion haben / und in der ſiebenden concutriren. Uber 
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gi on feinem Fleiſch / und Gebein von feinen Gebeinen / alle der göttli« 
en Natur in Ihm theilhafftig / die auch ale Fülle von Ihm empfangen 
haben Solcher heilige Leuchter brennet mit feinen fieben Lampen allegeit / 
de EArr hat auch allegeit feine particular- Peuchter und Gemeinen / fo wohl 
in bein Alten ale Neuen Teſtament / die ihr Licht und &lank vom Herrn 
and feinem Geiſte haben / die auch einmahl in herzlichen Glan zufammen 
Acmen und leuchten werben in Dem Reiche unfers Königes und Hohen» 
Driefters / der ihr Licht und Leben iſt. Es iſt zwar nicht zu laͤugnen / Daß die 
pocalyptiſche feben Gemeinen ‚nach demmpjtifen Sinn) indem Ablauff 
Re Beit nach einander hervor kommen / und in folchem Sinn von Chriſto 
eſllet werden / wie wirs anderwerts mweitldufftig bewieſen haben ; alfo 
Smyrniſche Gemeine auff die Cpheſmiſche / die Pergamiſche auff Die 
niſche / die Thyatiriſche auff Die —— die Sardiniſche auff 
matirifche / Die Philadelphiſche auff die Sardiſche / und die Laodicdi⸗ 
Semeine auff die Philadelphiſche folge. Dennoch fo koͤnnen fie auch 
Ache gewiſſe Art und Weiſe zu emer Zeit betrachtet werden: weil zu allen 
Beite Altern fichin ber Smyrniſchen Gemeine welche gefunden / in weſchen bie 
Art Der Philadelphiſchen Gemeine ſich hervor gethan / auch die myſtiſchen 
Bleeamiten öder aodicaer in dieſen und jenen Menſchen ſich gefunden haben; 
wisinber Laodicaiſchen Gen eine auch von der guten Smyrniſchen und Phi⸗ 
DEM  vhaesıa — 7 —Mmummz Er . kdelphie 
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glphifchen Art fich welche finden werden. —— regieret in der er⸗ 
ſten Zeit + Gemeine die Epheſiniſche Art / in der 
Smyrmifhe Art/ undfo weiter; auch folgen ſie nach ber Bereit eine Gemeine 
auffdieandere/ tie fie in Apocalypfi am I. und In Capitel nach einander 
folgen. Denn gleichwie Bezaleel eine Roͤhre oder Arm nad) dem andem 
‚verfertiget / und aus dem einen Klumpen Goldes heraus gezogen ; 
auch die fieben Ampeln von dem Hohen: Priefter Aaron nach 
ftecfet worden ſeyn / ob fie gleich endlich alle zugleich gebrannt haben: 
und dergeſtalt folgen zwar die Apocalnptifche Gemeinen nach einander / und 
erden nach einander von dem himmlifchen Aaron und. — 
geſtecket / und brennen doch darnach alle zugleich / und nz 
HErrn nicht ausgelöfchet/ fondernin dem Brand behalten / als 
Weinberg und feine Kircheimmer vor ſich hat / und fie 
auch gleich an vielen Orten in der Welt viele Gemeinen Chriſti 
bet Doch bey allen folchen jieben Ghemeinen eine Vniuextal- Gemeine 70 
Kirche / die da ift die Braut Ehrifti / deren Glieder 7: fie mögen: i 
auſſer dem Leibe ſeyn / ſtets mit Chrifto vereiniget ſind / und einen myſn 
Chriſtum ausmachen / der mit feinem Geiſt und mit ſeinen fiebenfü 
Kräften in ihnen lebet, Daher fchreibet vorbemeldter AntiochusB 
Sardusl.c.p. 449. Annotabis,haec ſeptem Persien een num. 
tuere vniuerfale candelabrum. Und fol.193.Septem (piritus,licet ine 
multiplices numero fint , cum in ıllis int aceidentia fpirirualia, in 
indiuiduara, tamen in (uo fonte, hoc et, in fpiriru lancto 555 
fpirıcus natura eft , & vnusDeus:- Und das ifbes/twas-Perris Abaı er 
fehrieben / daß / gleichtwiedie Seelein dem Menfcher A - 
wenn ſie fich in denen Sinnen hervor thut / und in dem Auge 
Ohre hoͤret / in der Naſe riechet / u. ſ. w. ob es gleich Or it 
Seele ift und bleibet ; alfotheilefich auch gleichſam der einige € | 
tesindenen vielfältigen Gaben die Er denen Menfchen m Fehr und J 
einem Durch dieſe / ineinem andern durch jene Gaben ſich eröffnet z und 2 
poftel / Evangeliften / Lehrer Gejundinacher und 2, — 
Anima mundi, , feu (piricus „ vel in feipfa, vel in 
Gderatur. ‚Io modo indiuidua —** Ha diuidua Fe “ 
nullam —— titur 
donotum quaſi lei — 
terumllar itur. der di 
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hervor thun / und gleichfam gefchaffen werden / da fiedoch Diejenige 
er n/ die in GOtt feyende alle Dinge ſchaffen. Seine IBorte 
lauten libr. UN], cfol. ı3ı. alfo: Natura diuina & creare & creari cönfpiei- 
ruf. Creatur enima (eipla in primordialibtıs caufs ‚ac per hoc leipfam creat, 
höcelt, infuis Theophaniis incipit apparere/; ex oecultiflimis narurae füae 
ee ; - —— ſibi u. incognita , hoc eft, in nullo 
erognsleir ‚quiainfiniraelt, & (upernaruralis, & fuperaerernalis, & {u 
ofihe, quod porefiinrelligi ,& non poteft; defcendens vero — 
æcam clutiſeiplam creansin aliquo inchoar effe, © ‚Secundo vero ‚dum 
im extremis eſſectibus primordialium caufarum perfpicitur , in quibus creari 
taftummodo , nonautem creare tecte praedicatut · Creaturenim defcen- 
densimextremos eſfectus, vitraquos nihil cxeag , ideöquedieirurcreari tan- 
— noncreare. Cs hatdiefes der HErr durch die Fraulein vonder 
Affeburg gar koſtlichin einer Bezeugung an den Herkog zu .u; 8. ausger 
—— ſerach; So wahr der Himmel iſt bereitet durch mei» 
acht und Wohlgefallen ſo wahr ich ewiglich bin / und kein 
Anfang und Ende in mir iſt / ohn⸗e was ich gleichfam in mir 
e / und einen Anfang und Ende machẽ ſo wahr iſt die⸗ 
Dort. Alles / was in der gantzen Welt / gewefen iſt/ und 
fen ed vlches iſt in CHriſto JEſu / dem Goti⸗ Menſchen / nach der 
Krafft geweſen / und nachgehends durch Ihn geworden / das doch alles 
i beftehet / undallesdurch feine. Krafft erhalten wind. „Eben alſo er⸗ 
inegange Kir chliche Gemeine / Die in Ihm war / und in Ihm 
fr und in Ihm bleibet / und wird doch gleichfam von ihr / als von einer 
Mutter vgebohren und fortgebracht /. Die deßtwegen-auch von dem Apoftel 
Paulo in der Epiſtel an die Ephefer am 1. v.ule, die Fülle deß genannt wird / 
deralles erfüllet 7 dem fie als eine fruchtbahre Mutter / das Haus voll Kin⸗ 
| Ihn vermehret und ————— oeconomie 
Hrif ‚feiner Kirche nicht verftehet / der wird fich-offt an den Redens⸗ 
der Beil Schrifft ſtoſſen / und nicht vernehen / warum die Kirche 
ei rund Braut CHriſti / bald feine Mutter genannt werde / 
und was bergleichen Benennungen mehr inder Schrift und indem Hohen 
Live Salomonis vortommen / die in ihren unterfchiedlichen reiredten alle 
ahhafitig jenn. Und wann endlich C-Hriftus / nachdem Er (nach Bote 
dung fein Vrau/ bi⸗ Er zuerſt gewinnet / und die in allen andern Ge⸗ 
höpffer — — fein Blut alles gereiniget und wiederge⸗ 
De / und auf folche Weife fein gantzes Berföhnungs« Ammt und feine 
«conomig abgeleget hat / indem alles von him unter Das u 
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Haupt gebracht worden / wozu er geſandt iſt: fo wird das wiederſchaf⸗ 
fen/ da er eine neue Creatur ſchaffet / aufhören / wie das Schaffen ber 
alten Creatur auffgehöret hat / und wird feinem Water fein eich über: 
antworten / als der nichts mehr wieder zubringen hat/ indem alle Ereatüs 
wiedergebracht / und von ihm neu gemacht iſt / und wird fo dann unfer 
than ſeyn dem / der ihm alles unterthan hat / auff daß GOtt fey alles in 
allem x. Cor. XV. 24. ſeqq. Inzwiſchen wird er Doch das Haupt undder 
Erftgebohene aller Ereatur bleiben / wie er von Anfang war und nis 
werden Durch ihn unſers GOttes auff die alerherrlichite Art genieffen/ und . 
mit ihm wereiniget werden. 


$. 7. Alpin 
Aber / auff daß ich wieder auff ben gäldenen Lewcheer kom 
welcher find Die Gemeinen Chriſti / ſo wohl die allgemeine / als einne/jegh 
che befonders: fo it Diefelbige Kirche / und deren Glieder / als eine Au 
burt des Heiligen Geiſtes / und ald eine Tochter und Braut 
i / überaus fchön in den Augen GOttes / und wird auch einmmahlifik 
aller Welt alfo herrlich erfcheinen und offenbahr werden. Iſt des Bi⸗ 
tigams Haupt von der Braut gälden genannt worden ; fo ift Die Zen 
auch gülden und herrlich / als Die aus der Rippe CHriſti hergemanmm 
ift/ und weder Runtzel noch Flecken hat / und allerdings ſchoͤn von de 
Bräutigam im Hohen-Liede genannt iſt. Alle Geraͤhte / die zum Def 
ter gebraucht werden / als Die Licht-Schnäugen und Loͤſchnaͤpffe / indian 
von purem Golde / Dieder HErr mit feinem Geiſte ausruͤſtet undflchem 
lich machet. Die Braut felbft aber jtehet in eitel Golde inwendig urbia 
wendig ſchoͤn / als eines Königs Tochter/ inwendig fchön Durch den @kane' 
ben / ausmendig ſchoͤn durch einen heiligen IBandel. Sie it nicht — 
bie Babylonifche Kirche übergüldet/ fondern aus purerı Dichten alle 
und ift aurum aurificans Durch Chriftum und feinen Geift worden / 
daß fie durch ihre mitgetheilete Krafft auch ringiren/. und andere Da 
winnen und gut machen Ban. Sie wird am Tage der Hochjeit de 
mes aud) fo fruchtbahr / Daß aus ihrem grünenden Ehebette viele al 
mahl unfern GOtt gebohren werden. Ela LXVL7.8. 9,14, N 

























S. 8. Ben 

Es hat auch diefes ber ſchoͤne Leuchter an ſich / daß er überall, 

net/ und feine Strahlen allenthalben hinwirfft. Daher wird er.u 
einem Duncklen Ort gefehen / fondern an den Ort des H Planes 7 Dan 
ſieben Lichter und Lampen brennen. Es meynen die Papiſten ein graR® 
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argument gegen une gefunden zu haben / wenn fie Damit die Sichtbahr⸗ 
keit der Kirche beweiſen wollen ; Die wir doch fo gar nicht leugnen/fondern 
eben damit beweiſen / Daß die Kirche fen Das Licht / welches nicht unter 
dem Scheffel ſtehet / fondern auff den Tifch geſetzet ift / daß es allen 
feuchte / und daß fie das Hauß auff Dem “Berge fen / Das überall gefes 
ben wird. Man hat die Glieder der Kirche gnug gefehen in Denen Ver⸗ 
folgungen / ob gleich die Tyrannen ihnen ihre Kirchen und Das Lehen ges 
nommen haben? welche deswegen ja müffen gegenwaͤrtiggeweſen ſeyn / Die 
fie vor Augen gefehen/ und mit ihren Händen getödtet haben. Das Fan 
indeffen gar wohl ſeyn / welches die Evangelifche behaupten/ daß man ih- 
re äuffere fichtbahre Zufammenkünffte nicht finde/ als welche die Feinde ver- 
fiöhret haben : gleichtoie dort die Baals⸗Pfaffen durch den Achab und durch 
die Feſabel alles eingenommen hatten / und Deswegen Elias felbft inden Ge⸗ 
dancken ſtunde / er wäre allein übrig geblieben / dem fie auch nach Dem Les 
ben ftünden/da doch6 Ott noch feine 7000. hatte / die ihre Knie vor Baal 

nicht gebeuget haben / und die rechte Kirche vor GOtt geweſen feyn. 


= ar = 
Sollte es aber auch bisweilen dahin kommen / daß ey 
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und die Belohnung ihrer Arbeit in ber angenehmen Stille und Rube des 
groffen Sabbaths genieffen follen /Da fie nicht mehr nöhtig haben ſolcher Ars 
beit / und weder der Lichtſchnaͤutzen / noch deß etwas gebrauchen dürften ; 
welches itychius hierüber wohl bemercket hat / wernner inLeuicicum f m, 146, 
über Die IBorte biß an den Morgen alfo ſchreibet: Incendent lucernas 
ante Domınum vsque mäne , hocofteadentes , quia nos opus habemus, äc- 
eendere operationes fpiritualisignis, materiam eis (ubminiltrantes, ex qui · 
bus accendi vult. Quod autem dixit, vsgwe ad mane, idelt, vsque ad 
feeninm futurum , tunc iamnos non incendere, nequeaccendere opus ha- 
bemus, Omnes enim erimus lpiritales, qui nobis dignitatem hancin hoc 
feculo comparauerimus, 








J. ıo, I 
Daß die Schaalen wie Mandeln geſtaltet geweſen / und alfs habe 
muͤſſen gebildet werden / ſcheinet Darum geſchehen zu ſeyn / weil der gan 
Leuchter als ein Gewaͤchs vorgeſtellet iſt / da aus dem Schafft oder Ska 
(derim Hebräifchen M, nach dem Chaldaiſchen Targum NW, nach den 
LXX. xaurds heiffet/) die Roͤhren / als Ziveige/ aus denen 3-veigen Die 
Knoͤpffe / und endlich die Blumen hervor gehen und heraus wachfen / und 
wit Denen Mandeln und Mandelbaum ift verglichen worden / als welcher 
frühgeitig/im Ianuario, bluͤhet undim Martıo ſchon Früchte frägt/ / am 
Dorbild der Del-finder / als der geiftlichen Gebuhrten Der Kirche / Die 
frühjeitig ausfchagen/ und mitten in dem Winter der Berfolgung zeige 
daß fie guter Art find/ und ihre Bluͤte und Früchte bringen. Alle’fo 
find von dem einigen guten Seifte JEſu CHriſti / wie auserlefene Blum 
- Sarons / gezeuget/ undift ihrer Feiner unfruchtbahr / fondern laffenih 
Licht und ihre gute Wercke zum Preiß ihres himmlifchen Vaters allen 
halbenfchen. Sie find auch inihrem Theil Die Ruhte Aarons / die M 
deln traͤget; Sie finds / die vor GOtt aus allen Stämmen Iſratle 
Königlichen Priefterthumertwählet werden / und die Erftlinge Des Gall 
hervor bringen / wenn andere Baumeerftfpäter kommen und ausfplagen, 
Es fhreibet auch hievon Martinus Borrhaus über Diefen Ort #. m. 550 ji 
Namerat Mofes corpus , partes , & ornamenta candelabri. Corpse 
bafıs cum medio fcapo ; partesac membra fex calami ac fcapi , ex lateribi 
candelabri exeuntes ; in ornatu feutulae, globi, & Aores ponuntut 
fic veluti pictura erat lorum, rationis germinandi fpeciem praefere 
hac enim globus clauſus, deinde eiusapertio figuram parentis calicis pra 
denumoriens & prorumpens Aos offerrur. Alſo waͤchſet der ganke ab 
C⸗Hriſti / der durch feinen Geift nach und nach aus feinem — 
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Stamme auffwaͤchſet / und zuerſt in Knoͤpffe / darnach in Schaalen / die 
wie Mandeln geſtaltet ſeyn /ausfchläget / und endlich in wuͤrckliche Blumen 
ausbricht. Es gehet alles als eine AMusgebuhrt aus dem Leuchter heraus / ſo 
wohl die Roͤhren / als die Schaalen / ſo wohl die Knoͤpffe / als die Blu⸗ 
men/ das iſt / ſo wohl die Alt⸗Paͤter des Giaubens / als ihre Kinder und 
Vachkommen / die aus ihnen gebohren ſeyn. Der gemandelten Schaalen 
find dreymahl ſieben / welches Daraus erkannt wird / weil auff einer jeden 
re / derer an beyden Seiten zuſammen ſechs ſeyn / drey Schaalen ge⸗ 
funden werden / dreymahl ſechs aber machen achtzehen. Wenn man nun 
Bir drey Schaalen / fo auff dem fiebenden mittelften Schaffte find / zu 
Denen achtzehen geinandelten Schaalen hinzu thut / fofommen heraus ein 
ci mode Schaalen. Esiftaber fo dann nocheine Schaalein den mit⸗ 







schafft ubrig welche nad) der Ordnung und Befehl GOttes der 
7 auff daß die fiebende Röhre und die fiebende Lampe etwas für 
andern zuvor habe / und des Geiſtes Kraft Darinnen vermehret werde / 
wann die Vollendung der ſiebenden Kirchen« Zeit wirdgefommen feyn. 


8 II. 

O ! wie iſt deiner Weisheit / mein GOtt / fo viel! wie iſt ihrer allent hal⸗ 
ben ſo eine groſſe Summa! auch darinnen daß Du Die groͤſſeſten Geheim⸗ 
niſſe deines Reichs in Denen deutlichſten Gleichniſſen vorgeſtellet haft! Gleich⸗ 
wie du hie zur Verſertigung deines guͤldenen Leuchters einen Centner feines 
Eoldes genommenhaft/ welchen nach des Hoſti Rechnung 12000. Une 
gariſche Ducaten ausmachen; weiche Zahl in ſich multiphcıret / die Zahl 
244000. hervor bringet / unddie Zahl der Exftgebohrnen des Lammes / als 
die 144000. Derfiegelte aus allen zwoͤlff Gefchlechtern Iſrael 7 nach dem 

imen Sien ausfpricht/ Apoc. Vll. Du ftelleft ung auch deine wunder⸗ 

Weisheit darinnen vor/ daß / gleichwie fieben ‘Planeten an dem Him⸗ 
mei / alfo auch in dem Kirchen Himmel fieben Sterne / und fieben Gemei⸗ 
nen ſein; gleiche indeinem obern Himmel die ſieben Thron-Engely derer 
Tobias gedencket/ gefunden werden / und über Diefelbige.die fieben Geifter 
SOttes erhoben ſind. Deine fieben Kirchen» Gemeinen / die du fo mohl 
im Alten als Neuen Teftament je und je gehabt / werden in Denen fieben 
Roͤhren vorgeſtellet / deren jede einen Kleinen Schafft macht / wie Die Zwei⸗ 
gean einem Baum gleichfam einen neuen truncum machen. Alſo gebieret 
auch die allgemeine groffe Kirchen» Gemeine wieder fieben andere Heine Ge⸗ 
meinen / als Beine Leuchter / und iſt und bleibet Doch in Der groffen ertenfion 
und Derfaffung nur eine Gemeine / die von EHrifti feinem fiebenfältigen 


vcht⸗SGeiſt / der auffihmruhet/ ihre Erleuchtung bekommt / welcher auch 
| nz unter 
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unter eine jegliche Gemeine ausgetheilet wird; damit alfo ein Geiſt / von 
weichem alle&eifter/und ein Chriſtus / und einheller Morgenftern fep / von 
welchem alle Kirchen» Sterne und Vorſteher der Gemeine ihr Licht haben 
und in diefer finftern Welt / als Lichter / leuchten. Nur iftdas von nöhten, 
daß wir wurcklich folche Lichter werden / und uns von Criſto und feinem 
Geifte Dazu machen laſſen / und in unferer Maaffe der Tabernacul werden / 
in welchem alle ſolche herzliche Dinge / die in dem Tabernacul taren/ ent» 
halten feyn. Davon Orsgenes in feinem Commenta:ıo über das 4. Buqh 
Moſis Homil. V. f.m. 158. alfo fehreibet : Intelligamus ergo ‚ tabernaculum 
teitimonii omnes fan&osefle, qui fub hoc teftamenro Dei cenfentur,& in 
hoctabernaculo effe quosdam celfiores meritis, & graria [uperieres, & ex 
his aliquos quidem eandelabrum dici, ipfos forte Apoftolos, qui illumina 
accedentes ad Deum, Sed & fiqui alüi ſunt, qui in hoc tabernaculoDe 
omnıbus ingredientibus fcientiae & doctrinae lumen oftendunr, ommes ılk 
candelabrum myftıcum nominentur. Ali fint menſa lacıa , fcilicer qui- 
cunque habent panes Dei, & reficiunt & pafcunt animas , efurientes iufti- 
tiam, Alii fine altare incenfi, quicunque orationibus & ieiuniisdie acnode 
vacant intemplo Dei, orantes non folum pro fenıetipfis, fed & pro vniuerſo 
populo. livero ‚quibusarcana myfterii credidit Deus, & occultorumpto- 
nidentiae fuae iudiciorum fecrera commifit ‚arca teftamenti Dei appellentur. 
Porro quicum omni fiducia per hoftias precum ‚ fupplicarionumque viäimas 
Deum hominibusrepropitiant, & pro delixtis populi Een. 
toriumnominentur. Art qui meruerint multitudinem fcientiae, & 
dantes diuitias in agnitione Dei, Cherubim intelligi poflunt : Cherabim 
nımquein noftra lingua ‚ınultitudinem fcientiae in’erpretamur, Darum 
laffet ung allen Fleiß anwenden / daf wir unfere Lampen allegeit brennend 
und dem HErrn / wann Er kommt / mit denen fünff klugen Yung 
auen entgegen gehen mögen ; Damit nicht / wo unfere Lampen verlöfhen, 
(tie es denn im Vorbilde geſchehen / daß zur Zeit des Königes Hiskid fie 
die Lampen hatten ausgehen laffen/ 2.Chron. XXIX 7.) wir mit denen 
thörichten Sungfrauen von dem Eingang zu dem ewigen Reiche unſers 
ninegauggefchloffen werben. Laſſet ung vielmehr allezeit ein reiches Oelin 
unſern Gefäffen der geneueten reaturübrig haben / daß wir zugieſſen kon ⸗ 
nen zur Zeit Der Noht / und zur Stunde der Verſuchung Apoc. 1106 
und davon ſtets unfere Lampen ſchmuͤcken Eönnen ; welches Delums fehonden 
unferm Henlande Chriſto JEſu und feinem Geiſte dazu wird geſchencket wer⸗ 
den. Das iftalfo auch Die mrftifcke Auslegung Des güldenen Leuchters / bie 
wir nicht ohne Hülffe und Beyſtand unfers hochaelobten Perachia . der den 
Schluͤſſel Davids hat / zur groflen Freude unfer&Hergens eräffnet bekommen 
h aben. Er hats auffgeſchloſſen / wer mags zuſchlieſſen? Die 
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Die fünff und viersigfte 


Geiſtliche Berradtung 


Von dem Geheimniß des güldenen 
. Rauch ⸗ Altars. 
$ 1. 
Meſen hatte Moſes auch auff dem Berge von CxHrifte - 
epraelent iret geſehen / welchen er nun eben alſo machen 
muß. Alles / mas in der Kirche auff Erden iſt / das iſt nach 
Beiſtes⸗Weiſe ſchon indem Himmel / in dem Archetypo 
BE, UND exemplari ; fü gar / daß auch das Lamm GOttes / 
der himm liſche Gott⸗Menſch / fchon von Anfang getvefen/ und von GOtt 
zur Berföhnung verordnet worden. Es find die fieben Geifter GOttes allda 
im der obern Kirche des himmlifchen erufalems und feines Tempels. zu 
fhen / die vor dem Stul GOttes find / und auff des Lammes Haupte / 
alsfieben Kräffte und Hörner / und als fieben Augen gefehen werden. Es 
Idene Altar allda vorhanden / von weichem alle Gemeinen ihr 
| zum Gebet Priegen / wie in der H. Offenbahrung am VIIL 3. 
if . Wird sondem Propheten gefehen / daß ein Waſſer unter der 
welle Bes Tempels heraus / und ander rechten Seite des Tempels neben 
dem Altar hinflieſſe und einen Strom mache/ auff deſſen beyden Seiten 
Merhand fruchtbahre Baume ftehen / deren Grüchtezur Speiſe / und deren 
Slditer zur Argeney dienen / Ezech.XLVIL. ı 2.12. fo fiehet eben fo wohl 
Fohannes in Apoc. c. xxdl.a.ꝛ daß ein Strom des lebendigen Waſſers von 
dem Stul GOttes und des Lammes / wie ein Cryſtall hell und klar / herabflieſſe / 
andeſſen beyden Seiten auch fruchtbahre Baͤume gefunden werden / die zur 
Speiſe / und zur Artzeney / die Heyden gefund zu machen dienen. Dahero man 
wohl mit Wahrheit alihie das alte Philotoph'fche axioma gebrauchen kan: 
nr fnperius,t-'eeftinferius;; wie das obere ift/ fo ift das untere. 
enn Das untere ift nachdem obern gemacht / wie Dionyfius Areupagita 
in dem herzlichen Brieffe an Johannem den Evangeliſten gefchrieben : Vii- 
bilia veraciter muifibiliun manifeftae imagines ſant. Die ſichtbahren 
find wahrhafftig der unfichebabren Dinge ihre Bildniſſe 
oder ung. Wovon — Georgi in feines Harmonia 
* nn 3 | 






















470 Die XLV. geiftliche Betrachtung 


= — — 
di Cantic.l. Tom. Vll.c. 1.£.m. 126. 127. ein eigen Capitel hat/ darinnen er 
beweiſet Jomnia fabricara praeexıllere in artıfice ptudenter, 


a 35° 
Eben alfo ift auch der güfdene Altar/ welchen Mofes auff den Be⸗ 
fehl GOttes hat machen müffen in der Stifftse- Hütte/in dem obern rechte 
fehaffenen Tempel geweſen / und ihm / dem Moſi / von GOtt in einem Abs 
Druck gezeiget worden. Die Worte Davon lauten Exod. XXX. 1.fegq. 
alfo: Du follft auch einen Rauch» Altar machen zu räuchernvon 
Cedern⸗ Holtz / ( vom Hole Sittim ) einer Elen und breit/ 
gleich vierechet / und zwo len hoc) mit feinen Hoͤrnern. Und 
ſollſt ihn mie feinem Golde überziehen / fein Dach; und feine 
Wände rings umber/ und feine Hoͤrner. Und ſollſt einen Krantz 
von Bold umher machen / und zweene güldene Ringe unter 
dem Kranz zu beyden Seiten / daß man Stangen drein chue / 
und ihn damit trage. Die Stangen ſollſt du auch von Eedern 
Holz machen! und mie Golde überziehen. Und follfk ihn fe 
zen vor den Vorbang / Der vor der Lade bes Zeugniffes hans 
get / und vor bem Bnaden - Stul / der auff dem Zeugni u 
von Dannen ich Dir werde zeugen. Und Aaron folldar 
chern gut Raͤuchwerck alle Morgen / wenn er die Lampen zu⸗ 
richeee Deffelbigen nn wenn er die Lampen anzündet 
zwiſchen Abends / ſo gi ſolch Geraͤuch auch räuchern. 
foll das taͤgliche Ber feyn vor dem HErrn bey euren | 
Eommen. br folle Bein frembd Beräuch darauff chun/ auch 
Bein Brand»Dpffer/ noch Speiß + Opffer / und kein Tranck⸗ 
Opffer Sarauff op ern. Und Aaronfollauff feinen Hoͤrnern ver 
fühnen einmabl ins Jahr mie dem Blur des Sund > Opffers zur 
Verfihnung: Solde Verſahnung foll des Jahrs einmablge 
—— bey euren Nachkommen / denn das iſt dem HErrn das 
Ilerbeilisfte. Diefe Dinge / die allhie gefagt und befihrieben twerden/ 
find nach dem Buchftaben abermahls klar: aber der inwendige Verſtand⸗ 
als der Geiſi und dag Vornehmſte der Sache/ wird nur von denen nach 
de Geiſt verftanden / welche wuͤrcklich ein geiftlicher Menſch find / der 
ſpiches in ſich hat / und heilige Hände auffhebet / und opffert Diefes 
heilige Hpffer des Raͤuchwercks. Sonſt werden in Moſe dreyerley Al 
are befehrieben. Der eine Altar twar von ungehauenen Steinen a 
n uͤ⸗ 












richtet / und mit Kalck getuͤnchet; davon in dem 27. Capitel Des 
Buchs Mofis v.4, fegg. zu leſen iſt da es beiffet : Wenn ihr 


Von dem gülbenen Bauch Altar. q7t 


ber den Jordan gehet/ fe folle ihr Steine auffrichten / (davon 
ich heute gebiete ) auff dem Berge Ebal / und mit Rald’rüns 
chen. Und ſollſt daſelbit dem AEren deinem Goet einen ſiei⸗ 
—— Alcar bauen, darüber kein Eiſen faͤhret. Von ganzen 

inen ſollſt du diefen Altar dem HErrn deinem GOtt bauen) 
Srand⸗ Opffer da-auff opffern dem HErrn deinem GOtt. 
Und follft Danck· Opffer opffern / und dafelbfk effen und frölich 
‚feyn vor dem Errn deinem Gott. Und follft auff die Steine 
Worte des Befezcs ſchreiben / Elar und deutlich. Dabey 
ollten Die ſechs Stämme Iſraels / als Simeon / Levi / Juda / Iſaſchar / 
doſeph und Bemamin auff dem Berge Griſim das Volck fegnen herge⸗ 
‚gen jollten Die andern ſechs Stämme Iſtaels / als Ruben / Gad / Afler/ 



























je) 


‚Sebulön / Dan / und Naphthali das Volck / ( das ungehorfam feyn wuͤr⸗ 
De) — — ſolches im angezogenen Cap v. 11. leqq. und im gantzen 
‚machfolgenden 28. Capitel angezeiget iſt. Der Danck hat müffen abge: 
‚Rattet werden / ohne Zweiffel darum / weil fie Gtt aus der Wuſte here 
F uf ref / und über den, Jordan gebracht hatte; dabey fie auch Brand⸗ 
er paben,öpffern müffen. Sie follten aber nicht anders als 
dem HErrn / in feiner heiligen Gegenwart / opffern mit erhabenem 
andbahrlichem Hertzen / und mit inniger Breude vor dem HErrn/ und 
Icht mit einem fleifchliben Hergen ſich freuen. Es mufte auch dabey a⸗ 
Bermiahl Das Geſetz des HErrn ihnen eingefchärffet nerven’ / weiches Mo⸗ 
8 in folche Steine deutlich und ei, fehreiben müffen / zum Kenn⸗ 
Ichen / daß fie noch mehrentheils fteinerne Hertzen haͤtten / die ſolche Stei⸗ 
fe andeufeten / in welche die Worte des Gefeges geſchrieben wuͤrden. Der 
Mdere Alcar mar derjenige / der mit Erg überzogen twar»/_ darauff Die 
olocaufta und gange Dpffer muften verbrannt und geopffert werden: 
Won andermwerts ein mehrers - Der dritte Altar war dieſer gegenwaͤr⸗ 
Age Räuch- Altar/ welchen der Herr Dr. Maius, der vortreffliche Gießi⸗ 
u Theologus, in feinem koͤſtlichen Buche / Oeconomıa Temporum Ver. 
Felt. Cap. XXI. 5. IV. p. 479. beichrieben, und in der Kürge alfo abgefaſ⸗ 
Ehat: Sed & iuge shymiama adoleri volebat Deus. ” Eu fine iubet tace- 
© altare tbymiamatıs, vel ſuffitus incenf Cap. XXX, cuius materiam J. I. 
Bagniradinem, & figuram, ornatummguev,. 2.3.4.5. ſitum, ante velum, 
quod eft fuper arca teftimonii, inter menfam & candelabrum, Y.6. deni- 
«Que vfum exprimit, cum quotidianum, vt bis quolibet die, mane ac ve- 
ti, in eo adoleatur v. 7: 8. fine vllo peregrino odoramento, holocaufto, 
el lıbamine Y 9; tum annıuerfarium in feſto expiationis V.10. ‚Hoc altare 
rg Sa, alt exram 


KR 
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alteram partem officii Sacerdoralis , nempe interceflionem Chrifti adum- 
btabat efficacem , in coelos afceendentem, & indefinentem loh. XVII.g14 
Rom, VIll. 34, Hebr,V,7, VII, 25, IX. 24. vi cuius interceflionis nofttze 
quoque preces Deo gratae funt, inftar ſuſfitus P(. CXLI.z. quae thymia- 
mari comparantur Apoc. V. 8, & afliduae feruidaeque eſſe debent, e fpiri- 
tu ignee & ardente profectae; ſccus ſi fit, fuffitus & preces Domino fun 
abominatio Ela,l.ız, Angelusfoederis preses in ſuo nomine fulas loh. XIV, 
13. XVI. 24. offert coranı throno Dei Apoe, Vill.3.4, Aliena , & peregti- 
na, quae non fpiritus gratiae & orationis [uggerit, Deo non placent. 


cc 
Es muß an dem Opffern auff dieſem güfdenen Altar fehr viel gele⸗ 
gen ſeyn / weil er nicht allein in dem zHeiligen ſtehet / und zwar wiſhen 
den guͤldenen Leuchter und dem güldenen Tifch Der 12. — /* 
Kuchen / ſondern auch nahe dem nee ra bey dem Worhang) 
der das Heilige von dem Allerheiligften unterfchieden / gefeßet ward. Yon 
dieſem ſitu des güldenen Altars / und daß das Rauchwerck beym Anfle 
cken der Lampen habe müffen vom ‚Hohen ⸗ Priefter gerduchert ter 
fchreibet Fr. Georgius Probl. Tom. IL Sed. Il. p. 8ı, Daß Darunter 
Geheimnifle verborgen lägen die man nicht leicht ausfprechen koͤnm / und 
Deutet e8 auff das temperament, welches Die Gerechtigkeit GOttes vers 
föhnen / und ung fein Vater⸗Hertz toieber zuwenden Pönte. Auch iſt « 
wobl in Acht zu mehmen / daß / wenn Aaron in das Heilige hinein ger 
sangen / und die Lampen Morgens und Abends 









gr 
ne bereiten wollen er zubege 
ben mahlen des Tages Diefes heilige Rauchwerck auff dem güldenen Altar 
habe anzuͤnden müffen: damit anzuzeigen / daß inund bey der Kirche @ole 
tes das heilige Gebet eäglich follte zu GOtt gefchicket werden ;_meldhed 
unfer hochgelobter Hoherpriefter / E-AHriftus JEſus / an feiner Seite in⸗ 
auffhörlich thut / und für ung vor dem Vater erſcheinet / und durch fer 
nen Geift unferer Schwachheit zu Hülffe kommt / wenn wir etwa malt 
werden follten im Gebet / oder auch in folcher Heiligkeit nicht beten mins 
den / mie es ſich gebühret hätte. Es ift auch dieſer Umſtand wohl zu b⸗ 
mercken / daß / wenn ber Hohepriefter Aaron des Jahrs einmahl in dat 
Allerheiligſte hinein gieng nach dem Befehl GOttes / er zuvor / auch bi 
Jahrs nur einmahl / auff den güldenen Hoͤrnern dieſes Altars mit di 
Blut des SundDpffers verföhnen mufte:: damit anzuzeigen/ da 
eine Opffer des Sohnes GOttes zu einem,mahl — / gnug waͤre; 
auch / wie nohtwendig es ſey / daß mir bey allem unferm Opfer Des Ger 
bets nicht vergeſſen wenn wir mit GOtt durch Das Blut E-Hriftirdes 
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unfehufdigen und unbeſſeckten Lammes / wollen verſohnet werden. Dazu 
ifiniemand geſchickt / als das heilige Volck / Das auserwaͤhlte 
und das Königliche Prieſterthum der Erſtgebohrnen des Lammes / Die 
das Eigenthumunfers GOTTES ſind / und mit keinem frembden Feurd 
noch mie frembdem Opffer vor ihm erfcheinen/fondern in Dem reinen“feuet] 
welches Gtt in ihren Hergen Durch Den Heil. Geift angezündet hat/ 
im Blute EHrilti/ dem HLrrn gefallen. _ Ber fich aber dennoch untere 
wuͤrde / allhie mit frembdem Feur / wie Corah / Dathan und Abi⸗ 
Ia erſceinen / und mit Uſia eigenthatiger Weiſe / wider Die Ordnung 
SHrtes/ ooffern auff Diefem Altar / Der wird ſeme Straffe / wie ſolche 
jenen zum Vorbilde wiederfahren / gewißlich fühlen. Num.XVI.2, Chr, 
KV Ufo mag ein jeder wohl zuſehen / wie er betet/ und vor feinen 
GHtttrit: Denn was nicht im Glauben gefchicht/ das gilt vor GOtt 
nicht. . Und diefer Glaube fahlet Denen Gottloſen: daher / wenn gleich Dies 
nen Horte der Schrifft / Die eine aͤuſſerliche Wahrheit mit fich fühs 
fen; von ihnen gebraucht würden / fo gilt e8 Doc) vor GOtt nicht ; denn 
iche FBorte find bey ihnen und in ihnen Feine Wahrheit / weil fie nicht 
der Bohrheit / noch aus GOtt gebohren feyn. Wenn zurlegten 
der Gheift der Gnade und Des Gebets dem Haufe Davids Durch den 
von Gtt verheiffen wird / fo wird er ihnen vorher als ein 
vom Himmel fommendes Feur gegeben ; weßwegen Das Feur vom 
ar Apue. VI 3. ausgefchütter / und viel Raͤuchwercks zum Gebet 
ler Heiligen auff ren geichencket wird. Wo folches nicht geſchicht / 
und man mollte Semer Buß + und Bet» Tage halten / und noch fü viel 
babe ichreyen/und ruffen/ und falten/ und opffern ; fo ſtincket Doch un: 
ee der Geruch ſolches Gebets / und mag er in folcher ihre Ver⸗ 
alun 












gnicht riechen / weil Chriſtus in ihnen dieſes Rauchwerck nicht 
ängegünvet / und feinem himmliſchen Vater auffgeopffert hat. Es wer⸗ 
3 4. erſchreckliche Worte gefunden / die von ſol⸗ 

chen unglaubigen Opffern und Rauch⸗Gebetern ſagen / wie ſie eben fo we⸗ 
geſelen als wenn man ihm einen Hund oder onft etwas 
onreines geopftert hätte. Denn wer einen Ochſen ſchlachtet ( von 
Benen/pie nicht zerbrochenes Geiſtes ſind noch fich für dem Worte GOt⸗ 
* iſt eben: als der einen Mann ie Wer ein 
ton re/ift als der einem Aunde ben Hals bräche, Wer 
Speis-Bpifer bringer/ ift als der Säw- Blue opffere. Wer bes 
Deyrauchs gedenbet / iſt ale der das Unrecht lobet Solches eꝛwaͤh⸗ 
fen fie in ihren Degen / und ihre Seele hat Befallen. an ihren 
Grenels. Warum will ih 5* das fie verſpotten 

un 
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und was fie fcheuen/ will ich über fie Lommen laſſen — 

daß ich rieff / und niemand antwortete / daß ich redete / und ſie 

— * — was mir öbel gefiel / und erwaͤhleten / was 
rnicht g 


J. 4. 
Daß aber dieſer Rauch⸗ Altar Das Gebet bedeute / ſolches —— 
klaͤrlich in dem Neuen Teſtament Luc. I. 8. 9.10. Denn als Zachari 
Prieſter⸗ Ammts pflegete vor GOtt zur Zeit feiner Ordnung) 
nach Gewohnheit des Prieſterthums / und an ihm war / daß 
raͤuchern ſollte / gieng er in den Tempel des HERrrn. Und die gas 
ge Gemeine des Volcks war hauſſen / und betete unter der ZDu⸗ 
de des Raͤucherns. Sehet / da betet das Volck unter dem Raͤuchem 
wodurch angezeiget wird / daß das Raͤuch⸗ Opffer Das Gebet bedeute stück 
ches auch aus der H. Offenbahrung am Vill. erhellet / wenn es v. „ah 
alfo heiffet: Und ein ander Engel kam / und erae bey ben Alcart 
und harte ein gälden Rauchfaß ; Und ihm warb gegeben v 
Rauchwercks / daß era gäbe zum Gebet aller —— t 
guͤldenen Altar vor dem Stul. Und der Rauch des Rauchwerck 
vom Gebet der Heiligen gieng auff vonder Hand des Engels vor 
SOtt. Und der Engel nahm das Rauchfaß / und fuͤllece eo 
eur vom Altar / und ſchuͤttete es auff die Erde / und da geſchahen 
timmen und Donner / und Blitzen / und Erdbebung. on 
Engeln in Der H. Offenbahrung geredet wird / darauff ein anderer Enge 
folget; fo ift e8 eine Anzeige Daß es nicht der groffe Engel des Yundedl . 
Eſus EHriftus/ ſey / fondernandere Engel ins gemein / fie mögen 
ngel oder Ertz⸗ Engel ſeyn / oder auch andere Seelen / die auſſerhalb ihrem 
abgelegten Coͤrper denen Engeln gleich geworden ſeyn / und in feinem Zus 
pel Ihm dienen. Diefelbige werden nun auch allhie / als treue Diener? 
der obern Kirche von E-Hrifto gebraucht / viel Kauchtverck zum Gebe 
aller Heiligen zu geben / gurlegten Zeit/ toann die Pofaunen nun ange 
und ihre ‘Plagen über Die böfe Welt Darauff folgen follen. Man wirds 
folcher legten böfen Zeit auff allerhand Art und Weiſe fuchen / fich an 
Glaubige zureib:n/ und fiegerne aus dem Mittelrdumen wollen: Daskrk 
bee UHEOTT/ UVGHTT/ der fieanihrer Stirn mit IE 


















digen Sotted-Siegel verfiegelt hat / laſſt ihnen auch Den Geift Der Grabe 
und Des Gebets reichlich Darreichen ; alfo Daß Darauff alle Heiligen auff 

gangen Erde insgefammt mit einträchtigem Hertzen beten / und Ben 
wach ſich laſſen dag darauff Stimmen und Donner / ——— 
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Edbebung geichehen ı als twahrhafftige Kennzeichen / daß ihre Gebeter er⸗ 
Weekfegn 7 ndem ſie die Plagen Gttes über die / ſo nicht haben Das Sie 
Berne ihren Stirnen / augenſcheinlich fehen / ſich aber für denen 
Plagen bewahret finden. Wie will man es denn vor GOTT ver⸗ 
fer / daß man fo träg fich zum Gebet anſchicket / oder wenn man ja 
4 nicht mit foldhem Ernft betet / noch im &lauben heilige Haͤnde —JF 
da doch ſo viele Zeichen vor Augen liegen / daß der HErr mit feinen 
heran zeucht. Wer aber als ein koͤniglicher Prieſter mit 
Aaron ben den güldenen Altar treten / und das Rauchfaß des Gebeis recht 
- führen fan in der Kirche GOttes; wer wach ift/ und feine Lampe auff dem 
guldenen Leuchter brennend hat / und täglich fein Morgen «und Abend» 
Opffer verrichtet : Der flehet wohl / und wird erhöret werden in CHriſto 
‘der ihn in fein Hohepricfterliches Gebet mit eingefchloffen hat/ ja 
r mi Geifte in ihm betet / und ung die Berficherung gibt/ daß 
wirfo wahrhaftig in Ihm werden erhöret werden / fo wahrhaftig Ervon 
inemhimmlifchen Bater allegeit erhöret wird/ Loh.X1. 42. da Er ſpricht: 
Dater / ich weiß / daß du mich allezeic erhoͤreſt. Und abermahl 
B.XVi.2, Wahrlich / wahrlich ich fage euch / ſo ihr den Vater 
as bitten werdet in meinem Nahmen / fo wird ers euch geben, 
nun das Opffern in dem Alten Teftament der Catechifmus war / dar⸗ 
men fie Die Art vorgefchrieben befommen hatten toie fie GOtt würdiglich 
1 ebet anruffen follten: wie vielmehr follen denn wir / Die wir es im dem 
ten Zeftament gang erläutert bekommen haben / vor GOtt im Gebet 
einen / und sufehen/ daß wir nicht mit fremden eur nach Opffern/ 
licht in Abfehen auff ung / undauff unfere mer: en/ odertin praefumtion 
feigenen Gerechtigkeit kommen / fondern CHriſtum und fein Derdienft 
WED mitbringen/ undin Ihm vor feinem Water angenehm fenn moͤ⸗ 
Alſo beſtehet Die gange Krafft unfers vor GOtt gültigen Gebetẽe in 
Siſto JEſu / wenn wir durch feinen Geiftbeten / und unfern Hertzens· 
and deſſen vier Hörner mit dem Blut Des Verſoͤhn ⸗Opffers Criſti 
Krlöhnen laſſen / welches Derföhn- Opffer in dem Gott-Menfchen durch 
m ut hat muͤſſen geopffert werden. Es ift noch bey dem Kauch- Altar 
Acht zu nehmen / daß Aaron nicht allein vor Dem Gnaden⸗Stul mit ftie 
ein Singern das Blut genommen /und fiebenmahl ihn befprüßet habe; für « 
A dbaß er auch / wenn er aus Dem Allerheiligften wieder heraus gegangen / 
ebenfalls vor dem Rauch ⸗ Altar mit feinen Sıngerndas Blut genommen/und 
ihmfiebenmahl habe befprügen müffen / wie wir ſolches T.eu. XVI. 14.18 10, 
kefen: welches denn anzeiget/ BRIENN ⸗ in fieben groffen eis 
o 2 en 
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ten und periodis ihre Kraft beweiſen ſoll / alfo daß endlich in dem groffer 
Hall ⸗Jahr / zu welchem maninfiebenmahl fieben groffen myſtiſchen Zei 
Tommt/ alles / alles werdeverföhnet und von der Schuld befreyet men 
den. Weßwegen auch das Feſt des Hall-Fahrsim Vorbilde eben auffden. 
Tag der Verföhnung den 10. September gefchehen und gefenser toerden 
mufte/ welches die dronaragurn zarrw, Die IBiederbringung al Di 
geim Mundehat/ darinnallesverföhret / und das vergoſſene Blut Ehri 
in per fiebenfältigen Krafft gefehen wird. 


rg 
Wie fonften auchdiefer guͤldene Rauch⸗Altar auffungPänme appli- - 
ciret werden / da mir inunfern Hertzen nahe an ben Allerheiligften fi 
follen zu opffern unfere Gebeter unferm GOtt; und wie wir 7 Die wirkt 
lige Hände auffguhebenhaben/ ung nicht in garftigen Sünden auffhaltarı 
fondern ſchon derſelbigen loß und quit ſeyn muͤſſen; auch wie unſer Her \ 
Rauchfaß ſeyn muͤſſe / darein wir die koͤſtlichſten Specereyen allerhandlichs . 
licher Gewuͤrtze zum Geruch dem HErrn zu legen haben; und chen 
mehr: folcheshat Beda Fürglich verfaffet in feinem Buch de reniplo'Salo- 
moniscap. Xll. Signifiear, fpricht er / altare thymiamatis typice orum 
iuftorumque vitam, qui'quafi in vicinia oraculi funt pofiti : quia delecu 
infimis oblectationibus de folo regni toeleftis ingreflu curam omnenrimpei» 
dunt. Vndebenein hocaltari non carnes victimarum, fed fola incendunnir 
thymiamata ; quiatalesnon adhuc peccara carnis & illecebras cogigatio- 
num in fe mactare opus habent , fed tantum orationum fpiritualium deico® 
leſtium dehideriorun: odoramenta per ignem amoris in conſpecta fui condi. 
toris offerunt. Es ift zwar an dem / daß auch die Heiligen nach 
Schwachheits⸗ Sünden haben / welches Bd: nicht Idugnet : aber Dadilk 
hergegen auch wahr / daß ınan heilige Hande bey heiligen Hertzen ai theben 
muſſe / will man von GOtt in Chrifto erhöret merden. Wer in Cheifk 
ift/ derfelbige heget Feine muhtwillige wiffentlihe Sünden / fondent 
durch den Glauben den Leib und deffen Lüfte unter Die Knechtfchafft gebrauch? - 
undiftin ſolchem Stande / daß erbey dem heiligen güldenen Rauch⸗ 
erfcheinen fan. Davon hat derfel. Luͤt kemañ in feinem Vorſchmack 
der Güte / auch Thomas Godvvin de rediru precum gezeuget : wie 
—— ein tapfferer Megalander in feinem Buch vom innern 
ä ern orte GOttes ( edirt ı713.)cap, V p. 36. fegc, alſo geſchriche⸗ 
* Yur mit Lippen beten / und in den Gedancken beten / iſt noch dufferlih 
“ in demalten Adam: aber im Geiſt betenviftein Werck des Geiſtes. De 
"der Geiſt Chriſti betet in ihnen und iſt auch darinn der ar 
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daß Er ihnen vorſpreche / und fie nur nachlallen. Davon gehet zuweilen, 
HSertz / Mund und Augen über / und flieſſen dringende und brünftige .. 
orte / ein mächtiges Lob /ein unendliches Verlangen /anhangen und ;, 
fieben / mit den verbindlichiten Bezeugungen / Gebärden’ und Demühtis ;, 
| nad) Leib / Seel / und Geiſt / da fiefich ihrem GOtt zum völligen ‚, 
Offer bringen. Und diefes geſchicht nicht allezeit mit aneinander hans „» 
senden Worten / fondern nachdem der Geiſt des Gebets gibt auszufpre- „, 
chen / wuͤrcket / und ziehet / fo gehet fie dem acheimen Triebe und der Bewe⸗ 
nach / bricht aus / und halt Selah / verftummer / und ift ftill zu „ 
fe» DBondes Altars Laͤnge / Breite/ und Hoͤhe hat Fr. Rıbera 
mfeinem Buch de Teniplo, & deiis,quae ad templum pertinent lib. I.c. IX. 
p- 129. folche muftifche Sedancfen. Cubitum habent longitndinis ‚quia, fine 
a Deo fiue ab homine patiantur , aequoanimo ferunt. Cubitum vero lati- 
tudinis habent , quia & longanimitas in illis caritati aequalis eft ; multos 
enimamant, eosque inter ſe valde diuerfos , fed omnes in illis voum funt, 
6 nes i filios, aut a Deo conditos, intuentut; nihil in eis oc- 
curit, quod Dei eſſe non videant, & in quo Deum non agnoſcant, itaque 
otmnia in Deo & propter Deum amant. Altitudo duorum cubitorum figni« 
ficar , quia non folum mente, ſed & corpore in coeleſtia feruntur,ficut Dauid 
ait: Cor meum caro mea exaltauerunt in Deum vinum, Pſal. LXXXVI. 
So viel gehoͤret dazu / wenn man in einem Hohen⸗Prieſterlichen Zuſtande 
eines wahren Beters vor GOtt erſcheinen will / wozu eine ſolche ausbreiten⸗ 
de Liebe erfordert wird / wie in CHriſto TEfu auch iſt / der fuͤr ſeine > 
ger bate / und der in Stephano auch folche ausgedehnte Liebe wuͤrckete. 
nun der Geiſt Ehriftiin feinen Glaubigen für die Beinde in der extenfione 
ämoris bittet; ſo wird er vielmehrin feinen Blaubigen für feine Brüder und 
lern nach Dem Geiſt beten / daß fie mit ihm vollendet werden / mie 
„loh. XVıl, alfo & part für-fie in groffer Inbrunſt gebetet ha 
in folcher ansbreitenden heiligen Liebe ſtehet / der mag getroft 
aden-Stul hintreten/ und der Erhdrung gewiß ſeyn. Martinus 
über diefen Ort auch gar wohl gefchrieben / und es alfo sur 
m gefaffet: Veritasin Chrifto huius thymiamaris haec eft. Suffitus 
ionis facrun [ymbolum erat, de quoillud: Dirigarur orario mea, ſiut 
nenne; isconfpellu two. Ignefidei incenfa charitas norabatur', quia fa. 
ans oratio, vt fumus, nubes penerrabar , dequaillud: Oratio humilia 
ats fe nubes pertranfit. Allıduam autem orationem debere effe & inde- 
felflam ‚admonebant fuffimenta fingulisdiebus inara fadta ‚fecundum illud: 
Indafinenter rast, Cosaua quatuor vim & poteftatem coeleſtis arze, in qua 
hza’: — 
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Lırktusorarionum ſanctorum aduerfus peccatum „ mertem, Satanaın 
tensfieret, declarabant, Itaque haec ara, quae eft Chriftus,de fe dicit: 
Quaccunque pretieritis in nomıne meo, Pater dabit vobis, Sanguis praeter- 
ea, quo tincta fuitara, docebat , orationem nihil valere , nifi in peccante 
noxa fanguine Chrifti expiata fit , & omnem erationem propter fanguinem 
arae lanctae lefugratam effe Deo, Figuraautem quadrata hrmitarem arae, 
quae conuelli non pofler,denotabat: ficur etiam ciuitas Dei rergayan@- a 
lohannedicitur. Ornatus demum coronae aureae regalem dignirarem Chri- 
fti, & eorum, quaeinChrifto funt, innuebat. Alienus ſuſſi us erar veritus, 
qui fide non fiebar, necad Dei gloriam inftiruebarur, Semel per annum 
propitiatio facta in menfe Se tembri die decimo ‚quo vna illa Chrift: hoftia 
fignificaraeft, quae non ni ıfemel fieriopushabebar, Alſo iſt auch diefer 
eypus und dieſes Vorbild des güldenen Altars von dem heiligen 

eröffnet / dadurch manin den Geiftdes verborgenen Sinneshineinfchauet/ 
und fichfehr daran erquicket. 


Die ſechs und viertzigſte 


Geiftlide Beratung 


Vou der ganten Wohnung des Tabernackels / oder 














Stifte Hütte. 
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HOIßher haben wir die zwey vornehmſten Oerter / von ba 
‚Heiligen und dem Allerheiligſten und was darinnen 
ut telen/ aus Exod.XXV. und XXX. betrachtet / und DR 
myftifchen Sinn derfelbigen erforſchet was Die Labei 
‚ Bundes mit dem obenauffihr fichenden Gnaden⸗· &t 
{3 imgleich n / was der güldene Altar/ der güildene Tifd 
dem gegen ihm nach Mittag ſtehenden guͤldenen / und in ſieben Lampent 
nenden Leuchter bedeute: jetzo wollen wir im Rahmen GOttes die gan 
Wohnung des Tabernaculs / damit das Heilige und Das Allerheiligf 
fo wohl an den Seiten als oben uͤber / ift bedecket worden / befehen / um 
mas für Geheimniffe darunter verborgen liegen / mit einander b 
trachten. 
6. 2. 
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SS. 2. 

Die aͤuſſerliche F gur der Wohnung iſt in dem 26. Capitel Exodi 
ſattſam und ordentlich zu leſen / aber noch beſſer zu verſtehen / wenn man 
dieſe gantze Stiffs⸗Huͤtte die man zu Hamburgin Kupffer geſtochen hat / 
in dem Kupffer vor Augen ſiehet: noch vielmehr Wunder ⸗ Dinge aber und 

fammenfügungen würden wir bemercket haben / wenn wir mit leiblichen 
die Wohnung der Stiffts⸗ Hütte inwendia und ausmendig foll« 

ten befehen haben mit dem KHohenpriefter Aaron / der nicht allein in dem 
Vorhoff / und in das Heilige offtmahls / fondern auch in das Allerhei⸗ 
Da wiewohl nur einmahl des Jahes / und zwar nichtohne Blut hinein« 
durfte Don diefem Gebdu fchreibet loſephus Lib. Ill. lud. Antiq. 

Cap. V +. nı 82. Daß es fo prächtig geweſen / nicht anders / ald wenn man 
den Himmel mit den n vielfältigen ſchoͤnen Sternen gefehen hätte, (Qua- 
proptur e longinquo —— res erat mitaculo digniſima: colores e- 
aim tabernaculi non aliter micabant, ac fi coelum quis contueretut. Ti 
yae xeoav Tois naraı rar —* suußalrsem #der üoxsr diupior. Wir wer⸗ 
den aber folcher Schönheit leicht vergeffen koͤnnen / wenn wir mit den Aus 
gen des Geiſtes das / mas Darinnen vorgebildet ift / durchfchauen / 
welches uns der Apoftel Paulus in dem Brieffe an die Hebrder am IX, 
Cap. durch den Geiſt GOttes / den Eräffner der himmlifchen Dinge, bes 
ſchauen / und tieff dahinein fehen läftt/ wenn er fpricht v. 3. Vera. Geiſt 
deutete damit / daß noch niche offenbabhrer wäre ber Weg der 

keit / fo lange die erſte huͤtte ſtuͤnde / welcher A 

eg durch Chriſtum in ihm ſelbſt erſt iſt offenbahret worden. Undv.23. 
eqq. Es muſten der himmliſchen Dinge Vorbilder mie ſolchem 
€ Aufferfichen Blut durch den Hohenpriefter Aaron) gereiniget werden, 
aber fie felbft/ die Himmliſchen / möffen befjere Opffer haben; 
denn jene waren. Denn Chriftus ift niche eingegangen in das 
— fo mie Haͤnden gemacht iſt / (welches iſt ein Gegenbild des 
fienen ) fondern in ben Himmel ſelbſt / mm zu erſcheinen 
mu acht — fuͤr — — nn * er —* 
0 opifere/ 9 wie der epriefter alle 
in das a mit frembtem Blur. Sonft bäcse er offt müffen 
leiden von Anfang der Wele ber. Nun aber ift er einmabl er⸗ 
febienen am (End eder Welt durch fein eigen Opffer / die Sünde 
außuheben. Denn mit einem Opffer / wie der Apoftel anderwerts ſagt / 
c. X. 14. Has Chriſtus in Ewigkeit vollendet / Die gehuliger 
werden. 
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werden. Das if unfer Hoherpriefter / der nicht Hoherprieſter waͤre / 
- wenn er noch auff Erden wäre ; Der ader nunin Dem Himmel iſt / und 
der höher / deun der Himmel / iſt; der und in ihm jeivjt dieſes groffe wun⸗ 
derfahme Gebdu der Stiffts + Hirte und des Tempels Salomonis ent 
decket hat alfo daß wir nun etwas beſſers im Geiſte fehen und noch herr 
ficher fehen werden / wenn er nun ohne Suͤnde erfcheinen wird / denen! 
die auff ihn warten/ zur Seligkeit / von welchen er alsdann alle Sünde 
würcflich wird weggenommen haben / daß fie vor ihm erfiheinen als die 
Pöftliche Braut in Pöftlichenn Golde mit Priefterlichen Kleidern / mit Kies 
2 des Heils / und mit bem och der Gerechtigkeit bekleidet und ans 
gi an, a ; 





S. 3. ; 

Es haben auch einige geheime Schriffes gorſcher in acht genom⸗· 
men / daß diefe Stifftg- Hätte die Form und bie Figur eines Menſchen 
ausgedrucket / und nach deffelbigen proportion eingerichfet geweſen jet; 
in fie haben behauptet / daß nichts folıd:s koͤnne gebauet werden / wieder 
‚alte Archi.ekus Yırrumins lehret/ wo es nicht eine Gleichheit und propor- 
tion mit der Bildung des Menfchen hätte/ fo gar/ daß auch Ambrofs 
geuget / daß die Arche und Kaſte Noae , der in der Suͤndfluht 
den Waſſern fchrwebete / in ſolcher Gleichheit ſey gemacht worden / umd 
Da mach folcher Arche ihrem dreyfachen Hoden und Kammern Die Drey 
fache Abtheilung des Vorhoffs / des Heiligenrund des Allerheiligen! ß 
wohl in der Schiffts- Hütte als in dem Tempel Salomonis / formirft 
worden fey, Und wie Pönnte ſolches anders ſeyn? Denn teil der erſte 
Menſch nach dem Bilde des Sohnes GOttes gemacht iſt / fo muß auch 
der Sohn GOttes / der GOtt⸗ Menſch / eine vorweltliche himmliſche 
Denſchheit an ſich gehabt haben / ſonſten waͤre zwiſchen ihm und Dem 
Menfihen keine Gleichheit. Weil denn die himmliſche GOtt⸗ —* 
heit GOttes des Wortes aller Dinge receptaculum und Wohnung ifl 
aus twelcher und in welcher alle durch ihn gefchaffene Dinge gemacht jey 
und in ihm beftehen/ fo müffen auch alle Dinge / ein jegliches nach fein 
Art / etwas von ihm partichp en. Er iſt das gantze / und das allervole 
Fommenfte Tabernackel und Wohnung naͤchſt ihm aber der —— 
nad) feinem Bilde gemacht iſt: welcher nah GOttes Bilde for ni 
Menfch wiederum Das vornehmfte und das Mittel iſt zwiſchen COnſo 
und denen andern Greaturen / in welchem Die andern Creaturen con- 
centriren ; gleich wie JESUS CARFSTUS / geftern und heu · 
te / das Mittel und der Mittler iſt zwiſchen GOtt und denen Menſchen. 
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Daher iſt es auch fein Wunder / dafi alle Creaturen in Dem mictrocoſmo. 
in den Menſchen / der die Heine Welt ift/ zu finden feyn / und von ihm 
'f und nach deifen.proportion, follen fieanders recht beftehen / ges 
Eimerben. Es hat dieſes Nicolaus Nancelsus , welcher Der Leonorae 
Oniae Med cus geweſen / in feinem Föftlichen Buche de analogia mi- 
crocolmi ad macrocoimum in Prooemio fm, 44.45. gar wohl eingefeheny 
wenn er alfo ſchreibet. Nulla figna vel ftaruae, nullae tabulae vel depictae 
rerum efligies lunt, quae humani corporis (ymmetriam non obferuent ad 
vngüem, ficut FabiusPitor, & Plinius,& Vererum monumenta teftantur. 
Poftremo nulla eft regia, nulla aedestum facra, tum priuara, nulla nauis, 
quae decumbentem in (pinam hominem arque reſupinum exprimit) nul- 
Nm denique aedihcium infigne & fabrefadtunı , quod proportionem cor- 
oris humani non aemulari dicendam fir potius, quam vr ex aduerfo & 
‘Oppofito; quia ars natura pofterior et, & naturae potius aemula, quam 
eontra : fic vr dexera finiftris referantur, trons& facies refplendeanr, fun- 
nta & bafes (olidentur, apex vertici „ latera lateribus, ima plantis, 
bafıbus refpondeant , ac ne ipfi quidem aquaedudtus , cloacae, laua- 
trinae, quendam receflum procul ab oculis , & naribus adiruque omni=- 
förtitae, humani aedihcii induftriam non imitentur, ficuri Virruuius 
atchitectuta. & aliioccodomi accurate.notarunr, Nec poteſt, ait ile‘, - 
Aes vila lymmetria arque proportione rationem haberecompofitionis, nifi 
-jn fe,hominis bene figurac-membrorum haßkerit exadtam rationem, EX 
uwoanalogiam hominis cum humanis operibus golligo „ vı nihil fir vs” 
Guam fingulare ar eximium ‚tum natura creafü, tum arte fabrefatum, 
m quo non fit homini connara quaedam aflinitas fimilitudoque. Quod 
lum vtique adeo ipfum potes referre, omnium aedificiorum longe 
eherrimunı, templumque Dei auguftifimum. Ambrofius Hexaem. cap. 
6, Arca Noae, inquit, ad fahrıcam hum ani corporis accıpitur, de qua 
dixit Dem: fac tıbi arcam ex lignis quadratis, nidos facies in arca „ES bi- 
tmmsınabis cam intus #3 foris bitmmine „ & fie facies arcam. Et infra poft 
‚feribit Pater; Oftium faciesex transverfo, inferiora autem arcac 
ata & tricamerara facies. Hoc ergo fignificar Dominus ,„ quo 
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m ex polteriori fit parte, per quod egerantur ciborum fupeılua. De- 
fe enim creator nofter ductus reliquiarum a vultu hominis auextit „DE, 
n.aluum purgamus, inquinaremus aſpectum. — 

: Merz 1.73 1 7, 
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F. 4. 

Eben dieſes erkennet auch unfer lieber Brentius über biefen Ort Eiod, 
XXV. von dem Gebdu der Wohnungder Stiffte-Dütte / welches er mit 
und mit feiner Kirche vergleichet/ toelche zuſammen genonmmeneine 
Stifft3s-. Hütte ausmachten 7 wenn er ol. 117. alfofchreibet : Cxterum ıres 
rab:rnaculı partesaduinbrant totum cerpus Chrılti „guode Chrifto & Ec- 
cleſia eius conſtat. Inhoc enim Chritus capur eft, veluc (amffums fantte- 
rem, Ecclefia aureın mernbra ſunt, inter quae alıusalio duno praedicusell, 
acquiad:niniftran: Ecelefram verbu Evangehi, per ſanctum adumbrantur, 
Hinc Paulus vocar feAsıreeyor lefu Chruli , igpsgywera Euangelium Dei Rom, 
XV, ‚Reliqua turba in Cheiftam credentium per atnum (ignificatur, 
Qnnquam autem tora Eccleſia intres ordines diwila (it,omnes tamen m 
für corpus Chrifti, quema dmodum & ones Hrachitae umus tantum popu- 
lus Dei erar, —— in varios ordines diſtributus fuerit. Alſo iſt der gan⸗ 
ge Tabernacul in Form des myſtiſchen Chriſti nach ber des 
SErrn Brenei: vorgeſtellet. Jaes darff A:i:s Montanus daß 
auch die Bretter / fo von Cedern⸗ Holtze muſten gemacht ſeyn / Exod. XXVI, 
15. Die Form einer menſchlichen it. iuas abgebildet haben / davon Die Abſche 
die Knie / und der Grund die beyden Fuͤſſe Aiguriret haͤtten: Aller humanam 
repraeſentauit ſtat uam, longa veſte induram,cardisescrura, ba 
—* e ſtatim aſpectus — — columnarum ſ.tabularum 

s fuffe adu nbrationes. ° Wenn man auch den wahren 

der myſticorum und GOttes⸗ Gelehrten Erktärung / in drey 
pfleget — als in Leib / Seel / und Geiſt: fo fielket der es 
vor den Borhoff/ die Seele das Heilige und der Geiſt das All 
in welchem / nach der gewoͤhnl ichen Auslegung des alten —— 
‚in fundo animae, in dem Grunde Grmdeder Selen wohnet / ** vſtiſch 

Veaa⸗ew⸗ und Wohnung aufigefihlagen hat. —— 
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| Dee sehen Trppiche — — weſen / in einer —* 
Zohl aige die vollklommene Zahl genannt ea ie die uniras 

erften mahl wieder hineingehet/ (tie Denn auch Die Länge eines 

fo von 28 Elen war / imdie unirar-m ſich retotviret in der redu&tione Py: 
zorica): ſolches bedeutet Die Einigkeit der Kirche, diein uk 
nur einen myſtiſchen Chriſtum ausmacht / auch einen LeibChriſti ober gleich 
in vielen Gliedern hin und wieder gertheilet iſt / die alle zufarmmen in Chriſto 
hu auch untereinander gleichwie die Schläuffiein 
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und die güldene Heffte alle Theile der Stiffts- Hütte von den Brettern an 
‚biß auff dievielfältigen Decken und Oberdecken zuſammen heffteten und . 
inder Zufammenfaffung.eine Wohnungbereiteten. Zu folder Befeſti⸗ 
‚gung muften.auch Die Riegel Dienen/ die mitten Durch Die Bretter hinftiefs 
kn und alles zuſammen falfeten/ voneinem Ortezudemandern. Was 
| s anders / ald was Paulus gar ſchoͤn vonder Kirche und deren Glie⸗ 
dern / Die. an dem £eibe der Ehrifllichen Kirche unter dem glorıö'en Haupte 
Ehn ſio JEſu ſind / inder Epiſtel an die Ephefer am IV 15. 16. ausgefprochen 
hat/ wenmer fagt: Aaffer uns rechefchaffenfeyn in der Liebe / und 
warhfenin.allen Seuchen. an dem / der das Haupt iſt / Chrifto; 
aus welchemder ganze Leibzufammen gefüger, und ein@lied an 
dem andern hänger, Durch alle Gelencke / dadurch einesdem an⸗ 
dern Sandreichung chur/ nach dem Werd! eines jeglichen Glie⸗ 
des im feiner Maaſſe / und machet / Daßder Leib ee zu jeiner 
elbfEScflerung / und das allesin der Liebe. Tag auch) fünff und 
| en. aneinander gefuͤget ſeyn / hat feine Abficht auff die Dereinie 
‚Der Juden und Heyden Durch Den Glauben an Chriſtum / ih welchem 
ereinigetfind/ und ein Bol werden. Die viergig füberne Fuͤſſe / je 
ven an einem Brette / derer zuſammen viertzig an einer Seite / und mitder 
andern Seite Die Zahl achtzig ausmachen, bedeuten Die Feſtigkeit und den 
uten der Kirche / die auff guten Seulen und Füffen gegründet iſt / 
ren Glieder alle Chriſtum zum gemeinen Grunde haben. Daher wird die 
che Das Haus und die Hemeine GOttes genannt/ suros%, Houiaum ris 
rar, ein Pfeiler und Srundfefteder Währbeit. ı Tim. IIl.ı;. Cs 
erde auch Die vornehmſten G ieder der Kirche / wie folche vormahls Jacobu / 
Netrus/und Johannes waren / Seulen der Kirche genannt / Gal. 11.9. Zu 
m Seulen und Pfeilern dermahleins alle giaubige Uberwinder in dem 
Tempel Hftesfollen gemacht werden / daß fie ſo wenig abfallen noch hin⸗ 
/ fo wenig ein Pfeiler in der Kirche aus der Kirche genommen 
wird / ſondern ſtets darinnen ſtehen bleibet. Apoc. Ill 12. 
6 


Denn obgleich alles mit zum Tempel oder zur Stiffts⸗ Huͤtte gehoͤret / 

36. auch nur darinnen oder Daran iſt; wie Die Ziegen⸗ und Tachs · Felle 
ben fo wohl dazu gehörten / und inihrem Ort und Weiſe fonöhtig waren / 

jedie Pfeiler und Die Teppiche immer ſehn mögen : fo find fie Doch nicht 
fohochgeachter/ daß auffihnen die Cherubim gemahlet / oderfie inwendig 
mit Gold überzonenmürden. Und gleichtoie Diefe Teppiche/ und die Ce⸗ 
derne Bretter auffallen Seiten nicht nr groß und fo heilig waren / * 
| pp & 
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Dinge / die indem Heiligthum gervefen feyn :alfo iſt und bleibet auch in Unter⸗ 
ſcheid unter denen Lehrern und Zuhoͤrern in der Kirche / ob fie gleich alle zur 
Kirche gehören / und deren Glieder feyn, Die Leniten und Die Gemeine 
durften war wohl inden Vorhoff gehen/ nicht aber in Das Heilige 7 tel 
chesvon dem Borhoffe durch eine Decke abgefchieden war / wo nu Der Hs 
hepriefter und fein Sefchlecht hineingehen / und ihres Dienſtes dafelbft pie 
gendurfiten. Es mar aber wiederum noch ein höherer Ort / darinnen der 
Ghaden · Stul / welcher Die Lade Des Bundes bedeckte / unddiefelbe mit fich 
zu einem Dinge machte / in der Stiffts ⸗ Hütte / der Durch 'eine neue Decke 
unterfchieden ward / durch welche der Hohepriefter alle Fahr mar einmahlhins 
eingieng/und/nachdem er für fich und Des Volcks Suͤnde gespffert/&ns 
de von ð Ott Durch des Lammes Blut erlangete Alſo hielt die obere Decke 
die Prieſter von dem Allerheiligiten/umd die andere Deckedas gemeine Volt 
von dem Heiligen, und folglich auch von dem Alterheiligften/abz 

gender Hohepriefter durch den Vothoff in Das Heilige und durchs 

im Das Allerheiligite eingieng. Nachdem aber nun Ehrittus FEfusy der 
Dorlaufer / ins Allerheiligfte durch Zerreiffung feines duffern Sleif 
durch den Tod Durchgedrungen ; welches der Vorhang derzur Zeit 
Leidens Chriſti von oben an bißunten aus zerriß/ angedeutet hat fe 
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carnem Chriftiaditus in coelum datur, ſicuti non nifi per velum , idque di- 
ductum, fanduarium intrabatur : velum carnis autem diduci & rumpi de- 
buit. Vndeetiam Chrifto moriente velum in tenıplo rumpebatur, teftıbus 
tribus Euangeliftis; veconftarer, omnia Dei iam aperta & publici iutis fa- 
&aclle,omnesfidelesfacerdutes factos & Reges,&c, (4) Velo fcılo inter- 
gerini parietis (eprum folutum , & gentibus quoque aditus patefadtus fuit ad 
Eccleßie communionem, Eph. Il. 14. (5) Inerat diſtinctioni, quae per ve- 
la fiebat, imago Eccleſiae milisanris & triumphantis. Hic videmus per 
fpeculum in aenigmate, tunc autem a facie ad faciem. r. Cor, XII, 12. quan- 
do. inträbimus lupremum coelum, cuius typus fuit fandtum fandorum , in 
quod praecurfor lefus intrauit. Hebr. Vl.ı9. 20, 1X, 24. 
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Es ift auchnicht aus der Acht zu laffen / wie der HErr in dem Vor⸗ 
bilde der Stifftss Hütte / teil fiedroben nicht gemölbet/ noch fonftauffbey 
den Seiten fpig indie Höhe gieng / fondern plan und eben mar / felbige mit 
vielen Decken verfehenhabe. Die Decke der erſten Hutte war aus jehen 
aulaeis. oder Teppichen von. tweiffer gezwirnter Seide / won gelber Seide’ 
son Scharlacken und Roſinroht / melche auch Daneben mit Cherubinen 
lkunſtlich gezieret waren. Die andere Decke beftund aus Denen Morgens 
lindifchen und Arabifchen Ziegen⸗Fellen / die von langen Haaren maren 
welche Decke / Damit fie die vorige bedeckte / von eilff Teppichen zuſammen 
geſetzt geweſen Exod.XXVi.7. Weil aber. auch diefes noch nicht gnugſam 
war / den Degen und Iingemitter von dem Tabernackel oder Stiffte- Hütte 
abzuhalten; fo ward die dritte Decke von rohten WWidder-Sellen Darüber 
gelegt Exod.XXVI: 14. Endlich fam die vierte Decke dazu / Die aus 
Doch: Zellen beftund/ und Himmelfärbig war / wie Bochartus ın Hierozoico 
part. 1.lib. 3. cap. 30, zeiget / und welche von ferne fehr majeftätifch gelaffen 
hat. Alſo weißder Herr feine Kirche vor Dem Ungewitter durch gewiſſe 
SGliedmaſſen der Kirche. zu ſchuͤtzen die bequem Dazu ſeyn / den Regen zu ers 
tragen / undvon dem myſtiſchen Tabernackel felbigen abzuhalten ; wie Er 
denn auch in der ießten Zeit geroiffe Voͤlcker Dazu nehmen wird / Die den 
Strom / welchen der Drache gegen Das Weib ausfchieffet / mit ihrem ge⸗ 
öffneten Munde auffangen müffen / Daß dem Weibe der alsdann Ehriftlichs 
gewordenen Juͤdiſchen Kirche ja Bein Leid gefchehe. Denn obgmar der HErry 
und die Lade feines Bundes die folche Thaten unter den Heyden that / ſattſam 

ift / fichfelbftunmittelbahrer Weiſe zu fchügen: fo gefällt es ihm Doch 

ißweilen / gewiſſe Mittels⸗Perſonen dazu zu nehmen / die feiner Kirche 
Beftes befördern müflen, pp Es 
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J. 8. 

Mas fonften in dieſem Vorbilde nach der wunderbahren ABeish:it 
(&Httesnoch ſtecken nag ; warum nemlich gehen Teppiche geweſen warum 
fie acht und zwantig Elen in Die Länge / und vier in Die ‘Breite haben feye 
müffen/ warum fieben aus folder und ſolcher gezwirnter Seide / Schar 
acken und Rofinroht Haben müffen gewürcket werden / warum funffjig 
Schläufflein / und funffüg eff! imgfeichen / warum die Cedern · Bretter 
sehen Elen lang / und anderthalb Elen breit geweſen / und dergleichen mehr: 
folches werden wir ſchon einmahl zu wiſſen bekommen / mann feine Weisheit 
fich wie der Nuus wird ergieſſen / und die Erkanntniß des HERMN / wie 
Eee⸗Waſſer / das Erdreich uͤberſchwemmen wird Eda.X1..9. Man fan 
‚ingwifcen den Rupertum „auch Fi.Georgium ‚n Probl.dapon leſen / und 
fehent.ob ſie dem Gemühtin-folhen und dergleichen Dingen ‚ein Gnuͤgen 
thunmöchten. "Origen« hat hievon in Homil.IX, in bxodum feine Gedan⸗ 
hen  uuderfläret/1008:008 Gold / das Silber / die Seide die Rofinfarit 
und dergleichen bedeute. ‚Fides auro contecti poteſt. ſermo praedicationi 
eius.argento ‚lapidibus(que pretioſis, aes patientiae, lignis impusribilibus 
„Keientia aut incottuptiò -caltitaris , byſſo virginitas coeco confelhonis 
‚gloria, ‚parpurae.charitatis ‚fulgor, ihyacıncho (pes.regnicoelarum, iſtae 
‚{unt ingerim materiae, ex quihus omnetäbernaculumconiftruatur, induan- 
, turfacerdotes sornetur&,ponti‘cx, Bety ſolcher Betrachtung iſt es gewiß / 
daß man koͤnne intra fe, innwendig im ſich eine Huͤtte GOttes auffſchlagen / 
daß der Gnaden⸗ Stul in uns gerichtet und SDR uns in CHriſto 
Iẽſu gnaͤdig werde? und daß alle heilige Decken / Bretter / Gefaͤſſt / der 
‚gulpenegeuchter / der guͤldene Tiſch / und Rauch» Altar in uns koͤnnen und 
müffen auffgerichtet werden / in welchen Ott Luſt habe zu wohnen. Porelt, 
ſchreibt Orıgenes l.c.tol.m. gı. vnusquisque noftrum etiam in ſemetiplo 
conftırueretäbernaculum Deo, Si enim, vt quidam ante nos quoque dixe» 
runt , ‚tdbsrnaculanı hoc totius mundi tener‘figurem , ‚mundi autem ſingeli 
quique 'habere imaginem paffunt, cur non & rabernaculi ‚vnusquisque in 
‚femetipfufformanı poflit «xplere? Und bald darauf: Sir ‚intra ipfuam uma 
‚mannae:repolira, intellectus verbi Dei fubrilıs&.dulcis. Sır & virga Aaron 
intra eum,, docttina ſacerdutalis, & Horida feueritas dilciplinae. Supra 
.omnem:vero ploriam (fireipontificalisornarus, Alſo ſtauch die 
der Stiffts- Hütte nach dem Geiſt u nd myſtiſcen Sinn erllaret / wohiũ 
Davidgefehen / wenn er ein ſolches Verlangen nach dem Tabernakel Got⸗ 

‚tesgehabt / und gewuͤnſchet hat zu ſehen daſelbſt die ſchoͤnen Gottes · Dienſte 
beb Höẽrrn / die in der obern Kirche unter der Ober⸗ Auffſicht unſers hoch⸗ 
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arinnen die Frage auffgelöfet wird: ObdasgüldeneR: 

af zum Heiligen an nt nass erg 
das Geſetz / und das Manıra Fund die Ruhte 

Aarous in der — — 
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ae SS pflegen fonftunterfehiedfiche Oerter aus dem Exodo ange: 

- 7 nt die dg fcheinen einander entgegen zu ſeym 
J als wenn Exod. XXXlil, 7 geleſen wird / daß Moſes Die 
N Hüttegenommen / und fieauffen ferne vondem Lager auff ⸗ 
* R geſchlagen / und fie die Hütte des Stiffts genannt habe / 
eben Herrn fragen wollte / zur Hütte des Stiffts vor das 
Lager heraus gehen müfte ; da doch fonft bekannt iſt / Daß die Stifte» Hütter 
darinnen & 6 Heilige und das Allerheiligſte mit ihren Sanckuariis — 
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mitten im Lager habe ſeyn muͤſſen. Worauff man Doch leicht antworten fan, 
Daß dieſe letztere Huͤtte die rechte Stiffts⸗ Hütte ſey: Das Gezelt Moſis aber / 
worinnen er ſich auſſer dem Lager aufgehalten / ward nur genañt eine Stiffts⸗ 
Huͤtte / wohin ſich Die begeben muſten / die den HErrn durch Moſen warum 
fragen wollten; alsdann iſt Moſes aus feiner Stiffts /Huͤtte nach der groſſen 
Stiffts⸗ Hütte / ſo mitten im Lager war / ausgegangen / und hat daſelbſt den 
Her en gefragt. So hat man auch einige Scrupel / ob der Herr ſelbſt in Die 
fteinerne Tafeln die Worte des Geſetzes geſchrieben / oder ob es GOtt 
Mofengethanhabe? Worauff zu antworten / daß GOtt der HErr / ohm 
HHnofe / ſelbſt die Worte hinein gepräget / wie Die deutliche Worte Exod, 
XXXIV. i. cap. XXXLAS. c. XXXIIAS. 10. Deut. IV. 12.13 cap. V.22.cK, 
1. legq. gnugfam lehren. Denn Moſes hat nur die andern Gebote Die 
neben dem Decalogo von GOtt gegeben waren/ in ein Buch auffichreis 
ben mülfen / wie Exod. XXXIV, 27. 28. zu fehens und folche hat Mofes 
wohl unterfchiedliche mahl abfehreiben können. Aber das dubium , Das 
wegen des guldenen Rauchfaſſes gemacht wird / ob e8 zum Heiligen oder 
zum Allerheiligſten gehöret ; folches ift viel ſchwerer zu.entfcheiden. Denn 
esift allzuflar aus dem andern Buch Mofe / daß surfen Denen zweyen 
Heiligthümern / zwiſchen dem Tiſch / darauff Die zwoͤlff GSchau- Brote 
ftunden / ſo nach der Seite.gegen Mieternacht geftellet ward/ und zwi⸗ 
fehen dem guͤldenen Leuchter / der mit ficben Fackeln brannte / und gegen 
Mittag ftund/ der guldene Rauch; Altar mitten ein geſtellet gervefen/ und 
daf der Hohe Priefter Aaron alle Morgen und Abend / wann er in das 
Heilige hineingegangen / und Die Lampen auff dem guldenen Ta 
geitecket/ aledann auch das Rauchwerck auff Dem güldenen Altar'wern 
habe. Weilen denn ſolches Rauchwerck alle Tage von dem Hoh n⸗Prieſter 
groenmahl geſchehen / fo wahrhafftig als er zu zwehen mahlen Die Lampen auf 
dem guldenen Leuchter / Morgens und Abendsyangefteckt; und aber befannt 
iſt daß der Hohes Priefter nur einmahl des Fahre ins Allerheiligfte einge 
gangen : fo hat er ja dag güildene Rauchfaß nicht aus dem Allerheiligit 
alle Tage heraus holen Fönnen / weil er im gangen Tyahr nur ein 
auffeinen Tag/ und zwar am 10 Tage Sevrembris, ind Allerheili 
gegangen if. Woraus denn natürlid) folget / daß folches IR 
müffe in Dem Ort des Heiligen gemefen feyn / damit er Daffelbe 
Dem Befehl GOttes täglich habe gebrauchen / und damit räuchenn 
Wie fommt denn nun der Apoftel Paulus dazu, daß er Hebr. IX. 4, 
(eo in dem Allerheiligften das güldene Nauchfaß geweſen? gun 
VMIRTAGIOT, uch au 
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Es iſt aber hierauff zu wiſſen / Daß der Hoheprieſter das rharibulum 
AMD dag Rauchfaß / welches auch auff Debrafih NIERP. auff Griechifch 
Yupuar nguor heifjet/und(melchesmit andern Gefaͤſſen des-Heiligthums an eis 
nem gewiſſen Ort bewahret / und zum Dienit des heiligen guldenenAltarg ge⸗ 
brauchet ward / und welches Lutherus einen Napff genant hat / und von Na⸗ 
dab und Abihu mit fremden Feuer angefuͤllet war Leuit. X. 1.)fonderlichang 
Tage Kippurim, oder der Verſoͤhnung / nemlich am 10. Tage Septembris,‘ 
an welchem Tage und Monat auch das Jubel⸗ Jahr / nach Verflieffung fies 
ben mahl ſieben / Das ift/49 Jahren / gefehret ward, in die Hand genommen/ 
und damit aus dem ⸗Heiligen ins Allerheiligite eingegangen ſey / wie die Wor⸗ 
teLeu. X VI. r2. 13. Härlich lauten: Und Yaron foll einen Napff voll 
GSlut vom Altar nehmen / der vor dem SErrn ſtehet / und die 
Hand voll zuftoffenes Rauchwercks / und hinein binter den Vor⸗ 
—— und das Rauchwerck auffs Feuer thun vor dem 
HErrn / daß der Nebel vom Rauchwerck den Gnaden⸗Stul be⸗ 
decke / der auff dem Zeugniß iſt / daß er nicht ſterbe. Mit ſolchem 
guͤldenen Rauch⸗Faß / und mit den Kohlen vom guldenen Altar genom⸗ 
men / muftenun Aaron für feine und des Volcks Sünde vorher opffern / 
und dann mit einer heiligen Furcht ſich nach dem Allerheiligften begeben ; 
wodurch er auchunter folchem heiligen &ebet/ aus der Gnade und Krafft 
des hochgelobten Zurfprechers bey dem Vater / vor dem Tode bewahret 
worden/ da er fonit/auffer ſolcher Beſchirmung des heifigen Rauchwercks / 
vonder Heiligkeitdes bey Der Lade des Bundes oder dem Gnaden-Stul 
gegenwärtigen Sohnes Gottes waͤre zerfihmettert worden. Weil denn 
der Hohepriefter nichts anders/ als Diefes heilige guldene Rauchfaß / ſammt 
dem Blut / toelches er fieben mahl gegen den Gnaden⸗ Stul ausfprüßen 
muſte / ind Allerheiligfte hinein; nahm : fo hat der Apoftel Paulus Ebr, 
1X: 4: wegen folches edlen Gebrauchs des in dem Allerheiligiten zubrauchen« 
dengüldenen Rauchfaſſes / gar wohl fügen koͤnnen / daß Das Allerheiligfte 
ſolches auch gehabt habe. Der Herr Rexcius in ſeinen Notis ad Th. God- 
winiMoien& Aacon p 142, fehreibet hiervon alfo: Aureum rhuribulum, quia 
glistannis fuit latum a pontifice ın ſanctum fancturum;, vel iacens vel {u- 
(penfum fuperaltari fufhtus,quod politum fuit ante velum ſancti ſanctorum, 
vifam eft, quali pertinererad ſanctum lanitorum, Siquidem non credibile 
eſt D zrullam [. thurıbulnm fuiſſe in S.S. alias pontifex debuifler quotim 
dieinerare > uti opinari fuere Angnflinus & Sagonius, quorum opinionem 
felicibus armis iugulauit P. Cunaeuslib. 2. de Rep, Hebr. c, IV, Es zichet 
ag auch 
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auchder Herr Sebaftian Schmid in feinem Comm. über die Epiftel an 
die Hebr p. 893. 899. einen Fuden an / derindem Tradtar /omsa c. IV. von 
menerlen Rauchfaͤſſern / von einem filbernen / und von einem güb 
Genen gedencke / und daß der Hoheprieſter das filberne Rauchfaß zuerft 
mit den Kohlen von dem güldenen Altar gefüllet/ und fie von Daraus in das 
rg Kauchfaß gefchütret habe; mit welchem güldenen Rauchfaß -er 
s Alterheiligfte hineingegangen / und dafelbft Das Rauchwerck geräu⸗ 
chert / und den Gnaden-Stuldamit bedecket habe. Es will auch vorge 
dachter Jude ſagen / daß der Hoheprieſter Das güldene Rauchfaß nicht in 
der Hand behalten / ſondern es in dem Allerheiligſten auff den Boden nieder⸗ 
habe / weßwegen es auch als eine res fixa ſaucti lanctorum fan bes 
frachtet werden. Diefes ift einmahl gewiß / daß Aaron am Tage der 
Verſoͤhnung mit dem güldenen Rauchfaß ins Allerheiligfte hineingegans 
gen / und den Gnaden⸗ Stuhlberduchert habe / und mit vieler Ehr⸗ Furcht vor 
den HErrn getreten ſey: welche Ehr ⸗· Furcht man auch in der $ obern Kirche 
hat / allwo die-Heiligen eben ſowohl ihr Rauchwerck haben / uf für Die ftreitens 
de Kirche beten / welcher Chriſtus zur Zeit der legten groſſen Verfolgung zu 
Huͤlfſe kommen / und ihr viel von feinem heiligen Rauchwerck / nemlich den 

Geiſt der Gnade und des — ſehr groſſer Maaſſe ſchencken wird. 


Be 

Was das andere anbelanget; ob die beyde Tafeln des Geſttzes allein 
in der Lade des Bundes geweſen / und fonft nichts anders von Denen Hei⸗ 
ligthuͤmern: fo iſt ſolches aus dem 1. Buch der Königec. VIIL 9. heil und 
Kar / wenn es heiffet: Und es war niches inder Lade / denn nur die 
zwo fleinerne Laffeln Moſis / die er dafelbfi lief in Horeb / da 
der HErr mieden Rindern Jfraeleinen Bund machte) alsfieaus 
Egypten-Land gezogen waren; welche Worte ꝛ Chron, V. ı0, wit⸗ 
derholet werden. Wenn nun aber Paulug Hebr. IX. 4. ſagt / daß das 
Qllerheiligfte in ſich gehabt habe das güldene Rauchfaß / und die 
Bade des Teſtaments / allenthalben mie Bold überzogen, in wel 
cher war die güldene Belte) die das Himmel⸗ Brocharte / und die 
Ruhte Aarons die gegrünet hatte / unddie Tafeln des Geſttzes 
fo ift zu mercken / daß die Worte ir# nicht auff die Lade / fondern auff 
exov, Die Hütte des Allerheiligften / gehen/ und daß darnach auff göttlie 
hen Befehl das Manna / und die Ruhte Aarons / auch in dag Heilige mi 
ſeyn hineingelegt worden / entweder oben auff den Gnaden⸗ Stul / wiſchen 
der güldenen Tafel und zwiſchen den Cherubim / oder ſonſt wohin. Num, 
xVll, 10, Mankan ferner fagen/ Daß die praepofitio iv nicht allegeit u“ 
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dern auch bey / neben bedeute / wie Gerhardus ſolche Erklaͤrung hiere 
über fuͤhret. Man ſiehet auch Deut. XXXI. 24.21.26, daß Moſes bes 
ſohlen / man ſolle Die Bücher des Geſetzes neben Die Lade des Bundes ler 
‚gen / die indem Allerheiligſten ſtund. Eben ſo iſt es auch geſchehen / daß das 
Manna und die Ruhte Aarons ins Allerheiligſte nach und nach gekommen: 
wie man ſolches klaͤrlich lieſet von dem Manna / dag Aaron ſolches auff 
den Befebl GOttes durch Moſen geſchehen / vor dem Zeugniß behalten 
habe / Exod.XVl. 34. Und von der Ruhte Aarons / die geblühet und Man⸗ 
dein getragen / heiſi es Nuw. XVI 10. daß Moſes vor dem Zeugniß / da 
— zeugete aber im Allerheiligſten uͤber der Lade des Bundes / 
unddem Gnaden · Stul /) ſolchen Stecken bewahren ſollte v 4.8. 10. Auff 
gleiche Weiſe find auch Die Bücher Moſis beygeleget worden / welches letz⸗ 
tere der Apoſtel Paulus nicht hat melden wollen / weil er nur vorhatte / Die 
typifchen Dinge anzuziehen/ und deßwegen nicht nöhtig hatte / der Büs 
er DesGhefetee Ermahnung zu thun / die ja zu den ceremonien und typi- 
Dingen nieht gehören. Alſo ift auch dieſer Knotenebftdenen vorigen 
‚dubiisgehoben:: worüber ein Chriftlich Her fehr erfreuet wird / wenn es 
auch allhie findet / daß es die Heil. Schrifft / und diefe Epiftel / die einige 
eben um deßwillen nicht haben für Canonifch erkennen mollen/ gegen fols 
che boͤſe Urtheils · Faſſer rechtfertigen/ und Deutlich zeigen kan daß darinnen 
Beine contradiction zu finden fen; weßwegen e8 denn auch Die Worte Des 
Königes Davids aus dem CXIX. Pfalm *. 130. gebraucht und ſagt: 
g* dein Wort offenbahr wird / ſo erfreuet es / und machet klug 
ibe 










| gen. &s haben mirim übrigen die Worte desEnglifchen 

nten/ Thomae God wins, und das / was der Herr Reizius über dieſel⸗ 

bige commentirgt / gar wohl gefallen, die in feinem Buch / Mofes & Aaron, 

ib, 2: cap, 1, f.144. zu finden/und alfo lauten : Sunt, qui illud iv 4 in qua 

Hebr. IX. 4. nonreferunt ad rirxıßwriv, arcam,led rm eunnr , tabernach= 
dem, %. ı. 2.3.& dicunt, in tabernaculo fecundo »quod appellatur &y,a 

al, fanklum [anktorum , fuille urnam mannae, & virgam Aaronis, 
tabulasque foederis ; uidelicet urnam & virgam ante arcam , tabulam aı a 
tem in arca. Ita Mofes Kots, 210, ı. Uber welche Worte | vorgedache 
Mer HerriReiziusalfo fehreibet: Haecfententia, wbiiry refertur ad ann 
rab⸗ firma videtur eſſe, praeſertim, quando y 2. ir 4 pettinet ad 
Ä »#eszn,primum tabernaculum. Aliiramen iftum nodum facileeti- 
am folnunt per Hebraicam praepofitionem 3 quae nontantum iv, (ed {ub- 
indead, penes ſonat. Ve lofua dicitur effe ywvↄ in’ Terichunte id eſt, 
ädlerichuntem, Et Chriftus dicitur efle iv dek« mW @ss, in dextra Dei, 
hoc et, ad dextram Dei, 1. Petr. III. 22. Hebr, I, 3. Sed fiquis vbiicerer, 
Qaq 2 ü 
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&i J hoc loco poneretur pro vage ad, isxta,tum quoque tabulacTeftamenti 
non faiflent irdurs in n,fedra; aury juxta cam : relpondeo, arca ſu- 
am cauitateın, & ſua lacera habuit Deut. XXXT, 26. ſuumque ambirum, 
lam ea, quae funt inexternoambitu, aeque poflunt dici effe in arca, quam 
quae {unt ininterioridau pofita ;vt,qui fuerein atrıo, aeque poterant diciin 
templo , ac facerdos ſummus, cum efler in ſancto ſanctotum. Ex quo 
exemplo patet, etſi dicam, Ifraelitas, facerdotes, & pontificem eſſe intem- 
plo,nen gen 70 ir inreftringicomnesad vnum locum. Die Meis 
nung ift dieſe / daß / weil die Redens / Art Wr, wie folches auch Lmdomens 
Tena in feinem commentario über die Epiftelandie Hebr. ©. 1X. fe. 2. fol. 
m 88 meitläufftig ausführet/ fo wohl in als neben in Heil Schrifft be⸗ 
deute / man derowegen folche auff unterfchiedliche Art und Weiſe nehmen 
muſſe / nach dem es die Materie leyde / und die unterfhiedlichen Dinge / das 
von ſolches & # gebraucht werde / es erfoderten. Wenn es nun bey dem Maña 
und bey Dem Stecken Aarons ſtehend gefunden werde / fo bedeute es / ne⸗ 
ben / weil die Heil. Schrifft zeugete xod XVI. 34. Nuw,XViL.ıo Deut. 
XXXI 24. Daß das gantze Geſetz⸗Buch / und das Manna / und der Ste 
cke Aarons / a facie und neben oder vor Dem Zeugnifi gelegt ſey. Wuͤr⸗ 
Deesaber bey dem Decalogo oder denen beyden fleinernen Tafeln ge 
Funden / fo bedeutees fo viel / als in weil abermahl die Heil. Schrifft zeur 
gete / Daß ſolche zwey Tafeln / mit denen darauff gefchriebenen zo Geboten) 
nicht neben / ſondern in der Lade des Bundes waͤren gelegt worden: 
Wie denn in Dem ancıcypo , wie wir droben bewieſen / das Geſetz mitten 
in dem Hertzen Chriſti geſchrieben geweſen / Plal. XL. 9. auch in denen Here 
gen der Glaubigen geſchrieben wird / und in denen Hertzen der Juden / bey 
ihrer kuͤnfftigen Bekehrung / ſoll geſchrieben werden / wenn fie nicht mehr 
harte ſteinerne / ſondern fleiſcherne / ſanffte und weiche Hertzen haben / und 
nicht mehr knechtiſch / ſondern kindlich geſinnet ſeyn. Alſo wird dieſer Ot / 
der ſonſt von ſo vielerley Auslegungen ſo gezerret wird / hell und klar / in dem 
«man deutlich ſiehet / daß / gleich wie die beyden Worter 52. von der 
wann 54 5 wewrn gebrauchet / und von dem Heiligen ausgeſprochen werden / 
lſo auch die felbigen beyden Woͤrter / die fich v 4.abermahl finden / vom ber 
Seurivaeunn und nicht von demx Bars oder Lade müffen genommen und 
ve rftanden werden. Ich bemercke noch dieſes / daß / gleichwie von dem Al⸗ 
ler heiligſten es v.+ heiſſet Ixus Iumarngor zeverv, habende das güldent 
Rauchfaß / ebenfolches Wort auch’ indem 5 Verſickel koͤnne alſo wiederho⸗ 
letwerden / nemlich / habende über der Lade die Cherubim der Herrlichkeit / 
bie Paulus in neuiro genete geſetzet und ausgeſprochen hat / xegußlp nara- 
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rudlorra vo, Irasım ‚Überfchartende ben Gnaden⸗ Stul. Denn ſol⸗ 
de Cherubim find nicht in der Lade / fondern umegarw Über der Lade / oder 
über dern Sinaden-Stulgervefen ; aber alle —* Heiligthuͤmer zuſammen 
hat * Wohnung des Allerheiligſten in ſich gehabt / oder zuſammen in ſich be⸗ 
griffen. 


— — — 





— 
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een flund ; wie auch der güldene Alcar / welcher Der 
Altar hieffe/ und zwiſchen dem güldenen Leuchter / und dern güls 
denen Tiſch / nahean dem Vorhang des Alterheiligften / gefeßet war / ber 
fehenund betrachtet. Steßotreten wir im Nahmen GOttes in den Vor⸗ 
hoff oder aunum hinein / allwo wir zuerft denebernen Alear / darauff täge 
dich geopffert ward / betrachten wollen / und bitten GOtt / daß Er ung 
auch deffelbigen wahren myſtiſchen Sinn eröffnen möge: 


ER: | $. 2. 

Sievon lauten die WorteExod. XXVIl.ı. ſeqq. alfo: Und duſollſt 
sinen Altarmadıen von Cedern⸗ Holtz fünff len lang umd breit / 
daß er gleich vie recket fey/ — Elen hoch. Hoͤrner follit * 
64 44 3 au 
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auff feinevier Ecken machen / undfollft ihn mit (Erg 
gu auch bee Schauffeln Becken / Ar 
pfannen / alle fein Geraͤht ſollſt du von Ergmachen. Du 

auch ein ebern Bitter machen / wie ein Netz / und vier eberne 
Ringe an feine vier Derter. Du follft esaber von unten auff um den 
Alcar machen / daß das Bitter reiche biß mieten an den Altar, 
Und follfEauch Seangen machen zudem Altar von Cedern- Aolg/ 
mit Ertz überzogen / und follft die Stangen in die Ringe thun / 
Daß die Scangenfeyn an beyden Seiten des Alcars / damit man 
ihn tragen möge. Und follft iin alio von Brettern machen! 
baßer inwendig hol fey / wie dir auff dem Berge gezeiget iſt. 
Diefer Altar ift alfo von dem güldenen Altar gang unterfchieden. Denn 
diefer und indem Vorhof /da der vorige indem Heiligen zu fehen war: 
derin dem Vorhof ftehende Altar war mit Er& überzogen / der im Heiligen 
aber war mit Gold überzogen : Der güldene Altar mar eine Ele lang und 
breit / aberder eherne Altar war fünff Elen lang und breit /und alfo weit 
gröffer ald der vorige / und darum fo groß gemachk/ daß er die holocaufta 
und gange Opffer auff fich nehmen Fönnte / die darauff muften verbramit 
werden: auff dem güldenen Rauch» Altar mufte man fein t 
noch Speis ⸗Opffer / noch Tranck-Opffer opffern Exod. XXX. 9. 
toohl auff dem ehernen Altar, Von dem ehernen Altar mufte das Blut 
Der Thiere genommen /und erftlich in das Heilige und darnach in das 
Alterbeiligfte alfo gebracht werden / daß es der Hohes Priefter mit feinen 
Singernnehmen / und fieben mahl gegen den güldenen Rauch» Altar/ darnach 
auch fiebenmahlgegen die Lade Des Bundes im Allerheiligften fprengen mus 
ſte; daß alfo ſolches Blut fo mohlins ‚Heilige / als ing Allerheiligfte mit ge⸗ 
kommen ift. Und diß alles mufte alfo / und nicht anders / als wie es der 
Herr befohlen hatte / gefcbehen / und auch der eherne Altar im 
nach allen Puncten gemacht werden/ wie Mofes Davon auff dem 
das Vorbild / das ihm Dafelbft gezeiget worden / gefehen hatte. 
der eherne Altar inwendig eine, craticulam, als eine eherne Roͤſte / 
das Opffer gelegt und verbrannt ward / in der Form eines ehernen 
wodurch die Afchevon dem Opffer herdurch fallen konnte in den 
nen Altar. Es mar aber der eherne Altar mit Brettern / und i 
hol gemacht / und mit Ertz ſubtil uͤberzogen / auff daß er nicht zu ſchwer würs 
de / fondern von vier Perfonen der Leviten Eönnte getragen werden. Man 
fhreibet auch von diefem Altar / daß das groffe Feur / ſo darauf er 
worden / denfelben nicht durchgefreſſen / ober gleich nur ſubtil mit "Zz 
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jogen gervefen; unddaß Feine Fliege / noch fonften ein ander &efchmeiß fich 
bey denen Opffern / und denen Leichnamen der gefchlachteten Thiere gefun« 
den/ welches bey denen Opffern der Heyden ſich erauget / dabey fie fid) Der 
Stiegen nicht habenerrochren können. Wovon Fr. Georgim in feinen Probl, 
Tom,t, feet. iul. $. 126. tol, 8ı. alfo fchreibet: Illud sooperimentum aeneum 
licet valde fubtile fuerit , nunguaın tamen aduftum vel conlumtumj fuir , 
praeferuacum quidem eo miraculo , quo & locus facrificiorum a mulcis. 
Nullaenim mulca, vralleritur , vnquam vila fuit, vbi fanguis animalium 
fundebatur , quo folent mufcae confluere, & inde generari, Quo mira- 
eulolaeri Hebraei irridebant Chaldaeos & Allophylos, in quorum facrificio- 
rum loco folebantabundaremufcae, Hinc vocabant Deum ipforum Beel- 
zebub, ideft, patronummufcarum, Fugabantur autem in facrificiis Dei 
mufcae „ quae morientes , ut fapiens air „ vnguenti fuauitatem perdunt, 
Ecclet. X. Mufcae enin: importuniflimae & inutiles , animalia Daemonica 
funt „ malospiricus ſigniſicantia, qui ſpititus mortis {unt, & ad mortem 
deducentes, & immundi, Hinc cum turbent facrificia munda, quaefiunt 
Deo viuo, & perdant odorem illum farrificiorum, qui folebat fusuiflimus 
alcendere coram Deo ; a lacnficiis Hebraeorum arcebantur. Dieſes 
iſt alſo ein ſchoͤnes Vorbild geweſen / wie Die boͤſen unreinen Geiſter weichen 
müffen/ wenn das Blut des Sohnes G O.TTES / damit unſere Her⸗ 
ken Durch den Glauben beſprenget werden / von den Heiligen iſt geopffert 
worden / und noch geopffert wird. 


Fu? 

Gleichwie nun / tie wir droben erwaͤhnet / das Blut / das auff dem 
ehernen Altar geopffert warb / mit ins Heilige, ja gar ins Allerheiligfte ift 
gebracht worden: alfo iftdas Blut des Sohnes GOttes / welches Er am 
Stamme des Creutzes für der ABelt Sünde vergoffen / mit in den Himmel 
fibftnach der Krafft eingenommen / welches beffer redet / denn Abels Blut, 
und welches den Gnaden⸗Stul befprenget hat / wodurch fich Die Gnade 
GOttes zu ung wendet / und mireinen verföhneten GOtt in E-Hrifte JE⸗ 
fühaben und erlangen. Dasalles haben wir EHrilto JEſu / der fich für 
uns fo tieff / biß zum Tode Des Creutzes / erniedriger hat / zu Dancken. Sole 
her Erniedrigungs-Stand wird durch denehernen Altar vorgebildet / wel⸗ 
her nicht gülden / noch mit Gold überzogen / (wie der guldene Rauch Altar 
und die Pade des Bundes alfo herzlich überzogen waren) fondern nur mit 
Kupffer oder Erg iſt bedeckt geweſen / und alfo gegen den andern Altar ein 
ſchlechtes Anfehen hatte ; wie E-Hriftus in dem Stande feiner Erniedris 
gung auch einfchlechtes Anfehen hatte / als Er wie ein Menſch / und x * 

rden 
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barden wie ein Menſch erfunden ward Phil I. 7. Dieſer Altar hatte bier 
Hörner anfeinen vier Ecken / welche bezeichneten Die geiſtliche Macht 

fir / die fish an den vier Enden der Welt offenbahren folltes zu welchen Hor 
nernmir miteinem Aarden Slauben unfere Zuflucht nehmen und malen 
unjern Röhten darauff unfer Vertrauen fegen/ alle unjere Begierden an 
die Hörner des Altars binden / und fie unter denGehorfamE&-Arıjk gefangen 
nehinen follen. Diefer Altar hatte unterſchiedliche Inſtrumente Die Dazu 
dieneten; abbildende unterfchiedliche Aemmter und Gaben / welche 
ftus in feiner Gemeine zu ſeines Nahmens Ehre verordnet. 


p . +, z 
Diefer eherne Brand Altar bedeutet Chriſtum / welcher gleich wis 
er fonft die Thuͤr zu dem Schaaff⸗ Stall / und zugleich der Hirteder Schaaft 
genannt wird; alſo wird allhie fo wohl durch den Altar Chriſtus ver ſtanden / 
als durch das Opffer / Das auff dem Altar iſt verbrannt worden: wie er denn 
auch Der Hoheprieſter war / der ſich ſelbſt nicht mit fremdem / ſondern mit ſei⸗ 
nem eigenen Blute opfferte. Denn Chriſtus iſt alles in allen / undſiſt es garın 
allen Opffern / doch in einem andern und andern Reſpect und Abſehen. Am- 
⸗⸗ ſchreibet uber den Ort andie Hebrader am xlil. zo. alſo: Sıgaiticationem 
altaris exponit Epiſtola ad Hebraeos cap. XIII. io. de Chrifto, qui eſt alta- 
renoftrum. Nam in ipſo eſt oblata Deo victima piacularis pro totius mun- 
dpeccatis, & ineadem Chriſtiani omnes, tanquam conſecrati facerdotes, 
og runt hoſtias ſpirituales Rom. XII. i. Et ſicut hoſtia altari impoſita fan- 
& cabatur: ita noftrae preces & bona opera non placentDeo niſi huic arae⸗ 
ho . et, Chrifto imponantur, i. Petr.1l.g, Etficut vnicum tantum debu 
eile altare in populo Dei:ita non funt quaerendialii mediatores vel opitu- 
Jatoresextra Chritum. Act. IV. iꝛ. ltaque non tantam Iſraelitatum ince- 
ptum, altaria multiplicantium, idololatricum fuit; fed etiam Papiftarum lig · 
mentuny,farisfa&ioni Chrifti (andtorum merita,imo etiam proprias fuaspal- 
fiunes & opera adiungentium, herribilis et blasphemia & idololarria, de 
num honoten, placandi Dei iram „& peccarores reconciliandi Deo,adem- 
tum Chrifto, cuiunice deherur,cam creaturis communicartium. Alſo 
ift ein Altar und ein Chriſtus / der alleinvor GOtt gilt/ und fein anderer; 
wer ihm aber andere Altäre auffrichtet/ ver thut eben das / als wenn Die Iſ⸗ 
raeliter hätten drauffen im Felde aufferhalb dem Lager den Brand Altar 
auffrichten wollen wieder GOtt und feinen Befehl. 


. 
Es iſt auchein guter Umftand/ den wir bey bem Brandopffers⸗Altat 
zubemercken haben/ Daß derfelbige zwar in einem umhergemachten ** 
geſtan⸗ 
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geſtanden / aber mitten unter Dembloffen Himmel iſt geſtellet worden / a 
ei een mean as har ao ae hal 
ge; ir un wir un u t zum fuͤſſen 
ruch begeben / zu GOtt auffſteigen. Weilen auch Das — worin⸗ 
nen der Brand» Altar war / ſeht weit ſich extendute und ausſtreckte: ſo 
wird Dadurch Die Weite und die Breite des Opſſers JEſu Chrifti/ und ſei⸗ 
—— Liebe / angedeutet / welches Opffer nicht heimlich / oder nur 
ar wenige / ſondern oͤtſentllch für Der gangen Weit Sünde geſchehen / un 
womit er ſeinen Vater für alle verfäpnet hat ;zu welchem fie alle kom̃en koͤn⸗ 
ten in dieſer Zeit » oeconomi« , und einmahl / Doch nicht ohne Gericht/ (sur 


fie Die fen grofien Altar und den/fo Darauff geopffert iſt / verache 
— — Krafft ſeiner Erloſung und — ‚len theilhafftig 
werden. - Der beruhmte Gießiſche Do&or und Pıofflor ‚Theologiae , 
Beer Dr. Maus, hat in feinerosconomia cap, XIX p. 462. dieſes ailes / 
wieer kurtz und mit Nachdruck zuſammen gefaffet/ wenn er alfo 
icht: Chriftus dicitut altare qupad veramque naruranı ‚ officium, & be= 
melicia, («) Cum in,eo toca plenitudo Deitatis fit, (an&ificae denum! e- 
moe „quedinaltarieft, Match. XX44. ı9. vi meriti,cui valorem dar diui- 
nz natura. Hebr. /X. 14. humana sutem per lignum fignificabatur ‚quod | 
eſt fradtus terrae,&terra, qua quidam am volunt cauitatem altaris; 
oleo tamen Spiritus —— vogebatur, _ vilis — — ac ſimilis 
aeri.non auro, proptet ſtatum exinanitionis, un ue a ludaeis ſuperbis 
&cmyfterium ignotantibus repudiabarur , —— . 22. * 
flarum autem exinanitionis ex aere vilis videbatur Pfal, CXYıdl. 22. Lignum 
gtucis proprie non ef ara, led parsoblarionis& paflionis , cumea etiam, 
auae „ antequam ecrüce fulpendererur , pafluseft, ad oblationem illius ſpe- 
Bent. (8) ornuanotant potentiamı Saluatoris,& robur, regnumqgue diui- 
num, 8£ falusare refugium Efai KAP. 5, (Amos, VI. i3. Wabac, Ill, 4 
Dan. Vil. 24. ) Plal. CXXXU. 17. ı. Sams, 1.10 2. Sam, XX4. 5. Luc. I. 
Hoc induti robore Chrifti omnes hoftes fuperare poflumus. (7) In- 
ftrumenta altari adiundtaewsgyus 74 © norant „qui Chriftum portare, Ec- 
edleiam purgäre, & fouere igaemcaritarisdebent, (3) Situs alcaris in arrio, 
exıratabernaculum;ante oſtium tentorii conuentus , figura erat oblationis. 
Chrifi, publicein conſpectu omnium peragendae, Und gleich Darauff in 5. 
V. Locus fubdialis,fatis amplus ‚ tabernaculum eingens, Ecclefiae ampli- 
tudinem, exclufonemine, praefigurabar, Eum in finem taperes ocellati in 
modum retis formandi erant, ve toris flantes omnia, quae intus agebantur, 
cernere poſſent. NonEleulinae ‚aut — ſed publica ſacracelebrati - 
— | — a 
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luit Deus, quse per torum orbem rempore Noui Teftamenti vulgan 
erant &c. Daß um den Borhoff/darinnen derBrandopffers- Altar ftundy 
noch fo ein weiter Umkreis und Gehege gervefen / Exod. XX974. 9.lega. ſol⸗ 
ches deutet gleichfalls an die amplırudınem Eccleſiae, die zur Zeit Chrifi 
ſich viel weiter ausſtreckete / und Durch die Apoftelin aller Welt unter den 
Heyden auffgerichtet ward / und zur legten Zeit noch erft recht weit ſol 
det werden/ wann die Heyden / als der ganze S:aame Abraham aus der 
Agar und aus der Ketura / imgleichen Die Eghptier und Aſſvrer / ſammt dem 
Iſrael GOtt loben undehren. Davon fehr viele Zeugniffe vo 
als Elai AM 19 25.0 6X, (egq, Ecech,.XLYrH.8cc. 
1.2 da es heiffet: Rühme du Unfruchtbahre / die du niche 1 
freue dich mit Ruhm und jauchze / die du niche ſch r biſt. 
Denn die Einſahme hat mehr Kinder / denn die den 
ſpricht der HErr. Mache den Raum deiner Huͤrte weit Yu 
breite aus die Teppiche deiner Wohnung / ſpare fein nicht d 
ne feine Seile lang und ſtecke deine Naͤgel fefte. Dem duswirft 
ausbrechen zur Re bten und zur Lincfen /und dein Saame wird 
die Heyden erben / und in den verwüfteten Städten 
Man ſiehet aus dieſen Worten / wie der Heil. Geiſt ich mit allem } 
Teppiche / der Seilen/ der Nagel / und dergleichen ‘ bediene / die bey 
Ausbreitung der Teppiche der Wohnung des Stiffis und des 
Exod. XXVI und anderwerts find gebrauchet worden ? und Daßver Damit 
auff Die Yusbreitung Der Kirche fehe / und eben das fage / waser Durch Dief 
Bilder der Hütte des Stiffts vorgebildet und vorgeftellet hat, 
wegen auch Zacharias imandern Capitel feiner Weiſſagung fiehet 7 
Manneine Meßſchnur inder Hand gehabt und Jeruſalem gemefienkx 
mie lang und weit es ſeyn ſollte und endlich # 4 5. Deutlich fpricht + y 
filem wird bewohnet werdenobne Mauren für gr 
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der Menſchen unddes Viehes / ſo darinnen ſeyn wird. Und ichwill, 
fpri.be der HErr / eine feurige Maur umher ſeyn und wiil 
nen ſeyn / und mich herrlich darinnen erzeigen wie ers vor 
Stiffts Huͤtte / und in dem Tempel Salomons gethan / um 
auff dem Gnaden⸗ Stul erzeiget hat und in der letten 
himmliſche Jeruſalem wird herunter kommen / ſich noch berrfi 
wird. ¶Da ſpanne man doch / wie man jetzo thut/und | 
Kinder GOttes und die Kirchefo engeein / als wenn ine r 
> hatte / und als wenn ſie fich inihre Daͤmme Gormulen/C C 
emones, nd Parthepfchaffteneinfehrenchenmüfte- Der Herr 
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andere ug auffrichten auff Erden / und feine mpfifche Stift —* Stiffts- 
| Tempel Salomons erweitern und ausdehnen. Wers 
I u Kö mn nr ne fe ob un De 
| er fo iche Kirche ni N) 
Ofänguf ug nem * Sautendes To Des fiten * Die 


„„Defausne a man täglich einenarren fchlachten mus 
müffenentfündiget und fiebenmahl. —— werhen / nach den Wor⸗ 
ten Exod, AAUX, 36. 37. Du ſollſt den Alcar entſuͤndigen / wenn du 
—— ſollſt ihn ſalben / daß er geweihet werde. Sie- 
ber ſollſt Duden Altar verſoͤhnen / und ihn weyhen / daß er fey 
* a ee Allerbei igfte ; wer den Altar anrtihren wird / der 

t fern ; welches man auch Leuit. VII, 1. findet: ſolches fuͤh⸗ 
in ref Öchemunf mit/ mie nemlich GOtt zu fieben groffen 
icer Altar wird verföhnen laſſen / biß endlich in dem Er myſti⸗ 
hen H a ale ah alles wird entſuͤndiget / geweihet und verföhner ſeyn Durch 
€ u im / das groffe Opffer / und Altar felbft/der fich felbft für fie 
al — und zuerſt feine —— Braut / als die Erſtgebohrne / end⸗ 
—— rne gewinnet / wiederbringet / entſundiget / und vers 
So weit reichet der tieffe Sinn von dieſem Altar / und von ſeinem 
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AL Indem ehernen — ſteht Exod. XXX, ı7. feqa. alſo: 
DNS YFN Und der Err redete mir Moſe / und fprach: Du 
NE EN / N follft auch ein ebern Zandfag machen mit einem 
N 8 —9) bar Fuß / zu wafchen / und follft es feen zwi⸗ 
* DR (chen der Kuͤtte des Stiffts / und dem Altar / und 
er — * / daß Aaron und feine Soͤhne ihre Saͤnde und 
® daraus waſchen / wenn fie in bie Hütte bes Stiffts ‚geben 
‘ober zum Alsar daß fie dienen mie räuchern / einem Feur dem 
Rırz . alkıım/ 
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— auff daß ſie nicht ſterben. Das ſoll eine e 
















ihm / und ſeinem Saa bey ihren Nachkommenñ. — 
denn zu Zeiten Salomons die Siiffts⸗Huͤtte in einen Tempel verroanbeit 
ward / weil fich Die Iſraeliter fo fehr vermehret hatten und bie 28 
| Su aröffer mordenwar : daher iſt auch Das eherne Handfaß in mn 
gtoffenes ehernes Meer verwandelt / und ſolches Meer auff 3 
Dehſen gefeget/aufdaß man durch gewiſſe Kellen das Waſſer daraus ſch 
fen / und die Prieſter ſamt dem Hohen⸗Prieſter vor Dem Gottes Dienfl 
fich daraus wafchen möchten. Es ward alles vergröffert. Der eine güldene 
Leuchter ward in gehen güldene Leuchter vertwandelt und vermehret, Der 
eherne Altar / der vorhin nur fünff Elen lang und breit / und drey Eleu e 
war / zur Zeit der Stiffts⸗Huͤtte / war zur Zeit Salomons zoll 
Elenlang und breit / und zehen Elen hoch. Siehe Exod. XXV, zuuup 
1.Chron.!V.7. Erod.XXV.# 1, uñ 2. Chron. V. Exod.XXX.18 19 uf 
IV. 2.3.4510.85. Wie groß / mennen wir / wird nicht der Fünfftige Ten 
pelfenn / wilchen Ezechiel c. XL. ieqq. beſchreibet / dabey fidy Da8 Woldk der 
Iuden / wennes ſich in der letzten Zeit bekehret / ͤberaus vermehre 
daß aus dem kleineſten Tauſend / und aus dem geringſten ein mächtig“ 
durch Den Segen GOttes werden ſoll / Eſa. LX. 22. zur Verwunde 
der Juͤdiſchen Kirche ſelbſt / die nicht wiſſen wird / woher Doch eine 
Menge in fo kurtzer Zeit zuſammen kommen fen. Ela.XLIX. us. ios. 
eap. LAVI. 7 8.9. Was wird mir aber denn das für eine met 
Menge fen / davon es heiſſt / daß der Sohn GOttes feinem Dater ini 
groffen Gemeine dancken wird? PAl. X Xll.ı6. Und mann endlich 
alles wird wieder gebracht ſeyn Durch unfern glorwuͤrdigſten Hohen«‘Priefter) 
da alle Creaturen im Himmel/auff Erden / und unter der Erden fernen Daten 
und Ihm dancken/und fie loben werden ? Apoc.V ı3. Gegen folche 
ift Die Menge / die in der Zeit der Erquickung fommen wird / noch 
Bein / indem ben jener groffen Derfammlung nichtg übrig bleibet/ da® 
unfern GOtt lobet. Denn das ift die Weiſe unſers GOttes / daf Er 
anfängt /abermitder Zeit immer gröffer und herzlicher fichin feinen ABare 
erzeiget; Dader Teufel hergegen groffe Figuren macht; abergarelenk 
ne Dingeendiget / Daß aus allen Wercken des Feindes endlich nichts N 
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bleiben wird. 



















[u Er 
EGs iſt aun erſtlich bey diefem Handfaß zu unterfuchen/ an m 
einem Orte ſolches geftanden ? Solches iſt klar aus dem / daes hi 
polls zwiſchen der Huͤtte des Stiſfto und dem Altar geſetzet 
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den Exod. XXX. ı8. Woraus denn erhellet / daß es nicht in dem Heiligen 
ſen noch geſtanden / ſondern in dem Vorhofe / da der cherne Brand⸗ 
argefianden Es wird aber 2.Chron.!V.:o hoch ein anderer Umftand 
inzu gefüget / daß nemlich das gegoffene Meer / welches an flatt des Hands 
ler wie wir S. 1. gehoͤret gefommenift / gegen Morgen Mittag⸗ 
werto gefehet ſey / nach welcher play ı mundı alfo auch das Handfaß ge> 
enift; Davon Fraxciſcu⸗ Aıberain feinem Buch detemplol. z.c: XVilL. 

un. 158. alfo fchreibet : Mare pofuıt ad dexıram partem templi contrz 

a , ideit, ita erat ad meridiem, vt vektererur tamen ad orientem, 


— quodammodo pofitam erat, nach Suͤd⸗Oſt. Und p. i55 














ibter: Recte inter alcare holocamftorum, & inter tabernaculum, ſiue 
pplo inter domum exteriorem & interiorem collocatur, quia, vt ad al- 
Heinterius introeatur, non fatıseft,carnem ieiuniis& verberibus affligere, 
ietiam,quicquid aut in a&ione aut in afſectu impurum eft, lauare ſtudes- 
us 2 ennalfo der Hohe-Priefter Aaron mit feinen Söhnen von Mor- 
en ber in Die Hütte gegangen iſt und fich vor dem Brand» Altar gefun⸗ 
Bat / foift dieſes Hamdfaß zu feiner Lincken / Morgen Mittagemwerts 
fihen der Hütte des Stifits und Dem Brand» Altar / geflanden._ Daß 
ber dem alfo/ folhes muffen wir noch berveifengegen Die/ welche fich we⸗ 
en ur Tempel / da der Altar und das Chor gemeiniglich gegen Mors 
A liegt  einbilden / das Heilige und das Allerheiligſte roäre auch gegen 
Rörgen gervefen / ba es boch gegen Abend gebauet war / alfo daß / wenn 
#8 und Aaron durd) den Vorhof ins Heilige? und durchs Heilige ins 
ferheitigfte haben gehen wollen / fie von Morgen her nach Abend zu ges 
aangen ſeyn. Solches aber fan man daher beroeifen. Es ſtehet ausdrück- 
ih Nam. I1.2.3.f1. daß / als die zwoͤlff Geſchlechter Iſraels / ein jegliches 
feinem Heer / ſich um die Stifftd- Hütte} und was dazu gehörel / ge⸗ 
JIuda / Sfafchar und Sebulon fih gegen Morgen mit ihrem 
er umd mitihrem Heer haben lagern muͤſſen. An welcher Morgen⸗ Seite 
Moſis und Aarons Hütten waren. Denn da die Gerfonifer fich an der 
 Eeiteauffbielten’ da die drey Staͤmme / Ephraim/ Manaffe und Ben⸗ 
iamım lagen / nemlich gegen Abend / Num.Ii, 18. ſeqq und cap. III. 23 
Ä —* /daß die Gerſoniter fich hinter der Wohnung gegen 
bend lagern ſollten: fo heiſſt es hergegen Num. Ill. 8 dag Mofe/ 
und feine Söhne gegen Morgen vor der Wohnung und vor 
e bes Stiffts fichlagern/ und des Heiligehumsund der Kinder Sfr 
arten follten / damit fie gar nahe bey dem Eingange der Hütte waren / 
Jahinein gehen und ihres hıte ige fönnten, Man gieng ja * 
rt 3 
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nicht Durchs Allerheiligfte in das Heilige / und Durch das Hailige in Den Vor⸗ 
hor/ (denn das Allerheiligfte hatte von auffea Fein Thor/) fondern man 
gieng durchden Vorhof in das Heilige 7 und durch Das Heilige in Das Ab 
ferheiligite. Wenn denn nun die Wohnung des Allerheiligiten nach Abend 
gelegen/ wieder Text klar meldet und Moſes uud Aaron mit ihren Ger 
- gelten vorder Wohnunggegen Mor gen ſich gelagerthaben: fo muß 
der Vorhof / gleichtvie in refpet gegen Die Hutten Moſis und 

Abend⸗ werts / alſo in reipe& gegen Das Heilige und Allerheiligfte nach dem 
Miorgenzugelegen haben. Daraus folget ferner/ Daß/wenn Aaromdon 
Morgen in den Borhofhinein gegangen/ und vor den Brand- Altar 
treten/ ſo iſt das Handfaß/ wieherna.h auch Das gegojfene Mieer / zur 
en Haud Aarous gewefen/ gegen Morgen Mittag⸗ werte, 
Brentius hat auch über Leuicıc. c. 1, fol. 15. gar wohl gi ieben 4 DafDab 
Allerheiligfte gegen Abend gelegen geweſen fey / und halt dafür /es fen darum 
geſchehen / weildie Heyden alleihre Tempel und Chöre gegen Miorgenge 
richtet hätten / wohin auch ihre Angelichter twÄren gewendet worden. In 
hunc viam Deus inſtituit contra motem gentilum ‚vi lan&um fandtorumts- 
bernatuli, in quo poſitum erat propitiatorium ‚ verteretur non ad orientt 














(ed ad occidentem , nefacra facientes viderentur adorare folem. Alfa fh: 
het au Radulphmm Flawiacenfis in Leuit, cap. a. f,5 Introitus tabernaculı ad 
orientemerat, domusautem interior, id eft, fanda (andorum, ad occı. 
dentem. Welches man aud) Flaraus Ezech. VIIL.:ı6, fehen Bay Dab 
25. Märmer den Rücken nach dem Tempel gekehret / und mitihrem2r 














nah Drient gefehen/ und dahin angebetet haben. —* —— 
vr > 
Warum aber find wir fo bemühet getvefen/ diefes fo eigentlich 
Moſt zu beweiſen? Solches iſt darum gefchehen / auff daß wir de 
daraus erkennen mögen / welchen wir in dem Propheten Eiechiel am 


finden / davon die Worte alſo lauten. Und der Eng rete 
wieder zu der Thuͤr des Tempels: Und ſiehe / da Flof d 
heraus unter der Schwelledes Tempels gegen Morgen ben 
Thür des Tempels war gegen Morgen. Und das NYaffer 
an der rechten Seite des Tempels neben dem Alcar Hin ge 

Mittag. Bondiefem Waſſer / das zur rechten Seite heraus 
gen/ ſpricht der Engel nungroffe Dinge aus: wie es nemlich nach 
gewachſen / undendlich fo gar tieff geworden / daß mans nicht mich 
gründen können /fondern Darüber ſchwimmen muͤſſen / es fey aucbing: 


Dom ehernen Handfaß und chernen Meer. 102 


durchs Blachfeld gelauffen / und von einent Meer ind andere / wodurch 
alle folche Meere / umd die Fifche in denen Meeren waͤren gefund worden / 
ad die Teiche und Lachen Daneben / melche gefalgerr geblieben. 
| auch auff beyden Seiten des Stroms allerley fruchtbahre Bdume 
sellanden / Deren Blätter nicht verwelcket / und deren Frucht nicht verfaus 
(et 7 fondern Die alle Monate neue Srüchte gebracht hätten / deren Frucht 
murSpeife / und deren Blätter zur Argenen gedienet. Die Urfach wird 
och hinzu geſetzet / woher ſolche Baͤume umd deren Fruͤchte und Blaͤtter 
be Kraft hätten / nemlich weil das Waſſer aus dem Heiligt hum 
floffenen/ welches Die Waſſer / und Die Fiſche im Waſſer / geheilet und 
Aiget hatte. Die Waſſer aber / und die Fiſche im Waſſer bedeuten in 

X Schrifft Voͤlcker und Heyden Apoc. XVII. rs: und wird alſo ans 
arzeiget / Daß die Senden inder legten Zeit durch das Licht der Erfänntniß/ 
as aledann über Die Auden und ihre Kirche auffgehet / werden erleuchtet / be⸗ 
fehret 7 und Chriſto gewonnen werden. Und daß wir im geringſten ar dies 
Alegung nicht zweiffeln moͤgen / ſiehe! ſo hat es die H. Offenbahrung 
Br ung felbft alſo erklaͤret und ausgelegt / da es gleich rn 























Ölirerley Früchte / und brachte feine Fruͤchte alle Monate / und 
lärter des Holtzes dieneten zur Geſundheit ber Heyden. Sehet / 
N Srof jel num ind gemein von der Geſundheit gefagt / und 
erhlümter Weiſe durch Die Fiſche des Meers ausgefprochen / das fagt die 
Offenbahrung deutlich / Daß ed Geyden ſeyn / Diegefund werden / Das 
Fibekehret werden follen. Denn wenn in denen gefegneten Apocalyptis 
mtaufent Jahren / oder wie Petrus fienennet Jin denen Zeiten! der Er⸗ 
kung 7 das himmlifche Jeruſalem in ihren obern Kräfften fich herunter 
1x und dieobere mit der untern Kirche inder heiligen Gemeinſchafft ſte⸗ 
m wird : (6 wird Diefer ee Daraus folgen / daß die Fülle der Heyden 
€/ undalsdanın gank Iſrael felig werde Durch roelches das Waſſer 
Seiligthum zu der Heyden Geſundheit ausſtieſſen wird. 


J 9. 4 

Fragt wan ferner/marum doch Bas Waſſer des Heiligthums gegen 
on Mittagwwertsgeflöffen / und es ron dem Heil. Gtiſt ſo wohl in dem 
2.Chron IV. ı0 als auch Ecech. ALVIL. 1. alfo fpecibcnet ſey: fo 
be uns die Heil, Schrifft davon Märlike Nadricht / nem lich / du 
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es die Heyden ſeyn werden / die in der letzten Zeit zur g kommer / 
welche nemlich gegen Morgen Mittagwerts hinliegen. in aber / wie 
Genei, XXP. zu ſehen / hat dr Sname Abrahamsy beydes Die Kinder aus 
der Agarı alsda find/ Iſmael / Nebajoth / Abdeel Kedarı Them 
2. undauchdie Kinder ausd r Ketura / Simron / Jackſan Medanz Midi 
an Seba / Dedan / Epha und a Denn ? 
ham gab Denen Kindern/dieer von den Kebsweibern hafte 
tieß fie von feinem Sohn Iſaac ziehen / weiler und — 
gang in das Morgen-Layd. Cenel. XV, 6. Die von & 

Themas haben fich —— hin begeben / wohin —— 
Laͤnder liegen; wohin auch die Mohren und die Egh 

von der 87. Pamvs 4 geuget / daß auch Die Do rn CF 
dem HER MN gebohren werden. Dieſe alle — 

Rachk ommen jur legten Zeit zum HERAN befehrenfderen Me 
das IBaffer des Heiligthums gefund werden. Und daß wir 
Wahrheit gang und gar nicht zweiffeln mögen / fo zeuget bierbont 
phet Efaiasim LA. anne und macht die Voͤlcker / nemlich den Gar men 
Abrahams von der A 2. und von der Ketura/ — iu 
in dem Lichte des HErrn / das uͤber Jeruſalem au ver er 
Belehrung Iſraels / wandeln ſollen / nach Denen 0 
die 1.1 qg.alfo lauten. Wache —— — /den 
dein Licht kommt / und die Herrlichkeit des Errnge % * 
dir. Denn ſiehe Finſterniß bedecket das Ert ide /un 
Keldie vdicker / nemlich die Antichriftifchen Geifker y bey m 
Wahrheit des heiligen Evangelii nicht mehr zufinden /und- 
Leuchte nicht mehr brennet/ und die deßwegen vom HErrn fo 

werden ; aber uͤber dir gehesauffder HErr / und feine & Serr 
erſcheinet uͤber dir. Und die Heyden nicht die Babyloni 

a dern die in der legten Ze 
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hende Heyden / die das Li Evangelii noch 2 ER 
den) werdenindeinem Ki Zion / wandel 
um Blanz/der über Brain et, "Daraufrfommnt d op ph 
(pccıhicarion derer Heyden / zů nr das ? Dan Bee 
hinflieſſet und fpricht vſ. 5.6.50 © ne 
wundern und auobreiten / wenn fich Die 
kehret / und die Macht der Heyden —— der An} | 
‚ge der Lameele wird dich bedecken, die Aäuffer aus 
Epha ſie werben aus Saba alle kommen? € old und Y 


J N 





Von dem ehernen Aandfaß und ebernen Heer. for 


—— — — — — — —— 


— — — — — — 
bringen / und des HErrn Lob ver kuͤndigen. Daß find die aus dem 
ZUR · des x. B. Moſ. angezogen: Nahmen und Voͤlcker / ſo von Abraham 
durch die Ketura gezeuget ſeyn. run folgen Die Kinder / die Abraham 






















aus gerugernund die zur legten Zeit ſich auch bekehren follen/ wenn eg 
of 7. heiflet Alle Seerden n Kedar follenzudir verfammlee werden, 
und die e Nebajoths ſollen dir dienen / fie ſollen auff meinem 
angenehmen Altar geopffert werden / denn ich will das haus mei⸗ 


ner Herrlichkeiezieren Denn duͤrch die Bekehrung fo vieler Voͤlcker / 
diein dem Lichte Zions wandeln / wird das Haus des HErrn und feine 
Kircheherrlich ; ſonderlich werden Die Bölcker gegen Morgen Mittagwerts 
Diefelbe zieren. Denn die Voͤlcker gegen Abend, dahin Europa liegt / wer⸗ 
beniwegenihres böfen Chriftenthums durch Die Gerichte des Herrn (weni⸗ 
| ny die noch ihr Leben als eine! Beute Davon bringen ) auff⸗ 
ni dem Antichriftenvon der Erde weggenommen / und die 
und Magogübriggebliebene Voͤlcker gegen Mitternacht hingetrie- 
Straffe hinyeftoffen werden loel Il. 20, Darumfo bleiben nur 

und Africaydie Aethiopier/und andere Americanifche Boölcker behalten? 

f erleuchtet/ die nach Morgen und Mittag"hinliegen / wohin 
dann defcendenten Abrahams aus der Keturaund der Agar gewandt 
dem jene mit Geſchencken nach Morgen gegangen, dieſe aber ſich in 
oth und Kedar gegen Mittag ausgebreitet haben Genet. XV. da 
etten Zeit fich finten wird / wie wahrhafftig es ſey / was Paulus 
om.IV.3.angegogen/daß nach der Verheiſſung Abraham über dasjenige der 
age Erbe ſeyn werde / was von der Sara und von feinen Kebs⸗Weibern 
A wehrentheils in der Welt noch uͤbrig bleibet. Alſo ſiehet man die 
Spur / warum Das Handfaß und das Meer in dem Vorhofe 
Maiden Befehl Gottes gegen Morgen Mittag⸗werts hat muͤſſen geſehzet 
ten /alsrorausnocheinmahlein Waſſer ausflieffen ſollte / dadurch fo 

tie Heyden follten befehret und abgewafchen twesden 5 welches Die Pries 
andern auch mit haben vorbilden müffen. 


| JS. 5. 
18 Zandfaß oder Das Waſchfaß / daraus fih Aaron und feine 
waſchen muſten ehe fie in das Heilige / oder zum Altar gingen / war ges 
tausdenen Spiegeln der Weiber / die er zuſammen goß / und ein folch 
aß daraus machte. Unſer Lutherus hats zwar gegeben: Er machte 
andfaß von Ertz / und feinen Fuß auch von Ertz / gegen den 
Deibern / bie vor der Thür Ara des Sciffte — 
— — e 


ve 
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Exod,XXXVill. 8, aber nach dem Grund» Tert heißt es eigentlichr 
mnax (LXX. iu rar narirrew ran mswuraran, dl Innseuran was vos duieh 
Ens Fang TE Maerueis, ) AUS den Spiegeln derer hauſſen vorhande 
und / wie es nach Idem lonte heiſſet /nxayrı militantium „ als ein Heer 
lagernden. Weil aber die Weiber mit den Spiegeln viel zu thun 
fo hat man fo wohl in der vulgar:, als in des Santis Pagnini verfion dag & 
Weiber hinjugeſetzet / aus Veranlaſſungder LXX. Dollmetſcher / die 
die praepoſitiuam patticulam foemıninam «ı und nicht oi gebrauche 
chreibet auch ein Gelehrter unter den Hebrdern / daß bie Toͤchter 
ch vor der Thür der Hütte des Stiffts häuffig aufgehalten / und mit] 
willigem Hertzen zum Dienfte da geweſen / ihre Spiegel gerne zum 8 
faß hingegebenyund ihreneitelen Schmuck verlaffen/ und GOtt und 
Tempelgedienet hätten ; wie die Prophetin Hanna eine folche geweſ 
nicht von Dem Tempel kam / und mit falten und beten anhielt Luc.1 
37. Wollte jemand ſagen / wie doch die Spiegelzu einem Handfaß 
dienen fönnen? fo ift zu wiſſen / Daß / wie ein anderer Hebraͤer bezengek 
Pagninus in notis dafelbft anmercket/ vormahls die Spiegel in Orie 
einem glatten und Hellpolirten Erg fun gemacht worden ; welches 
Francijcus Ribera de Templo Hıerofolymitano aus dem Plinio lbs I 
9.und lib. XXXIV.cap. 7, Darthut / auch Papa Gregerins Homil 
inEuangel, befräfftiget / und zugleich den myſtiſchen Sinn dara 
ziehet / wenn er fihreibt : Motes laorum facerdoribus de fpeculi 
lierum fecit, quia lex Dei lauacrum compundtionis peccatorun * 
rum maculis exhibet, dum ea, per quae ſanctae animae luperno lponſe 
gant ‚intuendanobis coeleſtia praecepta praebent. Quibus fi diligen 
vendimus,internae noftrae imaginismaculas videmus. Videntes aure 
eulas in poenitentiae dolore compungimur,eompundi vero quafi in la 
fpeculis mulierumlauamur, Und kurtz vorher fchreibt eben Diefer Gr 
alſo: Specula quippe mulierum funt praecepta Dei, in quibus fe fan& 
mae ſemper afpiciuat, & fi, quae ineis (unt foeditatis maculae,deprehe 
vitam corrigunt, & quafirenitentes vultus velut ex reddita imagine ct 
nunt, quia,dum praeceptis Dominicis {olerter inrendunt,in eis procu 
vel quid in fe coelefti viro placeat, vel quid dilplicear, cognofcunt. ’ 
quamdiu in hac vita funt,aeternum tabernaculum ingredi neguaquat 
ſunt, fed tantum ad oftium ıabernaculi, ceu mulieres , excubant,, qui 
ctae animae etiam cum infirmitate carnis adhuc grauantur , amore‘ 
continuoingreflum aeterniintroitusobferuant. Diefes find gute € 
cken: wie ich denn dafür halte / daß Durch dieſes Waſchen nicht ſo 
Tauffe / als vielmehr Die Heiligung bedeutet werde / ohne welche nien ; 
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GOtt fehen kan / und ohne welche fich niemand unterfichen foll 7 ind Hei 
fige und zu dem güldenen Kauch- Altar zu treten / als wofelbft er heili⸗ 

Hände auffheben / und mit heiligen Fuͤſſen den Weg des Friedens 
— muß / ſo er anders das groſſe Ammt eines vor GEHT T geſal⸗ 
beten Prieſters recht gebrauchen will. Dahin ſahe ohne Zweiffel auch 
— —— erdenen Juͤngern die Fuͤſſe wuſche / damit anzuzeigen / 












gleich ſchon durchs Wort im Glauben rein worden waren / ſie doch 
Slauben in der Heiligung oder in dem heiligen Wandel beweiſen 
müßten. Denn ob es zwar an dem / daß man Durch die Heiligung nicht 
— feligtoird: ſo iſt es Doch ewig wahr / daß / wer da glaubet / fich 
n Glauben heilige / und daß ohne Heiligung niemand felig worden 
———— die Urſach warum Chriſtus zu Petro fagte:: werde ich 
een (nemlidy im antırypo, beffen / waͤs Das Aufferliche 
en zeichnete /) fo haſt du fein Theil an mir. Auch finden 
ſoſche harte Drohungen hier in Exodo, daß / wo die Priefter nicht vorher / 
ſie dem HEren vor feinem Heil Altar dieneten/ fich waſchen und weiſ⸗ 
anziehen würden/fiefterbenfollten. Denn gleichwie Adam und 
‚Eon auch ben der äufferp wieder ven Befehl Des HErrn abgebrochenen Frucht 
nen den Tod daran aſſen; fo wuͤrde auch denen Brieftern ihr Ungehorfam 
inen gleichmäfligen Tod fiber den Hals gegogen haben / wenn fie fich nicht 
nachdem Befehl des HErrn / vorhin ausdem Handfaß gemafchen hätten. 
RXX.18, 19.20 21 Man muß aber nicht. mennen/daß die Priefter 
Ichindemgegoflenen Meer nackend gebadet haben ; fondern es find entwe⸗ 
von aller — Roͤhren durchgegangen / oder ſie haben auch Kellen ge⸗ 
en / und das Waſſer zur Abwaſchung und Reinigung ihrer Füffe da , 
rau: öpffet. Pedeslauabant ‚ ſchreibt Ribera p. a51. l.c. quia nudis 
pedıbu per tabernaculun miniftrabanr, nec (elauabant ineo, (ed ex eo, ut eft 
aeo,per filtulam aliguam, ur adnotauit Caietanus, uti etiam partes 













inimalium ablıebantur , quae offerebant,, teite Abulenfi & Lipmanno in 
od. 2XX. MWennmir nun durch den Creuß-Tod werden gegangen ſeyn / 
mDunfere Kleider in dem Blute des Lammes / um welches toillen wir getdds 
fenn/ werben hell gemacht haben: fo werden wir auch mit denen 144000 
erfiegelten indem gläfernen Meer erfcheinen/und unfere Harffen rühren 
Es werden auchmit vollem Maaſſe Ströme des lebendigen Waſ⸗ 
er8 alsbann aus uns flieſſen / und das Waſſer / das aus dem Heiligchum von 
ul Gottes und Des Lammes durch uns auff andere hinab fleuſt / wird 
e2Bunder thun / und die kuͤnfftig zu bekehren ſtehende Heiden waſchen 
erquicken. Wir werden dann auch in dem himmliſchen Jeruſalem und 
m Tempel / unter ber Auffſicht Fr — / 
/ | a als 
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alsgeheiligte und abgewaſchene / vor feinem Altar dienen / und mit unſern 
Gebete und Dienfte zu vieler Heil und Auffnahm von Ehrifto alsdann 
gebraucht werden. Da find und werden wir erft recht die erleuch 
tete und geheiligte Prieſter / welches Prieſterthum alsdann erſt recht ar xhen 
wird / wenn wir hie indem wenigen tfeu geweſen / und alsdann erjtübe 
vieles ſollen geſetzet werden / ein jeglicher nach der Maaſſe / die er empf 
gen / der eine über funff / der andere über gehen Städte; wovon noch tenigen. 
bekannt iſt was GOtt bereitet habe Denen / die Ihn lieben und Die&r 
wie ferne Engel / denen fie gleich worden / in feiner groffen Gemeine de 
obern Kirche zu vielerley Dienfte und heiligen Berrichtungen befkelle 
wırd, — 


 Diefunfigigfie IE 
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Ten Aaron] und ſeinen HobensPricfkerlichen Klelden 
und was unter ſolchen geheimes verborgen fey. 

6. 2 — 


Aron und fein Schmuck iſt zwar nach dem Buchſtahen 
an, Dem Exodo c. XXVII. und anderswo befchrieben + ahtr 
in Mieund auffmas für Weiſe er fo wohl nach ferner Ik 
Ser fon /als nach feinem Arte /Ehriftum FEfum /den-Hohe 
PAIN Priefter in Ewigkeit / prachentnet / und morauft kin 

heilige Kleider gedeutet und abgezielet/ ſoſches ift nicht jedermänniald 

Fannt: Daher wir folches in dieſer funfikigften Betrachtung / fo viel ungder 

Herr dagu Gnade verleihen wird / darthun / und zeigen wollen mwadıniı 

neben andern in unferm Theildavon fonderlic in acht genommenhaben, 













— u 
Der Hohe-Mriefter Aaron / und alle nachfolgende Hohes 
muften nach Dem Befehl GOttes aus dem Levitiſchen Sstamme/ 
er dazu Dusch ein fonderliches Wunderwerck des blühenden und $ 
tragenden Steckens Aarons erwaͤhlet / undalfo auch aus den Kit 
rael zaug feinen Brüdern / hergenommen werden / wie in Fxodo ec 


geltſen void. Alſo kam auch Chriſtus 4 Eſus / der Hohe Priefl 
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keit / aus denen Vatern nach dem Fleiſch her / und ward feinen Bruͤdern 
gleih. Rom. 1X 5. Denn nachdem die Kinder Fleiſch und Blut ha⸗ 
ben / iſt ers pe theilhafftig worden /auff daß er durch 
Ben Tod die Macht nähme dem / der des Todes Gewalt hatte / 
Bas iſt / dem Teufel. Daher muſte er auch allerdinge feinen Brü- 
bern gleich werden / auff Daßer barmhertzig würde, und einereuer 
Aober-Priefler vor GOet / zu verſoͤhnen die Sünde des Volcks. 
Hebr. bi, 14. ı7. Und daß er Mitleiden haben koͤnnte über die / ſo 
ba unwıfjend find / und irren/ nachdem er auch ſelbſt umgeben 
war mie Schwad heit. Hebr. IV a. Denn wie hätte Er ſonſt fönnen 
keiden / und am Stamme des Creutzes für ung gefreugiget werden / wenn 
Ernicht unfer Dürfftiges Fleifeh angenommen hätte ? Sindeffen Fan man 
auch in der Wahrheit fagen / daß teil wir Fleiſch von feinem Fleiſche ſeyn / 
und daher Die Erftgebohrne Des Lammes heiffen / wir eben den zum Mater 
haben / von welchem unier heiliger Hoher: Priefter herkommt /unddag alſo 
beide von einem herfosnmen / ſo wohl der / fo da heiliget/ als die / fo ges 
et werden Heb .. in Es war nur ein HohersPriefter / ob er gleich 
fie Unter» Priefter hatte: alfo ift auch ein Hoher» Priefter Neues Tefta- 
ments. Erbedarff keines Statthalters/ Erkanfein Ant allein gnug vers 
en! und die Glaubigen dürffen nach feinem anderngehen / weil fie an 
gnughaben/ als der allenthalben gegenwaͤrtig iſt / daß fie nicht nach 
Rom zu einem / der ſich P- nuficem maximum nennet / lauffrn dürfen. Da 
Sohn GOttes ſelbſt erſchienen iſt / bedarff man nun nicht mehr eines 
Seell Verweſers / noch der andern Dinge / deren man im Pabſtthum fo 
hat / in welchem man wuͤrcklich durch Die Meffe und Opffer das einige 
fer JEſu Chriſti verkleinert / weil man auff fein opus oper⸗atum fallt/ 
demſelben ſo groſſe Dinge zuſchreibet. 


Aaron mufte auch auff den Befehl GOttes von Moſe zum Hohen⸗ 
Iriefter geſalbet werden: alfoift Chriftus IJEſus auch von GOtt geſalbet 
Börden mit dem Sreuden-Del über alle feine Cart r en und Gefellen L:al 
AV $. der nicht allein nach feiner Dürfftigen Merfchheit / gleich in feiner 
Eimpfüngniß/ mit Dem Heil, Geiſt und mit denen Goͤttlichen Einenfchaffs 
Nun: t ars, nachdem Beſitz / gefalber worden ; fondern auch felche 
heilige Salbung ner Erundleourg der Welt / nach feiner bimmliſchen 
Drenifet heit / mir welcher Der eingebohrne Sehn EOAtes ſich ven Anfang 
einahler hat ton feinen: Voter en pfangen hot / alſo un d dergeſtalt / daf / 
de der Vater hat das Leben in Ihm Ken aan Er aud ſeinem Sohn ars 
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geben 
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geben hat / das Leben zu haben in —Vrr— ſelbſt / von —— wir 
Leben haben / und ſeinen Goͤttlichen Krafft theilhafftig werden. Cs 
der Hohe⸗Prieſter Aaron eine reine Jungfrau zum Weibe haben; ur 
himmliſcher Hoher» Priefter erwaͤhlet ſich auch eine reine Jungfrau 
von keinem fremden Gebluͤt herkommt / ſondern die gar aus feiner Ki 
genommen ift/ Fleiſch von feinem Fleiſch / und Gebein von feinen Gel 
nen / dienicht habe einen Runtzel / noch Flecken / noch deß etwas jo 
die rein und herzlich ſey Ephel. V. 25.26 27, Das iſt Die Braut 
die heilige Chriſtliche Kirche / und eine jegliche glaubige Seele/ Di ei 
Den Glauben mit Ihm vermäblet wird. Hot. U. 19.20... Es iſt au 
Ttusdarinnen dem Aaron gleich / daß / wie Aaron gemartet / — 
Beruff von GOtt empfangen / alſo auch unfer Hoher⸗ Prieſter nich eig 
willig fich ins Am̃t gefihet / ſondern von feinem Dater gleichfalls Dazu = 
ordnet worden/ tie Paulus in der Epiftel an die Hebrer an 
Davonzeuget : Niemaud nimme ibm felbft die Ehre fondernder 
such von GOtt beruffen fey / gleichwie der Aaron: alfe —— 
Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt in die Ehre geſetzet / daß er 
iefter würde / ſondern der zu ihm geſagt hat / du biſt me 
ehe hab ich dich gezeuget / derfelbige Bat In in folche Er 
vie Er denn auch an einem andern Orte fpricht: Du biſt ein 
Ewigkeit nach der Ordnung Melchiſedeck. Und pr — 6 
Chriftus /geftern und heut vor Grundlegung der Welt feinem Vater! ie 
Ehre gegeben / und hat Ihn für fein Haupt und für feinen Peru fer 
kannt / und hat alles das gethan / was Er gefehen hat feinen Date | 
dem Er in allem gehorchet. 


‚S- 

Ob nun zwar in biefen Puhan hnu dem Hoh Ih 
gleich iſt / fo ift Er ihm Doch in andern Dingen ungleich ; welches de 
in der Epiftel an Die Hebrder Durchgehends beweiſet / und fagt 3 
ftusnicht aus dem Leitifchen Stamme herfomme/ fondern a 2 
Stamm /und zwar aus dem Stamme Juda / daraus David w 
er auchindem CX, Pſalm genannt wirdein Nriefter / nicht be * 
nung Aarons / fondern nad) der Ordnung Melchifedeck ; Dave 1, a 
in dem Brieff an die Hebraͤer am VIL. VII. und IX. Capitel ſolch 
Worte machet / und folche tieffe Geheimniſſe vorſtellet. Die 
fche Dee find nicht Durch einen Eyd gm Arte deru⸗ 
Koi worden; Chriftus aber ift Durch den End /_den SHrDe * 

woren / ba erwaͤhlet; womit bedeutet wird / daß Er aus einem 
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2... Von Aaron und feinen Kleibern. gır 
Melherkomme. Der Hohe Prieſter Aaron und feine delcendenten haben 
müffen für ihre eigene Sünde zuerſt / darnach für die Suͤnde des Volcks 
opfern : C-Hriftus aber hat ſolches nicht für feine Perſon nohtig gehabt 7 
als der ohne Sünde geweſen / der von Den Sundern abgefondert /und höher 
denn der Himmel iſt. Wegen der Sündehat der Tod die Hohen Prieftvr 
nicht leben laffen: C-Hriftus aber lebet ewiglich; Denn der Tod Fennte nicht 
über Ihn henſchen / der dem Todedie Macht genommen, und an under» 
gängliches Weſen ang Lich gebracht hat. Denn ob Ex zwar fich freywil⸗ 
ig in Den Tod gegeben : fo kam doch der Tod nicht über ihn wigen der 
Sünder die Er / tie gefagt / nichtan ſich hatte ; fondern Er hat für ung 
den Tod gekoftet / und Durch feinen Tod und durch ſein Leben die Macht des 
Sdes gebrochen. In ſolchen und dergleichen Dingen mehr iſt Er_ dem 
Lesitifchen Aaron nicht gleich geweſen / fondernhat/ als Melchiſedeck/ im 
allen Ben Dorzug gehabt / und hat hoͤheres Herkommens feyn muͤſſen / da⸗ 
mit Er Das groffe Werck der Erlöfung ausführen Eönnte, 


J. 5 

Das iftalfodie Bergleihung E-Hrifti mit dem Hohen Priefter Aaron 
— ſeiner Perſon / und eine hinbeygefuͤgte Vorſtellung / worinnen Er 
it Aaron nicht hat moͤgen verglichen werden. Wenn wir Ihn aber nach 
ſeinem ofhcio und Ammte betrachten : fo kommt CHriſtus mit Aaron 
Darinnen überein/ Daß er (der Aaron) fur die Sünde des Voicks hat opffern / 
und fo wohl in dem Dorhofgbey Dem Brand» Altar / als in dem Heiligen 
bey dem güldenen Rauch: Altar/mwie auch in dem Alferheiligften bey derLade 
des Bundes / worauf der Gnaden⸗ſtul war / erfcheinen/und ſo wohl gegen den 
Altar / als gegen Die Lade des Bundes mit Blut ſprengen müffen ; welches an 
Ohr auch zu fehen iſt / der mit ſeinem Blute ung verföhnet hat/un eine Ders 





g nicht allein für unfere/fondern auch für der gangen Welt Suͤnde hat 

müffen/ i. loh. 1.2, Er iſt auch der Vorfprecher bey dem Vater /und 

ertritt uns auffs allerbeſte wenn er gleichſam vor dem güldenen Rauch⸗ 

arerfcheinet / und felbft der Altar ift / Der alles heiliget / was darauff 

bommt / und unsinfein Hohes Priefterliches Gebet einfchlieffet. Doch ilt 

hierirmeneine Ungleichheit zufinden : daß Yaron nur mit fremden 

Blut ins Heilige gegangen; Ehriftus aber in das Heilige Das nicht mit 

ndengemacht ift/ mis feinem eigenen GOttes⸗Blut hinein gegangen: 

/ ‚und uns bie Verſohnung erworben hat. Aaron hat die Sünde nicht 

wegnehmen koͤnnen / fondernesift ein Gedaͤchtniß der Sünden geblieben / 

What er offters won Jahren zu Jahren / ſolche Verſoͤhnung mit dem 

Eben n Blute serrichten muͤſſen / welche in Dem Blute des unOelDaen 
u 
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und unbefleckten Lammes feine Gültigkeit gehabt: CHriſtus aber hat nicht 
nöhtig gehabt / offtmahls gu ſterben / noch offtmahls fein Blur für ung zu 
vergieſſen / fonderner hat mit einem Optfer/ Das ewiglich gilt / in Ewiglen 
vollendet / Die geheiliget werden. 
$. 6. * 
Das alles kam von der Hoheit feiner Perſon her / daß er @rmdre- 
5%, GOtt und Menfchy gervefen/ Derzu allen Zeiten gegenwaͤrtig gerne: 
ſen / und Kraft dieſes unter der Gedult die Opffer / die fonft viel zu Dürfe 
tig und zu ſchwach waren / in Gnaden angefehen/ und was ihnen gefehlet/ 
erfeßet hat; welches auch Die Glaubigen im Alten Teſtament erfannt/ und 
auff Chriſtum JEſum / als auff das Lamm / Das von Anfang erwuͤrgtt 
ift/ im Glauben gefehenhaben. Dennes war ſchon im Alten Teftanent 
der himmlifche GOtt⸗ Menſch allenthalben gegenmwärtig/ und er war der 
wruwöns Are , wie ihn Her.nes Trismegiſtus nenne / Oder Der Ur 
Menſch / der vom Himmel famy gen Himmel auffitieg / und im Him⸗ 
mel war Ioh.flil, 15 der einige Menſch in Gnaden / der zu allen Zeiten 
die Menfchen/ dieanihn geglaubet / in Gnaden angenommen, und ih⸗ 
nen ihre Sünden gefchen fer hat. Don ihm haben fie gegeffen und getrun⸗ 
cken / und die Alt» -Wäter haben mit ung einerley Speife und Tranck 
habt/ und haben Das Brot vom Himmel/ welches ift fein Fleiſch / g 
und fein Blut / welches der Welt das Leben giebt / getruncken 1. Cor X. 
3.4: Woraus man denn erkennet / daß der inmliſche GOtt⸗ Menſch / 
weicher iſt GOtt das Wort / oder der Erſtgebohrne aller Creatur / ſchon 
bamahls/auch nach feiner himmliſchen Menſchheit / welche Goͤttliches und 
himmliſches Fleiſch und Blut hat / muͤſſe geweſen ſeyn; wie haͤtten fieft 
ſolches eſſen und trincken koͤnnen? Salomo lehret ung ſolches veutli 
Prov.Viil.2. tegq und nennet diefen Sohn GOttes / GOtt das Wort/ 
oder den Erſtgebohrnen aller Creatur / die geſalbete Weißheit / die 
von Anfang / und vor der Erde ſchon fen geſalbet worden / welche Salbun 
nieht nach feiner goͤttlichen / ſondern allein nach feiner menfchlichen Wat 
gefchehen iſt / und nur gefchehen Ban ; durch welchen SsarIgwror oder gefal 
bete Weißheit auch die Berge und Hügel geichaffen find. Sich weiß wohl 
daß man pflegt mit Der Antwort fertig zu ſeyn / und zu fagen/ e8 wire Ehre 
ſtus in der reyrara und in Der Vorberfebung GOttes / nach feimeR. 
aus Maria angenommenen duͤrfftigen menſchlichen Natur gefalbet worden? 
die foldye Salbung dermahleins in der Fulle der Zeit enpfangen rider 
aber Die ſolches ſagen / Dis werden hie aus dem Tert Salomonis Flärlidh! 
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widerlegt / weil von der gefalberen Weißheit ausdrücklich ſtehet / dag 
‚fie au ıplo und reich ſo wahrhafftig vor der Erde von Anfang ges 
mefen / fo wahrhaftig von ihr Etu iplo und würcklich die andern Erea⸗ 
turen/ Die Berge / die Hügel/dieTieffen/und fo weiter fepn gefchaffen wor⸗ 
‚den. Nun find ja foldye Greaturen damahls / al fie wurcklich gefchaffen 

wurden / nicht » zgey:are in der Vorherſehung GOttes geweſen; alfo iſt 

auch Die Salbung der Weißheit nicht von folcyer Borherfehung GOttes 

zu erfläreny fondern wahrhaffuig zu glauben / Daß Diefe gefalbete Weißheit 

damahls ſchon wurcklich da’ und der gegenwärtige Werckmeiſter geweſen / 

Dudurch alle Geſchoͤpffe gemacht feun.  - 


. 2 

















tes fen ergriffen worden erfanut habe/ Daß 5 AdyG- Das medium ſey / 
in welchem die Sütigkeir und die Macht Ottes concılüret und concenuri= 
ref würde/ Trad.deCherubim fm. 76. und Tra&. de vita Moſis f. 417. 
Und im Buche de profugis f. 303. fchreibt er alſo: Pontificem hunc, Adyar , 
non elle hominem, fed Dei VERBVM, quod expers eft peccartorum omnie 
„um, non folum fpontaneorum , fed etiam involuntariorum „ per quod, 
quicquid eſt, cum prius non fuerit, in lucem we Et ideo caput eius 
vngirur oleo, principatus, inquam, eius fplendido circumfulget Jumine, 
vyt merito exiftimetur amictus veltibus. Nam antiquiſſimum eius, QVI 
EST , Verbum nıundo vt vefte induitur: veftiturenim terra, aqua, aere, 
igne, & caereris, quae exhis ortum habent, Quod autem capur eius per- 
ud mitra tegitur, fignificat diadema regium , infigne poteftatis , nen 
umanae, fedpforegiae, alioquin mirificae, Und bald darauf: Encis illius 
verbum cum fir VINCVLVM RERVM OMNIVM, vtdidumelt, con- 
tinet partesomnes, & conftringit , non finens, eas diſſolui dilabique. Dies 
feßbefchreibet Philo, da er von Aaronredet/ und den myſtiſchen Aaron! 
Chri ) 24 JEſum das Wont / darunter vorftellet 7 noch deutlicher in vire » „ 
"Molis tm. 430. Haec ſunt, heiffenfeine Worte / quae ſub facerdotali ve- 
ſte latent aenigmata. Cydaris autem pro diademate eius imponitur capiti, 
güi, quantisper facerdos honore fuo fungitur & minifterio, non folum pri- 
vati hominibus et eminentior, fed eriam cun&is Regibus. Huic prae- 
Ttt figitut 
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figitur aurea lamina, imfignita quatuorliteris, per quas ENTIS nomens- 
iunt indicari, —— nihil poteſt absque IEHOV AE inuocatione 
lubſiſtere: Nam huius bonitate fauente, integritate (ua fruuntur omnia. In 
hunc modum ornatus Pontifex ad (acra mittitut, vt, quoties ritu patrio 
vota facturus eſt pro populo, TOTVM MVNDVM fecum intreducat 
fub figuris , quas geftat, aerem in ftola, agsam in malis punicis, terramin 
Rorıbus, iqnem incocco, coelum ın Epomide , duobusque (maragdis,e- 
ferentibus totidem hemifphaeria ſculptuta fenorum fignorum, iteminR«- 
tionali, petusornante quatuor ternarum gemmarum ordinibus, quodrz- 
tionis cuncta difpenfantis repracientar ſpeeiem. Necelfarium enim erat, 
vt Sacerdos, fupplicaturus Pırr omnipotenti „ Aduocarum adhiberet, 
perfediflimum eıus FILIVM „ ad imperrandanı erratorum veniam, 
& vererem inpofterum ratia. Kupertws fchreibet auch lib Ill. in Exod. 
£.m. 156. alſo: luftumerat vt Dei Pontifex, creaturarum omnium typum 
portansin veftibas fuis.ındi arer , cunda indigere mifericordia, & , cum la- 
crıficarerei , expiaretur vniuerfalis conditio, ve non pro liberis , & paren- 


tibus, & propinquis fed pr. eundtacreatura & voce & habiru precaretur. Al- 


fo haben ſchon von alters her Die Alten den Aaron und feinen Schmud ans 
gefehen/und unter demſelbigen den myſtiſchen Aaron erkannt / welchen der 
Vaꝛer fo hoch gefehmuckethätte / und der Diegange Natur / Die in ihm bee 
ſtuͤnde und erhalten wuͤrde / um ſich früge, 


Aaronis mit vorftellen / Davon es heiſſet Exod. XXVII. a. Du ſollſt Ja⸗ 
ron / deinem Bruder / — Kleider machen / die berrlich md 
feyn. Wir wollen nach Anfeitung des Sexei Senenfs Der infeiner Bi 
liorheca fand: pag. 203. den gangen Aaron in feinem Hohenprieſterlichen 
Schmuck gar fein abgebildet hat / folche Kleider anzeigen. Der fer 
dene Rock / nına Griechiſch roinem Lateinifch Iris, war das umterfie 
Kleid / welches nahe am Leibe zu fehen war/gieng ihm von den Schultern dis 
andie Fuͤſſe Darauff war über Dean nochein ander feidener Rock / 
Syn! y enthına tunica talırıs,. überaus ſchon van befien Saum 72. 
guͤldene Schellen / und fo viel Granataͤpfſel / ein Sranatapffel und eint 
Schelle / vermiſchet Durch und nacheinander / gemacht waren / auff dab 
man hoͤren koͤnte / wann er in das Heilige vor den HErrn gienge- 
war der 198 Die LAAM. nennen ed iramıda, “quil: irijaume La:, ſupei · 
humera', )der Leibrock / der auff beyden Achfeln zufammen gefüget/u. an 
beyden Seiten zuſammen gebunden war. Zum vierten waren Stᷣr· LM. 


Diefes alles habennun müffen bie vielfältigen Kleider —— 


1 
2 


Von Aaron ımb feinem Kleibern sır 


— — — — —ñ — — — 

— lolephi Uberſetzung / Sardon’cae, Lucherus zwey Onich⸗ 
worauff gegraben die Nahmen der Kinder Iſrael / I jegliche 
ah nach der Ordnung ihres Alters / welche Nahmen Aaron 
auff kinen Schultern vor dem HErrn tragen mufte. Zum fünfften war 
932 „ Chald.uce 91, -Zona, tms Balceus, Der Bürcel/ der unter an⸗ 
e ‚> bönheiten auch von Golde feyn follte. (vid- Exod. ehe 39.) 
Mm / jÜEN Gracce acywv. Lacıne Rationale, das A mptſchild⸗ 
—— mit zwoͤlff Selgefteinen⸗ drey und drey in einer —5 
ei Riege war ein Sarder/ Topafier/ Smaragd: Die ans 
* Kie ge ein Rubin / Saphir / Demant : die dritte Riege ein Lyncurer / 
ha — Amechoſt Die vierdte Riege war ein Tuͤrckis Onich und Jaſpis. 
“: 8 Amptfpildlein mufte Aaron thun VRIM ET THVMMIM, 
> Rebe / das auff dem Kerken Aarons war / wenn er eingieng 

a Dem daß er Das Ampt Der 12 Stämme der Kinder Iſrae 
einem Kerken trüge vor dem HErrn allervege. Zum ficbenden/ 
Mr So die Ketten zu dem Amptsſchildlein / mit zween Enden/ aber die 
Blieder an einander hangend/ von feinem Golde und zweene güldene Ringe 
and ) 8  Siildlein/ ale / daß man die zween Ninge hefften mufte an zwo 
en Des Schildleins/ Dazu mufte man die zwey Enden der zwo Ketten in 
voe genthun/ und fie hefften auff die Schultern am Leibrock gegen 
Bi ‚über, damit alles an dem Leibroc hart anläge/ und das Schildlein 
fh nid £ vom Leibroct loß machen Fönte. Endlich zum achten tar 
D Gracce ringe , (einige geben es auff Lateinifch gaicrum , andere in- 
Ba andere mitram , andere Diad«ma ‚) das güldene Stirnblatt / dabey 
en Hut von weißer Seide / der mit einer Krone umgeben war. Daher 
heißtes/ daß man dem Hohenpriefter / wenn er und ſeine Soͤhne gewaſchen / 
J n / und die heilige Krone an den Aut ſetzen 
folle / 4.XXIX.6. Cap, XXXIX. 30 Auff das Stirn-Plattmufteges 
grabe Darren IEHOVA, die Hailigkeit des Arın / das 
mit. \ . Iron trüge Die Miffethat des Heiligen / das die Kinder frael 
u llen Gaben ihrer Heiligung/ und e8 allewege an feiner Stirn 
wäre /-Daf Ger e verfähnete vor dem Hrn. Von dieſen acht Kleidern o⸗ 
er ( Hohenprieſters bemercket Petrus Cunaens in Republ. Hebr. 
J al Be ‚pm. 85. daß der Hohepriefter am Tage der Berföhnungnur 
‚mit nachfölgenden vier Kleidern vordemHErrn erfepeinen müffen/nams 
3 hm | nit lauter Seinen/ mit dem heiligen leinen Rock / und den leinen 
vad / mit dem leinen —— und mit dem leinenen Aut / wie 
Bi;  Ttta | davon 
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davon Leuit. XVI. 4. zu leſen iſt. Sonſten erſchiene er im Heiligen mit dee 
nen andern acht behdrigen Stuͤcken / derer wir droben erwaͤhnet haben, 
. 0 Ss * 9. 5 
Das muß mir wohl ein recht Königlicher und Hoherpriefterlicher 
Schmuck geweſen feyn / der auch Königen indie Augen geleuchtet/ wenn 
fieihngefehenhaben. Wenn man aber nun auch dabey die andern rirusder 
Einweihung betrachtet/ tie Aaron von Mofe mit dem Pöftlichften Oeliſt 
gefalbet worden / das über fein — und in ſeinen Dart) 
und in alte feine Kleider herunter floh / und den koͤſtlichſten von ſich 
gab / welche Salbung ihm allein zukam / da hergegen die unteren Prie⸗ 
* nur mit Gel und Blut angeſprenget wurden ) : fo ſiehet mars daraus 
arlich / daß der Hohepricfter Aaron ein rechter typus des 
gervefen / der nachdem XLV. Pſalm mit Freuden⸗Oel / über feine Contor- 
ten und Gefellen / und wie anderswo ftehet » ohne Maße / mit göttlichen 
Gaben (nach feiner heiligen Menfchheit nemlich) ift nefalbet und bego 
morden; als in welchem alledrey Aempter / davon man fonft pflegt 
zu werden / zuſammen cencurristen/ alfo daß Ehriftus zugleich ein Koni 
und ein Hoherpriefter/ und der groffe Prophet/ der indie Welt kommen / 
geweſen iſt. Hievon fehreibet Gedvvin in feinem Buch / Mofes & M. 
son, p. ꝛ5. alſo: Vnctus fun Saluator (upra conſortes ſuos extenfiue& in- 
tenſiue. Extenſiue: nam etſi Aaron fuerit ſacerdos vnctus, Saul Rex vndus, 
Elifa propheta vn&us, Melchifedec & Rex & Sacerdos, Mofes facerdos 
& propheta, David Rex & Prophera, nemo tamen nifi folus Chriftus, 
Xeisö, tod ſimul & Rex, & Sacerdos.& Prophera fuit. Intenfiue : Ipfe 
et unctus, nosadfperfi; ipfe plenus gratia & veritate, nos ex ipfins plew- 
tndine accipimns gratiam pro gratia ya eu arzı xaeır@-, loh. 1.14, 160. & 0- 
mnes Chriftiani. praeprimis miniftri , funt Xpss bvadle 1a @es fragrantis 
Chrifls Deo 2.Cor.1l.ı5, Es hat hievonauch Clemens Romans Tib,1adie- 
eobum frarrem Domini fol.m. 18. 19. gefchrieben / da er alfo den Apofiel 
Petrum redend einführet: Chriftus dicitur eximio quodam religionistiru 
Nam ſicut Regum quaedam communia nomina, vrapud Perfas Arſaca, 
apud RomanosCaelar, apud Aegyptios Pharao; ita apud Iudaeos Chri- 
ftus communi nomine Rex appellarur. Caufa autem huius appellationis 
haec ct, Quoniam quidem cumeflet Filius Dei & initium omnium,ho- 
mo factus eſt: Huncprimum Pater oleo perunzit, quod ex LIGNO VITAE 
erat ſumptum. Ex illoergo vnguento Chriftusappellatur, Inde denigue 
etam iple ſecundum praedeftinarionem Patris pios quosque, cum ad Re- 
i De ' gnum 
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gnum int, velur quı aiperam fuperauerint viam , pro laborum 
refectione , fimili oleo perunger, vr & ipforum lux luceat, & Spiritu San- 
&o repleti, immortalitate donentur, In praefenti vıra prımus Pontıfex Aa- 
ron chrifmatis compofitione perunctus «ft , quod ad imaginem illius, de 
que diximus, fpiritalis vnguenti factum eſt. Princeps populi fait ‚&ran- 
quam Rex primitias & tributum per eapita accepit a populo, & iudicandi 
plebem forte accopta, de mundis immundısque iudicabar, Et fiquisalius 
ex ipio vnguento perundtus eft , tanquam virsure indeconcepta, etiamipfe 
Rex aut Proph ta fiebar, aut Pontifex. Quodfi temporalis haec gratia ab 
hominibus compofita tantum potuit, intellige iam tu „ quadtum fit illud 
vn tum , quod a DEO de virgulto vitae prolatum eſt, eum hoc, quod 
eminibos factum eft, cam eximias inter homines conferat dignitates. 

id enim in praefenti feculo prophera gloriofius , pontifiee clarius, rege 
fublimius? Wasfonften noch für Ceremonien bey der Confecration und 
Einweihung Aarons und feiner Söhne vorgegangen / welches auch in der 
H.Schrifft das Fuͤll⸗Opffer heißt / da die Hände der Priefter mit denen 
Etücfen von dem Fuͤll⸗Widder gefüller wurden zum Opffer; folches ift 
m dem 29 Capitel xod. und im 8. Capitel Levirici meitläufftig beſchrie⸗ 
ben / und damit gelehret worden / wie heilig unferm GOTT die Priefter 
ſeyn muͤſſen / daß fie für allen andern Menfchen unfträfflich follen erfun« 
den werden / um vorihnen/ wie ein Licht zu leuchten / welchem Licht Die 
Zuhoͤrer nachfolgen. 


$ 10. 


Wenn wir nun Diefen unfern muftifchen Aaron mit folchen erhoͤheten 
Augen anfeheny daß er vom virgulto vitae Aug der ewigen Kafft feines him̃li⸗ 
fehen Vaters / von Anfang vorder Erde / nach feiner himmlifhen GOtt⸗ 
-Menfebheit fchon gefalbet geweſen / wie er in der Fülle der Zeit nach feiner 
aus Maria angenommenen Menfchheit ift gefalbet roorden : fo werden wir 
ihn erft recht großachten / und für den rechten Hohenpriefter / Der zu allen 
Seiten ein folcher ſchon geweſen / anſehen und erheben. ‘Denn tie wir glau⸗ 
ne; daß je und je eine Kirche GOttes oder eine Gemeine geweſen / Darüber 
Ehriftus das Haupt ift mo wir nicht fagen mollen / daß Die Kirche in dem 
Alten Teftament ohne Haupt geweſen fen: fo müffen wir auch zugleich glau⸗ 
ben und befennen/ daß E-Ariftus nach feiner himmlifchen Menfchbeitfen ges 
genwaͤrtig geweſen / weil er als GOtt und Menſch unfer Haupt iſt / und 
fölchesnad) feiner puren GOttheit nicht ſeyn Fan. Daher halten wir auch 
dafuͤr dag die Worte Das Lamm een erwuͤrget Apoc. x I. 
4 5 
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3. noch einen tieffern Verſtand in ſich als man insgemein meinet. 
Denn ob ich gleich gerne zu geſtehe / daß Chriſtus vorhergeſchen fen / m p 
weit er in Der angenommenen Du: fftigen menſchlichen Natur am Lreuge in 
Der Fülle der Zeit iſt gefihlachtet worden : fo glaube ich doch zugleich / daß 
man gar wohlfagen koͤnne / daß er auff geroilfe Weiſe ſchon erwwürger geroe 
jen ſey. Hievon ſchreibt eine gottſelige Perſon / die ihren Wahmennod 
nicht genannt / in ihrem Buch von dem Geheimniß der Bosheit und Gott 
ſeligkeit lect. l. .25 27.alſo: Der Teuffel iſt ein Vater aller os 
eit / und ein Moͤrder von Anfang als der den Sohn Wortes 
fi.berwöärger/und fein Licht hiemit ſelbſt in ſich erloͤſchet / 
noch biß anff dieſe Stunde in allen / die es haben / zu thun ſuch 
weil er GOtt ſonſt nicht zukommen Ban. Aus dieſe Grunde 
wird der liebe Heyland genennet das Lamm GOttes / Daserwiärs 
get iſt von Anfang der Welt. Denn ſo man dieſes nur wollte 
zukuͤnfftig verſtehen / daß es nemlich ſo gewiß geſchehen 
als wenn es ſchon geſchehen wäre; wie Ban denn Chriſtus n 
dem er ſchon einmaͤhl leiblich erwuͤrget worden/ wieder erw 
werden ? (Er iſt ja nur einmahl in das Heilige hineingeg 
und has eine ewige Zrlöfungerfunden. Alfoift er niche 
geopffereworden/ ſonſt haͤtte er offt leiden muͤſſen von An 
der Welt. Nun aber am Ende derſelben iſt er einmahl 
nen durch ſein eigen Opffer / die Suͤnde auffzuheben. Al 
er auch den Tod nicht wieder brechen weil er ja ſchon geb 
Daher die Erl$fung nicht vergänglich/fondern evoigift. CU 
defto weniger heiße es / daß die / ſo geſchmeckt haben das 
Wort BOttes /und cheilhafftig worden find des Zeil, @ 
koͤnnen den Sohn GOttes auffs neue creugigen ihne 
Diefes Fan man auch noch Daher verſtehen daß ZEfuschriftus d 
ben iſt undder Welt das Leben giebet. Wer nun muhttoillig fünt 
gen E-Hriftum der löfchet in ſich das Leben und das Licht aus/ und 
die Gnaden⸗Einwohnung / und thut nicht anders / als ein Se 
der / derihmfelbftdas Leben nimmt, Wer auch einen C-Hrif 
get / der verfolget CHriſtum / der in ihm ift ; und wer äinen EIı 
führet/ und ihn von E-Hrifto abführet/ der tödtet CHrifium / ı 
ben und Liechtin ſolchem / und iſt ein Moͤrder / wiefein D: | 
eine Ausgebuhrtgeworden/ ein Mörder ift. In folchem Leben/t 
GOTT il hat der Engel / Lucifer genannt / vor der S uͤnde 
feinem Fall geſtanden / und hat er nicht ſowohl gelebet/als Ehriftusn 
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der geftern undheute CHriſtus ift ; Durch welchen eine jegliche Erentur ges 
falbetifty und von deſſen feiner Gülle alle Geſchoͤpffe / eine jegliche nach ih⸗ 

m Maaffe/ ihre Fuͤlle haben / und alfoauch Lucifer ſolchen hochgelobten 
Sohn GVttes / den Erfigebohrnen aller Creatur / in fich wohnend gehabt 
hat / aus welchem er luchtete/ und den Nahmen Lucifers / Das iſt / ei⸗ 
nes Liecht-Engels, hatte. Nachdem er fich aber eigenwillig von Chriſto 
abgervandt / und gegen ihnrebellifch worden / ſo hat er / ſo viel an ihm iſt / 
den SOhn GOttes / das Lamm / das von Anfangwar / ihm ſelbſt ge⸗ 
tote. Wenn ich auch Die Norte meines Heylandes betrachte / da er 
benm Johanne am VIII 44 fügt / Daß der Teuffel fen ein vd. amowrövor CN 
enfchen- Mörder von Anfang : fo iftes zwar an dem / daß / als er den A⸗ 

am verführet / er auch E-Hriftum/ Das Leben in Adam / getoͤdtet / und 
daß er den Abel / in welchem E-Hriftus lebte / Durch Kain fein Werckzeug / 
der aus dem Argen war / ermordet und erwuͤrget habe; Doch kan man auch 
fügenypaß/weilChriftus der hochgelobte G Ort- Menſch / in allen Creaturen 
der &rund und das Leben iſt / die alle in ihm beſtehen / under alſo / wie droben 
auch in dem Lucifer anfangs geweſen / er ( der Teuffel) zugleich durch 
Die Rebellion / damit er ſich gegen CHriſtum geſetzet hat auch dieſes 
deſſen Ur⸗Menſchens Moͤrder geweſen fen / und ihm ſelbſt ven Sohn 
SGHttes gekreutziget habe. Denn weil Chriſtus ein allgemeines Haupt 
und das allgemeine Band aller Dinge ift/ in welchem auch Die leibliche Crea⸗ 
für zuſammen hanget und im - 1- erhalten wird / davon fie ihr ſeyn und wohl⸗ 
ſeyn hat : ſo ifter auch das Haupt der Engel und Fuͤrſtenthuͤmer / unter wel⸗ 
ben Lucifer mit geweſen / davon er fich aber muhtwilliger weiſe zu erſt abge⸗ 
ffen / und dadurch zum a Oeom oxrero geworden iſt und den groſſen Gott⸗ 
Menfcheninihm getodtet hat Denn der himmlifche GOtt⸗ Menſch ift 
Bas commune recrprs:ulun, und Die allgemeine Derfaffung aller Dinge / 
ind hat fo mohl die Engel/ als bie Menſchen / und alle andere Ereaturen 
nahder Kraft infich: weßwegen er auch Die Benennungen an fich nimmt / 
daß er bald ein Engeldes groſſen "Bundes / bald der einige Menſch / der 
RGnaden iſt / bald der Weinſtock / bald ein Lamm / baldein Lörve genannt 
fird/ weilerinatten folchen Dingen die Krafft und der Grund iſt / darauff 
fie beſtehen / und Die endlich alle unter ihn und unter fein Haupt muͤſſen re- 
An. iret und gebracht werden /gleich noie der Water das Haupt JEſu Chri⸗ 
ſti genannt wird / umter welchem er ſtehet. Hievon führet Clemens Koma- 
21, eine bedenckliche Rede ib. ı. Recogn. ad lacubum fratrem Domini fol. 
m.ı8. Deuscumtecillet mundum ‚tanquamı vniuerfitatis Dominus, (mgulis 
quibusque creaturis principes Ratuit, ipfis quoque arboribus „ montibus- 
ya‘ 
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| que actontibus ,& Auminibus vaiuerlis, quae fecerar. Statuit erge angelis 
angelum princıpem , & Ipirit bus fpiritum ,&c. hominibus hominem , 
qui eſt lelus Chriftus, Weilen denn ſchon im Alten Teſtament Menſchen 
geweſen / ſo muß / nach dieſem Schluß / Chriſtus auch damahls ſchon der 
Menfih geweſen ſeyn / der über Die Menſchen iſt geſetzt worden. Ja wir 
mögen nich allein Diefes fagen/ fondern zugleich bejahen/ daß (Er in Denn 
‚Engeln der groffe Engel des Bundes / in denen Menſchen der Ur⸗Menſch / 
inallen Weinſtocken ber weſentliche urfprüngliche Weinſtock ſey / davon 
‚fiealle / als vonihrem urfprünglichen Haupte/ dependuen / und alle Kraff⸗ 
it / die ſie haben heruchmen. 


. II. 

Ein ſolcher iſt unſer myſtiſcher Aaron / unſer hochgelobter Hoher ⸗Yrie⸗ 
ſter / * Hoher Prieſter iſt ein ſolcher ihr Kinder Jeruſalem; weichen 
ich in allen Dingen mehrfehe/ als die Dinge / die ich von auſſen ſehe. Dem 

wo ein Licht iſt / das leuchtet von Ihm; mo ein Leben iſt / das lebet aus Ihm 
wo eine Schoͤnheit iſt / die iſt ſchoͤn von AIhm. Mit einem Wort: Es iſt 
alles und in allen Chriſtus. Wie nun dieſes eine ewige Wahrheit iſt / alſo 
ſehen wir auch in dem Aaron und in feinem Hohenprieſterlichen Schmucke 
mehr CHriftum JEſum / unfern Hohen-Prieiter / als den Aaron felbfl. 
Das Aaronifche Priefterthum hat auffgehoͤret / aber das / was es vorge⸗ 
bildet hat / hoͤret nicht auff; ſintemahl Chriſtus ein ewiger a: 











iſt / undein ewiges Priefterthumhat/ daß Er immerdar alle / die zu 
- Fommen/ felig macht / und mit feinem Blute zur Bergebung ihrer Si 
Beh fie mit GOtt feinem Vater verföhnet. Alles Die weiſes Herhens / 
und von GOtt erleuchtet find in den Vorbildern des Alten Teſtaments / 
+ die fehen diefe Geheimniſſe / und machen gleichfam mit Beialeel dieſe heili⸗ 
. ge Hohepriefterliche Kleider nach / und finden in ſolchen typı» Ehriftum ein 
gekleidet / und in der Schrift / alsin der Krippe undin Windeln / einges 
wickelt /ven fie-aber auswickeln und Märlich darſtellen Pönnen. Sie erfennen 
und hören noch den Klang der Schellen / fo unten an dem Rock unſers 
Hohen Priefters gehangen / als Er vielen Städten felbft in ‘Perfon Das 
Evangeliumgeprediget / und mie Darauff feine 70. Jünger / welche mitden 
70 Schellen / fo um Den Kock Aaronis herum gervefen feyn follen/ fönnen 
-- verglichen werden? folches Evangelium auspofaunet / fonderlich aber feine 
zwoͤlff Apoftelinalle Belt/ denen ;2. Volckern / wiedie Hebraͤer Die. Heyds 
nifhen Voͤlcker eintheilen / folche gute Botſchafft des Friedens mit Htt 
durch Chriſtum verfimdiget haben. Sie fehen und erkennen Ehrifti JER 
ne alierheiligſte Menſchheit / Die Er an fich hat / und Durch deren * 
* — 


[8 


Vom Aaron und feinen Aleibern. sı€ 
nigung mit der Goͤttlichen Natur des eingebohrnen Sohnes er eim 
SeavIewres und Holt Menfch iſt. Sie erkennen in Ihm die mannigfaltige 
Weisheit und mitgetheilte Ergenfchafften GOttes / Die als ein ſchoͤnes 
Kleid Aarons find / das durch und durch mit Gold / geler Seide/ Schare 
lacken / Rofinroht /und weiſſer Seide gefticket und gegieret ift. Sie erken⸗ 
nen in Ihm das leinene Unterkleid feiner reinen Unfchuld / und den Ephod / 
oder den Leib⸗Rock / und in vemfelbigen den Hohenpriefterlichen . haradter ; 

eichwie Der Aaron eben an ſolchem Ephod in feinem Hohenpriefterthum er» 
nt ward. Es führer Chriſtus JEſus auff feinen Schultern die zwoͤlff 
Geſchlechter der myſtiſchen Iſraeliter / die mit den Apoſteln des Lammes 
und andern Ausermählten ſein erſigebohrner Sohn / und durch die Erſtge⸗ 
buhrt ſeine Herrſchafft ſeyn / die mit Ihm Die geſegnete tauſend Jahre und 
indie Ewgkeiten der Ewigkeiten regieren / Ap ıc.XX. 6.u Xxl.5 Dieobere 
Kirche iſt die Regentin der untern / und dieſe iſt feine Herrſchafft / die Ihm 
auff feinen Schultern liegt Ei: 1X. 6, Es führe auch Ehriftus auff feiner 
Druft Die zwoͤlff myſtiſche Geſchlechter / das iſt / feine Ehriftliche Kirche / 
er fräget/ regieret und ſchuͤtzet ſie (wie er Denn Die Kinder Iſrael / wie auff 
Adlers-Flügeln/getragen hat DD ucer KX XI. 1 ) und fennet ein jegliches 
Glied derfelbigen / als Schafe feiner Weide mit Jahmen. Denn wie 
Aaron vormahls / wennerin das Heilige vor GOtt gieng / Die zwoͤlff Ge⸗ 
fehlechte Iſrael mit ihren Nahmen in die zwoͤlff Edelgefteine gegraben hatte / 
damit fie vor GOtt in fein Gedaͤchtniß gebracht wurden :_alfo ift auch ein 
Denck»Zettel vor unferm GOtt gefchrieben für die / fo ihn fürchten / die der 
Sohn GOttes mit Nahmen feinem himmlifchen Vater vorträgt / und 
Licht und Rrecht in fie hineinlegt / daß fie Durch und Durch erleuchtet werden / 
welches Licht und Recht / undalle Vollenkommenheit urfprünglich in Chris 
Ko JEſu zu finden feyn. Es iſt / mie aus der Lade des Bundes und dem 
BnadensStulein Ding ward / alfo auch aus dem Leib-Xock und aus dem 
Bruf-Scildlein ein Ding worden / alfo/ daß nie das Bruſt · Schildlein 
ohne den Leibrock / noch der Leibrock ohne das Bruſt⸗ Schildlein hat ſeyn 
follen / als welches inwendig hineingebunden war. So ſoll das Ampt des 
Sohenprieſters nieohne Licht und Recht ſeyn; mie das Zeugniß JEſu 
mieohne den Geift der Weiſſagung / noch der Geiſt der Weiſſagung ohnedem 
Zeugnig JEſu iſt. Wie auch zum Leibrock das foͤrderſte und hinterſte Blatt 
sehörete; alſo gehören auch Juden und Heyden durch den Glauben zu ei» 
mer Kirche. Gleichwie ferner in dem Bruſt⸗ Schildlein ein Stein nach dem 
andern in der erflen / andern / Dritten ” vierten Ordnung / und rolgtic 
un auch 
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much die zwoͤlff Stämme Iſraels einer nach dem andern / nach der Ord⸗ 
nung ihres Loſes / geſetzet waren: alſo hat auch ein jegliches Glied Chriſti / 
das auff ſeiner Bruſt lieget / ſein Loß und ſeine Ordnung / wo es ſte⸗ 
hen ſoll / da Chriſtus einen myſtiſchen Stein zum Jaſpis / den andern zum 
Smaragd / den dritten zu einem Topaſier / Den vierten zu einem Beryl / 
den fünfftenzu einem Amethyſt / und fo weiter gemacht hat ; welche Ord⸗ 
nung auch in dem himmlifchen Jeruſalem a wenn er einen 
über den anderninder Ordnung erhöhet/ den einen über: 5. Den andern über 
10, Städte ſetzet / ob ſie gleich fonft alle zufarnen ihm an feiner Bruſt liegen u. 
von ihm getragen werden. Das Bruſt⸗ Schildlein / darinnen Licht u. Recht 
tar / mufte nicht vondem Ephod und £eibroc'abgelegt / fondern feſtan⸗ 
geknüpffet werden / daß es nicht loß wuͤrde: welches anzeiget/ ep 
nem wahren geiftlichen Hohenpriefter allegeit Licht und Recht | 
Hertzen folle gefunden werden / damit er dieftrittigen Sachen recht beurtheis 
len koͤnne und deßwegen vorher nach GOtt gehe und ihn in feinem Wort 
frage / wie esam beiten zu entſcheiden ſey. Aaron fragte durch Das Vrim 
und Thummim nicht um ſtreitige Glaubens + Articfel / die in dem Geftg 
fehon entfchieden mwaren ; fondern um folche Dinge, die im Gefeg nicht 1m 
finden waren / ob die Iſraeliter follten gegen den und Den 7 oder 
nicht ? ob David follte zu Kegila bleiben) oder nicht? Weil aber folche Art 
von Fragen mit dem Vırmund Thummim auffgehöret: fo wird an deſſen 
Statt das Gebet zur Hand genommen / und gebeten / Bafı GOtt Doch une 
fere.Herken dazu lencken wolie / wohin es und nüglich und feinem Nah⸗ 
men rühmlich iſt. Sein Wort ift ein Licht auff unfern Wegen / und 
er ſelbſi unfer Vrim und Thummim „ der uns rechte Maaße giebt/daß 
wir alles wohl und recht beustheilen Fönnen Durch feinen Geiſt / den er und 


ſchencket. Es fol auch ein Worficher der Gemeine Die Zucht und 
barfeit vor andern lieb haben/ daß man einen Feufchen | 










ſehe: weßwegen di: Schaam des Hohen⸗Prieſters bedecket wer den mp 
damit er zu E-Hrifto gehe/. der ihm feine Bloͤſſe und feine Sünden 
decke / und ihn mit dem Kock feiner Gerechtigkeit / und mirden Kleidern 
bes Heils bekleiden moͤge. Frembde Kleider un uck gefallen Got 
nicht / ſondern allein Der Schinuck / welchen uns Chriſtus angeleget hat 
E'aLX'.10, auff daß wir einmahl / wenn wir hie mit CHriſto durch den 
Glauben bekleidet ſeyn / und nicht bloß für ihm erfunden werden / das O⸗ 
ber⸗ gleid Des himmifchen Jeruſaleme empſangen megen / welches au Dr 
en Eee 





Von Aaron und feinen Kleibern Pr 


— — — — — — — — — nn — 
ge der Hochzeit das neut Ober⸗Nleid ſeyn wird / das wir von ihm empfan ⸗ 
gen. 2. Cor. V.1.2. 






$. ic. 
O wie hat unſer Hoheprieſter ſo lieb / ber feine Gemeine / als 
ne Braut / um ſi / und mit feinem Guͤrtel guͤrtet / wovon er beym 





Jeremiã am xlll.x. rı.alfofagt: Sleichwie ein Mann den 


feiner Stirn hatte / worauff mm wnp die ‚Heiligkeit Des HErrn gegra⸗ 
ben war: alfo fehreibet auch Ehriftusauff die Stirn feiner E —— 


und feinen Nahmen den Neuen! damit fie einherleuchten / und vor allem 
Unfall ſicher feun koͤnnen. Apoc. ll 12. cap. XIV. z. Da hergegen Die an⸗ 
dere / fo ſolchen Nahmen / und das Siegel i i 

— ihrer Stirn haben / von denen Landplagen beſchaͤdiget werden / und im 


— — Haupte geſehen: Damit anzudeuten / daß die Reiche Der Welt zur 
Aller Konige / und HErr aller HErrn / und zu Zion regieren wird. Don 


der Ermigfeiten. Apoc. XX.6.und XXuu.5.. Es find ohne Zweiffel noch viele 
andere Dinge in dem Hohenpriefterlichen Schinuck Aaronis verborgen/ 
davan ich glaube/ daß nicht Das geringſte von Seide / und vielerley Schnü« 
ren / und Hefften und Ketten ohne Geheimniße ſey / welches einmahl alles 
aufeiner Zeit wird entdeckel we Man konte auchy wie Ribera in * 
uu 2 u 
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Buch de Templo Hierofolymitano gethan / einige Gedancken mittheilen 
warum der erſte Edelgeſte in mit Ruben / der andere mit Simeon / u.f.f. for 
verglichen fen / nach der Weiſe / wie die Söhne Jacobs nacheinander 

ren ſeyn: Weil aber mir ſolches nicht gegeben / ich auch Die Kr Tu⸗ 
genden / und Eigenſchafften der fpeciticieen Edelgeſteine nicht Eemne; fo 




















denn nicht gerne ein geiftlicher Hoherprieſter ſeyn und in dem G 
den Sohn GOttes einhergehen/ und in deffen Blute tägli 
waſchen / und der Heiligung nachjagen/ ohne wekhe wir den 5 
fehen werden? Wer wollte auch nicht mit den Schalldes Eva, 
umgehen / daß die Wahrheit und der Ruhm unfers $Httes n 
ung auskomme / und man an und hören und fehen koͤnne / dag 
Hoherpriefterlicher Art feyn/ Diein folhem Schmuck erfcheinen? 
sollte nicht feine gute Salbe/ damit er ung zu Königen und zu 
gefalbet hat / von nahe und ferne riechen lafen/ damit man aı 
fülfe Frucht feiner Granat⸗ Aepffel ſchmecke? Wer dieſes alles 
durchſchauet / und in denen Hohenprieſterlichen Kleidern die Kleid⸗ 
Heyls erblicket / und. würcklih darinnen einhergehet ; di 

wirdalsdann auch dieſes Bild erft recht offenbahr in den 

sieffen Sinn / da er fich denn darüber erfreus 
et / und GOtt prif et/ der 
ihm folche Erkaenn tniß 
gegeben hat. 
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Die ein und funffeigfte 


Geiſtliche Berradtung 


— heiligen Salb⸗Oel. 
6, ı 


Er hErrrebetemic Moſe / und fprach: Nimm zu 
aA dir die beften Specereyen / die edelſte Myrrhen 
SEEN fünffbundere Seckel / und Cinnamer die Helffte 
u, fo viel/ zweyhundert und funfftzig und Calmes 
ze, auch zwey hundert und funffgig ‚und Cafien fuͤnff 
—— / nach dem Secckel des Heiligehums / und Gel vom 
elbaum ein Hin. Und mache ein beiliges Salb⸗Oel / nach der 
Aporhecher Kunft. Und follft damit falben die Huͤtte desStiffes, 
und die Lade des Zeugniffes ‚den Tiſch mit alle feinem Geraͤhte / 
den Leuchter mit feinen Geraͤhte / den Rauch: Altar / dendrand» 
opffers⸗ Altar mir alle feinem Berähte / und das Handfaß mit 
feinem Fuß. Undfollft fiealfo weihen / daß fiedas Allerbeiligfte 
ſeyn. Dennwer fie anrühren will/der follgeweiber feyn. Aaron 
und feine Söhne follft du auch falben ; und fie mir zu Prieftern 
weihen. Und ſollſt mit den Rindern Iſrael reden / und fprechen: 
Diß Del ſoll mir eine heilige Salbe ſeyn bey euren Nachkommen. 
Auff Menſchen Leib ſolls nicht gegoſſen werden / ſollſt auch ſei⸗ 
nes gleichen nicht machen / denn ee iſt heilig / darum ſolls euch 
heilig ſeyn. Wer ein folches mache / oder einem andern davon 
gibt / berfollvonfeinem Volck ausgerottet werden. Exod. XXX. 
22.2;.Iegg. Eben ſolchen fcharffen Anhang macht GOtt auch bey dem 
Rauchwerck / welches Er dem Mofizumachen angegeben / wenn es heifft 
2.37. 38. Defgleichen. Rauchwerch folle ihr euch niche machen / 
fondern es foll dir heilig feyndem HErrn. Wer einfoldhes machen 
wird/ daß er damit ränchere/ der wird ausgerottet werden von 
feinem Volck. 


J. 2. | 
Diefes heilige Salb Del und deffelbigen compofition iſt uns nach 
den Buchitaben dufferlich fattfam — ; fohat es auch Moſes ur 
: uu3 












tigen Geiſiern mittheilen / auff daß fie ſolche nicht mir i 
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der Apothecker Kunſt wohl wohl nachmachen Fönnen: n was aber Das Gegenbi 
im Munde habe das Darunter verborgen ift/ folches er me Chr 
ftennoch.ein Geheimniß / die nicht wi / toagDıe Materie ur di 


dientien für ſehn / die fie zudem | des Gieifkes me DD 
— mdafür / daß oben De von Be BEE 
8 | 7 




























find Myrrhen / Cinnamen / 
—— 4 wahrhaft ges Bild der inner 

feyn/ und daß es —2 Ausflüffe des heili 
Maaffe ſeyn / und dergleichen Krafkte in fich haben / ea Ä 
indenen Gei ren enthalten find. Denn wie de ® 


Shan werden / Daß ec hefges Sal Del aus * * 
fen gefalet 


folches Salb> Del müßt zu feinem andern Dienft / als zum Ten 
angewandt / und zu nichts anders gebraucht swerden. 2 em 
ſolches zu andern geringern Dingen anwenden / ſo wuͤrde es 
Iiget. Dahin gehen Die Worte des Heylandes / — 
Das Heiligthum nicht ſollen den Hunden / noch den Sch * 


fen vertreten / und ſich Dazu gar umwenden / und —* 
Erfahrung lehret / Daß fie übereinen cr ri 

Seheimniſſe herfommen/ und ihnund die hohen Sat * es G 
tes —— und aus lachen / und fie See — und ab 
man findet auch welche / die term fie fo was mit unbeilige 
nehmen / und ſo was von Göttlichen Dingen / deren. ie do 
nachfprechen / die mit ihrem Geiftfo was mit einmi ierlig Ra 
Sal» Del verdorben wird: welches der Teufel meiſterlich 
4 jaubern * — * . wenn —* nicht: ettoR8 ID. 

auberey einmifchte / it er n 

war es auch / N une fen remd 


‚0ogl 
J 


— — — — — — — — — — — — — — — 
brauchen / damit ſie opffern wollten / woruͤl er fie von dem Feuer des 
und ſeiner Rache auffgefreſſen wurden. Es muß alles / was 

SHLE ſoll geopffert ſeyn / von ihm herkommen / ſonſt gefallt ihm nichts: 
EOTT ilteinGeift / und muß im Geiſt und in der Wahrheit angeruffen / 
und En gedienet werden. Weßwegen auch ch zum Altar 
des Herrn nahen er fen denn vorher geweihet Denn wer fo mit 
dem Geifte SO und feiner Salbe geweihet iſt / der iſt der rechte 
Prieſter ‚der den : ihren/ und vor HOLT erfiheinen darff/ und 
feiner. Wer aber mit warhafftigem Hertzen / in Glauben Liebe/ 
Hoffnung / und in groffer Nedrigkeit und Ehrerbietung zuGOTT 
gehet/ wenn er fchon noch nichtein Hoherprieſter ift; derſelbige mag / meil 
er Doch in feiner Maaſſe ein Prieſter iſt undvon dem Hohenpriefter Neues 
Teftaments herſtammet / mit getroftem Hergen / in völligem Glauben / 
ohne Zweiffelhingehen/ und ſich zu8 O TT nahen/undein folder wirds 
auch gerwahr / daß er nicht vergebens hingegangen / fondern bekommt 
EL ſich und für andere / für melche er betet / und welche er GOtt 


SHP- $. 3. 


Alſo kommt es alles darauff an 7 daß bie Perfon da ſey / die da heilig 
iſt / heilige Hände auffhebet und mit dem H Geift dazu geſalbet iſt daß 
fie vor GOtt das Priefterthum führen fan. Weßwegen auch vorher Der · Ho⸗ 
pepriefter Aaron und feine Söhne ba feyn müffen / die zuerſt Priefter ſeyn / 
fo fich des heiligen Dienſtes gebrauchen koͤnnen / und Macht haben / die 
dazu von GOtt verordnete ABerchjeuge und&erähte jur Hand zunehmen. 
Senn 100 folche Derfon nicht da iftydie GOtt im Glauben gefällt/ fo ift als 
68 Aufferliche fo ſind alle andere hergefagte fehöne Worte vergebens. Daher 
find in feiner obern Kirche lauter Heilige / die um ihn ſeyn / und mit ſolchen 
heiligen Dingen allein umgehen koͤnnen: wozu auch alle diejenige in Der un⸗ 
tern Kirche gefchickt ſeyn / ſo unter Chriſto vem Hohenpriefter/ver das Haupt 
der. obern und untern Kirche iſt / ſtehen / und in feinem Tempel ihn dienen. 
Alle die Dinge / Damit fie umgehen: find auch heilig’ und deßwegen / nach 
dem Befehl GOttes / in dem Vorbilde gefalber / als Da find : die gan 
Stiffts⸗ Hütte, die Lade des Bundes / der güldene Leuchter / der Rau 
Altar der Brand Altar / mit alleihrem Geraͤhte / das dazu gebrauchet wird. 
Der Snaden-Stul’ dervon purem Golde / und der Deckel iſt / berüc 
der Der Lade. des Bundes oder Bun fieget / wird allhie nicht benennet / 
daß er ſolle geſalbet werden⸗ olches güldene Blatt oder Taffel / De 
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wir in einer andern Betrachtung gelehret / die göttliche Natur des eingebohr⸗ 
nen Sohnes ausdruͤcket / die da der Salbung nicht von nöhten hatzfondern 
alles falbet. Aber die menſchliche Natur in Chriſto / ob fie gleich von un⸗ 
verweßl ichem Eebern-Holge in der Figur vorgeftellet und abgebildet mord 
wird der Salbing und Der göttlichen Eigenſchaffen theilhafftigy tie 
Denn derfelben von Anbeginu dor Der Erde folche — von 










GOtt mitgetheilet ſind. Dieſe hat / als die La undes / muͤſſen ge⸗ 
ſalbet werden / und hat deßwegen auch die Macht gen / andere mit ju, 
jalben und zuheiligen : in welche Gemeinſchafft auch die von dem Bid. 
WOttes aus der Maria angenommene dürfftige Natur mit — 
den / alſo daß wir nun / Die wir feine Glieder ſeyn / ſolcher heiligen 
bung mit genieſſen. 
$. 4. J 
Alſo muͤſſen wir allezeit Chriſtum in feiner gantzen Perſon / nach ſu⸗ 
nen beyden Naturen / als den Hohenprieſter anſehen von welchem und von 
deſſen Haupte der Heil. Geiſt und das Salb⸗Oel in feinen Bart / und 
in feine Kleider / und indie Glieder feines myſtiſchen Leibes / den ran 
hat / herab fleuft/ und ſich in folche gliederliche Einträchtigkeit der Bruͤdet / 
die wie ein aus vielen Krafften zuſammen gefaßter Leib zubetrachten feyn/ 
ergieffet/ und fie balfanıiret. Denn in Ehrifto JEſu dem GOtt⸗Men⸗ 
ſchen / concentri:en ſich alle Kraffte / in ihm iſt dag gange / under ift ohne 
Mnaaſſe von feinem Vater gefalbet: in ung aber iſt es nur Stuͤckweiſe / wit 
empfahen den Geiſt der Salbung nach unſerm Theil / und bekommen 
von ſeiner * unſere Fülle ; alſo daß / wo etwas von einem wah t 
geiſtlichen Weſen zu finden iſt man gewiß ſchlieſſen koͤnne / daß es von 
Thriſto JEſu und von ſeiner Salbe ſey und daß auch eine jegliche wahre C⸗ 
atur von ihm in ihrem Theil und Faͤhigkeit mir der Krafft von ihm do int 
und wit feiner Salbe verfehen ſey / ohne melche fie nicht beftehen Fönte 7 um 
durch welche fieift 7 was ſie iſt. Ich finde hiervon einen ſchoͤnen Ort 
dem Zw/Pino Martyre , einem von denen dlteftenZeugenChrifti und Kirt 
Daͤtern / der in der Rede ad ſenatum Komanum fol. ın, 39 alfo ſchreibet No 
men omnium rerum Parenti, cuius generatio non eſt, nullum eſt in 
tum,’ Quocunque enim appelletut nomine, antiquius habet no 
quod impoſitum eſt. Haec vero, Pater, Deus, Conditor, D 
non ſunt nomina, ſed ex benehiciis & operibus appellationes. Illiusaurem 
Filius, qui folus proprie Filiusdicitur, VERBVM, quod ante orbem to 
ditum & una cum coerat, & natum erat tantum, cum peripfum in pridek 
pio Omnia creauit atque otuauit. CHRISTYS quidem ezee dicitur, er 
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| Don dem heiligen —— Bel. _ 
= Deus pereum & inunxit ur ornauit omnia. -Alfo ib EHriflus da it CHriſtus — 


Sefalbete und darum gefalbet worden von Kl daß wir von ihm 
und durch ihn die Wohl nd a allein der 
/: (ob er gleich der. alle Dinge / ſo 
—— —— GOttes eſen haben Pen a gegieret wer⸗ 


—— * 



































Wer aber nun — Ei Hohenprieſter / aus allen Crea⸗ 
uren/ und von der Erde und aus den Menfchen heraus Bra und ers 
wähler iſt / fein Prie fenn/und zwar ein Prieſter Des N, Teſtaaments 

der hat eine groſſe Hoheit vonG Ott bekommen / und ift höher/alsder Hohes 
fefter Aaron indem A. Teft, gervefen iſt / weil er mit an mern. 

1b umaehet da Aaron nur im Bilde der zukünftigen Dingegeftanden/ 
sb er gleich auch einen Blick von dem inwendigen mit Mofe gehabt/und en 

as rechtfchaffene Weſen Des Geiſtes durch den Glauben hen hat. W 

ber eb indie Zeit/und mit der Zeitin die — Be 

vun nes heiffet / daß, wir gelommen feyn zu dem Berge Zion/ zu 


und! 


ge | 
2 durfte: indem An Teſtament niemand — eines 
son denen Heiligthümern in der Stiffts⸗Huͤtte an zuruͤhren / er muſte denn 
ihet ſeyn; und durffte auch Das Salb ⸗ Oel auff keines gemeinen Men⸗ 
goſſen werden / auch nicht ſeines gleichen gemacht werden / 
N des Ausrottens aus dem Volcke Iſrael / fo heilig war das 
pe Set: aber in dem Peuen Teftamentift Die Kirche Hties / Die ich 
At ausgebreitet/ viel gröffer worden / undift auff viel gröffere Verheiſ⸗ 
ingen gegründets alſo daß nun alle/ fo da glauben anden Sohn GOt⸗ 
Ts Racht empfangen / GOttes Kinder zu werden /die mit der Kindfchafft 
—* Ott auch zu Koͤnigen und Prieſtern gemacht find / mo fie auch ſind / 
o ausgebreitet Kirche Ehrifti unter Chriſto gegenwärtig ha⸗ 
wurden die Avoftel in alle Welt ausgefandt / felches Heil 
der Herr ließ auch ben Tempel zu Jeruſalem / der noch‘ 
ben heutigen Tag unter den Steinen verfidret liegt / umreiffen; 
er damn begeugete/ buperföt a. ‚meht wohl einen ot 
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binden / ſondern an allen Orten ſeine Anbetery die ihn im Geiſt und in der 
Wahrheit anbeteten / zu ſeinen Prieſtern haben und ordnen woillte. h 
21.22 24. 24. Zivar mirDinihe GOtt der Her 
gefallen laſſe / Prieſter beruffen / die dag 
de Volck unteren / und daß nie ſich nn We 
Dienfteindringen folle/ als Die /foer wahrhaffti beruffen undauss 

gerüfter hat: aber deßwegen wird nicht auffgeha ——7 | 

af * als die das hei⸗ 





















Giaubige Prieſter und Koͤnige ſeyn vor ihm / 
lige Salb⸗Oel haben / nicht auch follten de 
Gebetet rar — ſi Once gemeine 


er —* 1): —* ſie hicht an allen / ern eibl 
männliches Geldstechts / von GOtt und Ehri 
reden) und mit oh anvertrauten Pfunde wuchern Fon — 
wiſſen / daß in Chriſto were: Mann noch Weib.etwag BR J 
ne neue Creatur / und der / ſo von ihm SAME iſt. 


Daher ſagt der Apoſtel Abe r feinen Ebhriften in PR 
nen Epiftel / daß ſie ſeyn das auserwaͤhlte Befchlecht / das 
liche Prieſterthum / und das heilige Volf / das 


ſoll die Tugend deß / der ſie beruffen hat von der ni 
nem wunderbabren Licht ı.Pcrr 11,9. Johannes thut *F 
chen / und ſchreibet Pi er allen Chrätenfbieimder ’ 


Ben, daß fie bärren die — ondemnbef 
eilig wäre/und daf fienichendb tten / vonei | 
lehrer. zu werden / weil die — Ihre 
wie fies die Salbung lehrete / 

fey / un» aß fer efkund Salbungbe, | 
.loh, il: 20 ni Wa * 
ſchreibet er / und ſchlieſſet unp Die Ehen mt * 
get: Chriſtus bat uns zu und Prieſtern er he vor 
DDr und feinem Vater; man hier in dieſem Leben alß 
noch nicht fehen kan / fo aber einmahl an ung wird offenba 

CHriſtus offenbahr wird / und wir inihm / und fen 


# 


Von dembeiligen Salb · Oel 31 


— — —s— — — — 
ff Erden ſeyn ſollen Apoc. V. 10. Hievon zeugen die Prophet en gewal⸗ 
et amahl foren werde / deren An⸗ 












bruch zu Zeiten der Apoſtel Hebr. X.) da niemand deu 
andern mehr Ichren folle / ſonder alle son G o len gelchrer ſeyn / 
Ela.-LIV 13. da die Erfännent@des HErrn / tie SER Waſſer / werde 
überfchwernmen/undder H Geilt nicht allein über gang J frael,fondern auch 
—— aufge fien werden © %1.9. loel. Iil.ı. Ezeih. XXX1X, 
‚Yale. Damisd man die gute Salbe Chriſti / da fie ale ein guter Geruch 
Chriſti ſeyn uͤberall riechen / und Ehriftumin den Seinige n derklaͤret fehen/ 
die ſein Tempel geworden / die er balſamiret / und mit Krafft aus der Hoͤhe 
durch feinen Geiſt ſalbet. Da flieſſet Die Salbe in groſſer Fuͤlle aus dem 
yirgulro vitae , wie Clemens Romanus redet / aus dem Holge des Lebens / 
damit ſie durch und durch geſalbet werden. Und ob zwar / nach der Verheif⸗ 
fung GOttes / auch in denen letzten Tagen der Tempel Ezechiels auffge⸗ 
bauet wird / und GOTT darinnen gegen das Juͤdiſche Volck / das auff 
Tempel⸗Dienſt noch fein Auge hat / conde ſcendiret: ſo wird doch 
ches alles nur ein Catechiſmus und Anleitung ſeyn / daß die Juden IE⸗ 
riſtum in allen Opffern erkennen / und erfahren / wohin vormahls 
Dpffer gegangen ſeyn / welches man alsdann beſſer verſtehen wird / ats 
wir jetzo noch Dason reden und zeugen koͤnnen. Denn fie werden endlich 
Dadurch im folche heilige Erfänntniß des wahren Gottes-Dienftes kommen / 
daß fie die Auffere Lade des Bundes nicht mehr zu Hergen nehmen werden / 
wie mias im lil. Capitel v.16. Davon zeuget / und uns Damit lehret / daß / 
wenn Chriſtus JEſus / der Gnaden⸗Stul / in ihren Hertzen ſeyn wird / 
Des Auffern dabey vergeſſen werden. Denn weil ſie der Tempeldes H. 
iftes / und der Leib Chriſti geworden: fo iſt der Gnade» Sub, und 
die ade des Bundes / und Das Gefegdes Herrn in ihnen/ und in ihren 
Bert gefchrieben ; es brennet der heilige Leuchter mit den fiebenfältigen 
Dräfften des Heil, Geiftes in ihnen ; fiehaben den Rauch⸗Altar / und den 
Zifch der heiligen Brote oder Kuchen in ſich / und effen — 
Bot des Lebens / als die rc —2 —* 9 inde 
Borbofe gefiblachtet/und die Luſte uñ vielfältigen Begierden infich verbrannt 
haben, Alsdann werden auch die Keſſel im Hauſe des HErren / wie Zacha⸗ 
asin feinem 14. Capitel zuletzt meldet / gleich ſeyn wie die Secken vor 
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Zebaoth zu der Zeit / ſondern ſie werden alle Koͤnige und Prieſter feynyund 


das heilige Salb⸗ Oel haben / wie es GOt ſeiner Weisheit bey einem 
jeglichen / in Chriſto dem Hoh heilen wird. · Wem denn 
alles alfo wohl wi erichtet ft Kirche auff Erden: alz⸗ 


n 
dann wird auch der SErr erſcheinen / Durch die Das gantze Jahr 
fonit verfchloffene Thür hindurch gehen / undden Tempel mit feiner Klar 






















heit heiligen und beehren; gleichwie er vormahls Vollendung un) 
Anordnung des gansen Lebitiſchen Gottes DienfllB) dee 
te mit feiner Her rlichkeit erfchienen it: Exod. XL, welche Herrlichkeit 
er auch bey Vollendung des Satomonifchen Te aues hat fehen laſ⸗ 


fen. Alſo verſtehet man erſt das Bild des dufferfihen Salb-Dels 7 um 
deffen Anordnung indem Alten Teitament/wenn man das Gegenbild ein 
fiehet ; Da verjtchet man/ warum niemand / ohnedem / der ein gewenheter 
and gefalbter Prieſter war / die heiligen Gerdhte anrühren Durffte; und 
warum man das heilige Salbe Del nicht gemein machen / noch zu am 
dern Dingen gebrauchen mufte. Alſo wird abermahl Mar / tie wahr: 
hafftigesvon Dem Könige David Pfalm CXIX,.v. 130 auagefprochenfen: 
Wann dein Wort offenbahr wird/ ſo erfreuet es / und madherdie 
einfaͤltigen Elug. 


Die zwey und funfftzigſte * 
Geiſtl iche Dr ir addtung — 
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Von dem auffgerichteten Kaͤlber⸗Dienſt der abgͤt⸗ 
tiſchen Iſraeliter. RN 
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BEE, 13 100r mir eine erfchreckliche Sünde und nheit 
—J Jwelche zu begehen ſich das Iſraelitiſche Volck en 
E da ſie mitten unter Dem Verweilen Mofis und mitten 
DYAR unter der Handlung’ da er mit G Ott handelte/der fich Deu 
2 sangen Iſrael fo majeftätifch mit fo vielen Zeichen 
Wundern auffdem Berge Sina erjeiget hatte/paß fievol/gurcht und Analt 
ſich um den Berg / alseingroffes Zeer bon Kooooo Menſchen / bern 
gelagert hatten / dennoch fo bald die Gurht SITTES HM En 
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lieren und auslöfchen / und wieder GOtt und fein Abort / und wieder Aa⸗ 
ron / der fich lange geweigert in ihr boͤſes V men zu willigen / ein güls 
den Kaib / alseinen gang fıe Dienit/ auffrichten/ und daben 
kuftigund guter Dinge feyn / / und effemind trincken können. 
HBoraus man den erſchrecklichen Verfall des menft 























wuſte / was Er für ein eifriger GOtt waͤre / der ſolchen 
ft nicht leiden koͤnnte no mail. Er ſprach: Veiſſet 
Ohr» Ringe an den Ohren eurer Weiber / eurer Soͤhne und 
| — — Fe ac 
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Chr: Ringe von ihren Ohren / und brachten fie su Aaron v2, 
Vielicicht hat Aaron bey fich gedacht / ſie wuͤrden ſich deſſen wegen; jo 
waͤre er von ihnen 108 worden? te: das Iſraelitiſche Bold 
von ihrem Vornehmen abgehalten ? edarinnen t: Aber dat 
Volck thut folche / nur / daß fledaßerhielten/ was fie ſich in 
fo ſteiff vorgenommen hatten. Welches uns denn lehret / wie wir⸗ 
Vorſieher einer Gemeine ſeyn / in Die geringſte uns nicht ei 



























noch dem Volcke was zu Gefallen thun / noch mit # verme | 
heit ihnen etwas vorſchlagen müffen: weil der Teufelallefolche g Ir 
te Borfchläge mit feiner Lift um bafen wendet / md fie meifterlich zu gu 
brauchen weiß ; welchesnicht gefhehen wäre / wenn Mir praecıl be 
und feinem Wort geblieben wären / und darauff hart gebrungen hatten 
‚man müfte auch in dem geringften nicht von Ottes Gebot — De 
Teufel / ſage ich / weiß ſich ſolches wohl zu nutze zu machen / und nimmt folde 
Vorſchlage gerne zu ſeinem Vortheil an / und reitzet das Volck daß fie gar 
willig ſeyn zudem / mas ihnen Aaron vorgeſchlagen hatte. Man fichet 






















ferner-hieraus / wie eifrig Die Menſchen ſeyn / uͤber ihre eigene Etnd 
und —— * zu halten / und wie fieviel eifriger uberden (al. 
ſchen⸗Gottes/ Dienſt ſeyn / als über dem wahren / Deffen fie fo bald übte 


drüßig werden. Daher hat man allhie gefehen / tiebas old fo 
geweſen / folche Ohr⸗Ringe vom ihren Ohren zu reiffen /und hebem 
zu geben. ob fie gleich folches Gold an ihren Ohren gerne für Tic) be 
hätten; welches ihnen doch fo lieb nicht iſt / alg der neue und falſche 


Dienſt. a 


S: 3. | 
Als fie nun folhe Oht ⸗Ringe mit folcher Bereitwilligkeit 
von ihren Ohren abgerifien / undfie zu Aaron gebracht; da ward e 
felt und gezwungen / dasjenige ins Werck zu ſtellen / melchesser anfangs 
wohl nicht inrendıret gehabt / indein er nicht. gemeynt / Daß fie Darein mil 
ligen würden. So gehet es / wenn wir nurerit in Den Anfang Die 
ge willigen / oder vermeynen / Durch unfere, Klugheit es dahin. zu richte) 
daf; wir es einem andern ſchwer machen / ihn Dadurch von dem. Wornehmien 
abzuhalten. Aaron muftenun wohl folches abgottiſche Bid auffrichtend 
Davon der Text v 4: ſagt: Und Aaron nahm fie vonibren. handen) 
und enewarffsmit einem Briffel/ undmachteein.gegof ) 
und fiefprachen: Das find deine Böeter/ Iſrael / die dick 
Egypt enland geführer haben. Aaron entwirffts erſt mit einem 
let/ und zeigets ihnen erſt / was er machen wollte / darauff mac 
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das guldne Kalb; damit / wenn ers ohne vorhergehende Vorſtellung und 
Abreiſſung des Griffels gemacht hatte / ſie nicht auff einander Bild fallen / 
und das gemachte wieder verwer schen) Welches abermahls die 
Sünde Aarons vorſtellet / und fie ſſert diewenl rs mit ſolchem Be⸗ 
dacht und Umſtaͤnden gemacht / und mit Genehmachung des Voicks ver⸗ 
fertiget hat. Wenn erſilich dit Sünde in ung und unſern Hertzen und Ideen 
vorgeſtellet / und mit unſerm Willen abgeriſſen iſt fo hat dadurch die Luſt 
gen; und wenn fie empfangen iſt fo kommt es darnach zur 












That wiie eine unzuchtige Weibs⸗Perſon / wenn fieerft Den Saamenins - 


wendig empfangen / und in der Luſt ihn empfangen hat / darnach nicht 
mehr verwehren kan / daß das Kind nicht darauff gebohren werde / und ang 
Tages» Licht kewmme. Weßwegen wir und vor dem erſten Bilde und Abriß 
ir Sünde krafftig hüten müffen / wollen wir nicht in die Aufferliche Sun⸗ 
gleichwie wir im Gegentheildie wurckliche Sünde hemmen koͤn⸗ 
nen / wenn wir in die reitzende und aufffteigende Luſt nicht willigen. Haben 
die Weiber und Töchter der Iſraeiten zuvor mit denen Ohr · Ringen ſtoltzi⸗ 
ent Suͤnde geweſen: aber fogroß ift fie nicht / als wenn 
he: Ringe zuſammen in einen Klumpen gegoffen feyn / und gar 
Daraus wird. Wie fie denn Far und mit runden Worten 
ine Kalbs⸗Bild ihre Goͤtter nennen / und fprachen: Das find 
Breit / die dich aus E nland geführer haben. Es ift 
ehr dafür zu halten / daß die S neliter gemimmet / Daß ſolches jetzo 
Mason geuoffene Bild weiches in Egypten ja nicht geweſen/ % 
Maus Eanptengeführet haben; ſond ern ſie haben dabty gemtrntt / pe 
den GOtt Iſrael unter ſolchem Bilde verchren / und GOtt würde 
Hefällen laſſen / cben 4olche Wunder bey dem ihnen und ihrem Heer 
hergehender guͤldenen Kalbe zuthun / wie er bey der vor ihnen hergehen⸗ 
ven Wötekensund Feur · Seule gethan harte : vaber darinnen beſtund eben 
Berabmöreifche Dienft / daß fie wieder SH: und wieder feinen Haren Be⸗ 
fehl; aus eigener Willkuͤhr und Wohlgfallen/ fo was auffrichteten/ und 
— 22 wollten. Daraus dieſe Lehre entſpringet / daß aller 
eGotter⸗Dienſt / wie gut es ouch gemeynet ſey / GOtt mi falle / 

eicher nicht: prarcıte nach feinem Wort eingerichtet iſt. Aus welchem 
Shundemandie Popiften / und alle felbft- erwaͤhlte Gottes-Dienfie einſe⸗ 
Henkanı wiefie in dem Augen E Ottes fo cin Greuel ſeyn /obmirs gleich 
nicht Dafür halten’ und mennen/ es Fenne dabey GOtt cin Dienft ges 
j Aatron mag noch fo viel dabey ausruffen: Morgen iſt 


des Errn Feſt; ſo iſt es doch nicht des Henn Feſt. Er mag noch fo 
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einen ſchoͤnen Altar dabey auffrichten / das Volck mag auch noch ſo Fb 
auffitehen / und Brand⸗ Opffer und Danck- Opffer bringen v. 1.6. 16 il 
es Doch GOtt / bey ſolchem —J— —— geſetzten Bilde / ein Grau 
in feinen Augen / go der neben ſich en Dagon leidet / und Deffen Ken 
pel feine Gemeinſchafft mit vem Sägen» Tempel hat / noch denfelben duldel 
Man mag auch noch fo viel gutes bey Dem neuen felbft-erfundenen&ottes 
Dienfte fich einbilden/und dabey effen und trincken /jauchsen /fpielen/tanken/ 
und guter Dingefeyn ; wie man ſich in dem Pabſthum einbildet / wie gut 
es ſey / wenn ſie Ehriftuminund bey dem Bilde anbeteten / und Mariam 
und die Heiligen bey ihrem Bilder-Dienftverehreten/ und dabey / 
fie hatten fich gar gut entfchuldiget und legicımiret/ wenn fiefagen/ 
ehrten nicht das Holtz / Daraus Die Bilder gemacht wären / 
jenige/ Die ſolche Bilder vorbildeten: fo ift und bfeibt e8 Doch ——— 
Dienft / weil GOtt ſolches zu thun nicht geboten / ſondern 
verboten hat / Ihm kein Bild / noch deß etwas zu machen. Die fra 
haben auch wohl gewuſt / Daß Das Kalb nicht GOtt waͤre; eben 
Papiſten wiſſen daß das Bild Franciſci und der Marid nicht die Mana 
und Srancifeus felbft ſey. Es hat denen fraeliten auch nicht geholfen /da6 
fie geglaubet / der GOtt Iſrael hätte fie allein aus Egnpten geführet 7 tod 
chen fie nur unter ſolchem fichtbahren Bilde anbeten und verehren wollten; 
fondern fie find und bleiben Abgötter ver GOtt / der fo fehr Darüber aeeifert/ 
vaf Er fie alle in der Wuͤſte hat auffreiben und verderben wollen | 
alte der Papiſten Entfchuldigung und angeftrichene Farbe ni 
fie fich auch beſchoͤnen inihrem Bilder⸗Dienſt. Welches man 
auch daraus erfennen kan / daß fie das Volck bereden/ / was für 
ben dem verehrten Bilde der Maria geſchehen / und wie diß und 
Marid andem und Dem Orte. mehr Wunder gethan / als ein ander SU 
wodurch fie denn das arıne Volck häufig hiniocken / Daß ſie nach 
Bildedefto mehr eilen / und einen falſchen Gottes ⸗Dienſt eifrig abfkakteng 
und ſich nicht verdrieſſen laſſen / groſſe weite Reiſen deßwegen zu thun 
Wallfahrten zu halten; welches fie nicht thun wurden / wenn ſie nicht 
den Gedancken ſtunden / dieſes Bild hätte mehr Krafft / als das a 
und GOtt wuͤrde ihnen ben ſolchem Bilde gnaͤdiger ſeyn / und ihr — 
beſſer erhoͤren / als bey andern Bildern / die fie. in der Naͤhe haben 
fo preiſetihnen Der Teufel ſolchen falſchen Gottes» Dienft fo maͤchtig an DM 
fie fich feine Muͤhe / dahinzu reifen / verdrieſſen laſſen und foldhen fo ei 
frigft nachfommen / daß fiemit denen Zfraeliten frab Morgens auffienm/ 
und das Kalb und Das Bild verehren /und es für ein HErrneigefkhalten : 
4 a 
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Was fagt aber GOtt dazu? Der H5ERR fprach su Moſe⸗ 
—* / 2 denn dein Volck / bas du aus Egyptenland 
hret haſt / batsverderbee. Sie ſind ſchnell von dem Wege 
er den ich ihnen geboten habe / fie haben ihnen ein gegoß 
en Balb gemacht / und habens angebeter / und ibm geopffert/ 
und gefage: Das find beine Goͤtter / Iſrael / die dich aus F 
d gefuͤhret haben. Und der Err ſprach zu Moſe: J 
Ihe / daß es ein halsſtarrig Volck iſt Lind num laß mich / daß 
mein Forn uͤber ſte ergrimme / und ſie auffreſſe / ſo will ich dich 
zum groſſen Volck machen. Moſe aber fiehete vor dem ZErın 
feinen GOtt / und fprach: Ach SErr! warum will dein Zorn 
ergrämmen über dein Dolch / das du mit groffer Krafft und ſtar⸗ 
der Hand haft aus Egyptenland gefuͤhret · Warum follen die 
Egypter ſagen ind ſprechen: Er hat fie zu ihrem Unglůck heraus 
geführet / daß er fie erwoiwge ins Sebirge / und vertilge fie von 
dem ESdboden? Kehre dich von dem Brimm deines Zorns / und 
fey gr über die Bosheit deines Volcks! Gedencke an deine 
Diener). Abraham, Iſaac / und Iſrael / denen Du bey dir ſelbſt 
geſchworen / und ihnen verbeiffen haſt ich will euren Saamen 
mehren / wie die Sterne am Himmel / und alles Land / das ich 
2** / will ich eurem Saamen geben / und ſollens bes 
wi - 7.7.13, Das war wohl eine kreue Vorbitte / aber au 

ein wahrhafftiger Eifer von unferen fo heiligen GOtt / der Das abgoͤttiſch 
Weſen / unter was für einem Scheines auch gefchehe/ durchaus nicht leis 
den kan / und auffs allerhöchfte Dagegen eifert. Er exaggeriset zuerft Die 
Sünvdedes Volcks Iſrael / und fagt: Sie haͤttens verderber / ſie waͤ⸗ 

| U vom Wege getreten / fie hätten ein gegoffen Kalb gemacht / 
und es angebetet / und ihm geopffere / und hätten zu demſelbigen ge⸗ 
ſagt: Das finddeine Goͤtter / Iſraͤel / die dich aus Egrepten gefuͤh⸗ 
ret. Sie legen dem Kalbe die praedicata zu / die doch dem einigen wahren 
GAt Aſrael allein zukommen; der hatte fie Durch Moſen aus Eghpten ge⸗ 
führet / und ſonſt feiner / fo ſollte Er auch allein die Ehre haben. Weil 
bie Iſraeliter aber eins unter Das andere mifchen / fo war es eine greuliche 
Soͤnde und Syne: erifteren. Die Afraeliter haben es für folche groſſe Sunde 
nicht gehalten / ſondern gemeynet / ſie wollten GOtt in und ben dem Kalbe 
den ſchuldigen Gottes · Dienſt leiſten / Et ſollte vor hnen in dem Kalbe her⸗ 
sehen fie im der Wuſte leiten / TEN REN Aber in’ 
Bi] 99 
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GOttes Augen / der ein rechtes Urtheil fället / ſiehet ed gantz anders zus 
Es heiſſt Sie habens verderbet / ſie ſind vom Wege ſchnell abgetreten, 
fie haben das Kalb angebetet / und ihm geopffert. Wie wird das Hert dem 
Aaron wohl gepochet haben 7 als er dieſe Worte nachgehends aus dem 
Munde Mofis gehdret und vernommen, was er mit feinem gegoffenenKals 
be angerichtet / und wie fehr auch GOtt gegen ihnzürne, > ABelchesdkkie 
wir ausdrücklich finden Deur. IX, o. da Mofes zu dem Bolcke 
Auch wardder ZErrfebr zornig uͤber Aaron / daß er ihn 
wollte; und welches wir darum in acht nehmen muſſen / daß wir iht 
die Gedancken kommen / daß Aaron gang zu entfchuldigen fey. "Demmob 
gleich zu folcher Abgoͤtterey vom Volcke iftgendhtiget worden folättens 
doch beſſer wiſſen follen/ als fie: um melcher Urfach willen es 
fo hart an ihm ahndet / Daß Er fo wohl ihn aß das Volck T 
mit ihm in gleiche Straffeziehen_ und vertilgen wollen. Es 
gnug / wenn wir bey dem ſelbſt⸗ erwaͤhlten Gottes⸗ Dien mn 
wir hätten deßwegen GOtt nicht meggervorffen 7 ron kair Dies 
ehrten / undfiein unferer Woht anrieffen. / fondernneit 5 
in ihnen / dem fie gedienet / und deffen Freunde fiefenn: I ? 
fie wohl / auch die Mariam / Die der HEır fo gerourdiget hat / Daß ernnn 
hat wollen gebohren werden ; aber deßwegen muſt Dufienicht anrufen 
ihr ſolche abgörtifche praedica:- belegen. Die Sfraeliter nun 
feyerlichſt Dagegen proteſt vet haben / wenn man fiedamakla beibn 
hätte / mie fie bey folchem Kälber Dienft Abgöfter worden waren in 
ſchen waren fie Doch folche inder That und find ven aus 
Dufür gehalten / und als Abgoͤttiſche bey Dreptaufend Mann gt 
worden. PezsH. ZB 

J. $. FE RE 

Er hätte fie auch wohl gar vertilget 7 wenn niht — — 

fiegebetet: in welchem Gebet dieſes fondertichzu bemercke Day Aobgien 
BOtt ihm vorhin verheiffen / nie Er nad) Bertilgung des Volckd ind 
deſto weniger ihn zu einem a machen wollte in denen übrigmgin 
bern der Juden / er dennoch für dag gegenwärtige abgöttifche 
Liebe zuihnenund zuihrer Seligfeit bey GOtt angehalten’ Er 
feines Zorns vergeſſen. Und dazu / nemlich feinen Gott von fi 
zehrenden Grimm abzuhalten/ hat er die Fräfftigften motiuen ehr 
da er Ihm vorgehalten: Er folle gedencken/ twag die Feinde die Ey 
sd Die andere herum liegende Heyden nicht für Lajterungen > 
uoſchutten wůrden / wie Er nicht vermocht.härte/ fein Voick 
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ren / es waͤren andere ſtaͤrckere Goͤtter uͤber ihn gekommen / die haͤt⸗ 
tendas Volck getödtet ; es würden auch die Worte und Die Verheiffun⸗ 
gen / die Er dem Abraham / Iſaac / und Jacob verheiffen / auff eine 
mahl auffgehoben werden / wenn Er in folhem Vornehmen feines 
Eifers fortfahren ſollte. Solcher und mehr dergleichen Gründe hat 
8 fich damahls gebrauchet / womit er fürdas Volck das Wort ges 
"an welches er am fich für crimmel erkannte / und die Sünde 
entſchuldigen / noch verbitten konnte. Darum bringe er ane 
bey / die GOTT zur Barmhertzigkeit bewe en möd)ten. 
— eines Glaubigen Gebet / wenn es ernſtlich ift! Es wird 
* leichſaw damit gehalten / wie Er ſelbſt v. 10. folhes befennet/ 
Laß mich. Alfo gereuete den HERRN das Ubel / 
* ut feinem Dolce zu thun /und erhörete feinen Knecht Mo⸗ 
iner Bitte. Es find einige Rahtfehlüffe in GOTT / 
Ei ut vorgenommen hat / fie auszuüben / die nicht Binnen 
eh den / wenn der terinin derälbigen fommt ; alfo daß es 
—— ie —8 hoͤren / noch ſeine Stra ie aufhalten 
Hiob / und Daniel vor Ihm ſtuͤnden. Et⸗ 
un Sa aber find alfo bewandt / daß fie noch Rönnem 
wenn der endliche zerm:n noch nicht veft geſetzet ift / 
Trekarı der Hrimfuchung anfeget / darinnen Er ihrer 
nr ie wenn fie folche thun würden’ die Straffe nach» 
es allhie gefchehen. Und folches heifft in der Schrifft / daſ 
ar und daß Er fich gleichfam Andere / wenn fich die 
| en andern und beffern / ob Er gleich unveränderlich iſt / und 
feich-vi ing ed alſo befchloffen hat/ daß Er Buſſe für die Suͤn⸗ 
| Kanne M und def Er die / fo nicht Buſſe thun / und in den Tas 
Inder. Gnaden⸗ Heimfuchung fich nicht ändern /mit feinen 
e 1 Da fich verſtocket dahin reiffen/und die Straffe über fie ausführ 
* Dennoch pfleget Ers bißweilen alſo einzurichten / daß Er / 
enne Sr li af I (tie Er die 3000. Mann) die ohne Zweifel für 
mdie Auffruͤhrer und Gößen« Diener geweſen / damahls in der Wuͤſte 
Stehen hat/) denen andern übrigen das Leben ſchencket / aber Doch fich 
fr Su Hr ihnen guahnden und zu rachen / wenn feine Zeit zu ftraffen 

I 34 


Moſes / ob er nleich für das —* gebeten / und auch den Zorn 
he — gehemmethat / — doch nicht auff gehoͤret / Die a 
yy 2 


Von dem ARälber-Dienft der Iſraeliter. 133 























540 Die Lil. geiftliche Betrachtung 


liche Suͤnde dem Volck u. dem Aarormfür zuhalten / wie ſehr ſich auch Aaron 
entſchuldigte. Er ward auch alſo entbrannt / Daß er die Taffeln aus ſeiner 
Hand warff / und ſie vorihrer aller cdiugen zer brach vſ. 19 womit er an 
wollen / daß das Volck nicht wehrt waͤre des Bundes mir Oft / das 
durch ſolche Suͤnde / welches das Kalb war / ſich von ihm los gemacht hat⸗ 
te. Es iſt Wunder / daß Moſes ſolches gethan / und ſich nicht gejcheuet 
hat / die Taffeln zu zerbrechen die GOtt ſelbſt gemacht / und felber 
Schrifft darein gegraben hatte vſ 16. Aber GOtt / und fein Eyfer⸗Geiſ 
hat ihn dazu getrieben / und hat er daher nicht damit geſundiget; Da es fonit 
eine ſehr groſſe Sünde würde geweſen feyn / wie Die jenige annoch iſt / wenn 
man freventlich Die Gebote GOttes ubertritt / welches nichts andersiſt / 
als ſolche zerbrechen / und mit Fuͤſſen zertreten. Alſo kommts alles dat⸗ 
auff an / aus was für einem Gent dieſes und jenes geſchicht: wie der ſeli⸗ 
ge D. Luther dergleichen heroica lacta gethan / und die Bullen und decretcn 
des Pap is auff öffentlichem Marckte verbrannt / und viele andere Dinge ver⸗ 
richtet hat / welche, wenn ſie hm andere nachthun wollten / ſo ſolchen Geift 
nicht haben / nicht ohne Suͤnde ſeyn würden. Es iſt auch ſehr merklich / 
daß Moſes die Kunſt gewuſt / das guͤldene Kalb zu Pulver zu verbrennen] 
und daß ers ins Waſſer geworffen / und den Kindern Iſrael davon zu trin⸗ 
cken gegeben habe vſ. 2 :.auff Das er zu erſt ſolchen Abgott aus dem DE 
räumete / und zu gleich angeigete / wohin einfolcher gehörete / daß er nem⸗ 
lich als ein Dreck ⸗· GOtt Durch einen unreinen Ort müfle ausgemorffen were 
den. Aber dabey läßt ers nicht bervenden /fondern befiehlet / es ſolllende 
fodem HErrnangehoͤrten / nemlich die Leviten/ ſich zu ihm wenden / wel⸗ 
che ihr Schwert an ihre Lenden guͤrten / und von einem Thor zum 

im Lager hindurch gehen / und ein jeglicher ſeinen Bruder erwuͤrgen nſn 
Da fie ſolche execution verrichtet / da kam der Segen GOttes überfies 
da font Zacobauff feinem Tod- Bette harte Norte und LBeiffagungen 
über je auögefprochen / indemer gewuͤnſchet / daß feine Seele niheinihe 
ren mördlichen Raht kommen / noch feine Ehre in ihrer Kirche wohnen 
möchte. Darauff gehet Mofe zum HErrn / und bitter für Das Volck dat 
ned) übrig blieben war / mit folcher hertzlichen Liebe / daß er fich für ſie hingibt 
und für ſie / auff daß ſie erhalten würden / aus Dem Buch Des Lebens ver⸗ 
tilget zu werden wuͤmchet: welche Liebe faſt Feine gleiche hat / ohne daß toi 
don Paulo leſen / daß er auch für feine Juden ein araIıua zu 

und von Ehrifto verbannet zu ſeyn gewuͤnſchet habe Rom. IX. z Er hat 
zwar wohl gewuſt / daß feine Seele / diefo feurig in der Liebe war /- nicht 
konte verdatnet werden doch hat sr wollen die Straffe der Berdammnẽ 
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uͤber ſich gehen laſſen / als der wohl gewuſt / daß ſie nicht ohne Ende ſeyn 
wuͤrde / werner Dadurch fo viele tauſend gewinnen koͤnte / die / wenn fie 
ſolches hören würden / zu GOtt ſich möchten bekehret haben. GOTT 
aber antwortet: Er wolle nicht den / der nicht gefündiget/ ſondern den wolle 
er aus feinem Buche tilgen / welcher an ihm gefündiget hätte; doc) wol⸗ 
leer vor dißmahl es andemfündigen Volcke nicht ahnden / fondern ihre 
Sünden heimfuchen / wenn die Zeit kame / fie heimzufuchen of. 34. 
soelches auch nach und nach in der Wuͤſte gefchehen / im weicher fie endlich 
alle / ohne Joſua und Ealeb / findauffgerieben worden. 


$. 7. 

Bey allen diefen groffen Sünden des Volcks laͤſſet ſch SOTT 

doch durch Mofen erbitten/ fie wieder in den Bund zunehmen: welchem 
zufolge GOtt der Herr von neuem fteinerne Taffeln machen läffer/ und 
ſchreibet felbft von neuem die zehen Gebote darein / erzeiger ſich auch als 
einen recht gnädigen GOtt / und gehet vor ihnen her in der Wolcken⸗Seu⸗ 
le / wie vorhin / und läßt fich durch Moſe befragen vom Volck ‚und giebtihnen 
Antwort. Wer wollte denn nicht einen ſolchen groſſen Liebes ⸗GOtt 
lieb haben / der fo gnaͤdig / und von fo groſſer Erbarmung iſt und wer nimmt 
nicht hieraus dieſe heilige Lehre / daß GOtt der HErr nicht unendlich zuͤr⸗ 
nen werde? Wenn er geſtraffet hat / ſo gedenckt er der Barmhertzigkeit / und 
erbarmet ſich endlich aller feiner Geſchoͤpffe / welche ihn auch alle einmahl 
foben werden in der groſſen Gemeine / wann alles im Himmel / auff 
Erben / und unter der Erde ihn loben wird. Apoc. V. 13. Wuͤrde Die 
Lehre vonder Wirderbringung aller Dingelehren/ daß der Gerechte mit 
dem Ungerechten / und Die Ungerechten mit denen Gerechten gleich felig/ und 
die Lingerechten gar nicht gefirafft würden / weder in Diefer noch in jener 
Belt; ſo haͤtte man Urſach /_alle die Derter der Heil. Schrift Dagegen 
zu halten / die von der Straffe nach Dem Tode harbelten : aber nun man 
ſolche Straffe gerne zugiebt/ und damit die Gerechtigkeit GOttes beweiſet 
und allerdings verthädiget. / die auch dasjenige anderen Unglaubigen nach⸗ 
fuchen wird / mas bie wenigſten meinen’ da er nem lich auch von einem jeglis 
then unnuͤtzen Worte Mechenfchafft fordert; fo hatman gewiß gar Feine red» 
liche Urſach / dagegen zu reden /fondern fie vielmehr fuͤr eine folche Lehre zu hal⸗ 
ten? die GOttund ſeine Liebe erft recht groß machte / undeserft recht voͤl⸗ 
lig erklaͤrete / was es heiſſe / daß GOtt allesin allem ſeyn werde / welches 
dann ge ſchehen wird / wann nichts fündliches mehr wird ubrig/ fondern ale 
les inallen wiedergebracht / geneuet Be wieder gut gemacht ſeyn / * 
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es war / ehe die Sünde war. Was die Straff-Gerechtigkeit GOttes 
anlanget/ fo fiehet GOtt der- HErr langezu/ undgehet einem Menſchen 
fangenach / eheer Das Gericht der Verſtockung über ihn ergehen lafferoder 
ihn auch indenerften / oder gar in den andern Tod hinein ftürge : Wenn 
er aber nicht anders / als ftraffen Fan (daß er Doch nicht gerne thut / und 
ern fremdes Werck thut / wenn er —— ) fiehe! ſo muß eben die Strafe 
fe zur Demühtigung def / der geftraffet wird / dienen. So bald der gott: 
fofe Ahabfich vor GOtt beuget und demuͤhtiget / fo bald rühret er deſſen 
erbarmendes Hergan / und empfahet Gnade Selig aber iſt der / wel⸗ 
her mit Joſua und Caleb ins myſtiſche Canaan / und zur Hochzeit des 
Lammes / ohne Straffe und Gerichte hineingehet / und von nun an ſelig 
teird; mornach man allen Fleiß anwenden follte/ einzugehen in ſolche Ruhe / 
die einen unaußfprechlich>herrlichen Borzugin der Seligkeit hat für denen an⸗ 
dern/und davon noch in Feines Menfchen Herg gebommenift / was GOtt 
pereitet habe denen / die ihn heben, 9* 


J. 8. 


Wenn wir nun den typum dieſer Hiſtorie auff die zukuͤnfftigen Dinge 
deuten: fo liegen zwar in dieſem Bilde viele antitypa verborgen; wir wol⸗ 
fen aber nur dasjenige herausziehen / wie e8 mit denen geiftlichen Iſraelitern 
zur legten Zeit eben alfo Dahergehen werde / und theils fchon alfo gegan⸗ 
gen ſey mie mit den vorigen Juden Wer hat mehr Gnade ! 
als die Kirche des Neuen Teftaments? die nicht allein Dasjenige weiß / was 
GOtt der HErr für vielegroffe Wunder unter feinem Volcke gethan: ſon⸗ 
dern auch das reiche Maaß des H Geiſtes gefehen hat / mit welchem die 
Apoftel find angerhan worden / die Darauff Die gange Welt mit dem Schal 
des Evangelii erfüllet 7 und fo mächtig Davon gezeuger haben / daß ſie ihr 
Leben nicht haben theur geachtet / fondern bey vielen taufenden um Chri 
willen gernegeftorbenfeyn. Daaber GOtt der Herr der bevrängten.Kits 
ehe Friede gab/ und fie aus der Heyden Wüterey/ als aus einem feurigen 
Hfen Egypti / herauszog: fiehe da fielen fiegu Zeiten Conitantini zuruͤck / 
und find von demengen ſchmahlen Wege flugs abgetreten / und haben dem 
myſtiſchen Bileam und der Jeſabel Gehoͤr gegeben / haben hie und daeinen 
abgörtifchen Gottesdienft in der Roͤmiſchen Kirche auffgerichter / und um 
folbes güldene Kalb und felbft » erwählte Gottesdienſte getantzet / und 
Die Lehren der Daemonum oder der Heiligen eingeführet/ und dabey ger 
meynet / toie fie fogar nicht von der reinen Lehre Des Evangelii i 
waͤren / dag fie vielmehr GOtt auffs hoͤchſte geprieſen / indem fie * 
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alles wieder zu den Ehren GOttes hinrichteten / und ſagten / er waͤre es; 
der ſie aus Egyptenland gefuͤhret / er ſollte es auch bleiben / der vor ihnen 
herziehen ſollte. Und was wird nicht noch für ein ſchrecklicher Abfall wer⸗ 
den / wenn der Antichriſt mit feinem falſchen Propheten kommen / und alle / 
Die auff Erden wohnen / verführen wird? welche es liſtig genug anfangen 
werden / die Leute zu betriegen / indem ſie machen / daß das von ihnen 
gemachte Bild rede und groſſe Zeichen thue / Apoc. Xlt.c. Solte Gott 
nicht Darüber mit goͤttlichem Eyfer eyfern / und gedencken fie alle zu vertil⸗ 
gen? Solte nicht ein myſtiſcher Mofes in göttlichen Eyfer gezwungen 
werden / Die Tafeln des Giſetzes zu gerbrechen / zum Zeichen/ Daß der Bund 
GOttes von ıhnen gebrochen / und der Bund / den er mitden Voͤlckern 
gemacht / aufigehoben ware ? Solches alles wird zu der Zeit gefchehen. 
Wenn auch der Bräutigam verziehet wie Mofes vormahls verzog/ und 
auff dem Berge 40 Tage und Nächte ausblieb : da werben viele thoͤrich⸗ 
te Jungfrauen hinfallen / und von Dem Eingange zu dem ewigen Könige 
reiche / oder von dem Hochzeitö: Haufe / abgeriefen werden; auch fehr vie⸗ 
le werden gar nach dem Antichrift fich twenden / und mit ihm umkommen. 
Es werden aber Dennoch durch Die Vorbitte der Heiligen / (wie Mofis 
Vorbitte auch fo viel galt /) viele Wittwen und Waͤyſen Edoms errettet 
werden / menn die 7:00: Nahmen oder tamıl en Der Menfchen durd) eine 
Erpbebung erfchüttern, und zu Grunde gehen müffen. Nas nun zu Dies 
fer Zeit durch die Langmuht GOttes noch überfehen wird / Das wird als⸗ 
denn ſchon feine Straffe finden’ wann dem HErrn bie Zeit kommt / daß 
erfiraffe/ und die Aßiderfpenfuigenim Zorn heimfuche. Sonderlich mds 
gen es diejenige wohl mercken / Die zu dieſer Zeit aus dem geiftlichen E⸗ 
gupten/ nicht aber von fich felbft ausgegangen find / fondern vielmehr ale 
ferder Wunder / die GOtt unter ung gethan / vergeffen haben / ale wenn 
fie mie gefebehen wären ;deren viele aus dem Wege getreten/ und der Hund 
geworden / der das friſſet / was er gefpien, indenn fie eben jofche Dinge thun / 
tie Dieanderm/ davon fie ausgegangen Daher ich ficherlich glaube daß 
in kurgem der Herr feine Gerichte über folche zeigen’ und darthun werde / 
daß ihm folches laulichte Weſen / und folche geformte Gottfeligfeit nicht 
gefalle / wie viel fie fich auch Daben einbilden: / und meynen / daß fie den 
GStt Ifraels und feinen reinen Gottesdienft nie verlaffen hatten Die 
Zeit wird es lehren warn GOtt der HErr den auſſern Dorkoff denen 
Seyden geben wird / daß fie ihn zertreten, der deswegen nicht hat muͤſſen 
vom Johanne gemefien werben / wie er den innern Tempel / und alle / Die 
darinnen im Geiſt und in der Wahrheit angeberer/ hat meſſen muͤſſen. Dem 
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bey ſolchem groffen festen Verfall der Kirche wird auch felbft der moſtiſche 
Aaron abfallen / und dem Volcke tauoribren / daß er ihnen ein gulden 
Kalb gieife/ wie fies baden wollen. 


J. 9. 

Wir koͤnnen noch in fpecie hieher appliciren den fiftigen mit 
dem Puch I serim, melchen bie Papiſten nach Dem Tode Lutheri erfuns 
Den/ zur Zeit/ da der Churfürft von Sachſen / Johann Friderich / und dee 
Hertzog zu Brauuſchweig⸗ Luneburg / Erneflus/ wie auch Philippus der 
Landgraff u Heifen/ von dem Käyfer gefangen worden. Damahls kamen 
die Papiſten mit dem Interim hervor / und fegeten fo etwas auff unterdem 
Titel: Die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Erklaͤrung / wie es der Beligion 
halber in dem &. Roͤmiſchen Reich bis zum Austrag eines gemei⸗ 
ven Concılii gebalsen werden folle/ auff dem Beichs⸗ Tag zu Aup 
ſpurg 1748. dem 15. Maii publicirer/ er / und von gemeirien 

nden angenommen worden. Zu welcher nterhandelung lulıs 
PHug, und Michael Sidonsus, an Päbftlicher Seite; von unferer Seite 
aber lohannes Agricola von Eifleben / ſich haben gebrauchen laſſen: Dar⸗ 
innen fie zwar die Ehe der Geiſtlichen / und die Sacramentliche Handelung 
unter beyderley Geſtalt zugaben / hergegen die Lchrevon der Mechtfertigung 
euff aur Pabitliche Weiſe einfchoben/ und nachfolgende Worte festen: 
Alp Eymmen zufammen Chrifti Verdienſt und die eingegebene 
Gerechtigkeit / zu welcher wir verneuert werden durch Dermebs 
rung der Liebe / wodurch fie Eldrlich in dem Artickel von der Rechtſer ⸗ 
tigung Die Wercke der Gerechtigkeit und die Liebe mit.einfchoben / da doch 
die Rechtfertigung ohne die Wercke / Dem&lauben allein Dasfenige guleget/ 
welcher CHriſtum JEſum zur Vergebung der Sünden ergreiffer und er⸗ 
langet. Wit alſo zu Zeuen Lutheri die Papiſten zu einer Thur waren aus⸗ 
gejaget; To wollten fie Durch, dieſe eröffnete Thür mit ihrer incruftacion! 
und Einfchiebung der Wercke wieder einfchleichen / und durch die Pa⸗ 
piftifche äufferliche Ceremonin aligemählich das gemeine Volck wieder in 
ihre Kirche bringen / wenn fie ſich gewehnet / ſolcher ſich zu gebrauchen. Wa⸗ 
war ſolches anders / als mas vormahls bey Auffrichtung des guͤldenen 
Kalbes zur Zeit Moſis und Aarons geſchehen ift? Denn als Mofesnonder 
Gemeine der Kinder Iſrael sum HErrn auff den Berg Sina hingieng 
und viertzig Tage und achte daſelbſt verharrete: Da richteten Aaronun⸗ 
Das Volck das guͤldene Kalb auff / und brachten eine neue Art des Gottes⸗ 
dienſtas herbor. Und als Lutherus auch durch Den Tod zum HErrn hin⸗ 
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gegangen war: da kamen lohannes Agricola lslebius, und andere/ und con- 
deicendüsten in folche neue formulam des Interims, und lieffenzu/ daß die 
Lehre von der Rechtfertigung fo vermifcher ward ; wie die Galater vormahlg 
folchen Miſchmaſch des Geſetzes und des Evangelii eingeführet harten. 
Gleich wie aber vormahls Mofes und Paulus folchen übelen Bornehinen 
iglih und mit Goͤttlichem Enfer widerſetzet / und auff den reis 
nen Gottesdienit/und auff das heilige Umſonſt / nach den Worten GOt⸗ 
tes / welchem ich gnaͤdig bin / dem bin ich gnaͤdig / in welchen Wor⸗ 
ten die Gnade GOttes allein hochgeprieſen wird /) mitaller Macht gedrun⸗ 
gen: Alſo drungen auch fo viele tapffere heologi, in welchen der Geiſt 
Luther: war / (als da geweſen Maſthias Flacius, Neolaus Amſtorff / und 
ner Theologi) mit gangem Ernft / auch bey Hintanfegung ihres Les 
1 
darauff 








( wie Amftorffs Vorrede de Auno 164% d. ı. Augult beweiſet ) 
/ daß man in folches liſtige Interim nicht einmwilligen Fönnte noch 
folltes toozu fich fo viele andere Städte ſchlugen / und mit gleihem Sinn 
Dagegen ſtritten / als die wohl fahen / was hinter Dem Interum (welches per 
anadramma fo viel ald ven, das iſt lägen und beerägen heiſſet / fteckte; 
he Treue GOtt der HErr auch geſegnet hat/ daß Dadurch DieliftigenAns 
des Teuffets find unterbrochen und Derftöret worden, Das mar ein 
icher Enfer. Denn wie Mofes damahls die Taffeln des Geſetzes vor den 
der Iſraeliter zerbrach / als die nicht wehrt waren / daß fiein den 
Bund G Ottes / der in dem Geſetz mit enthalten war / auff» und ander 
wuͤrden / als davon fie fich felbft loßggemacht hatten: alfo bewie⸗ 
auch Flae us und andere/ daß Durch das Interih „ als Durch das güldene 
Kalb man fih von der Lehre des Gnaden⸗Bundes im Euang-lio Joßges 
je hätte / und aus derGnade gefallen waͤre. Gleichwie auch GOtt durch 
——— Moſis die Tafeln des Geſetzes erneuete alſo erneuet GOtt 
auch Durch die Evangeliſche Lehrer das heilige Evangelium / als das Geſehz 
iſtes; dieſelben verbranten die Lehre des Interims , des güldenen 
Kalbes/ zu Pulver/ und drungen darauff / daß die laterimiſten und Adia- 
phoriften folches wieder einfchlucken und einfauffen muften, Sehet / ſo weit 
reicher die Hikorie von dem auffgerichteten güldnen Kalbe: welches einvon 
GHtt erleuchtetes Herk gar mohl einfiehet 7 dem dieſes Wort GOttes 
Fgroffen Sreude offenbahr worden / tie nemlich gu unferer und unfer 
Ber Seiten eben folche güldene Kälber feyn auffgerichtet/ und um dieſel⸗ 
geranget worden. Und was erden fie nochinsfünftige für neue for- 
mufen auffrichten / dadurch man fuchen wird die-reine Lehre des Evan⸗ 
gelii zu verfälichen? Weil aber unfer ra PETACHIA = im 
3 | 55 piel 
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Spiel ift: fo wird er auch dann ſchon folche tapffere Zeugen fenden / die 
ſolche liftige Interimg » Rancke fehen / undfich ihnen mit Macht moiederfes 
gen werden. Wir haben indeffenunfern GOtt herglich zu bitten / daß er und 
bey dem Kleinod Bes Heil, lautern Evangelii erhalte / und uns die Königlis 
he Straffe ftetsbetreten laſſe. 


Die drey und funfftzigſte 
Geiſtliche Berradrung 


on denen vielerley Arten der Opffer Altes Teftamente) 
und was fie vorbilden, 


J. F. 


chdem wir durch Die Gnade GOttes in dem vorigen das 
a andere Buch Moſis / und in demſelbigen die geheime 
2 Deutungen der Vorbilder / infonderheit von der Lade 
KG des fiundes/ (wobey der Gnaden⸗Stul) von dem Tis 
SS fche / von dem güldenen Leuchter / von Dem güldenen 
Rauch» Altar / von dem Brand Altar / von dem Handfaß / von Aaron 
und von feinenund feiner Söhne Kleidern / gehandelt / und fie erörtert: 
(denn mas in denen en Capiteln geſchrieben / foldesiftnur eine Wieder⸗ 
holung des vorigen ) fo wollen wir nun im Nahmen Gottes ung zudemdrit- 
ten Buch Mofis Dem Leuitico wenden / und Die vielerley Arten der Opffer / 
und meflen Borbilder fiegewelen / betrachten. Denn das / was unter 
Denen ypls vorgebildet wird / ift die Seele der gantzen Sache / Die in de 
nen Opffern vorgetragen ift: ohne Deffelbigen Erfänntnif ift alles ſteril und 

mager ; aber wenn der inwendige Sinn durchſchauet wird / ſo 
Die Worte das pondus und das Gewicht. Daher ſchreibt Iychius, berein 
d ſcipel desGregorit Nazianzeni geweſen / und im l V.Seculo nach Chriſto gele⸗ 
bet hat / in feiner Vorrede über denl.euiticum fol. m.3. gar wohl: Praelens 
haec ſancto parua mıh' & minima, & vr credendum , aoc rericendum eſt, 
aſutilis & noxia fortafliseftlitera, fi (pol erur fpiricuali inrelligentia, mul- 
sisemergentibusi fiusliterae variis reprehenfionibus, niſi quis ad (ublimi- 
esem interpretationem confugiens ex ea, quemadmodum pro licera ftis- 

ſacere poſſit, exquirar. 
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$ 2. 

Ehe wiraber ſolches thun / tollen wir zuerft von denen Opffern ing 
gemein reden ; Dabey mir mahrnehmen/ tie ſchon gleich Anfangs von Abel 
an die Opffer gervefen ſeyn. Denn meilder Ball ſchon gefchehen war ; fo 
mufte gegen den Gall und gegen die Kranckheit eine Argeney und Arkt ges 
ſucht werden / der aus dem Sünden-Zalljy und aus dem Tode / welcher 
der Sünden Sold ift / erretten konte. Solcher Argt und Argenen war 
ſchon von Anfang da / ehe noch eine Ereatur / nody der Fall der Creatur 
mar aber er war in feiner Krafft / alles wieder gut und gefund gu macheny 
noch nicht offenbahr/fondern berviefe erft feine Macht und feine panacaeam, 
nachdem der Fall / und durch den Fall und Sünde der Tod eingeführet 
war. Solcher Argt war GOTT das Wort / der hochgelobte GTT⸗ 
Menfch / Ehriftus JEſus / der gefternund heuteein folcher ift und gewo⸗ 
fen iſt / welchen nicht allein alle Dinge gut geſchaffen / ſondern durch 
welchen auch alle, nachdem fie aus der Gutheit verfielen / wieder follten 
gut gemacht werden. Das fen ferne / daß wir glauben follten/ e8 wäre 
EHriftus erſt nach dem Fall C-Hriftus worden : Er war ſchon der Gefalbs 
e des Herrn / oder wie er · ſich felbernennet Prou. VIIL.23. diegefälbte 
Weisheit dievon Anfang vor der Erde war und der Aerchmeifter 
der vor feinem Dater gefpielet / und Durch welchen die Huͤgel und Berge / 
und alle Tieffen/ undalles was darinnen ift/ gefchaffen worden. Wie 
er nun in fich folche Krafft gehabt / dem zulruffen / was nicht war: fo hat 
er auch die Kraft gehabt / Das / was Durch ihn geworden / und in den 
Fall kommen war / wieder zuretten / und wieder a rc oder zu heis 
im. Da bekamer den Nahmen des Artes/ des Schlangen + Treters / 
des Wiederbringers / der der Schlangertvelche die erfteMenfchen zur Suͤnde 
—— den Kopff sertreten/ und alles wieder heilen und wieder gut ma⸗ 
chen ſollte. | | 


$ 3. \ 

Don dem an ift auch das Opffern eingeführet worden / welches 

nicht eine bloſſe Ceremonie geweſen / ſondern was mehrere im Mundegehabt 
hat / nemlich: daß die Glaubigen in ſolchem ihrem Opffer auff Des Wei⸗ 
bes Saamen geſehen / der der Schlange den Kopff zertreten / und die 
Suͤnde / als das Werd dest Teuffels / verftören ſollte / Der Durch fein ewig⸗ 
geltendes Opffer feinen Datertverföhnen / Die Sünde vergeben /und Die 
anerfchaffene Gerechtigkeit wieder einführen koͤnte / und zwar eben Durch feie 
nen Tod / Daer flerben wuͤrde für der — Melt Sünde; welchen ſei⸗ 
B3412 nen 
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men Toddas Schlachten Des Diehes/ das Abel um-Opfferbrachte,/hat 
—* und vorbilden muͤſſen / als welches auffopffern eben in dem 
Kamme GOttes / Dasinund bey denen Opffern gegenwaͤrtig war / und 
ſchon von Anfang der Welterroürgetift / feine Gültigkeit fand * 













vor der Suͤndfluht geopffert: wie mans denn auch an beim Y i ) iche/de 
nach der Suͤndfluht ſolches gethan /und es nicht verrichter hai 
es nicht vor der Sundfluht ben ihm ſchon gebräuchlich gerwefen waͤr 


J 
sale 
MY’ 


er auffdem Altar. Und der Arr roch den lieblichen @e 
euch. Solches opffern haben nun die lieben Alt⸗Vaͤter 7 wie Die Epi 
an die Hebr. am XI. zeuget / im Glauben gethan /vor und nach Der Sum 
fuht / ehedas Geſetz / und die Opffer im, Geſetze gegebenworden. 

ea = 

Und diefes Opfferniftdarnach auch unter bie Heyden in der 
Melt durchgedrungen / welche Davon was gehöret / aber vieles en 
Unglauben und Umiffenheit darunter gemifchet haben. Denn man kat 
es eigentlich mercken / da Die Heyden ihre Weiſe zu opffern von denen Her 
braͤern hergenommen haben / indem fie faft Diefelbige Worte führen ; ni 
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— — rr᷑— — — —— 
wir Davon bey dem ſehr alten Homero einen ſonderlichen Ort finden / 
Yiad w Iliad,ß. und Odyll. y. alſo ſchreib et: 
Ti 3 ira Ora mau Braun 
Telng Isyrav &c. 
Und wiederum: 
‚aurag ine) }' Wkarre, © vaoxulas wußarre 
Arlurar iv wewra, &c. 
Diefe Verſe haben loachimus Camerarius und Eobanus Heffus gar 
wohl überfeget 5 wir wollen nur die Uberſetzung bes Letztern hinbeyfuͤgen: 
aAt illi 
Munera ſoluebant centumrautilia Phoe bo 
Circum magnificis inſtructam cultibus atam. 
Tum poſtquam lanere manus, & more ſacrotum 
Fatrea ſpargeutes multo fale liba tuletunt. 


Und bald darauff: 
Perfe&tis precibus cum alfa fruge lita ſſent, 
Protratasiugulant pecudes, & rergora coflis 
Diripiunt, femorumquetoros, X crura recidunt, 
In partesque fecant geminas , tum pingula nidor 
Vilceta nube tegit denf2, tum fegmina carnium 
Ipfe focis multocrepitantibus admouet igni 
Cruda fenex, & vina fupernigrantia fundit. 
Quem verabus quinis iuuenes onerata tenentes 
Brachia cireumftant : at poftquam rofta fuerunt 
Prima fatis, cupido depafcunt vifcera morfu. 
odfupereft, in frufta fecant, verubusque rotundis 
Infigunr‘, affantque rotantes ferreacrebris 
Pila voluminibus. lamque omnibus ordine (ummo 
Perfetis , mentas dapibus praeftantibus augent » 
Laeta frequentantesconuiuia partibus aequis. 


Da finden wir fo wohl / wie ſie das Vieh geſchlachtet / als auch / wie fie 
bemfelbigen die Haut abgezogen / und es in Stücke zerhauen auff die 
Köfteund auffs Feuer gelegt und verbrannt haben auch wie fie Das Brot 
genommen / und esmit Saitz beftreuet. Welches alles bie Hepden nicht 
don felbft erfunden / ſintemahl fieeinen Abſcheu Davor gehabt: wie der wei · 
fe Geſetz · Geber der ausdrücklich verbietet / man folle 
| 315 3 einen 


510 Die Lil. geiflliche Betrachtung 
feinen Ochfen auffopffern. Ja einige habengar eine harte Straffe darauf ger 
fegt / daß der/foeinen Ochſen liederlich toͤdten wuͤrde / eben alfo follte gef 
werden / als wenn er einen Menſchen umgebracht hätte. Nachdem 
aber doch durch ihre Prieſter je und je das Vieh geopffert / fo —— 
daß fie ſolches durch eine alte tradition, Die gewiß von denen Hebraͤern hir 
ruͤhret / muͤſſen gehabt und empfangen haben. Wenn die Heyden 
fert hatten / fo banquetirten fie / und waren guter Dinge bey ihrem. 
und Trincken; melchesauch in und bey denen lacuticus pacilcenrum ger 
ſchah / wie in Mofezufinden. Woraus ein klares argument fan genon⸗ 
men werden / daß die Heyden ſolche Arten der Opfferungen von Denen He 
braͤern her bekommen haben. Nicht aber haben fie die Hebraͤer von denen 
Heyden gelernet; weil GOtt der HErr ihnen durch Moſen ſolche vielerley 
Arten der Opffer geboten / der es gewiß nicht wird von Den Seyden 
nommen haben. 

5. 5. 


Aber was nuͤtzt es uns / möchte jemand einwenden / ob wir ſolches 
wiſſen? und was ſchadet es uns wenn wir es nicht wiffen ? Haben doc 
die Chriſten mit denen Opffern Altes Teſtaments nichts mehr zu ſchaffen 
So tadelt ja auch GOtt felbft die Opffer durch Die Propheten / und lafk 
dem Juͤdiſchen Volcke fagen /_fiegefielen ihmnicht. Aber Paulus hat in 
der Epiftelandie Hebraͤer Durch und Durch bewieſen / wozu folche Arten der 
Opffer gedienet / und wie fie alle auff Ehriftum gangen / und hn pıseh- 

uriret haben. Daift esdenn überaus lieblich und angenehm, / wenn man 
Findet! wie Die typi mit dem antitypo , Die Bilder mit dem Gegenbilde fo 
fein überein fommen/ und vie im Alten Teftamentefchon ein Vorſchmack 
von dem Opffer Chrifti/ des unbefleckten Lammes / geweſen fen / wohin 
alle Zeiten haben fehen / und den Erftgebohrnen aller CTreaturen / der alle 
Creaturen wieder gut machen / und von der Sündeund ihrem Elend erret⸗ 
ten follte/ / nach ihrer Weiſe erkennen muͤſſen underfannt haben. Wie man 
das Alte Teſtament in dem Neuen eroͤffnet findet / alſo findet man das Neue 
Teſtament indem Alten verborgen: welche Verborgenheit zu erkennen / 
nicht eine Kleine Freude iſt / wenn man gewahr wird / daß Gott Chriſtum 
JEſum feinen Sohn / den Mittler / zu allen Zeiten gehabt / und in allen 
Opffern eingeſchloſſen habe / um weſſent willen Ihm Diefelbigen Opfler 
angenehm geweſen ſeyn. Denn wenn dein Wort / OGott / (ſagt David) 
offenbahr wird / fo erfreuet es / und machet klug die Einfältigen / und 
saik uns einetieffe Verwunderung nach / wie doch GOTT alles van» 




















weis lich angeordnet / und mit denen Alten / da fie noch unmimbig und Sins 
ber waren / gefpielet / und ihnen die groffe Wahrheit in Bildern und Figu⸗ 
renabgeriffen habe/ biß die Zeit kam / und mit der Zeit Die Reiffe / davon 
die Ehriftenin Chriſto das Weſen und Die Fruͤchte felbft ſchmecken und ges 
nieffen ſolten. Daß aber Bott durch die Propheten Die Juden fo hart 
ſtraffet / und ihnen fagen laͤſſt daß Er in ihre Berfammlung und Terme 
pel nicht riechen / nochihrein Unglauben und grollichtem Hertzen geopfferte 
Opffer anfehen möchte : ſolches hebet das Opfſer anund wor jich felbft nicht 
auff / als welches einige von Den Sfuden in Glauben dem HErrn gebracht har 
ben / und Ihm angenehm gemefen feyn. Eben alfo gefallt unferm GOtt 
aufh nicht allunfer opus opexratum, da wir meynen / wir möchten im &laus 
ben oder Unglauben erfcheinen / fo hatten wir Doch den Gottes Dienft vers 
richtet / wenn wir diß und jenes gethan hätten: aber Darum find ihm Doch 
andere Slaubigein ihren Gebetern und in ihrem Gottes ⸗ Dienſt Des Geiſtes 
lieb und angenehm. Weil denn in Diefem Lenitico fo viel herzliches von 
Ehrifto JEſu und von feinem Opffer mitten unter denen Opffern Des Als 
ten Teftaments verborgen iſt; rer mollte denn fo kuͤhn ſeyn und es für eine 
unnoͤhtige Arbeit halten / wenn wir folches genau unterfüchten? Ich gefiche 
gerne / Daß ich vollkommentlich glaube / daß weil GOtt der HErr alle 
auch Die geringften / Umftände in denen vielerley Opfern felbft dem Moſi 
gegeben 7 und lihm befohlen Darüber zu halten / daß es rouimur „ pady 
dem Geſetz des Befehls / gefchehen follte/ daß dahero auch der allergeringſte 
Umftand indenen Opfern nicht vergebens fen/fondern auff E-Arıftum und 
auff was geiftliches ziele / welches die Seele und das vornehmfte deſſen iſt / 
das in den Opffern von ung zu betrachten und in acht zu nehmen ift. “ber 
ich geftehe auch zugleich / daß mir noch viele Dinge und Umftände nicht ber 
kannt ſeyn / und glaube dabey ficherlich / daß fie zu ihrer Zeit nach allen: 
Auncten und Kleinigkeiten ( too man anders fagen fan / daß von GOtt 
awas kleines herfommen oder angeordnet werden Bönne) werden offenbah⸗ 
retwerden. Was wir indeffenvon Gott in feinem Worte und Durch ſei⸗ 
nen Beift haben eröffnet befommen / folches wollen wir einfältig mittheilen / 
und ung freuen / wenn einemandern ein mehrers zum gemeinen Beſten er⸗ 
öffnet ift / Daran wir Denn mit Theil nehmen / und Gott darüber preiſen 
werden. 


5. 6. — 
Dieſes iſts ag teir vor nohtig gehalten haben / von deren Opffern 
ins gemein zu reden: nun wenden wir ung zum Lauitico ſelbſt da wir gleich 
an Anfang leſen / daß der HErr Moſen gerufſen / und mit ihm 
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habe von der Hütte des Stiffts oder Zeugniſſes. Diefer Ort / Der allbie 
gar eigentlich tabernaculum teftımonn genannt wird / war Der Ort dab 
Alterheiligiten / darinnen die Lade des ‘Bundes mit dem Gnabden» Stul 
itund / von welchem Stul der HErr zwiſchen zweyen Eherubinen auffdi 
Fragen dem Mofiantwortete / oder fonjt ihm etwas anbefahl / wie hiege 
fehehen. Daher haben die LXX. Dollmerfcher an diefem Ort dag Wort 
uagerueis (von des Zeugniffes Huͤtte /) gefeget. Wir fehen darau 
wie Soft nichts in Winckeln habe reven/ fondernalles mitlauter Stimm 
ſprechen wollen’ und zwar an dem gewöhnlichen öffentlichen Orte / da 
mit dem Moſe fonft geredet hatte / und kuͤnfftig reden wuͤrde. Derfäbige 
redende aber iſt niemand anders geweſen / als der Sohn Gottes / mel 
fein Water zum vrngern , und zum Ausrichter / Engel und Gefandtenfo 
wohl bey der Schöpffung / ats bey allen feinen Aßercken und Anordnungen) 
gebrauchet hat. Welches ung denn Anlaß gieber zu gedencken / Daß / wie ab⸗ 
je Mercte Gottes groß ſeyn / und von Ihm nichts anders / als mas groß 
fe / weiſes und herrlichesherfommen kan / wir alfo alle ſolche Verordnun⸗ 
gen als groſſe Dinge ‚nicht nach dem äuffern / fondern nad) Dem inner 
verborgenen Sinn anfehen und mohlbemercken müjfen/ fo wir Den rechten 
Nutzen davon haben wollen / welchen GOtt itenduet hat. Er fprict 
aber alfo : Rede mie den Rindern Jirael und fprich zu ihnen: Mech 
cher.unter euch dem HErrn ein Opffer thun wıll/ der chue es von 
dem Dieb / von Rinternund Schaafen. Wıller ein Brand: Opf 
fer ebun von Rindern / fo opffere er ein Maͤnnlein / das ohne 
Wandel fey/ vor der Thür der Huͤtte des Stiffts / daß es dem 
Arrn angenehm fey vor ihm. Lind lege feine „and auff des 
Brandopffers Haupt / fowirdes angenehm feyn/ und ihn vers 
ſoͤhnen. Und foll das junge Rind ſchlachten vor dem HErm / 
und die Prieſter / Aarons Soͤhne / fallen Das Blue berzu bri 
und auff dem Altar umber fprengen / der vor der Thuͤr ber 
des Stiffts iſt. Und man foll dem Brand Opffer die Haut abs 
ziehen / undesfoll in Seücke zerhauen werden, nd bie 
Aarons / des Prieftere / follen ein Feur auffden Altar / 
und Holtz oben darauff legen / und follen die Stůcke / nemlich 
den Ropffund das Fett auff das Holtz legen / das auff dem Seur 
auff dem Altarliege. Das Eingeweide aber und die Schenckel 
ſoll man mit Waſſer wafchen/ und der Priefter foll das alles am 
zünden auff dem Altar zum Brand Dprjer Das iſt ein Feur zum 
föffen Geruch dem AlEren. Leuit. l.a. leqq. Es hat der Hr. D. Horch 
in 
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in feiner Bibel diefe Sache Diefes erſten Capitels gar wohl und Rürglich vera 
ſaſſtt: Die Brand» Bpffer / fpricht er / geben zu er kennen den Blaue 
ben wie man nachder Natur diefer Dpffer»Thiere in Arbeit und 
Searcke der Rinder / inSanffemube und Geduld der Schaafe 
und in Aenfchheit und Einfalt der Tauben ſich GOtt nach allen 
Stucken begeben folle/ und unfere Aeiber begeben zum Opffer / 
basdalebendig/ heilig / und Gottgefaͤllig ſey. So iſt denn uns 
fer innerftes Hertz dem HErrn gebeiliger / unfere Schenchel und 
äufferlicher Wandel gewafchen und gereinigee / aber das alles 
indem Blute JEſu Chriſti / in deffen Araffe unfere Herzen zu eis 
nem Altar zubereiceewerden. Wir wollen es nun noch etwas genauer 
befehen. Mofes kriegt Befehl / den Willen Gottes von denen vielerley 
Dpffern dem Iſraelltiſchen Volck zu entdecken. Sage den Rindern 

frael. Welches uns Iehret / daß die Kinder Iſrael / nicht aber alle und 
jede Voͤlcker / zu folchen Dpffern gehalten feyn follten/ und zwar fo lange / 
biß der Saame/ oder Ehriftus JEſus / felbit in Perfon kaͤme / worauff die⸗ 
fe Schatten und diefe Opffer gegielet. Es werden aber zum Opfer nicht 
deftini et und verordnet Die milden Thiere / noch Fiſche / noch Schlangen / 
auch nicht alle zahme Thiere / es ſeyn Schweine  Efel/ Pferde / und dergleis 
chen / welche wohl die Heyden in ihren Opfern gebraucht haben ; vielmenie 
ger muften es Menfchen feyn / twelche Die Heyden zum Opffer gewidmet / 
wie man folchesvon denen Scythen/ Cypriern / Lateinern und Srangofen 
fiefet / daß fie ſolcher Opffer fich gebrauchet/ / welches auch bißweilen Die 
Juden gethan / aber eben deßwegen fehr von GOtt beftraffet worden / als 

ihre Söhnedem Moloch geopffert hatten: fondern es wurden nur allein 
aus dem Vieh entweder ein jung Rind / oder eine rohte Kuh / oder Schaafe 
und Ziegen geopffert. Diefe Thiere muften ohne Mangel und rein/ und 
r männliches Geſchlechts ſeyn; welches alles auf CE ARFSTUM 

ESUM zielet / der ein fokches unbeflecktes Opfſer war der als ein 
Brand» Opffer für die Sünden der gangen Welt ift geopffert warden / 
und melcher Stärckeund Heiligkeit gnug hatte / die Menfchen zu entfündie 
gen. Daher werden die Juden in dem Propheten Malachia fehr geſchol⸗ 
ten,’ daß fie GOtt zum ‚Opfer ein lahmes oder fonft gebrechliches Dargeges 
ben hätten / da ſie das allerbefte und reinefte hätten opfern follen. Es ward 
auch folches Opffer an einen gewiffen Ort gebunden / Daß fie nicht auſſerhalb 
dem Tempel und der Stiffte- Hütte opffern Durfften Deur.X 11.13. 14. biß die 
Zeit des Alten Teflaments vorbey waͤre / da man an allen Orten die Opf⸗ 
@ des Geiſtes opffern Fönnte, er Malachias alſo weiſſaget: * 

ana abe 
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habe keinen Gefallen an euch / ſpricht der HErr Zebaoth / und das 
Speis⸗Opffer von euren Haͤnden iſt mir nicht angenehm. Aber 
vom Auffgang der Sonne biß zum Niedergang ſoll mein Nah⸗ 
me herrlich werden unter den Heiden / und an allen Orten ſoll mei⸗ 
nem Nahmen geraͤuchert / und ein rein Speis⸗Opffer geopf⸗ 

en werden ; denn mein Nahme foll herrlich werden unter 
den Heiden / fpriche der HErr Zebasth. Malach.l. 10.11. Welches 
die Papiften (diedrensins in dieſem Stuͤck gar gründlich in feinem Ce mment, 
über den Leuiticum fol, 6. 7. wiederleget / ) vergeblich auff ihre erdichtete 
Meſſe zichen/ da es doch von der allgemeinen Kirche in der gangen Welt 
handelt / in welcher Die Chriften die Opffer der Gerechtigkeit Durch den 
Glauben und Durchs Gebet ihrem GOtt bringen/ fie feyn auch / wo ſie 


wollen. 
J. 7. 


Wann nun dieſes alles in acht genommen war / und der Menſc / 
ber fuͤr ſeine Sunde ein Brand⸗ Opffer thun wollte / einen jungen Och⸗ 
fen ohne Wandel vor die Thür der Hütte des Stifſts gebracht. hatte: 
fo mufte er darauf feine Hand auff Des Brand Opffers Haupt legen’ und 
Damit befennen/ daß er der Sünder wäre/ derfeine Sünde auff ſolch Opf 
fer legte und gern wollte davon entfündiget werben. Die Rabbinen ſchrei⸗ 
ben / daß er Den. Kopff des zu opffernden Kindes hart niedergedrücket / und da⸗ 
mit feine ernftliche Buße hatte anden Tag geben/ und damit befennen müf 
fen (das er des Todes a2 fen. . Aber mas das vornehmfte ift in diefer 
Sache / ſolches verftehen fie nicht/ nemlich/ Daß dieſe Handlung auf 
EHIRISTUM fehe / auff welchen GO TT_ ale unfre Sünde 
geworffen/ und der unfere Sünde an feinem Leibe am Stamm des Ereußed 
geopffert hit. Es durffte inzwiſchen der / ſo das Opffer brachte / nicht 
ſelsſt den Ochſen ſchlachten / ſondern muſte ihn dem Aaron und ſeinen Soͤh⸗ 
nen uͤberlieffern / die ihn dem HErrn auff dem Altar des Brand + Opffers 
opfferten. Einer von des Aarons Söhnen / oder von den Leviten / ſchlach 
tete zwar das Kınd/aberviele von ihnen zerhieben ſolchen in Stuͤcken / und 
ſprengetendas Blut umden Altar herum / der vor der Thür der-Hütteded 
Stiffts war. Nachdem aber der Herr JEſus / das Lamm GOttes / 
felbſt gekommen / und ung) die wir an feinen Nahmen glauben/zu Königen 
und zu Priefterngemacht hat : fo Dürffen wir getroft hingehen im Glauben / 
und opfern die Opffer der Gerechtigkeit; alfo daß wir / nachdem wir unſe⸗ 
se Sunde bekannt / den Sohn GOttes und jein Blut zur Vergehung 





unſerer 


Don benenÖpffern. Ay; 


— Sunde annehmen / und dadurch vor BE ausgeſoͤhnet werden 
ei. 
S. 8. 


Was mag aber Das bedeuten / daß das Blut des Opffers / welches 
die Söhne Aarons in gewiſſe Schuͤſſeln aufffingen / rings um den Altar / 
nicht um den guͤldenen Altar / der vor dem Allerheiligſten ſtund / ſondern um 
den / der bey der Thuͤr der Huͤtte des Stiffts zu finden war / muſte geſprenget 
werden? Brent.us in Leuit. pag. i2. 13. Solches bedeutet / daß das Blut 
Chriſti allen Enden der Welt und deren Einwohnern follte zu gut kom̃en / da⸗ 
hin ſollte die Krafft des verſoͤhnenden und reinigenden PAutes Chriſti flieſſen. 
Origenes Homi), |. inLeuit. f. m, 107. brigget dieſes Blut noch weiter hin 
big inden Himmel hineinyalfo daß das Blut EARFSTF auch die/fo im 
Himmel find / reinige. Applicabit cum ad oſtium tabernaculi teſti- 
monii. In pofterioribus repetit , & iterum dicis,altarequod eft ad oftium ta- 
bernaculitefimonii ; quali nom eundem locum ſub eadem narratione ſemel 
defignafle ſuffocerit. Nifiquia fortehoc intelligi voluit, quod fanguis 
lelu non folum in lerufalem effufus eft, vbierat altare, (ed etiam in lerufaleın, 
qued eft incoelis „ vbi & Ecclefia primitiuorum eſt, idem ipfe fanguis 
aſperlus erit, ſicut & Apoftolus dicit : quiapacificauit per fanguinem cru- 
cis ſuao, ſiue quae interra [unt , fine quae incoels, Redte ergo fecundo 
nominataltare , quod eftad oftium rabernaculi reflimonii, quia non folum 
pro serreftribus , fed etiam pro coeleftibus oblarus eft hoftia lelus, Er hic 
quidem pro kominibus ipfam corporalem mareriam fanguinis fui fudit, 
in coelefkibus vero miniftrantibus facerdotibus ‚viralem corporis fui virtu- 
tem, velut fpiritalequoddam facrificium immolauie. Und bafd darauff: Per 
facrificium ſuum & terreftria faluauit &coeleftia, Ob nun Diefes aus den 
orten des Tertesfolge / laſſen wir dahin geftellet feyn : aber bie Sache 
felbft iftrichtig/ daß CHriſtus mit einem Opffer alles / was Sünde iſt / 
und was Sünde heiſſet / verſoͤhnet habe / weil er fuͤr die Suͤnde Der gan- 

nWelt eine Verſoͤhnung worden iſt / wozu auch die Suͤnden der ge fallenen 
ngel gehoͤren; ſonſien waͤre die Verföhnungnicht für alle Sünde geſche⸗ 
hen/ und ertedrenur ein particularer Verſoͤhner / wenn er nicht auch Die 
Englifche Welt / die gefallen ift/ miteinem Opffer verföhnet hätte: Die 
Berföhnung aber praefupponireteinen Fall: fo muß auch alles / was jer> 
e iſt / (wie die Engel gefallen find) durch CHriſtum verföhnet fenn. 
elches in dem erften Capitel an Die Coloſſer gar herrlich von dem Apoftel 
bemiefenift/ da er ſagt / daß alles — — geſchaffen / es fen Fed 
ana 
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fichtbahre ode das unficptbahre / die Thronen und die Fürftenthümer; 
und wiederum / daß auch alles, dag fichtbahre und unfichtbahre/ zu ihm und 
durch ihn verföhnet fey. Welcher Derföhnung auch die gefallenen Engel) 
wenn ſie ſich / inihrer Zeitund periodo , vor Ehrifto beugen / zu ihrem 
Heil werden theilhafftigmwerden/ wann alles zerfallene durch ihn / und zu 
ihmund zu feinen Ehren wiedergebracht wird / ba denn auch die Engel ju 
ihrem Haupt/ davon fie fich abgeriffen/ und welches Chriftus gervefen/ ie: 
der gelangen mögen. r 
FE: ? 


Es hat ferner unfer GOtt verordnet / dem Brand» Opffer die Haut 
abzuziehen /und es darauff in Stücke zu zerhauen; welehes Hauf-abjies 
ben fo wohl die Prieſter / als auch der/fo das Opfer für ſich brachte / vers 
richten fonte. Daß man aber dem Ochſen zum Brand» Opffer die Haut 
abgezogen / Deutet an / was an CHRISTO AEſu gefchehen / da ihndie 
Kriegs» Knechte / ale erfich für ung opfferte / gank nackend ausgezogen / 
ihn / fo vielanihnen war / feiner Herrlichkeit beraubet/ und die ihm abge 
zogene Kleider unter fich getheilet haben. Die Kriegs» Knechte/ heißt es / 
theileten feine Rleider unter fich / und warffendas Los über fein 
Gewand. Dbnun zwar Chriftus nicht darauff ſelbſt an feinem Leibe in 
Stücke zertheilet oder zerleget worden / wie fie ihm auch nicht einmahl die 
Beine gebrochen/ nach der Prophezeyhung und nach der Ordnung GOt⸗ 
tes: ſo ward erdoch fehr zerfihlagen / da ihm feine Hande und Fuͤſſe durch⸗ 
bohret wurden /under darüber die erfchrecklichfte Marter ausftehen mufte/ 
Palm xxil. Es wird auch zugleich angedeutet / wie es dem C⸗Hriſto mp 
ftico in allen feinen Gliedern ergehen würde / da man ihn zu allen Zeiten in 
denen CHriſten und Befennern zertheilet und zerftücket hat. Es melden 
auch die alten Hebraͤer / daß vier und zwantzig Prieſter Die Glieder und 
Stücke / fo fie vondem Rinde abgefchnitten oder abgehauen / der einediß 
der andere jenes Stück nach dem Altar getragen/ und folche Glieder alle / 
den Kopff und die übrigen Theile in folcher Ordnung / rote felbigevorhin an 
dem Leibe des Rindes gefeffen/ über Bas Holß geleget haben; mie folches et- 
wa auch Genel. XV. 10. mag gefchehen fen. Diefes alles Ichret und/ 
wie alles fo.ordentlich und voraus . nach dem Gefeg-eingerichtet habe fenn 
müffen; und mie die Glieder Ehrifti auch ihr Leiden mit EHrifto haben 
muͤſſen / einjeglicher in der Ordnung / wie es GOtt in der und der Zeit⸗ 
oeconomie geordnethat. Wann denn nun die Priefter das Holg zuſam⸗ 
.. men gelegethatten / und das Brand⸗ Opffer auff Dem Holge dalag : fiehe! 
10 Fam Das Feuer vom Himmel/ und zuͤndete das Holtz mit dem Opfea 

% 
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welches Zeur die Priefter nachgehends im Brande hielten biß das 
gan ver zehret war. Es hält Franzins in feinem Buche de Sacrihciis difp. 
V.th. LXXXIX. p 113 aus der Epiftelan Die Hebr.cap. XII, 12.dafür / daſ 
der Zorn des Batersdie Sünden der Welt an feinem Sohne / der fürung 
zur Sünde und zum Fluch geworden / vergehret habe / welches Durch Das 
dom Himmel fallende Feuer waͤre bedeutet worden. Welches auch niche 
ünrecht gelchret iſt / wie auch unfer fel.£utherug zum öfftern auff folche Wei⸗ 
fe davon geſchrieben / und geſagt hat: daß Chriſtus in ſolchem Verſtande 
der groͤſſeſte Suͤnder geweſen / als auff welchem die Suͤnden der gantzen 
Belt innputariue gelegen; gleichwie Derienige der groͤſſeſte Schuldner waͤre / 
der für der gantzen Welt Schuld caui er hatte / und ein Bürge dafuͤr gewor⸗ 
den waͤre. Indeſſen mögen wir dennoch fagen/ daß Das vom Himmel 
fallende euer / damit das Opffer auff Dem Altar verzehret ward /ein Zei⸗ 
eben.der gnädigen Genehmhaltung und Liebe Gottes geweſen / damit Er 
angezeiget / daß Ihm das Opffer / welches der Sünder in einem zerfnixfch> 
ten / glaubigen/ und demühtigen Hertzen gebracht / und der Prieſter nad) 
allengebührenden Umftänden auff den Altar geleget hatte / wohl gefallen / 
gleichroie vormahls Ihm das Opffer Abels auch fo wohl gefallen hat. Es 
ftauch gar fein Zweiffel / daß nicht Die Perfon CHriſti / der in allem den 

illen feines Vaters gethan/ und denfelben fonderlich auff dem Holtze des 
Ereußes in Sehorfamerfüllet hat/ feinem Vater / der gar nicht mit AIhm 
Fezurnet / fonderlich bey ſolchem actu in Dem höchften Grad fen lieb und 
wehrt geweſen; wie Ihm Stephanus lieb war / als er fo geduldig / nach 
Ablegung feines Zeugniffes / ſich fleinigen lieſſe und E-Hriftum IEſum 
zufeines Vaters Rechten fahr. 
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Es wurde ferner alles inwendige geopffert ; bamit anzuzeigen / wie 
Das Eingeweide Der hertzlichen Erbarmungen unfers Gottes in Ehrifto JE⸗ 
ſu gegen ung gebrannt habe: So ward auch Das Eingerveide / darinnen 
der Miſt von dem Rinde war / imgleichen des Ochſens Fuͤſſe / gewaſchen / 

ſie mit dem Fett zum Feur auff dem Altar angezuͤndet wurden. Alle 
chheiten / die der HErr um unſert willen auff ſich genommen bey 

dem Stande feiner Erniedrigung / wurden von Ihm eben durch fein Leiden 
weggenommen. Und wie alles Opffer mit Saltz wohl eingeſaltzen tward; 
das Saltz aber alle Faͤuligkeit abhaͤlt / und fein durchbeiſſet: alſo ward unſer 
alter Menfch / der auff Chriſto Ing / famt CHriſto gekreutziget / "und als 
einunreines weggethan; das Fleiſch ward auch Durch folches Saltz erhalten/ 
daß / ob es gleich gebrochen / doch = Verweſung und Saulung nr 
A aaa 3 en 


sn] 


armen. 


se 


durffte. Es iſt auch nicht ausder Acht zulaffen / was der fir 
—— Maius welchen ich nie ohne Ehr 
pflege / und ihn in meinem Dergen hoch halte bey dieſem Ort 
‚Dpffers aus dem R.Salgme und; R. Bechai bemercket :daß 
Brand» Dpffers zuvor abge / und nad deſſen M 
das Fell abgezogen ſey; welches er dahin applicuet / daß dx 
‚der Ereatusen/und Die Abtrennung derftlbigen vonihrem glc 
CHriſto JESU / (der in allen Dingen / die durch feine 
Weſen haben/ das Haupt ift) fen angedeutet / aber auch zugle 
zit mworden/ daß ſie durchs Leiden / und wenn die Welt Durc 
verbrannt werden / wieder zur dransparauwreı und zur Beh 
EHriſti Haupte kommen wurden Ephel. 1. 10. da ein 
ches vorhin durch die Sünde fey verrencket / und aus 

uͤcket worden / durch den heiligen xaræaelic ud E ph 

inen rechten Ort; wie es von Anfang in der fchönften 

werde hingefetet werden. Seine Worte lauten davo 
V.T.cap. X nr 5*— — Ordo iſte innuere videt 
nem cotporis ſeu Ecclefiaea Chriſto capite per peccata, (2.) 
union en per Chriſti — F avanı Daran 
conomia plenitudinis semporis Ephel I. 10, 22. 23. in Ch 
Tagrır av ray ayylav c. IV. 12. ve totum corpusex iplo co: 
pactum per omnes commifluras cteſcat &c. ibid. y. 
debet verus Adamcum membris fuis, vrnouus furgat & 
Coloff.Ill.5. Nil turbatum & confulum Deo placer 
firzi vult , cumque non omnia omnes poflimus 
etiam in minifterio facro eſſe, neceſſe eſt. Zu folcher fu 
die Erfänntniß / daß esunfern Gott mohlgefallen / a 
Brautdes Lammes gehören das iſt / feine Ausermäl 
zuerft roieder zu bringen unter das glorök Haupt 9 
als Davon fie eben fo wohl Durch den Sünden: Fall 
aber vorher Durch CHriſtum von der Erde und aust 
Erſtlingen ſeiner Siebe gefammmlet und wiedergebracht wer 
wird es nicht bleiben: ſondern der / welcher von ſein 
meinen Reu⸗ macher / zum allgemeinen Arge und 
die Waͤt / alles wieder gut zu machen; derſelbige mo 
bie Erſtgebuhrt wiedergebracht / auch die andern € 
buhrten / wiederbringen / und ihnen Die Krafft fi 
Herlund Gedeyern ſcheucken. Doch einem jeglichen Geſe 
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Ordnung; das erſte wird zuerſt gerettet und wiedergebracht / darnach das 
andere /und dritte / biß zum letzten / der in die Suͤnde gefallen iſt / wel⸗ 
ches der gefallene Engel ifi/ der der erſte in der Schoͤpfſung mar / und der 
letzte in der Wiederbringung ſeyn wird / weil er derjenige iſt / der Die gange 
—— hat / und alſo billig nach der Zeit / ihnen allen nachzu⸗ 

iſt. 


* $. i. 

HD! es find in dem Geheimniß der Opffer fehr groſſe Dinge euthalten / 
toelches wir auch Darinnen bemercfen / daß Das Feur / fo das Opffer gang 
derjehrer / daffelbe mit fich in die Höhe genommen / und in fich gleichſam 
verwandelt hat ; wodurch es zur innigften Gemeinſchafft bey ihrer Reini⸗ 
gzung / die durchs Feur befoͤrdert / und Durchs Blut des Lammes vollendet 
wird / gekommen iſt. Daher hat das Sacrıficrum auch den Nahmen won 
Hay, aſcendit, weßwegen auch Das Wort oa himzu geſetzet wird; Damit 
anzuzeigen / daß es gantz Durchs Feur verzehret in den Himmel auffiteige. 
1,$am. VII. 9. Es wird auch 2 (Korban) ab appropinquando, vor 
Bein herzunahen/ (weil man dadurch zuGott nahet) imgleichen nar(Sebach) 
dem ſchlachten / wie auch 32 ( Mincha ) eine Gabe genannt: wel⸗ 
alles Dahin gehet / zu zeigen? / wie wir ung Dusch ſolches heilige Opffer 

Gott gang übergeben / und ein rechtes holocauftum erden müffen/ 
ja alles und jedes Gott gegeben und gefchencketwird ; mie Chriſtus fich alfo 
auff die aervollommenfte Weiſe Gott geſchencket und zum füffen Geruch 

opffert hat. Gar wohl hat Diefes Martins Borrhaus über diefen Ort zur 
* geſaſſet p- 606. Huius generis victimae tum y quae in ignem 
conuerfae in lublime euolent, tum MER ‚quod abolentur in ara ‚appellan- 
tar, Iggisnaturaeft, lucere, & ardentiluce omnia probare arque repurga- 
re,aliena confumere ‚& quae ſuae naturae sapacia [unt ‚in fe conuerfa ſecum 
Hum toltere. Hinc nSıy fuauiter deledtari dicirur Deus. Nam huius 
eis hoftiae kuinam naturam ‚quae ignea eſt, induunr , terrenam , quae 
imgiffime abet ab ıgne , exuunt , lucem accipiunr , tenebras amittunt 5 
ücem, inquam, igneam „ in qua Deus fe patefacit, qui in ıgne apparuit 
Mof in ro qui ducit fuos in ignea columna, qui in igne dedit legem, & 
euius fpiritus ignis (pecie miſſus et Apoftolis, Sic quaeque fui (milibus gau- 
deht ; necmirum Deum ignea vıdima plscari , cum quoque ignea vi fr 
mnundus tenouandus & regeneratio conficienda. 
FJ F. 12. 

Wie nun dieſes alles / was in den Opfſern vorgegangen / ufoͤrderſt auff 

E-Htifunigehet; fo Fan es doch gar wohl auch auf dis Glieder eo 
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in welchen E-Hriftus leidet / und Durch alle Zeiten gelitten hat / und femer 
‚feiden wird / gedeutet werden. Denn folches iſt nicht gegen no: ai 











‚dern wir halten es Dafür / daß eins in Das andere eingefhloffen fen: nicht in 
dem DVerftande/ daß wir als ein Opffer für die Sünde waͤren / weches 
E.Hriltus JEſus allein iſt / der / als Der Gerechte / fih zum arr:aures für 
Die Ungerechten dahin gegeben / und allein unſere Sünde an feinem Leibe 
Gott geopftert hat Da Eralsder gantze Hard r@- für ung auff dem my⸗ 
ftifchen Brand» Altar geopffert iſt / und / wie der HErr einmahl durch die 
Fraͤulein von Aſſeburg bezeuget/ in allen Creaturen gelitten hat; ſondem 
in ſolchem Verſiande / in welchem Der Apoſtel pet / daß wir erflarten 
müffen anunferm Leibe was noch mangelt an Denen T: übfalen/ 
da Ereben fomohlin ung leidet / und Krafft zum Leiden mitt heilet / auff daß 
Ihm endlich alle Ehre bleibe. Da kan man auch mit Wahrheit fageny mit 
&8 \iychius dahin erklaͤret daß wir bey der Erfänntnig und Bekaͤnntniß un 
ferer Suͤnden / und bey Ergreiffung des Verdienſtes JEſu Chriſti / Da 
sum Opffer dargeſtellete Rind oder Kalb ſeyn / das wir GOtt zumführ 
fen Geruch darbringen muͤſſen / wenn wir uns gang zum hutocaufto,.gß 
einem ganzen Opffer darſtellen / und nichts nachlaſſen / das wir mi 
unſerm GOtt geben ſollten welches der Apoſtel durch das Wort uns ſelbſ 
aueſpricht / und damit lehret / daß wir ung mit allem / das wir haben / auff 
anffern ſollen. Da muͤſſen mir uns von unſerm alten Menſchen sun 
entfleidenz und und gang nackend aussund das Fell abziehen laffen/ Al 
fo daß wir fenn folche rereaxnaumudre entdeckete Opffer / (wie denn audjuis 
fern GOtt alles bloß und entdecket iſt H-bı.!V 12 ) und / nach Ablegu 
ſolches fündlichen Fleiſches / ein reines Opffer ohne Mackel und 
feyn ; mie wir ſolche in CHriſto durch den Glauben an ihn / und Durch din 
wahrhafftige Zurechnung / werden und ung als Priefter / die wir ſolche in 
ihm geworden / auffopffern konnen XBirmüffen ung ordentlich und 
, Cauff ſolche Weiſe / wie ers ung vorgeſchrieben ) in Stuͤcke jerhan 
laſſen / und alle Stuͤcke auffopffern / und ihm unfer$ett/ das iſt / das beſte 
niedlichſte zum Opffer hinbringen; dabey wir ſo gar nichts verlieren 
wir vielmehr durch dag Feuer in Die Hoͤhe ſteigen / und ung mitihm a 
innigfte vereinigen / und in ihm eins werden / gleichwie Chri 
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waſchen an unferm Leibe mit reinem Waſſer / befprenget mit Den 
Chriſti / undauch mit Salk wohldurchrieben/ Dadurch wir vor de 
ptieg und Fqͤulung bewahret werden : welches Opffer in ¶ Siſte F 
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in welchem wir ſeyn / unſerm GO TT fo wohl gefaͤllt / daß es vor ihm 
wohleieche 


Kran ; 
fe" 


Hoͤchſter Priefter der du dich 
Selbft geopffert haft für mich! 
Laß dochfbitt ich] noch auff Erden 
Auch mein Her dein Öpffer werden?! 


Denn die Liebe nimmt nichts an/ 

Was durLiebefnicht getbanz 
Was durch deine Dand nicht gehet / 
Bird zu BDtt auchnicht erhöhet. 

Drum ſo toͤdt und fchlachte hin. 

— en — nt — 

eine aus meinem | 

Sollte auch ſeyn mit taufend Schniertzen 


Und verbrenn mich m undgar: 
iebe! 


Alſo wird es wohl geſchehn/ 

Daßder HErr es wird anfehn: 
Alfo werd’ ich noch auff Erden 
Gott ein Liebes: Opffer werden. 


$. 13. 


Das iftalfo die erſie Art von dem Vieh zu fhlachten / wenn Bon der 

ein Stier oder junger Ochſe / welchen Rupertus ein Kalb nennet / 
Opffer genomsien wird: Nun folget Die andere ärt/von denen Ichaa⸗ 
und Ziegen. Ohne Zweiffel find Darum fo vielerley Arten der Opf⸗ 


+ Day wen man fein reiches Opffer von einem Stier thun 


? &HDtt mit einem geringeren ıyp oder Gabe zum Brands» Hpffer 


twollte vorlieb nehmen ;_gleichtvie ein af oder Ziege nicht fo viel koſtet / 
als einfolcher Stier. Wer viel ba A nach ſolchem feinem 2 
um 
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chum sielgeben ; mer weniger haste, ſollte nadipropamion feines er 
mögensgeben : doc) alle mit einem wahren re Sollten. esauhnu 
ein paar Turtel Tauben / oder ein —* junge Tauben * iſt es doch 
dem HErrn / der das Hertz anſiehet / angenehm: wie ihm der Scherff 
der Wittwe / den ſie in den Kaſten — I fo angenehm war / daß er fols 
che ihre Gabeallem groſſen Geſchenck der andern / die es mit ſolchem Her⸗ 
tzen / und nach der proporuon ihres Vermoͤgens nicht BB hatten für: 
gejogen hat. r | . 
. I 


Es werden aber eben diejenige Umſtaͤnde des Opffers wiederholei / 
die in dem vorigen von GOtt ſind gefordert worden: und was etwa nicht 
darinnen angezogen / daſſelbige muß aus dem vorigen ſuppliret und ergän⸗ 
tzet werden; gleich wie mans aus dieſem gegenwaͤrtigen Opffer von den 
Schaafen und Ziegen erſehen muß / was indem vorigen Opffer vonden 
Stieren nicht ift angegogentworden. Denn gleichtoie der Umſtand von den 
Saͤltze / welches zu allen Opffern gu gebrauchen war (Leuir. li. 13.; nicht 
mufte sergeffen werden.ben dem Brand-Opffer: alfo auch nicht der Um- 
ſtand des Schtachteng / nemlich daß es zur Seitedes Altars gegen Mit⸗ 
ternacht gefchehen mufte / obgleich folcher Umſtand vorhin nicht gemeldet 
it. Alſo fol nun das zu opffernde Thier / nach diefer andern Art von 
Opffern / ein Schaaf oder Ziege fenn / nicht eben das praecife ein Jahr 
altfen / wie die lateinifche verion hinzugefeget /fo aber weder im 
ſchen noch Griechiſchen zu finden ift: Doch mufte es ein Sch 
das Auwuos , ohne Tadel, fo auch eine Ziege / die ohne Tadel mare) in 
dem es auch billig und recht iſt dag unferm GOtt dag befte und untadtlich⸗ 
ſte geopffert werde. Es iſt nicht ein Bock / ſondern eine Ziege geweſen / 
welches eine andere ſpecies jſt / als ein Bock aus denen Schaafen: momitbie 
Dinge wegfallen / die man hie pfleget zu eroͤrtern / warum man bie einth 
Bock habe nehmen ſollen / da doch Die Bocke zur Lincken ſollten Esel 
verdamm t werden / und was dergleichen Dinge mehr fepn. 
wohl wehrt / daß wir es unterſuben: warum die plaga — N m Da 
Mitternacht nennet / zum Schlachten der Thiere / fo da follfen zum Bram 
Opffer kommen / von GOtt fey dererminiret und befohlen € 
werden vielerley Urſachen angeſuͤhret / die man theild bey s 
bey andern keſen kan: ich halte —— Se d Die pet 






he der Mtternachts ⸗Seite darum OnGHTTY hn 
Weigheit anfängt noch befichlet / geſchehen eh. ) WBa 
nacht / Die dunckel und trube iſt / ein Vorbild ra weilden 
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F auch ſollten getödtet werden / fo hat man ſie nach einem ſolchen dun⸗ 





Orte in den Schatten des Todes bringen muͤſſen. ) Sofchicket- 

auch die Mitternacht am beſten zum ſchlachten / weilan der > 
7 toovon die Sonne herſcheinet / Die Lufft Das gefchlachtete gar leicht 
anſtecken und ſtinckend machen Fan: damit nun ſolcheõ an dem Opffer / das 
dem HErrn ſollte geopffert werden / nicht geſchehen möchte, sit die Mita 
ternachts-Gegendzum fehlachten benennet worden. (3) Soift es fürs 
nehmlich darum geſchehen auff daß der typus mit dem antitypo überein 
fämes da Chriſtus JEſus das unbefleckte Lamm / auf dem Berge Goi⸗ 
gatha oder Calvaria / welcher in Anfehen Zions und Zerufalems nach 
Mitternacht lag / iſt geſchlachtet und geopffert worden. Wie nun die Heil. 
Evangeliften aus dem Triebedes Heil. Geiftes den Umaftand fo accurar be⸗ 
inerchen / tie Diefes/ daß E-Hrifto Die Beine nicht gebrochen worden / im 
po des Alten Teftaments/ indem Ofterlammyfchon vorher fen enthalten 
gervefen/sontelchen Dfterlamm der Herr ausdrücklich geboten / dah dem⸗ 
eben Fein Bein follte jerbrochen werben: alfo nehmen auch wir den Um⸗ 
and der zum fchlachten von GOtt beftimmten Mittemachtss Seite 
2 arun nen weil wir finden/ daß das Lamm Gotter/ JE⸗ 
us C⸗riſtus / auch an ſolcher Mitternachts⸗Seite am Tage feiner Ereus 
wdung für das Leben Der Welt iſt geſchlachtet und getödtet worden, Daß 
der Herr JEſus gegen Mitternacht gefreugiger / und daß der Berg 
Solgatha oder Enlvaria / gegen Zionund Yerufalem zurechnen / nach 
Mitternacht gelegen; ſolches bejeugen alte und neue Scribenten/ die bon die 
Stadt Jeruſalem und von deren Gegend und herumliegenden Bergen ges 
prieben haben. Hieronymus fehreibt hievon de locis Hebraicis alfo: Mons 
Saluariae eft petröfus & humilis,qui ciuitaci inferiori interoccidentem & 
Hentrionem proximuserat. Auguffinns in Pfalm. XLVII. bezeuget ſol⸗ 
imgleichen: Contrarius folet effe Aquilo Sioni? Sion quippe in meridia, 
- Aguilo contra meridiem. Ambrofins feget darauff hinzu : Dominus fe- 
undum coelitratum in Venerario feu Caluario pafluseft , quierat loeus 
Aquilonis, Adrichomins in defcriptione Ierufalem Num. CCKXXV, 
em Caluariae fuiffe proximum ciuitati ioter occidentem & [epten- 
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werts / bey dem Brand» Altar hat m müffen gefchlachtet werden: Som md: 
n wohl die Juden / als Feinde Chriſti / den Sohn Gottes darum mit 
feinem&Rücten gegen Jeruſalem gefehret haben / daß ſie dafuͤr gehalte 
renicht wuͤrdig / Feruſalem mehr anzufthen: Aber fie / ſie / die un 
ve Siadt mit ihren böfen Einwohnern / warens wehrt / daß C 
ſtus ſie mehr anſaͤhe / ſondern ihnen den Ruͤcken — ihr 
Rücken zugefehret hatten / undfeinen treuen Warnungen Fein Gehör ge 
ben wollten. Hergegen freuen toir und nun deſto mehr/ daß er fein: 
ficht nach denen Mitternachtifchen und etwas gegen Abend zul iegenden( 
tern hingewandt / als in welche das Licht ſeines Evangekii hindurch gedn 
gen / und weit ausgefommen iſt / als er von Syerufalemre ich welche 
noch unterden Fuͤſſen Der Heiden zertreten lieget. Herr D. — | 8 
hievon cap. XXIll. Oeconom, Vetetis Teltamenti p. 499.500, alfd: 
fine caula factum videri debet, quod Chriftus auerfusab wbeHli 
& inoccafum (feptentrionem) verlus) direcla facie — Iocui 
rei memoriam Veteres imaginescrucifixilefueodem ſitu in zemplis pc 
wr occalum (pe&tarent , Eranzius 1..c;p.-36, in ie 
xe fecexunt ‚id Deusin bonum en fae n * = an 
dorum ſalutem gentibus maxime — — | 
uerfus inſidias Luciferi,(edentis in monteconuentus f . n 
Aquilonis Efa. XIV. 14. quemadmodum Pelargus comüicie,  Efler ig 
verſus Agnilonem immolare idem,quam cuncta per fecrificium alasue 
ze. Nun iſt es zwar nichtohne / daß fich das Thier in den fe 
um Sterufalem: Deu en wird / (wovon Der *— 
det /) welches abe rr davon: herabſtoſſen / und Dur 
nung feiner —ãA ſein ein Ende machen wird / 
von welcher er alles — abwendet / und ihre Beinde u rbet: 
iſt es beſſer daß man dabey bleibe / mas wir Drobem gefagt 7 
Schaaf / Ziege / und Rind zum rer gen oder ‚ren ganken 08 
Seiteder Mitternacht darum habe müffen gefi olgarha. wid 
Gegenbild / Chriftus —S dem ——— 
Mitternacht lag / gekreutziget ift. 
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Von denen Öpffern. fer 


autet: Will er aber von Vögeln dem HErrn ein Brand-Dpffer 
4 forhueers von Turtel⸗Tauben / oder von jungen Tauben. 

1b der Priefter folls zum Altar bringen / umd ihm den Ko 
ipen / daß es auff dem Altar — werde / und ſein 
ausbluten laſſen ander Wand des Altars. Und Zange 


» edernfollman neben dem Alsar gegen Morgen au 
ee S en werffen. Und foll feine Sig: *** / aber 
nicht u 
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rechen / undaljdfolles der Prieſter auff dem Altar an⸗ 
auff dem Holtz / auff dem $eur zum Brand» Opffer. Dao 
fEein Geurzum füllen Beruch dem HErrn. Er nennet es eben fo 
wohle zum füllen Geruch dem Herrn /obes gleich nicht fo ein reiches 
Doffer ift/ als der andern; damit niemand meyne / es ware dem Hrn 
nicht fd angenehm / wie der andern ihr Opffer. Denn der HErr fiehet 
Richt Die Ehröffe der Babe an / fondern das Hertz des Gebers; nicht / nach⸗ 
Dem einer nicht hat / fondern nachdemer hat / und das / was er hat / aus 
Herkendarbringet. 2. Cor. Vill.ız, Es hatdiefes Opffer der Prie⸗ 
Hier Yaron opfiern /_ und es / wie alles Opffer / mit Salg falgen / und das 
_ SBtutannkauslauffen laffenmüffen : weßwegen er Diefe Tauben in Die lin⸗ 

de Handnehmen, und nicht mit einem Meſſer / fondern mit feinem Daus 
nenben dem Kopff herab ihnen die Gurgel abkneipen und von dem Leibe 
ffen / und 6 gegen Morgen liegende Aſchen⸗Hauffen an 


N —8— 
t 477491 
= 1 r 
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J * ie dennin E-Hrifterveder Mann noch Weib git / und dag tveiblis 


Amar auch einige 






= — * , Aber esift die Frage / ob nicht das nichtzabbrechen ailhie 


cher ihr den wa abkneipen binter dem Benich } und 
Ta viel bebeute /: ald daß. der Priefter groar den Kopff nicht folle abbrechen / 
Bbbb 3 noch 
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noch ihn von dem Halfereiffen / erfollte aber den Kopff mit dem Daumen 
abfneipen / und inund mit dem abfneipen das Haupt von dem Leibe ab» 
fondern. Rıbera haͤlt es mit denen / fo da fagen/ dafder Kopffnichtvom 
Leibe fey getrennet worden / lıbr.de Templ. Hierofolym. Iıb, IH. c.2: pm, 
244. Von der ingluuie und dem Kropffiftesindeffen gewiß; Daß er sank 
vom Leibe abgeriffen ift / teil er in den Afchen-Hauffen gemorffen/ und 
nicht mit ift verbrannt worden. 
S. 16, er 

Diefe Art des Opffers ſtellet vor die Unſchuld und Die Keufchheifke 
Sohnes GOttes / und fchlieffet mit ein / wenn er noch zu allen 2 eiten i 
ſeiner Brgut / die um ſeinet willen leidet / verfolget und getoͤdtet wid 
che feine Braut auch in heiliger Unſchuld leidet / was ſie leidet / und de⸗ 
gen eine Taube genannt wird / indem fie ſich nad) Art des Lammes 
nach Art der Tauben/ Dem Leiden EHrifti geduldig einergieber/ ur 
am feines Nahmens willen tödten läffet; und meil C-Hriftus Diefer X 
Hauptund Bräutigam iſt / fo leidet Er tie gefagt / noch ind 
Wir koͤnnten hie meitldufftigfeyn/ und Die vielfältigen Eigenfchaffte 
Qurtels Tauben und der andern Tauben anführen / wie fiefolchen ga 
geſchwinden Flug nehmen / wie fie die Keinigfeitlieben / wie fie fo frucht 
und treu ſeyn / undDergleichen mehr: weil es aber von andern ausge 
iſt / fo halten wirunghierinnennicht auff/ fondern rwiederholen nur Dick 
daß alle Opffer haben ohne Wandel ſeyn müffen; welches vornehmlic 
CHSriſtum JEſum zielet/ derda recht ift &awros, ohne Tadelunds 
gel / getvefen / abgefondert von den Sundern / höher denn ber Hil 
Rıbera fehreibt hievon I.c. p. 240. gar wohl: Immacularum eft, quok 
tegrum lt, & omnıbus (uismembris conſtat· Macula autem voc tin 
fectus alicuius menıbri , Hebraice Mum , qudam möner vertunt· 
Auen irteprehenGbile. Exod. Xll. Was nun der Sohn Gottes üt 
iſt / — OO Ei Braut / daß fie auch eine reine w Tai 
und ſchoͤn ſey / die nicht habe einen lecken oder unge / oder beg et 
fondern Diedaherzlich ſey / und allerdings fchön. Beatiimmaculari. @ 
ſind / die reines Hertzens finds dieſelbige konnen fich Gott zum füfene en 
auffopffern / aber gang in Chriſto ð Efu / von dem fie ihre vollkommene Sch 
beit haben. Wir haben allenunfern Schug und Heil auch unter da 
gelndiefer unferer Taube / und der Unſchuid des unfchuldigen Lammes 
Vwelchen wir für dem Anklager der Brüder / dem böfen Feinde / be 
met / und für dem Zorn Gottes bewahret werden. Denn wir ſin ein. 
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undfind Glieder feines Leibes und hangen an unferm glorwuͤrdigſten 
Haupte und find eins mit Ihm / und / gleichteie Er/ angenehmvor feinem . 
Vater / der fieumd Ihn Hebet/ meil Er fo wohl ihr Water als feines 
Sohnes Daterift. Darum ner zu Gott im Opffer und Gehet treten will / 
der bringe ja feinen Sohn mit/ und komme mit einem mwahrhafftigen Here 
tzen / und höre auff Daffelbige zu ſeyn / was er vorhin gersefen / und um 
weßwillen Das unbeflechte Lamm gekreutziget ift. Wenn wir alſo dieſe dufs 
ſerliche Opffer und Arten des Brand⸗ Opffers anfehen und erfennen / fo 
—— erſt das Wort recht offenbahr / und erfreuet unfer Hertz Seele 


$ 7. 
Wir ſehen aber aus allen dieſen Arten des Opffers tum Brand⸗ 
Opffer oder Sind» Opffer / daß lauter zahme und reine Thiere 4 
lauter zahme und reine Dögel / die feinen Mangel haben / gebraucht 
muͤſſen: Dadurch anzuzeigen / daß nicht Das milde durch das 
wilde. / nicht Das beflecfte Durch Das beflecfte, noch. das unreine Durch 
das umreine ; fondern Die wiſden Hertzen / die beflechten Seelen / die 
unreinen Creaturen durch das reine unfchuldige und unbeflecfte Lamm 
GOTTES / und durch deffen reinen und feufchen Tauben⸗Geiſt / haben 
müffen von der Unreinigkeit undvon allerley Beflecfung des Fleiſches und 
des Geiſtes gereiniget / verföhnet / und wiedergebracht twerden / welches 
Lamm Gottes Der gebenedente Srardewr@- , der Gott⸗Menſch C-Hriftus 
us / allein iſt und Fein anderer. Wir haben auch droben gegeiget/ wie 
ort Diefe Ceremonien eigentlich feinem Volck Iſrael gegebeny nicht aber 
Den Seyden / aus melchen er den Abraham heraus gezogen / und mit ihm 
und feinem Saamen einen jonderlihen Bund gemacht hat. Und dieſes / 
halte ich) / fen Die Lirfach gervefen / warum er Die Fiſche zu der Zeit nicht habe 
zum Opffer gebrauchen wollen / als welche fich in dem milden Meer Der Hey⸗ 
| auffhaften / die doch Darnachy/in einer andern Zeit» Oeconomie, 
auch zu feiner Kirche follten geführet und einverleibet werden. Daher foricht 
Dapidin feinem CXLVII. Piel, v.20. So thut er feinen. Heyden / noch 
läffe fie wiſſen ſeine Rechte Welche Weiſe auch Chriſtus felbft in acht ger 
nommen / als Er fagte: daß Erin derdamahls gegenwärtigen Zeit⸗ Oeco . 
some nicht gefandt waͤre denn nur zu denen verlohrnen Schaafen vom 
fe Iſrael / die in folcher Zeit den Borzughierinnen haben/ und als ftis 
ne Kinder von feinem Tifch zuerſt fatt werden follten Murc. VIl.27. aber es 
| d Die Zeit angehen, daß feine Apoftel fich zu den Heyden menden folks 
als feineigen Volck Ihn von fich ſtief / und das Evangelium des Frie⸗ 
dens nicht annehmen wollte; davon Er felbft einige Proben und Merck 
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mahle vonfich gegeben hatte / als Er dem Eanandifchen Weibe den Glauben 
ſchenckte / und den Hauptmann zu Capernaum be ſuchte. ſolches twin 
nocherft in der Fülle geſchehen zur legten Zeit / davon der Prophet 
im XLVil. Gapitel zeuget / daß Das Waſſer / fo aus dem 
gefloffen / alle Meere / in melche es laͤme 4 und alle Fiſche im Me 
gefund machen würde : welches Meer und Fiſche bie Heyden find 
deren Gülle in der letzten Zeit eingehen wirds Davon Das / was bithe 
an ihnen gefchehen ifty wur für einen Anbruch Fan gerechnet merden. Rom 
Xl.ı6. Eia.LX. Apoc. XXII, ı. fegg. collar. mit Ezech. XLVIL Sn 
zwiſchen liegt in denen zum örtlichen Dienftgebrauchten/und in fo mans 
chen Tod gehenden Thieren / und Bögeln/und Srüchten der Erder als % 
ift das Deldas Saltz / und die Elementen / Beuer und Wa 
das Holg!y das zum Opffer concurrirte ; inallem dieſem 
fehon eine heimliche Spur zur Verneuung und Aiederbrit 
cher Dinge verborgen’ als die GOtt zu folchem heiligen Wercke 
fonft angewendet hat/fondern ſchaffen wird / daß Jen der herrli 
heit der Kinder Gottes / wann diefelben geneuet und wiedergebr 
ihrerMaaffe auch Theil haben werden / durch den him̃liſchenott⸗ 
in welchem alle Dinge verfaſſet ſeyn und Durch welchen alle Din 
wiedergebracht werden. Denn es beſtehet allesin ihm / mie der 
Col, 1. a5.fegg. fagt/ und erift der Anfang und der Erftgebohrnealler 
tur / die er durch fein allmachtiges Wort traͤgt und zuletzt ausihrem 
ur vorigen anerſchaffenen Herrlichkeit wiederbringet / und dadure 
daß ihn und feinen Vater alle Creatur im Himmel / auf Erde 1 
der Erden loben tird welches noch nicht geſchicht / und noch nicht 
iſt / und deßwegen nohtwendig geſchehen muß / wie es Johannes 
gehöret hat. Apoc. V. 13. Das alles hatdasgroffe offer © F 
im Munde. Wer dieſes fichet/ der hat viel gefehen / und Fan 
anders / als feinen G Oft zumvoraus hoch preifen/der 
groffe Wercke durchfeinen Sohrausiu ⸗⸗ 
führen von Anfangbey fich bee 
ſchloſſen hat, 
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Geiſtliche Beratung 


Don dem Speis » Opffer. und de 
Gehei muiß. ftp, 


$. ı. 

KUN — ——— für Ceremonien haben vorge» 
SL nemlich der Priefter eine Hand⸗ vol Sen⸗ 
N en. —53 mit Oel begoſſen / und mit Weyrauch / 

Va BEN %) ) ag gelegt / begleitet war dem HERÄM zum 

IS Speis-Dpffer geopffert habe / "und daß memand anders / 

ale ; Yaron undfei Seine! ſolches dem HEren auff dem Altar habe dar⸗ 
n Dürfen :: folches/ ſo bald es gehöret wird / fo bald iftes Auch nach 
mäufferlichen ——— als eine gewiſſe Ceremonie / welche die Ju⸗ 
dan unter ſich gehabt / geſaſſet und begriffen; man wird auch bald über« 
drüßig / wenn man ung ſolche Sache öfit wiederholen wollte / ale die wir 
ee. dem duffern fhen ttſam gefaffet hätten. Wer aber ven myſtiſchen 
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— e nen) Info gar nic daben überdrüßig —5 — 
en / wie wahrhafftig es was die himmlifche Weisheit von 


met / beym Si 






Sa BEE 

r / 8 / Die Weisheit 5} 

—2 — von ih fast: Ich bin das Brot ei 
konmmt / Yen wird niche hungern u a mich ala 
bet / den wird nimmermehr bürften; desgleichen er auch zu dem Sama⸗ 
Weibe ſprach Ich. IV. 13. 14. Wer des Waſſers (aus dem 
Qucober Brunn ) trincket / den Ten: wieder dorſten; wer * 
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bes Waſſers trincken wird / das ch ihm gebe / den wirb ewiglich 
nicht dürften / ſondern Das Waſſer / das ich ihm geben werde 
das wird in ihm ein Brunn des Waſſers werden / das ins 
Leben quillet. Denn obgleich jemand bey denen wohlſchmeckenden Ka 
ten des Brots / und des Waſſers / fo vom Himmel kommt immer 

und mehr Begierde Friegt / davon zu eſſen und trincken : fo ift es doch 
nicht ein nagender Dürfftiger Hunger oder Durſt / dabey einem weh tird; 
fondern eg ift felbft der Hunger und Durftder AnnehmlichFeitin dem him» 
Iıchen Brot und Waſſer des Lebens / welcher Hunger und Durft Doc alle 
zeitihre Sättigung und Nahrung finden / fo bald nur die Begierde auf _ 
gehe. So geht es auch in dem geiltlichen Gefchmack und Erfän 
Wunder / die in dem Worte Gottes verborgen hegen / da ung ein 
nachdem andern in ſo vielerley Kräfften und Geheimmſſen aſ 
uns unter dem Buchſtaben nach dem Geiſt erquicket. Die Buc um 
der qaͤuſſere Sinn darinnen find nur das Gefaͤſſe von welchem man mic 
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trineken Fan: aber Das / was darinnen verborgen ift/ das fd mecket / Da 
erquicket uns / das iſt fo erquicklich ſuͤſe / das nehret unſere Seelen 

je , 3 ar Verein 

ae vr * * | g 4, | —* Be F — 

Solcheg inden wir nun auch inund bey em von Amgeanbıne 

ten Speis⸗Opffer / das ſie ihm auff dem Altar bringen fi J5 


chem Speis⸗ Opffer konten auch die duͤrfftigen ohne tier langen 
und doch dem HErrn mit. ihrem gebrachten Opffer gefallen: - Halten 
mand nicht einen Stier oder jungen Ochfen / fo hatte nach ohkim 
Schaaf oder Ziege ; hatte er aberauch das nicht / fo fehleten ibn bach 
wa nicht ein paar Turtel- Tauben 7 oder zwo junge Tauben: Sollies 
uch Das einem gefehlet haben / fo hatte er bey feiner Arnu 
mel Mehl / und fo viel Delund Weyrauch / Das er dem DEE 
Exeis⸗ Opffer Darbringen fonte/und wenn ers auchgleich ven 
hätte erbitten muͤſſen. Daſſelbige muſte nun zu den Soͤhnen ẽ 
Aarons gebracht werden / die muſten von dem gebracht 
Handvoll nehmen / ſo wohl von dem Semmel ⸗ Mehl / ais 
und von dem gantzen Weyrauch / und ſolches dem HEtrn zum 
auff dem Altar anzuͤnden; welches ein Feuer zum quten eruch. Dem. 
war / und das Allerheiligſte von denen Feuern des HErrn gen 
Leuit. 1.2.3. Es konte aber diß Speiss Ipffer auff unterfchieblich 
bereitet werden / wie 9.4 legg. binzugefegetwirdy. mennes beif 


a7. 


Von dem SpeisÖpfper. syı 


er aber fein Ipeis · Opffer thun von gebachenem im Öfen/p neh⸗ 
meer Kuchen von Semmels-Wiebl eigefäurer mit Oel vermen⸗ 
get / und urete Fladen mic Oelbeſtrichen. Iſt aber dein 
Geis. x ebacPenem in deriPfanne / fo fey es 

Mehl mie Oel gemenget / und folles 
















peis-Opffer etwas auff dem Roſt ge⸗ 
ehl mit machen. Und 


das übrigedavonfoll Aaarons und feiner Soͤh 
se fegn. Alle dieſe Dinge/ fo zum Speis- Opffer muſten gebraucht 
erden / kamen aus der Erde hervor / alsda find: Brot / Wein / Oel / 
nuch Saltz / die dem HErrn in ſolchem Opffer muſten gebracht 
werben. Und folches Opfter ward man Arab, map LXX. meopood, 
sblario, oder Speis⸗Opffer genannt/und muftenicht tweniger als den schene 
m Theil des Epha haben / wovon der Priefterjeine Handvollnabm/ und 
felbige dem Herrn auffopfferte: 
7 Ss 3 u 
Was ift aber hie durch folches Speis ⸗ Opffer von dem ungefäures 
emmelmehl / oder von dem ungefäureten Brot oder Fladen / in dem 

auff der Roͤſt / oder in der Pfanne gebraten oder geroͤſtet / zu verſte⸗ 
ed Antroort Kiemand anders / als JEſus CHriſtus / der Sohn 
Bdktes / der von allen heiligen und glaubigen Altvatern (denn fie haben . 
le einerien geiftliche Speife gegeffen / und alleeinerlen geiftlichen Tranck 
selninsten 1.Cor. X. 3, 4: )Durd) den Glauben ift gegeffen worden: welches 

Foo nohtmendigift/ daß niemand ohne demſelbigen das Leben in ihm has 
ein son elchemn auch unfer natürliches Leben erhalten wird / und alfo viels 
















J —2 € Das Leben / v. 32. 33. Und v. 35. 
18.5: 90er zu mir koinmt / den wird nicht hungery / und wer 
Eırta an 
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an — laubet / den wird nimmermehr dürften, Und v. 49; 

a8 bin —* Brot des Lebens, Eure Vñͤter haben Manna — 
der Waͤſte / und find geſtorben: Oiß iſt das Brot / das vom 

Zimmel kommt / auff daß / wer Davon iſſet / nicht ſterbe FH 

* —— Bere ea tommen ; wer. von 

dieſem t eſſen n Ewigkeit. 

Brot / das ich geben werde, ift mein —— * 

werde fuͤr das Leben der Welt. Bon dieſemn feinem vom Sir 

menden Fleiſch ſpricht er noch.groffe Dirige aus / "daß wir ——— 


‚ Wahrheit wohl faſſen und — — leid, abıl < 
wahrlih ich ſage euch /werdee ihr niche Mer 
ſchen⸗ Sohns / und trincken fein Blut / fo habe ihr Er \ 


euch, Wer niein Fleiſch iſſet / und trincket mein % * | 
das ewige Acben/ undıch werdeihn am“ 
wecken Dennmein Fleiſch iſt die rechte und, 
der re hte Cranck. Wer. mein. Sleifch Pan und t dem in 
“ Blut/derbleiber in mr / undichin. ihm, - Mie min fande b, 
‚ berlebendige Vater / und ich lebe um des Vaters willen: a ifo 
‚ mich iſſet / derfelbige wird auch leben um meinecroillen, DIE 
das Brot / das vom Himmel kommen iſt; Nicht wie gun, 94 
haben Manna geſſen / und find geftorben ; wer diß Srot Iffer 
der wird leben ın Ewigkeit, B 
4. Be — 


dur "Hefe Brot) welches star von Anfang geweſen / m 
der 1, Cor %. wiſſen / ſchon im Alten Teſtament da war / meldhes 
J Chriſti / nicht von feiner Gottheit / ſondern von ſein⸗ 
chen Gott ⸗ Menſchheit / als wodurch ale Dinge. gekbäffen fen 

beſtehen / und davon erhalten werden /einjegliches nach feiner X 
nern Theil : dieſes Brot/ ſagich / hat nach der ——— 

: We der Zeit muͤſſen vom Himmel herabſteigen / das ABore/ — 

"as GOtt war / .mufte Sleifch werden / und Das 
tamme werden / 

. Beil, Abendmahl davon eſſen / und von feinem 

Wer iſt aber reinen, —F ——— ’ 

. Hohepriefter / als Diefes unſchuldige und unbeflecftegammEChrifi 

genern und beute/ugd derſelbige in Ewigleit Deine 


-  —— ——-—— 
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Von dem Zpeio⸗Opſfer. Br 
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geſaͤuretes Semmel Mehl / oder als ein Durch die Glut der ſtrengen Gerech⸗ 
ngteit Gottes gebackenes / oder auff Dem Roͤſt des Creutzes geroͤſtetes / und in 

der Panne gebratenes Brot / ( als dem fie feinen heiligen Leib vorhero ſchon 
gdnug zerriſſen / und ſeine Seele geänaftiget und ihn in dem Garten Get⸗ 
femane / bey Hanna und Eaipha / bey der Anklage der Schrifftgelehrten 
und Pharifaer/imgleichen beym Herode und Pontio Pilatoy und anfj dem 
‚ErugeAuege/ da erfein Creutz ſelbſt hat tragen muſſen / in ſtetem Reuer bes 
ten hatten) auff den hohen Altar des Creutzes gelegt und au gropffert 
perdeny ehe er in eil, Abendmahl ung zur Speife und Tranck were 
denfonite Nach ſolchem feinem heiligen Leiden ward er erft ung zur Speiſe / 
Eh ſus ſoſches nicht undeutlich anzeiget / wenn er beym Ich, am X1.24. 
fo fpricht: Wahrlich wahrlich ich fage euch : Es ſexdenn / daß das 
jenen, Rorn indie Erde falle, und erſterbe / fonftbleibes allein; 
aber erftirbee / ſo —* es viele Fruͤchte. Denſelbigen Sohn 
Blauben / als Das Lamm fut ung geopffert / 

rot Gottes / für uns wie ein Weitzen Korn / in die Erde ge⸗ 


































or fen und geſtorben / aus deſſen Tode das Leben hervor grünet / und ſo 
ruchebahr geworden iſt / daß alles fein Leben davon haben muß / was ing 
wige Leben gehen will. | | 
ER eg Gag AR 
Wie nun in dem Alten Teftament das Speid- Opffer ein Marx 
LXX pernusruver ’ memoriale feun / und zum Gedaͤchtniß angezündet 
eiden muſte / zu einem füffen Geruch dem HEren : alfe foll uns das Heil, 
endmahl zum eigen Gedaͤchtniß dienen / daß wir ung Dabey erinnern / 
was der Herran uns gethan / und wie er feinen Leib für ung gegeben / und 
ei Blut für uns und unſere Sünde vergoffen habe. Wir follen aber zu 
Dlhen Seil. Abendmahl nicht hingehen noch Chtiſtum JEſum / das 
Brot Des Lebens / vor GOtt auffopffern / es ſey denn / daß wr das Del 
Da Rauchwerck des Weyrauchs mitbringen / nemlich daß wir mil dent 
bet Gnaden und des Gebets geſalbet ſeyn ; ohne welchen Geiſt und defr: 
Salbung / und ohne welchen Weyrauch des heiligen Gebets unſer 
nni angenehm ſeyn wurde. Es hat dieſe Sache und Wahrheit 
Brtinus Borrhau« über dieſen Ort gar wohl nörzeftellet in nachfolgenden 
Ortert: Vius ſacrifien monumentum crat , quo admonitus ———— 
etor iuis, legali quidem & myſtica placatione, fi paedagopiam ſpectes 
jera antem & interiöre, temiſſa vete noxa. (ircm, hoc eſt/ Chriſtum i* 
lim , coelefte illud facrificium ‚qui pto nobis oblatas panis ille vitalis eft, 
— 'Spiricas oleo sonfperlus; & ıhus cz bene fragrans depreeatorium z: 
ww CECccc ⸗ 
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placans nobis diuinam de crimine itam. Nam thure admonebantur; ora- 
tionem vim nullam habere,quae non per Chriſtum &in Chriftoslirigereru 
ad Patrem, Hincapud Prophetam : Dirigarur orariomea ſicut i um 
conlpedutuo, eleuatio manuum mearam Mincha vefpertins, ‚ilte 
igirur verum elt illud ursrunv , quo Pater excitatut, ve. reconcilier.(enobis obis; . 
Hoc monumento qui carent,inira diuina mınent, ve illi,de quibus loguitu 
EGias: Qwioffert Mincham,quafi quiofferat [angninem fuillmm ,€2 — 
datur thuris, quaſi qui benedicat idolo. Im Alten Teſtament 5 ap | 
allein die Priefter/ Aaron/ oder feine Söhne / das Speis-Dpffer bringen 
Es bedarffs aber in dem Neuen Teftament-nicht/ Daß wir nach den 
ftern gehen ; wie man in dem Papfithum noch thut/ba niemand als de 
tweiheren Priefter in der Meffe Ehriftum / wie ſie ſagen und vorgebenym- 
cruenta oblatione , auffopffern darff :. ſondernwei wit / Die, noir glaub 
ſeyn von unferm GOt zu Königen und Prie worden; 
Fönnen wir felbft ſolche groffe Gabe auff dem Altar unfers Dergend vor 
unfern himmlifchen Vater bringen / und vor ihm das Dopffer t ben. 
es der gantzen Welt vorhalten und verfündigen / haben Nacht alöger 
weihete und nit dem Geiſt Gottes geſalbete —2* Davon zu effen anbei 
figer Stätte / Die wir an allen Orten finden/ und ſie dazu machen / w⸗ 1m 

toir im Beiftundin der Wahrheit unfern GOtt anbeten/ und ihm in feine 
alterheiligften Gegenwart gegenwärtig ſeyn / und Die ungefäurete Ehrillen 
werden / welche unfchuldige Haͤnde auffheben / da wir dennzu den 
und Biute des Sohnes Gottes im Heil. Abendmahl uns nahen Dürfen 
und folches zu unferer Seelen Heil feeliglich gebrauchen können, "Als 
wird erſt recht an ung erfuͤllet werden was E-Hriftus fügt : wie 
ſandt hat derlebendige Water und ich lebe um des Vaters willen; al — *2 
von mir iſſet und trincket / der wird leben um meinet willen Denn 
Faſch iſt Dierechte Speiſe / und fein Blut iſt der rechte Tranck / um \ 
denen Glaubigen ihr geiſtliches Leben / und ift ſo nohtwendig daß auch 
fonicht glauben / doc) bey ihrein natuͤrlichen Leben Davon erhalten ner 
müffen. Dieesaber im Glauben ihnen feliglich genieffen / Die efjen 
trincken das Sleifch und Blut des Sohnes GOttes Ton 


und Weiſe; alfo daß ihr intvendiger ——— Jeseuge/föt 












































eich, 


zur göttlichen Groͤſſe daß fie Fleiſch von d 
Gebein von feinen Gebeinen : welches Paulus Ephef. V, 32, ein’ 

heimnif; nennet/ und ung deftvegen nicht befremden foIl 7 nenne 
Welt für irrig / und fanatifch / und phantaftifchausfehilit. - Dennis 
sollten doch Diefe Capernaiter von göttlichen Dingen und Geheimnigenber 


Fe 


— — — 


2 W lich ſind / ſo ver alles fleiſchlich; da doch die 
— nn cite —— * Geiſt and Le⸗ 
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ı fehen/ — ——— er — ah und den 

ilet. Davonredet der Herr in dem V!. Capi⸗ 
' ans deu lich / und ferser hinzu / es werde Die. Zeit kommen / 
erh fffahren werde dahin / wo er vor geweſen: Er iſt aber 
"alle Ereaturson Au 2 dem Pater geweſen / da Er ſeine Herr⸗ 


* L ‚allen Zeiten belanben, u und noch es may und ihr Leben durch fie 
ben muß /tvelches ein ſattſames argumenr gibt daß Er ihnen allen an 
en Dr en. rn indem ſe obne Ihm nicht Ion noch ler 


Ka I | » 
88 —X muifte das Späee Opfer de ms ind Bein auf dem 
tar war he heben/ und 


Eſu CHriſti / das ſuſſe —** Nee ift das Steifeh; 
diſn / füralle und jede Voͤlcker in der gangen Welt follte dahin 
ea werden dabey fie fich auch / ala ben einem fteten memor:ali und Ges 
57 erinnern follten / wie viel dazugehöret / daß fie erloͤſet worden / 
der Weitze erfthatmüffen zu Meel gemahlen / darnach zum Brot 
A/und ins Feur zum Opffer eworffen werden / welches uns / wie 
ge m Acht nimmt / Bi itte wiederfahren follen / welches aber. 
hriftusauff fich genommen hat. Mareria illa frunientofa erat imago 
ri hriltisgdfod ira contunditur, molitur, coquitur, & comburitur, 
Bis cum frumento. Wir haben droben fehon ernähnet 7 wie Chris 
bi auff den heutigen Tag leide / wie Er in Abel und allen heiligen 
foren gelitten hat. Hiebey erinnere ich mich/ tie der liebe Ignarıus 
MBIches myſtiſches Brot (nicht die Sünde damit zu buͤſſen fondern 
eiß der Gemeinſchafft der Leiden in Ehrifto JEſu) geweſen / ale er 
er Bähnen der Loowen und Feoparden / dag iſt / von den Heydniſchen 
wen iſt zerriſſen / zermalmet / undgermahlen worden. — 
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erinder Epiftelan die Römer; Erlass 15 ow, % dr dlrrwv Ingiam drr- 
Youzı, Ira nadmöor doros Bes ivedu, "Ich bin etes Korn / und 
werde mitden Zähnender wilden Thiere gemahlen 7 auff daß ich 
einrein Brot Gottes erfunden werde. Und damit man nicht meyn 
“Hatte ſich dem Sohne Gottes gleich machen wollen; fo feet er in eben folche 

Epiftel/ daß er nah dem Brote Ehrifti ein folch fehnliches Verlangen 1b 
und nichts mehr / denn Das/begehre ; vor deror rs O8 rm &cc. Panem Di 
volo, panem coeleſtei, qui eitcaro Chriftı ‚Fılii Dei, qui factus efl poße- 
rioribus temporibusex ſemine Dauid & Abrahae; & potum volo, (angüinem 
illius, qui eftcharitas incorruptibilis & vira aererna. Wer diß Brotdes 
Lebens hat / der hat das rechte Speis ⸗Opffer (das er GOtt zum fleten®e 
Dachtniß auffopffern / feines Leibes und Blutes ſtets im Seit genieffen kan 
und/ fo offt er will / es auch in dem Heil, Abendmahl mit Dem geſegneten 
Brot und Wein genieffen mag: 


Be: >; 















auch zuvor die Koͤrnlein / aug welchen fie hervorgewachſen / hert 

fruchtbahrer aus der Erde auffgeſtanden / als fie gefdet taren «al 
dergeftallt iſt auch Chriſtus durchs Leiben in Der Aufferftehung un 
melfahrtvielherrlicher und fruchtbahrer gervorden. Denn eben dum 
den ward erzu einem fo Fräfftigen und geſegneten Gewaͤchs / bakıer 
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viele tauſend mahl tauſend vermehren konte / und ſich noch vermehret / und 
ferner vermehren wird / biß er fie alle zu ſich ziehe / uũ keiner von denen dahinten 
bᷣleibe für welche er iſt geopffert worden. Das iſt das fruchtbringende / und 
alles ernehrende / und alles heiligende Brot Gottes / wovon Die tinctut 
der wahren Chymiſten ein herrliches Bild iſt deren Stein folhegroffe Din» 
gethut/ un die geringe Dürfftige Metallen verhöher und herrlich macht davon 
Borrhaus nicht eine geringe Erfänntniß gehabt hat /der über Diefes 2. Capitel 
Leuic.p. Su. alfo Davon fchreibet : Reperıcur in ucultis narurae laudabile & 
admirandum krmentum, led artis diuinae adiumento ad eum vfum parabile, 
quod,exigua quantitare, magnamı impurorum metallorum materiem ad (um- 
mam purıtatem, fuocalore, (ale, acrimonia fermentando adducit. Quod 
vt in maximisarcanis fapientiae Dei continetur, ira iis patefit , quos Deus 
Pater amore & beneuolentia ſua complectitut. Alſo wird auch Die Fräfftie 
ge tinctur EHriftiy und feines Leibes und Blutes / welches der Welt Das 
Leben gibt endlich ale gefallene Menfchen und Engel/ und die gantze Was 
tur und Ereatur durchdringen / undfievon aller impuritat / welche zu nichts 
werden und für ihm vergehen muß / befreyen. 


$. 8. 

Das ift ein anderes fermentum „als dag fermentum der Sudler and 
der falſchen Chymiſten / die noch nichts reineshaben/ und felbft noch nicht 
rein ſind / auch deßwegen fo gar nichts reines machen koͤnnen / daß ſie vielmehr 
alles verderben : gleichwie derjenige die Opffer des Alten Teſtaments wuͤr⸗ 
de verderbet haben / welcher dazu Saurteig / oder Honig / oder fremd 
Feur haͤtte gebrauchen wollen; welches GOtt ausdruͤcklich mit nachfol⸗ 
gen Worten verboten hat: Alle Speis⸗Opffer / die eo dem HErrn 
opffern wollt / folle ihr ohne Saurteig machen : denn kein Saur⸗ 
teig noch Honig folldarunterdem HErrn zum Feuer angesündee 
werden. Aber zum Erſtling folle ihr fie dem HErrn bringen /aber 
auff Beinen Alcar follen fie kom̃en zum füen@eruch. Leuit. 11, 11.12. 
Man moͤchte hier fagen/ daf gleichwohl im VII. Capitel Leuit. v2. 15, 
m nde: Wollen fieein Lob⸗Opffer thun / ſo follenfie ungefäurete 

enopffernmie Del gemenget / und ungefäurete Kladen mie 

Oel beſtrichen / und geroͤſtete Semmel-Ruchen mit Del gemen- 
get. Sie ſollen aber ſolches Opffer thun auff einem Auchenvon 
geſſuretem Brote / zum Tob⸗ Opffer feines Danck⸗Opffers Im⸗ 
feichen ſcheinet dagegen zu ſeyn / was wir Leuit. XXIIl.io.7. leſen / da es 
if Ihr folle eine Garbe von den Erſtlingen eurer Erndte zudem 
priefter bringen / ſammt dem Speis-Opffer / zween zehenden 
| Dodeo Sum 
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Semmel⸗Mehl / mie Oel gemenget / zum Opffer des 5Eren 
einem ſuͤſſen Geruch / und ſollts aus allen euren Wohnungen 
— / nemlich zwey Webe⸗Brot von zween zehenben Sam: 
mel⸗ Mehl / geſaͤur et und gebacken / zu Erſtlingen dem S Errn Abe 
es iſt Leuit. 11.9 12. ausdruͤcklich vom HErrn zugeſtanden / daß man fie wohl 
zu Erſtlingen gebrauchen koͤnne / nemlich zur Speiſe für Die Prieſter 7 nit 
aber zum Hpffer des HEren auff dem Altar. Pugnantia haecnon ſunt, fi 
Borrhaus über Das Vll. Capitel Leuit. Prohibetur ad adolendum Domino 
in ata, admittitur autem in cibum facerdotibus. Illic monemur, gratum 
non elle ad ſacrificium Domino fermentum veteris naturae ; hic vero com- 
mendatur nouae creaturae fermentum. Soolches befräfftiget auch unfer 
Brentins in h. l. f. 29. 22. Licuit per legem oflerre per facerdotem pro primi- 
tiis panes fermentatos, non autem in facrificium ignitum Domini , fedin 
vium facerdotum, Vid. Leuit. XXIII ‚Des Saur⸗Teiges Natur iſt / daß er 
den Teigauffblche / und hat eine Schärffein fich / wodurch das ſuͤſſe ver⸗ 
fäuret wird Das heilige Speis- Opffer/das dem Herrn foll geopffert wer⸗ 
den / foll nicht mit einem ſchwuͤlſtigen undihoffärtigen Hergen der Phariſaͤet 
geichehen / noch inder alten Natur / die alles füffe faur machet 5 fondern 
man foll mit einem demuͤhtigen Hergen dafelbft erfcheinen / und inder Be 
gierde zu einer neuen Creatur geopffert werden. Breutius fchreibet fol. 22.b. gar 
fchön: Fermentum & opinio merititurgidos panes& homines facit, venon 
folum faitidiant prae fealios, ſed etiam infesturcoram Deo. Papiftarum 
fermentum elt , docere,Chriftum meruiffe remiflionem peccatorum, &expi- 
afle peccatum originale, nospoffe vero operibus noftris mereri. Hoccer- 
te eft, panem fermento co&um offerre, & in felto Pafchae fermentarum ede- 
re; quod cum abominatio fuerit in politia ludaica, mulco abominabilius ef 
in Ecclefia Chrifti Pharifaicum illud de meritis operum fermentum, 
ward ferner Das Honig verboten. Dasfiffesmwenn es auffs Feuer kommt / 
gibt einen üben Geruch; GOtt will aber einen lieblichen Geruch haben. 
Aufferhalb dem Opffer zum Feuer aber ift der Honig gut / und wird offt 
in der Heil. Schrifft gelobet; als da von Chrifto ſieht / er werde But⸗ 
ter und Honig effen / Der das gute von dem böfen wohl zu unterfcheiden miß 
ſt. Wenn alfoein jegliches an feinem rechten Orfgebrauchet wird / fo il 
es gut; fonft nicht/ wenn mir nicht eins von dem andern recht miffen zuums 
terfiheiden. Das Salk aber muß in allen Opfern gebraucht werden / 
weil das Saltz vor der Faͤule bewahret; weßwegen aud) unfere Rede mit 
Saltz foll gerürget ſeyn. Aus welchem Grunde auch ‚die Apoftel Das 
Saltz der Erde genannt werdens wohin auch die bedenskliche Or des 
rm 
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Errn zielet / wenn er beym Marco am 1X. 49. 0 glſo ſagt: Es m 
—* nut Feuer geſaltzen werden / und alles Opffer wird mie Er 
eialser. Das Salszijt zut:[o aber das Sulgehum wir d, wos 
mie woird man wůrtzen? Hibt Salz beyeuch/ und habe Friede un⸗ 
ter einander. Wer nun Chriſtum IEſum / der um unferer Sunden wils 
len mit Feuer Der ſtrengen Gerechtigleit Gottes geſaltzen iſt / und die Dein 
der Sunden ſcharff empfunden / und fie gebuͤßet / und ung feinem Vater 
verohnet hat / im Glauben mieht annimmt; derſeibige wird / auſſer CHrijto 
ſeyende / in der Gehenna ſolches feurige Saltz an ſich / da ereine Spafezum 
euer geworden iſt / hart fuhlen muͤſſen / wie diejenige / ſo andere mit 
dm Sünden geärgert oder arg gemacht haben / und andere halsſtarrige 
under / ein jeglichet / nachdem ers verdienet hat/ gnug emphnden werven, 
Denn es muß rar einjeder gejsisen werden. Der bußfertige leidet es ail⸗ 
hie gerne / was uber feinen alten Menſchen zu leiden iſt / und ergreiffet C Hri⸗ 
ſtum im Glauben zu ſeiner Gerechtigkeit. Der Unglaubige aber wird / weil er 
ohne EArifto iſt / dort mit viel ſcharſſerem Saltze geſaltzen werden / deſſen 
Pein unausfprechlich groß ſeyn wird. So lange die Gen<ansift und wah⸗ 
ret / ſo lange wird ihr Wurm nicht ſterben / noch ihr Feuer allda verloſchen;: 
wenn aber die Gehenna, als Der erſie Tod / und der frurige Pfuhl / als der 
andere Tod / einmahl wird auffgehaben werden / und der co... Ihren Strafe 
vorbey ſeyn / und ihre Ritterſchafft ein Ende haben wird; fo wird hn ein 
Hertz gegeben werden / das groſſe Verſoͤhn⸗Opffer / Chriſtum JEſum / zu 
ware ffen / und zum Salt des Bundes zu kommen / und werden erfahren / daß 
fein ander Opffer für Die Sünde/ und kein ander Speis⸗Opffer ſey / als 
RElus Chriſius / das Brot des Lebens / welches fie alsdann effen/und leo 
benmerden. Denner gibrder Welt das Leben/ undaller Welt Ende wird 
enmahl durchihn feligy Der für der gangen Welt Sünde geftorben / und 
gefommenijt/ zu füchen / was veriohren iſtzweßwegen auch fie/ weil fie vers 
lohren find, einmahl von ihm werden gefucht und gefunden werden Wer 
nunin diß Speis-Opffer / Chriſtum IEſum / in welchen Fein Saur- Teig 
der Bosheitund der Schalcfheit zufindengemefeny und welcher um unſer 
aller willen mic Feuer geſaltzet und geopffert iſt alfo hineinſchauet; Der erken⸗ 
net erſt recht das Geheimmiß des im Alten Teftament von GOtt verordnes 
ten Speis-Dpffers/ der damit nachdrucklichen Worten befohlen und ges 
fagt hatı wi vr. AlledeineSpeis-Dprfer ſollſt du ſaltzen / und dein 
Speis⸗Opffer foll ninimer ohne Saltʒ des Bundes deines Bortes 
* denn in alle deinem Opffer ſollſt du Salz opffern. Derſel⸗ 
ige wird auch klar verſtehen / Daß ku % feinem Saur⸗ Zeige der er 
2 et 
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heit und Schalckheit / und bey keinem Pharifäifchen Heuchel ⸗Weſen Kine 
ne die Oftern Neues Teſtaments halten noch Chriſtum / das wahre Dpf 
fer für die Sünde /_ergreiffen und vor feinen — Vater 
ſondern daß es nohtwendig ſey / daß / weil das Saltz ein gut Ding 
auch ſolches Saltz der Zerknirſchung des Fleiſches / und einen ge 

Geiſt zu feiner ſelbſt Auffopfferung mitbringe / wolle er anders nach der Drds 
nung vor GOtt erſcheinen / und im Friede weggehen. 











Die fuͤnff und funfftzigſte 


Geiſtliche Betrachtung 


Don dem Danck⸗Opffer / oder Fried⸗ und Heil⸗Opffer 
und was es bedeute. 


10 

a Ste Aufferliche Ceremonien diefes Opffers find in dem IV. 
San N B cap. des dritten Buchs Mofis deutlich gnug ausgeſpro⸗ 
RE chen und befchrieben/ undmögen die Juden folchesauf 

| # ferliche wohl beffer und eigentlichen erkennen / als die 
IPEAR Chriften : aber/mas foldhesnach Dem Geift und inwen⸗ 
. digen Sinn bedeute / folches wird nur Denen offenbahr/bie da wiſſen / daß / 
gleich wit alle andere Dpffer E-Ariftum das famm Gottes / als Das Herk 
aller Opffer / einfchlieffen 5 alfo auch in allem unferm loben und danden 
das Fried und Aecil-ÖpfferinChrifto JEſu gefchehen müffe. Weß⸗ 
wegen Paulus nie zubeten oder zu dancken anfängt / er habedenn Chriſtum 
mit eingefchloffen. Daher fagt ev Col. Lı7. Danckſaget G Ott und dem 
Vater durch ihn / nemlich durchChriſtum JEſum. Und Ephet. Hl, 14.1094 
heifites: Ich beuge meine Knie zu dem Dater unfere HErrn JEſu 
Chriſti / daß er euch Krafft gebe/u. ſ. w. da er nicht undeutlich zu verſie⸗ 
hen gibt / daß er in feinem Gebet nicht auff G Ott ufi fein Weſen / ſondern auff 
Gott / in ſoweit er ein Vater unfersHErm FEfuchrifti iſt / ſehe / und in den" 
felbigen Die Erhoͤrung zu erlangen hoffe Wie uns ſolche Erhoͤrung auch Chri⸗ 
ſtus verſichert / wenn wir in feinem Nahmen den Vater um etwas bitten wuͤr⸗ 
den / weñ er ſpricht: Wahrlich / wahrlich / ich ſage euch: So ihr 8 






ur 
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ter etwas bitten werdet in meinem Nahmen / fo wird ers euch ges 
ben. loh. XVl.23.c.XIV.13. 14, Alſo nohtmendighat®& Ott ſeinen Sohn ges 
macht, daß er ohne ihm Feine Sünde vergeben/und ohneihm Feine Verſoͤh⸗ 
nung gelten laffen / ohne ihm Fein Gebet noch Danck⸗ Opffer / noch deß et» 
was annehmen will / es fen denn / dag wir dieſen unfern myſtiſchen Bruder 
Benjamin / das iſt / den Erſtgebohrnen aller Creatur / IEſum Chriſtum 
geſtern und heute / mitbringen. 


—J 
Wo dieſes von Anfang, der Welt erwuͤrgete Lammybiefer Hoheprite 
ſter in Ewigkeit / nicht mit in denen Opffern des Alten Teſtaments vor 
GOtt waͤre eingefchloffen geweſen / und die Altwater nicht im Glauben dar⸗ 
auff gefehen hätten :fotwäre alle Das a opffern vergebens geroefen / wie 
GHrt ausdrücklich ſagt / daß er in die Verſam̃lung derer nicht hinein riechen 
möge / wo der Glaube / der JEſum Cehriſtum anfiehet/ nicht zu finden 
wäre / fondern lauter Unglaube/ Frafft welches Unglaubens lauter un⸗ 
gerechte / unglaubige Wercke und Thaten bey denen (öftarrigen Juden 
—— Was ſollte Doch auch GOtt fragen nach der Menge der ges 
rien Ochſen / und Kaͤlber und Widder / und Schaafe / und Ziegen / 
and Boͤcke? Wenn ihn darnach hungerte/ fo Eönte ex fieja bey vielen tauſen⸗ 
den bekom̃en / indem fiealle fein find / Die auff den Bergen und inden Gruͤn⸗ 
den gehen · Abernun hungert ihn darnach nicht ;fondern das / was ihm in des 
nen Opffern fo wohl und N füßriecht/iftChriftus/für ung geopffert / welchen 
die Alt⸗ Vaͤter im Glauben zu dem auſſerlichen Opffer mit hin nahmen. 
Weiche Dpffer dieBilder und der Catechiſmus / nach drt der Orienta! fehen 
Voͤlcker / waren / dadurch Die Juden in Denen Glaubens⸗Artickein unters 
“richtet wurden. Denn wie die Egyptier inihren dufferlichen Herogyphi 
ſchen Bildern was tieffers verborgen hatten / und die Heiden unter ben Sıle- 
nis Alcibiadi« ihre geheime Dinge vorftelleten; welche Weiſe Ehriftus JE⸗ 
fus ſelbſt nicht mißgebilliget / wenn er durch Gleichniſſe zudem Volcke re⸗ 
dete / und ohne Gleichniſſe nichts reden wollte alſo find auch Durch Die biels 
fältigen Opffer / folglich auch durch Diefes Danck⸗ Sried-und Heil-Opf 
fer/ was geheimeres vorgebildet und ausgefprochen worden; welches DIE 
(. Glaubens · Väter nicht allein für fich gewuſt / fondern es auch Durch 
re &abbalen dem Volcke beygebracht/ und fo fteiff darüber gehalten haben / 
daß der geringfle Umſtand im opfferny undin der Kleidung/ und in dem 
Ammte und Verrichtungen in acht genommen werden mufte/ weil ein 69° 
liches was fonderliches bedeutete, undin fich ſchloſſe davon die Seele des 
Ddddz m 
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Menſchen / darum alles zu thun war / gebeſſert werden moͤchte. Denn 
GOtt iſt ein Geiſt / und will im Geiſt und in der Wahrheit angeruffen feynn 
weſches ſie ſo wohl im Alten / als wir im Neuen Teſtament / gerouti haben / 
daß nemlich in dem opere orerato, weiches aulſeruch war und geſchahe / 
er Gottes · Dienſt nicht beſtunde / ſondern daß ſolches auſſere einen tief⸗ 
ern Endzweck haͤtte / darauff es zielete / und daß Das auſſerliche auff das 
inwendige des Hertzens ſaͤhe; welches inwendige / wenn es recht eingerichtet 
worden / erſt einen rechten Juden vor GOtt darſtellete / der ihm gefiele. Die⸗ 
jes inwendige iſt nicht um des auſſerlichen / ſondern Das aäͤuſſerliche um des 
inwendigen willen: weßwegen das inwendige das höchite und das beſte iſt / 
wornach alles einzurichten war was GV TT und Gottes⸗ Dienſt hieſſe⸗ 
Welches Paulus einmahl für allemahl in der Epiſtel an die Roͤmer am il. 
28.29 deuilich alſo ausſpricht: Das iſt nicht ein Jude / der auswendig 
ein Yudeift; auch iſt das nicht eine Seſchneldung / die auswendig 
im Fleiſch geſchiehet: ſondern das iſt ein Jude / der inwendig 
verborgen ift / und bie Beſchneidung des Hertzens iſt eine Yes 
ſchneidung / die im Geiſt / und nicht im Buchſtaben gefdhiche 
ches Lob iſt micbe aus den Menſchen / ſondern aus GOtt. Und in 
eben derſelbigen Epiſtel ec 1%.#. 7 3. fpricht der Apoſtel: Es ſind micht 
le Iſraeliter / die von Iſrael ſind; auch nicht alle / die Abrahams 
Saamıen find / find darum auch Kinder: ſondern in Iſaac ſoll dir 
der Saame genennet ſeyn. Das iſt: nicht ſind das G ottes Kinder / 
Die nach dem Fleiſche Kinder ſind / ſondern die Kinder der Ver⸗ 
heiſſung werden für Zaamen gerechnet. Die Verheiſſung aber 
kiegt in dem einen Saamen / welcher iſt Chriſtus dem Die Verheiſſung ger 
ſchehen iſt / daß in feinem Saamen alle Geſchlechte auff Erden ſollen 
werden / nicht aber ehe ſolchen Segen wurcklich uberkommen / ale‘ 
inwendig mit Dem Geiſte des Glaubens und mit ihrem Hertzen in den Bund 
Gortes eingetreten ſind / ud JEſum CHriſtum in ihrem Opffer mit eins 
geſchloſſen haben. Es ſind zwar zu allen Zeiten ſolcher viele geweſen / die von 
Ehriſto JEſu / dem von Anfang erwuͤrgeten Lamme / nichts gründkiches 
gewuſt haben wie es jetzo auch geſchiht / Daß viele auff den aͤuſſerlichen Got⸗ 
Dienſt verfallen / und ſich in ihrem · Hertzen dabey fälfchlic) ſegnen: aber 
nnoch hats auch zu jeder Zeit andere gegeben / die nicht allein in dem auſ⸗ 
ſerlichen Opffer das wahre Opffer deſſen / der für ung zur Sünde und zum 
Fluch worden iſt / geſehen und erkannt / ſondern die auch durch den Glauben 
die VBergebung der Sünden in ihm uͤberkommen / und Die Heiligung in 
ſich auffgerichtet haben; wie Moſes ein ſolcher Glaubens⸗Mann gehn! 





1 Vom Danck⸗Opffer. $83 
der/ ober gleich‘ Aufferlich Das Anımt / das die Wertanmniß prediget, 
gegen das harte Volck hat führen muͤſſen / fo war er doch dabey eir 
Evangelifcher Chriſt der mitandern in CHriſto durch iden Glauben aı- 
Ihn ift felig worden. 


6 5% 
Und das ift auch die Urfach warum GOtt der HErr dag facrificium 
pacificum , das Friedens⸗Opffer angeſtellet / nemlich zu lehren :daß man 
allein in Dem erwuͤrgeten Lamme mit GOtt Sriede hätte wofür man hm 
mit geheiligtem Hertzen allegeit zu dancken / und ſolche o'n>w nar mit 
gofker innerlichen Danckfagung zu bringen hätte. Wer al BETT 
and? opffere / der ehret GOtt recht / und das iſt der Weg / daß 
ihm GOtt fein Heil zeiget. Pral. L. y. ult. Man hat vielerley Ausle⸗ 
gungen / wiemaneigentlich das Wort row geben und überfeken folle: 
Da es einige Eucharilticum oder ein Danck⸗Opffen / andere ein Fried⸗ umd 
Heil⸗Opffer / andere ein Fett: Opffer/ (weil fonderlich darinnen das Fett 
dem HENMN allein zu dpffern befohlen mwird/) andere mit dem Cocceio 
ein Dpffer der Vollendung rerewerus nennen. Die Juden geben vor/ 
daß durch diefes Srieden-Dpffer der Sriede in der ganzen Welt werde 
befordert werden /melchen alle empfinden und daran Theil haben wuͤrden / 
teil fo wohl der Priefter / als die fo Das Dpffer gebracht / davon hätten ef 
fen dürffen 7 welches beyandern Opffern nicht gefchahe. Der Ehalddifche 
Paraphraftes überfeget das Wort Drnbw durch das Wort wunp das 
Opffer der Eeheiligten / wozu Fein beflechter / fondern nur die vonder 
Pefleckung los geweſen 7 fich nahen dürffen. Es koͤnnen aber alle diefe 
Auslegungen gar wohl unter einander conciliiret werden: weil uns 
ſtre Seligfeit der Endzweck und die Vollendung aller unferer geiftlichen 
Handlungen ift/ wenn wir das Ende Des Glaubens /der Seelen Seligkeit / 
ergreiffen ; welches aber nicht da ſeyn / noch erreichet werden Fan / es fen denn: 
daß wir in EHrifto JEſu / derunfer Sriedeift/_ den Frieden mit GOtta 
funden / und bey folchen gefundenen und gefe'meckten Frieden GOtn. 
das Danck-Zeft anftellen / wie man es auch bey dem äufferlichen Welt⸗Frie⸗ 
den zu thun pflegt / daben man das Te Deum laud:mus finget. Sofdmmt 
auch au folchen Lob: Fried⸗ und Fett⸗Opffer zuerft niemand / als die geheis 
ligte / fo die Zeit der Erquickung vor dem Angefichte des HErrn im Friede 
genieffen ; bif endlich nach vollendeten Perioden der atavar auch die übrie 
gen’ melche alsdann auch durchs Blut des Lammes geheiliget/ und aus 
der Unruhe der Gefaͤngniſſe errettet find / bey dem allgemeinen Srieden/ 
und theilhafftigegetmorbener Krafft der Ausföhnung JEſu Ton — 
ie 
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Stimme des kobens erheben / und fat denen Prieftern mit von dem geheis 
figten Opffer effen/ und ihr Theil davon befommen. Solches Lob⸗ Opffer 
ift denn auch Die Terewrıs, oder Daß legte / welches wir GOtt und dem 
kamme in alle Eroigkeiten werden erfchallen laffen / wenn alle Ereatur im 
Himmel / auff Erden/ und unter Der Erde fagen wird: Heil / und Preiß/ 
und Ehre / und Lob‘ und Danck fey GOtt und dem Lamm indie Ewig⸗ 
keiten der Ewigleiten. Apoc. V. 12.15. 14. 


S. 4. 


Daiftdennbey der Wiederbringung aller Dinge die erſte alte Still / 
und der erſte Friede / da vor der Suͤnde alle Geſchoͤpffe in ſtoltzem Friede 
waren und GOtt ſich in ihnen als in einem heiligen Sabbath ergegte : weil 
alsdann aller Unfriede / alle Rumor⸗ Geiſter / alle Wieder ſpaͤnſtigkeit /als 
ler Wiederſtand und Wiederwille / alles Elend und Geſchrey / und alle 
Suͤnde und Straffe der Suͤnde / woraus ſolches Geſchrey und Pein ent⸗ 

nd / in und durch CHriſtum / den Frieden und Frieden⸗-Macher / voll⸗ 
ömmlich weggenommen und auffgehoben iſt und ein Sabbath nad) dem 
andern in der allergröffeften Erfüllung gefeyret wird ; gleichwie ſchon bey der 
iederbringung der Erfigebuhrt / am Tage der Hochzeit Des Lammes/in 
geroiffer Maaffe ein Sabbath nach dem andern vor fich gehet / und man bey 
dem groffen Srieden / und heiliger Stille und Ruhe / und bey Wegneh⸗ 
mung alles Krieges und Ungeflüms / GOtt mit einträchtigem Fer 
und miteinem Munde dancket / und Diefed Scbach pacincum, DIE fri 
tige Opffer / alsdann bringet. Alfo ift Friede und Freude allezeit bey⸗ 
fanmen/ woanders der wahre Friede mit HOLT durch unfern HEmm 
KEfum EHriftum vor ſich gegangenift. Es hat aber auch diefer Göttlis 
che Friede / der höher denn alle Vernunfft iſt / das Blut des Sohnes 
GOttes gekoftet / welches jedoch gefieget hat und uns ebenfalls fiegend 
macht daß es von uns auch heiffet: Sie haben ihn überwundendurc 
des Lammes Blut, und durch Das Wort ihres Zeugniffes/ und 
haben ihr Leben nichegelieber biß inden Tod; darum freuet euch 
rn Himmel / und die Darinnen wohnen. Apoc. XIl. u. i2. Denn 
eben Durch den Tod des Sohnes Gottes iſt der Tod verſtoͤret / und die 
fienthüner und Gewaltigen ausgezogen / und der Triumph über fie ge 
ten worden: nach welchem Siege in den Hütten der Gerechten mit Freu⸗ 
den gefungen ward: Die Rechte des HErrn erhaͤlt den Sieg / bie 
Rechte des HErrn iſt erhoͤhet / die Rechte des HErrn den 
Sieg. Pal. EXVIIl.ij. is. Das Kleinod des Sieges / und Die Ausbeute 
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davon’ ift dermitgebrachte Friede / welchen EHriftus nach feiner Auffer⸗ 
fiehung ſtets im Munde führte / und fagte: Friede fey mic euch; ja davon 
Er fehon vor feinem Leiden geprediget/ und ihn verheiffen hatte / wenn Er 
ray: Den $rieden lafjeich euch / meinen $rteden gebe ich euch, 
icht gebeich euch/ wie die Welt gibt. (Euer Hertz erfchreche 
wicht. Ioh. XIV.27. Der Apoftel Paulus / da er in der Epiftel an die 
Co oſſ. cap. 1. von der gantzen Sache Des Am̃tes E-Hrifhi handelt / hat Dies 
fen in E-Hrifte veft gemachten Frieden / worüber im Alten Teftament Das 
facrıficium pacificum, oder das Frieden⸗Opffer / angeftellet war / gar 
herrlich beſchrieben / wenn espafelbft v. 12. leqq. alfo heiffet : Danckſa⸗ 
get dem Vater/ der unscüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil der 
Heiligen im Licht / und uns (Durch das bittere Leiden / Sterben / und 
fiegreiche Aufferfiehung E-Hrifti) errettee hat von der Obrigkeit ber 
Sinfterniß/und hat uns verfest in das Reich feines lieben Sohns / 
(des Sohns feiner Liebe) an welchem wir haben die Erloͤſung durch 
fein Blue / nemlich die Vergebung der Sünden. Welcher if 
Das Ebenbilddes unfichebahren Bottes, der Erfigebohrne aller 
Creatur / (der vor allen geweſen und Durch welchen alle Creaturen gewor⸗ 
den und geſchaffen ſeyn Ioh.l. 1.2.3 und der alfo Der Anfang aller Creatur 
Gottes ift/ durchwelchen fiealleangefangen haben Apoc. Ill, 14.) Denn 
durch ihn iſt alles geſcha ffen / das im Himmel und auf Erden iſt / 
das ſichtbahre und unſichtbahre / beydes die Thronen und Herr⸗ 
ſchafften / und Fuͤrſtenthuͤmer / und Obrigkeiten / es iſt alles durch 
ihn and zu ihm geſchaffen und er iſt vorallen/ und es beſtehet 
allesin ibm. Under iſt (ſonderlich) das Haupt des Zeibes / nem⸗ 
lich der Gemeine / welcher iſt der Anfang und der Erſtgebohrne 
vonden Todten / aufdaßer im allen den Vorzug babe. Welcher 
Vorzug nicht in feiner Söttlichen Natur / die Feines Vorzugs faͤhig iſt / 
meil nichts mitderfelben kan verglichen werden / ſondern in feiner immliſchen 
Sott-Menfchheit / die etwas geringerift/ ald die pure Gottheit /allein zu 
findenift. Sin Betrachtung 0 himmlifchen Gott⸗ Menfchheit ift Er 
das Mitsel/ undder Mittler / der SrarIgur@- , Gott und Menfch / wo⸗ 
durch alles mit Sottfan gemirtelt und vereinigetmerden ; welches jonft we⸗ 
gen der unendlichen diftanz Gottes und der Ereatur unmittelbahrer Weiſe 
nicht gefchehen Pönnte. Und nach eben folcherBetrachtunghat Ery als das 
upt / welches eine conuenienz mit Denen Gliedern haben muß/für allen 
den Vorzug / undift nicht allein in der Zeit nach feiner Dürfftigen aus Mar 
rin angenommenen menſchlichen a fondern auch vor aller Zeit in 
ert 6 
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feiner himmliſchen Menfchheit / mit toelcher Er von Anfang ift angetan 


worden / von GOtt / und von feiner Goͤttlichen Natur / die Ermmejenen . 


Dater gleich haty für allen andern Gliedern und Mitgeſellen / hne 
iſt gefalbet md duriret worden. Welches unsChHriſtus Jſus 
Iehrethat / wenn Er Prou. VII, 22.23. unter dem Nahmen der erehet 
alfofpricht: Der HErr hat mich gehabt im Anfang feiner Wege che 
denn Er etwas machfe/ mar ich da : Ich bin NB. gefalbee worden 
von Ewigkeit’ von Anfang /vor der Erde. Don feiner Gottheit 
fan man nicht fagen / daß fie vor Der Erde gefalbet fey / weil E-Hriftus nah 
folcher Gottheit ſelhſt die Salbe undder Salber ift: aber nach feiner himm: 
hifchen Menfchheit fan Er / in feiner gangen Perſon / mit aller 2Bahrheit ja 
gen: Ich bin geſalbet / (wie es in dem Hebraifchen alfo heifft / und ander 
Verſiodes es auch alſo überfeset haben) TJch bingeſalbet von Ewigkeit 
von Anfang / wor der Erde; weil dieſelbige himmliſche Menſhet 
Gottes des Worts fo wahrhafftig der Salbung fähig geweſen it ale 
die in der Zeit von der Maria angenommene dürfffige menfchliche Natu 
Doc) ift feine himmlifche Menfchheit viel höher und herzlicher / indem Dat 
innenalle Dingebeftehen ‚und gefchaffen ſeyn / und auch in derſelbigen 
menfchliche Natur / die Er in der Zeit annahm / fihon von Anfangin 
der Krafft/ geweſen / undbey Ablegung der Dürfftigkeit und S 
in diefelbe eingenommen und erhöhetift. Und felhe Einnehmung 
hoͤhung macht / daß die aus der Mariaangenommene dürfftige Menfebhuit 
fo wahrhaftig allenthalben gegenredrtig ift/ fo wahrhaftig Die = 











Sort: Menfchheit/die Geiſt und Leben iſt / allgegenwaͤrtig ift/ als ohne 
kein Ding nochGreatur beftehen fanyfondern alles aus derfelbigen das 
und Wohlſeyn hat. Das iltunfer groſſer Heyland / hochgelobet in Ewi 
und ſo groß iſt Er / und ſo hoch iſt Er von ſeinem himmliſchen ——— 
worden. Denn es iſt das Wohlgefallen geweſen / daß in ihm 

le wohne: Io nun eine Fuͤlle iſt und erdacht werden Fan / da iſt de 
Gott · Menſch / CHriſtus JCSUS / das receprzculum , die Werfah 
fung und die groſſe Behauſung / darinnen alle Fuͤlle wohnet / und auffer 
welcher nichts ift noch beſtehen Fan. 


. 5% 
| Pie nun alle Dinge im Himmel und auff Erben dur 
€örftum und ND. uihmgeßbaffen: alfo (ind au = 






Himmel und auff Erden durch ihn / und zu ihm verſoͤhnet / und d 
vorhin in dem Kriege und in der Feindſchafft mit GOtt und untereinande 
waren / zum Frieden gebracht worden, Davon heiffen Die Worte des 3 


— — - 


‘ 


Dom Dand-Öpffer BF 
De Pauti Coloſſ. . 20. alfo : Damit alles durch ihn verföhner wür> 
e zu ihm felbft/ es fey auf Erden ober im Himmel / damit / daß 
er Sriede machte durch das Blue an feinem Creutze / durch fich 
felbft. Es konte der Friede GOttes / der groffe Friede / nicht auffge⸗ 
richtet noch erhalten werden / als eben durch das verſohnende Blur JEfu / 
des unſchuldigen und unbefleckten kammes; der iſt es allein / der ſolches / 
nicht ohne Blut zuwege gebracht hat : weswegen Das Friedens ⸗Opf⸗ 
er im Alten Teſtament eben fo wohlin Schlachtung des Viehes geſche⸗ 
und eben Damit angedeutet worden / wie das vergoffene Blut Chrir 
fti fo nohrwendig zur Berföhnung und zum Frieden geweſen fey. Und zu 
folchern groffen V-rweriat Frieden mit der gangen Creatur kommt es ein- 
mahl: welcher bey der Geburt Chriftigum Voraus fehon von dem Engel 
iftausgeruffen worden ; und Davon dieſes facrıficınm pacificu:n dieſes Frie⸗ 
den = und Heil⸗ Opffer / Das allem Volck miederfahren teird/hat ein Vor⸗ 
bild und Abdruck jeyn müffen / zu deffen Genuß nicht allein Die Briefter 
und das Königliche Prieſterthum der Erſtgebohrnen / die fonft gnug Vor⸗ 
ugs haben / kommen, fondern aud) die Kleinen und Groffen Daran Theil 
ben / und von ſolchem Fried + fertigen Opffer effen. Dann ift Ruhe / 
und Friede / und der füffe Geruch des groffen fetten Mahls / welches der 
HErr fo mohl in der fiebenden Pofaune bey Deim.iabbatitimo populo Dei 
relict⸗ anrichten wird/ E ı. XXV. als auch endlich bey der Vollendung. 
und Wiederbringung aller Dinge/ der gangen Ereatur mache. Sol 
ce Ruhe wird felbft in denen IBorten: das iſt ein Feur zum ſaͤſſen 
Geruch dem SErrn / ausgedruckt / da in dem Hebräifchen die Worte 
mb nre3 ber Ruhe des Errn zu finden ſeyn / weil in folchen recht und 
nach dem Willen GOttes eingerichteten Opfien GOTT feine Ruhe 
und Wohlgefallen habe / und folche Opffer ihm fo wohl roͤchen. Alles 
e und vollkommene ift des HErrn / und das ſoll eine ewige Sitte 
en allen Nachkommen ſeyn / in allen Wohnungen / daß man weder Fett 
noch Blut efft / weil alles Fett des HErrn ift Leuit. Ill. 16. 17. folge 
lich alles Fette am Cingeweyde / Die zwo Nieren mit dem Fette / Das daran 
iſt an den Lenden / und Das Netz um die Leber an den Nieren abgeriffen : wel⸗ 
ches alles zu denen inmwendigften verborgenen Gliedern gehöret/und im Ges 
genbilde auch das inwendigſte unfers Geiſtes und Hertzens bedeutet / wel⸗ 
bes, als Das allerbefte/ Das wir haben / unſerm GOtt in CHriſto JEſu 
foll gegeben / undihm Damit gedanckef werden. Hat nun einer viele Ga⸗ 
benvom SErrn empfangen’ der foll ihm auch viel dancken. Die Erfiges 
bohrne Des Lammes / als die Höchften u den RESET 
Ä tt a en 
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fen ihn für allen andern mehr loben ; So auch bie 5 
Tbeil; Und endlich alle CreaturderenStimme der 
wenn ihn die jungen Raben loben / und ſeinen groſſen 
in ihrem Theil und nach ihrer Maaffe anruffen. —— 
ren zum Lob ⸗ und Friedens Opffer zu bringen / der bringe ein Sch 
aber jemand nur eine Ziege / der bringe dieſelbe vor den Herrn: *— 
das allervornehmſte / was er hat / darbringe / und nach aller Macht fi 
Seele feinen GOtt lobe. Bey ſolcher tieffen Einſicht und E 
des Lob⸗ und Frieden⸗Opffers ſiehet man erſt recht in den ge © 
des Herrn vondem Gebot diefes Opffers hinein Darüber das v m er⸗ 
weiterte Hertz voller Jubel und Freude wird. Welches ben der Er annt— 
niß des bloſſen aͤuſſerlichen Opffers nicht wuͤrde geſchehen ſeyn 
aͤuſſerliche Opffer auch denen im Neuen Teſtament billig ſehr Hein f& 
wuͤrde / wenn fie fich Dabey viel follten aufhalten Uber nun ff 
ſolche Opffer / die GOtt der Herr felbft angeftellet / (ebroroß/ u 
tieffen Geheimniſſen / die Durch feinen Seiftihneneröffnet find; als Die 
Sohn / den ewigen Hohenpriefter/ recht Eennen / und ihn in allen £ 
taften und fühlen / und ihn und fein Verdienſt fo groß —— 
dermahleins alle / kleine und groſſe / ſie moͤgen ſich auch noch fo t 
diget haben / im Glauben geheiliget / zu ihrem wuͤrcklichen Si 
derbringung genieffen füllen. Das iftunfer groſſer Erlöfer/ ® 
loͤſet als wozu ergefandt ift/ und der daffelbe ſchon erfülle 
wird / wozu er geſandt ift/ nemlich / die Wercke des 
Teuffels / das iſt / die Suͤnde / gaͤntzlich 
zu zerſtoͤren. 


Die ſechs und funffhigſſe 


Geiſtliche Serra 


Don denen übri igen Dpffern / als dem Sau 
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ſalbet iſt / ſuͤndigen wuͤrde / daß er das Volck aͤrgerte / der ſoll 
für feine Suͤnde / die er gethan hat einen jungen Farren bringen / 
der ohne Wandel ſey / dem HErrn zum Suͤnd⸗Opffer. Deßgleichen 
auch / wenn eine gantze Gemeine / oder der Fuͤrſt / oder auch ein gemeiner 
wat Menſch aus Verſthen fündigen wuͤrde / der ſolle ſolches Suͤnd⸗ 
Opffer opffern / wie es im aten Capitel nach der Laͤnge beſchtieben iſt. Weil 
ie die Suͤnden genannt werden / ſo aus Verſehen geſchehen ſeyn: fo wird 
allhie nicht von denen proaereticis peccatis gehandelt / da etwa einer einen 
Tod⸗Schlag / oder fonft eine Sünde begangen; welche nach dem Wort 
des Herrn muften mit dem ode geſtraffet werden / und wofuͤr dieſes ge⸗ 
gentwärtige Opffer nicht gebracht ward. Es waren derowegen folche Sun⸗ 
Den die in Der Ubereilung /aus — * geſchahen / die aber doch nicht 
geringe ſollten angeſehen werden / wie fie einige für fo gering halten. Wo⸗ 
mie angezeiget worden iſt / dag GOtt eine heilige Gemeine unter feinem 
Volck hat nmollte/ die täglich nöhtig hätte / dafür zu opffern / was aus 














us ihrem Volck. Denn fie hat des HErrn Wort verachtet / 
und jein Gebot laffen fahren / fie foll ſchlecht ausgerottet wers 
m) Die Schuld fey ihr. Hie aber / wie geſagt / wird von ſolchen Suͤn⸗ 
en gi £/ Die jemand narwa,pererrorem, oder durch einen Irrthum / 
8 begangen / derener ſich aber / wenn er in dier Stille kommt / er⸗ 
innert / daß er Die gethan / wie fih Davit darnach feiner Sünde 
erinnerte/ als er fie begangen. Es find die Gebote des HErrn abgetheir 
kt in praecepta negatiua und firmatiua : jene heiffen bey den Hebraͤern 
moyn vo nmzo,diefe aber moy xd Beode / ſo wohl die peccara omillionis, 
als auch Die peccata commillionis, werden hier verftanden. Es muſten nicht 
die Sünden verſoͤhnet ſeyn / da man wuͤrcklich was gegen den 
HERAN und fein Gebot / wiewohl aus Verfehen / begangen ; 
ndern auch / wenn man Das unterlaffen hatte/ / was man boch hätte 
un follen. Weßwegen es auch zur Sünde gerechnet wird/ wenn wir 
Rechſten Sünde, die er begangen/ und die in unferer Gegenwart K 
hehen ſeyn / nicht gebührend angeben / da wir fie Doch hätten angeben ſol⸗ 
m; Dason in dem fünfften Capitel Levir. gehandelt wird. Wenn Denn 
solche Simden vorgiengen / fo war eine Vergebung und Verſoͤhnung für 
| | Eree 3 biefelben 
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dieſelben vorhanden / die man erlangte wenn man ſolches vom Arm 
geordnete Sund⸗ und Schuld» Opffer brachte. Dieſes zeiget an das 
auch ſolche aus Verſehen begangene Sünden in dem Blute Ehrifti müffen 
verſohnet werden; Der nichts will unverfähnet ſeyn kaffen/ es ſey au fo ae 
ring es wolle. Denn das Blut IEſu des Sohnes GOttes reinigetuns 
bon aller / von einer jeglichen Sunde / 1. Joh. 1.7.9. dms wars ausı. 
var, wiederum / dmrs mans adımarc. 


$ 2 

Es werden aber bie Sünden ordentlich unterfchieben / wenn entweder 
eine gange Gemeine / oder der Prieſter / wenn ein Furſt / oder ein gemeiner 
Menſch geſundiget. Denn es muſte der Fuͤrſt ein ander Vieh zum Opf⸗ 
Fer bringen / ein anders ein gemeiner Mann / ein anders der Prieſtet / ei 
anders die gange Gemeine : Der Prielter und Die Gemeine brachten einen 
jungen $arren / der ürft einen Ziegen⸗ Bock / der gemeine Mann es 
ne Ziege. Das Opffer / welches der Prieſter / und welches Die gange Ge⸗ 
meine brachte / ſolches ward in und mit feinem Blute vor dem Vorhang 
im Heiligen / welcher das Heilige von dem Allerheiligften unter fchiede/ 
vor dem Herrn mit des Priefters Singer eben mahl gefprenget, Auf 
felbigen Blut ward auch auff Die Hörner des Rauch⸗ Altars / Der pordem 
HErrn in der Hütte des Suffts ſtund gerhans Dasandere übrige Blut 
aber wardan den Boden des Brandopffer⸗ Altars im atrio gegoffen. Sol⸗ 
ches gefchahe nicht bey der Entfundigung der Hunde des Fuͤrſten / noch 
des gemeinen Mannes, fondern das Blur ward nur um den Brands Ab 
tar gegoffen/ und ayff Des Brand» Altars Hörner gethan. SSerner fo war 
wenn für Die Suͤnde des Vriefters/der gefalber war/geopffert morden/das 
Ku des Sarren mit allem Fleiſch / ſammt dem Kopff und Schenckel / dem 
ingereide / und dem Mift/ von Dem Priefter auffer Dem Lager an eint 
reine Stätte gebracht / da man Die Afche hinttreuete/ und ward dafelbil 
verbrannt; welches abermahls bey dem Opffer Des Fuͤrſten / und bey dem 
Dpffer Des gemeinen Mannesnicht geſchahe / fondern es hat / wie ſonſten / 
folches Sleifch dem Priefter gegeben werden müffen. Was bedeutet doqh 
lolche groffe Ungleichheit ? Eo bedeutet / daß die Sünden eines Prieferd/ 
der gefalbet iſt und gefündiget / und das Volck damit gereiget hat / ine 

gleichen 7 wenn eine gantze Commuͤn und Gemeine fündiget / daß 
Sünden vor GOTT viel ſchwerer und gröffer feyn / al wenn nur din 
Fuͤrſt oder lscui.re Perfon / oder nur ein gemeiner Menfch ın particulari 


gefündiget hatte; und daß dannenhero für folche Sünden / BE 





Vom Sind: und Schuld - Opffer. $9t 
fer / als der andern ihre, auch ein gröfferes Opffer / bey umd in einer gröfs 
fern Buſſe /mülfe gebracht werden. Welches auch ein Heyde eingeſehen / 
welcher fügt : BAT | 

Omne animi vitium tanto confpedtius in fe 
Crimen haber, quanto maior, qui peccat, habetur. 
— 

O! wenn dieſes Doch bedaͤchten diejenige / die in einem heiligen Prie⸗ 
ſter⸗ Am̃te ſtehen! wie wuͤrden ſie ſich doch ſo genau in acht nehmen / daß fie 
mit ihren Suͤnden die Gemeine nicht aͤrgerten / als die eben dadurch zur 
Suͤnde mit angereitzet werden / und gedencken: ſie koͤnnten nun auch wohl 
getroſt hin ſuͤndigen / weil ſie gleiche Sünden an dem Prieſter fähen ; ge⸗ 
dächte er bey ſolchen Sünden felig zu werden / fo hoffeten fie ſolches auch / 
indem von ihnen fo vieles nicht gefordert wuͤrde. Es ift fonften bey denen 
Groffen diefer Weltder Wahn / daß ſie meynen / esftünde ihnen viel frey / 
das die Unterthanen nicht ebenthun muͤſten / noch ihnen koͤnnte gut gehale 

ten werden; fiebilden fich auch noch wohl ein / wenn ſie in ihrem banqueri= 
ren fich voll föfen / oder hureten und Neben⸗Weiber naͤhmen / oder ders 
gleichen / Daß folches an ihnen nicht werde geahndet werden / es gehoͤrete mit 
zu ihrem Staat / und hätten fie für andern Darinnenein priuilegium: aber 
vor GOtt lautetes gantz anders / Der indem von ihnen erforderten größern 
Opffer angezeiget hat / daß folcheihre Sünden vor Ihm gröffer waͤren / als 
andererihre/ und daß ihre hohe dignicät fo gar feinen Vorſchub und Ers 
(aubniß der Sünde bekommen hätte / daß fie vielmehr vor GOTT defto | 
crimineker würden. Alfo ward der Eli / der Hohe Priefter / der ſeine Soͤh⸗ 
ne nicht hart gnug/ tie er gefollt / geftraffet hatte / vom Stul geflürget / 
dag er den Hals Darüber gerbrach. 1. Sam. IL. 1II.IV. Alſo ward Saul 
som Hgrm geſtraffet / als er feinen Befehl wegen der Amalekiter Ochfen 
und fe/ dieerdem Herrn verbannen follte / nicht reſpectiret hatte, 
ı.Sam.XV,. David als er fündigte — auch ſehr hart heimgeſucht / und 
ihm und feinem Haufe vom HErrn ſehr gedrohet 2.Sam. XII. welches Die 
Mächtigen in dieſer Welt abſchrecken fol / daß fie es nicht fo gering achten / 
wenn fie fo dahin fündigen; und haben fie deßwegen groffe Urſach / ihren 
falfchen Sinn und Meynung von ihrer licenz wegzuwerffen / und fich für 
der Sünde defto mehr zu huͤten / jehäher fievon GOtt in ihrem Obrigkeit⸗ 
lichen Am̃te geſetzet ſeyn / als weßwegen auff ihre Sünden auch gröffere 
Straffen von GOtt folgen werden. Wenn fie aber Doch ſolche Sünden 
gethan / und fichverfehenhaben: fo follen fie Darum nicht in ihren Stunden 
| ver⸗ 
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verzweifeln und verzagen ‚fondern wahrhafftige Buſe für aller Augen thuny 
wie der Fuͤrſt in dem Juͤdiſchen Volcke thun / und mit feinem Zieg 
zu des Brand» Opfers Altar kommen / und ihn allda Öffentlich auffopfiern 
mujte ; fo werden fie auch dem HErrn in folder Ordnung verföhnet wer; 
den. Thun fie folches nicht / fo bleiben Die Sünden mit eifernen Griffen 
auff ihren Hergen gefchrieben. Wo fie aber wahrhafftige Buſſt thun/ 
und EAriftum JEſum zur Berföhnung für ihre Sünde ergreifen: fe 
werden fiedemanklagenden Teufel / derfie ſonſt hart gnug verklagen würde, 
guvorfommen / und Gnade in der Vergebung ihrer Sünde erlangen. 
Origenesfchreibt gar ſchon hievon Homil. Ill. in Lev, fol.ıız. Vide ergo,quia 
pronunciare peccatum , remillionem peccati metetut. Praeuentus enim 
Diabolusinaccufatione, vltta aos accuſare non poterit, fi ipfi noftri mus 
accufatores, hocnobis proficitad falutem; fi vero exſpectemus, ve. 4 Du- 
bolo accufemur, accufatio iHacedit nobis adpoena », Haber enim focios 
in G henna, quosconuicerit criminum focios, Es bernercfet auch Orıgens, 
was e8 bedeuten möchte / daß wenn des Brand⸗Altars Hörner von dem 
Blute des Opffers beftrichen geweſen / Das übrige Blut um folchen Brand; 
Altar fen gegoffen worden ; nemlich/roie zulegt alle Sünden dem Zfraelfol 
fen vergeben werden / zur Zeit / wann die Fülle der Heyden würde eingegan- 
gen ſeyn. Keliquus autem tanguis ‚quiad balın altarıscffanditur , puro, quod 
ıllıus gratiae formam defignet, qua in nouiflimis diebus, pufteaquam ple- 
nitudo gentium fubintrauer t, omnis,quireliquus fuerit ‚ Ifrael, ad virimum, 
velut adbafın altaris, pofirus,effafionem Chrıifti fanguinis eriam ipfe fulci- 
piet. Ibid. Ic, Von diefem allgemeinen Verſoͤhnungs⸗Blut / welches 
einmahl für allemahl ſo reichlich ausgegoſſen iſt / kan man den Vers gebrau⸗ 
chen aus dem Virgilio: 
Haec ara tuebitur omnes 

Diefer Altar des unfchuldig «geopfferten Lammes Gottes wird alle [hir 

enund erhalten. DenndarumiftChriftus für alle zur Sünde und zum 

luch worden/ das iſt zum Suͤnd⸗ und Schuld-Opffer/auffdaß alle / da⸗ 
für er geopffert iſt / erhalten wuͤrden. Mercklich iſt es / daß Leu. IV. 3. das 
Wort ron beydes fuͤr die Sünde und fuͤr das Suͤnd⸗ Opffer genommen 
wird / welches Die LXX viel diswerias uͤberſetzet haben: welche Redens⸗ 
Art der Apoſtel Paulus in der Epiſtel an die Römer am VII, 3 behalten/ 
und gefchrieben res} «uworixs xæ rixont —2* auzeriav irräeami: Er hat die 
Sünde im Fleiſch verdammet Durch Sünde /das ift durchs Suͤnd⸗ Opf⸗ 
fer da erfeioft fürungzur Sünde, oder Sind» Opffer ward, auff daß 
wir in ihm wuͤrden Die Gerechtigkeit Die vor GOtt git. 2. Kor. an j 
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Was in dem fünfften Capiteldes dritten Buchs Mofis vorkommt / 
aß man auch fremde Sünde anzeigen ſolle / wenn man fie gleich nicht felbff 
t aber doch von andern gehoͤret oder geſehen hat / daß ſie dieſes oder je⸗ 
rüber ſie einen falſchen Eyd gethan / begangen haben oder begehen 
+ folches lehret uns / wie ernſtlich GOtt alles anung nachſuche; da⸗ 
nanderwerts David ſagt / daß GOtt auch unſere unerkante Sunde ing 
it vor fein Angeſicht ſtelle / und fie kurtz um tolle verſöhnet / oder geſtrafft 
viſſen. So nun derjenige im Alten Teſtament ſtrafffaͤllig war / der et⸗ 
Das unreines nur angerühret hatte / oder einen folchen unreingemordenen/ 
baeropftern wollte / nicht gebuhrlich angegeben ; wie vielmehr wird denn vor 
T derjenige ſtrafffällig ſeyn / ver felbftunreine Dinge hut / und» 
auy im Sünden: Koht wälget? Was fonften fürein Untere 
yendem Suͤnd⸗Opffer und zwifchen dem Schuld» Opffer / 
ey dieſem legtern auch will Das Opffer nach einem gewi 
tensgweyer Seckel Silbers nach dem Seckel des Heilige 
fhäßet haben Leu, VI. v.15. folches fanıman beym Bieutio und 
n MWorausman abermahlerfennen Fan / wie GOTT unter 
ı und Sünden folchen Unterfcheid mache und einige fo / die andern 
ind war einige härter ſtraffen / und gröfftre Opffer für diefelben 
wolie. Unſer theurer Hohepriefter aber hat ſich für alle Sunden 
alle Schulddahin gegeben ; davon im 53. Capitel des Propheten 
„10, alfa ftehet: Wann er fein Leben zum Schul. ®pffer 
geben haben / ſo wirder Saamen haben / und in die Laͤn⸗ 
eben wie er denn jetzo lebet / und allen die Krafft zum Leben 
mittheilet / die der Krafft ſeines Todes durch den Glauben ger 
ieeſſen /und/nachdem fiegerechtfertiget und gereiniget feyn/ 
F auch der Sünde nicht mehr dienen / fondern 
GOTT — 
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EN | Söhnyiftfhenindem XXIX. Kapitel Exodi von Moſt er⸗ 
> ) 7 waͤhnet / und von mir in etwas daſelbſt gehandelt worden 
VE ie nun Mofe angedachtem Orteden Befehl von GOtt 
mpfangen; alfo hater auch folchenalihie Leuit. cap. Vlll. nach allen Umſlan⸗ 
ven getreulich ausgerichtet. Diefe confecrarion und Einweihung zum 
Prieſterthum ward auch das Fuͤll⸗Opffer genannt / weil Die Hände der 
Wieſter mit Dem Widder des Füll⸗Opffers gefuͤllet wurden zum Opffer/ 
das fie dabey opffertenszur Anzeige / wie ihre Hände allegeit von andern 
ſollten gefüllet werden. Wenn derowegen unter andern (pecificirren Opf⸗ 
fern Leuit. Vll.37. gelefen wird/ und diß iſt das Geſetz des F 

fers ; Damandochin dem Leuitico nichts Davongelefen : fo ift zu wiſſen / 
daß andere diefünff Bücher Mofis alfo getheilet / Moſes aber felbft hat folche 
Theilung nicht gemacht / fondern er connediret Durch die particulam y den 
Exodum mit dem Leuitico unmittelbahrer Weiſe zufammen. Nunaber 
hatte er ſchon im Exodo am XXIX. von der Einweihung / ober won dem 
Full⸗Opffer gehambdelt / und hat deßwegen Leuic. VIL. 37. deſſeibigen mit 
Denen andern allda Ipecimicirten Opffern gar wohl gedencken Fönnen. 


6, 2. 

Es iſt hiebey in acht zunehmen, wie der Knecht Settes / Moſes / der 
in ſeinem gantzen Haufe und oeconomie freu geweſen / Hebr. III. 2. auch 
in dieſem Einweihungs ⸗ Feſte des Fuͤll⸗ Opffers feine Treue erwieſen. Denn 
wenn Exod. XXIX. 1.2. GOtt zu ihm ſagte: Nimm einen jungen 
arten / und zweene Widder ohne Wandel / und sungefäuret 
rot / und ungeſaurete Auchen mic Oel gemenget / und ungefäus 
rete 


Li 
f. 
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rete Fladen mir Oel geſalbet / von Weitzen ⸗Mehl ſollſt du alles 
machen; fo kam Moſes dieſem getreulich nach / und thaͤt / tie ihm der 
HErr gebotenhatte/ und ließ herzufuhren den Farren zum Sund⸗Opf⸗ 
fer/und fehlachtere ihn / und brachte herju einen Widder zum Brand⸗ Opf⸗ 
fer/ wie auch den andern Widder des Full⸗Opffers / und fehlachtete fie. 
Levi. VilI, 5.14. 18.22. Und wiederum / wenn GOTT fagte : Du 
follft Bas ungefäurere Brot / u ſ. w.in einen Korb legen und in 
dem Rorbe berzubringen. Exod. XXIX.3. ſo heißt es L-wx. VilL 26. 
Und Moſes nahm von dem Korbe des ungefäureten Brots vor 
dem SErrn einen ungefäureren Ruchen/und einen Buchen geoͤl⸗ 
ten Brocs/und einen Fladen / und ae 008 Fetterc. Wenn es 
ferner heißt Ex. d. XXIX.«. Und du follft Aaron und feine Soͤhne vor 
Die Ihür der Hůtte des Stiffts führen / und mit Waſſer was 
> und die Kleider nehmen / und Aaron anziehen den engen 
och / und denSeiden-Aoc / und den Leib⸗Rock / und des 
Schildlein zudem Leib-Rock / und follft ihn gůrten auffen auff 
dem Leib» Rock : fiche fo chut das Mofes auch/ wie ed Leur. Viil 6. 
heißt: Und Mofes nahm Aaron und ſeine Soͤhne / und wuſch fie 
mie Waffer / und legte ihm den leinen Rock an / und gürtereihn 
mie dern Suͤrtel / und zog ihm Den feidenen Rock an / und thaͤt ihm 
den Zeib ⸗ Rock an / und guͤrtete ihn über den Leib⸗Rock ber / und 
hae ihm das Schildlein an / und ſetzte ihm den Aut ſein 
Saupt / und er an den „ut oben an feiner Seirndas 
Derbeiligen Krone col', cum Exod. XXIX, #, tt hatte 
befohlen / dem Aaron und feinen Söhnen in denen fieben Tagen Die Haͤn⸗ 
de u füllen. Exoc, XXIX. ;. ;6. Das gefchahe auch alfo von Moſe / wie 
tar folches leſen Lewe. c. Vill. 33.24.3. Was der HErr auch befohlen/ 
tie Mo ſes follte von dem Blute des andern Widders nehmen / und des Aa⸗ 
rons und feiner Söhne rechten Ohr⸗Knoͤrpel / und den Daumen ihrer 
rechten Hand / und den groffen Zehe des rechten Fuſſes damit beftreichen 
Exod. XXIX.20 folches liefet man auch dag es Moſes alles gethan Leuit. 
VIll, 23. 24. auch / Daß erdas Opffer vor dem Herrn gewebet habe. Leuir. 
VIll.27. 2%. 29. wie es Exod. XAIX. »6. 27. vorhin geboten war. Und 
ches thaͤt Mofes in allenclautulen / die ihm GOtt geboten hatte; zum 
{ der Nachfolge / Daß wirs auch praccife alſo machen ſollen / wie es 


der HErr geboten hat. 
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Die Heyden haben auch ihre conlecrationes gehabt / da fle welche 
zu Göttern gemacht / imgleichen da fie ‚ihre Flamines dinles verordnet und 
eingemeihet 5 welches fiealles von denen alten Hebräern gehöret / und von 
ihnen hergenommenhaben. Und iftfehr lächerlich / wenn einige vorgeben, 
die Hebrder hätten von denen Heyden/ und in fpecie von den Egyptiern / 
folche ihre Arten von Opffern hergenommen ; da man es allerdings umjus 
kehren / und zu ſagen hat / daß die Heyden ſo was nachgeaͤffet / und von den 
— ſolches / wiewohl in greulicher Verkehrung / angenommen haben. 

s iſt aus dem Moſe ſattſam bekannt / dag GOtt ſolche Opffer / und ſolche 
Arten von Opffern / dem Moſi neben dem Geſetz auff dem Berge gegeben 
und vorgeſchrieben / und gar in gewiſſen Bildern und Formen dieStifftss 
Huͤtte ihm gezeiget nach welchem Bilde er diefelbe mit ihrem Geraͤhte hat 
machen / und auch die Kleider Aarons Darnach hat verfertigenmüffen. Eben 
derfelbige GOtt ift auch der Gebieter und Anordner der confecration und 
Einweyhung / oder des-Füll- Dpffers / da Aaron und feine Söhne zum 

riefterthum haben müffen eingeweyhet und gefalbet werden. Nun iſtes 
ehr ungereimt / zu ſagen / daß GOtt der HErr von denen Hepden undihs 
ven Sitten die Mode erfehen / wie er folche auch in feine Kirche unter ſei⸗ 
nem Dolcke einführen wollte: vielmehr muß man geftehen / daß die Hey 
den alle Gleichheit / welche fie mit denen Juͤdiſchen Opffern und andern 
Gebräuchen haben / daß fie folche von denen Juden erhalten / und daß der 
Teuffel e8 Durch feine Lift fo bey ihnen nachgegauckelt / und ihnen daburd 
bengebracht / fie hätten nicht weniger gute Dpffer /denn die Syuden. Di 
hat er denn nach feiner Aſt dabey eingefchoben / man müfte GOtt das al 
lerbefte geben und opffern :'meil denn der Menfch/und zwar der tugendhaffte 
Menſch / die beſte Ereaturmäre / fo müfteman die tugendhaffteften / und 
die unfchuldigften / als die jungen garten Kinder / Juͤnglinge und Jung 
frauen / ihm auffopffern. Auch Ban er mohl nach feiner Lift Dadurch das 
Opfer JEſu E-Hrifti / der für die Sunden der gangen Welt geftorben 
und auffgeopffert ift/ haben confundirer und vereiteln wollen / wenn er 
vorgegeben, . HRRISTUS waͤre zwar für die Sünde feines Volcks ge⸗ 
ſtorben / es waͤre aber ſolches lange fo ein unſchuldiges Opffer nicht gewe⸗ 
ſen / als ihr Opffer von denen unſchuldigen Kindern. Sind denn welche 
unter denen Chriſten geweſen / die denen Heiden ihre Grauſamkeit mit dem 
Opffer der Kinder vorgehalten / wie hoͤchſt unrecht daffelbe fen : fo hat er ihnen 
denn meifterlich vorhalten Fönnen ; warum fie denn DANBIE/AFEORNEE 
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Wohlgefallen gehabt ſeinen / wie ſie ſagten / allerliebſten Sohn / den uns 
ſchuldigen / fuͤr die ſchuldige Menſchen dahin zu geben? fie ſollten beden⸗ 
cken / ob ſolches nicht gegen die Gerechtigkeit GOttes lieffe? Dieſes habe 
ich deßwegen anführen wollen / daß man erkennen möge / wie Die Arten der 
Opffer nicht von denen Heiden auff die Juden / ſondern von denen Juden 
auff die Heiden gekommen / und wie die Heyden ſolche Dpffer nicht in ihrer 
Reinigteit / wie es GOTT befohlen / gelaſſen / ſondern dur) des Teuf⸗ 
fels Neid und Bosheit ſo viel boͤſes Darunter gemiſchet haben. 


| J. 4. 

Daß aber unferm GOTT gefallen / das Vieh / ja auch andere leblofe 
Creaturen zum Opffer zu gebrauchen: ſolches iſt ohne Zweiffel aus vieler⸗ 
ley heiligen Urſachen geſchehen / die wir heimlich bey uns verehren ſollten / wenn 
wir ſchon keine davon beybringen koͤnten Denn ob er gleich ohne dem die 
abſolute fouueraine Macht hat / wie ein Toͤpffer mit dem Thon / zu machen 
was er will / und denen das Leben zu nehmen / denen ers gegeben / ohne uns 
die geringſte Red und Antwort zu geben / warum ers thue: fo iſt Doch ges 
wiß / daß unſer GOTT neben dem / daß er ſolche völlige Macht an feinen 
Creaturen hat / zugleich auch nichts ohne Weisheit thue oder anfange. 
Alle Ereaturen find zum Dienftdes Mofaifchen Gottes⸗ Dienſtes gebraus 
het: das Geſetz iftfelbft durch Der Engel Gefchäffte gegeben; und die gan 
Ge Natur / tie Philo fagt/ift an Dem Kleide Des Hohenprieſters / damit er 
folche getragen/ und fie GOtt auffgeopffert habe / zu fehen geweſen; wie 
denn auch Feuer und Waſſer / und Lufft durch Auffblafung des Feuers / 
und die Frucht der Erde dabey angewandt; ja auch die zahmeſten und reines 
fien Thierefind für die unreinen /„fievon Der Unreinigfeit los zu machen/ 
geopffert worden. Worinnen dennein argument verborgen liegt / daß auch 
die Creatur ſelbſt / die nicht fo vergebens zum Opffer gebraucht iſt von ihs 
rer Schwachheit einmahlfolle befreyet werden / durch den / auff welchen alle 
Opffer giengen / und von welchem alle Opffer ihre Krafft hatten / und der 
in feiner himmliſchen Gott⸗Menſchheit alle Dinge getragen / und für Die 
gange Welt /fie aus dem Fluch und Verderben und Elend zuerlöfen / auff⸗ 
geopffert iſt. Die wahre Urſach aber / warum GOtt die Thiere und Die 
andern Dinge zu denen Opffern hat tollen genommen haben / ift Diefe / 
daß er Dadurch die Menfchen allgemäblich geroehnen mollen / fi) an das 
groſſe Opffer feines Sohnes nicht zu ftoffen/ als welches der blinden Ver⸗ 
nunfft febr anftößtichifts wie fich andere Klüglinge auch fehr luſtig machen / 
wennfie SOTTyder ein Geiſt ſey / Er m Seiltundin der Wahrheit wol 
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fe gedienet ſeyn / beſchuldigen / er hätte nicht weislich gethan / daßer im Al 
ten Teſtament ſolchen Opffer-Dienft der äufferlichen Thiere verordnet hätte, 
Eben alſo iſt die Vernunfft auch fehr hoͤniſch daruber / daß GOTT iolie 
einen Sohn haben / und daß derſelbige in feiner Unfchuldfür Die fchuldigen 
follte dahin gegeben feyn / und noch Dazu zwiſchen zweyen Moͤrdern aneinem 
unehrlichen Orte das Ereug erdulder haben. Dahero ward Die Predigt 
von JEſu EHrifto/ dem gekreutzigten / denen Juden ein Aergerniß/undde 
nen Öriechen eine Thorheit : wiewohl dennoch n dem Dpffer KEfuChrir 
ſti und in feinem Creutze die hoͤchſte Weisheit Gottes iſt / und folches die Ber 
wegung der Gegen⸗ Liebe gegen den / der ſein Leben für uns gelaſſen / in uns 
zu wuͤrcken am allerkraͤfftigſten iſt. 


—J | 

Wo dieſer ıncitypu« des Opffers des Neuen Teftaments / nemlich 
EHriftus JEſus / von denen Opffern des Alten Teflaments — 
men würde: fo geſtehe ich / daß man wohl vielen Anſtoß an ſolchen aͤuſſerli⸗ 
chen anbeföhlenen Dingen nehmen Bönte/ und Daß es ung zu viel zu ſeyn duͤn⸗ 
cken möchte ‚daß jemand um deßwillen aus dem Volcke ausgerottet werden 
follte / wenn er nicht alled pun“tuel inachtgenommen hätte/ mas die duf 

ferlichen Dpffer im Mundeführen. Aber wenn man zeigen fan/ daß 
groffe Dinge in folchen Opffern verborgen liegen, und / wie Brentius egoffts 

mahls wiederhohlet / die Opffer und andere Geremonien der real- " 
mus geweſen / Dadurch fiezu demmahren Gottes⸗Dienſt inwendig find ges 
führet/ und sonder Unterrichtung der glaubigen Alt» Bäter und durch he 
re Cabbalam dahin geleitet worden / weßwegen auch noch neulich der ‚Herr 
Superintendensin&ulgbady Johann Aoreng Jan / der in der Drmukt 
und Glauben anden Sohn Gottes ſtehet / eine nuͤtzliche Arbeit gethany den 
Catechiſmum der Chriſten indenen Levitiſchen Eeremonien zu ermweifen): ſo 
wird ungerft das A. Teft groß / wenn mir alfo unfern Henland und Hohen 
Mrieiter darinnen finden’ und Die groffe IBeisheit/ die jn Denen Dpffern vers 
borgen/antreffen/die ung fonften verborgen bleibet / weñ wir Die Opffer nur ſo 
Aufferlich anfehen/ mie jienoch heutevon Denen meiſten Juden alfo angefts 
hen werden. Welche doch / gleichwie jegund ſchon einige einen Blick empfan⸗ 
gen / etwas tieffer dahinein zu ſehen / einmahl in der letzten Zeit alle ſolche Ge⸗ 
heimniffe gantz tieff erkennen werden / wann ihnen in dem beym Ejechiel c. 
XL. ſeqq entworffenen Tempel Die Weisheit Gottes in dem verklaͤrten 
Beylande wird offen ſtehen: weßwegen fih GO T Tihnen accommo- 
duet / und ſolchen Tempelmit ihrem Geraͤht auffbauet / damit fie eben durch 
das / was fie auſſerlich wegen Der alten Opffer noch giemlich — 
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big zu erkennen kriegen / was denen wahren Meßianer n oder Geſalbten ſchon 
kund iſt. Wenn wir derowegen von dem Hohen⸗Prieſter und feinen Klei⸗ 
dern / imgleichen von denen Opffern und Ceremonien Altes Teſtaments leſen 
oder handeln: fo haben wir wahrlich nicht Heine Sachen unter den Haͤnden / 
fondern groffe und teichtige Sachen / darinnen Chriftus/ und feine Aem⸗ 
ter / feine Wiedrigfeit und feine Erhöhung verborgen liegen. Welches 
Borrhaus in Exod. XXIX. tol. m, 572. gar ſchoͤn ausfpricht und bekraͤff⸗ 
tiget: Nontes leuis ei in his facrificiorum eeremonus, fed ın histedtae 
de natura, morte, relurretione & glorificarione Chrifti conciones haben- 
tur, quae Redemtorem, & vniserfum erdinem ac rationem renouationis 
noftsae, aec non inkiationem veri & aeterni ſacerdotii continent. 


I. 6 


„ Wir haben zwar droben im Exodo c. XXIX, hievon bereits gehandelt: 
weil es aber hier in dem Leuit, c. VII. wieder vorkommt / und von dem Heil. 
ift wiederholet worden; fo tollen wirs uns nicht verdrieffen laffen / 

folches auch noch einmahl kürglich vorgunehmen. Der HERR redete mit 
Mofe/ der groſſe HErr Himmels und der Erden mit feinem Knechte /dem 
getreuen Haushalte über Die Geheimniße des Alten Teftaments/die er aufdeng 
Berge mohl wird von GOtt eröffnet betommen haben mie fo groffe Din⸗ 
ge in folchen Kleidern’ Opffern / Salbenund dergleichen / verborgen lägen und 
gorgeftellet roüsden. Erſtlich wird die Perſon deffen / welcher zum Dienft 
in der Stiffts⸗ Hütte follte gebraucht werden / mit feinen Kindern von 
GOtt benennets ſolcher ift Aaron /und feine Söhne / die von ihm defcendi- 
ren. Nach demmpftifchen Sinn iftes Chriſtus / der Hohes Priefter Neues 
Teſtaments / und feine Deicendenten/ die nicht ausdenen Geblütern / noch 
aus dem Willen des Mannes / noch aus dem Willen des Fleiſches / ſon⸗ 
dern von GOtt dem Wort gebohren ſeyn / und von Ihm herfommen / 
als die da find Fleiſch von feinem Fleiſch und Gebein von feinen Gebeinen. 
Epheſ V.30. loh.l. i3. Diefe find das Königliche Priefterthum / das hei⸗ 
lige Volck / das Volck des Eigenthums/ welche der göttlichen Natur find 
theilhafftig worden / und tuͤchtig gemacht  zudienen vor GOtt in feinem 
Tempel. Der Hohe Priefter E-Hriftus JEſus / geſtern und heute / iſt 
3uwor/ oder zuerfi von Mofe / welcher GOttes des Vaters / der feinen 
Sohn mit unendlicher Salbe und Kräfften geſalbet hat/ Stelle vertritt / 
gefalbet/und mit Hohenpriefterlichen Kleidern angethan worden ; darnach 
feine Söhne? Denn Er / GOtt das Wort / welcher beym Saloınone fih 
felbft Die vor der Erde / von Anfang her / gefalbere Weisheit nennet / 
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Prou, VIIL23. hat in allenden Vorzug: von deſſen Fülle und Salbe wir 
alte unfere Fuͤlle und Salbe / und allegöttliche Gaben empfangen) teil 
feiner Gemeine GOtt und Heyland / und ihr wahres Hauptift / vonde 
Haupte alle Salbung des krafftigen und mächtigen Geiſtes zu uns feinen 
GSliedern / herabfleußt/ und uns balfamiret/ und zu feinem Dienfte hei 
get. Wenn denn Ehriftus JEſus als Chriltus mylt cus, Das Haupt 
nen&tiederny betrachtet wird / und wir und Er einen E-Hriftum ausmachen; 
wie denn auch wahrhafftig EHriftus/ / GOtt das Wort / Durch den Glau⸗ 
benin ung iſt und wohnet: ſo eignet er ihm alle Schwachheiten der Braut 
su/undläfft ſich durch fein condelcenditen zu uns fo tieff herunter / daß Er 
fich von Johanne tauffen laͤſſt ja gar Ihm unfere — 





































und unſere Sünde an feinem Leibe trägt/und an dem Creutze ‚ffert; 0b 
Ergleich für feine Perfon der allerheiligite Meßias und Geſalbte iſt berme 
und unbeflecktift/ und allesbeflecfte und unreine durch fein Blur ran und 
unbeflecft macht. Dahero wenn indem Aaron / den Mofes gefalberfoihe 
Dinge vorkommen / die Da ftheinen / daß fie auff_ den hinmkjchen Ci 
Menfhen / CHriſtum HEfum / regen feiner Heiligkeit und Dein 
nicht Eönnengedeuter/ noch von hm gefage werden: fo müffen min 
dencken / es werde CHriſtus allhie in feiner angenommenen ft 
menfehlichen Natur / dieer von Maria angenommen hat ale Das. 
(eifih ward / vorgeftellet/ der fich alle unfere Schwachheiten?? * | 
unde/ approprivetund zugeeignet habe / und die alſs wege 
fönlichen genauen Vereinigung in der Heil, Schrifft vn Un 
chen werden. Daher ftcht allhie Lewr. VIII. 6. DAEM2ofe in Crge 
desverfanmmleten gansen Iſraels / die ſolchem gufehen / und ihn ing Füni 
für ihren Hohen Priefter ehren und reipeetiren follten/ den Aaron und 
ne Soͤhne mit Waſſer gewaſchen / ehe er fie mie Kleidern angethan umdgefale 
bet habe. Run weiß man/dagCHriftus weder der Tauffe/noch anderer‘ 
waſchung von nöhten gehabt / und vielmehr felbft alles ABaffer reiniget 
und heiliget/ Das zum eiligen Dienft gebrauchet wird : abery alle Cerkdhr 
tigfeitzu erfüllen / läßt Er fich von Johanne dem Tauffer im dem Syordi 
tauffens welche Gerechtigkeit das im Munde hatte / daß Er in den 
der Erniedrigung wie ein Menfch/ und an Gebärden wie ein Menfihz 
erfunden worden / und folche Dinge vor» und wollen / die 
fonft fuͤr ſich alsder Erftgebohrne aller Creatur / nicht nöhtig gehabt 
te. Wie aber Aaron vor dem gangen Volck Iſrael zum Hohen Priefker 
ausgerufen / undihm vorgeftellet ward: alfo ward CHriſtus auch bey Dit 
Tauffe zu feinem Am̃te offentlich sonfecriref und eingerweihet/ md daben 
von 
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om L Himmel-von exe m himmlifchen Vater ‚ausgerufen : Dig ifemein 
iebe um: an welchemich einen Woblgefallen haben dwe- 
‚den folle ihr hören. Diefer JEſus ift der / von welchem Mofes 
geſagt hat: Einen Propbeten/glechwie mich, wird der HErr euer 

Dee erwecken aus euren Bruͤdern / den folle ibr hören ; und wer 
ihn nicht hören wird / deffen Seele foll ausgerottet werden aus 
einem Volck / act. VIl.37. Deut. XVill.ıg. Das iftder gefalbete GOt⸗ 
Diefen muftenun Mofes in dem Aaron vorftellen / als er ihn mit dem 
€ Salt Oel falbete / und ihm die heiligen Kleider anlegt. Erlegteihm den 
feine: an/ und gürtete ihn mit dem Gürtel / und zog ihm den ſeidenen 

Ean/ und thät ihm den Leib⸗Rock an / und guͤrtete ihn um den 
DR sch Her. Und thaͤt ihm das Schildleinan/ und in das Schildlein 

licht und Recht. Und feste ihn den Hut auff fein Haupt / und feste 

1 / oben an feiner Stirn/ das güfdene Blatt der heiligen Krone. 

e.V u, 7.8.9. Welches andeutet/ wie ihn GOtt auchnach feiner Dürffe 
der Zeit von Maria angenommenen n Natur mit unend⸗ 

a falben und zieren wollte; davon mehrerm droben im 
andelt / und wovon ung der XLV. offe Nachricht gege⸗ 
Denn in feinem Hergen ift Licht und Recht / damit er feinglaus 
Daferin denen ı2 Edelgeſteinen auff feiner Bruft traͤgt / be⸗ 
leuchten möchte/ welches er auch als feine Herrfchafft auff 
tern trägt/ undes mit ihm herrfchen macht / welche Dee 
r gröffer und gröffer wird / und ein Königreich ohne Ende/ 
nefein Ende fiehet/ EL. 1X. 6. 7. bis er / wenn er fein Iſrael / als 
t/ und als das Dolck feines Eigenthums / vollendet und vo 
ht hat / endlich alles wiederbringet / und alles mit feiner Krafft b 
et und ſalbet. Denn gleichtoie alles dasjenige / was fich he indigee 
hat e / ‚in dem und dem Suͤnd⸗ und Brand» Opffer in die Stiffts⸗Huͤtte / 

N 1b nachgehends in den Tempel/ gebracht /und GOtt auffgeopffert ward: » 2 
wird endlichalles/ was mit Sünden beladen ift/ nochein { Durd) 
Fofiee Opffer / für die Sünde der gantzen Welt geopffert/ get / 
von de ar Lahr gereiniget/ und Durch feine Königliche ſchafft und 
durch Ammt ſeines Hohenprieſterthums ihm unterthan gemacht / und 
nterge geordnet, und feinem Vater uͤberantwortet / rein undheilig/ wodurch 4 
mar Creatur und Echöpffung wieder gut geroorden / und alles 
2 und es dahin kommt / daß GOtt alles in allem wird, 1. Co⸗ 
28. 
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Es follte aber nicht allein Aaron / fondern auch feine Söhne/ doch 
nur nachihrem Theil/ gefalbet /und mit Kleidern des Heils angezogen wer 
den : jadieganke Wohnung und alles Gerähtein der Stiffts- Hütteund 
in dem Tempel / ward sefalbet undgezieret. Davon der Text Leuit. VIII. 
10. leqq. alſo ſagt: Und Moſe nahm das Salb⸗Oel / und ſalbete 
die Wohnung / und alles / was darinnen war / und welhete es, 
Und ſprengete damit ſiebenmahl auff den Altar / und ſalbete den 
Altar ſammt alle feinem Geraͤhte das Hand⸗Faß mie feinem 
Fuß daß es geweihet würde. Und brachte herzu Aarons Soͤhne / 
und 30 ihnen leinene Voͤcke an / und gürtete fie mie dem Guͤr⸗ 
tel und band ihnen Hauben auff/ wie ihm der HErr geboten 
batte. Es wird Cap. VII. Le ir. 9.30. das Salb: Del mit dem Blutt 
zur Befprengung Aarons und feiner Söhne zufammen gefeget / worüber 
Borrbaws, Der fünft Martinus Cellarins heiffet / alfo fihreibet : Vinguenti & 
fanguinis aftınıras quaedamnaturae elt. Si fanguinem conlfideres, in hoc 
fuam aquam, fpiritam &ignem reperias : finoleum , ex quo vnguentum 
ſacroſanctum fir, pariter haec triaineo inueniuntur, ı,loh.V, Ita qui olei 
naturam explicant , tradunt, in eo aqueum humorem & fpiritum igneumin- 
effe, Vt igitur haec tria, aqua, fpirirus, ignea vis, Omnium eorum, quae 
fpirant, tanquam primordia praeceflerunt; ita quacoeleftis, (piritus facer, 
& igneus eius vigorin regeneratione adhibentur, quibus conficitur fandila- 
cerdorii initiario, Es ift ſchon im Exodo von mir gezeiget worden / was 
für ein Unterſcheid geweſen zwifchen Aaron/ und feiner Salbung und Klei⸗ 
Dern/ und zwiſchen denen Söhnen Aarons / undihrer Salbung und Klei⸗ 
‘dern.  Diefe haften Das Bruft-Schildlein nicht auff ihrer Bruft / auch 
nicht Die zwey groffe Edelgefteine auffihren Schultern / darinnen die Na⸗ 
men der jwoͤlff Gefchlechter Iſrael gegraben waren / als die allein der 50 
hepriefter getragen hat ; nnd andere Dinge mehr. Wodurch angezeiget 
worden / daß Chriftus in allen Dingen den Borzug haben muͤße / und dag 
er ohne Maaſſe mit dem Heil. Geift gefalbet fen; Die andern Söhne feiner 
Liebe aber/ als feine er nach dem Maaffe / wie er feine Sal 
bungeinem jeglichen unter ihnen austheilen/und fie mit&aben des H Geifted 
üeren wollte / ſollten gefalbet u.befleidet werden. Daf er aber ſieben mahlden 
Altar hat befprengen müffen mit dem geopfierten Blute: jolches Deutet an / wie 
ainterfchiedliche Zeiten u. Periodi in denen nachfolgenden dar, feyn wuͤrden / 
u welchen nach u. nach ber Altar / welcher Chriſtus iſ denen Vercedee 
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fich verfündiget hatten / dienen follte/auff Daß fie auch Dadurch möchten rein/ 
hell und neu gemacht werden , welches man in denen dr: Tüv auor fehen 
wird / wie weit das Blut JEſu in feiner Krafft fich erſtrecke und ausbreite, 
Da / da wird man erſt recht inne werden / mas für eine Krafft das am Stam̃ 
des Creutzes vergoſſenes Blut Chriſti habe / wenn man erfaͤhret / daß alles / 
alles dadurch gereiniget ſey. Da nun dieſes geſchehen / da ließ Moſes 
herzu führen einen Farren zum Suͤnd⸗Opffer / und Aaron mie 
feinen Soͤhnen legten ihre Haͤnde auff fein Haupt. Da ſchlach⸗ 
tete man es. Und Moſe nahm des Bluts / und thaͤts auff die Hoͤr⸗ 
ner des Altars umber micfeinem Singer / und entfündigteden Als 
tarı und goßdas Blut an des Altars Boden / und weihete ihn / 
dB er ihn verfähnere. Und nahm alles Fett am Eingeweide / 
36 Nezz über der Leber/ und Die zwo Nieren mit dem FJett dar⸗ 
an / und zündete es an auff Dem Altar. Aber den Farren mit ſei⸗ 
nem Fell / Fleiſch und Miſt verbrannte er mit Feuer auffer dem 
Lager / wieihm der HErr befohlen hatte. Leuit. VILL. 14.15. 16 17, 
Das ift abermahls ein herrliches Vorbild auff Ehriftum/ der fich in uns 
fern Sünden darftellet/ und feinem Dater das befte / und das inwendigſte 
der Eingemeiden feiner groffen Barmhertzigkeit auffopffert / und darau 
fich vor Jeruſalem auffer dem Thor vor das Lager mit feinem Sell Steif 
und Mift unferer Sünden / die auff ihm lagen / da unfer alter Menfch 
ſammt ihm gekreutziget ward / hat verbrennen laſſen Diefes allesmwird Chris 
ſto / wie wir droben erwaͤhnet / proprunet / und find wir an ihm entfüns 
diget / und der gantze Gottesdienſt unſerer ſchwachen deuotion mit und durch 
fein Blut geheiliget worden. Darinnen beſtehet das groſſe Geheimniß 
des im Bilde zu Moſis Zeiten geſchehenen Opffers; wovon Zorrnaus mit 
groſſem Nachdruck Comm. in Exod.XX1X. t, m. 70, alſo ſchreibet: Non 
mirum, in fanguıne quaefitam expiandı & emundandi omma vim, inquo, 
fpiritus vitales, naturales & animales (uppeditante, vita poſita et, vt infra 
in Leuitico & Deuteronomio docetur. Sed, figura depofita, verae vitar, 
hoceft , coeleſtis & aeternae vitze pretia in eius fanguine cernuntur, de 
qua Apoftolus : per quem, ait, habeinus redesmtionem per fanguinem.i- 
pſius, nimiram remifionem peccatorum. Adipes hepatis ‚reticulum, re- 
nes, libidinis & concupilcentiae ſedes, & eis adhaerens pinguedo , iuffa 
ſunt cremari, Veritas ineoigne, dequo illud: Dem ignis gaufwnsens ; 
item, beptizabit vos igne. Dicas: fed Chriftuslibidine , vr noxae expers, 
caruit. Bene quidem, fed, vt luetet noxam , mulctae nuxae fubiedtus 
fuit, dara fignificatione, nos guoque debere cum oo immolari, hac ef, 
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veterihomini mori, fiquidem regio facerdotio fungi velimus, Quod eft 
hic, adipem &renes adoleri fuper aram, Hinc illud Apoftoli: Yerws ille 
noſter homocum ıllo cruciſixus eſt, vt aboleretur corpus peccati, vt poſthac non 
ſeruiamus peccato. Appoſite igitut nonnulli nYS> id eſt, renesa 93, quod 
eſt concupifcere ac appetere, appellatos dicunt, vr in quibus libido verfe« 
tur. Extra caſtra autem crematut cato, corium, & fimus tauri piacula- 
ris. Quafigura ſignificatut, ad eccleſiam ſanctorum peccatum & maledictio- 
nem mortis non pertinere, & Chriſtum peccatum & maledictum factum, 
vt ad tabernaculum & caftra verorum Ifraelitarum aditum patefaceret, In 
carne porro, corio , & fimo A Chriftum ſpectes, expiatio peccati & igno - 
minia crucis indicantur: fin nos , veteris hominis peccato & maledidtioni 
obnoxia fors oltenditur, de qua Apoftolus: Caro & fangnıs regni Deihae: 
redıtatem conſequi non peffunt , & idem ad Hebracosc. 13. Quapröpter & 
lefıs, vr [anlhıficaret per proprium ſanguinem populum, extra portam paluı 
ef: Exeamm ıgitar ad eum, epprobrimm eins portantes, Caro Chrifti etiam 
non prius regnum Parris fui poſſedit, quam per mortem expiaffer pecea- 
tum, & per refurretionem opprobrium mortis abfterfiffer, a quoadglo- 
riam {uam Filium exeitari opottuit, veluri legimus : £r coepit docere eos, quod 
eporteret filıum hominıs multa pati, & occıdı, & po tres dıes refurgere. Nam 
oportui: Chriftum pati,& Acintrare in gloriam (uam ; quam glorificatae car- 
nis gloriam ignei fpiritus vi confecutus, mittit (alurarem vitae ſpiritum, qui 
fuos facerdores Regesfacint & former. Wer diefes alles wohl einſchaut/ 
Dem wird das Wort von dem Opffer und deffen Wercke erſt recht offenbahr/ 
und Das Hertz wird Dadurch erfreuet / und wird in GOtt weiſe zum Him⸗ 
melreih/ da es Chriſtum allenthalben in folchen Opffern findet / und preis 
fet GOtt über feine Weißheit / dannt er alles fo wohl geordnet hat. 


& 8 

Nicht allein aber brachte Mofes den Barren zum Sind» Opffer / 
fonderner brachte auch herzu einen Wibder zum Brand⸗Opffer / und 
Aaron mic feinen Söhnen legten ihre Haͤnde auff ſein Haupt / da 
feblachtere man ihn. Leun. Vili,18#21. Eben mie auff den Farren zum 
Süund ⸗Opffer / alfo Iegtenauch nun Aaron und feine Söhne ihre Hände 
auff den Widder zum Brand» pffer/ dadurch fie entfündiget wurden: 
gleichtwie Chriftus auch / auff welchen der HErr unfere Sünde warff / in 
feinem Hohenpriefterlichen Ammiefich zum Suͤnd⸗und Brand» Opffer dar · 
ftellete ; wodurch des Vaters brennendes Feur gegen Die Sünde gelöfchet 
ward / als fich Diefas hochgelobte Heyland zum Widder des —— 
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fers für ung auſſer dem Lager verbrennen lieſſe. Da ward Chriſtus Durch 
vielfältiges Leidenauch in Stücke gleichfain zerhauen / und ward durch 
foiches Leiden feinem himmlifchen Vater ein fuffer Geruch / der Durch den 
Tod in die Höhestieg/und lebendig gemacht im Geiſt zu feiner völligen Der» 
flärung gebracht ward ; Licur hoftiaein 1. nem conueriae in lublime alcen- 
debant. Es muſte aber noch der andere Widder geopffert werden / wodurch 
Aaron und feine Söhne zum H. Ammte contecriret/ ihre Hände mit dem 
Opffer des Fuͤll⸗Widders und des ungefäuerten Brots gefüllet/ Der 





Knoͤrbel desrechten Ohrs / und der Daume der rechten Hand / und der 


rechte Zehe des rechten Fuſſes Durch deſſen Blut beftrichen / und Aarons 
und feiner Söhne Kleider damit befprenget wurden 5 wovon Leu, VIII. 
22:+ 22.julefen: welches andeutet/ wie alle die/ fo fich zum H. Dienſte Got⸗ 
tes heiliglich widmen wollen / vorhin von ihren Sünden müffen gewafchen 
und entfundiger ſeyn / und Darauff gemweihet werden zu Dorftehern und 
Prieftern bey der Gemeine. Und auff daß fie folch ihr Ammt würdiglich 
verrichten mögen / fo muſte ihr rechter Ohr⸗Knoͤrbel beftrichen werden 
mit Dem Plutedeg heiligen Fuͤll⸗Widders / zuhören feine Göttliche Stims 
me und Unterrichtung; dabey man das lincke Ohr / das mit dem Blute nicht 
beſtrichen ward / der Welt zuthun / und ihr kein Gehoͤr geben muſte. Und 
alſo ſoll auch der rechte Daum der rechten Hand zum Wuͤrcken der heiligen 
Ammts» Verrichtungen bereit ſtehen / und der rechte Zehe Des rechten Fuſſes 
gehen auff dem Pfad der Gebote Gottes / alſo daß fie fertig ſeyn zu treiben 
und zu verfündigen Das Evangelium des Friedens, Zorrbaus erklaͤret Dies 
ſes l.c. p-571. Duplex facerdorum ofhcium eft, Vnum , aure interna au- 
(culrare oracula diuina, & ea al:os quoque docere,de quo illud : interroga: 
facerdotem legem, & refpondebit tibi. Alterum,virae innocentia perce- 
ptae & tradicae doctrinae refpondere. Quae innocentia duabus rebus cou- 

tinetur: purisaffetıbus, quos pollex dextri pedis denotar ; & ſanctis ſtu- 

diis & benefid s, quae dextrae manus pollexindigitar. Dahatder Prier 
fier Ohren zu hören’ und hebet heilige Hande auff/ und wandelt auff dem 
Wege des Sriedens/ und läufft den Weg feiner Gebote. Quod autem 
dextrae partes tingendae fanguine, non eftmırum. In hac enim parte vi- 
gor maior confiltit, quam in finiftra. Eadem ratione Filius ad dextram Dei 
cum fandtis federe dicitur, qua robur & vis porentiae , iuftitiae & fapıen- 
tiae divinae Ggnificarur, Neben dem Barren und denen beyden Wib⸗ 
dern ward auch das ungefäuerte Brot zugleich auff dem Altar geopffert. 
Es ward aber auch dem Mofi / undin Mofedem Aaron und feinen Söhr 


nen ein gewiſſes von dem Opffer des Fuͤll⸗Opffers und von dem Brot 
9999 3 gegeben! 
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gegeben / welches alles vor dem HErren gewebet / und darnach / nachdem fie 
is gekochet / an heiliger Stätte gegeſſen ward: mit dem Anhange we 
gantzer ſieben Tage/ Tag und Nacht / vor der Hutte des Stiffts follten 
auffwarten / und aus ſolchem ihrem Dienfte nicht ehe austreten  bif die fie 
ben Tage vorbey gelauffen waren / welches denn auch geſchah. Leu ViLL 
26. biß zu Ende des Capitels /Darinnen abermahl groſſe Tieffen der We 
beit und der Erkaͤntniß Gottes und ſeiner Wunder ftecken. Denn 
ftusiftnicht allein nxum expiatoria hoſtia, das Sund⸗Opffer / ie 
ken gervefen / der unfere Sünde an feinem Leibe am Holge geopffert hat; fons 
dern er ijt auch Das Opffer des Brand⸗ Widders / welcher n1y feurig · wer ⸗ 
dende indie Höhe ſtieg / und des Feuers Natur im Auffſteigen gleichfam 
an ſich nahm / und nun nicht mehr nach dem Fleiſch zu fennen ift/ fondern 
nach ven Seift / nachdem erauffgefahren it /ynd fich zur Rechten der Mas 
jeität Gottes geſetzet bat. Er iſt auch hoitia onyw das Sried-und Haik 
Opffer / der Die Feindſchafft wegthut / und den Frieden mit & Det auffriche 
tet/ und uns Die Serechtigkeit ſchencket. Jaer iſt auch nnan das wahr⸗ 
hafftige Brot vom Himmel kommen / welcheserden Seinigen zu eſſen gibt/ 
daß fie vor ihm in Wolluſt Des Geiftes fett werden / undin feinem Reiche 
neueSpeifeundTrancheffen und trinken. Es wird folches allen un jedendars 
geboten/ und nach allen »ay.5 coel: gewebet vor dem HErrn / ale daran ſie 
alle Theil haben ſollen; wovon Borrhaus abermahl alſo ſchreibet über die 
Worte: Elewanscoram Domino. Porricienda Duminvelle dicırur quod 
eſt Hebraeis poat, Latinis porricere, ceu ſacrificantium verbum. Ritum 
fuiſſe tradunt, vt ea, quae offerebantut Domino, partim ſurfum leuaten- 
cur, atque hoc dicunt eſſe amon, partim circum quaque mouerentut ad 
orientem, occidentem, ſeptentrionem, & meridiem , quod elle vo- 
lant o12n. Quo ritu figaificabatur , fore, vr Chrilti, verae victimae,me- 
rita & beneficia longe lareque in oınnes mundi terminos „ praedicarionis 
Euangelü beneficio , diffunderentur , de qua non illud : im ommem 
terram exinit ſonus corum; nec non hac agitatione ((ignificabarur ) Meflize 
imperıum per vniuerhtatem hanc propagandum, vr Meflias ipfe interpre- 
ı. tur: Mihs data eſt omnis poteſtas coeli terrae. Daß aber Aaron und ſei⸗ 
ne Söhne ganger 7. Tage von der Hütte des Stiffts bleibenmuften ſoi⸗ 
ches bedeutet / daß das Prieſterthum unfers Hohen⸗ Prieſters und feiner 
Unter⸗ Prie ſter / die Tag und Nacht in ſeinem Tempel ihm dienen apoc. VInz. 
nicht ehe vollendet wird / als wenn alle groſſe ſieben »eriodıfche ria 
alle Heben aconcs aeonum um ſeyn / und alles nieder guf gensorden ilt; mo» 
beydie obere Jeruſalems⸗ Kirche mit ihrem Hoben-Priefter nicht —— 
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befchäfftigetift/ fondern die gantze Natur und Ereatur gleichfameine Lobs 
Stimme wird / und GOTT in Ehrifto lobet undehret/daß fie nun gantz 
neu getvorden und, twiedergebracht fen. 








. 9 
Aus diefem allen fiehetmany daß die Dpffer Altes Teſtaments / wie 
Auch Aaron und feine Söhne, und ihre Kleider / nach dem tieffen gehei⸗ 
men Sinn auch biß ins neue Teftament hinreichen : da man eben fo wohl 
mitreinem Waſſer gemafchen /und durchs Blut des Neuen Teftaments 
zueinem wahren Apoftelund Diener Chriſti muß gemeihet/und zum Ammte 
des Neuen Teftaments füchtig gemacht merden/davon Petrus fagt/ wenn 
er von allen wahren Ehriften/als mit den Heil, Geift an: 
Ihr ſeyd das ausermäblte Geſchlecht u Eönigliche Priefters 
chum / das heilige Volck / das Volck des Eigenthums / daß ihr 
verkuͤndigen ſollt die Tugend deß / der euch beruffen hat aus der 
Finſterniß zu feinem wunderbahren Licht. 1. Petr. 11.9. Adeo 
Vereris Teſtamenti ritus ſunt avrirura rar drndvar. Was nun nach dem 
Geiſt muß eingerichtet werden/ das hat manim Papftthum auffs auffere 
gezogen / und in die Meſſe gebracht: davon fie aber/ob fie wohl dufferlich 
und nach ihren Worten einen groffen Schein der Heiligkeit haben / keinen 
Buchſtaben auffmeifen Fönnen / daß ihnen folcher Dienft der Meſſe in dem 
N. Teftament von &Hrifto geboten ſey; fondernes find Erfindungen der 
Menfchen/die Die Menſchen⸗Satzungen mehr geliebet/ denn Gottes Wort / 
die ihr Weih⸗Waſſer an ftatt des reinen Waſſers / das mit den Blute 
Ehrifti fleuft/igefeget haben / die fih auch ruͤhmen / beydes denen Lebendigen 
unddenen Todten mitihrer Meffe dienen zu koͤnnen / da fiedoch ihnen felbft 
nicht helffen mögen mit allemihrem Zeug/das fie erdichtet Weres hergegen 
recht gebrauchet/ undim Dienft des Geiſtes / und nicht im Buchftaben ſte⸗ 
het; der iftein rechter Prieſter Neues Teftaments/ als der alles voniuus, 
nach der Ordnung Gottes / gethan / und Fan guter Dinge ſeyn in dem 
Herrn, hat auch die Gunſt Gottes zu gewarten / der da zeuget dakihm 
folhe Geiſtes⸗Opffer um EHrifti willen angenehm feyn / gleichroie er im 
Alten Teftament feine Herrlichkeit fehen / und fein Geuervom Himmel fals 
len ließ / fo das Opffer anfteckte. Hievon fagt die Schrift Leu r, 1X. alfa: 
Dafprach Mofes : das iſts / das der HErr — hat / das ihr 
chun ſollt / ſo wird euch des HErrn Herrlichkeit erſcheinen. Und 
Y.23.24- Da erſchien die Herrlichkeit des HErrn allem Volck. 
Denn das Feuer kam aus yon dem HErrn / und versehrete auff 
em 
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dem Aleardas Brand» Opffer und das Fett. Da das das Volck 
fabe / frolockten fie / und fielenauffihr Anelig. Alſo läßt ſich der 
HErr nicht unbegeuget / wenn alles nach feiner Ordnung von uns ange 
richtet iſt und wir in acht genommen haben / mas wir thun follen Wie 
angenehm muß nicht dem himmlifchen Dater das Opffer EHrifti feines 
lieben Sohnes / gervefen ſeyn / der alles cicein acht genomen hatl! Deren 
Dr. Maius hat dieſes in feiner Oeconomie gar wohl zufammen et pag, 
53. Quibus peractis manu elewara populo benedixit in nomine SS, Trinita- 
-xıs, Num. Vl. 24. (eg. oftendens, facerdotis elle & fidelis oeconomi in 
domo Dei,non tantum facrificare, fed etiam orare & intercedere pro Ec- 
clelia. Quas partes Chriftus exlecutus eſt, iuxtaordinem Propheticum,in- 
primis lef, L III. u. 122. Conf, Epilt, ad Hebraeos pafim. Tum appaı 
glorsa lehovar prout Moles promiferat Y. 6. toti popmlo v. 23. & 
tıdelium facrihcia propterMeffiam ia@sngiov teftaretur,sgmems a [wa face 
qui victimas denoraret,ac ſignificaret, Sp. lanctum aChrifto coelirusdai 
in remiflionem peccatorum, & vt atthabo efler haerediraris cocleftisiph 
I. 13. 14. Igitur illa gloriae Dei apparitio teflimonium & propheusill 
ſtris fuit deperfona Chrifti Col, I, ı5. Hebr, I, 3. eiusque efhicio, Hi 
Bparıay ſecuta eſt illico doforoyi« hunilis vniuerli populi #24. 


Die acht und funfftzigſte 
Geiſtliche Berradtung 


Von dem fremden Feuer / welches Nadab und Abihu / die 
Soͤhne Aarons / auff den Altar wieder des HErrn 
Befehl gebracht haben. 


$. 1; 


® 13 Erempelvon dem Fall der beyden Söhne Aarons Pr 
dabs und Abihu / ifkein fehr fehreckliches Erempel / fo wohl 
wegen ihres Falles / als wegen der Straffe Gottes / die ß 
bald auffihre Sünde gefolget ift. Dennman gedendkeein 
FEN) menigtieffderSache nach / wiegroß und fehwer ihreSuns 

de ſey Es hatte GOtt kurtz vorher fiemit ihrem Vater / dem Aaron / oh 
er⸗ 
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erſcheinen ſollten als Prieſter des lebendigen Gottes. Er hatte fie deßwe⸗ 
gen zu ſolchem Dienſte geſalbet / und gantzer fieben Tage mit der contecra- 
con und Einweihung zugebracht / und fie Durch Mofen zu Prieftern Got⸗ 
tesbeftellen laffen. Sie hatten gefehen / wie GOTT mit einem fo ficht« 
bahren Gnaden ⸗ Zeichen erſchienen / und das Dpffer auff dem Brands il 
tar in Dem arcıo mit Feuer vom Himmelangefteckt/ und dabey inder That 
felbft gnugfam gezeiget hatte / tie er kein fremd und gemein Feur auff fei⸗ 
nem Altar leiden noch roiffen wollte / fondern daß fie folches vom Himma 
gefallene Feur ftets auffdem Altar unterhalten / und von vemfelbigen neh⸗ 
men / und damit auff dem Rauch Altar Das Rauch⸗Opffer anzunden fole 
ten wie ersihnen befohlen hatte. Dem ungeachtet kommen fie doch eben zur 
Ei bigen Zeit / da folches alles Faum vorgegangen / und fie esnochin ihrem 
rien Gedaͤchtniß hatten / mit fremden — angeſtiegen / und bringen 
hes nach ihrem eigenen Gutduncken auff den Altar / und verſuͤndigen 
h damit ſehr gegenG Ott. Wie denn auch / daß ſolches eine ſehr groſſe Suͤn⸗ 
bein den Augen Gottes (ob fie es aleich nicht Dafür mögen gehalten haben) 
mi gemefen ſeyn / aus der Straffe erhellet indem GOtt dr HENM 
fiefo fchleunigund auff frifcher That geſtraffet / und fie mit feinem Feuer 
undbrennenden Zornüberfallenhat. 
J. 2. 

Die Worte von dieſer Hiſtorie lauten Leuit X. 1. fecq. alfo Und die 
Söhne Aarons / Nadab und Abihu / nahmen ein jeglicher feinen 
Napff / und chäcen $eur darein/und legten Rauchwerch darauff / 
und brachten das fremde Feur vor den HErrn / das er ihnen 
niche geboten harte. Da fuhr ein Feur aus von dem AlErın/ 
und verzehrete fie / daß ſie ſturben vor dem HErrn. Da fprach 
Moſe zu Aaron: Das iſts / das der HErr geſagt hat: Ich wer⸗ 
de geheiliget werden an denen / die zu mir nahen / und vor allem 
Volck werde ich herrlich werden. Und Aaron ſchwieg ſtille. 
Moſe aber rieff Miſael und Elzaphan / den Söhnen Ufiel/ Aa⸗ 
rons Vettern / und ſprach zu ihnen: Tretet hinzu / und traget eu⸗ 
re Brüder von dem ⸗Heiligthum heraus vor das Lager. lind fie 
traten hinzu / und trugen ſie heraus mit ihren leinen Koͤcken vor 
das Lager / wie Moſes gefäge harte. Da fprach Moſe zu As 
ron/ und feinen Söhnen / Bleazar und Ithamar: Ihr folle eu⸗ 
se Saͤupter nicht blöffen/ noch eure Kleider zerreiſſen / daß ihr 
nicht ſterbet / und der Be Gemeine Eoınme ; laß 

fer 
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fet eure Brüder des gantzen Hauſes — weinen über dieſen 
Brand / dender HErr gethanhat. dab und Abihu waren Bru⸗ 
der, und Soͤhne Aarons / und hatten / wie Purg vorher ernodhnet/ beydes Die 
Gebote des HErrn gehöret / und auch Die cunlecration und Ein 
zum Priefterthum von GOTT durch Mofen empfangen / fo wohl als 
Pater Aaron Edennoch nehmen fie ſolches nicht in acht/ wie fie ſollten / 
fondern bringen fremd eur vor den HErrn. Es mar der des 
HErrn / fiefollten das Feur das vom Himmel gefallen war / und das 
Hofſer angeſteckt hatte / auff dem Altar nicht verlöfchen laflen / fondern 
follten ſolches vom Himmel auff dem Altar angefteckte Feur ftets unterhals 
ten / und Davon nehmen / wenn fie etwas auff dem Rauch Altar opfiern 
mollten. Aber dagegen bringen fieein fremd / das ift / gemein Feur in ih⸗ 
ven Naͤpffen vor den HEANN / das er ihnen nicht geboten hatte v. Pi 
Welches uns lehret/ wie GOtt dem HErrn nichts gefalle/ ald was er felbft 
befohlen/ uud was von ihm felbjt hergefommen fey ; als der nur feine eiges 
ne Gaben / und dag / was er Durch feinen Heil. Geiſt / als Durch fi 
heilige reine Feuer / in und getwürcket und angeftecket hat genehm hat 
Wie werden denn diejenige vor ihmbeflehen/ die in dem ‘Bunde Des It 
en Teftaments ihre —— auch an heiliger Stätte vor dem Altat 
gegen einander mercken laffen/ und auff öffentlicher Cantzel mit falſchem 
Enfer aufftreten / oder etwas irriges/und folche Lehren lehren / dadurch dem 
Fleiſche Thür md Thor auffgethan wird ? Daffelbige iftein viel ſchaͤdli⸗ 
or fremdes Feur / als Das Feur des Nadabs und Abihu immer hat ſeyn 
oͤnnen. 

$ 3% 


Che toir und zu dem wenden / was auff ſolche groffe Sünde der 
Söhne Aarons gefolget / fo wollen wir die Worte de Gebots von dem 
ſtets⸗waͤhrenden und von denen Prieftern flets zu unter 
den Feuer mit einander erwegen. Davonhatte$ DT | Leuit. VI. 9 
alſo geſagt: Gebeut Aaron und feinen Söhnen und fprich: DIE 
ift Das Befez des Brand» Öpffers. Das Brand» er foll 
brenen auff dem Altar diegange Nacht biß an den Morgen / es 
follaber allein des Altars Feuer darauffibrennen. Und * 
12. Das Feur auff dem Altar foll brennen / und nimmer verlo⸗ 
feben; der Priefter foll alle Morgen Holtz barauff anzönden/ 
und oben darauff das Brand» zuricheen / und das 
Sette der Danck +» Opffer dar 4 


Don bem fremden Feuer Nadabs und Abihu. gr 


EUER: wer: 0 be 
Uhie hören 4 daß das eur nimmermehr folle ausgelöfchet werden 
dem Altar: fo ift eg Die Meynung nicht / daß es abfolur durch alle 
Zeiten unausgelöfcht bleiben follte / fondern nur fo lange / bis IEſus 
iftus / das wahre Opffer für Die Sünde der gangen Welt geopffert 7 

inen würde / ſo follte folchesauffhören. Doch mufte fölcher ritus bleim 

ben / fo lange das alte Aaronifche Priefterthum waͤhrete / und waren die 
Jarone daran verbunden / Daß ſie folches praecile in acht nehmen / 

hlvom Himmel angezündet war / ſtets unterhal⸗ 
ebliebenen Feur alle Morgen anzunden muſten. 
ilde dieſes ftets beyzubehaltende Feur an / daß 















jeſer und jener Wiederbringung auch 
fhöret. Doc höret das Danck⸗Opffer 
nicht auff / welches auch die aus der Pein und aus der Sünde erloͤſete und 
mwiedergebrachte Creaturen alsdann mit Danck opffern werden / wann ſie al⸗ 
fezufammen / Feine ausgefihloffen/ GOtt und das Lamm (oben und das 
Heil} das ihnen endlich in Der That zu ihremmürcklichen Wohl⸗ 
feyn wiederfahren /preifen / und GoOtt in Chriſto mit ihrem Munde und in 
ihrem Geifte rühmen werden. Aı oc. V. 3114. Wie nun diefes Feur in 
dem Alten Teftament nach Dem Befchl GOttes nimmer —5 — war / 
fo.lange noch Die periodi des Alten Teftaments mähreten ; 0b es gleich 
darnach auffgehöret / als nach Vıerflieffung derer beftimmten periodorum 
der Tempelund Altar felbftauffhörete: alfo haben auch die nach dem Tode 
flie periodifche Ewigkeiten ihr geſetztes Ziel. Denn obgleich bas Feur 
über die Unglaubige und Gottloſe / fo lange folche periodi wahren / immer 
fort und fort brennet/ und deßwegen mög ars genannt wird ; fü hoͤret 
Doch folches auff / wann das. von GOtt ihnen geſehte Ziel da ift / und Der 
Ablauff folcher aronen um Ende ist 5 ala womit auch la 
2 j 
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ſtiſche Brand⸗ Opffer für die Sünde feine Endfchafft erreichet und nur der 
güldene Rauch Altar in dem heiligen Danck⸗ Opffer übrig bleibet. 





. 4. 

Haͤtte dieſes der Hr. Sebaſtianus Edzardi wohl in acht genommen ; 
fo hätteer nicht alfo getobet / und weder mir / noch dem Hrn. Doct. Lan- 
gio Altdorfinogine Ketzerey imputiret/noch gemeynet / wir Fönnten aus 
dem Marco am IX, auffs frafftigftermegen der Wiederbringung wiederleget 
werden. Wir geben gerne zu/ daß / folange Die Gehenna mähret / (Die 
alfo lange währet / fo lange fie noch was zu verzehren haty) in folcher duratio- 
ne aconum quchdie Straffen über Die gottlofen Bleiben werden : wann aber 
Die Gehenna felbft/ jader andere Ton / welcher iftder feurige Pfuhl / wird 
auffgehaben feyn / der laut_1.Cor.XV. 26, würcklich einmahl foll aufge 
haben werden ; fo wird auchdie Peinnicht mehr da ſeyn / weil die Sünde. 
son allen weg ift/ und die fündigeCreaturen durch das Blut des Lammes / 
das biß dahin reichet verföhnet / und durch den Glauben in folchem Blu⸗ 
te find gerechtfertiget worden. Alſo hat ein jegliches Ding feine Zeit und 
feine aconas , welche mit zur Zeit gehoͤren / unddie mitten in der Ewigkeit 
eingefchloffen bleiben / fo wahrhafftig die Creaturen / welche in fich Die Zeit 
mit fich führen/ in GOtt bleiben; der allein auffer der Zeit iſt / ob er gleich 
alle Zeiten und alle Dinge in denen Zeiten erfüllet/ und der endlich alles in 
EHrifto JEſu feinem Sohn / welchen Er Dazu gefandt hat / wieder gut 
machet/und fo dann alles inallem wird / wann die Sünden und dieStraffen 
der Sünden auffgehoben find / und alles wieder gut geworden ift/ wie es 
war / da die Suͤnde noch nicht tar. 

$ 5 

Bey Diefer Gelegenheit aber will ich mir die Muͤhe nehmen und die 
Einwürffedes Hrn. Edzardi, dieerin dem Appendice fatisfa&tionis Chrifti 
gegen den Hrn. Dr. Langen und mich anführet / kuͤrtzlich wiederlegen. Die 
Laͤſterungen / die er gegen ung ausſchaͤumet / beantworte ich nicht / indem 
ſolche auff den / der ſie ſo freventlich ausgeſtoſſen / wieder zuruͤck fallen. 
Der Ar. Dr. Lange hat pro more Academico die Lehre des ewigen Evangeli 
von der Wiederbringung aller Dinge problemarice tractitet / und nicht 
af ıriue, auch Damit denen tobenden Wiederſprechern vorftellen wollen / 
fie follten gemachthum / und nicht fo grob gegen mich heraus fahren? 
Der ich Feine geringe argumenta beygebracht / als die ich nach meinem beften 
Gewiſſen vorgetragen/und fie aus der Heil. Schrift genommen hätte / dit 
fiemit allem candore , und mit genauer Unterfuchung inden a7 
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hätten toiederlegen follen. Darüber fängt Diefer tokende Sebaftian folchen 
Lermen an? nicht anders / als hätte fihder Hr. Dr. Lange feines Dienftes 
sank unmürdig und verluftig gemacht s welchen Doch umfer König mit bey» 
den Händen angenommen / ihn aus Altvorff Durch eine ordentliche voca- 
ton beruffen/ und in feinen Ländern beforverthat / und gegen welchen der 
Hr. Edzardi wenig vermag / auch nicht mehrt ift/ daß er fein Küfter ſeyn 
follte. Das argument, ſo aus Colofl I. und ĩ Cor. XV. hergenommen/ 
ift und bleibet bündig / die ABiederbringungaller Dinge daraus zu beweifen. 
Denn obzwar Paulus / der an Menfchen fchreibet/ an beyden Orten von 
der ÜBiederheritellung aller Menſchen handelt; fo führet er dennoch folche 
Gründe an / die auff die gange Wiederbringung aller Gefchöpffe Durch 
E-Hriftum billig gegogen werden; indem Er den Erfigebohrnen alier Crea⸗ 
tur alfo beſchreibet / Daß / wie Durch Ihn alle Dinge gefchatfen/ (morunter 
auch der Engel / der gefallen iſt / mit gehöret/) alfo auch alle Dinge Durch 
eben denfelbigen Sohn Gottes verfühnet ſeyn / welche Verſoͤhnung deß⸗ 
wegen auch auff Die gefallene Engel gehenmuß / damit dievon dem Apoſtel 
angeführte gleich⸗ weite Vorſtellung der Wercke EHrifti daraus erhelle und 
Har werde. Denn gleichiwie durch CHriſtum alle Dinge im Himmel und 
aufErden gefchaffen find : alfo find auch alle Dinge durch Ihn und zu Ihm 
verföhnet. EHriftus ift Die Verſoͤhnung für der gangen Welt Sünde: 
weil nun der Engel / der gefallen iſt mit zuder Welt gehdret / und erauch 
gefündiget hat; fo muß auch das “Blut der Berföhnung für ihn gefloffen 
ſeyn / das einmahl vergoffenift/ und ewiglich gilt. Inzwiſchen ift es billig 
und recht / daß die Verfuͤhrte zuerſt wiedergebracht werden / und endlich 

letzt der / ſo die gantze Welt verfuͤhret hats welcher ver letzte in der Wieder⸗ 

ringung iſt / wie Er der erſte in der Schoͤpffung war / und alſo aus dem 
erſten der legte wird. Ob denn auch gleich in der 1,Cor. am XV. von denen 
Menfchen / die in Adam alle geftorben / vornemlic) die Kedeift: fo wird 
doch endlichin ſolchem Orte vondem gefallenen Engel auch gehandelt ; weil 
alles dein Sohne Gottes wird untergeordnet werden / worunter aud) der 
Engel mitgehöret/ der fih von dem Sohn Gottes Durch die Sünde ab» 
geriffen hat und dadurch im die defordre gekommen if. Wann dann auch 
in Ihm Die defordre wird weggenommen ſeyn durch C⸗Hriſtum / den allge⸗ 
meinen ABiederbringer aller Dinges ſo wird erſt das Wort erfuͤllet / da es 
heiſſet / daß GOtt alles in alem werde / und Ihm nichts mehr wiederſtehe / 
wann GOtt / dem er in CHriſto alsdann nicht wiederſtehet / auch in ihm 
Fey wuͤrcken kan. Der Spruch aus der Epiſtel an Die Hebraͤer am I. :6. 


ft ſattſam von mir und von dem · Hrn. Sieg volck indem 1, Tomo urona- 
3 Tasarım 
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sasarın: marlar vändiciret / unddeffen wahrer Sinn entdecket; wohin ich 
den HErrn Elzmdi verweiſe. Ehe aber der gefallene Engel wiedergebracht 
wird, fowirder mitallen Berdammtenan denen Pein⸗ Oertern gnugſam 
geyudletwerdeny meilfie alsdanu noch auffer E-Driftofepn. Wollen fie 
aber aus folcher Quaal errettet werden / fo müffen fie Das einige Opffer für 
die Suͤnde / CHriſtum JEſum / im Glauben ergreiffen / und Durch ıhnyu 
Gnaden kommen. Daß fie ihn aber einmahl zu ihrem-Heil ergreiffen werben, 
erhlletdaher / weil der andere Tod / das iſt / der feurige Pfuhl wird auf 
gehaben werden So lange fieunglaubig ſind / fo lange brennet der Zora 
Gottes undder feurige Pfuhlüber ſie iſt derſelbige aber abgethan / fo hd 
retihre Pein auff / und ſolche Auffhoͤrung iſt ein Zeichen / daß nichts mehr 
in der Quaal iſt / und daß fie CHriſtum ergriffen haben + im welchem bie 
Quaal auffhoͤret. Derowegen iſt es / Herr Edzardı, garunrecht von ihm 
p. 94.1.c. geſchrieben / daß es platterdings unmüglich ſey / Daß die 
gefaliene Engel koͤnnen wiedergebracht werden; welche MI zlichkeit 
doch die haͤrteſten Wiederſacher gerne zugeben / und zugeben müffen / wo 
fie nicht wollen die Suͤnde groͤſſer und ſtaͤrcker machen / als Die Gnade und 
die Artzeney des Sohnes Gottes gegen die Suͤnde / die doch der ng 
Pauſus Rom. V.2o, gröffer und mächtiger zufeyn begeuget- Daß 
EHriſtus auch für die Sünde der gefallenen Engel geftorben fey/ und auch 
fie feines Verdienſtes einmahl habe theilhafftig machen wollen ; erhellet aus 
der 1. loh. D. 2 darinnen gefchrieben ftehet/ daß E-Ariftug fürdie Suͤn⸗ 
de der gantzen Welt eine Berföhnung geworden ſey. Das ift zwar wahr / 
daß EHriftus ihm feine Braut aus denen Engeln erwaͤhlet / ſondern aus 
denen Menfchen/ und zwar den Saamen Abraha / Die in die Fußtapffen 
desglaubigen Abraham treten/ fiemögen feyn aus Juden oder Heiden) 
angenommen (oder / wie das Griechifche Wort Era«uBareIx, eigentli 
fautet / ihm fonderlich angemaffet ) habe : aber deßwegen folget nicht / 
daß die gefallene Engel zu gar feiner Gnade fommen follen. Zwar kom⸗ 
men fie nicht zu der praerogciv der Erftgebohrnen des Lammes / die mit ihm! 
in und bey der erſten Aufferftehung / auffder Hochzeit regieren ; fondern 
werden vielmehr fo lange durch alle aeonas gequdiet / “ lange die 
Braut des Lammes mit ihrem Bräutigam regieret : aber deßwegen 
werden fie nicht von aller Seligkeit ausgefhloften. Die zu Zu 
Noa: erfundene Unglaubige / die ſchon bey 2000 Jahr in dem Eike 

niß gelegen, als CHriſtus ihnen bey feiner Lebendigmachung predigte/ 
sind welche darauf GOTT im Geift zu leben. anfiengen/ auch 
nicht zu der pracrogatix der Eſſtgebohrnen / die ſolche Wuͤrde ir 
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allen andern /die noch felig werden / indie Ewigkeiten der Ewigkeiten bes 
halten / und deßhalben von ihnen gefagt wird / daß fie alles ererben, 
Apoc. XX1. 7. Wer will aber daran zweiffeln / daß fie nicht nach ihrem 
Theil vonder fünfftigen Seligkeit werden participren ? Eben alfo wird 
endlich auch der gefallene Engel zu Gnaden kommen / ob er gleich nicht Den 
Grad und die praerogarivderandernerreichet. Diefegift Feine Fabel fons 
dern ein Preis der groffenErlöfung Chriſti / dadurch alles erläfet/auch Die ans 
dern Ereaturen ausihrem Elend / darunter fie noch auff Hoffnung liegen / 
und feuffzen/errettet werden / welches alles Chrifti feinem Verdienſt billig 
zuzufehreiben ift. Der tobende und unruhige Hamburgifche Edzardı — 
zu daß er nicht an den Ort der Quaal komme / wohin der Teuffel kommt. 
Der Herr unſer GOTT wird ung dafür bewahren / daß wir in fein 
Gericht kommen fondern wird ung aus feiner Gnade / Damit er ung ergrife 
fen hat Dazu verheiffen/ daß wir von nun am felig werden / die toir Die 
Sröffey und die Weite und Breite feiner Liebein C-Hrifto im Geift geſchme⸗ 
cket / und indas Ende allerDinge hinein gefehen und erfannt haben / daß 
ihnalle Ereaturim Himmel / auff Erden zund unter der Erde loben werde. 
elches Lob und Seligkeit wir dem / der auffhören wird einTeuffel zu ſeyn / 

) gar nicht mißgännen / daß wir ung vielmehr freuen wollen / wann wir 
ie gantze Englifche Welt in ihren Lob» Stimmen 7 damit fie alsdann 
GLTT unddas Lammloben/ hoͤren werden / mie fie ihn weyland vor ih⸗ 
rem Galle gelobet haben. Der Apoftel Judas /den er gegen uns anziehet / 
ſt gar nicht gegen ung / indem wir eben Das glauben/ daß der Teuffel mit 
lichtbahren Ketten der Finſterniß ſchon gebunden fey/und auff fein Gericht 
warten muͤſſe. Aber ein anders iſt / ob er nicht nad) ausgeſtandenem füls 
chem Bericht 7 darinner fühlenmuß / mas es fen / ohne Ehrifto zu ſeyn / 
endlich Barmhergigkeiterlange; twie wir ohne allem Drrdienft Barmher⸗ 
igkeiterlanget haben. Daß der HErr Edzardı p, 55. meinet/ Die Urfachere 

| zu haben/warum wir für die fünfftige&eligfeit der gefallenen Engel 
mi: daß wir ung bey unfermung von ihm böslicher ABeife 
emeffenen Meyneid / da wir von der Augfpurgifchen Confeſſion abges 
treten / dennoch etwas troͤſten moͤchten / daß wir endlich auch zu Gnaden 
von GOtt möchten angenommen werden; ſolches iſt ſehr lächerlich. Es 
waͤre gewiß ein ſchlechter Troſt / zu glauben / daß wir vorhero an den Ort 
fommen wuͤrden / wohin der Teuffel wird geworffen werden / und dann erſt 
eine Hoffnung zu ſchopffen hätten / daß wir mit ihm davon erlöfet und bes 
freyet wurden: da doch Die Lehre von der herrlichen praerogativ des Reichs 
CHriſti uns Dazu treibet / daß wir alles / was dahinten iſW/ dergeſen und 
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ung darnad) mit allem Fleiß beftreben/ Daß wir gar in fein Gericht fom- 
men/ fondernvonnunan feligtverden / und die Welt und Die Engelrich⸗ 
ten mögen. Falſch ift esferner / daß er uns bepmiffet wie wir fo obit mar 
undfohöffärtigtoären. Kein Irrthum macht uns hals ſtarrig / ſondern die 
gefehmeckte Wahrheit maqt uns feſt und unbeweglich / Daß wırunganken . 
yerdammen und läftern ver Feindſeligen kehren / aber wohl fur fie beten, 
daß fie nicht fo blindlings alle «hefes, ſo noch micht geprüffer find / anneh 

men/ undein Siegel dafür Drücken. Er mag nunnoch fo viel von Denen 
confcientiae fumulis, und von der (uperbia Fanarıcorum pertinacifchreiben, 
als er will; ſo wiſſen wir Doch / Daß wir ein gut Sewiffen haben / unddaf 
SOTT nicht mitung zürne / indem wir Das / was und der HEKNU 
der Heil. Schrüfft eröffnet / freymuͤhtig bekennen. 


9 6. 

Es iſt indeſſen noch Die groſſe Frage / ob in dem XVII. Articket de 
Yugsp.Conf. Die Lehrevon der Wiederbringung aller Dinge mit deutlichen 
Worten verworffen ſey / weil in dem —— original, fo Lutherus auf 
gefeget/ von keiner unendlichen Quaal ſtehet / und erft von Philippo 
Bas (nefineifthineingebracht worden. Wie Die Worte in der Teutfchen 
Miaubens· Bekaͤnntniß gefunden werden / fo bekennen wirs auch / indem 
e3 Worteder Schrifft / und beym March. am XXV. zu finden ſeyn / die wir 
eben ſowohl glauben / Daß es eine ewige Pein ſeyn werde. Weil ober 
die Pein⸗Ewigkeit von gang anderer Art iſt als das ewige Leben/ Das 
GOTT felbft iſt der ohne Anfang und Endeift: Daher muß man bie 
Pein-Emigkeit nicht vongleicher dur.on und Fänge machen, alsdieerfi 
nachder Sünde einen Anfanggenommen / und einmahl alsdann / wann 
die Sünde auffgehobenift/ auch zugleich wird auffgehaben werden. 
fotcher Betrachtung habe weder ich / noch ber Herr Dr. Lange den Eyd gebros 
chen. Gefegt aber / es waͤre Die Meinung Lutheridahin gegangen / daß die 
Pein⸗Ewigkeit ohne Ende ſey: fo bin ich doch fein Meineydiger / indemich / 
nachdem ich aus der Schrifft ein anders überführet Br 4 
fürsirrig halte / und deßwegen nad) meinem Gewiſſen gehalten bin / ſolche zu 
verkaffen/ wenn ich es gleich vorhin alſo mit ihnen geglaubet habe. By 
folcher Befchaffenheit höret der geleiftete Eyd auff. Denn der Eyd muß 
nicht feyn ein Band der Ungerechtigkeit /und Feſtmachung der Untoahrhei! 
fondern ich mußder Wahrheit beyfallen/ und den vorigen gelcifteten Epb 
in ſolchem Fall nicht mehr relpediren. Welche aber in einer 
Sache den Epd mit Herode halten wollen Die werden fehen / obfie * 
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auskom̃en / wann das wahrhafftige groſſe Gericht des Sohnes Gottes wird 
geheget werden / der Hertzen und Nieren prüfet/u. wohl wiſſen wird / ob meine 
Gegnervon der von mir u. andern vorgeſtelleten Wahrheit der Wiederbrin⸗ 

ng aller Dinge nicht vorlängft hatten koͤnnen uͤberzeuget werden / und dag 
he ihren Eyd / Den fieüber eine Unwahrheit geleiftet / höher geachtet, als 
die auffgehende Wahrheit / die fie mit fo bitterm und feindfeligem Her⸗ 
Gengeläftert haben. Der wird alsdann recht urtheilen / ob nicht vielmehr 
bey meinen Wiederfachern die (uperbia pertinax, der fteiffe Sinn/ und die 
KHoffahrt des Hertzens gemefen/als Die bey ihrenthefibus fo ſteiff bleiben / da⸗ 
mit fienichtangefehen werden / daß fie fo lange geirret/ und ſolchen Irr⸗ 
thum nicht gefehen hatten. Achich fürchte/ Daß ſolcher Stoltz bey Denen 
meiften fige/bie in ihrem Hergen/ auch wohl mit dem Munde / ſagen: Wie 
ſoll uns dieſer zeigen / was recht ift? was wir ſetzen / das ſoll gelten auff Er⸗ 
den; woir ſitzen auff Moſis Stul; wir koͤnnen nicht irren; uns gebuͤhret 


zu reden. 
$ 7. 


Dieſes habe ich meilmir des HErrn Edzardi Schrift vor einigen 
Stunden erft zu Geſicht kommen / bey der Gelegenheit des auff dem Brande 
Altarnicht auszulöfchenden Feuers undder beym Marco am IX..gefuns 
denen gleichen Kedens-Art/ melden und hinbey fügen mollen ; ob ich viele 
feicht Diefen tobenden Sebaftian zu andern Gedancken dadurch bringen 
möchte/ welches ichihm von Hergen wuͤnſche Denner hat gewiß in Dies 
fer feiner Schrift eben fo wohl ein fremdes Feur feiner wilden affe- 
Aen vor die Augen Gotteshergebracht / ob er gleich dafür halten mag / 
daß er GOTT einen Dienft damit gethan / und für ihn geeiffert habe. 
G0TT hatesan em Nadab und Abihu hart geftraffet/ indem er fie 
durch fein Feur in ihrer Sünde fo gleich megnahm :_ aus melcher ploͤtz⸗ 
fihen Straffe man fattfanf abnehmen Fan / daß folches eine gro 
Sünde müße geweſen feyn / und noch fen / mo man bey göttlichen 
Dingen ſolch fremd und falfch Feuer mit einmiſchet. Sie find zwar 
nicht gleich durch foldes Feur GOTTES zu Aſche verbrannt / 
(denn fo hätten fie vonihren nächften Anverwandten nicht Fönnen mit ihren 
(einen Roͤcken heraus vor Das Lager weggetragen werden) fonbern find 
durch daffelbe erfticket und getödtet worden, Ben folcher exeention hat 
Gott der HErr auch das gemeine Volck warnen wollen, —7 fie ſich 
daran ſpiegein / und tieff zu Hertzen faſſen moͤchten / mit was füy einem eifrigen 
Gott fie zu thun hatten / wenn Sa fern wolſten: als der der Soͤh⸗ 

ii ne 
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ne Aarons nicht verſchonet / ob —* gleich ſich zu Ihm — nd in ſei 
Hütte als Priefter waren beftellet worden ; alles —— 
da ſie ſich gegen Ihnund gegen ſeine se 
dern fieebendarum / weil fiehöher denn anderewaren/ und m 
de viele geärgert / defto mehr und harter vor ihrer aller — 
Wie wird denn der eifrige GOtt mit feinem Zorndiejenige® 
chenoe) vielgröffere Sünder ſeyn / und ſich duͤrſtiglich gegen Ihn 
Heiligkeit ſetzen / undfieläftern 2 Um feinen Eifer zuberveifen/ f i | 
hiebey auch befohlen / man follte ſolche Miſſethäter nicht betrauren 
ten die Bruͤder / Eleaſar und Ithamar / ihrentwegen a N | 
fen / (welches man bey einem Todten zu thun pflegte) auch Ei in 
zerreiffen/ fondern gedencken / daß es heilig undgerecht fen / was 
fey exequiret worden ; Die Gemeine möchte indeflen J fe 
feinen / und dadurch zu Hertzen faſſen / was gefi Denno 
fahen die Brüder Nadabs und Abihu etwas in ra Opffer / 
von dem nicht aſſen / was ſie nach des HERXRN Befehl eſſen ſollt en 
wegen fievon Mofe beftraffet wurden. Weil aber Aaron für fie nrercedi 
tet / und fie tvegen der aroffen Trauer und herben Riſſes ihrer Brut 
ſchuldiget; fowird Mofes befriediget. Woraus wir diefes or 
mögen’ wie many fo etwa ein Seiftlicher aus Schwachheit fi 
de / folches nicht auffmutzen / ſondern / ſo viel thunlich/ entfd 
gleichwie Aaron feine Söhne /_Eleafar und Ithamar / er 
doch Die andere beyde Söhne / Nadab und Abihu / nicht hat 
wollen noch koͤnnen / fondernftill geſchwiegen und die & 
an ihnen mit ſolchem feinem Stillſchweigen für recht und heili 
O HErr / unſer GOtt! wir ſehen auch durch dieſen typum ind 
und in die Zeit des Neuen Teſtaments hinein. Kaum hatte 
Kirche auffgerichtet /und deren Diener mit deinen Geiſtes · G 
tie Nadab undAbihu mitPriefterlichen heiligen Kleidern ve 
gezieret / und zum Ammte eingemeihet waren. Aberfiche! | 
Söhne Aarons nicht lange in folcher ihrer Wuͤrde geblieben / i 
fremd eur wieder deinen Befehl auffdem Altar machten / herge 
Feur / das du angeſtecket hatteft/ fahren lieffen: alfo iſt es auch 
Neuen Teſtaments ergangen / als man unter one Magı 
erften Keinigfeit und Heiligkeit deiner durch Chriſtum und feinen Geilt < 
gerichteten Kirche abfiel / und einen fremden Gottes⸗Dier ft 
Feur durch den myſtiſchen Bileam und durch die — 
fuͤhrete / weßwegen du zu aller Zeit deine Gerichte und deinen E egen 
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haft fehenlafjen. Und ob du wohl zur Zeitder Reformation durch Lucherunu 
und anderedeine Knechte dein eur von neuem toieder vom Himmel brach> 
teft/ und den Gottes⸗Dienſt auffs neue anrichteteft : fo ift es Boch leider ! 
wieder garelend wordenin deiner Kirche / es ift alles verderbet im Heilige 
thum / was ſoll der Gerechte ausrichten? Dieerfle Liebe und Bruͤnſtigkeit 
iſt dahin / die Menſchen⸗Furcht iſt bey denen meiſten eingedrungen / es ſind 
lauter Abſichten und Uberlegungen des Fleiſches zu ſehen; welche man fuͤr 
deine Weisheit / und fuͤr die Klugheit der Gerechten ausgibt / da man doch 
nichts anders thut / als was die andern groben Diener des Ammts thun / 
die ihre Dinge ſchmuͤcken / und ſich und ihre Dinge zu unterhalten ſuchen. 
Man iſt fo garnicht beſſer worden / nachdem man aus dem geiſtlichen Egy« 

ptenausgegangen. Selbſt in der Wuͤſte / da man dich lauter haͤtte ehren / 
_ unbden Dienft des Geiſtes bey der Freyheit des Gewiſſens halten ſollen / 
hat man gegen dich gemurret / und neue Kälber auffgerichtet / dabey 
man Dir hat dienen/ und nach aller Wölcker Weiſe auch einen ficht- 
bahren GOTT haben tollen. Nadab und Abihu treten von dei⸗ 
nen Geboten ab / und räuchern Dir nicht bey deinem eur / fondern 

ben ihr eigen Feur angefteckt. Es find nicht allein die thörichten / 
sndern auch) felbft die klugen ungfrauen eingefchlaffen zu Diefer 
eit / da die Macht der myftifchen Mitternacht herein bricht / in wel⸗ 
ber niemand mwürcken Fan. Was kan darauff anders folgen / als 
dag du in deinem Zorn’ Zeur gegen fie aufftwacheft / und folche mit 
remdem eur opffernde Diener tödteft / und den duffern Tempel / den 
ja nicht mehr würdig achteft zu meſſen / den Heyden übergeben muft / 
daß fie ihm vertreten 2? HERR! die Zeiten deiner Gerichte find 
da. Deine Kinder / denen du die Augen geöffnet / fehen es; erhals 
te und * fie / daß fie dein innerer Chor bleiben / den du abmeſſen 

laͤſſeſt / und fie dir zu deinem Eigenthum bepaleft. Ja / du wirft 

es thun / und fie für dem Abfall bewahren 5; unfere 
Seele fügt es uns / du wirft 
8 thun. 
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Don dem Geheimnig der gewiſſen verbotenen Speifen 
diefer und jener Thiere. 


RS int e Siflrhin nicht gnug getvefen / baßerihm 






AV) bey der Stiffts-Hüfte und hernach bey dem auffgerichtes 
OL ten Tempel Salomonisein heilig Volck aus demLevitiſchen 
ee Stamme/ und zwar zuerft Aaron und feine Söhne zum 
LEINIEE 


f (das if 
gefalbete) ſeyn ‚daß fie nicht allein nichts unreines an und zu fich nehmen! 
fondern auch nicht einmahl was unreines anrühren ; auff daß fieumter dem 
amfchlachtigen Sefchlechte ſeyn / mie ein Licht in der Sinfternig/ und wie 
ein auserwaͤhltes Gefchlecht / und ein KRönigliches Prieſterthum / das oh⸗ 
ne Flecken und Kungel fen / damit er inihnenund unter ihnen/ weiler 
—— wohnen und wandeln koͤnne / und fie ein heilig Volck und ein 
lebendiges Exempel ſeyn / die mit Worten und Wercken verfündigen die 
Tugend deß / ber fie beruffen hat von der Finſterniß zu feinem wunderbah⸗ 
ren Licht. O! es wird fehr viel voneinem Chriften / der fo-viel mehr 
Liht von GO TT empfangen hat / erfordert. Wenn von den Hei⸗ 
den nach ihren Geſetzen gefordert wird / daß fienicht follen einen wuͤrckl⸗ 
chen Ehebruch verüben / noch äufferlich ftehlen : fo will das Sieg 

gen 





auchnicht zugeben/ daß man in dem Gemuͤht eines andern 
re / noch fie ungebuͤhrlich anſehe / und will / daß man gar Feinen 


Von reinenmbunreinen Thieren. cat 
— — —— — — — — — —— —ñ————— — — —ñ — — 
gen Willen noch Belieben an des andern Gut habe. Was wird denn/ 
meynen wir / für eine Straffedarauff folgen/ wenn man fiehet die Nahm⸗ 
Ehriften dasjenige thun / mag Die Heyden thuny und Daß fie noch wohl 
inder Bosheit folche Heiden übertreffen/ und GOTT und feine Hütte 
verläftern ? Ä 

$ 3 


Laffet uns aber den Befehl des, Herrn von denen Speifen hören. 
Denn alfo redete der HErr mie Moſe und Aaron /und fprach zu 
ihnen. Redet mit den Rindern Iſrael / und fpreche : das find 
* Thiere / die ihr eſſen ſollt unter allen Thieren auff Erden. 

les / was die Klauen ſpaltet / und wiederkaͤuet unter den Thie⸗ 
ren / das ſollt ihr eſſen. Was aber wiederkaͤuet / und hat Klau⸗ 
en / und ſpaltet ſie doch nicht / als das Cameel; das iſt euch un⸗ 
rein / und folles nicht eſſen. Die Caninichen wiederkaͤuen wohl / 
aber ſie ſpalten die n nicht / darum find fie unrein. Der 
fewi:derkäuer auch / aberer fpalter die Klauen niche/ darum 

er euchunrein. EinSchweinfpaleer wohl die Alauen/ aber 
es wiederkäuernniche / darum folls euch unrein feyn. Von biefer 
Fleiſch folle ihr nicht eſſen / noch ihr Aas anruͤhren / denn fie find 
euch unrein. Leuit.X1. 1.2. leqq. Darauff folget das Gebot des Herrn 
von Dem Unterſcheid der Fiſche / welche zu eflen/ und melche nicht zu 
effen feyn. Diß folle ihr effen unter dem / das in Waſſern iſt. Als 
les ; was Floß⸗Federn und Schuppen bat in Waſſern / im 
Meer und Baͤchen / follt ibr effen. Alles aber /was nicht Floß⸗ 
edernund Schuppen bat im Meer und Bächen/unter allem / das 
ch reget in Waſſern ; und allem / was bebee in Waſſern / foll 
euch eine Scheu feyn / daß ihr von ihrem Sleifch niche effee / und 
für ihrem Yas emch febeuer. v 9. leqq. Von den Vögeln ordnet 
BESDTT aller. 3. (eqg. Und diß folle ihr ſcheuen unter den 
Vöceln / daß ihre nicht effee : den Adler / den Habicht / den 
Fiſchaar / den Beyer / den Weyhe / und was feiner Are iſt / und 
Alle Baben mit ihrer Art / den Seraus/die LTachteule / ben Aus 
ckuck / den Sperber mit feiner Art / das Kaͤutzlein den Schwan / 
den Suhu die Fledermaus / die Rohrdommel / den Storch / den 
den Seher mie feiner Art / den Wiedehopff / und die 
Schwalbe. Alles / was ſich reget unter den Vgeln / und: ge⸗ 
het auff vier Fuͤſſen / das — eineScheufeyn. Doch dao fi > 
ui 3 ihr 
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ihr effen von Vögeln /das fich reger / und gebet auff vier Füffen/ 
und niche mit zweyen Beinen auff der Erde huͤpffet vondemfel, 
bigen möget ihr eſſen / als da ifE: Arbe mie feiner Arc / und Se 
laam mit feiner Are / und Hargol mit feiner Are und Aagabmit 
ihrer Are. Alles aber) was ſonſt vier Süffe Hac unter den 
eln/foll euch eine Scheu feyn / undfolle fie unrein achten. Wer 
olcber Aas anrühree / der wird unrein feyn biß auff den Abend. 
Solche und dergleichen verbotene Dinge / als die Wieſel die Haus, 
die Kroͤte / der Igel / der Molch / ꝛc. fiehennochmehr in diefem XI 
Capitel / welche nach der Länge können nachgeleien werden. Es toird aud 
Y. 43. 44. noch hinzu gefeget : Macht eure Seeleniche zum Schar 
fal/ und —— euch nicht an ihnen / daß ihr euch beſud⸗ 
Denn ich bin der HERR euer GOTT; darum ſollt ihr —— 
ligen / daß ihr heilig ſeyd / denn ich bin heilig. Was die (peci 
te unreine Thiere für eine geheime Deutung haben / ſolches haben in 
prima ſecundae und Augaſtinus libt. contra Fauſtum herzlich 3 


* im Dionyſ. Carthuſiano ber Leu, XI, f. m. 260, weitläufftig zu 
den iſt. 
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Es haben einige Medici durch fleifiges Unterfuchen von denen von 
GOtt verbotenen Speifen erfahren / daß fie alle dem menfchlichen Leibe 
auch ſchaͤdlich ſeyn. Dielmehr Fönnen wir fagen / daß die Dinge / fo 
unter Diefen Thieren / Voͤgeln und Sifchen vorgebilder ſeyn / als da find 
die und die Suͤnden⸗Greuel /den Menfchen und feine Seele verunreinigen/ 
und derfelben hoͤchſt fchadlich fenn. Da hergegen alle zugelaffene Speifen! . 
und Thiere / und Vögel /und Fiſche gut undgefund feyn : gleichwie es aud) 
unferer Seelen Heil ift/wenn mir gerne thun nad) feinen Geboten / als wel 
che gut füß / gerecht / und koͤſtiich und gar feine Laft feyn. Wenn 
man aber allhie fragt / warum doch GOtt in dem Alten Teſtament ſolches 
verboten / was Doch in dem Neuen Teftament nicht verboten fey ? und 
warum folche und dergleichen ipecificirte Thiere unrein todren / Die doch 
alle von GOTT gefchaflen fenn ? So ift darauff zu wiſſen / daß / wenn 
GOtt der HErrdenen Juden gewiffe Speifen verboten / Er zugleich Durd) 
Mofen und Aaron eshaterflärenlaffen/ daß folche Thiere Bilder derjens 
gen Lafter waͤren / Die fie nicht zu fich nehmen noch fieanrühren / und ſich 
damit befudeln follten. Denn fie haben gar leicht bey ſich fchlieffen Eönmen: 
ſoll ic) mich von dergleichen aufferlichen Dingen enthalten ;_tvie vielmehr 
muß ich mich von Sünden enthalten? Was follte GOtt daran — 
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daf Erdifund jenes verboten ? Und wach werde ich beffer ober chlimmer Das 
nr derfelbigen gebrauche oder nicht —* Al in den 





































punch wenn ich Deriehbiger 
Mm und gehet / ſundiget ja nicht. Darum fo mußder groſſe weiſe GOtt etwas 
‚tieffersund geheimers darunter verborgenhaben/ Daß wir uns damit nicht 
runreinigen ſollen. Daß dem alſo fey / und daß fie ſolche Erkaͤnntniß da⸗ 
on gehab n; lehret ung Die Hiltoria Arifteae zur Zeit / da die LXX, 
Dollmetiher unter dem Könige Philadelpho die Bibel aus de räifchen” 
a) 6 iechifche Sprache überfeget haben. , Denn alfo antwortete der 
Mrieſter Eleazar dem Ariſteae und Andreae , alsfieihm einige Fra⸗ 
orlegtẽ:Ne per vllius ımpietatis comunicarionem inficeremur,neue con- 
tıone impiorum deprauaremur,circumfepfirDeusnnoslegitima ſanctita- 
eE puritatecibi,potus ‚tadtuszaudicus,& vilus, Nam in vniuerfam omnia, 
eipfefanzit nobis, habent naruralem caufam , & ita diuinitus guber- 
ur „haberque vaumquodque, eorum vel.abftinemus vel veimur, 
anfams & rationem profundam, Ex quibus vnum & alterum tibi curfim 
»xponam ‚nein has abietas & lenes de Legislarore noftro cogitationes in- 
cidas, quali ipfe pro muribus, muftelis, & Amilibus tantopere follicitus, 
talia legib: his ordinarit; ſed vt perfpicias, omnia ab ipſo grauiter & 
ande inftituta elle iuft tiae »aula,ad morum conformarionem, & ad animos 
is & ſanctis cogitarionibus imbuendos, Nam ex volarilibus,quibus vtimur, 
omnia ſunt manfuera, & excellunt puritate ‚autriuntur ue tritico & legu- 
ninibus , vt [unt columbae, ——* Min ‚ anferes, & 
| genusalia volatilia: quae autem nobis ptohibitae volucres, alias inue- 
nias e Te agreftes, carniuoras, inalias inuoläntes, & illas manfueras ad {ui 
utrimentum diripientes ;_nec vero illas (olum , fed & agnos & hoedos, 
isque homines, & mortuos & viuos,,. violenta fua rapacitate perunt, 
eo eas inligni appofita nota vocanit immundas; hinc docens, eos, qui- 
zulerat leges, debere etiam inanimis fuis iuftitia vri, nec quenquam, 
tentia & viribus (uis fretos, fubiugare, aut re vlla (poliare alios, (ed, to- 
m vitam {uam inftituere & gubernare fecundum iuris rarionem, adimita- 
ionem & exemplum illorum maniuetorum animalium, quae leguminibus 
*x terra nafcentibus vefcantur , & nullam vim vfürpent ad alia fui generis 
sfumenda, His itaque , quali (ymbolis quibusdam ‚ legislator voluit 
‚ftenlum intelligentibvs , vt.cogitarent , fe debere efeiultos , & nihil per 
n * ne fiducia potentiae& virium (uarum alios opprimere, Nam 
"um non permilit attingere iam enumerara animalia, propter imperus & ia- 
clinationes illas , quas fingula habent : quomodo non, prorlus indicauit , 
anendumelle „ ne moribus & vita ad ipforum naturana — ef- 
forma · 
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formaremur ? Ita, quae nobis concedit in omnibus, ve volatilibus, ita 
pecoribus , figuratead morum informationem ftaruit. Nam quod prar- 
cepit, pecorageminis & hflis debere eſſe vngulis; hoc fymbolum eo ten-. 
dir, vediligenter, prout decet , dilcernamius adtionesnoftras. Cumenim | 
conatuum & totius corporis robur fulciatur & quafi colligarur in humeris & 
cruribus + hocfigaomonere voluit, vt omnia conaremur &£ perficerem 
sum ſelectione, iuxta normam iuftitiae; idque hanc etiam ob caufam)gi 
fimus magno diferimine feiun&iabaliishominibus, quorum plerig fe 
mutuo commercio inquinent, cum magna iuſtitiae violarione. int 
Bewer rn we was Das — yedeute / 
fi; daß / wie die geſpaltene Klauen den geſcheiden Unterſcheid in allen 
gen zu halten vorftelleten/alfo Das Wiederkauen anzeigete / wie wir 
derholen ſollten / was wir von GOtt für gute Gebote empfangen hatte 
Und p. 94. redet Eleazar alſo: Atque ve de eſu & de cibis difpofair 
ira etiam de ſingulis, quae adta&um & auditum pertinent, er pri 
cepit , jubens, vr neque ageremus , neque audiremus quicquam teme 
nequeetiam orationisfäcultate conſiſi adiniuftadelaberemur. Horumg 
rationes & caufas fimiliter in naturis beftiarum , quas prohibuit, eft inue- 
nire, Nammuftelae; & murium, &id — — 1ae ſunt 
prohibitae, natura eſt damnofa, & ad nocendum prona. 
omnia vaflant & corrumpunt, non ſolum, quantumad ipſorun 
tum attiner, fed etiam quia, quae inuadunt, illa omnino corru 
& reddunthomini inurilia. Etmuftelae natura eft peculiaris ‚qui 
mal praeteriamn commemoratam.nocendi inclinationem & faculı 
etiam proprium habet ‚vtauribusconcipiat , ore vero pariat foetu 
Quo fignificatur , hanc naturam & confuerudinem hominum effe in 
qua, quae auribus percipiant , verbis exapgerata effurianrad aliosgm 
uendos, inquinantes in hoc fe inımunditia non leui, dum plane in 
foeditate contaminantur, Aus welchem allen man ſiehet daß | 
Zeit des Königes Philadelphi Die Juden was mehrersundtieffers 
* zu eſſen verbotenen Dingen verſtanden / und fie dem Aiſte 
m, 
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9. 4. 
Was nun die alten Juden gewuſt / folches Haben die Alt⸗Vaͤter ber 
erſten Kirche Neues Teſtaments mitihrerapprobation bekraͤfftiget. Daher 
ſchreibt Ha⸗nab a in ſeiner Epiſtel hievon alſo: Maueis iv arevueriiraägeı, &c. 
Mofesin Spiritu S. figuralocutuseft, quando de porcina eſca memorat: Non 
eris coniuuctus hominibus talibus, qui, cum luxutiant, obliuilcuntut Do- 
main) 


mini füi,  Porcusenim cum manducat, Dominumnon nouit, & cum efir- 
xis, tunc olamat, & cum accepir, iterum tacet. Nec manducabis aguin 
lam,ant ascipitreis, anı corunm. Hocipfodicit; Nonadiungeste, nequs 
Sfimilabis.ze galibushominibus, qui nefciune per laborem & ludorem be 
acquitere elcam, fedrapiunr alienam per (uam inäquitatem , & obferuane 
quafı in ſimplicitate ambulantes, quem difpolient; cut auesiftae folae fibi 
nonacquicenfeselcam, {ed pigraefodent quaeruntes,gquomodo alienas car- 
euorent, cum fint peftilentes per nequitiam, Now manducabis wn- 
nam, nec polypum , nec [epiam, Non, inquit, aflimilabis te adhaereng 
s inibus , «qui perpetuoimpii, & indicati, & iam mortui funr, 
im pifces foli maledicti funt , nou narantes, ſicut zeliqui, fed 
in imae alvitudinis terra inhabiranr. Sad mec Jeporem mandusabis, 
Hoc quiddicit? Noneris , inquit „ corruptor puerorum , nec fimila bis 
te talibus, quia lepus (ingülis annis facit ad ſellandum fingula foramina 
& quot annis vivit, totidem foramina facit· Sed ec hyaenam 
Hoceft, non eris moechus ‚aütadulter, neccorruptor,, nec fimilabis te ta- 
libus, quia haec beftiaalternis annis mutat naturam, & fitmodo mafculus 
„modofoemina, Sed& quod.dicit, mufelam oderis ; fignificarehis voluit, 
uod.non fistalis, qui audit ini m, & loguitur immunditiam. 11nd 
darauff: Sed quod dicit Moy ducabis omne, quod ruminatz 
oc vult, illum noſſe efcam, ( quamac 1i fe palcit ,) in fe refrigera- 
-zir adhaererque illis, qui tenent diftind monem in corde ſuo, & 
cum eis, qui loquuntut aequitates Domini, quifciunt,quia adidua lectio v- 
ulis eſt. Videte, quomodo fpiritwaliter legem Conftituit Moyfes, Clemens 
Alexandrinns, des Origenis Praeceptor, lehret ein gleiches Lib. ILL.Paeda og. 
a cap. X1, fol. m. 52. b. Rurfus vitae vſum cum improbis hominibus plane 
illum agnolcens fapientiffimus per Mofen Paedagogus, (eniori populo por- 
eis velci prohibuit, fignificans, non oportere eos, qui Dominum inuocant, 
! impuris verfari hominibus , quiporcorum inftar corporalibus volupta- 
m” obfcoenisque cibis, & impudicis titillarionibus prurientes, damnofa 
" Veneris voluptate perfunduntur, Sed neque mil vium,raptoque velcentena 
em sc aquilam dicit elleeomedendum. Non appropinquabitis illis, in 
quiens, qui rapina victum fibi comparant. Cum iultis vero habenda con- 
iundtio, quod per allegoriam dicit: Quiegwid bifidam haber vngulam. & ru- 
minat ; eff mundam. Quod bifidam habet yvngulam,iufticiae adit ae⸗ 
uilibrium. Quod ruminat autem, proprium iultitiae nutrimentum, nempe 
verbum „ quo extrinfecus quidem ingreditur per catechefin , quemadmo- 
dum nustimeptum , 6x cogitatione TE ITE ad sationa- 
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lem reminiſcentiam intrinfecus reuocatur, Laöfantins Firmiansa lib. IV, 
diu. Inf.c.17 fehreibet auch hievon ein gleiches’ und erklaͤret es warum Gott 
im Gefeg von dem Schweinen Fleiſch zu effenverboten habe. A carne fu 

la quando iuflit abftinere Deus , id porıflimum voluit i i, veleapen 
catis atque immundftiis abftinerenr, Eftenim lutulentum koc animal 
immundum, nec vnquam coelum afpicit , & in terra toto COrPOre proie: 
&um & ore ventri femper & pabulo feruit, nec vllum alium, dum vinit, 
pracftare vſum poteft; ficut caeterae animantes, quae velfedendi vet u um 
praebent, velin cultibus agrorum viuunt, vel p uftra collo trahunt, wel 
onera tergo geftant, vel indumentum exuuiis fuis exhibent, vel co 

&is exuberant, vel cuftodiendis domibas inuigilant. Interdixit ergo 

cina carne vefcerentur,idelt, ne viram porcorum imitarentur, qui ad folan 
mörtem nurriuntur,ne ventri ac volupratibus feruientes,ad faciend ? n iu N 
tiam inutiles effent ‚ac morte afficerentur..sec. Wer nun den tieffen € * 
des goͤttlichen Verbots von dieſen und jenen Speiſen erkennet / Demfelbige 
iſt das Wort offenbahr worden / und der gen iß 
heit GOttes / daß er ſolche hierog!yphicagleichfam zu einem care —** 
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gelehret hat / wie ſie nicht ſolche ſauiſche Menſch * 7 






daher hat auch Petrus diejemi ne went 
Sünden beflecken / n n fie vorhin von dem Unflaht abgensafchen nn 
ven/ mit folchen Saͤuen u nden vergleichen tollen, Diedansieder fre 
fen was fie ausgefpien / und nachder Schwemme fich wieder in dem 


ſich durch den R 


waltzen / von derer Art und Speiſe wir nichts an und zu ung nehm er n 
N u ' 


ſollen. — | m 
ü 5, Era 

Wie nun in dem Alten Teftament die Juden gehalten wurden / nach 

dem Befehl Gottes fo mohl Bas duffere als das innere zu halten, / was 
von wegen der Enthaltung der Speifen von denen und denen Thieren / Vo⸗ 
geln / und Bifchen geboten war : Alfo hat folches in dem Neuen Teſta⸗ 
went / da in Ehrifto Das wahre Weſen der Sache felbft gefommen / feine 
Ent ſchafft erreichet/ daß wir ung nicht verſuͤndigen wenn mir einen Hafen 
öder dergleichen effen / wenn wir nur dem nachfommen / was ung Der 
Sehn Gottes gelehret hat. Es war zwar fo wohl in dem Alten als Neuen 
Tıflament alle Creatur Gottes gut / und nichts verwerffliches / was 
Ett gefchaffen hat: nachdem es aber GOtt gefallen/ durch Die und Die 
Thiere / Voͤgel / und Fiſche Diefes und jenes unreine vorzuftellen / A 


| 


Von reinen und unreinen Thieren. 2] 
Ve nn nn m —— — 
nachdem er denen Juden befohlen / ſich davon zu enthalten s ſo haben fie 
de auch allerdings nachkommen müffen/ und find verunreiniget 
orden / wenn fie von folchem verbotenen Fleiſch gegeſſen / oder ſolche un. 
eine Dinge angeruͤhret haben · GOtt der HErr muͤſte mit — 
als mit ſchwachen Kindern / umgehen / denen man bie erſten Buchſtaben 
goetlicher Lehre unter ſolchen Bildern vortragen mufte/ auff Daß fie Dadurch 
hlich zu etwasgröffers möchten geleitet werden. Nachdem aber Die 
it ihrer Kindfchafft und Yünglingfchafft zurück gelegt / ee 
wahre Mann der ABeisheithervorgefommen: da find ſolche Dürfftige Ele- 
menca nicht mehr nöhtig geweſen / fondern man hat ftärddere Speifen 
und Geheimniſſe mit viel höherer Ausfprache des Vortrags bekommen ; 
omät zugleich Die Gebote von der und der Speife/ die zu eſſen / und die 
ticht zu effen / auffgehöret haben. Da ift denen reinen alles rein/ und 
je olaubi ge wird an nichts gebunden / wegen der überfommenen Freyhett / 
eer auchin dieſen Dingen in C-Hrifto erlanget hat. Es haben zwar etlie 
he aus der Apsitel-Sefchicht am XV. Eapitel fhlieffen wollen / daß / weil 
die Apoftel in Dem Synodozu Jeruſalem befchloffeny man follte ſich nachfols 
jender nöhtigen Dinge enthalten/als von der Abgöttereny.Hureren/ von er⸗ 
fictem / undvom Blut / und daß ſolches dem Heil Geifte gefallen; man 
Givegen auch im Neuen Teftamentkein Blut effen follte / weil Die Seele 
Blute des Thiers wäre / und man auch vor Dem Set ſchon fein 
gegeffenhätte. Nun iſt es zwar nicht ohne/ daß der fo fichdes Blue 
128 freywillig enthält gar_ nicht unrecht thue weil das Blut auch c:ucl, 
jornig/ und geilmacht: Dennoch wollen wireinem andern feinen Strict 
„an den Hals merffen /.der es in Einfalt iſſet und GOtt auch bey dieſer 
Greatur lobet, bevorab / da mir wiſſen / Daß die Apoftelum der ſchwachen 
gaubigen Juden willen / Die ſich Des Blutes enthielten / darinnen conde- 
Tendiret / und geſchloſſen / daß man um derer willen / ihnen kein Aergerniß 
ugebeny ſich freywillig Des Blutes zu enthalten hätte/ / welches Dem Heil. 
Seit, Davondie Apoftel getrieben wurden / auch gefallen hat und es auch 
feine Nohtwendigkeit mit ſich führet / in der ſchwachen Gegenwart nicht zu 
eten/ unddarinnen zu condefendiren/ damit man allen alles werde / und Die 
en gewinne: 
| $. 6. 


Sonften ſiehet man aus ber ApoſtelGeſchicht am X. cap- daß in dem 
Neuen Teftament alle folhe Unterfcheide von denen fonft verbotenen Spei⸗ 
enfofern fieceremoniahfeh / und — felbigen in Abſicht auff die Ju⸗ 
— den 
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den und Heiden bedeutet wurde / nunmehro auffgrhoben worden : Inden 
die glaubige Juden mit denen Heiden / die ſonſten mit unter Dierypifejen 
botene Speifen gehsreten/ ohne Verunreinigung haben umgehen konn 
wveliches GOTT der HErr in einer eigenen vifion dem Apoftel erro ka 
andeuten wollen. Deun da ſich Petrus fonft ein gemacht ha 
nach dem Heidniſchen Cornelio hinzugehen / wie er ſelbſt ap· 28. 

br wiſſet / wie es ein ungewohnt Ding iſt einem Judiſch 

ne / ſich zu thun / oder zu kommen zu einem Srembblinge 

fiehe : ſo hat er vorher ein Geſicht gehabt / darinnen er eines andern 
deutet / und gelehret worden / ihm deßwegen Fein Gewiſſen gu machen. € 
ward zur Zeit / da er eben hungrig war / und anbeiſſen —— nt zůck 
und (abe den Simmel ethan / und bernieber fahren zu ihn 
ein Gefäße / wie ein groß leinen Tuch an vier Zippeln g 
den/ und ward niedergelaffen die Erde, Darinne 
en ehe iereder Erde / ımd wilde: { 3 
würme/ und Odgel des Zimmels, Und geſchahe eine Seimme 
zuihm : Stebe — * Petre / ſchlachte / und Petrus abe 
fprach: © nein) HErr / denn ich habe noch nie erwas gemema 
oder unreines geſſen. Und die Stimme ſprach zu ihm zum anden 
mahl: Was Btt gereiniget har / das mache du icht 
Und das geſchahe zu dreyen mahlen. Unddas®& ard w 
der auffgenommen gen Himmel. vw. 10.fegg. Und damit 
ja deutlich mercken follte / was ſolches Geſichte / das er und be 
deutete: fo legt es GOtt in der That aus / in den die Manner Cor 
nelio, dem Heidniſchen Hauptmann / geſandt / u ihm Farmer 7 und ih, 
baten / er möchte Doch zu ihm kommen⸗ daraus er leicht har fehl 
nen / worauff Das Geficht gezielet. Weßwegen er Fein Bedenken trägt 
zu ihm zugehen / und “pplicire£die Worte / diefonftmder vihon son 
nen Speiferr gefagt waren / auff Die Sache. mit deng Cornelio/ 





























| / und Ipnan: 
SOtt hat uns gezeiget / Beinen Menſchen gemein oder unrein 

beiffeny. »8, 68 oclher feimung/ober vielmehr 2Bahrbetjer Fräift 
get ward / als er hörete/ daß der Cornelius, deffen Gebet und Almoiarn 
GOtt gedacht waren / zugleicher Zeiteine göttliche viion gehabt 7 und 

Pefehlvonden Engel bekom̃en / er ſollte zu Petro fenden/daßerzuik 
Denn darauff brach in dieſen Worten er 34. 35 heraus tun erfah 
ich mit der Wahrheit / daß G Ott die Perfon niche anficber ; for 
dernin allerley Volck / wer ihn fürchtet/und rei thut/ der il 
Gm angenehm. Die Heiden / die ſonſt in der Heil, Schrifft m 
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Fiſcher 


Von reinen und unreinen Thieren. 629 
Fiſchen verglichen werden / gleichwie Das Meer die Heidenfchafft bedeutet 
Apoc. XVII, ı5.Ezech. XLVli.8, ſeqq. werden bier indiefem Geficht mit des 
nen vierfüßigen und wilde Thieren/und mit denen Gewuͤrmen verglichen 
Die Petrus bey feinem groffen Hunger effen follce / zur Zeit / als er eben ans 
beiſſen wollte. Und alserfich gegen GOtt entſchuldigte / davon zu eſſen / 
damit er nicht verunreiniget wuͤrde und GOttes Gebot überkreten moͤch⸗ 
te: ſiehe! da höret eremegank audere Lehre und Stimme / die da gefpros 
ben / erfollte das nicht gemein noch umrein halten / was GOtt 
gebeiliger/ und deßwegen folche Thiere in einem leinenen Tuch / an denen 
sier Ecken zufammen gebunden, vom Himmel herunter gelaffen hätte ; Damit 
anzuzeigen / daß fie vor GOtt nicht mehr unrein waͤren / ald die aus dem 








.Himmekineinem folchen reinen Tuch wären herunter gelaffen worden /und 


aus allen vier Ecken der Welt follten gefammlet / und dem HErrn zum 
Bolckin feinen Heil, Tempel gebracht werden: 


$. 7 

& lange die oeconomie der Zeit/mit dem Evangelio / (welches nach 
der Ordnung GOttes zuerft denen Juden verkündiget ward / auff Daß Die 
Kinder zuerft effen möchten) fich zu denen Heiden zu wenden / noch nicht er⸗ 
wachet war: fo lange hat ſich Petrus billig nach denen dufferlichen Gebraͤu⸗ 
den der Juden / und alfo auch nach dem Gebrauch der Enthaltung von 
denen unreingeachteten Speifenyrichterrmuffer. Wie ich denn auch glaus 
ber dag Ehriftus JEſus felbft/ als ein Diener der Befchneidung/ ſich dem 
Geſetz im den Tagen feines Fleiſches untermorffen/ und von folchen verbo⸗ 


_ tens Speifen nichts gegeffen habe/ auff daß er alle Gerechtigkeit arfüllen 


möchte: welches man Daraus ſchlieſſen kan / daß ‘Petrus allhie mittenin Dev 
Ent juͤckung ſagt / er hätte bisdaher noch nichts unreines oder gemeines ges 


geſſen; weiches er wohl vorhin würde gethan haben / wenn er geſehen/ daß 
fen HErr und Meiſter ſolches gethan / und ſolche Speiſen gegeffe 


n hätte: 
Daher war es auch Die Weiſe bis dahin daß die Juden mit feinem Hey⸗ 
der familiair umgehen durfften / fo daß Chriſtus feinen Juͤngern Befehl 
gab / fich nicht nach denen Graͤntzen der Heyden zu wenden / und deswegen 
auch fetbft ausdrücklich zu dem Cananitifchen | er ware nicht 
geſandt / denn nur zu den verlohrnen Schaaffen vom Haufe Iſrgel. Denn / 
daß Chriſtus ſich dennoch endlich der Tochter des Cananaiſchen Weibes an⸗ 
genommen / ſolches war nur ein Vorſpiel der zukuͤnfftigen Annehmung 
der Heyden / und war etwas befonders: insgemein aber hielte er ſich in Ju · 
daͤa auff / darinnen at feine —— —— und feine goͤttliche an 
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mine re 
mit bekraͤfftiget hat. Als aber nun nach der >ufierfihung un Due 
Ehrifti die Zeit ermachet war/ und Die Zeit --conomie für Die en fa 
da giengen die Apoſtel / toeildie Zuden das Evangelium von fich fliehen 
getroft zu Denen Heyden / und Lauffeten alle Heyden im Wahmen G 
Des Waters / des Sohnes / und dee H. Geiſtes Da muß Perrus von der 
nen unreinen Thieren/ Die GOtt ihm geheiliget hatte / effen/ undfid, 
diefem heidnifchen Hauptmann verfügen / der vom Himmel er wot⸗ 
den / und gen Himmel wieder auffgenommen ward. Da muß auch 
fus der Heyden Apoſtel werden / und die Hepden zum Dpfier bringen 
Rom.XV.ı3.16. Die fonften als unreme wilde Thiere und Gewürme 
auff feinem Altar nicht muften geopffert werden / worauffuan murzahıme 
und reine Thiere/ und Feine Zifche/bringen mufte. Daß aber 
mahlen es gefchehen / Daß die Stimme vom Himmel zu Petro 
Mas EDtt gereinigee hat das mache Du niche unrein : folde 
deutet an / daß drey groffe Zeiten vorhanden / da die Heiden burche 
gelium in das Reich CHriſti eingehen follen. Dieerfte Zeit mar zu der % 
poftel Zeiten / als diefelben indie Heydenſchafft ausgiengen. Die andere 24 
war / als die Känfer und Obrigkeitliche Perfonen unter denen Heiden fülb 
Ehriften wurden / und mit ſich fo vieled Völker zum Chriftenthum 
brachten» Diedritte Zeit wird ſeyn / wann Die Fülle Der Heyden eingeh 
und zum Evangelio CHriſti kommen wird/wann das Waſſer aus dem & 
ligthum in alle Meere flieffen / und alle Sifche im Meer gefund machen toi 
Ejech. XLVII. 8 9. E[.LX.fega,Da wird ausbenden ein Wolck/ unbiiide 
Herrn alles heilig/ und durch den Glauben reinund gut, eilendem 
GOtt der HErr das andenen Heyden / die mit wilden Thieren und 
men verglichen ſeyn / möglich gemacht hat und möglich machen wid wich 
ches ein Petrus wohl nicht gedacht hätte : follte man Denn nicht auch glau- 
ben Daß GOtt / dem nichts unmüglid) iſt / und der ihm alle Dinge Fan un 
terthan machen / auch endlich allen Creaturen / wie unrein fie auch um 
ſeyn / durch das reine Blut TChriſti / das die Berföhnung 
der gangen Belt geworden iſt / aus ihrer Unreinigkeit 
feinen Ehren und zu feinem Lobe heiligen konne? Selbft im 
ift hievon ſchon eine Spur verhanden / DAGHTT aufhdene 
Lingen / welches Heyden waren/zugelaffen hat / ihr Opffer«s 
durch Die Prieftey zu —— Leu, XX11.18. So ſieht alıc 
daß Die heionifchen Boͤcke Nebaioths auff dem angenehmen 
HERAN follen geopfert werben / und daß der Altar des HE 
mitten in Eghpten feyn folle. Ela XIX, 18.19, und dag Die Zurü 
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Roſſe bem-HErm heilig feyn / und die Keffelim Haufe des HErrn gleich 
Re wie die —* vor dem Altar, alfo daß alle / die da opfſern wollen / 
mmen / und dieſelbe nehmen ſollen / Zach.X1V.2o.21. So wird es auch ein⸗ 
mahl bey der Wiederbringung und Neumachung aller Dinge alles neu wer⸗ 
den / und nichts gemeines noch unreines uͤbrig bleiben / ſondern alles GOtt 
und das Lamm loben. Da iſt denn nicht mehr ein Uhu / Sperber / Wi⸗ 
dehopff / und dergleichen unreine Thiere mehr ju finden / ſondern es iſt al⸗ 
les neu worden. Alsdenn wird alles erfuͤllet werden / was GOtt dureh 
Mund aller ſeiner heiligen Propheten je und je geredet hat / und alsde 
werden wir ung völlig freuen / wann die Schrifft Durch Den groſſen Pera- 
chia, unfern GOtt / eröffnetwird. Selig iſt der / welcher die Schrift in 
ihrer Länge alfo einfiehet.! derfelbige hat gleichfam gefpaltene Klauen / und 
weiß ein jegliches wohl zu unterfcheiden/ und an feinen rechten Ort zu 
en / und kaͤuet wieder / was er in der ‚Heil. Schrift gefunden hat und 
iſſet Davon ſolche Speiſen / die ihm wohl ſchmecken / mit Wohlgefallen. 
Wie es Origenes, welchen Dionyſius Carthuſßanus uber Leuit. c. X1.fol,m, 
260, b. citiret / dahin erklaͤret / und alſo geſchrieben hat: Arbitror illum ru- 
minare, qui operam dat ſcientiae, & in Lege Domini meditatur aſſidue. Di- 
uidit autem vngulam, qui ea, quae legit ſecundum literam, ad ſenſum 
seuocat ſpiritualem, atque ab infimis & viſibilibus ad inuiſibilia & altiora 
confcendir, Welchen geheimen Sinn toir in dieſer unferer geiftlichen Be⸗ 
hachtung durch die Gnade GOttes auch entdecket haben. 
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pecificitet hat / daf mans Far und deutlich vernehmen — — manfi 


zu hüten hätte / und daß man fih von Der Funhacge Der böfen Menf 
enthalten möchte, In denen nachfolgenden Capiteln des-Leuiuicr , nemlih- 
dem XI. XW. XIV, und XV, handelt er von Denen Unreinigkeiten 
in ung fehen faffen / als da find: Die Unreinigfeit / welche eine Kindbetterini 
ihrem Gebluͤt hat nachdem ſie entweder einen Knaben oder ein Miagdkk 
gebohren/ und wiefie davon folle gereiniget werden ; von Dem Ausfagut 
deſſen Reinigung; von der Unreinigkeit des maͤnnlichen zur Nacht⸗ uſe 
ſenden Saamens; und von der Unreinigkeit der monatlichen Zein die 
Grauen daben / und wie ſie davon ſollen gereiniget werden. We mirnun 
droben gezeiget / daß unter denen vorigen gegebenen aufferlichen Geftk: 

- etwas wm ſtiſches und geheimes verborgen / und Dadurd) bedeutet fey: 
müffen wir auch glauben und fehlieffen/ Daß GOtt der HErr unterdi 
DVorftellung der Aufferen Unreinigkeiten ebenfalls etwas tieffers bedeutet 


babe. 















S, 2, 7 
Es bemercken aber die Heil. Vaͤter / als da find / Origenes ‚Grege 
riss Magnus, I(ychius, Radulphus, Flauiacenfis , undandere/ daß eig 
Sich von denen Weibern die den Saamen von dem Manne empfange 
und / nachdem fie geſchwaͤngert /Darauff gebohreu haben / Die Rede 
daß deßwegen von Maria die voneinem Manne und deſſen Bey 
nichts gewußt / allhie wicht gehandelt werde. Daher fteht / dapyt 
nichts unreines zur Welt getragen / esin Mutterleibe ſchon heilig 
worden: wie denn dasjenige auch nohtwendig heilig ſeyn mufte / mas ande 
von dem Unflaht der Sünden und von allen Unreinigfeiten faubern und 
heiligen follte. Danun die Mutter Gottes /nachdem Die Tage ihrer Rei⸗ 
nigung vorbey twaren / fich nichts defto tweniger indem Tempel eingefunden / 
und ihre Turtels Tauben / oder zwo junge Tauben zum Opffer dem HE 
gebracht hat: ſo iſt zwar aus dem / was jeßtgefagt worden / Elar zu erfeh 
daß fie und ihr Sohn nicht nöhtig gehabt hatten, ihre Dpffer gubringen 
weil das Geſetz nur auffdiejenige gehet / welche nach ordentlichen Lat 
Yratur von eines Mannes Saamen gefchtwängert gebohren haben / the 
Maria und ihr Sohn ausgenommen waren; dennoch haben fie foldye 
monien freywillig über fih genommen / ale Gerechtigkeit zu erfüllen TR 
GHttder HErr in dem Alten Teftament hievon geboten hatte. Bob 
der Heyland / der für einen leiblichen Sohn Joſephs gehalten tard/ 
‚eine geroiffe Zeit nach feiner Weisheit hat verborgen ſeyn wollen / 
er in dem Stande folcher feiner Erniedrigung / Darinuen ex fich.gecuf 
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und an Gebärden / wie ein gemeiner Menſch / ifterfunden worden? alles 
verrichten koͤunte / wozu Er geſandt war / nemlich nicht für feine Sünde / 
fondern für ung und für unfere Sünde zu leiden. Daher ift gefommen / 
Daß / weil Er ſich alles Dasjenige / mas unfer war / zugeeignet / und unfere 
Sünde aufffih gernommen/ und fie an feinem Leibe am Holg des Creutzes 
geopffert hat / Es auch ſich habe Fönnen befchneiden/ und durch das Opffer 
ber Tauben oder Turtel- Tauben / Davon eine zum Suͤnd⸗ Opffer / Die an⸗ 
dere zum Brand» Opffer gebracht ward / reinigen laffen ; tworinnen Das 
Berdient IEſu C Hriſtiỹ und fein Leiden für ung und an unferer ſatt klar⸗ 
lich Ban berviefen und befräfftiget werden, 


5. 3 


Das aber bie Gebenedeyte unter den Weibern/ bie heilige Maria} 
nicht ein jaͤhrig Lamm 7 fondern ein paar Turtel-Tauben / oder zwo junge 
Tauben zum Opffer ihrer Keinigung gebracht: folches beweiſet erftiich/ dag 
fie arm geweſen / und deßwegen nicht ein jährig Lamm gecp ert / welches 
Re fonftaus Liebe gegen ihren Tee ſchon wuͤrde gethan haben, Man kan 
auch Daraus erkennen / wie wahrhaftig Paulusgeredet/ wenner Chriftum - 
arm genannt / ob Er gleich uns durch feine Armuht reich gemacht hat, 
3 Cor. Vill.9g. Darnach kan es auch zugleich Darum gefchehen ſeyn / weil 
ſie nicht noͤhtig gehabt ein Lamm gu opffern/ indem fie Das Lamm GH tes 

Belt getragen / welches / nach dem Rahtſchluß Gottes von anbeginn der 
IT das Opffer fürbie Sünde der gangen Welt werden follte/ durch 
deffen Geburt alle Geburten follten geheiliget werben, 


$ 4. 


Esz iſt auch bey der Reinigung / ſo nach Verflieffung derer von GOtt 
dazu beſtimmten viertzig Tage geſchach / zu unterfuchen: warum zur Reini⸗ 
gung eines Maͤgdleins mehr Tage angeſetzet und verordnet worden ſeyn / 
alsbey denen gebohrnen Knaben? Dennda die Geburt eines Knabens erfls 
fich fieben Tage / und Darnach wiederum 33. Tage / welche zuſammen 40, 
Tage ausmachen, zurvölligen Reinigung der Kindbetterinn erforderte ; f6 
hatfie hergegen / wenn fieein Maͤgdlein gebohren / erftlih 14. Tage / und 
Darnach 66. Tage / das ift zuſammen 80, Tages fid) zu Haufe einhalten 
müffen. Welches / teil nichts ohne groffe Weisheit Des Gefeg s Gebers 
yefehehen ift / ohne Ztveifel andeuret / daß das meibliche Geſe viel 
cher fen / als das männliche / und deßwegen mehr Reinigung von 
aöhten babe: nachdem geiftlichen er aber druͤcket dieſes aus } ve = 
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Weib zuerft gefündiget / und den Mann / nemlichdie Eva den Adamyver 
führet/ und zur Sünde gereiget hat / weßwegen ſolches allhie in dem Bilde 
hatmüffen ausgedrücket und abgebildet werden. Doch kommen fie in dem 
Darzubringenden Opffer überein / alſo dag der Knabe nicht mehr zum 
L)prier gebracht / als Das Mägdlein ; meilen fie / nach dem myſtiſchen 
Sinn / beyde eines unbeflecften Opffers in CHriſto JEſu von nöhten ha 
ben/ in welchem / wie in andern / alſo auch allhie der Mann und Das Weib 
auffhoͤret / als fuͤr welche beyde em Opffer des Neuen Teſtaments hat muß 
ſen geopffert werden. 


$ > $. : 
Diefes möchte man aber noch hieben fragen ; warum bey der Geburt 
eines Knabens ein Unterfcheid gemacht werde zwiſchen Denen fiebenerften und 
ifehen denen folgenden 3 3. Tagen simgleichen bey der Geburt eines Magd⸗ 
ing roifchen denen erftd 14. und zwiſchen Denen folgenden 66. Tagen? Dem 
in denen fiebenerften Tagen iſt die Kindbetterifi auff eine geroiffe Weiſe ſchon 
gereiniget geweſen / indem nach Derflieffung Der fieben oder Der 14. Tage 
ihre Kranckheit geendiget / fie auch auffftehen und im Haufe hat herum ges 
hendurtfen; ob fie wohl noch nicht vor der Thürder Stiffts⸗Hutte erſchei⸗ 
nen/ oder zum Heiligthum kommen / noch tag heiliges anrühren dürf- 
fen / wozu fie erft Macht befommen hat / wann Die 40. oder 80. Tage 
gantz um und vollendet geweſen. Diefestehret ung / daß / wenn wir ſchon 
in gewiſſer Maaße anfangs gereiniget worden / wir Doc) in ſolcher Reini 
sung fortfahren/ und uns von aller Befleckung Des Fleiſches und Des Str 
fies reinigen ſollen wollen wir die völlige Heiligung erlangen / und fein 
der Furcht Gottes vollenden. Welche Reinigung Die gange Zeit unferd 
Lebens durch waͤhret / alfo Daß / wer gerecht ift/ noch immer mehr und 
mehr gerecht werde / und mer rein iſt nochimmer mehr und mehr rein wer⸗ 
de ; big Die myſtiſchen 20 Tage / nad) welchen CHriſtus gen Himmel ge⸗ 
fahren/ bey uns um ſeyn / und wir inden Himmel mit Ihm auffgenommen 
werden / und unſere Kieider in dem Blute dieſes unbefleckten Lammes durch 
und durch geheiliget haben: wie wir auch in der Herrlichkeit von einem 
Grade zum andern werden erhoben / ein weiſſes Kleid und Zierde nach dem 
andern bekommen / und von a. Klarheit gehen werden. 


Es fehret ung auch dieſes Bild von der Reinigung der Kindbetterinn / 
In /voie das Maͤgdlein / ob gleicy zur Reinigung Deffelben / daes unreiner 
als Der Knabe / mehr Zeit gehöre / deynoch eben fo wohl / al — 
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ge worden; alfo auch endlich die mannigfaltigen Geburten und 
choͤpffe von allen ihren Unreinigkeiten werden befreyet werden/ wen 
ich zu einigen mehr Zeit gehöret /aldru denen andern. Der Herr wird 
n wiſſen / mas er einem jeden unreinen Geſchoͤpff für eine Zeit determi- 
nire undfege / Darinnen fie Die Tage ihrer Reinigung endigen / aber alle 
Durch Das Blut des Lammes und durch feinen unbefleckten Tauben⸗Geiſt 
endlich geheiligetwerden muͤßen; welches Blur fie denn im Glauben anneh⸗ 
men/ und wuͤrcklich zuihrer Berföhmungdarbringen: alfo Daß nichts in 
der gantzen Ereatur von dem Ausfag der Sünden übrig bleibe  fondern 
alles wieder hell / rein gut / und neu werde / wie e8 vorhin vor der Sünde 
alles gut war. Daifterfidie arıxarasarıı marrav vorgegangen / und ale 
les wiedergebracht Wenn wir nun die erften fieben Tage der Reinigung 
betrachten / fo mögen wir fagen : Daß in denen groffen myftifchen Tagen der 
7000 "fahr vonder Welt an / diegange Erfigebuhrt/ und ales/ mas zur 
Braut des Lammes / die EHriftum allhie im Geiſt gebohren haben /gehörck/ 
wiedergebracht werde ; Darnach aber / in Denen «wrı rür dumm Die nachges 
bohrneyein jegliches in feiner Ordnung, ihre Reinigung und Wiederbrin⸗ 
gung findenzals ſolche / die vom Feinde benderfeite verführet find. Reich al: 
les in denen s„zmpftifchen Tagen / dasilt/fo vielen groffen Sfahrstaufenden 
vor fich gehet/ biß endlich nach Erfüllung der fieben mahl fieben myſtiſchen 
Fahr / in dem funftzigften Jahr⸗tauſend / oder in dem groffen Erlaß⸗Jahre / 
auch der Verfuͤhrer ſelbſt / der die gantze Welt verfuͤhret hat / Gnade 
erlanget / und fein creatürliches / nach welchem er ein Engel iſt von dem 
tieffen Ausſatz der Bosheit gereiniget und entſchieden wird / und alſo alle 
Creatur zu Ehren des Schoͤpffers wieder herrlich erſcheinet / und ſich in ſei⸗ 
nem Lobe erquicket. 
$. 7. 


| Von dem Ausfak/und deſſen eigentlicher Eekaͤnntniß / ob es ein rech⸗ 
ter freſſender Ausſatz ſey / oder nicht / und von deſſen Reinigung und Hei⸗ 
lung muß man eben ſo wohl ſagen / daß darunter was myſtiſches verbor⸗ 
gen liege. Da denn der Ausſatz / wenn er in feiner Krafft iſt / neben der 
Erbſuͤnde auch die herrſchende / und den gantzen Wandel und das gantze 
Hertz des Menſchen durchfreſſende Suͤnde bedeutet: an welcher Kranck⸗ 
heit alle ſterben / und in ihrer Unreinigkeit verderben muͤſſen / welche nicht 
bey Zeiten dem zuvor kommen / und ſich durch das Blut Chriſti davon rei⸗ 
nigen und heilen laſſen. Es iſt aber nicht alles ein Ausſatz / welches ein Aus⸗ 
ſatz zu ſeyn ſcheinet; welches der ee Aaron und ſeine Söhne / De 
N ö 2 don 
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von dem reinen und unreinen urtheilen konten / wohl unterſcheiden muſten 
Und auff daß fie ſich in ihren Urtheil nicht übereilen möchten / fo warb 
ihnen befohlen / daß fie folche ausfäsige fieben Tage allein fegen und vers 
fchliefjen follten / damit fie ſahen / obesnur ein Flecken / oder De etwas 
tware/ undnichttieff um ficheingefreffen hätte; oder ob der Ausfas tiefer 
durchgegangen/ undfich Dadurch verrahten hätfe/ daß es ein rechter 
täre : melchesallesiman nach der Länge in dem Leuitico nachlefen Aug. 
Alſo fommt es offt / daß man durch boͤſe Gerüchte und Derldumbung 
angegoffen wird / wie EHrifto und Paulo und vielen andern Zeugen Gottes 
foldyes von andern begegnet ift s welche fich aber ſelbſt durch die Zeit und durch 
die Unterfuchung legttimnen / daß fie nicht folche ſeyn / wie ſie blamiret 
worden/ und daß fie deßwegen auch Hffentlic) Durch den Priefter müflen 
rein undunfchuldigerfannt werden. Andere haben zwar eine Sünde und 
Mackel an fich / (wie wir denn mannigfaltig fehlen/ und von einer Sünde 
übereilet werden ) deßwegen aber iftes nichtein rechter Ausfag /_ oder hen 
fehende Sünde. Andere find hergegen vom Ausfag aljo eingenommen) 
und durch und Durch verdorben / daß fieauch andere/ (nicht Die / ſo Ammu 
wegen zu ihnen gehen muften/und von GOtt für aller Anſteckung kraͤfftighe⸗ 
wahret wurden / fondern) Diefich zu ihnen in einer tamiliarırdt nahen Ws 
mit anſtecken: Zu welchen man auff Feinerley Weiſe gehen muß / und du 
Defirvegen müffen verſchloſſen / und mit gewiſſen Kennzeichen gemercket we⸗ 
den / daß man ſie kenne / und ſich fuͤr ihnen huͤte; wie man einen 
Geiſtlich⸗ ausſaͤttigen Menſchen / nach der Vermahnung des 
meiden ſoll / auch mit denen / die ſich Juden und Bekenner Chriſti nern? 
und daben in herrſchenden Sünden leben / keine Gemeinſchafft haben muß, 
— * an ne — a * wie — alle — Fa 
hafftige zu folcher Kirche nicht gehoͤren / ern davon ausge 

diefelbige find nicht de Eccleha , obfie fich gleich in Ecclefia aufhalten / und 
zum Greuel Daftchen. So ift auch‘ Gottes fein heiliger Wille / daß wir 
ung von aller Beßeckung des Fleiſches und des Griftes Durch Die Beſpren⸗ 
gung des Bluts des Lammes / des allerheiligften G Ott Menfchens / res 
nigen / wenn eg gleich nicht herrfchende/fondern Schmachheits » Sünden 
feyn: Die Dadurch vorgeftellet waren wenn etwa der Menſch fich durch die 
nodturnaspoilutiones verunreiniget / und einige Suͤnden⸗ Flecken an fih 
genommen hatte / davon wir uns täglich faubern müffen ; gleichwie 
auch das Weib zu reinigen hattey Die ihre monatliche Zeit beforumen. Der 
Sohn Gottes till eine reine Braut vor ſich haben / die mit ihmein Geil 
werben ſol / die er mit ſeinem Blute von alem garſtigen Geblis und fleiſchla 
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chen Luͤſten reiniget / und ſie am Leibe mit reinem Waſſer gewaſchen herr⸗ 
lich macht / daß an ihr Fein Flecken oder Runtzel geſehen werde: wozu er 
feine ſieben geheime myſliſche Zeiten anſtellet und verordnet / biß fie nach Leiby 
Seel / und Geiſt / am Tage der Hochzeit des Lammes / dem bimmlifchen 
Vater von ihm Fan Dargefiellet werden. Wenn nun alfo die :yp: von 
Diefen Sachen recht inniglich betrachtet werden / ſo erfreuet es das Herg/ das 
die Tieffen der Heil. Schrift undderen Bilder rechteinfiehet/ und GOtt 
preifer / der ung fein Wort nad) feinem gansen Sinn und antitypo darins 
nen aufigedecfet hat. Sonderlich aber iſt noch dieſes in acht zu nehmen, 
daß der wuͤrcklich gereinigte/ und alſo durch den Glauben / der ungreinis 
get / erſcheinende Menſch das Blut der Verſohnung bekomme / dadurch 
er mit GOtt verföhnet/und in Die Gemeine auff · und angenom̃en wird. Da 
wird er mit dem Blute des einen aneinem flieffenden Bach gefchlachtete Vo⸗ 
18 fiebenmahl befprenget/und der andere Vogel frey indie Lufft zu fliegen 
Pingelaffen » Damit anzuzeigen/ daß nun der gereinigte und verföhnete wie⸗ 
der frey hingehen möge/ wohin er wolle / und daß er Daran gedencke / wie der 
Knoͤrbel feines Ohrs / undfein rechter Daum / undfeinrechter Zehe dar⸗ 
um mit dem Blute von dem Prieſter heſtrichen ſey / daß er ing kuͤnfftige fein 
‚Ohr von allem faulen Geſchwaͤtz abhalte/feine Haͤnde was gutes wuͤrcken laſ⸗ 
ferumd feinen Wandel behutfam führe. Darum fo trete ein jeder/ der ente: 
weder einenfrefienden Ausſatz / oder einen Anſatz zum Ausfa / oder ſonſt 
Sünden an fi) hat zu dem Blute der Befprengung des Neuen Teſta⸗ 
ments / undlaffefic) reinigen. Denn der iſts / ber die 10 Ausfäsige rein 
gemacht/und der auch [hen vor alters die Mirjam und den Naeman gereis 
niget hat; und niemand fan ohne vondiefem JEſu / GOTT dem Arkt/ 
von feinen Sünden befreyetmerden. Hie wird erganggefund/ rein / und 
n / es vergehet die Wunde / ſammt der Narbe der Wunde / und Die 
weiſſe Haut und die Haare wachſen von neuem / und gehet ein ſolcher 
in der Krafft des HErrn HErrn einher / zum Preiſe deß / der 
ihm geheilet hat / welches er mit einem Lob⸗ Lied und 
mit einem heiligenLeben und Wandel 
ſtets au erbennen has. 
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Von dem groffen jährlichen Opffer / mit deſſen Blut der 
Hohes Priehter des Jahrs einmahl ins Allerheiligfte gegans 
gen: und was es bedeute] Daß der Farre für Aaron und 
feine Söhne / und der. eine Bock für das Volck Iſta⸗ 
eldem HEren auffgeopffert/ der andere Bock 
aber dem Azazel zugeſchickt 

worden. 
$ L 

x SR AS XVI. Cap. im Leuitico, worinnen dieſe Sache enthalten 
RR ifteins von denen merckwuͤrdigſten / Die da vorkommen 

4 ze" nnen/ undgehöret wahrlich Die Weisheit von oben da⸗ 
RZ u dag man folches nach dem wahren Sinn des Geifted 
EFFN  verftiehe: weßwegen wir den Herrn um feinen Geiſt an⸗ 
ruffen / Daß uns folcher wahre Sinn möge gegeben und —A 
werden. Anfänglich wird v. ı. Die Zeit benennet / wann GOTT dieſe 
Anordnung gemacht habe / nemlichzu der Zeit Dadiebeyden Söhne Ar 
rons / Nadab und Abihu/ihre Straffevom HErrn empfangen hattenyund 
wegen des herbeygebrachten fremden Feuers von ihm getoͤdtet waren. 
Nachdem folches geſchehen war / ſagte er zu Moſe v2. alſo: Sage dei⸗ 
nem Bruder Aaron / daß er nicht zu aller Zeit in das in 
Heiligthum gebe hinter den Vorhang vor dem 
der auffder Lade iſt / daß ernichefterbe. Denn ich will in einer 
Wolcke erfcheinen auff dem Bnaden-Seul Denn es follte dieſer 
Eingangins Alerheiligftedes Jahrs nur_einmahl vom KHohenpriefter ges 
ſchehen / nemlich am zehenden Tage bes fiebenden Monats’ als am Tage 
der Verföhnungdesgangen Volcks / l eut. XV). 29 30. Wurde Der Ho⸗ 
heprieſter dieſes nicht in acht nehmen / ſondern nach feinem Willkuͤhr fonft 
im Jahr in Das Allerheiligſte / und ohne dem heiligen Rauchwerck / dw 
mit der Gnaden-Stul gleichfam muſte bedeclet werden / hineingehen / ſo 
wuͤrde er ſterben muͤſſen. 
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Da ſollte er num erſtlich einen jungen Farren nehmen / und denſelben 

zuerſt für ſich und feine beyde uͤbrige Soͤhne / Den Eleazar und Ichamar, zum 
Sund-Dpflerzund ferner einen Widder zum Brandopffer opffern: dazu 
follte er nicht feinen andern — Schmuck anlegen / ſondern nur 
den heiligen keinen⸗Rock / und leinen Niederwad an feinem Fleiſch haben / 
und ſich mit dem leinen Guͤrtel guͤrten / und den leinen Hut auffhaben / und 
fein Fleiſch mit Wafſer baden / und alſo ſich und fein Haus verföhnen. v. 3. 
4.6. Darnach und neben dem follte er von der Gemeine der Kinder Iſrael 
ene Ziegenböcke nehmen zum Sund»Opffer / und einem Widder zum 
randopffer v. y. Erfollte Darauff die beyde (pecihsirte Boͤcke nehmen’ 

fie vor den HErrn flellen/ vorder Thür der Hütte des Stiffts / und das 
Loß werffenüber die sroeene Boͤcke ein Loß nv» dem HKErrn / und das 
andere Loß ↄꝛderyd Dem Azazel, oder wie es außfprechen / Dem Gnszazel. 
Erfollte alfo zum Unterfcheid den erften Bock / auff welchen das Loß dem 
Herrn gefallen/ opffern zum Sündopfter ; aber den Bock / auff melchen 
das Loß dem Azız gefallen, follte er lebendig vor den HErrn ſtellen / gu 
verföhnen über ihn / oder/ ihn zu verföhnen/ und folchen Bock dem Azazel 
in die Wuͤſte gehen laffen / und ihn dem Azazel zuſchicken. v. 7.8. 9. 19, 
Aus diefer Maren relation fiehetman/ Daß / fo wahrhaftig der Widder 
(DK) von denen Boͤcken / (Dvywn) welche beydegan diflerente Wäre 
ker ſeyn / unterſchieden ift ; fo wahrhafftig fen auch der yon 4 oder der in 
die Wuͤſie hingelaffene oder hingefchickte Bock von dem dnew ( Azazc! ) 
unterfchieden / dem der Bock iſt zugefchickt worden: welches man deswegen 
nicht untereinander contund:senmuß/ daß man nicht meyne / der Az :zel 
und der Bock der in die Wuͤſte gelaffen worden /feyein Ding. Was nun 
der Azazel ſey / davon haben die Ausleger unterfchtedliche Mennungen. Eis 
nigemennen / es bedeute einen gewiſſen Ort in der Wuͤſte / dahin der Bock 
durch einen geroiffen dazu beftelleten Mann habe müffen getrieben und forte 
gefchicket werden. Daher ſchreibt Edwardn Leigh infeinem Lexico f. 166. 
Secundum Hebraeos nomen loci ab hirco ifto ice dicti. Mons in deferro 
non precul amonte Sinai, qui hoc nomen aCapro illo, qui eo mittebatur, 
obtinuic. ?.Fagiws, Andere verfichen Durch Den Azazelden Antichriftenz 
als Rapertus libr. de T: initste & operıbus eius lib. II. inLeuit. cap. 16, f. 184, 
b. der doch den Bock mit dem Azazel zu confundiren ſcheinet. Hireus ifte, 
ſagt er/ Antichriftus eft. Vivens, inquam,hircus, quippequinon veniet, vt 


Chriftus, pro peccatis hominum moriturus, (ed omnino caufac vel mor- 
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ei eius contrarius, vnde & dicitur Antichriſtus, id eſt, Chriſto contrarius, 
Nanm in typum eius Barrabas latro, ſeditionis autor & homicidii, vivuseſt di- 
miſſus, & nunc vsque ſuper illos ſeditionibus atque homicidiis tyrannizat 
Diabolus: nofter vero hireus pro peccatis noſttis eſt mortuus; mortuus, 
inquam, femel peccaro, nunc autem viuit Deo, Omnes, inquir, iniquitates 
filiorum Ilrael, vniuerſa delicta atque peccata eorum imprecans capiel 
sius, (omuium quippe animarum fanguis vniuerlus in capur eius r- 
dundabit ) emitter eum per hominem paratum in deferctum , ideft , prae- 
cipitabit in infernum,in manibus parriseius, Diaboli , hominis vriquemali& 
viti iniqui, de quo Parerfamilias in Euangelio dicit ; Inimicus homo id fr- 
cit, Secundum hanc fignificationem — nimiseft hominis illius min 
rium, ſigniſicantis Diabolum, qui in folitudinem inferni deportabit illum 
kircum (uum. Andere aber/ als Origewes , Iſjchius, und Radwlphus Flania- 
enf: imgleichen A. Zirefe: in aD u,R. Menahem in Leuit icum, auch einigt 
Griechen / unter welchen auch iſt Zwiianım „ verftehen Durch Den Azazel den 
Teuffel wopon auch der Herr Rerz in feinen noris über Thomam Godwia 
in feinem Buch Mofes S Aaros lib. 111.cap,8, p. 294. alſo ſchreibet: Incom- 
mode de hirco emilfario dicitur, quod fir Azazel, quıa verba Moyfis t 
perte cum eo pugnant, NamlLew,XVI.y.8,italegimus; Zrdubis An 
(nper dwobus hircis [ortes , ſortem unam mmb Domino , & alteram fortan 
bınayb Azardh, fic,ve poftcemum vocabulum de hirco emiflario capi nes 
pofit, niſi quoque ro mn“) de hirco priori, qui madtabarur, capiarur. 
Pr yivarıy ! Melius ergo alii per bay intelligunt eum , quem geutes is 
Fauı is & hircis bifidis coluere, hoc eft, Diabulum , qui abiit a princij 
uo, & Sorısans dicitur, hicquoque mm opponirur, Andere aber/ 
Hr D. Horchins in ber neuen Überfegung der Bibel / fo 1712. zu 
gedruckt iſt haben eine andere Meynung. Des Herrn Horchn Mor 
inLeu, XVL. lauten alfo; Es waren auch die beyden Boͤcke ein 
mr Beheimniß fo den Iſrael GOttes / darunter auch die 

igen aus Denen Heiden ih feyn/ und das "Ifrael nadhbem 
Fleiſch / vorſtellen. "Jene haben die Araffe der Derfbnung am 
erften genoſſen; Diefe find aber hergesen ein rechrer Azasel/ ein 
abweichender Hoch / ımd die Aberünnige geworden/ welche in 
der därren Wuͤſte bleiben / und daſelbſt den Fluch eragen 
fer DE.LXVII.7. Fuͤr welche aber der HErr fo wohl, als 
die erjten Erben / die Gnaden⸗ Gaben empf. hat v ı9 Dw 
ber diefem Iſrael Blindheit eines Theils wiederfahren iſt / bif 
daß die Külle der Seiden eingegangen fey / und alfo das wange 
Tirael felig werde, Ay XL. Daher auchfür diefen abweichen 
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Don dem jährlichen groffen Verfhnungs-Öpffer. «sr 
den Bock eine Verſoͤhnung gefcbabe/ welches auch v.ıo. wohl zu 
merchen. So offt wir dann im Glauben uns diefe Verſoͤhnung 
zueignen / und uns darüber freuen ; ſo follen wir mic Seuffsen 
auch der armen abtrünnigen Juden eingedenck feyn/ Daß die Zeit 
beran nahe / daß fib GOtt ihrer erbarme / womit die Herrlich⸗ 
Zeit des Reiche Chrifki bereinbrechen wird, Wiedanndas Sins 
nenbild bievon! der Tempel /auffebendiefen Verſoͤhnungs⸗Tag / 
nemlich den zehenden Tag des fiebenden Monats / geſehen wur⸗ 
de Ezech. XL.ı auff daß alſo die vollenkommene Verſoͤhnung für 
uden und Heiden hiemit offenbahr werde. "ja! komm HErr 
ESU! Amen! 
$ 3 


Wir wollen aber unſere Gedancken hieruͤber alfo eröffnen, und ſagen / 
Daß ob zwar Diebeyden Boͤcke / fo wohl der / welcher fürdes Volcks Suͤn⸗ 
de geopffert wurde / als der / ſo in die Wuͤſte gelaſſen worden / beyde vor den 
HErrn geſtellet und vom HErrn zum Suͤnd⸗Opffer von der Gemeine 
gefordert ſeyn / v. 5. fo fen Doch er eine nur / wie v. 9.3u fehen ift / wuͤrck⸗ 
lich zum Sündopffer gebrauchet worden. Der andere Bock, fo lebendig blei⸗ 
bet/und Durch einen vorhandenen gewiſſen Mann in Die Wuͤſte gejaget wird / 
befärmt Durch denerften Bock die Verföhnung / welcher allein CHriſtum 
JEſum und feinblutiges Opffer vorbildet. Denn zu dieſem Sund-Opfe 
fer gehörete der Tod/ und das vergoffene Blut / welches / einmahl geopffert / 
Die Sünde gebüffet und verföhnet hat Weil aber der hircus emiflarius, 
oder der in Die Wuͤſte gelaffene Bock / nicht getddtet ward / fondern lee 
bendig blicb: fo Fan dahero diefer auch nicht ein Bild feyn deffen / daß 
auff Ehriftum die Sünden der Welt geleget ſeyn; fondern Diefer legte 
Bock / oder dasjenige / was hiedurch vorgebildet worden / iftvoneiner gantz 
andern Art / und hat er twegen feiner eigenen Ubertretung die Laft feiner 
Sünde / und die faftdes gangen fündigen Volcks / fühlen und inne wer⸗ 
den müffen. Solcher Bock ftellet ung vor alle die fo unter dem Juͤdiſchen 
Volk dag verföhnende Blut des heiligen Opffers / (da E-Hriftus beydes 
das Dpffer und der Hohepricfter war / und mit feinemeigenen Blute in das 
Allerheiligſte hineingegangen / und für uns vor dem Dater erfcheinet) in deng ' 
typo Des Verföhnungss Bocks nicht angenommen /fondern im Unglaus 
ben gebliebenfeyn. In welchem Unglauben das Juͤdiſche Volck / undfo 
viele Heyden annoch ſtecken / welche die Sremdlinge unter den Juden 
waren, Diefe hätteneben ſo wohl an der groffen Ver ſoͤhnung Theil neh⸗ 
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men fönnen: aber fo lange fie unglaubig find / bleiben ihre Sünden über 
ihnen / welche fiemit aller andern Sgfraeliter Sünden und Miffethaten/ als 
eine groſſe Laftund Fluch / tragen / und derfelben theilhafftig werben mäffen; 
gleichwie über den in Die Wuͤſte hineingelaffenen Bock die Sünden umdder 
Fluch des Ssfraelitifchen Volcks find gelegt worden. Don melden Slun) 
der über die Juden Fommen iſt $eremias im X XIV, und XXV Capi 
zeuget 5 davon auch alle Propheten voll feyn / und folches bekrafftig 
Mit folchen Fluch ward der andere Bock/durch welchen nicht die Sünden 
des Volcks verföhnet/fondern nur auff ihn bekannt wurden / indie Wir 
fte gelaffen; welchen Fluch die unglaubige Juden / alsder myſtiſche 
annoch fühlen undihre und ihrer Vaͤter Sünde fragen. 
$. 4. 
Dieſes nun noch deſto deutlicher zu verftehen / fo wollen wir die be⸗ 
denckliche Rede unſers Heylandes aus dem Matthaeo am XXL. 34. iegq. 
anfuͤhren / und dieſe Sache damit erldutern. Siehe / ſpricht er / ich 
ſonde zu euch ‚ihr Juden / Propheten, und Weife/ und Schrifft⸗ 
gelehrte; und derſelbigen werdet ihr etliche toͤdten und Ereugigen, 
(roiefle CHriſtum / den HErrn der Herrlichkeit / ſelbſt gekreutziget haben) 
und etliche werdet ihr geiſſeln in euren Schulen / und werdet fie 
verfolgen von einer Stadt in die andere. Auff daß uͤber euch 
Eomme alle das gerechte Blur / das vergoſſen iſt auff Erden / von 
dem Blur an des gerechten Abels biß auffs Blut 3 rias / Ba⸗ 
rachiaͤ Sohn / welchen ihr getoͤdtet habt zwiſchen dem Te 
und Altar. Wahrlich / ich ſage euch / ſolches alles wird 
diß Geſchlecht kommen. Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt 
die Propheten / und ſteinigeſt / die zu dir geſandt ſind; wie offt 
habe ich deine Kinder verſammlen wollen / wie eine Henne ver⸗ 
ſammlet ihre Kuͤchlein unter ihre Fluͤgel / aber ihr habt nicht ge⸗ 
wolle. Siehe! eur Zaus ſoll euch wuͤſte gelaſſen werden. Denn 
—— euch / ihr werdet mich von jetzo an nicht ſehen / biß ihr 
ſprecht: Gelobet ſey / der da kommt im Nahmen des HErrn. An 
dieſen Worten wird von CHriſto hell und klar gezeuget / Daß Die Juden nicht 
allein ihre eigene Suͤnden⸗Laſt fühlen / ſondern Daß auch alles daſſelbige 
Blut? das von Abel an biß uff Zachariam / Barachiaͤ Sohn / vergoffen 
iſt / über fie bommen werde; indem fie in eben veinfelbigen Word + Geilt 
ftünden / darinnen die vorigen Mord-Geifter mit Cain geftanden/ und teil 
fie das vorige unfchuldige Blut der Zeugen Gottes eben fo wohl würden 
ver⸗ 








Von dem jahrlichen groſſen Verſoͤhnungs⸗Opffer. sr" 
xgoſ haben / wenn ſie zu der Zeit gelebet haͤten. Daher kommen ſie 
auch alle an einen Ort der Quaal / und werden mit theilhafftig der vorigen 
inden/die fie mit ihrem gottlofen Weſen approbnen; gleichwie die da⸗ 
ligen Juden / mie fehr fie auch Dagegen proteftirıen und fagten : Waͤ⸗ 
ren wir zu unſerer OäterZeitengewefen/fo wollten wir nicht theil⸗ 
ha ftig ſeyn mie ihnen an der Propheten Blue Match. XXIII. 30. 
dennoch in eben ſolchem grollichten and moͤrdlichen Hergen ſtunden / und 
F.Hriftum ſchon längftin ihrer Seele getödtet hatten. Aus Diefem Grun⸗ 
e fan man auch verftehen / wie wahrhafftig es in der Heil. Offenbah- 
ng am XVII. 24. geredet ſey / da es von Babylon heiffet / daß das 
Hlue der Propheten und “eiligen/ und aller / die auff Erben 
waͤrget ſeyn / in ihr gefunden werde / ob ſie gleich zu den Zeitender 
. Propheten / undder vorigen Heiligen/ Die Bamahlsvon andernermürget 
yn nicht gelebet haben. Gleicher weiſe wird nun auffdieunglaubige Ju⸗ 
be ihrer eigenen Sünde aud) die Sünde der gangen Gemeine Iſra⸗ 
Imitgelegt 7 die fie/ als der muftifche Bock / fo lange fühlen / und in der 
Würte/da ihr Haus ihnen ft noüfte gelaffen worden und in ihrer Zerftreus 
ing und Elend fo lange bleiben muͤßen / biß fieihre Sünde erkennen und 
beweinen / unddasgroffe Opffer des Sohnes Gottes /der auch fie Durch 
fein geiden undSterben im Bilde des erften Derföhnungs- Bocks verföhnet 
tim Glauben ergreiffen/ und fagen: Gelobet fey/ der da kommt im 
Llahmen des HErrn. Alsdann werden fieauch toürcklich die Befprens 
g des Bluts C-Hrifti überfommien/und mit allen denen Juden / fo viel 
im Buch unter DieLebendigen zu Jeruſalem gefehrieben ſeyn ( Dan, 
Xi. x. Elai. IV. 3.) mit GOtt in EHriflo JEſu an folchen groffen Ders 
ungs⸗ Tage verföhnet werben. 
$. 5. | 
Aber nun find fie noch / wegen ihres Unglaubens / der myſtiſche 
Bock in der Wuͤſte / und tragen die Miffethat des Volcks auff ſich / und 
find unter dem Fluch und unter Der Vermaledeyung; die von allen glaubie 
gen Zuden und «Heiden in CHriſto und. durch E-Hriftum abgenommen ift: 
Es iit mohltwehrt/ daß wir Diefen fonft ſchweren Ortdurch eine und andere 
Stelle ausder Heil. Schrift erläutern/ darinnen wir finden daß die Zus 
denihre Sünden und Miſſethaten / als eine Laft /in ihrer Zerſtreuung / und 
alsineinem wuͤſten Lande/tragen müflen. Dahin gehet / was im LXVUT, 
Yalın v. 7 ftehet/ daß GOtt bie abtrünnigen (obgleich auch für fie Ga⸗ 
ben gegeben ſeyn 19 ) in der Orr ok ei auch alle diejenige Zu 
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den/die nicht im Buche gefchrieben/ noch in der kuͤnfftigen groſſen Bekch⸗ 
rung im der leßten Zeit unter die Lebendige zu Jeruſalem gefchrieben undge 
gählet ſeyn / nochin folcher Dürre und wuͤſten Ort ihres Gefaͤngniſſes und 
derer Peins Derter biß zur andern Zeit bleiben muffen. Denn nichts 
kommt aus ſolchem Elend heraus / es komme dann zum Blut der Beſpren⸗ 
gung JEſu / und werde deſſelben durch den Glauben wuͤrcklich theilhafftig 
Don ſolcher Dürreder Wuͤſte / und von der Laſt der Suͤnden / welche die 
unglaubige und ungehorſame Juden Drücken wird / leſen wir Leuir. XXVI, 
24 25.da GOtt zu hnen ſagt: Ich will euch entgegen wandeln (weiliht 
mir entgegen gewandelt habt v. 21.) und will euch noch ſieben mahl 
mehr ſchlagen / um eurer Sünde willen,und willeuch in eurer Sein 
de Saͤnde geben. Undv. zu. Ich will eure Staͤtte wuͤſt 
und eures Seiligthums Kirchen einreiſſen. Undv. z2. 33. 34. A 
will ich das Land wuͤſte machen / daß eure Feinde / ſo darinnen 
wohnen / ſich dafür entſetzen werden; euch aber will ich unter bie 
Heiden ſtreuen / und das Schwert hinter euch ber ausziehen! 
Daß euer Land foll wuͤſte ſeyn / und eure Staͤtte verftörer. Alsdann 
wird das Landihmfeine Feyre gefallen laſſen / folange es wüßte 
liegt / und ibrin der Feinde Landfeyd. Und v. ;9. Welche aber von 
euch uͤbrig bleiben / die follen in ibrer Miſſet hat verſchmachten 
inder Feinde Land) auch in ihrer Väter Miſſethat follen ſie ver⸗ 
febmachten. Day da tragt der mpftifche in Die Wuͤſte gefaffene Bock 
nicht allein Die eigene / fondern auch der Vaͤter Miffethat (Die alle auff den 
Bock gelegt wurden) fo lange/ bifi fie folche ihre Stunden erkennen / und ſch 
zu Cehriſto menden /und feiner Berfdhnung theilhafftig noerden ; welches 
in ebendemfelbigen XX VI CapitelLeui. . 41. ſeqq. gemeiffaget toird/daß 
fie e8 in der legten Zeit erfchienmwerden Denn alfo heiffen die Worte: Damm 
werden fie ihnendie Seraffe ihrer Miſſethat gefallen laſſen / und 
ich werde gedenchen an meinen Bund mit Jacob / und an me 
nen Bund mie Iſaac / und an meinen Bund mie Abrabam / und 
werdeandas Land gedencken / das von ihnen verlaffen iſt / und 
ihm feine Feyre gefallen läße / dieweil es wüfte von ihnen liegt/ 
und fie ihnen die Seraffe ihrer Miſſethat gefallenlaffen. Dar 
um / daß fie meine Rechte verachtet / und ihre Seele an mer 
nen Sagungen Ebel gehabt hat. Aber wenn fie gleich in ber 
Feinde Land find/habeich fie gleichwohl nicht verworffen / und 
eckelt mich ihrer nicht alſo / daß es mit ihnen aus ſeyn / und mein 
Bund mit ihnen nicht mehr gelten ſollte. Denn ish bin ber 
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ger ihr GOtt / und will über fie an meinenerften Bund geben- 
en / da ich fie aus Egypten⸗ Land fuͤhrete /vor den Augen der 
Heiden / daßichihr GOtt waͤre / ich der HErr. Es wird vielmehr / 
bey ihrer Bekehrung in der letzten Zeit / alle die Plage / damit ſie geplaget 
ſind / von ihnen weggenommen / und auff ihre Feinde (die Antichriſten / 
und andere Verfolger) gelegt werden; davon GOTT Deut, XXX,7.8, 
alfo fagt: Aber diefe Fluͤche wirdder HErr Bein GOtt alle auff dei⸗ 
ne Feinde legen / und auff’die / ſo Dich haſſen und verfolgen. Du 
aber wirſt dich bekehren / und der Stimme des HErrn gehorchen / 
daß du chueſt alle ſeine Gebote / die ich dir heute gebiete. Da 
werden Die Worte in die Krafft gehen / da auch für den Bock / ſo in Die 
Wuͤſte gelaſſen ward / durch den erſten Suͤhn⸗Bock eine Verſoͤhnung ge⸗ 
ſchah; welche Berfühnung ihnen alsdann durch den Glauben an den Sohn. 
EHttes würcflich zu Theil werden wind. Hievon handelt auch der 
Prophet Efuasim XL: Eapitel v. 1.2. da GOtt fagt: Tröfker / eröfter 
mein Volck / reder mit Jeruſalem freundlich / und prediget ihr / 
daß ihre Ritterſchafft ein Ende bat : Denn ihre Miſſethat ift 
vergeben / denn fie has zwiefälciges empfangen von der Hand 
bes AlErrn / umalle ihre Sünden. Wenn fie da die zweyfaͤltigen 
Straffenüber ſich / wegen ihren Suͤnde / erdulder / und erfannt/ was 
es geweſen / ohne E-Hrifto zufenn / auffer welchem Die Straffe ſie gedruͤ⸗ 
cket hat: ſo wird der HERR ihnen auch eine zweyfaͤltige und reiche Gnade / 
nicht um ihrer Wercke / ſondern um feinef-und um feiner Güte und Treue 
willen / erweiſen / und an feine vorige Gnade / die er Abraham / Iſaac und 
Jacob verheiffen hat / gedencken. Von folcher tragenden Laſt / die alsdann 
don ihnen in der legten Zeit ihrer Bekehrung foll weggenom̃en werden / redet 
auch GOtt ben dem Bropheten Ezechiel am XXXIX. 24: feyg. Ich bar 
be ihnen gethan / wieihre Sünden und Übereretungen verdienes 
ei und aljo mein Angefiche vonihnenverborgen. Darum 

















tder HErr AlErr: Nun will ich das Befängniß Jacob 
wenden) und mich des ganzen Hauſes Iſraels erbarmen und um 
‚meinen heiligen Nahmen eiffern. Sie aber werben ihre Schmach / 
und alle ihre Sünde / damit fie ſich an mir verfündiger haben / 
tragen / wann fienun ficher inihrem Lande wohnen / daß ſie nie⸗ 
mand ſchrecket / und ich fie wieder aus den Voͤlckern gebracht / 
und aus denen Landenihrer Feinde verfammlet babe’ und ich in 
ihnen gebeiligee worden bin / vor den Augen vieler Aeiden. Alfo 
erden fie erfahren / daß ich der HErr ihr GOtt bin / der ich fie 
Muamm;  , babe 
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babe unter die Heiden laſſen wegführen / und weieberum in ihr 
Land verſam̃len / und nicht einen vonihnendore gelaffenbabe/und 
will — — nicht mehr für ihnen verbergen : denn ich ha⸗ 
be meinen Geiſt uͤber das Haus Iſrael ausgegoffen / ſpricht der 
HErr HErr. Alsdann wird es heiſſen aus dem eremia am XXXL ı. 
ſeqq. Zur ſelbigen Zeit / ſpricht der Hrr / will ich aller Seſchlech⸗ 
ter Iſraels GOtt ſeyn / und fie ſollen mein Volck ſeyn. So ſpricht 
der HErr: das Volck fo uͤberblieben ft vom Schwert / hat Bn“ 
de gefunden in der Wuͤſte / (dahin der myſtiſche andere Bock hinge 
war) Ifrael zeucht hin zu ſeiner Ruhe. Und v-4- 5. mi vill dich 
wieder bauen / daß du ſollſt gebauet heißen. Du ſo derum 
Weinberge pflantʒen an denen Bergen Samarid; pflantzen wird 
man / und Dazu pfeiffen. Und im Eſaia am XLIX. 15. heißt es: Dein 
wuͤſtes / verſtoͤrtes / und zerbrochenes Land wird Dir alsbann 
zu enge werben / Darinnen zu wohnen / wann Deine Derberber 
ferne von dirkommen. Sehet/alfo wird an dem myſtiſchen indie ABüs 
ſte gelaſſenen Bock beydes erfuͤllet fo wohl daß das Iſrael / bey wahren 
dem ihrem Unglauben und Ungehorfam / in die Wuͤſte hinein gehen und 
darinnen eine fo lange Zeit bleiben muß / (mie e8 denn in folcher ABüfte nod 
iſt) als auch / daß die Verſoͤhnung / da der Bock Dennoch ift verföhne 
wörden/ bey ihnen würcklich in Die Krafftgehe/ und fiemit dem Blute des 
Sohnes Gottes befprenget/und mit ihm am Tage der groffen Werföhnung‘ 
die im ſiebenden Monat am zo Tage geſchehen muſte / unddie nichtohne- 
groſſe Weisheit bey der groſſen viſion Ezechiels von dem wieder au 
enden Tempel Ejech. XL. 1. vorgegangen / voͤllig ausgeföhnet feyn. 7 
| §. 6, — — 
Weilen denn F Wahrheit ſo vielen unbekannt iſt / und einige 
chen fie bekannt / doch nicht darauff rellectuet / und nicht gewuſt he 
wie Doch auff den in die Wuſte hingelaſſenen Bock die Suͤnde des g 
Volcks Iſraels habe koͤnnen gelegt werden; welches wir Doch fartfas 
ben erklaͤret haben: fo iſt es Daher gekommen / daß fie auff CHriſte 
fallen / indem bekannt ſey / daß auff Ihn allein die Suͤnden der gantzen 
und folglich des Hauſes Iſraels / haben koͤnnen gelegt werden; da 
Text gar nicht ſtehet / daß der in die Wuͤſte ge aſſene Bock ein Suͤh Hp 
geworden / ſondern es vielmehr von ihm heiſſet / Daß er verſoͤhnet ſey 
daß er ſo gar nicht geſchlachtet / und auſſen vor Dem Lager verbranut / 
deſſen Blut in das Allerheiligſte getragen / nach gegen den Gnaden Ci 
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undRauch-Altar geforenget worden / ſondern daß er lebendig geblisben / und 
zur Wuſte verroiefen fen. Und mas follte e8 auch ſeyn / daß / wenn die 
beyden Boͤcke auff CHriſtum giengen / E-Hriftus in beyden Boͤcken für das 
eine Volck Iſtael waͤre porgeitellet worden? Das Erempel von denen bey⸗ 
den Vögeln Leur, XIV. 4.5.6.7. iſt vonanderer Art / und droben fchon 
erkläret / worauff es gehe: denn hier ift der lebende Vogel in die Lufft 
frey zu fliegen ausgelaffen worden; der in Die Wuͤſte hinein gelaffene Bock 
aber mufte in der Wuͤſte bleiben / in welcher ihn die milden Thiere wohl 
— gezerret haben. Und was ſollte der andere Bock von neuem 
die Sunde des Volcks auff ſich nehmen / da ſie ſchon in dem erſten Bock 
Dusch den Tod auff dem Altar gebuͤſſet und verſohnet waren ? Weil doc) 
aber die Auslegereinmahldarauff gefallen / fohaben fie bald auff Diefe / bald 
in & an ma Erklärung dencken / und aus denen zweyen Bocken 









m EHriftum machen müffen ; fo daß fie den erften Bock auff feine 
Sterblichkeit / den andern auff feine Unfterblichkeit gezogen ; wie Theodo- 
rerus getiyan / der alfo fehreibet: Cum per vnum hıscam commode non 
poller tam mottalitas, quam immortalitas Chrifti adumbrari , neceflirio 
duo mandari funt, ve wactandus carnis pafibilem naturam praefigurarer , 
mittendus autem viuus diuiniratis natutam impalwbılem indicarer. Com- 
ment.in Leuir, in b.l. fol m 58, dabey er praecauiret/ daß man Diefe beyde 
Böcke nicht auffeine Perſon / ſondern in der einen Perſon E-Hrifti auff feine 
beyde Nraturen / die goͤttliche und menfchliche/ deuten müffe. Andere /da fie 
wohl fehen / daß diefes eine gerwaltfame Auslegung fen / fallen darauff / 
und fagen / «8 würde Durch diefe beyde Boͤcke das völlige Erlöfungs- 
Werck / woju die Aufferfiehung EHrifti mit gehörete / angedeutet : Da 
denn der geopfferte Bock das Leiden/ der in Die Wuͤſte gelaffene «rorau- 
aber den Siegund den Triumph über die Stunde vorgefiellet hätte; 
welche beyde Stücke nicht gar wohl in einem Bocke hätten Fönnen ausge 
Drücker werden. Aber estwar mir gewiß ein fehr fehlechter Triumph an dem 
Bocke / dem Apopompaeo, zufehen/ da er fich muſte Durch einen 
iffen Dazu vorhandenen Mann in die Wuͤſte / um darinn gu bleiben / hin⸗ 
iten laffen/ und da diefermegen folcher Ausführung nöhtig gehabt / feine 
Kleider zutwafchen / ehe er im Lager roieder erfcheinen Dürfen. Hätte der 
Marın nicht ohne folches abwaſchen und reinigen mit Freuden erfcheinen 
follen ? Saͤtte ermicht vielmehr konnen Steges Kleider anziehen 2 Aber fo 
Br es / wenn man die Sache felbft nicht inne hat und eimmahl eine fal⸗ 












bypothefingefaffet + twerrbemanauff allerley Art zu legirimiven fuchet / 
e es auch noch fo gezwungen und ungereimt heraus Fommen. Iſt * 
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nicht gegoungen / daß maneinen Triumph Daraus machet 7 wenn eines in 
die Wuſte und in die Wildniß / um Darinn zu bleiben /geleitet voisd 2 &s 
kan dieſes ja unmoͤglich auff den Stand der fiegreichen a 
gedeutet werden. Wozu follte auch über die ʒwey Boͤcke das ko⸗ 

werden ; da fie doch / nach gedachter hypochzdi , beyde zur Werföhnung 
und deren Vollendung dienen follten ? Wenn mangber (mie es denn aljo 
ift) durch den in die Wuſte gelaffenen Bock / auff deffen Haupt 2laron 
feine bevde Hände tegen / alle Miffethat der Kinder Iſrael / und alle ihre 
Ubertretung in allen ihren Sünden auff ihn befennen / fie Dem Bock auf 
das Hauptlegen/ undihndurd einen Mann / der vorhanden wary ind 
Hüfte laufſen laffen mufte/ alſo daß der Bockalleihre Miffethat aufffi 
ineine Wildniß tragen’ und in der Wildniß bleiben mufte ; wenn un 
ſag ich / durch ſolchen Bock alle unglaubige Sfraeliter verftehet/ Diemege 
hres Unglaubens und Ungehorſams ihre und des Volcks Sünde /undiht 
unglaubigen Borväter Sünde / als eine Laft/ tragen / undy bey der Au 
ftoffung von der Hütte und aus dem Lager / einelange Zeile 7 Dura) 
viele Secula hindurch/inder Wuͤſte bleiben müffen: fo ift Fein Anftof zufi 
den / fondern es iſt alles recht und gleich; Dabey man auch gar 10 —* 
Fan daß ein ſolches hartnackiges Volck / wenn es inde Aßüfte undinde 
Tagen der Zerſtreuung und Des Gefängniffes fich sum HEren bekehret 
alsdann wieder zum Volck follein den Bund Gottes auff und angenommen 
und der Krafft der für fie gefchehenen Berföhnung wuͤrcklch 
erden, Da kan manauc) die Urfach von dem angeftellten 2087 weihe 
über Die beyden Boͤcke geroorffen werden mufle/geben/ undfagen: Daß de 
HErr / vonmelchem das Los kommt / Prou. XVi.3:, und Der den fd 
gen Achan Durchs Los wohl heraus bringen kan foldyen fündigen Bo 
Dener * deſtinuet / wohl habe treffen konnen; welcher Die fündige DR 
ſchen unter Dem Volck fraelabfchilderte/ und vorftellen ımufte/ tie: 


—8 




































nen bey ihrem Ungehor ſam des Unglaubens zuder Zeit und kunfftig 
wuͤrde: daß fie dem Azazel würden zu Theil werden / einem Ortenicheme 
von dem Berge Sina / wovon dasfeurige Gefegüber die Sünder gegibe 
mar/ und der Sluch über fie aue geſprochen ward; oder daß fiein Die Han: 
de der Feinde / als des Babylonifchen Königes/ der Kömer 7 und and 


on Air 


Treiber hingegeben werden / und allenthalben ihre Tufter 
den würden ; ja daß ſie noch von dem AntisEhrift zurlegten 2 
den und verführet werden müften / dem fie anhangen und ur 
wuͤrden / von welchem doch aber die übrigen / fo Deffen Betrug toürdenees 


kennen / abſetzen und fich erhalten wuͤrden; ja fiewärden gar in u 
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ſels Botmaͤßigkeit / und in ſein Reich der Finſterniß durch den ben 
kommen / daß er gnug Macht über fie haben wuͤrde. Das alles hat das 
murrifche und unglaubige Volck fich felbft zu Dancken / daß das Los ihnen 
nicht auffdas liebliche gefallen’ fondern Daß fie die Wuͤſte und Elend / und 
Sefängniß/ und Noht und Tod zum Erbe befommen haben, 


$. 7: 


Warum mag aber Aaron zuerft für fih und fein Haus einen juns 
m —— zum Suͤnd⸗ Opffer ſchlachten muͤſſen / darnach erſt für das 
Volck Iſrael / und war einen Bock zum Suͤnd⸗ Opffer ? Es ift ohne 
Btoeifelder Borzug der Braut des Lammes Damit vorgeftellet / die Da ift 
das Koͤnigliche Priefterthum / Die unter allen / Die Dafelig werden / den Vor⸗ 
hat. D auch darum / auff daß der/ fo Da opfferte/ und andere 
ligen wollte / vorher felbft heilig/ und mit GOtt Durch Das Blut des 
Suͤnd⸗ Opffers / des Farrens / verföhnet wäre. Nachdem folches gefches 
hen / fo mufte durch ihn der Suͤhn⸗Bock fürdie Gemeine gefchlachtet wer⸗ 
den: da denn abermahlsdiejenigen aus den Kindern Sfrael  foes im Glau⸗ 
ben annehmen, den Vorzug für denen andern haben / denen erft nach den 
j Durch das Blut der Verſoͤhnung / das auch für fievergoffen ward / 
noch ſoll geholffen werden. Denn es bleibet dabey / daß / wie GOtt ein 
Heyland aller Menſchen iſt / Er alſo vornehmlich ein Heyland feiner auser⸗ 
wählten Glaubigen ſey / Diehieindiefer Gnaden⸗Zeit von nun an glauben / 
und ohne Gerichte von nun an ſelig werden. Die Ordnung iſt die ſe: Chris 
ſius hat in allen den —— als der Erſtgebohrne unter vielen Bruͤdern; 
darnach hat die Braut des Lammes / die zur obern Kirche kommen / fuͤr al⸗ 
fen andern / die ſelig werden / den Vorzug / als die mit ihm auff feinem 
Stule zu fitzen kommt / und mit Ihm am Tage der Hochzeit tauſend Jahr 
über die zwoͤlff Geſchlechter erhaben wird / und denn ſo fort in Die Ewigkei⸗ 
ten der Ewigkeiten regieret; ferner folget in der Ordnung die Kirche auff Er⸗ 
den / da die zwoͤlff Geſchlechter mit ihren Zugethanen das prae behalten für 
allen andern / und in den Tagen der Erquickung allhie auff Erden das Gute 
in Jeruſalem genieſſen; darnach folgen in der Ordnung die / welche zwar 
in waͤhrendem Millenario Apocalyptico in denen Gefaͤngniſſen / im Meer / 
im Tode / und in der Hoͤlle liegen bleiben / aber / nach vollendeten tauſend 
Jahren / noch im Buch des Lebens geſchrieben gefunden werden; weiter 
kommen nach vielen aeonen auch Die zum Genuß der woͤrcklichen Derföhe 
nung des Dluts C-Hrifti / melche in dem Anti Chriftifchen Geifte geftan- 
den / amd gröflere Sünder / als — — ſeyn; Endlich — 
nnn aller⸗ 
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allerletzt wird auch der Engel / der gefallen iſt mit allen denen / 1 Pofins 
Theile find / bey Aufhebung des andern Todes / welcher ift ber 
Pfuhl / von feinen teufflifchen und feindfeligen Eigenfchafften des 
Wiliens errettet 7 weil CHriſtus die Berföhnung für Die Sünde der gar 
gen Welt / worunter auch die Sünde der gefallenen Engel gehöret/gemor 
den iſt / welchen Heyland / der vorhin ihr Haupt _— nun an 
Demuht und Glauben nel / und Teufel zu ſeyn — 
Und damit iſt denn die gantze Natur und Creatur gerettet / und 
C⸗Hriſtum wuͤrcklich neu gemacht und wiedergebracht zu Ehren Des 
mächtigen GOttes / der alles in allem feyn wird / und wo fi Fi 
alle preifen werden Apoc. V. iz. Go meitreichet Das Blut Der De 
JESu / und einen folchen Hohen⸗ Prieſter haben wir / Deffe 
mächtiger iſt denn alle Macht der Sünde / wie groß und ftarck fie 
immerift/ und dem fichalles / was Sünde/ und Sinfternig / und Q = 
der Finfterniß heiffet / auffgeben / und dem alle Ereatur auff di Ar 
und Weiſe untergeordnet werden muß. Ehe aber ſolches an D 198 all | 
Engel und feinen conforten vollenzogen wird / omußer zuvor er d 
ken / was der amomourai@- ‚oder der indie Wüfte gelaſſen eben je 
gefühlet hat; das iſt ermuß alle Sünden, die erindie ABelte 
kebendigund nachdrücklieh auff fichempfinden. Denn er ift es 
aus feinem eigenen/ gefündiget hat / und von —— serfüh 
berleitet worden iſt; weßwegen auch son ihm gefüget wird 7° aß ser 
fang gefündiget/ und daß er die. ganke IBelt verführe. We ind 
und jene Menfchen fich von der Finſterniß zu dem Licht / u 
walt des Teuffels zu & Dit bekehren: fo fallen alle ihre Sünden h 
Teufel / den Urheber der Sünden / heim / und fie treten — n de 
CHriſti auff fein Haupt. Was wird mir denn das fuͤr eine 2a 
alle Sünden zulest auff ihm concentriren ! Wie wird er < 
werden! Das wird ihn fo Flein machen / und fo bemäßtigen —3— 
dem Sohn GOttes / dem er in den Tagen ſeines F ur \e 
hernach in allen feinen Gliedern und Kindern wied 17 
ben / durch Ahn Gnade and Barmhertzigkeit erlangen } und ii 
in der Wiederbringung ſeyn wird / tie er der erfte in der S ho ] 
weſen. Bey welcher Wiederbringung aller Fluch / und alles € 
Geſchrey / und alles Verbannete auffhöret ; wozu «8 * ic überall 
kommen wird, —— 




















Von dem jährlichen groffen Verföhnunge- Opffer. sr? 





SS. 8. 

Kuͤrtzich von dem gangen XVI. Capitel zu reden : Das vers 
fühnen durch den Farren für Aaron und fein Haus / als für das aus⸗ 
erwaͤhlte Volck / und das Volck des Eigenthums / gieng vorher # . 
darauff folgete auch Das Derföhnen Durch den Bock für des Volcks 
Sünde. Diefer beyder Blut wurde in dem Alerheiligften/ und in dem 
Beiligen/ fo tohl vor dem Gnaden⸗ Stul / als vor dem güldenen Rauch⸗ 
Altary fiebenmahl gefprenget / gu verföhnen Das Heiligthum von der Uns 
reinigleit der Kinder Iſtael / und von ihrer Ubertretung in allen ihren 
Sünden / und zu verföhnen die Hütte des Stiffts/ weil alle / die umher 
lagen / unrein waren. Lewr.XVLra.13.Cqq. Und als nun das Verſoͤh⸗ 
nen des Heiligthums / und der Huͤtte des Stiffts / und des Altars 
vollendet war / und alſo nichts mehr durffte verſoͤhnet werden: da brachte 
erit Aaron den lebendigen Bock herzu 7 und legte beyde Hände auff 
ihn / und befannte auff ihn alle Meiffethat ver Kinder Iſrael / und 
alle ihre Ubertretungen in allen ihren Sünden ; welche Sünden auff 
allen denen gottloſen und boshafftigen Juden blieben / die nicht zur 
wuͤrcklichrn appligarion der Verſoͤhnung kamen 7 weßwegen auch ale 
les gerechte Blut und alle Sünden auff fie fommen / daß fie zum 

Fluch und Scheuſal unter allen Voͤlckern werden / und im Elend / 
als in einer Wuͤſte / herum terminiten müffen. Und diefes waͤhret fo lange / 
biß fie fich caſteyen / und wahrhafftige Buſſe thun und an den Sohn GOt⸗ 
köglauben. Alsdann wird ihr Fluch nach Zach. Vill. 13. in Segen vera 
wandelt werden durch den groffen Hohen Priefter Neues Teftaments / 
der allein in das Alkerheiligfte / nemlich in den Himmel / eingegangen / (wie 
dieſes im Worbilde Altes Teftaments an dem Hohen-Priefter Aaron bee 
deutet iſt Leuit. X Vi. ı7.) welcher auch noch den Himmel eingenommen 
hat und wieder fommen wird / wann Die Zeit Da it / Daß Er von feineng 
Mater wird geſandt werden: bey welcher Zeit der andern Zukunfft die Ju⸗ 
den / nach der Verheiſſung / fich befehren / ihn ſehen und zu ihm ſagen 
werden: Belobet feyjder da komme im Nahmen des ERAN. 
Attor, IL. 19, 20. 21. M ıtth. XXI. 39. Da wird denn der groffe Sabbath 
Rum das groffe Fubelsund Erlaß · Jahr / melches eben am Tage der 

nungmufte gefepret werden/ zum gewiſſen Kennzeichen / Daß alsdann 

GOtt wird verföhnet ſeyn mit feinem Volck / und fie Durch den Glauben 

son allen ihren Sünden werden gereiniget erben. Lew XV 1.29. 30.351, 
e cap, XXV. 8. 9, ı0, 
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Die zwey und ſechtzigſte 
Geiſtliche Betrahtung 


Von dem / was ed bedeute / daß der Hohe⸗Prieſter nur ein⸗ 
mahl des Jahrs ins Heiligſte gegangen; und warum nur 
an einem Orte / nemlich in der Stiffts⸗ Hutte und 
un Tempel * * geopffert 
werden 


— 


VE OTT der 6ERR hatte zum Hohen ⸗ Prieſter Aaron fr 
TAB gen laffen / er folltenicht zu allerley Zeit im ahr/ fondern 
BF nur einmahl / und dazu praecife im fiebenden. Mronat / 
DIE) und am 10. Tage felbigen Monats / und zwar mit Blut! 
ONE und mit dem heiligen güldenen Kauhfaß / ing Allerhrilig 
e hineingehen. Leuie.XVI. 2. 34. Wenn man hieringen Die Vernunfft fra⸗ 
gen wollte / ſo follte man dafuͤr halten / es waͤre jawohl noͤhtig gemefen/daf der 
Hohe Prieſter öffters vor dem Gnaden⸗ Stul in dem Aller heiligſten erſchit⸗ 
sen waͤre / damit das Volck ſowohl feiner Sünde deſto eher loß / und der 
Ver ſohnung für dieſelbe deſto cher waͤre verfichert worden / als auch durch den 
Hohen⸗ Prieſter das Angeſicht Gottes deſto oͤffter hätte ſuchen konnen. Abır 
die Weisheit unſers Gottes iſt weiſer / denn die Menſchen find / welche 
mit aller ihrer Weisheit das Geheimniß nicht erkannt hätten / wenn nicht 
Paulus daſſelbe Durch den Geiſt und deſſen Oeffnung erklaͤret hatte / der 
da in der Epiſtel an die Hebder am IX. 24. ſqq. alſo ſagt: CHriſtus if 
„nicht eingegangen in das Heilige / fo mit Handen gemacht iſt / (welches 
„it ein Gegenbild des rechtſchaffenen) ſondern in den Himmel felbft / nun 
Au erſcheinen vor dem Angeficht Gottesfürung. Auch nicht / daß er ſich 
offtmahls opffere / gleichwie der Hoheprieſter alle Jahr gehet in das Hei⸗ 
Uge mit fremdem Blut; ſonſt haͤtte er offt muͤſſen leiden von Anfang der 
Welt her. Nun aber am Ende der Welt iſt er einmahl erſchienen Durch 
„fein eigen Opffer / die Sünde auffsubeben. Und wie denen Dienfchen iſt ge⸗ 
ſetzt einmahl zu ſterben / darnach das Gericht: alſo iſt C-Hriftug einmahl 
geopffert / wegzunehmen vieler Sunde; zum andern mahl aber wieder oh⸗ 
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„me Sünde erſcheinen denen / die auff ihn warten / zur Sseligfeit.» Und 
abermahl cap. X. zı.tegg: , Ein jeglicher Priefter ift eingefegt / daß er alle,, 
Tage Gottes: Dienft pflege / und offtmahls einerley Opffer thue/ welche,» 
nimmermehr Fönnen Die Sünde wegnehmen. Diefer aber / da er hat ein. 
Opffer geopfiert für Die Suͤnde das ewiglich gilt / figet er zur Rechten.» 
Gottes / und wartet hinfort / biß daß feine Feinde zum Schemel feinen. 
Fuſſe geleget werden. Dennmit einen Opffer hat er in Ervigkeit vollen», 
Det / die geheiliget werden... Go wenig nun einer zweymahl ſtirbet / und fo 
wenig CHriſtus zu zweyen mahlen fo foicnniter nad) dem Himmel gefahs 
ren: ſo wenigiſt es auchnöhtiggemefen/ daßer offtmahls geopfert wuͤrde / 
indem er/ald SOtt und Menſch / durch fein einiges Opffer / für die 
Sünde der gantzen Welt gnuggethan/ und diefelbige auff einen Tag al» 
le weggenommen hat / wohin alle Zeiten/ und alle Menfchen in allen Zeiten 
haben ſehen müffen. Daſſelbige iit man vorgebildet Durch Das / Da der 
— — am Tage der Verſoͤhnung / des Jahrs nur einmahl / hat im 

igften erſcheinen / und / unter dem Gebet mit ſeinem Rauchfaß / das 
Blut gegen den Gnaden· Stul und gegen den güldenen Altar ſiebenmahl 
ſprengen muͤſſen. Er muſte aber im ſiebenden Monat / das iſt / im Mor 
nat Septembris, ſolche groſſe Verſohnung verrichten / damit er die Aus 
—* den Frieden den wir durch Chriſti vergoſſenes Blut zu un⸗ 
ver Rechtfertigung erlangen ſollten / einführete; gleichwie die fiebende Zahl 
Be: / uñ̃ GOttam fiebenden Tage von allen feinen Wercken 








jeruhet/ unddenfelbigen Taggeheiliget hat. Weilauch der Hohepriefter 
Blut fiebenmahl hat ausfprengen muͤſſen; fo werden dadurch Die fies 
3 groffe periodi und Zeiten bedeutet / darinnen folches Blut denen vers 
Sefhöpffen appliciret werden und zu gute kommen follte. Wel⸗ 
es abermahl in dem und Erlaß⸗ Jahr / welches aus ſieben mahl fies 
ben vollendeten Jahren beſtund / praefiguritet iſt / da alles aus der Schuld / 
nd ein jeglicher ju ſeinem Geſchlecht und zu feiner Habe kam und welches 
ubel- fahr eben an dem Tage der Berfähnung / im fiebenden Monat 
‚o Tage muftebegangen/ und aller Welt verfündiget werden / daß 
alsdann alles kom̃en / und völlig verföhnet werden reürbe. Und wie 
Die zehende Zahl / wie die Myſtici wiſſen / in die erfte Zahl wieder hineinflieſſet / 
und eins wird: alſo kommt denn auch / nach Verflieſſung der neun und 
viertzig tauſend Jahre / im funfftigſten Jahr⸗ tauſend / alles wieder zu GOtt / 
davon es vorhin durch die Suͤnde ausgegangen war / und wird eine mit 
ihm da es ſich vorhin mit dem eigenen Selbft vermannigfältiget hatte. 
Da wird denn der einige GOtt / alles durch ihn N 
nn 3 i 
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ſich nicht mehr von ihm zweyet und trennet / alles in allem fen: welche 
lange taspeudiret/ name und verhindert wird ſo lange noch Die Su 
de da iſt / undd m Willen gegen GOtt beybehalten wird ;bie aber zulegtaufe 
höret / wann Gtt alles in allen iſt / und das Endeden Anfangert 
und die Zahlen aller und jeder Creaturen zu eins lommen / und wieder Dahn 
ein fhieſſen. — ee 
J. 2. en 
Daß aber GOtt an einem gewiſſen Öree / nemlich vor der 
Huͤtte / und im Tempe / zu opffern geordnet und befohlen hat; ſoiches iſt 
darum geſchehen / auff daß die Iſraeliter / die unter den Heiden wohne⸗ 
ten / und fehr luͤſtern nach der Heiden Opffer und ihren Gebraͤuchen wa⸗ 
ren / dadurch Fräfftig abgehaltn/ und zu der Stiffts⸗ Huͤtte und des Tew⸗ 
pels Opffern allein möchten gezogen werden. Dennoch haben e8 die If 
ragliter nicht gehalten / fondern haben anders two auffden Höhen der Berge 
und in den Thalern geopffert/ und dadurch ihre Abgoͤtterey begangen. Da⸗ 
von fihreibet gar wohl Thomas in prima fecundae quaeſt. to2. quod ad vitan⸗ 
dam idololarriae occalionem voluerit Deus fibi in vno loco offerri, quia 
ad idololarriam Iudaeierant proniffim, atque ve fides wnius Dei in cotdi- 
bus hominum frmareiwe ; aloftendendum quoque, quod corporaliscuk 
. 2u5 & legalia facrificia non erant eiper ſe accepta 5& ad pracfigurandum, 
quod in Euangelica lege omnia fieri & offerri debeant in Ecclefiaftica vnitare, 
atque indiuidua caritate, in vniusfidei ara, vr vniuer(2e,haerefes virentur, 
& fchifmata, & quicquid charitati repugnat. Wenn man einwenden 
wollte / daß Samuelgleichrohl in Migpadem HErrn ein Brand» Opfe 
fer geopffert / 1.Sam, Vil. und daß auch Elias ſolches gethan habe / da er. 
auff dein Berge Carmel opfferte / ı- Rez. XVIII. So iſt zu wiſſen daß ſoiche 
ſpeciale actus die allgemeine Kegel und Befehl Gottes nicht auffheben / 
folchen heiligen Männern aufferordentlich folches gu thun befohlen, die 
Feine abgöttifche Gottes» Dienfte dabey verrichtet haben. Darum wurden 
fraeliter verbunden / ihre Opffer praccife vor Die Thür der Huͤtte de 
tiffts zu bringen / wollten fie nicht von ihrem Volcke ausgerottet werden 
Daher alles / was fonft an einem andern Orte geopffert ward / das wa 
ein falfcher Boftes«Dienft / und war es / wenn einer wieder Das @efek einen 
Dehfen gefchlachtet / eben ſo vie / 18 wenn er einen Menfchen umgebrac 
hätte Elai LXVI. 3. Dennfo heiffet der ‘BefehlLeuit. XVII, 3. ſeqq. We 
cher aus dem Aaufe Iſrael einen Ochfen/ oder Lamm / obe 
ſchlachtet in dem Lager’ ober auffen vor dem 
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vor die Thür der Aüttedes Seife: — esdem Hrn 





sum Op er gebrache werde vor der Wo des HErrn / der 
folldes Sluts ſchuldig feyn/ als der fo Blur vergoffen bat. Und 

Icher Menſch fall ausgerottet werden aus feinem Volck. Dar⸗ 
um ſollen die Kinder Iſrael ihre Opffer / die fie auff dem freyen 


ffes 
fern. Und * — es —* Keygen ee. 
ſprengen vor der r der Zütte des Stiffts / und ans 
sündenzum fäffen Geruch dem Errn / und mie nichten ihre Opf⸗ 
fer den Feld⸗ le opffern/ mic denenfiehuren. Das fi 
ihnen ein ewiges Reche feyn bey ihren Nachkommen. Und zu dies 
ſem Recht ward nicht allein Iſrael / fondern auchein jeglicher Sremdlin» 
er/ der unter ihnen wohnete / verbunden ; tie es denn v. 8. 9. heiſſet: 
Welcher Menſch aus —* oder auch ein Fremd⸗ 
linger / der unter euch iſt / der ein Hpffer oder Brandopffer thut / 
und bringets nicht vor die Thůuͤr der Huͤtte des Seiffts / daß 
ers dem nthue / der foll ausgerotter werden von feinem 
Vol. Alfo will GOtt alles voniuas , und nach feiner gegebenen An⸗ 
ordnung verrichtet haben/ und alſo ftarckeifert er gegen den fremden Got⸗ 
tesdienft/ / wie er vorhin gegen Nadab und Abihu / fo ein fremdes Feuer 
auff den Altardes Herrn brachten/ geeiffert/ und fie friſch in dem Feuet 
feines Zorns weggenommen und getöbtet hatte. Gar wohl bemercket 
auch Arentins in Leu. XVil, fol, 76. b. hievon / und ſchreibet / wie DtE der 
Herr die fraeliter und die Fremdlinge / fo unter ihnen waren / und ſich 
zu ihrem Gottesdienſt hielten/ durdhfolch fein Gebot des Opffers an dem 
Ort der Stiffts-Hütte/ / von dem Dienft der Abgöttifchen Heyden kraͤff⸗ 
Ben abhalten / und Damit vorbeugen wollen / daß fie ja micht auff denen 
n anderswo ihre Opffer bringen möchten. Er hat auch noch 
bemercfet / daß die Feld⸗ Teuffel / denen einige Iſtaeliter aufferhalb des 
Orts der Stiffts- Hütte in denen Haynen oder auff dem Felde geopffert 
und geräuchert/ niemand anders waͤren / als die bey denen Heyden benahm⸗ 
fe Saryri , wie denn folches Wort gar wohl von dein Hebraifihen vs 
herkommen Fanı fo dag Seitim in Saryrı iſt verwandelt worden. Prodae- 
monibus Hebraeus haber Dr ywr Serim , quod Graecus vertit Märasoi 
vanis, Chaldacus 7% Schedin, quos dieuntefle daemones. Seirim au- 
em fignificat hircos (ylueftres, pilofos & horibiles, quosSatyros vocant, 
quorum meminit Elaias cap, XII, & XXXIV, Habirabunt ibi, nn 
I sion! 
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thiones & piloſi ſaltabunt ibi. Ex quia Aegyptus, € qua Ifraelitae 
ante profecti erant, vatiaanimalia coluerar, ideo verifimileeft, coluilfeer- 
iam Saryros „ & Iraelitas exemplum Aegyptiorum fecutos „ factificalles2- 
cyris, ve aut non nocerent, aut ala depellerent, Quare Spiritus Sandus 
voluit, vt Ifraelitae in vno tantum & certo ac diuinicus definito loco ß- 
crificarent, ne,fi permitteretur ipfis in quouis loco lacrificare, occalionem 
haberent colendi idola, & deficiendi a Lege. 
J. 3 

In dem Neuen Teftament aber / nachdem CHriſtus gekom 
wen / worauff alle Vorbilder und Opffer in dem Alten Teftament gingen 
hat mit dem Tempel der an einen gewiſſen Ort gebundene Gottes» Dienfi 
auffgehöret ; alfo daß GOtt feinen Tempel allenthalben hat / too jem 
fich zu ihm in Chriſto nahet/und ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeizk 
wie EHriftus beym Johanne am IV, lehret/ und die Samariterinn 
änfteuiset hat. Manfoll die Kirchen) 16 treue Glieder zuſammen F 
nicht foliederlich Durchgehends verachten. Denn wenn in Denen d 
Kirchen allenthalben treue Männer Gottes / als Diener des Neuen 
ments / und Haushalter über&ottes Geheimniſſe / gefunden / und 
tige Glieder CHriſti verſammlet würden : wer wollte da nicht gerne ſich a 
ihrer Gemeine halten / und auch folchen Ort für andern Oertern refpediieny 
und ihn andern vorziehen / in welchen man ſolche groffe Verſammlun 
vieler Heiligen nicht. findet? Nachdem aber leider ! an fo vielen Orten 
wohl der Hirte als die Schaafe nicht recht feynyund GOTT der HEN 
in feinem WWortevonfoldengefprochen hat / daß er in ihre Gemeine micht 
riechen möge : fo kan es einem niemand verdendken/ wern man fich zu Chris 
ſto JEſu alleinhält/ damit mannicht Durch feine Gegentmart den falſchen 
Goftess Dienft in folchen Verſammlungen zu billigen fcheine / und fi 
ihrer Suͤnden dadurch theihafftig mache / fondern beydes nach dem Leibe 
undnach dem Geift aus ſolchem vertoirreten Weſen ausgehe/und der Tem⸗ 
pel und die Behauſung Gottes im Geiſt werde/ darinnen er wohnet / und 
Davon erverheiffen hat daß / wo ſolche ſeyn / oder wo zwey oder drey in 
feinem Nahmen verſammlet ſeyn / er mitten unter ihnen wohnen, und 
ſegnen wolle. Inzwiſchen ſoll man ja nichts gewaltſames gegen die aͤuſ⸗ 
ſerliche Kirchenvornehmen / fie umzureiſſen / weil ie SHOT T/der Gerechtt / 
ſelbſt noch duldet / welcher ſchon zu ſeiner Zeit ſich auffmachen / und / wie der 
Prophet redet / über dieſe Derter zuͤrnen und Die Thuͤrne und ihre Hoͤhen 
flürgen twird, Eſai XXXII.14. ſeq. Selbſt der Sohn Gottes bat ſich in 

dem 
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dem Tempel zu Jeruſalem / der zu ſeiner Zeit ſehr verderbet war / ſehen laſ⸗ 
ſen / ob er gleich offtmahls ſehr Dagegen geredet / und ſolchen Oi eine 
Moͤrder⸗Grube genannt hat. 
$ 4 
GOTT Hr HERR ana Dazu in bem Leuic. am XVIL Y. 10. 
ſegq. Das Gebot / daßſie auff keinerley Weiſe Blut eſſen ſollten / wollten fie 
anders nicht aus dem Volcke Gottes ausgerottet werbem und fuͤget die Ur⸗ 
ſach hinzu: Denn des Leibes Leben iſt im Blute / und ich habe es euch 
sum Alcar gegeben / daß eure Seelen damit verſoͤhnes werben, Und 
ſolches wiederholet er / als eine groſſe Sache / in dem nachfolgenden ı2. 13. 
und 14. Verſickel. GOTT wollte nicht / daß / weil des Thiers Leben 
im Blute ſich auffhielte fie fich mit des Thieres Blut und Eigenſchafften 
Hereinigen follten : vornemlich aber verbot ers darum weil er Das Blut nicht 
sum Effen/ fondern zum Opffergebrauchen wollte / daß es auff'dem Altar 
geopffert/ und ihre Selen Damit verföhnet würden. Welches zielet auff 
das Blut des heiligen/ unbefleckten/ und unfchuldigen Lammes / CHriſti JE⸗ 
fü / der fein Blut für uns vergieffen / und zur Wegnehmung unferer Suͤn⸗ 
den am Stam̃ des Creutzes opfiern follterroelches wir in dem heiligen Abend» 
mahlempfangen / und auch den Geiſt Diefes “Blutes E Hrifti allda trincten 
follten ; davon Paulus fügt Hebr. IX. 14. daß Durch das Blut Cyriſti / 
der ſelbſt ohne allen Wandel durch den heiligen und ewis 
gen Beift GOtt geopffere bat / unfere Gewiffengereinigeswürs 
den von denen todten Wercken / zudienendem lebendigen GOtt. 
Denn Geiſt und Blut ſind in CHriſto auch beyſammen / gleichwie ſonſten 
inalfem Blut der Geiſt zu finden iſt / und daſelbſt feine Wohnung hat. 
Welches auch die Heidniſchen Scribenten bemercket / wenn fie Die Seelen 
Nnianguineas genannt; wie AManilius in feinem Altronomico lib. IV, 
pag..m. 107. dieſes alfo ausdrücket : Sanguineasque animas animo, qui cun- 
@agubernar, Alfo ift alles volllauter Geheimniße / wenn wir in die Tiefe 
fen des Worts GOTTES recht hineinfhauen/ und GOT⸗ 
RES Sinn / ald den rechten Perachianı „ Darinnen findeny 
und ihn darüber mit (Freuden preifen lernen / wenn. 
wir folchen en Sinn gefunden 
en. 
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Bon den gewiſſen Graden der Blut⸗Freundſchafft in dem 
heyrahten; und von einigen andern Dingen aus 
euit, 13,19. 20. 
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S haben ſehr viele von dieſem Capitel gantze Bücher geſchrie⸗ 
ben / und unter andern auch ſonderlich davon unter einander 










zulaſſen. Wuͤrden ſie ͤber GOttes Seonte und Verbote ſtrenge halten / fo 
koͤnten ſolche / ohne einen neuen Zaun und Gehege / eben ſo wohl gehalten wer⸗ 
den: aber nun halten fie über Gottes Gebote und Verbote nicht einmahl / 
ſondern nehmen ſich auch die Freyheit / daruͤber zu dilpenſiten / wenn IR 


Von denen verbotenen Graden / x. ds 
das mar bamit erhaften/ tuasfie fuchen 5 twodurch fe ich Denn tuürcflich 
über den Gefeg-Öeber fegen. ch fie ich denn wuͤrcklich 
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GOtt ber HErr aber hat feine heilige Urfachen gehabt / warum Cu 
dieſes und jenes in feinem alten Bunde verboten har : welchem Willen 
GOttes wir annoch zu gehorfamen fehuldig ſeyn / nemlich in denen Din« 
gen / die in den Neuen Teſtament nicht abgefchaffet fenn. Aus ſol⸗ 
chem feinem heiligen Willen find gefloffen die verbotenen gradus in dem 
Leuir, c. XVII, da es 0. 6. 7. heiffet : Niemand foll ich 3u feiner 
Blues» Sreunpin thun / ihre Schaam zu blöffen; denn ich 
bin der HERB. Du follft deines Vaters und deiner Mutter 
Schaam nicht blöffen’ denn es iſt deine Mutter: darum follft dus 
ihreSchaam niche blöffen. Und wie die Verbote ferner lauten. Ob wir 
xxar fonftinderZigur desAlten Teftaments einen tieffern geheimen Sinn zu 
fuchen haben: fo müffen wirs Doch nicht in allen fuchen. Alſo würde der 
zum Epempel nichts fonderliches finden / Der diefe Verbote von der Ehe auff 
etwas anders ausdehnen/ und nicht beym Buchflaben bleiben wollte. Da⸗ 
her fchreibt Kadalphus Flaniacenfis lib. XIII. fol. 191. über Diefen Ort alfo: 
Quae fimpliciterad aedificationem populi illius proferuntur , non funt alle- 
gorice interpretanda, quia intelletus facri eloquii, vt B. Gregaris verbis 
vtar, inter textum & myfterium tanta libratione fufpendenduseft, vr veriusque 
partis lance moderata ‚hunc neque nimiae difcuffionis pondus deprimar, 
neque rurfus torpor incuriae vacuum relinquat. Setzet darauff Das Gleiche 
nig aus Prou.XXX.33. und fehlieffet : Plerumque etenim quidam , dum 
verba ſacti eloquiĩ plus, quam debent, difcutiunt, incarnalem intelle&tum ca- 
dunt. GOtt der Herr feet ferner in ſolchem Capitel / daß Die Heyden / 
als die Egnptier und Gananiter / ſich darinnen verunreiniget und beſudelt 
hätten / denen fie / alseinheilig Volck / welches Er wollte unbefleckt wiſ⸗ 
fen / nicht nachfolgen follten. Er hatte ihnen ſchon im XVII. Eapitel 
v. 15. 16. ein Gebot gegeben / daß niemand ein Aas / oder / das vom 
Bilde zerriffen waͤre / er waͤre ein Einheimifcher / oder ein Fremdlinger / 
effen / oder / wenn er ja davon gegeffen harte / fein Kleid waſchen / und 
fih mit Waſſer baden 7 und biß auff den Abend unrein feyn follte : würde 
er feine Kleider nicht waſchen / noch fich badeny fo follte er feiner Mifferhat 
chuldig ſeyn; thaͤte er es aber / und wuͤſche fich und feine Kleider / ſo follte 
er rein ſeyn. Damit nun niemand meynete / es wuͤrde damit alle Unreinig⸗ 
keit verhuͤtet / wenn fie ſich von einem Aas / und von einem zerriſſenen ent⸗ 
Oooo 2 hielten: 
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hielten : ſiehe / ſo (pecificiret er in dem nachfolgenden X VI. Capitel / wor⸗ 
innen fie ſich noch mehr beflecken wuͤrden / wenn fie ſich nemlich zu ihrer 
nächften Bluts⸗Freund inn ehelich hielten / und ihre Schaam bloͤſſeten. 
Damit hat uns Gtt lehren wollen / tag für ein heilig Volck es ſeyn müfe/ 
welches Er zum Volck des Eigenthums annehmen und dafür erfennen 
follte/ / und daß wir ung von aller Pefleckung des Sleifches und Des e 
reinigen / und die Heiligung in der Furcht GOttes vollenden müften, 2.Cor; 
vi 1. Sonun von GOtt folhe nahe Blut⸗Freundſchafft in Ehe⸗Sachen 
verbotenift: fohat Er vielmehr verboten’ wenn wir ung ſelbſt ungebi 
fieben/ und mit unferm eigenen Willen ung vermählen und damit hüxe 
wollten. Wer iſt uns naͤher / als wir ſelbſt und was wir in unferer Sets 
fe haben? Wenn wir nun ung ſelbſt inungebührlicher Begierde lieben /und 
uns mit unferm eigenen Willen / als in einer Blut Sreundfchafft / bewei⸗ 
ben / und eigene Ehre und eigenen Nutzen fuchen/ und nicht lauterlichung 
an unfern GOtt in CHriſto halten : fo haben wir mehr gefündiget/ als 
wenn wir ung leiblich zu unferer nachften Bluts⸗Freundin Ä Ä 
d nicht nach um 


Aber mit EHrifto follen und müffen wir ung vereinigen/ un 
ferm Fleiſches⸗Willen / fondern nad) feinem Willen und Winck leben, 
Da Eönnen wir ung nicht zu nahe vereinigen. Er ſuchet auch Feine andere 
Gemahlin / als nur die / fo aus feiner Greundfehafft ift / Die von feine 
Fleiſche und von feinen Gebeinen iſt und die in feiner Blut⸗Freun 
u finden ift/ als Die fich in feinem Blute gereiniget hat/ und keinen 
Liebhaber zuläffet/ / ſondern gnug an ihrem Geliebten findet / das fie allein 


liebe, — 


— 

| So rein ift der Seelen Bräutigam / und fo rein will Er auch feine 

Braut haben / die fi) mit nichts verunreinige/ oder die / wo ja ein Fall 
gefchehen / daß fie fich beſudelt / bald nach dem Blute der *Befprengung/ 
nach dem Blute des unbeflecften Lammes / gehe/ und fich reinige. Dabin 
gehet auch nachdem Geiſt / dag Verbot / daß man fich zu feinem Weibe 
nicht halten ſolle wenn fie fhre Kranckheit / oder ihre Zeit Des flieffenden 
Gebluͤts hat / welches unrein ifts damit wir nicht befubelt werden / wenn 
wir mit folchen unreinen Bruͤdern oder Schweftern / wenn fie fich am 
HERRN verfuͤndiget / fo vertraulich umgehen wollten : fondera man 
folle ſich derer fo lange enthalten / bißfie von ihrer Unreinigfeit los worden / 
und mit ung auffs genauefte nieder koͤnnen vereiniget werben: ob fie 
Durch Diefen und jenen Fall nicht auffhören unfere Brüder-und Schweſtem 
zu ſeyn / ſo wenig das Weib / das ihre a 
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Grau zu ſeyn. Co foll man auch/ nach dem Befthl GOttes / nicht bey 
des Naͤchſten Weibe liegen / fie zu befaamen / Damit man micht verunreiniget 
werde / Lu. c.AVill,y.2o, Man foll alle fremde Liebe / Die ung von der 
seinen ehelichen Liebe zu unferm Bräutigam abhalten fan /meiden /und . 
nicht nach dieſer und jener aufferlichen Echönheit und Weisheit Tüftern: 
weil uns die Sophia / die holde him mlifche Weisheit / gnug feyn fol / die 
das Weib unferer Jugend iſt / ben melcher wir allein bleiben/ undalles ans 
dere in ihr keuſch lieben ſollen 7 ohne Anhangigkeit der Creaturen/ tie ſchoͤn 
Be au fonft immer ſeyn mögen/ deren Liebe in Eigenheit uns beflecken 
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Es wird in dieſem XVII. Capitel des dritten Buchs Mofis noch ein 
Verbot gegeben / daß man feine Rinder niche dem Moloch 
opffern follee; einem Goͤtzen / den fie glüend machten/ und ihre Kine 
der unter Trompeten und Paucken-«Schlag zuihm hinein mwurffen / 
E das jammerliche Geſchrey der Kinder nicht hören / und —— er⸗ 
rmen möchten. Welches anzeiget / wie wir unfere Leibes⸗F nicht 
der Welt auffopffern / noch fie in Heidniſchen Laſtern und Sünden aufferziee 
hen / noch ſoiche Dinge ihnen beybringen ſollen / dadurch ſie an ihren See⸗ 
fen Schaden leiden möchten ; ſondern es vielmehr machen ſollen / wie Abra⸗ 
hamy dem GOTT das Zeugniß gibt/ Daß er feinen Kindern und feinem 
Haufe nach ihm befehlen würde Daß fie des HErrn Wege hielten und thaͤ⸗ 
ten; was recht und gut iſt / auff daß der groſſe SOTT auff Abraham kom⸗ 
men lieffe / was er ihm verheiffen haͤtte Genet. XVII. 19. Der Befehl 
des HErrn war auch / daß man bey feinem Knaben / wie bey einer Frauen 
laffen noch mit einem Thier / ed fen Mann oder Weib / Gemeinſchafft 
aben follte : twelches ung Ichret / daß mir nicht follen fo viehifch 
gefinnet ſeyn / noch ſolche unordentliche Lüfte hegen dadurch wir vor 
GOTT ein Greuel werden / der da rein iſt / und einen GOttes⸗ 
Menfchen / und nicht ein hier / in feine Gemeinfchafft auff ⸗ und 
annehmen toill. Denn in allen folhen Dingen hätten ſich die Hey⸗ 
den verfündiget / fie aber follten heilige Leute ſeyn und Priefter und 
Diener des HERAN / die von ſolchen Sünden abgefondert / in 
 Serechtigfeit und Heiligkeit vor Ihm leben follten, 
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Es werden fonft im Leviticoam XIX, und XX. Cap. noch Gebote ge⸗ 
gebeny die die zehen Gebote befräfftigen und erläutern / auch noch eins ung 
anders (peciales hinzugefeßet: welches alles wir jego nicht willens feyn nach 
der Fänge zuerflären/ fondern wollen nur eins und Das andere Davon heraus 
nehmen/davon ich glaube/daß ed eine geheime Deutung in fich habe-Ats weñ 
c. XIX. 5.6.7. ↄ. ſtehet / daß wenn man ein Danck⸗Opffer bringet/folle 
man zufehen/ daf man fo opffere daß es dem HErrn gefalle / und dag 
man deffelbigen/ oder Doch des andern Tages / davon effe / nicht aber / was 
des Dritten Tages davon übrig bleibe / als welches mit Feuer folle verbrant 
werden: wuͤrde aber einer des dritten Tages noch davon eſſen / fo ſolle er 
fe ne Miffethat tragen/ und ausgerottet werden von GOttes Volck / dar⸗ 
um daßer das Heiligthum des HErrn entheiliget habe. Ein gleiches fin 
den wir Leuit.VII.i5. ſeqq. von Der hoftia pacificorum. es ich nach 
dem geiſtlichen Sinn darauff ziehe / daß man das Danck· Opffer nicht auf⸗ 
fehiebe / fondern bald davon effe/ und es in ſich zum beſten antvende/ und 
es im Hertzen wohl bewege / alſo / daß man es nicht auff eine lange Zeit/ 
gleichſam auff den dritten Tag / auffſchiebe und des Lobens und Danckens 
undanckbarlich vergeſſe. Kadulphus Flauiacenſis iſt dieſem nicht entgegen / 
ob er gleich den erften Tag und deſſen Eſſen auff viram actiuam, und den 

andern Tagauff vitam contemplarıuam ziehet. Seine Worte lauten hier 
von alſo: Side his, quae agendafunt, alıquid ın tempus illud ( terciae 
n yfticae diei) diftulerimus, ablumet nos iudicii diuini diftii&io , vr iam 
| onum operati home non posfit, quod hic, dum licuit operari, contemplir. 
Tunc enim non operandi tempuserit , [ed , quod egimus, recipiendi, 
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Leu. XIX.9. 10. ſtehet ferner nachfolgender Befehl: Wenn du dein 
Band einerndeeft / follft du es nicht an den Enden umber abs 
ſchneiden / auch nicht alles genan aufffammlen. Alſo auch ſollſt 
dus deinen Weinberg nicht genau leſen / noch die abgefallene Bee 
ren auffleſen / ſondern dem Armen und dem Fremdlin gen ſollſt du 
es laſſen / denn ich bin der HErr euer GOtt. Solches hat nach dem 
Buchſtaben ein gutes worale in ſich / daß man denen Armen und Fremd⸗ 
lingen von dem überfluß und Seegen was laſſen / und nicht alles durch den 
Geitz zu ſich reiſſen und behalten ſolle / was GOtt ber HErr in benk 
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chen uns gegeben hat. Aber nach dem geiſtlichen Sinn kan man es dahin 
appliciten / daß man die Göttliche Gaben nicht für ſich allein behalten / 
fondern fie auch andern mittheilen folle wie es denn einige Menfchen gibt/ 
welche das / was fie von GOtt empfangen / für ſich allein behalten/ und dem 
Geringen davon nichts mittheilen wollen. Alſo hat es auch neben dem aͤuſſer⸗ 
lichen Buchſtaͤblichen einen geiſtlichen myſtiſchen Sinn / daß wir dem 
Lauben nicht fluchen / noch dem Blinden einen Anſtoß ſetzen ſol⸗ 
len / Leu. XX. 14 welches diejenige thun / welche die / ſo noch keine Einſicht 
haben in göttliche Dinge / ſo ſehr verachten / und ſie nicht allein in ihrer Blind⸗ 
heit ſo dahin gehen laffen / ſondern wohl gar ihnen ein Aergerniß geben / 
baß fie darüber fallen, ja ihnen fluchen/ daß fie das nicht verftchen/ was ſie 
derſtehen / da ſie vielmehr ihnen zurecht helffen ſollten. Wenn ferner in dit⸗ 
ſem Cap. v. 19. verboten wird / daß ſie kein Kleid tragen ſollen / das von Wol⸗ 
leund Teinen gemenget fen : fo iſt Dadurch etwas tieffers vorgeſtelet/ 
wie man nemlich nicht dieſes und jenes in Religions⸗ Sachen vermengen / 
fondern alles / nach der heiligen aeneia unvermengt an ſich haben/ und 
die Wahrheit lauter und in Gottlicher Einfalt bekennen folle. Dahin gehd» 
rer Das Gebot des HErrn in eben Dem gedachten 19. Verfifel/ daß man 
nicht das Geld mit vielerley Saamen zugleich befäce/ noch zugebe / Daß 
ein Vieh mit vielerley Thieren zu fchaffen habe : welches den Mifchmafch der 
Religionen untereinander ftraffet / da einer bald Diefes bald jenes aus Der 
und der Religion nimmt/ und es in ihm zugleich annimmt / woraus ber 
Indifferenuifinus errächfet. Daß man auch nad) dem 23.0. Beinen Saum 

folle, es feydenn/ daß er drey Jahre gewachfen feye: 
folches lehret ung/ mie mir Die zarte angehende Ehriften nicht follen hart ans 
greifen / ſondern ihnen Zeit laſſen / big fie was ertragen koͤnnen. Wo 
Diefes in Acht genommen wird / fo wird man im vierten Jahre fie dem 
HErrn heiligen / und im fünfften Sjahre ihre gute Brüchte einfammien 

und effen konnen. Alſo wird v 32. geboten/ man folle vor eis 
ws nem grauen „aupte auffftchen/ und die Aelte⸗ 
ſten ehren; damit anzuzeigen/ / wie man Die Aelte⸗ 
ſten in der Gemeine und die PrieſterG Ottes 
ehren muͤſſe. 





Die 
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Vrieſter und der Hohepriefter haben auch das duffere / 
Sa tvas indem Leuit. am X X1. Cap, ihnen vorgefchrieben/ hal 
A tenmüflen: es ift aber Fein Zweiffel / daß nicht darinn noch 
EN ettoas mehrers und etwas moſtiſches enthalten fey. Ale 
2 mufte fich Fein Priefter verunreinigen an einem Todten / 
TER pie folches im XXI, Cap. Leu, v. 1. leqq. mit mehrern iſt ipe- 
eificiret worden ; tvelches anzeiget / daß ein Priefter GOttes fonderlich 
für andern fich nicht mit denen todten Wercken befudeln folle. Er fol 
auch Feine ‘Platten machen auff feinem Haupte / noch den Baart abſche⸗ 
ren / und an feinem Leibe Fein Mahl pfegen/ fendern foll einfältig vor dem 
Hrn wandeln, und nicht was fonderliches/ um eine dufferliche Hei⸗ 
ligkeit Dadurch zu zeigen, an fih nehmen; vielmehr ſich dem rn allein 
heiligen / als der das Brot des Herrn an heiliger Statt iffet. Er / der 
Priefter/ mufte auch feine Hure nod) Geſchwaͤchte / noch von ihrem Man 
ne Verftoffene zur Ehe nehmen / und aus einer Feufchen Ehe Kinder 
zeugen. Sollte es denn kommen / daß eine Tochter des Prieſters würde 
zur Hure werden? undihrem Dater Damit ſchaͤnden; fo follte fie verbrannt 
werden / teil fie für allen andern ein Gröffers empfangen /_ und durch 
Berbrechen gröffere Straffe auff fich geladen hat» Kin Hoherprieſier 
aber/ auff welchen das Salb-- Del gegoffen/ und deffen Hand gefüllet mar, 
und der für allen Prieftern noch mehr Gnaden · Gaben von Git empfan⸗ 
en/ und die heiligen Kleider anhat ;derfelbige fol noch viel unfträflicher er⸗ 
Finden merden/ er fol fein Haupt nicht bloͤſſen / noch feine Kleider zufchneiden/ 
u. die Einigkeit im Beiftbehalten. Er fol auch nicht einmal — Pater 
und Mutter fich verunreinigen / welches denen gemeinen Prieftern doch 
noch erlaubetwar. Er follvielmehr in dem Heiligthum bleiben / und nicht 
aus Demfelbigen herausgehen / damit er das Heiligehum Gottes nicht verun⸗ 
heilige / weil die heilige Krone / das Salb- Del feines GOttes / auff ihm 
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ſey. Daqu ſolle er eine Jungfrau nehmen / feine Wittwe / noch verſtoſ⸗ 
fene / noch gefchtodchte / noch eine Hure. So ſoll auch Fein Prieſter 
einen Fehl haben / der das Brot GOttes opffert. Daher heiffet es v. 18. 
Reiner/an dem ein Fehl iſt / ſoll hinzu erecen/ er fey blind / lahm / 
mis einer ſeltſamen Naſe / mic ungewoͤhnlichem Gliede / oder / der 
an einem Fuß oder Hand gebrechlich iſt / oder hoͤckericht iſt / oder 
ein Fell auff dem Auge hat / oder ſcheel iſt / oder grindicht / oder 
ſchaͤbicht / oder der gebrochen iſt. Alle dieſe Dinge ſehen auff etwas 
tieffers / alſo dag CHriſtus auch hierunter mit Fan begriffen werden / der 
eine reine Jungfrau ſich erkohren / die keinen Flecken / noch Fehl noch Rue 
gel 7 noch deß etwas hat. Dem ſollen die unteren Prieſter nachfolgen / und 
auff CHriſtum ſehen / und ihn der Gemeine zum Vorbilde vorſtellen. 
Sie follen auch die Todten ihre Todten begraben laſſen / und CHriſto nach⸗ 
n. Gregorius Magnus ſchreibt hievon alfo: Coecus eſt, qui lupernae 
lumen contemplationis ignorat, qui praeſentis vitae tenebtis preflus, dum 
venturam lucem nequaquam diligendo proſpicit, quo greſſum operis por- 
tigat, neſcit. Claudus vero eſt, qui quidem, quo pergere debeat ‚afpicit, 
fed per infirmitatem mentis vitae viam perfectae non valet tenere, quam vi- 
der, Prauoautem nafoelt,qviadtenendam menfuram dilcretionisidone- 
usnon elt; nafo quippe odores foetoresque difcernimus Gibbus vero 
eft, quem terrenae follicitudinis pondus deprimit, ne vnquam ad {uperna 
refpiciat, fed folishis,/quaein infimis calcantur , intendat. Lippus vero 
eit, cuiusquidem ingenium ad cognitionen veriratis emicat, fed camen hoc 
carnaliaopera oblcurant ; in lippisquippe oculis pupillae fanae funt, (ed hu- 
moredefluente inärmantes palpebrae grosfefcunt. Und ſolches allesbefchree 
bet und erfläret Gregerius Magnus noch weiter / wie ſolches auch thun Ra- 
ws Flaniacenfis [und Yfdorws Hılpalenfis in Comment. ad h, ', cap.ız, 
ch der Herr, Poctor Mains in Oeconomia Temp. Vereris Teftamenti 
cap XXXl, $. 3-p. 114. wohin ich den Leſer will verroiefeg haben. Dbaber 
num gleich die Prieſter / ſo hoͤckericht waren / oder fonft einen Fehl hatten / 
das Brot Gottes nicht an heiligerStätte opffern und eſſen durfften: ſo wa⸗ 
ren doc) noch andere Priefter/ die zu folhem Dienftim Heiligen nicht ge⸗ 
widmet waren / und dieſe fonten bey denen geringeren Dienften im Tempel / 
auch bey einem und’ anderm Fehl / dennoch von demübrig- gebliebenen Brot 
Httes auffer der Heil. Stätte was eſſen / mwasihnengereichet ward. Es 
findohne Zweiffel in allendiefen Dingen noch viele Tieffen verborgen / die 
der HErr zu feiner Zeit ſchon eröffnen wird / wann inder Zeit der Erquickung 
und Der Güte das gantze Geſetz noch feinem tieffen Sinn wird eröffnet 
werden. Pppp Die 
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Von dem Sabbath / und dem 55 Sabbath / der nach 
ſieben mahl ſieben Sabbathen in dem funffzigſten 
Jahre einfiel / und von deſſen geheimen 
| Deutung. 
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centriver ſeyn: da ruhete er von allen feinen Wercken / die er gemacht hats 
te / und fuͤhrete den fiebenden Tag ein / an welchem er ruhete / und beiligte 
folchen fiebenden Tag 5 weßwegen derfelbe Tag Die heilige Ruhe des 
SErrn genannt wird. Dieſes war ein Vorbild wie GDtt der HEn 
in demgroffen fiebenden Tage / nemlich in dem ſiebenden tauſend⸗ jähti⸗ 
gen Tage oder Zeit / ruhen / und folche Zeit fonderlich heiligen wollte. Weh ⸗ 
wegen Paulus faget Hebr.IV.9, daß noch eine Ruhe vorhanden fen für dad 
Volek Gottes / in welcher alle fo zur Erftgebuhrt des Lammes gehören / 
zen vollendet twerden / und am Hochzeit- Tage bes Lammes eine heilige 
uhe haben; welches wir anderwerts in unfern Schriften meitläufftig 
ausgeführet/ und gezeiget haben, Daß folches fiebende Jahr⸗tauſend den Chi- 
kasınum ſanctum Apoc:lyptıcum mit fich führen werde / welches / wie Mün- 
Kerus überdiefen Ort ſchreibet die Juden ſelbſt aus Diefem Text heraus 
siehen/ und das Hall⸗ und Jubel⸗ oder Erlaß⸗ Jahr / da fie werden erlöfet 
werden / verſtehen. Aber damit iſt noch nicht alles zur Ruhe gebracht: ſon⸗ 
dern es werden Davon noch andere groſſe period: verlauffen / nemlich ſieben 
mahl ſieben tauſend Fahre; als dann kommt das groſſe myſtiſche Jubel ⸗ Feft / 
darinnen alles / was Creatur heiffet/ als Die nachgebohrne / endlich ruhen 
ſollen / da GOtt alles in allem ſeyn wird. Denn gleichwie die ſechs Tas 
ge 
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ge der Schoͤpffung / und der darauff folgende ſiebende Tag / ein Bild wa⸗ 
ren derer ſieben tauſend Jahre: alſo find Die ſieben tauſend Fahre wiederum 
ein Bild der groffen ſiebenmahl ſieben tauſend Jahre / weiche in der Heil, 
Shrifft dwörs Tr mar genannt werden / und Durch den Ablauff Der 49, 
Jahre biß zum yoſten Jahre / welches Hi das Zubelsoder Hak-Yahr/auss 
gedrücfet werden. 
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Darinnen befteht die Weisheit Gottes / der erftlich gewiſſe Bilder 
und typos vorhergehen laͤſſet auff dag er dadurch noch etwas groͤſſers und 
geheimers vorſtelle / als der eigen Wercken / nad) der Ordnung der Zei⸗ 
ten/ immer gröffer und gröffer wird; nicht zwar in fich felbft / ( als der je 
und je der groſfe GOtt gewefen iſt / und nicht gröffer werden kan, ) fondern 
infeinen eff &ten ‚Die er inder Creatur beweiſet / in welchen Er und fein ewi⸗ 
ger Sohn / GOtt das Wort / (durch melchener alles a ee fort 
und fort wuͤrcket; wie CHriſtus ſagt: Mein Varer würcfeebiß bie: 
ber/ und ich auch. Wenn wir nundas Hall-oder das Zubel-Yahr ans 
fehen / ſo finden wir darinnen fehr groffe Geheimniffe /die der HErr in dies 
fer legten Zeit, da Die fechs groſſe Werckel⸗Tage zu Ende lauffen / denen 
Kindern der TBeisheit und des Friedens mit Macht eroffnet Und gleiche 
tie er in dem ſechſten Jahr feinen Segen gedoppelt / und drey gantzer Jah⸗ 
re Vorraht gegeben / und das Land in feinen Fruͤchten gefegnet hat: alfo 
ſtuͤrtzet er auch in die ſer fechften großen Zeit den Reichthum feiner Erkaͤnnt⸗ 
niß mit vielem Segen aus / daß die Kinder Gottes mehr ſehen und ein⸗ 
ſammlen von ſeinen Geheimniſſen / als er vorhin in denen vorigen Zeiten 
nicht gegeben noch eroͤffnet hat; davon er in dem Propheten Daniel am 
xl. 4 felbftgegeuget / daß in der letzten Zeit viele über Die Geheimniffe ver 
Schrifft kommen / undgroffen Berftand darinnen finden würden. Und 
eben aus folcher reichen Erfanntniß kan man ſchlieſſen / daß die legte Zeis 
ten vorhanden feyn / weil folche Geheimniſſe in der legten Zeit erft ſollen er⸗ 
Öffnet roerden. Denn GOTT verringert fihnicht in Erdffnung feiner 
Wunder / fondern kommt damit immer herrlicher und herrlicher hervor ; 
alfo Daß das Ende vielgröffer und herrlicher ſeyn wird / als der Anfang: da 
hergegen der Feind feine Wercke groß anfängt / welche aber zulest abe 
nehmen / und endlich gar follen vereitelt und aus dem Mittel geräumet 
erden. Diefesalles iſt in C Hriſto IEſu vorhergegangen. Denn nach⸗ 
dem feine Seele gearbeitet/ under das Werck der Erköfung vollendet hatte: 
fo ruhete er am fiebenden Tage im * und ſtund darauff ——— 
2 As 
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SMajeftät auff / und ward der Erftling ausdenen Todten /und die myſti⸗ 
ſche Garbe 7 die desandern Tages nachdem Sabbath / welcher Tag 

fer Sonntag ift/mufte vor dem HErrn gersebet und Dargeftellet t 
wornach auch die Iſraeliter erft ihre Garben einſammlen / und davon eſſen 
durfften / auff daß E-Hriftus in allen / und alſo auch in dieſem den Vor 
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euren Wohnungen oͤpffern ꝛt. Wenn ſiebenmahl ſieben ak 
bey waren / fo waren 49 Jahre vorbey gefloſſen / und alfe m gro 
Sabbather vollendet ; worauff in dem funffigiten Sabre Das Halleode 
Subel-Fahreinfiel/ davon Mofes in dem XXV. Capitel #. 2. fegg. a 
führlich handelt/ und folchen Befehl von GOtt empfangen hatte der 
fagte: Wann ihr ins Land kommt / das ich —— 

ſoll das Land feine Feyer den HErrn feyren / daß du ſec 
dein Feld beſaͤeſt / und ſechs Fahre deinen Weinberg b eide 
und ſammleſt die Fruͤchte ein. Aber im ſiebenden Jahre folld: 
2.and feine groſſe Feyre dem HSErrn feyren / darinn bu bein Sul 


zaͤhlen ſolcher Feyer⸗Jahre ſieben / daß ſieben Jahre fiel 
g zaͤhlet werden / und Die Zeit der ſieben Feyer⸗Jahre m 
neun und viergig Jahr. Da ſollſt du die Poſaunen Taffer 
durch alle euer Land / am zehenden Taxe des ſiebenden m 
eben am Tage der Verſoͤhnunck. Und ihr falle das fünf 
Jahr beiligenzund folles ein Erlaß- Jahr beiffen im Zand 
die darinnen wohnen;dennes ift euer Hall⸗ Jahr / ba fell e 
licher bey euch wicber zu feiner Haabe und zu feinem & 
kommen. Denn das funffzigſte Jahr iftein ⸗ ahr 
ſollt nicht ſaͤen / auch / was von ihm ſelber ee bee 
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auch / was ohne Arbeic wächft im Weinberge/nichbelefen. Denn 
br folle abereffen / was 


| daß er 

re Getraͤyde machen / daß ihr —— Jahr / und von dem 
alten-Betwiyde eſſet biß in das neunte Fahr / daß ihr vom 
alten effet biß wieder neu BeträidejEomme, Darum folle ihr das 
Zand niche verkauffen ewiglich : Denn das Land iſt mein / 
und ihr feyd Fremdlinge und Gaͤſte bey mir / und folle in allem 

eurem LandedasL.and zu En eben, 

*. | Be 

Das war ein herrliches Zeugniß / wie GOtt fuͤr die Sfraelitenfo wohl 
geſorget / da Er ſich praeciie im ſechſten Jahr fo reichlich mit feinen Gaben 
eingeftellet hat; dabey fie alle Die Gegenwart ihres & Ortesbey ihnen hands 
greifflich haben mercken innen / daß. Er folchen Segen alsdann auff drey 
nie Fahre gegeben. Auch ſiehet man hieraus / daß & Ott nicht gerollt 
/ daß man ſollte feine Haabeauff ewig verfauffen ; fondern daß ( ause 
genommen der verfaufften Hoheit der Erfigebuhrt / und praerogatiu des 
Haufes in der Stadt-Mauren/ Leuit. XXV« 29. 30.) ein jeglicher / wenn 
en fich gleich verſchuldet hätte / wieder zu dem feinigen / zu feiner Haabe / 
und zu feinem Sefchlechtefommenfollte. Mercklich iſt es auch/ daß fie das / 
was nach dem fechften Fahre von felbft gewachſen / nicht haben für fich allein 
ndürffen / fonderndaffelbeinsgemein dahin geben/ und es auch dem 
eh zur Speife hinterfaffen müffen. Daher follten fie eigentlich nur da⸗ 
eff, was fie felbft im reiten Jahre ausgeftreuet / als melches der 
HEır fo gewaltig gefegnet / und das Werck ihrer Haͤnde mit uͤberfluͤßigem 
eh gefrönet hatte. Denn der HErr iſt nicht uneingedenck un⸗ 
ferer Arbeit inder Liebe/ fondern hat ihm je und je vorgenommen / ſolche 
aus Gnaben zu belohnen und zu ſegnen. Worauff fie in dem ſiebenden 
Prpp 3 jahre 
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Jahre ſicher / ohne allen Feind und feindſelige Anlaͤuffe / wohnen / und der 
Gütedes HErrn genieſſen ſollten: welches in dem ſiebenden Jahr⸗ 
in der Zeit der Erquickung / alſo geſchehen wird Ezech. XXXIX,26 Leut. 
XXVI, 40. leqq. lol u. 21. leqq. undendlich auchin dem groffen myſtiſchen 
Hall⸗Jahr die groſſe Erfuͤllung ſiehet / wann alles zu feiner Haabeund zufeinem 
Sefchlechtefommt. Sehr mercklich ift es auch / daß GOtt 25. 
befohlen / daß der nachfte Freund den verarmeten Bruder / der das feini 
verkaufft hatte, loͤſen follte: welches gewiß auch der Erſtgebohrne unter 
len Brüdernredlichthun wird / unfer Herr FEfus E-Hriftus / der reich 
über alleift / undalles verarmete und verfchuldete mit feinem | 
erlöfen / und die verſchuldeten zu ihrer Haabe und Sefchlechte bringen fany 
und bringen wird. Dasift Dasgroffe Loͤſe · Geld / dasimallen aeonen und 
Zeiten alle verfhuldete Sünden» Schuld bezahlen / und Die Brüder Idfen 
Fan tvodurch der groſſe Hey land in feinem gültigen Werdienfterfkrecht groß 
erkannt wird. Dazu werden alle Knechte und Tage-Löhner/ und alles Hauke 
Gefindein allen Kreifen feines Hauſes / kommen / und deſſen in demn 
ben an Ihn geniefien : die Erftlingeund die Brautfeiner Liebe zuerft; Dat 
nach dieandere / die auch ihr Theil an -Hrifto empfangen. WUbermahlilt 
fehr wohl zu remarquiren / daß Die J raeliter am 10. des ſieb 

Monats / eben am Tage der Verſoͤhnung / das Feſt be 
Jubel⸗ Jahrs haben ausblafen müffen. Denn fo bald die Sünden indem 
Blute EHriftiunddurd feine Derföhnung vergeben find; fo bald Fommit 
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die Ankuͤndigung des Jubel⸗ Jahrs. Wenn esdennnunan dem fern wird 
daß die Erfigebuhrtdes Lammes vollendet wird / und Juda nach feinerime 
nigen Befehrung und Buſſe auch Po itSotiee genommen werden 
foll; fo gedencket GOtt an fein Land / undan fein Boick das 










ewig verſchulden fan / und erreftet es. — 

J. — 
u * —— va Kin ge — 2* | 
n der t⸗Mauren / der hat antʒ / 
wieder zu loͤſen / das foll die Zeit fe) darinnen . fen. 
Wo ero aber nicht loͤſet / che denn das ganze Yahrımm ifE/fi 
der Kaͤuffer ewiglich behalten / unð feine en / 
foll nicht los ausgeben im Aull Jahr. fts aber ein Haus 
dem Dorffe / da Beine Mauer umift/ das foll manbem Feldebes 
2.andes gleich rechnen / und foll los werden/unb im 


ledig ausgeben. Dieſes jeiget an / dag «8 wohl ce me 
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einer feine Erftgebuhrt verliere / und ein ander das Bißthum empfange/ 
und in jenes Stelle komme / und daß ein folcher / derin der Zeit / dar⸗ 
innen e8 heute heiſſet / innerhalb deffelbigen myſtiſchen Jahres / ſich nicht 
ausloͤſet / des Rechts der Erfigebuhrt ewiglich vertuftig werde: dennoch 
aber mager einander Theil / damit er vorlieb nehmen muß / erlangen‘ nem⸗ 
lich daß er gerechnet werde unter die / fo auff dem Lande wohnen. Es fol 
endlich allesim Hall⸗· Jahr los ſeyn v.54. Und alfo wird endlid) alles aus 
der Schuld und von der Sünde in dem myftifchen Hall- Jahr der Wieder⸗ 
bringung aller Dinge los / auff daß unfern GOtt ie E-Hrifto alles preife. 
Denn es wird in Iſrael alles einverleibet / als Das zugethane /undin ihn ge: 
fegnet. Da ift alles verföhnet/ und alles wiedergebracht / welches durch 

tlihen Schall der Pofaunen des Halle Horns / das ausgeblafen 
ward / verfündiget worden. Diefts wyſterium hat der vortreffliche Pıo- 
feſſot Theologiae zu Gieſſen Hr. Or. Mais eingefehen/ und noch andere 
Dingemehr ; Davon er infeiner Oeconomia cap, XXX 11.t,m.567. alfo ſchrei⸗ 
bet: Mulca hie latent myfteria, multaegue funt caufae & fines , cur 
DEVS Iubilaeum folenniter celebrari voluerir, (1.) Valebat eo, ve 
nafcituri Meſſiae genealogia , ftirps & locus , feruata tribuum, familia- 
rum & poſſeſſionum diftin&ione deſcriberetur. (2.) Praefigurara fuit 
Reſtitutio generis humani perdiri in priftinam bonam fortem per Fılium 
DEI, ac annus Jibertatis verae & quieris fempiternae Elai, LXI. ı. 
äders debitorum Adtor. XIII. 58. loh. VIII. 36. Gal. III. 13. (3.) Bucci- 
na, quae per omnes terrac fines perfonuit ‚buccinam refert praedicationis 
Evangelii, cuius fonus in omnem terram exiuit, Pal, XIX. Rom, X. 18. 
(4.) Gratuita recuperatio inopibus &oMMibus patebat lubilaeo: non minus 
gratuica eſt recuperatio per Meffiam fadta ‚cuius illafymbolum erat. (5) In 
tubilaeo reftitutio omnium fiebat, fundorum , domicilioram , perfonarum: 
iea Chriſtus reſtituet omnia, Paradifum ‚habitationes coeleftes, &c. Ioh. 
XIV.ı. Ador. lll.zı.Rom,Vill. 19.21. 23. Ei competit ius redimendi & 
liberandi , quia Frater nolter eſt. Auch bin ich bewogen worden ein eigen 
Tractaͤtchen zu fchreiben von dem Geheimniß deſſen / der ein Haus in 
der Stadt Mauren gehabt / felbiges verfauffet/ und es nicht zu rechter bes 
flim̃ter Zeit /innerhalbeines Jahres Friſt Durch fich oder Dusch einen andern/ 
wieder eingelöfet hats worauff mich hiemit beziche. 


 % 
Weildem allen nun forft; mie ſelig find mir denn / wenn wir da- 
bin fehen / das wir unfere Erfigebuhrt und Krone wohl verwahren / daß fie 
unsnicht von einem andern genom̃en werbel oder / ſo wir uns ja durch Suͤnde 























und 





672 Die LXV. geiſtliche Betrachtung 


und Traͤgheit verſchuldet haben und verarmet ſeyn / wenn wir alsdann 
das verſchuldete innerhalb dem myſtiſchen Jahre / fo lange das enger 
waͤhret / und es heute heißet / wieder einlöfen/ und uns / wo wirs nicht im 
Vermoͤgen haben / nach einem Loͤſer / nach dem nachiten Bluts⸗Freunde / um⸗ 
ſehen / daß wir Durch ihn geloͤſet werden; welcher iſt JEſus Chriſtus / der 
rechte Goel / durch velchen wir nicht mit vergaͤnglichem Golde / ſondern mit 
feinem theuren Blute und unſchuldigem Leiden und Sterben erloͤſet ſind / und 
dadurch das Recht unſers Loſes in der obern Stadt Jeruſalem wieder bekom⸗ 
men moͤgen. Wo wir aber das angenehme · Heute / u. den Tag des · Heyls nicht 
in acht nehmen : fo wird es ung eben alſo ergehen / wie dem Eſau / der feine&rfb 
gebuhrt um ein Linſen⸗Gericht verkauffte / und fie darnach mit Thraͤnen 
nicht wieder kriegen konte Der Vater Iſage / da erden Jacob einmahl ge⸗ 
ſegnet hatte / welcher die Erſtgebuhrt mit Raht u. Huͤlffe der himliſchen So⸗ 
. phid und der myſtiſchen Rebecca an ſich gebracht hatte / ließ ſich ſolchen Eiſt⸗ 
gebuhrts⸗ Segen nicht gereuen / und Ixob behielt in allen feinen deicenden- 
ren / die ihm in der Erſtgebuhrtund Wiedergebuhrt folgeten / ewiglich den 
Bonus; der myſtiſche Eſau aber konte Dazu nimermehr wieder gelangenyfons 
dern blieb Davon ausgefchloflen ewiglkch / alfo daß er zu Der Zahl der 
gebohrnen des Lammes / Durch feine eigene Verſchertzung / nun und nims 
mermehr wieder kom̃en konte / ob er gleich auch noch einen Segen von feinem 
Vater erlangete/ Der doch viel geringer warzald Der Segen der praerogariv 
der Erſtgebuhrt / und er an ſtatt der Wohnung inder Stade mit dem Orte 
auff dem Lande / oder auff dem Dorffe/ das dem Sande gleich war / vorlieb nehs 
menmufte. O ſo laßt ung Fleiß “neh einzugehen in feine Ruhe / in 
die Freude unfers HErrn / und ſehem daß wir Durch unfern naͤchſten Blutes 
Freund / IEſum CHriſtum / welcher der allernaͤchſte iſt / ums loͤſen laſſen / 
daß wir in das obere Jeruſalem kommen / und die Braut des Lammes 
werden moͤgen. Owas wird mir das für ein heulen ſeyn / wann num der 
myſtiſche Eſau mit denen fuͤnff thoͤichten Jungfrauen ſiehet / daß er umbdie 
Herrlichkeit feiner Erſtgebuhrt gekommen / und nicht mehr wieder dazu ges 
langen fan ! Wie wird Eſan und feine myſtiſche ieder fo lau: weinen! IB 
- wirdeshergegen füreine Sreude und Jubel⸗Geſchrey ſeyn mann bie be 
reitete Braut zur Hochzeitdes Lamınes eingehet Aund folchen Worzugindie 
Eivigkeiten der Ewigleiten behält! Man Fan ſolchen groffen Uberfehwang 
der Freude der obern Kirche/mie groß Diefelbige ſeyn werde / aus der Freude 
der untern herrlichen Kirche auff Erden / zur Zeit der gefegneten tauſend 
Jahre / wann ſie kommen / und mit dem Hochzeits⸗ Tage des obern Je⸗ 
ruſalems parallel feun/abnehmen, Nun ſtehet in dein Propheten * 
il.Cau 
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Dinge thun. Davon der Prophet in dem nachfolgenden noch ferner 
meldet / und ihre Freude und den Segen/ und die Errettung feines Volcks 
befihreibet. Alſo gedencket ver Herr an fein Volck und an fein Land Leuit. 
XXVI, 42. undalfo wirder ineiner andern Oeconosfte endlich analle feine 
arme Sefchöpffe / mo fie auch find/ und two fie im@lendeiund@efängnilfen 
ftecken / gedencken /und indem groffen Hall⸗Jahr / bey der Wiederbrin⸗ 
gungaller Dinge/ durch den groffen Erldfer/FEfum C⸗Hriſtum / alles Id 
en rn und dentieffen Sinndes Halle Yahrsvälligerfülln. 
allelujah! 








Die ſechs und ſechtzigſte 
Geiſtliche Betrahhtung 


Bon dem Segen / der über Iſtgel in der letzten Zeit kom⸗ 
men ſoll wann es fih zum HErrn befche 
tet Fat. 
»ı% 











ER haben/ und daßes ihrem GOtt nur eine Luft ſeyn mürde/ 
ihnen gutes zu thun / (melde Wohl⸗ und Gutthaten in dem XXV!.Cas 
pitel Leuiic wie auch Deut, am XXVitt alle nach der Länge erzählet 
werden ) und daß fie nicht nöhtig haben würden/das firne in einem 
andern Jahre auffzuheben/ indem ein folcher Uberfluß ſeyn follte / daß fie 
auch bey dem neuen Das firnemegthun würden, weil fie immer neuen Str 

n und neue Gnade zu gemarten hätten. Nachdem fie aber ihrem GOtt 

nd ungehorfam und wiederſpaͤnſtig worden: fo haben fich bey ihnen auch 
alle Draͤungen und alle Straffen eingefunden ; alfo daß fie nicht allein 
mit all erley Kranckheit an ihrem Leibe find heimgefucht/fondern auch durch 
fo vielerleyeinde und Krieges Züge / die gegen fie inach der heiligen Straf⸗ 
fe und Rache Gottes / je und jeergancen/find ru :et worden. Es ſind die 
Affyrer oder Babplonier bes fe gelommen / und anlegt Die DARIN 





che endlichdas garsaus mit ihnen gemacht haben. Dadurch ward wahr 

gemacht und erfüllet/ wasihnen GOTT v. 18. 21.24.18. gedrohet / wie 

er fie noch fiebenmahl mehr ſtraffen wolle / als vorhin gefchehenz und 

wie die nachfolgende Straffen noch gröffer und härter ſeyn wuͤrden / als die 

vorhergehende nie geweſen Und daß auch fonderlich auff die Roͤmiſche 

Berftörung in dieſem Gapitel von GOtt gefehen werde ; ijt Daher Blar/ 
meildafelbft von einer folchen Verſtoͤrung gehandelt ıft/ Darinnen Das Land 
jur Wuſte worden / und eine folange Zeit Diegroffe Feyre hat halten muſ⸗ 
fen. Diefe groffe Feyer hat jabiß auff diefe Stunde noch nicht auffgend« 
ret / fondern Jeruſalem und Das Juͤdiſche Land liegt unter der Heiden Sufs 
fen gertreten und wird nicht che wiederaus feiner Verwuſtung fommen und 
bebauet werden / als bif Gog und Magog mit feinem groffen Volck / Das 
bey ihm iſt / iſt vertilget worden; Davon * 31. 32. 33. 34. 35. nachzulefen. Liber 
diefes follen jie ein feig Hertz haben in der Feinde Lande und fo lange fre unter 
Feinden feyny daß fie ein raufchend Blatt jagen wird / und jie fichnicht auff⸗ 
Ichnen dürffen wieder ihre Feinde v.36 leqq. welches ja auff Den heutigen 
Tag an denen Juden erfüllet wird / die noch unter ihrer Feinde Gewalt fich 
suffhalten müffen, Es ſtehet ferner v. 39. 40. daß die Juden in der Sende 
Fand verfehmachten und fich endlichin Bekaͤnntniß ihrer und ihrer Vater 
Suͤnde bekehren ſollen. Sie haben fich aber nachdem fie Durch Die Roͤ⸗ 
mer in alle Lande zerſtreuet find/ (da fie fonft nur nach Babylon durch Nebu⸗ 
cadnezar geführet worden ) noch nicht befehret : darum fo muß zugleich 
von GOTTauff die Römifche Verwuͤſtung gefehen ſeyn / und darunter 
noch erfüllet werden / daß fie fichbefehren ; bey welcher Bekehrung Die große 
fe Feyre Des Landes aufhören / und GOTT wieder fein Iſrael zu feineng 
Dolck annehmen undan fein Land / dem Jeruſalem wieder gutes zu thun / 
dencken wird. Davon es nach der Laͤnge im 40 und nachfolgenden Ver⸗ 
ſickeln heifet : Da werben fie denn bekennen ihre Miffechar / und 
ter Miſſethat / damit fiefich anmir verfündiger/und mir 
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rer V 
—59 — haben. Da wird ſich ihr unbeſchnittenes 
erg demübtigen / und werden ihnen die Straffe ihrer mie 


that gefallenlaffen. Und ich werde gedencken an meinen Bund 
mie Jacob / und an meines und mie "Ifaac/ und an meinen 
und mit Abraham und werde an das Land dencken / das von 
ihnen verlaffen ift / undihmfeine Feyer sefallenläffee / dieweil 
es roöfte von ihnen liegt / und ſie ihnen die Straffe ihrer Miſſe⸗ 
that gefallen laſſen. Cont. Ezech, XXXIX, 26.) Auch wenn ſie in 
der Feinde Land ſind / — ſie gleichwohl nicht verwonffen 
qqq 2 
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und eckelt mich ihrer nicht alſo / daß mit ihnen aus feyn follee / und 
mein Bund mit ihnen nicht mehr ſollte gelten / denn ich bin der 
SErr ihr GOtt. Das find mir groſſe Verheiſſungen / die an dem 
SudeneDolcknochnichterfüller find. GOtt ſagt ausdruͤcklich / daß Ihm 
diefes Volck nicht alfo eckele / daß es aus mit ihnen feyn follte : ob fie gleich 
für GOtt einen Eckelgehabt / und Ihn verworffen hätten v. 43. fo wollte 
Er ſie dochnichtauffervig vermerffen. Diele Bekehrung in der legten Zeit 

ift ausdem Apoftel Paulo / aus Deu. IV. und aus fo vielen andern Dertern 
inden Propheten fo klar / daß einer fehr blind ſeyn muͤſte /der folches nicht für 
he. Es hat die Wahrheit Derfelben auch unferm_Luche:o , der font den 
Juden eben fo günftig nicht geweſen / fo ftarck in Die Augen geleuchtet / daß 
er fiein der Auslegung des Evangelii am 8 Stephans- Tage in Anziehung 
Hofeae li}, Deut. IV, 2.Chron. V], 2. und 2. Chren. XV. freymühtig bes 
kennet / und aus dem Matthaͤo am XXUl, beweiſet Aund der Juden Funffe 
tige Belehrung hoffet. 

$ 2% 


Alsdann wird der HErr fid) auch wieder zu ihnen im Segen menden’ 
und wird alles erfüllen / was er in diefem XXVI. Gapitel ihnen verheifen 
hatte / wenn fie in dem Gehorſam des Glaubens bey Ihm geblieben mis 
ren. Davon es heiffet v. 4.tequ. Ich willeuch Regen geben zu feiner 
Zeit / ımd das Land foll fein Sewaͤchs geben / und Die Baͤume 
auff dem gelde ihre Srüchte bringen / und. die Drefchzeic ſoll rei 
chen biß zur Wein⸗Erndte / und die Wein⸗Erndte foll reichen big 
zur Zeit der Saat / und ſollt Brots die Fuͤlle haben / und ſollt ſicher 
in eurem Lande wohnen. Ich will die boͤſe Thiere / fo wohl die/ 
ſo ſich in dem vorhin wuͤſten Lande auffgehalten / als auch die myſtiſche 
Thiere / Gog und Magog / und den Anti⸗Chriſten / die eure Erde und Land 
verderbet haben / aus eurem Lande thun / und ſoll kein Schwert 
durch euer Land gehen / ihr ſollt eure Heinde jagen / und fie ſol⸗ 
len vor euch ber ins Schwere fallen / wann nemlich GOtt der 
Herr die Juden waffnen wird/ daß fie zur Rechten und zur Lincken hauen / 
und wie Fackeln im Stroh ſeyn werden Zach. XILG. 3» willeuch wach» 
fen und mehren laffen/ und will meinen Bund euch halten, und 
follevondem firnen effen/und wenn bas neue kommt / das firne 
we gthun / und werdet auchan das alte / an eure alte Dürfftige Satzun⸗ 
gen / die alsdann auffhären / nicht mehr gedencken. Ich will meine 
Wohnunguncer euch haben und will euer GOtt ſeyn / fo or 

r 
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ihr mein Volck ſeyn. Und Jeruſalem ſoll heiſſen: Ste iſt der HERR. 
Ezech. ALVIil. 9. Da wird GOtt den Himmel erhoͤren / und der 
Simmel ſoll die Erde erhoͤren / und die Erde ſoll Korn Moſt / 
und Delerbören / und dieſelben werden Jeſreel erhoͤren. Hof. II. zr. 
22. Und Joel. am IL. 25. 26. 27. fpricht der HErr: Ich will euch die 
Jahre erſtatten / welche die Heuſchrecken / Käfer / Geſchmeiß / 
und Raupen / die mein groſſes Heer waren / fo ich unter euch 
ſchickte / gefreffen haben / daß ihr zu effen gnug haben foller/ 
und Den mendes HErrn eures GOttes preifen / der Wunder 
unter euch gethan hat. Und mein Volck ſoll nicht mehr zu Schans 
den werden / und ihr folles erfahren daß ich mitten unter fr sel 
fey/ und daßichder HErr euer GOtt ſey / und keiner mehr / und 
mein Volck follmiche mehr zu Schanden werden. Unter folchen 
und vielen dergleichen Zeugniffen iſt fonderlich merckwuͤrdig / Daß der Pro⸗ 
phet Ezechiel im XXx Vol. Eapitel / ihnen gleichfam vor den Augen / zwey 
fichtbahrliche Hölger in die Hand nehmen und eins zu dem andern thun 
muͤſſen / alfo daß fie eins in feiner Hand werden muften : twelches denn in 
der Haren sp ica on auff das Haus Kuda und das Haus Kfraelvon GOtt 
gezogen, und verfündiget wird / daß fie / die ſich nororie vorhin in zwey 
Häufer und zwey Koͤnigreiche gezweyet / und voneinander getrennet / nicht 
mehr zertrennet werden/ fondern ein einig Königreich unter einem einigen 
Könige ſeyn follten ; bey welchem Zuftande die Borbitver in dem Alten Te⸗ 
ftament ihnenallen / die vom HErrn werden gelehret ſeyn / offen flehen / und 
fie erfahren werden / daß es wahr ſey / mas ich in Diefem meinem Buche / 
Petachia genannt / erfläret und erläutert habe, 


J. 3 

Orndemnachfolgerfden XXVII. Capitel v. 28. ſteht / daß alles Ders 
bannetedem HErrn das Allerheiligfte ſey und daß man feinen Verbanne⸗ 

ten Menſchen löfen ſolle fondern es folle felbiger des Todesfterben. Die⸗ 
fes fcheinet der Wiederbringung allerDinge / und der Lehre davon/ zuwieder 
zu fenn : aber es iſt demſelbigen nicht zuwie der / fondern lehret nur / daß man 
das / was GOtt dem HErrn verbannetift/ auff keinerley Weiſe verfhonen 
folle. Wann aber die Straffe über denfelbigen praecite und unwiederruff⸗ 
fich ergangen : alsdann ift in dem groffen muftifchen Hall⸗Jahr / da alles 
gelöfet wird/ eine Gnade zuhoffen. Daher leſen wir in der H. Offenbah⸗ 
rung am XXI.z Daß kein Derbannetes mehr feyn wird / Das nemlic) 
vorhin iſt verbannet geweſen; fondern es ift von unferm GOtt ein allges 
Qaggz meines 
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meines lubilaeum und Erlaß⸗ Jahr an und fuͤr alle ſein⸗ verſchuldigte Ge⸗ 
ſchoͤpffe ergangen / und iſt alles durch den groſſen Erlöfer bezahlet und abge⸗ 
tragen / einmahl am Stamme des Creutzes geſchehen / wahrend in die E⸗ 
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Von dem von GOtt verordneten Heer⸗Lager der Kinder 
Iſrael / und 2 myſtiſchem geheimen 
inn. 


7° 

Enn GOtt der HErr etwas anordnet / fo muß man gewih 
Dafür halten/ daß Er nicht allein das aͤuſſere / (welches 
| doch auchnicht ohne Weisheit ift) fondern auch Das dars 
N, unter verborgene myſtiſche Geheimniß zugleich gegeben 

\ VEN und ausgedruckt habe. Denn eben darinn wird fein 
Won erft recht großerfannt / daß / wenn fonft die Menſchen fich und ihs 
en Sinnbeyihren Worten gang ausſprechen / GOtt der HErr fo vieles 
sugleich/ den typum mit dem antitypo, außfpreche / und viele Zeiten und 
Degebenheiten zugleich in feinen Worten einſchlieſſ. Wer Diefen Sag 
der Mahrheiterft gefaffet hat / der wird nicht überbrüßig werben in der Heil, 
Schrift / noch im lefen fo überher hüpffeny noch meynen / er habe der Sa 
chegnug gethan / wenn er die Bibeleinmahlober das anderemahl / oder auch 
mehrmahinach der Hiftorie und dufferlichem Buchflaben Durchgefefen: fons 
dern er wird immer kieffer / Doch allegeit nach der Achnlichkeit des Glaubens 
durchdringen? undden HErrn um feinen Geiſt dazu anruffen / daß er feine 
Geheimniſſe fuche und mache/ wo feine ſeyn / aber auch Diefelbige / wo fie 
ſeyn / nichtübergehe; tie David darum gebeten/ wenn er ſagt: HErr! 
öffnemirdie Augen daß ich fehe die Wunder in Deinem Geſetze 
Die dufferliche Gefege und Vorbilder nach dem Buchftaben konnte er mohl 
feicht ſehen / alsdie vor Augenliegen: aber er wollte das innere fehen/ und 
dag trfennen / was GOtt Damit meyne; welches nicht jedermanns Ding 
iſt fondern wozu der Geift Gottes zur Aufffchlieflung gehöret. Martinus 
Borrhaus , ein mächtiger Schrifft⸗Forſcher hat vor feinen Commenta- 
siam über Die füntf Bücher Mofis eine herzliche praefation a 

) 
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diefelbige der Braut JEſu Chrifki zugefchrieben / darinnen er unfer an⸗ 
dern alſo ſchreibet: Nequeeriam dubıto ‚Te, ô ſponſa Chrifti , aliter com- 
paratam cil: „ quam ſunt plerique comparati, qui fe fcire putant , quod 
nondum didicerunt , vr putes , praeter illa initia& rudimenta, quze nuper 
fidei facris initiati tenent, nihil im ſucem produci debere: fed potius eorum 
ftudium tibi probatur, qui certos in cognitione fponfi tui, fapientiae Dei 
Parris, progreflus facientes, e coeleftis regni thefauris ad aedificarionern tui 
verera& noua expromere ftudent, velut omnium myfteriorum patefa&tor, 
Chriftus leſus, Dominus nofter , opum fuarum difpenfatoribus agendum 
efle iuber ‚cum ait: Omnis feriba doctus ad regnum coelorum Fmilis efl homivi 
Patrifamilias ‚qui depromit ex theſauro ſus noua £8 verera. Qyi autem hoc 
tentant facere, quid aliud faciunt , quam vr ex veteribustypis»vmbris,figu- 
risMolaicis, ineas ex noui foederisfcripruraadmirabililuce illara, CHRI- 
STVM IESVM, finem vniaerlaelegis, inlucem , (ubmoro de auditorum 
& leXorum cordibus velamine,proferant ? Wo diefes num in acht genom⸗ 
mentoird/ da iſt der Perachia gegenwaͤrtig / und eröffnet die Schrifft erſt 
inihren Wundern. Welches wir bifiher aus denen drey erſten Büchern 
Moſis erwieſen haben und ſolches nun auch ausdenen nachfolgenden beys 
Ben legten / durch feine Gnade / erweiſen wollen. 


6. Zr 

Da kommt nun alfobald im Anfang des viereen Buchs Moſis / 

- (welches man Numero. nennet / teil darinnen gleich im Anfang Die Kine 
der Iſrael gezaͤhlet / und in geroiffe Ordnungeingefaffet find ) die Caſtrame- 
tarıo Hraelitarum por; welche zwar dufferlich/ nach dem Buchitaben / alſo / 
wie ſie beſchrieben iſt / vorgegangen / darunter aber eben ſo wohl / wie in 
andern / etwas geheimes vorgeſtellet iſt. Ich habe hievon ſchon in meinem 
Commentario über|den Ezechiel $.9, 10.1. 12. weitlaͤufftig gehandelt / und 
aus dem Caſſiodoro de Reina und dem Peganio, oder Helmond, auch aus 
dem lolepho Medo bewieſen / was hiedurch angedeutet werde; worauff 
mich beziehe. Weil ich aber jetzo an dieſen Ort komme / darinnen das erſte 
Vorbild davon wird fürgeleget : fo will ich ſolches nicht_vorben gehen. 
Rachdem GOtt der HErr dem Abraham verheiffen / daß Er feinen Saas 
men / wie Die Sterne am Himmel / vermehren / und auff Der Erde ausbreis 
ten wollte / undihm darauff den Iſaac aus der Sara gegeben / Iſaac fers 
ner den Facob aus der Mebecca gezeuget hatte, Jacob aber der Vater der 
Bo Patriarchen ward / Die fich ziemlich vermehret in Eghpten / woraus 





HL der HErr mit mächtiger Hand heraus geführet hatte» ſiehe A 
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gibt Er ihnen feine Sitten und Nechte / und ordnet alles an / was zum 
Gottes:-Dienftgehörere. Darauff richtet Er auch das Regiment» Weſen 
auff/ und ſammlet aus ihnen eine Armee/ die fechsmahl hundert taufend 
Mann ſtarck war / damit erauszichen / und Die Heidnifchen Voͤlcker aus 
ihren Dertern / aus dem Cananitiſchen Lande’ ausiagen / und folches dem 
Iſraelitiſchen Volcke / nach feiner Verheiſſung / eingeben wollte. An 

olcher groffen Anzahl fahe man / wie wahrhafftig GBO TT feine Zuſage / 
dem Abraham gegeben / gehalten habe welches in der legten Zeit noch 
erft recht wird indie Erfüllung gehen / wann Abrahamin feinen deicenden- 
ven wird Der Welt Erbe ſeyn Rom, V. i3. und Die Stadt und der Tem⸗ 
pelin dem gefegneten Königreiche Jeruſalems und in den Tagen der Erquie 
ckung vor dem Angefichte des Haren wird auffgerichtet werden / darin 
nen man Die Menge des Abrahamitifchen Saamens nicht wird zählen) 
fondern fich nur verroundern können. Wie denn Die Mutter Jeruſaiem / 
die lange eine Wittwe geweſen / auffeinenhohen Berg fteigen/ und alle ih⸗ 
re Kinder und Kindes Kinder von allenEnden u. Ecken Der Welt zu ſich vtr⸗ 
ſam̃let fehen/undfagenwird: Wer hat mir diefe ezeuget? Ich binum 
fruchtbahr / einzeln vertrieben / und verſtoſſen / wer hãt mir dieſe 
erzogen? Siehe / ich war einſam gelaſſen / wo waren denn dieſe? 
So ſpricht der HErr AErr: Siebe / ich will meine and zuden 
Heiden auff heben / undzu den Voͤlckern mein Panier ausweif⸗ 
fen. Sg werben fie deine Söhne inden Armen berzubringen/ 
unddeine Töchter auff den Achfeln ber tragen / und Die Bmige 
follen deine Pfleger / und ihre Fuͤrſtinnen deine ammen 
ſeyn. Sie werden vor dir niederfallen zur Erde auffo Angefiche, 
und deiner Süffe Seaublechen. Da wirft du erfahren, daß th 


der HErr bin/ an welchem nicht zuſchanden werden, die 
harren. Ela, XLIX, 21 22. 2. auff mich 


$ 3 


Das iſt das Volck Iſrael / welches noch einmahl der Regente über 
Die gantze Erde werden fol Denn wenn es gleich wegen des elenden ge⸗ 
genwärtigen Zuſtandes der Juden das Anfehen gewinnen möchte/ daß fol 
ches nicht gefthehen mürde; wie es im Vorbilde auch fo zuging / da man 
hätte meynen follen / Pharao würde in Egypten/ und in der Rach agt in 
der Wuſte / ſie alle mit einander auffreiben ; fonderlich / wenn wir erwegen / 
daß in der legten Zeit die meiſten dem Antichriftifchen Thier / davon fie 


mennen werden / er werde ihnen wieder zu ihrem gelobten Lande und deilen 
Bu 
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Beſitz verhelffen / zufallen / und mit ihm umkommen werden: fo wird es 
den noch geſchehen / daß aus denen uͤbrig · gebliebenen / die der HErr mit dem 
Apocalype ſchen Weibe in der Wuͤſte erhält / eine ſolche groſſe Menge 
werden wird / Die man fo wenig / als die Sterne am Himmel / und den 
Staub der Erde / wird zaͤhlen konnen. Alſo erfullet OT T fein Wort: 
Himmel und Erde werden vergehen / aber ſein Wort vergehet nicht. Hie 
in dem Anfange des vierten Buchs Moſis macht uns nun GOTT ei⸗ 
nen Abriß / wie es insfünfftige Dahergehen werde mit feinem fiegenden 
Volcke Iſrael / welches er vorhin wohl mufter/nund in die Ordnung ftel« 
fenmuß: wie ers denn auch mit dem geiftlich gewordenen Iſrael alſo macht, 
daß; erfie nicht ehe zu groffen Dingen gebrauchet / es fen denn / daß fie ihr 
rechtes Alter dazu haben / und die Kriege des HErrn / inwelchender HErr 
vorbergehet/führen Eönnen. Der "Befehl hievon lautet c.1. 1. 2.3. alfo: 
Undder HErr redete mie Moſe in der Wuͤſte Sinai, inder Huͤt⸗ 
te des Stiffes/am erften Tage des andern Monats / im andern 
Jahr / dafie aus Egyptenland gegangenwaren. Nemlich / nachdem 
der Tabernackel vom Ausgang aus ame im andern Jahr / am ers 
ſten Tage deserften Monats Marti , auffgerichtet war: fo it vier Wochen 
darnach / nemlich am erften Tage des andern Monats Aprils , Diefe 
Rede Gottes wegen Zählung und in Ordnungftellung des Volcks Syfrael 
gefehehen/da Gtt gefprochen: Nehmet die Summa der ganzen 
Gemeineder Rinder frael/nach ihren Geſchlechten / und ihrer 
Väter Saͤuſern / und Nahmen z alles / was maͤnnlich iſt / von Haupt 
zu Haupt / von 20 Jahren an und druͤber / was ins Heer zu ziehen 
taugein Iſrael; und fllefiesählen nach ihren Heeren / du und 
Asron. Don jedem Gefchlechte der Kinder Iſrael wurden Hauptleute 
genommen / und über Die andern gefeßt. Da wird nun nach ber Ord⸗ 
nung von denen erften Söhnen Jacobs aus der Lea ber Anfang ges 
macyt/ und zwar aus Ruben Eligur/aus Simeon Selumiel / aus Juda 
Nahefion/von Iſaſchar Nethaneel / und von Sebulon Eliab / zu Dauptleuten 
genommen. Der Stamm Levi aber war ausgenommen / als der nicht zu 
Kriegs» Dienften gebraucht werden / ſondern dem HErrn zu feinem Dien⸗ 
ſie gewidmet bleiben ſollte Darauff folgen Die Kinder von Joſephʒ Da 
von Ephraim Eliſama / von Manaffe Gamliel/ und von Benjamin Abidan 
erroählet ward. Endlich kommen Die Hauptleute / Die aus denen Mag⸗ 
den’ Bilha und Silpay gebohren feyn; daaus Dan genommen ward Ahie⸗ 
ferraus Affer Pagiel / aus Gad Eiaſaph / aus Naphthali Alhira. Wel⸗ 
cher Nahmen alle ohne Zweiſelwa⸗ go⸗ und geheimes in ſich taken 
Rrrr er 
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ber HErr indenen Nahmen Die Sache felbft auszudrücken pflegt. Er ſe⸗ 
et aber die Kinder / fo aus Denen Maͤgden dem Jacob gebohren / denen 
Kindernaus deſſen beydenrechten Frauen / der Lea und Rahel / nach doch 
fo / daß fie Denen vier groffen Heerführern an die Seite geordnet werden) 
alles nach der Weisheit unfers Gottes / der in den geringften 
wunderbahr iſt / und nichts ohne Weisheit ordnet. Wie nun GOTL 
dieſes alles ordnet / und darinnen vorſtellet / wie er einen jeglichen Vorſe⸗ 
her ſeines Reichs mit Nahmen kenne / und auch die Nahmen eines egli⸗ 
chen unter feinen geringſten Streitern / Die unter den andern ſtehen / im Him⸗ 
mel angeſchrieben habe: al o ordnet er es auch weislich / Daß die Lebiten 
allein zum Dienftder Kirche und Des Tabernackels gewidmet werden / mit dem 
Befehl / daß niemand fich unterftchen folle / in ein fremd Ammt zugreifen. 
und [ich su dem Heiligthum und deffen Dienftzu nahen der nichteingen 
heter und im Gewiſſen gereinigter Priefter Gottes waͤre. Alſo will 
alles in feiner Kirche ordentlich haben: mie denn in feinem Koönigrehe 
alles recht und alles gleich ift/fo garı daß auch felbit unter denen Gliedernder 
Kirche vielfältige Gaben des Geiſtes und der Aemter vorhanden’ und der ti 
ne zum Apoftel/ der andere zum Propheten / Der dritte zum Lehrer/ ande 
rezu IBunderthätern /zu Gefundmachern/ und fo ferner verordnet fun; 
die alle zum Dienftdes Tabernackels und der myſtiſchen Stifte Hurtean 
gewandt werden / und nicht fo wohlden Tabernackel befchüsen / als von dem⸗ 
felbigen beſchuͤtzet werden / als davon fie Krafft und Die geiſtliche Waſſen 
kriegen / alle Höhen / die ſich gegen die Erkaͤnntniß CHriſti aufflehnen/ zu 
verſtoͤren / und die fleiſchlichen Lüfte / welche wieder die Scele reiten 
toͤdten / die andern aber Dem Evangelio & Ottes unterthan zu machen. © 
Formen aber zu folchem groffen fchrveren Ammte feine / die noch minderjäh 
rig oder ſchwach find; fondern laurer Männer / die zum vollenfommenen 
Manne in E-Hrifto auffgewachſen ſeyn / und gleichfam in Peingm Wone 
fehlen / und deren Worte geprüffete und abgerwogene Worte fenn / die 
nicht auff die Erde fallen / fondernvon GOTT zum Heylderer 7 bie be 
dienet merden/ausfchlagen. Daher /mennzu denen Kriegs-Zurüftunge 
des HErrn etwa die / fo ꝛo Jahre alt und drüber waren/genommen tu 
den : fo ward zu einem Leviten erfordert, Daßer 30 Jahr alt mwäre Zum 
geübte Sinnen hättesdas groffe Ammt des HErrn / vor ihmguftehe 
mürdiglich zu verwalten. Owie wenig find Dazu tüchtig I Und wie 
findder untüchtigen / diefich doch dazu dringen / und von andern fo um 
ordentlich dazu denommen und erwählet werden! Was kan anders/ algeine 
groſſe Unordnung / und eine milde wuͤſte Kische / Daraus werden u‘ 
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teder geringfte Laye der die Ealbung von GOtt hat / und mit feineng 
Geiſte gefalber iſt / nicht beffer und gefchickter zum Dienfte Gottes feyn/ alg 
derindenen Wegen Gottes unmiffende Aufferlich nach Dem Buch ftaben ges 
Ichrete fleifchliche Priefter ? Und ſollte der auffer dem Predig⸗ Ammi ſtehende / 
der doch ein Föniglicher Priefter vor GOtt ift/nicht das Pfund feiner geiſt⸗ 
lichen Gaben zur Erbauung des Naͤchſten onwen den konnen / ob er gleich die 
äufferliche Ordnung der firchlichen Bedienung fo lange ftehen läffet/als fie 
GOtt laͤſſet und duidet ? Und weilinEhrifto weder Mann noch Weib in con- 
fideration fommt / mas Das aͤuſſerliche Gefchlecht anlanget ; und aber eine 
Weibes⸗Perſon / mie die Prifeilla war / tüchtig iſt ihre Gabe fehrifft- 
lich oder mündlich mitzutheilen : follte fie das nicht hun / und ihre Gjabe 
zum allgemeinen Nugen anwenden ? Wenn aber einer / der in öffentli- 
em Lehr-Ammt ftehet/ und dazu ordentlicd) erwaͤhlet ift/ zugleich ein Pries 
ſier GOttes / und Diener des Neuen Teflaments ift : der ift Doppelter 
Ehre würdig/und vermag ein groffes ; welcher aber gemeiniglich von andern 
neben ihm fichenden äufferlichen Predigern bald verfolget / und als ein Irr⸗ 
Geiſt und Enthufiaft verworfſen wird. 


$. 4. 


Aber wir wollen noch ferner ſehen / wie bie groſſe Menge der sind 
Stämme Ilraels eingetheilt geweſen ſey. Wir habenfchon vorhin ge 
ret/ Daß aus jedem Stamm ein Hauptmann fen erwaͤhlet worden über fein 
Geſchlecht. Diefezmölfleaber wurden wieder unter vier groffe Heerfuͤh⸗ 
rer eingetheilet / Deren jebem zur Rechten zwey Stämme / und zur Lincken 
wieder zwey Stämme lagen. Und meildie zwoͤlffe ing gevierte abgetheilet 
waren / da ſich einige nach Morgen / andere nach Abend etliche nach 
Mittag / etliche nach Mitternacht lagerten / und ihren Plag nahmen: ſo 
waren auch die vier groffe Heerführerin folcher Orbnung/theils nach More 
gen/theilsnach Abend / theild nach Mittag, theils nach Mitternacht loci- 
retund gelagert. Zroifehendiefen hattenihren Platz und Stelle Die Levis 
ten / bie fich denn auch nad) denen vier Gegenden oder plagismundi nach 
Oſten / nach Welten / nad) Mittag / und nach Mitternacht rangi- 
ret hatten. Zwiſchen denen Leviten war das Heiligthum der Stiffts⸗ Huͤt⸗ 
tegeftelet / und waren folglich fie / Die Leviten / die nächften bey der Buns 
des⸗Lade / die fie gleichfam umringeten und befchügten : wiewohl ſte 
und alle andere mit dem gangen Iſraelitiſchen Heer / von der Bundes 
Lader undvon E-Hriftoy der dabey gegenwaͤrtig war / befehirmet und bes 
ſchuͤtzet wurden. Da fonten.nun die Leviten / ald die naͤchſten bev Der 
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Bundes⸗Lade und der Stiffts-Huͤtte / am bequemſten des Gottes⸗ 
Dienſtes pflegen / GOtt auff ſeinen Befehl gegenwaͤrtig ſeyn / und nach dem 
empfangenen Befehl / ein jeglicher in feinem Theil / der gantzen Gemeine 
zu tragen und mittheilen / was des HErrn Wille an Die Gemeine war. 
Unter denen Leviten waren Mofes und Aaron die vornehmſten / Die zuden 
GoOtt Iſraels am nachften hinzutreten durfften: wie Denn auch allein der 
Hohe-Priefter Aaron des Jahrs einmahl in das Allerheiligftehineingieng/ 
und fein auffgetragenes Ammt verrichtete / und von Moſe / mit melden 
EAKFKSTUS von Mundzu Mund redete/ den Befehl SOTTES 
empfing. | 
J. 5. 


Es hatten aber Die vier groffe Heerführer auch in ihren Bahnen und 
Wapen gewiſſe Bilder / wie Die befländige cradır on der Hebraͤer lautet/ 
daran fieerfanntwurden. Denn — ſolche Zeichen im Text fo klar 
nicht erwaͤhnet / ſondern nur mit den Worten / unter feinem Zeichen 
ee benennet werden/ Num, Il. 2. fo laͤſſet ſichs Doch aus dem 
Ezechiel und aus der Heil. Offenbahrung / wie der Herr Dr. Spener 
in feinem Opere Heraldico f,m. 39, 4>. meldet /gar wohl ſchlieſſen / daß es 
ſolche Zeichen geweſen / als Ezechiel und Johannes gefehen haben ; alfo daß Ju⸗ 
Da einen Loͤwen infeiner Fahne gehabt Ephraim einen Ochſen / Au 
‚ben einen Menſchen / und Dan einen fliegenden Adler ; einen Loͤwen 
aus denen toilden / einen Ochſen aus Denenzahmen Thieren / einen Adler 
aus denen Voͤgeln / und einen Menfchen aus Dem menfchlicyen Gefchledit. 
In dem Propheten Ezechiel werden Die vier unter vorgedachten vier Bildern 
vorgeftellete Zöx (Thiere / oder lebendige ‚ausdrücklich Cherubim genannt; 
unter und über welchen Der Sohn Gottes auff dem Cherubinifchen Wa⸗ 
gen ſitzet in feiner Herrlichkeit / und der groſſe Hertzog ft / Der alsdann dar 
auff figet und erfcheinet/ wann er fein Heer gegen die Welt anführet/ und die 
Welt fich Daraufferreget. Zu welchem Heer er indem Himmel die Engel 
gebrauchet und auff Erden Diefe und jene Krieges Helden und Könige, wo⸗ 
durch er feine Berichte ausführet/ Die von ihm Durch Die. obern im er⸗ 
wecket werden / daß fie feinen "Befehl aueuben müffen. Und dahero ward 
der Königin Tproein Cherub genannt ; und folchefind auch Webucadne 
gar und Sennacherib geroefen : obgleich diefelben / als ſie eigenwillig aus 
denen Schranken gelauffen / durch andere wieder find gerichtet und heim⸗ 
gefuchet worden. Es iftdaher Fein Zweiffel / daß nicht der HERR JG 
fus / welchem der Water von Anfang alles Gericht / und alle 
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 undAueübungen/ auchdie Ausübung der Schoͤpfſung felbft/ gegeben / das 
Gericht über dieerfte Welt durch feine Engel / als durch feinen Cherubini⸗ 
ſchen IRagen/ausgeführet ; weßwegener auch der GOTT Zebaoth / der 
GErr der Heerſcharen /genannt wird. Durch ihnift Sodom und Go⸗ 
morrha gerichtet :Durch ihn follten auch die. Heiden / die ſich in Canaan fo fehr 
an ihm verſuͤndiget / gerichtet / und durch die Iſraeliter / und deren Cheru⸗ 
ben oder Hauptleute / aus ihrem Lande ausgetrieben/ und die Ifraeliter here 
gegen in ihre Stelle geſetzet werden. Dieſer JEſus CHriſtus / der 
Herr mächtig im Streit / warff Die zehen Staͤmme durch den Salma⸗ 
naſſer weg / und fuͤhrete ſie in ein fernes Land / nach Mitternacht zu. 
Diefer Hertzog erfchiene dem Propheten Ezechiel auff feinem execuric nö⸗ 
Wagen / figende auff Cherub / als er Das Königreich Sfuda / das an ihm 
gefündiget / und das Maaf feiner Sünden vollgemacht hatte, dem Koͤ⸗ 
nige zu Babel unterwerffen / und fiedahin gefänglich führen wollte... Und 
alle groffe und Fleine extecutiones find durch ihn gefchehen/ fo wohl Die uns 
ter feinem Volck / als die unter denen Heiden vorgegangen: und Durch ihn: 
hatder Vater endlich das fündige Jeruſalem unter alle Voͤlcker zerftreuet / 
und fonderlich Die Roͤmer dazu gebrauchet. Er hat auch den Co ftantinum 
Magnum gegen die trogigsgeiwordene Heiden und Heidnifche Känfer / als‘ 
den Maxentiuir und Licinıun ‚angeführet / und feiner Chriftenheit dadurch 
Briede gegebey. Und als diefe folchen Srieden uͤbelanwendeten / fo hat er 
auch Die Hunnos, Marcomınnos, Leng bardos , und andere Voͤlcker / 
von nahe und ferne / gegen die boͤſe Chriſten gebraucht Wenn den 
nun der HErr den Antichriſt / der ſich mitten in der Kirche auff den Stul 
CHriſti ſetzet / und ſich über alles / was GOtt und Gottes⸗Dienſt heiſſt / er⸗ 
hebet / richten wird; ſo wird er wieder ſich auffmachen / und auff ſeinem 
Cherubiniſchen Wagen erſcheinen: gleichwie die Lade des Bundes vor⸗ 
mahls die Voͤlcker erſchlug / und den Dagon und ſo viele Abgoͤtter herun⸗ 
ter warff / und mitten unter Iſrael herum getragen ward Eben alſo ſtehet 
in der Heil. Offenbahrung cp. X. 19. geſchrieben / daß / wenn die legte 
Zeiten nun heran nahen / der Tempel GOftes fich werde am Himmel auff⸗ 
n / und die Lade des Bundes / oder Die Arche feines Teftaments in feinen? 
Tempel alsdann werde geſehen / und Blitz / und Donner / und Hagel / zur 
Erſchuͤtterung der Erde werde geſehen und gehoͤret werden. Da wird 
ẽHiiſius herrlich erſcheinen mit feinen Heiligen und wunderbahr mit allen 
Siaubigen 2. Thelf. I. 10. Denn dafammlet er von neuem fein ‚Heer im 
Himmel / und ſammlet feine Armee/ Diehundert und vier und vierkig tau⸗ 
fend verſiegelte / auff dem Berge Zoß und kommt mit ihnen / als ee 
| rrr 3 
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nem wohlgeſchmuͤckten Heer auff weiſſen Siegess Pferden / gegen das Ant⸗⸗ 
Chriſtiſche Thier / und exequitet ihn / Daß er gantz und gar bon der Erde 
weggenommen werde Apoc. XIX, 2. Theil.Il.g. Eis, XXXIV, umdLXIL, . 
Ez.ch XXXIX, Pfl.CXLIX. 6.7.8. 9. Sap. lll.7.8 Wenn wir nun dieſes 
alles wohl betrachten / und eins mit dem andern conleriten: fo fehen wir n 
den typum und in das Vorbild des Kriegs⸗ Zuges der Iſraeliten hinein / und 
finden darinnen den anticypum zugleich vorgeſtellet; ie Die myſtiſche Car 
naniter / die Anti⸗Chriſten / von der Erde ſollen verbannet werden /undder 

Iſrael GOttes / foindenen Berfolgungen des AntirEhrifts übrig geblies 
ben / die Städte Der Apocalyptiſchen Heyden befigen/ und Des Hrn und 
feiner Güte in —* und Lob genieſſen werde. Wir nehmen hiebey noch 
Das argument fürdie Gottheit CHriſti gegen die Socinianer in acht : d 
Er fhonvor Maria geweſen / teil Er eben der Execucor fo wohl der Cs 
naniter /ald nachgehends der fündigen Juden geweſen iſt die Er durchden 
König Nebucadnezar exequiret hat / und deßwegen dem Ezechiel dem 
Cherubinifchen Wagen /und dem Mofi auff dem Gnaden« Stulin der 
Stiffts-Hütte erfchienen iſt / und alſo nohtwendig zuder Zeit Altes Tea 
ments fo wahrhaftig muß gegenmärtig geweſen feyn/ fo mahrhafitig die/ 
welche zu folcher Zeit lebten / gegen waͤrtig waren. 

5. 6, 

Daß aber die vier Apocalyptiſchen Thiere / bie bey der execution des 
HErrn gegen den Anti⸗Chriſten mit ſeyn / gleichwie ſie bey der execution 
Jeruſalems / Da daſſelbe follte gerichtet und in Die Babyloniſche Gefaͤngniß 
geführet werden’ mit waren; Daß / fag ich / dieſelben Durch Die vier groffe 
Heer: Führer ber Juden gegen Die Cananitiſche Heyden / Juda / Ruben/ 
Ephraim / und Dan / als gewiſſe Cherubim auff Erden /ausgedrucket fepn: 
—— hat der Engelländifche Lehrer vofephuws Mede in feinem Claui Apoca- 
yptica gleich im Anfang gar wohl ausgeführet / deſſen Ort ich hiemit com- 
mupnicire; In medio caftrorum, fehreibf er / collocatum fuit Tabernaculum, 
ceuThronusDei, Ingircuitu Tabernaculi proxime caftramerabantur Le- 
uitae. Poſt Leuitas demum, ad quatuor coeli plagas reliquus coetus Ifrac- 
lis in quatuor vexilla tributus, ternis nimirum tribubus ſub vno vexillo miſ- 
ſis, atque a primaria cohortis ſuae tribu nomen fortiris, Vnumquodque 
autem vexillum ſignum praeferebat, cuius etiamſi Moyſes generatim tan- 
um meminit, ner, quae cuique vexillo inſcripta fuerit efhıgies, omnino 
exprimit: Hebraei tamen ex vetuſta Maiorum traditione, hac parte non 
semerealpernandi, rem integre delstiptum eunt in hunc modum ; 
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Ad orientemerat vexillam ludae cum ſociis tribubus, figno LEONIS, 
Ad occidentem vexillunr Ephraimi, figno BOVIS. 
Adauftrum vexillum Rubenis, figno HOMINIS, 
Ad feptentrionem vexillum Danis, figno AQUILAE, 
AbenEzra ad cap. Il. Num. MOX 191079 Maiores noftri dixerunt, quod 
in Rubenis vexillo fuit figura Hominis, propter inuentas Mandragorasz 
in vexilio Iudae figura Leonis ‚quoniamei lacobipfumafflimilauit ; in vexil« 
lo Ephraim figura Bouis , iuxta quod dicitur primogenitus Bouis ; Jenique 
in vexillo Danis figura Aquilae, Eadem haber Nachman & Chazkuni adc. 3. 
Quamobrem vero horum animalium efligies reliquis in hunc vſum praelatad 
fuerint , fi quis fortecuriofius quaerir, praeter ea, quaeex ludae & Ephrai« 
mi ſaltem benedidtionibus haud inepte peti folent,iftiusmodirationem Thals 
mudici innuere videntur. Quatuor, inquiunt, funt fuperbi, vel qui emi- 
meant su mundo: Leointer feras, Bos interinmenta, Aquila inter volucres, & 
Homo , cui Dem ſupra omnem pulchritudinem largitus eff, ve omnibus impe= 
raret. Vtut de ratione fit, firmari poteſt haec Iudaeorum traditio ex qua- 
druplici Cherubinorum facieapud Ezechielem , quibusnempe fignificarum 
et, quiiisdem vehebatur, Dominum fuiſſe, & Regem quatuor cohortum 
feucaftrorum Ifraelis, Quemadmodum enim Principum quadrigae Domi- 
norum fuorum fulgent infignibus; ita hicCherubini fignisIEHOVAE,Regis 
Tetrarchiarum Ifraelis. Nequedifficile admodum fueric ‚ex Ezechielis & 
Cheubinorum ad inuicem im ifthac vifione| poſitu, quam quacque 
Cherubinorum facies mundi plagam refpexilfer ‚ colligere Quippe. cum 
Ezechiel , conuerfo ad’feptentrionem vultu , (Ezech, I; 4.) Cherubinos 
quafı obuiam ſibi prodeuntes confpiceret; certe quae tum ei e regioneobuer- 
labatur , anteriorerar directa Cherubinorum facies , nimirum hominis ‚eoque 
hominis taeies auftrum ſpectabat. Vnde fequitur, quae eidem Ezechieli 
y.ıo. ad dextram fuiffe dieitur, facies /eonis, orientem ; quaeque ei ad ſi- 
niftram ‚bowss, occidentem ; aguılinam denique faciem ſpectaſſe aquilonen, 
Atque eadem quidem ratio fuader, vt illosquoque Cherubinos , qui arcamı 
Dei in templi adyto obumbrabant, fimili ge et , quadriformi facie fuiſſe 
exiftimemus; praefertim cum de iis, qui in templi parietibus caelabantur, 
sem ita fe habuifle , tefterur, quod apud eundem de dimidiata — 
ſculptura legitut cap. XL], 19. vbi, duabus faciebus, vt in eiusmo i caela- 
tura necefle fuit, in plano parietis abſorptis, reliquae tamen duae, bomi- 
nis & leonis , hinc inde verfus palmas vtrinque adiedtas, eminuiffe perhiben- 
wur. Etquerfum ,obfecre , fculperentur Cheiubini alia forma, quam fuiſ- 
fent? Adde, quoddequatuor animalibusiftis, totidem Ifraelis cohortum 
i infignie 
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infignibus , quidans accıpiant ıllud Pial. LXVII.I. name nen quod 
quiden Hieronymusin verfioneilla, quae ab Hebraica veritare nomen ha- 
ber ‚ita transtulit ,animalıa tua habıranerunt in <a , aimirum , ve praecellit, 
inhaereditatetua ‚id eſt, caltris populi tui , quem per eremum dedasilli. 
Similiter Sepruaginta, & quae inde expreſſa eſt, vulgata habent, ra (üx es, 
animaliatna. Erlanede ill» wınpore hıcagi, liquido oftendic, quad haic 
& praecedenti verfui praemittitur: Deus, cum egredereris tor am pepulo tur, 
cum incederes per defertum, terra tremmit „ etsam coelı defl:llanerunt a facıe 
Dei, &c. Itemque, quod fubiungitur deplauıa munifica ‚nifallor, Mannae, 
ideoque vertendum , plusıam munıfıcam [, liberalem fharfifli, Des, qua 
haereditatem tuam etiam laborantemn confortafli. Ne illud quoque dicam, 
principium Ihuius pfalmi mutuatum ex ea precationis formula, qua Moyics 
Num,X. in profe&tione caltrorum Iraeliticorum vlusfuerat,/wrge,JEHOPA, 
& diffipentur inimici. 





$: 7. 

Diefes Zeugniß des gelehrten Engelländers befrafftiget ung / daß dit 
sion von denen bier Thieren / oder Eherubinen/ welche im Ezechiel und in 
der Apocalypfı gelefen wird / eben Durch die vier Iſraelitiſche Heerführer in 
der Wuͤſte / melche das Volck gegen die Cananiter anführen follten / in 
deren Stellenachgehendsandere ermählet feyn / bezeichnet worden fen / und 
daß fievon folchen Eherubinen die Abbildung genommenhaben. Dennman 
mußnicht meynen / daß die Dinge / foin dem himmlifchen find/ nad) dem / 
was auff Erden iſt / ſeyn geordnet worden: fondern esift vielmehr allerdings 
su fügen / daß der obere Cherubinifche Wagen / darauff der Sohn GOttes 
in der Geftakt eines Menfchen-Sohns gefeffen / das original fey / wornach 
das Lager und die vier Cherubinifche Heerführer in ſolchem Iſraelitiſchen 
Bager / ſammt der Lade des Bundes / ift gebildet worden; alfo daß Das 
antitypum das Fundament und der Grund fey Des ıypi, welcher nur din 
Schattedes Rechtfchaffenen ift. Gleichwie auch Mofes den Befehl von 
Gott befam / daß erdie Wohnung der Stiffte-Hütte machen follte nad) 
ihrem Original-Bilde/ das er auffdem Berge gefehen hatte : und wie auch 
David dem Satomon ein Bild/ tie der Tempel zu Jeruſalem follte ges 
bauet werden / ohne Zweiffel auffden Befehl und gegebenes Modell GOt⸗ 
tes / hat hinterlaffen wollen. Daheriftfaft zu ſchlieſſen / Daß / weil die vier 
Cherubinen im Ezechiel und Johanne / der eine wie ein Loͤwe / der andere 
wie ein Ochſe / der dritte wie ein Menſch / und der vierte tie ein Adler aus⸗ 
geſehen; auch etwa die vier Heerfuͤhrer Iſraels ſolche Bilder in ihren Fah⸗ 
nen zum Zeichen mögen geführet haben / als welche auff Erben die Cherubim 

gewe⸗ 
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geweſen / die GOtt der HErr — execution geben / die Cananiter hat ge⸗ 
brauchen wollen. Ich werde hierinnen noch mehr befräfftiget / wenn ich 
die Apocalyplis aufſſchlage / und fiemit der Formirung des Iſraelitiſchen 
Laͤgers inder ARüfte conferire und vergleiche. Denn da faßeiner auff dem 
Etul und das Lamm ward mitten im Stul gefehen Apoc. IV. 2. c. Vil, ı7. 
tie denn der Vater und der Sohn allezeit beyfammen feyn / der Vater in 
dem Sohn undder Sohn in dem Vater. Darnach fiehet / daß mitten 
im Stul und um den Stul gervefen fern vier Züw, Thiere / oder Lebendige/ 
welches Cherubinen gemefen / wie Ezechiel meldet / welche geruffen : Hei⸗ 
üg / heilig / heilig iſt OOtt der HErr / der Allmaͤchtige der da 
war /und der da iſt / und ber da kommt / v. 6. 7. 2. Worauf 
erft die 24. Aelteften ihre Kronen vor den Thron niederwarffen v. 10. Dars 
auff Fam fo dann die Menge der gangen Cherubinifchen Armee/ die mit 
groffer Stimme GOtt und Das Lamm gelobet haben / nach denen Wor⸗ 
ten des fünften Capitels v. 11. Und ich ſahe / und hoͤrete eine Stim⸗ 
me vieler Engel / um den Stul/und um die Thiere / und um die 
Aelceften ber /und ihre Zahl war viel taufenbmahl taufend. Lind 
diefes alles ward dem Johanni vorher im Himmel Dazu praelenti et / Daß er 
mercken follte / es follte Darauff Die execution gegen den Anti-Chrift vor 
ſich gehen; davon theils in denen Siegeln / theils in Denen Pofaunen und 
Zorn-Schaalengehandelt ift ] bie dag excidium Antichrifti undder Anhaͤn⸗ 
ger deffelben meitläufftig befhreiben. _ Eben eine folche Befchaffenheit hatte 
esauch damahls / ais GOtt der HErr Durch feinen Sohn die Cananiter 
ausrotten / und Dazu Die Iſraelitiſchen Heer- Führer / und die gantze Ger 
meine Sfrael/ die in Sooooo, Mann beftunde/ gebrauchen mollte / da 
praefentirte ſich eben folche Art und Form. Inwendig ift die Stiffts-Hüts 
fe/ ſamt der Lade des Bundes/ bey welcher JEſus CHriſtus / geftern 
und heute / und derfelbige in Eroigkeit / gegentwärtig tar / und Die Bes 
fehle an das Volck durch ln und Aaron ertheilete. Um ſolche Lade 
werden die vier groffe Heer. Fuͤhrer in ihren Zelten gefunden / als Cherubie 
nifche Helden ; und um diefelbige lagert fich tiederum die groffe Menge des 
Iſraelitiſchen Bold. Das iſt Die Mercana ‚ ober ber Cherubinifche Wa⸗ 
mit den vielen taufenden/ die um den HErrn find/ und Ihm zu Dienfte 
Äehen wenn Er auff ift in der und der Zeits Oeconomie, — zu 
zerfiren: tie Er denn deßwegen kurtz vorher / ehe der Anti⸗ Chriſt ſoll 
perjtöret werden / den Himmel dem Johanni auffthut/ und die Lade feis 
nes Teſiaments in dem Himmel fehen laͤſſet / cap. Xl-ı9 und feine Cheru⸗ 
bim von Morgen und Mitternacht waffnet / fat denen Engeln feiner 
Ssss Krafft 


Von dam Heerlager der Kinder Iſrael. 635 


£90 Die LXVII. geiftliche Betrachtung 


m. 


Kraft / undder Mengefeiner glaubigen Heiligen und Auserwaͤhlten / daß 
Er nach der gänglichen Berftörung des Apocalpptifchen Thiers fein Dold 
in den Sabbarhıt.nan: und Ruhe / die Er ihm verheiffen / als in Canaan/ 
einführe /und ſie allda erquicke. O HErr! es bruͤllen Die Wiederwaͤrtigen 
in Deinem Haufe / und der Feind hat ſich mitten in Deine Kirche eingeſchet / 
und herrſchet durſtiglich: bewege dich doch / du und Die Lade Deines Bun⸗ 
des / daß Dein Iſrael ſich ſodann auch bewege / ſich aufſmache / und 
ſehe / wie du / HErr / auffſteheſt / und auff Cherub ſitzeſt / und die Raͤder 
ſelbſt mit deinem Geiſte lebendig macheſt / auff Daß du in deinem Erbtheil 
nach Vertilgung der Feinde herrſcheſt / deine Kinder / die mit deinem Soh⸗ 
ne geduldet und gelitten haben / in deinem Reich regiereſt / und dafür ein Lob⸗ 
Lied nach dem andern von der gantzen Gemeine und von den Engeln deiner 

Krafft hoͤreſt / und in die Ewigkeiten Der Ewigkeiten geprieſen werden mo⸗ 
geſt! Ja! Amen! 














— 

Neben dem iſt noch in acht zu nehmen / wie GOtt der HErr die Levi⸗ 
ten für allen Erſtgebuhrten erhaben und vorgezogen habe / nach den Wor⸗ 
ten Num. Ul.ız 13, Siebe ! (fpricht Der Herr zu Mofe: Ich habe die 
L.eoiten genommen unter den Kindern Iſrael für alle Erſtge⸗ 
buhrt / die die Mutter brechen unter den Kindern Iſrael / 
daß die Levirenfollen mein fen. Denn die Erſtgebuhrten find 
mein / fine der Zeit ich alle Erſtgebuhrt feblug in Egyptenland; 
Dabeiligteichmir alle Erſtgebuhrt in Iſrael von Menſchen biß 
auffdas Dieb! daß ſie mein ſeyn ſollte / ich der⸗IErr. Die Zahlaber 
der Leviten war zwey und zwantzig taufend v. 39. Dieſes wird in 
der runden Zahl geſetzet / da ſonſten die Zahl der Kinder Levi eigentlich 22300. 
war / wie manes Nu⸗. Ill. 22 28. und 34. ſiehet. Denn der Kinder Ger⸗ 
ſon waren 7500. der Kinder Kahath 8600. und der Rinder Merari 6200. 
fo aus Leni waren / welche zuſammen geſetzet 22300. machen. Hatten alſo 
eben ſo wohl was uͤberley / gleichwie die Erſtgebuhrten aus den Kindern Iſrael 
273. uͤberley hatten. Denn aller andern Erſtgebuhrten waren 22000. zwey 
hundert und drey undfiebengig/ / v. az. Die uͤbrige / fo über die Zahlverer 
22000. Leviten uͤbrig waren / haben ſich loͤſen muͤſſen nach den Worten 
des HErrn v. 47. Duſollſt je fünff Zeckel nehmen von Haupt zu 
Haupt / nachdem Seckel des Heiligthums / (zwantzig Gera 
ein Seckel ) und ſollſt daſſelbige Geld / das uͤberleng iſt über 
Zahl / geben Aaron und feinen Soͤhnen / welches die Summa r357. 
Seckel ausmachte. v. 50. Welches Geld darauff Dem Aaron amd 87 
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Söhnen ift gesahlet wordenyv. 5 1. Die uͤberleye Zahl der 300. Leviten durff⸗ 
te nicht geloͤſet werden / weil ſie fchon zum Dienft der Stiffts⸗ Hütte con- 
fecrisef waren / und / wie glaublich / die Erftgebohrnen unter Denen Leviten 
waren / und Die nach der meiften Meynung der alten Hebrder nicht in Das 
Kalb zu machen hatten eingewilliget / noch folches angebetet/ oder ihre frcra 
dabey verrichtet / wie Die andern Gefchlechter Iſraels gethan / und fich an 
dem HErrn verfündiget hatten / tie Münfterus und Clarius über Num. Ill, 
bemercfen. Es hat Diefes der Hr. Dr. Mains in der Küre gar wohl ver⸗ 
faffet in feiner Oeconomia Temporum Vereris Teftamenti p, 575. Numerus 
Leuitarum erat 22000. & primogenitorum Ilraokitarum 22273. Vndequi, 
quorue (uperabant Leuitas, pecunia redimi debuerunt ‚fingulı 5. ficlis; quae 
fumma 1365. ſiclorum fan&uarii facerdotibus data. In Leuitis 500, primo- 
geniti fuerunt , qui, cum Deo iam facri eflent , redimi non debebant. Ita 
wanulvus C nalaragıw Deus fieri omnia voluit. (2,) Cum non omnes 
umnia poſſint, alıi aliis minirare debuerunt. (3.) Omnes tamen & Dee 
& populo feruiuerunt, (4.) Leuitae aliis omnibus praelati , meliores 
quoque illis , eorundemque curam follicitam gerere 2.Cor. XI. 28. Ilraelitae 
aurem de tributo & fuftentatione facro minifterio occuparis profpicere, 
fuamque dignitatem prae aliis gentfbus, quod, velur primogenitus Dei, 
Deo in peculium confecratus, & ad (ande ipfi ſeruiendum nuncapatus fit, 
fuftinere debuerunt. (5.) Mofes & Aaron in orientali plaga commorati, vt 
propiores inuicem coniunetioresque eſſent, concordiam imperii & facer- 
dotii repraeſentant. Unter den Leviten waren dreyerley Sorten / deren 
jeglicher ihr eigen Werck anvertrauet war. Die Kahathiter muflen dag 
Heiligthum mit allem Serähtetragen ; Die Serfoniter die aulaea rabernaculi 
und die Scile/ und mas Dazu gehöret ; die Merariter die Seulen / und 
mas dazu gehöret Num. IV. daß alfo ein jeglicher nach der Ord⸗ 
nung feine Bedienung hatte / undin feinem Ammte treu ſeyn mufte, Wel⸗ 
he Hrdnung nad) denen vielerley Berrichtungen eben fo wohl in Der Kirche 
des Neuen Teftaments ihren Mas hat: und ift Fein Zweifſel / daß nicht 
auch in der obem Kirche es alfo ordentlich Daher gehe in dem Tem⸗ 
pel GOttes / auff Daß / mie das obere / alfo auch das untere/ in Der 
Abfchattung/unter einander gleichförmig fern. Esift bey derZählung der 
Kinder Levi in acht zu nehmen / daß man auff unterfchiedliche Weiſe y ge⸗ 
zaͤhlet: (1.) von einem Monat alt und drüber / Num. IIl. 15. (a.) von 
25. Jahren alt/ Num.Vill.24. (3)von dreyßigJahren alt/ Num.1V, 2.3, fegq. 
nad) toelcher letzten Weiſe Die gezählet wurden die zum Dienfte des Ammts 
follten gebraucht werden. Ferner iſt hiebey noch diefes zu bemercken / Daf Die 
Ssss 2 Zahl 
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Zahl der 144000 verjiegelten Apec. VII. eben hierauff eine Abficht habe, 
und GOtt der Heerfihaaren von Anfang auffdiefe in denen nachfolgenden 
Jahren zu volfendende Zahl reflettiret habe. Denn wenn ich die beyde 
Zahlen / der Summe derer Leviten/und der Summe derer Erſtgebohrnen ans 
allen Sefchlechtern Iſrael / zufammen fege ‚fofommen 44000 heraus :und 
wenn ich Die 22000 mitfechd multiplicire fo kommen heraus 132000: 
wozu noch 12000 müffen gefehet werden / welche in Die fiebende grofs 
fe Zahlder Ruhe gehören / und dann ihre Bollendung indenen 144000 fins 
den. Solche 12000 werden zuletzt Durch Die Leviten / Diefonft nicht gezählet 
wurden (Nu ı. I. 47.) hinzugefeßet/ weil man fie Apoc. VII. 7. darunter 
gesählet findet/und hingegen Dans Gefshlecht unter denen 144000 zur obern 
Kirche verfiegelten nicht gefunden / fondern ausgelaffen wird. Daher wenn 
manauch die 12000 mit Den zı Gefchlechtern / fo Aroc. VII. ſtehen / mul- 
tipliciret / fo Rommen 132000 heraus : wozu Das Gefchlecht Der Kinder 
Levi / Davon auch 12000 verfiegelt werden / hinzu kommt; weil die ſechs 
groſſen Tage der 6000 Jahre vorbey / und der ſiebende groſſe tauſend⸗ 
jährige Tag angehet / da die Ruhe dem Volcke GOttes vorhanden il, 
Hebr. IV; 9, davon der fiebende Tag nach der Schöpffung nur ein Bild 
war. 














— Siehe ai 
Geiſtliche Betrahtung 


Warum die Heiligthuͤmer / ſo in der Stiffts⸗ Hütte waren] 
auff der Reiſe wenn die Kinder Iſrael nach einem 
andern Drte zogen) haben muͤſſen zugedecket 
werden? imgleichen von dem tägliz 
chen Brote. 


I. & 
VWorte des Tertes lauten Davon Num. IV. <. fega. alfe: 
SW Denn das Acer auff bricht / ſo ſoll Aaron und feine 
Söhne hingehen / und den Vorhang abnebmen I 
und die Lade des Zeugniſſes barein winden / und dar⸗ 
auff thun Die Decke von Dachs⸗Fellen / und oben 
dar⸗ 
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darauff eine gantz geele Decke breiten / und feine Stangen dazu 
legen. Und follen eine geele Decke breiten über denSchau-Lifch, u. 
dazu legen die Schůſſeln / Coͤffel / Schaslenund Aannen aus⸗ und 
ein zu gieſſen / und das taͤgliche Brot ſoll dabey liegen. Und 
ſollen daruͤber breiten eine roſinrohte Decke und daſſelbe bede⸗ 
cken mit einer Decke von Dachsfe und ſeine Stangen dazu 
legen. Und ſollen eine geele Decke nehmen / und darein winden 
deh Leuchter des Lichts / und feine Lampen mit ſeinen Schnaͤu⸗ 
gen/ und Naͤpffen / und alle Oel⸗Gefaͤſſe die zum Ammt gebö- 
ren/u. f. w. Sie follenauch die Afche vom Alcar nehmen, und 
eineScharlackene Decfedarüber breiten :c: Esdienete zwar dieſe Be⸗ 
mwahrungund Eintickelung der Heiligthümer und der Gefäffe dazu / daß fie 
nicht auff der Reife von dem Regen und Ungewitter möchten befchädiger 
werden · es fiehet aber doch dieſe Figur noch weiter / wie man nemlich/ wenn 
man nach andern Dertern der ABüfte / Die noch nicht conlecrutt und ges 
weihet ſind / hinrerfet / Die Geheimniſſe SO LET ES nicht jederman wei⸗ 
fen und eröffnen, fondern fie verhehlen und zudecken folle; zu welchen aud) 
nftdie Kinder Kahathnicht nahen und fie anrühren durften. Der Hey⸗ 
and wil die heiligen Dinge heiliggehalten haben / daß man fie nicht pro- 
Anne / und ſie bey denen unlautern Seelen nicht gemein mache/ wenn er 
verboten / das Heiligthum nicht denen Hunden zu geben/ noch Die Pers 
fen für die Saͤue zu werffeny damit fie nicht / weilfie ihre Speife darinnen 
nicht finden / fommen  umd uns zerreiffen mögen. Welches alsdann ge- 
fchicht / wann die Pharifäifchen Maft-Schtoeine / und Die ftarcke Hunde 
yon Leibe / dietrüglichen Arbeiter / wie fie EtauLVI. 1. und Philip. ik. 2. 
alfo genannt werden / über die zu fommen pflegen / Die cin Geheimniß aus 
der Heil. Schrift entdecken / das ihnen nicht fehmecket / und bey ihnen 
nieht gewohnt iſt / weil fie ſolches in ihren Aufffägen nicht gelehret und vor 
getragen finden. Alten folchen unverftändigen / die fich Doch felbft Elug 
zu ſeyn duncken / foll man ftumm ſeyn / und ihnen Die göttliche Geheime 
niffe auff dem Wege diefer Pilgrimſchafft nicht entdecken; es fen denn / daß 
fiefich wahrhafftig bekehren und frch zu der Lade des Bundes inder Stifftde 
Zuͤtte halten / und gehorfam fenn dem / was der HErr beſohlen hat. Von 
ſolcher Vehehlung der Geheimniſſe Gottes haben die heiligen Väter offt 
‚und vielfältig gelehret / wenn fie nicht allein über Die Worte / daß man das 
‚Heiligthum nicht den Hunden geben folle / fondern auch anderwerts / wenn 
“fie von geheimen Sachenreden / Davon handeln. Origenes HomilialV, in 
Num. fol. m; 189, Septem quaedamı Ipecies enumerantur , quae praecipi= 
Ssss3 Une 
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unturoperiri. Primo omnium pretiofior ipſa arca Teſtamenti operkur 
velo, &c. Si quis igitur Sacerdos Chrifti eft, cui vafa (acra , id eft ‚myfteri- 
oruın fapientiae ſecreta commilla ſunt, dilcat exiis, & obferuet , quomodo 
haec operteat inera velanıen conlcientiae cuftodire ‚nec facile proferrein pu- 
blicum. Und bald Darauff : Nam ad illa myſtica, & in fecretis recundi. 
ta, & lolistacerdotibus patentia, nonfolum nullusanimalis home accedit, 
(ed neipfiquidem, qui haberealiquid exercitii & eruditionis videntur,non- 
dum tamen meritis& vita ad (acerdoralem gratiam confcenderunt ; non ſo- 
lum per (peculum ea & inaenigmare vident, ſed & operta & velata fufcipiunt, 
& inhumeris portant, quo fcilicer magis eaa&u operum, quam fcientiae 
reuelatione cognofcant. Indeſſen fan es wohl gefchehen/ dag man insge⸗ 
mein etwas publicire vondenen Seheimniffen / auff Daß / wo einige ſeyn / 
denen es gehoͤret eröffnet zu werden / es denen offenbahret werde: die es auch 
erkennen ausdem Geiſt der Weiſſagung / der ihnen gegeben ift; Dahergegen 
vondenen andern es äufferlich gehoͤret aber nicht verftanden wird / und ih 
nen verfchloffen bleibe. Sonderlich iſt noch inacht zu nehmen / daß die A⸗ 
ſche von denen geopffertenDingen auffdem Altar mit denen andern heiligen 
Sachen hatmüffen weggetragen merden/als eine Sache / die Gott angenehm: 
mie denn alles /Inach der Ordnung geopffert/ und auch der Tod feiner Hei⸗ 
ligen / der kleinen und der groffen / ihm angenehm ift / deren Afche er wohl 
auffhebet. In dem wegtragen mufte Die Afche auch bedecket werden; wo⸗ 
durch angezeiget wird / Daß auch Die geringſten Dinge von denen Geheimniß⸗ 
ſen denen fleiſchlichen Menſchen ſollen bedecket bleiben. Es kommt aber die 
Zeit / daß alles ſoll endecket ſtehen / und da alle Hüllen von allen Voͤlckem / 
und alle Decken von allen Heiden ſollen abgedecket ſeyn / und die Geheim⸗ 








niſſe der Schrifft von ihnen erkannt werden. Eſai. XXxV. 7. 
$. 2. 


Es iſt auch nicht obenhin anzuſehen / daß GOtt allhie geboten hat / 
das tagliche Brot ſammt dem heiligen Tiſch mie zunehmen / und daſſelbig 
mit denen andern Heiligthuͤmern zu bedecken. Denn ich glaube ſicherlich 
wie es auch Martinus Borrhaus in h. J. dafür hält / daß hiedurch auff FE 
ſum CeHriſtum / das Brot des Lebens / das vom Himmei kommen iſt / geſe⸗ 
hen ſey: dag nicht allein ein groß Geheimniß iſt / ſondern auch mit allem 

Recht das tägliche Brot mag genannt werden / als deſſen wir nie entbehr 
renfönnen / da man des leiblichen Brots endlich einen oder den andern 
Tagentbehrenfan. Aber das Brot das vom Himmel kommt / welches 
iſt das Fleiſch JEſu C·Hriſt gibt der Welt das Leben : und ift gar Fein 2 | 
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ben ohne ihm / weil durch ihn alles erhalten wird / was da iſt / und was 
durch den Willen GOttes je das Weſen hat. Und dahero halte ich mit 
den Aeil.Däcern/alsCy,riano, Jidoro Pelnfiora Epiſt. adi. und vielen ans 
dern dafuͤr / daß in dem Gebet des Herrn / obgleich das natuͤrliche Brot / 
welches auch von GOTT dem Wort iſt / als in welchem Die Krafft aller 
Dinge beftehet / und alles erhalten wird, nicht auszufchlieffen / doch das 
“Brot / das vom Himmel fommt / fonderlich verfianden werde / welches 

der Kinder Gottes ihreigen Brot / wie GOTT ihr Dater ift 5 wel⸗ 

8 unfer Lutherus alfo gar wohl auggeleget hat. In dem Hebräifchen 
fehet Das Wort vonn urb Die LXX geben 68 ei Ara ol Juamarres, pa- 
nem iugem & perperuum, welches das Brot auff dem heiligen Tifche im 
Alten Teftament repraefenriret hat. 








— 





Die neun und ſechtzigſte 
Geiſtliche Betradtung 


Ton dem Enferfüchtigen Manne gegen feine verdaͤch⸗ 
tige Stau / und deffen Gebein 
niß. 


51 

— eGiſtorie iſt aus Dem fuͤnfften Capitel Des IV. Buchs 
ir Mofisbekannt. Weil GHtt heiligift / ſo wollte er auch 
E eine Kirche und Gemeine haben / die vor ihm heilig waͤ⸗ 
Ey re. Debwegen ſollten die Vorſteher Darüber halten / daß 
KREBS) fie Dem / der etwa aus den Kindern Iſrael auſſaͤtzig waͤre / 
oder einen Eyter⸗Flußz hatte / oder der an den Todten unrein geworden / es 
ſey ein Mann oder Weib / vor das Lager aus der Gemeine wegthaͤten. 
%.2.3. Gleicher Weiſe ſollte auch ein anderer der fich etwa gegen einen 
Menfchen verfündiget / ſich entfündigen / und fich verſoͤhnen und das 
dem Naͤchſten entwendete wieder erftatten / und das fünfte Theil dazu 
thun v.6. 7. Hieher gehöret wenn der Apoftel Paulus in der I. Epiftel 
an diegorinthier gegen alle diejenige eifert / welche die Kirche verunreiniget 
hatten. Es hat diefer Apoftel über ver Kirchen» diteiplin fehr DEN 
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Retzo leyder! weniginacht genommen wird / daßder HErr von Schönaw 
in denen $ürbildern des Alten Teſtaments fol. 57. 58. lego, dar: 
über nicht unbiltig Flaget. Paulus war fehr fharffhinter Die Corinther her/ 
und gab auch einen unter ihnen gar dem Teuffel über zum Verderben des 
Fleiſches / auf daß fein Geiſt felig würde an jenem Tage. Er unter 
fuchte gar ſcharff Die geiftlich- Auffäsige/und die Weichlinge / und Knaben 
Schaͤnder; fo gar / Daß er aud) diejenige hat wollen von der Gemeine ab+ 
gehalten wiſſen / die fih ‘Brüder nennen lieſſen / und fich als Glied der 
Kirche darftelleten/und doch in dieſen und jenen Heidnichen Laftern begrif⸗ 
fen wären / mit melchen fie auch nichteffen follten Abſonderlich aber haf 
GOtt fehr geeifert gegen die jenige Perſon / dieim Ehebette ihrem HErm 
nicht war treu geweſen / uñ fich mit einem andern Manne verunreiniget hatte/ 
ſo daß der Manneinen Argmohn gegen fiehegete / und Doch.nicht gangges 
wiß mufte / ob fie ſchuldig ware / oder nicht. Diefelbe hat er durch 
das Rüge- Opffer auff die Probe geftellet wiffen wollen: welches aber 
Doc) der Mann besahlen/ und die Unkoften dazu erlegen müffen / Damit 
nicht jemand fo leicht aus Haß oder Wiederwillen gegen feine Srau die 
felbe angäbe / fondern fich wohl bedaͤchte / was er thaͤt. NBenmdennnun 
der Mann / durch den EnfersBeiftentzundet/ alfo feine Grau vor den Pries 
fter gebracht / fo mufte diefe ein fehr bitteres Waſſer / mit Staub vom 
Boden der Wohnung gemenget/eintrincen: welches / mo ſie un 
ihr nicht ſchaden / noch fieunfruchtbahr machen wuͤrde; würde fie aber huk 
dig ſeyn / und es nicht vorher befennen / fondern darauff mit fRaiffem Her 
gen dag bittere Waſſer trincken / fo follte fie Deffen Schaden leiden /alſo /da 
ihre Hüfften ſchwinden / und der Bauch vor Öffentlicher Gemeine / die & 
alfobald fehen wuͤrde / ſchwellen müfte worauff fievon dem Manne undoon 
der Gemeine abgeriefen/ und ein Sluch vor denen Kindern Iſrael werden 
follte. Die Worte des Priefters/dieer zu Der berüchtigten Grauen fagte/maren 
dieſe: Hat Bein Mann dich befcblaffen/und haft Dich nicht von deis 
nem Wanne verlauffen / daß du dich verunreinigee haſt / fo follen 
dir dieſe bietere verfluchte Waſſer niche ſchaden. Wo du aber 
Dich vondeinem Manne verlauffenhaft/ daß bu unrein biſt / und 
bat jemand dich befchlaffen / auſſer deinem Manne : fo foll der 
Pricfter das Weib befchweren mit ſolchem Fluche / und foll zu ihr 
fagen: der HErr ſetze dich zum $luch / und zum Schwur unter 
deinem Volck / daß der HErr deine Küffte ſchwinden / und deis 
nen Bauch ſchwellen laffe. So gebe nun das verfluchee Waſſer 
in deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle / und — u. 


Von dem eyferfücheigen Manne. 697 


— —{a 





fbwinde. Und das Weib follfagen: Amen / Amen. v. 19.20, 21. 
2. Darauff heißt esfernery. 27.28. Wenn ſie denn das Waſſer ge« 
truncken bat; ift fie unrein / und hat fich an ihrem Manne vers 
fündiget / fo wird das verfluchte Waffer in fie geben / und ihr 
bitter ſeyn / daß ihr der Hauch ſchwellen und die Hüfftefchwins 
den wird/und wird das Weib ein Fluch feyn unter ihrem Volck. 
Iſt aber ein folch Weib niche verunreinigee / fondern rein, ſo 
wirds ibr niche ſchaden / daß fie Ban ſchwanger werden. Das 
war gewiß eine fehr harte fichtbahre Straffe über das Weib / dag ſich 
verfündiget hattezundihrem Manne untreu gerworden war. Alſo eyſer⸗ 

ichtig iſ auc GOTTder HERR / wie zu leſen Exod.XX. 5. ch 

r KRErr dein G O TTbin ein eifriger GOtt / der die Miſſe⸗ 
that der Vaͤter heimſuchet an denen Kindern biß ins dritte und 
vierte Blied. Darum ifter auch fo enfrig gewe ſen gegen Die falfche Syna- 

;g- der Juden / die zur Hure und zueiner Ehebrecherinn worden war / und 
—— als mit fremden Maͤnnern / gebuhlet hatte / und hat ſie von 
nem Angeficht gethan / und von der Gemeine ausgeſtoſſen / daß fie zum 

{uch worden ift / der fie getroffen hat; fonderlich auch darum / daß fie 

d unverfchämt geweſen / und Durch groffe Heucheley fich auff Die Probe hat 
‚wollen fegenlaflen / und bey allenihren Sünden / Die fie gethan / und die 
uft/ daß fie folche gethan doch den Nahmen einer feufchen und uns 
ioen Synagoge hat haben/und es mit einem gedoppelten Amen / Us 
mien/ hatbekräfftigen wollen / mit welchem fie fich doch vor GOtt je mehr 
und mehr criminell gemacht / der genoͤhtiget iſt / ſolche Straffe uͤber ſie 
en zu laffene. Wie es denn Der Juͤdiſchen Kirche alfo ergangen ;Davon 
EHtt gefprochen beym Hofea am Il, 2.3.4.5.8. „Gprecht Das Urtheil, 
über eure Mutter, fiefen nicht mein Weib. Undich till fie nicht has. 
ben / heifit fie ihre Hurerey von ihrem Angeficht wegthun / und ihre Ehe⸗ 
brecheren von ihren Brüften. Auff daß ich fienicht nackend ausziehe / und, 
darftelle / wie ſie war / da fie gebohren ward / und ich fie nicht mache/ toie. 
eine Wuͤſte / und tie ein duͤrres Land; daß ich fienicht Durſt fterben laffe/„ 
und mich ihrer Kinder nicht erbarme / dennfie find Hurene Kinder. Und, 
ihre Murterift eine Hure/ und die fie getragen hat hält ſich ſchaͤndlich / und. 
foricht : Ich will meinen Buhlen nachlauffen / die mir geben Brot / Waſ⸗ 
fer 7 Wolie / Flachs / Oel / und trincken Denn ſie will nicht wiſſen /. 
Daß ichs ſey / der ihr gibt Korn / Moſt / und Del/ und ihr viel Silberund., 
Gold gegeben habe / das fie haben Baal zu Ehren gebrauchet. An einem 
andern Orte gibt der HErr folchem Juͤdiſchen Weibe eis 

— nen 

















nen öffentlihen Scheide-Brieff und macht ſich gar von ihr loß / daß er iht 
Mannnicht mehrfey/ noch ip ihrer annehme / und fie in Die Hände ih⸗ 
ver Feinde uͤberantworte. Aus Diefem Grunde fommt esauch/ dag Cehri⸗ 
ſtus in den Tagen feines Fleiſches die Juden ein ebebrecherifch Be 
ſchlecht nennet / Match, X11,39. c. XVI.4. Das untreu worden / und 
ihn / der Doch zuerſt & ihnen gefommen/ und fie für allen Voͤlckern ers 
mählet/ undihnen das Evangelium des Friedens predigen laffen / fo lieder 
lich vermorffen / und zu andern fich gehalten habe. Sonun aberein Mann 
fo eiferfüchtig gegen ſeine Fran werden fan/und wuͤrcklich geworden iſt: was 
meynen wir denn / wie unfer GOtt / der reine undheilige / fo eifrig ſey gegen 
die Seelen /foihm untreu find / und mit fremden Männern in Abgötte 
ren fich verunreiniget haben. Er hatte fich der Seele gan eigen gegeben / 
daß ſie bey ihm alle Zülle hatte: fofollte fiefich auch alleinezu ihm halten! 
und feinesandernfepn. Verunreiniget fie fich aberdoch / und nimmt eine 
Huren⸗Stirn an ſich / und fihmücket ihr Thun’ und till dennoch vor 
GO TT und der Gemeine eine reine ungfer oder Ehes Traun: 
was ilt es denn wunder, wennfieder HEN KR ftraffet / ihre 
fentlich vor aller Welt darftellet / ſie durch die bittern Waſſer / die fie dar 
auff hinein getruncken / unfruchtbahr macht / und fie zum Fluch umter dem 
Volcke werden läßt ? Darum fehe man ja zu / daß man nicht gegen Cehri⸗ 
ftum geil werde / fondern das Ehebette/darinnen der Seelen Bräutigam bep 
ung liegen foll / rein und unbefleckt behalte. 
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Don dem Geluͤbde der Naziraͤer / und ihrer Bedeutung. 


9.5 


2 Seyfo nachgehends Natiraer genannt wurden / und einen 
Rn Naziraeatum auffrichteten / ohne Zweiffel / auff daß fie ſich 
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welches zwar & Ott nicht befohten noch ihnen aufferleget/aber Doch ihm fol- 
ches gefallen lieſſe / nachdem es aus einer reinen u. guten intention!gefchehen/ 
damit jie ſich am Leibe und am Geifte unftrafflih und keuſch darſtellen 
möchten. Damit fie aber nun nicht in eine sFrroderexsior und felbftser« 
mählten Gottes⸗ Dienſt verfielen / fo hater einige Regeln dabey gegeben. 
Davon heißt e8 Num. VI. 1.tegq. alfo: , Und der HErr redete mitMofe/. 
und fprach: Sage den Kindern Iſrael / und ſprich zuihnen : Wenn ein, 
Mann oder Weib ein fonderlich Geluͤbde thut dem HErrn / ſich zu ent⸗ 
halten: derfoll ſich Weins und ſtarckes Getraͤncks enthalten / Wein⸗Eſſig⸗ 
oder ftar ckes Getraͤncks Eßig ſoll er auch nicht trincken auch nichts Das, 
aus Weinbeer gemacht wird. Er ſoll weder friſche noch duͤrre Wein⸗ 
Beeren eſſen / fo lange ſolch Hein Gelübde währet. Es foll aud) Eein,, 
Scheer · Meſſer uͤber fein Haupt fahren / biß Daß Die Zeit aus ſey / die er dem» 
Herrn gelobet hat; denn er iſt heilig und ſoll das Haar auff feinem, 
Haupte laffen frey wachſen. Er follauch die gange Zeit über zu feinem. 
Todtengehen / er foll fich auch nicht verunreinigen an dem Tode feines.» 
Vaters / feiner Mutter; / feines Bruders / oder feiner Schweiter denn. 
dus Gelübde feines GOttes ift auff feinem Haupte. Und wenn jemand vor,» 
ihm unverſehens plöglich ſtirbt Da wird das Haupt feines Gelübdes ver⸗ 
unreiniget. Darumfoller fein Haupt befcheren am Tage feiner Reinis,, 
gung / Das iſt am fiebenden Tage. Und am achten Tage fol er zmo.. 
Turtel-Tauben bringen / oder zwo junge Tauben zum Priefter vor die, 
Thür der Hütte des Stiffts. Und der Priefter folleinezum Sund⸗Opf⸗ 
fer / unddieandere zum Brand» Opffer machen/ und ihnverföhneny daß, 
erfichan einem Todten verfündiget hat / und alfo fein Haupt deffelbigen,, 
Tages heiligen. Und follein jahrig Lamm bringen zum Schuld: Opf,, 
fer. Aber Die vorigen Tage follen umſonſt ſeyn Darum Daß fein Geluͤb⸗, 
de verunreiniget iſt. | 
$. 2% 


Weil allhie die Worte / folange folch fein Geluͤbde waͤhretl / 
offt wiederhohlet tverden : ſo iſt zu miffen / daß zweyerley Nazirder waren 
Einige hatten ſich dem HErrn die Zeit ihres Lebens verlobet / als Simſon 
und Johannes gethan: welches vorum perpetuun; oder votum feculi, ein 
immermährendes Gelübd/genannt wurde / das durch Das gange Leben 
mufte gehalten werden. Einige aber hatten ſich nurauff eine gewiſſe Zeit 
dem Herrn durch ein gewiſſes Gelübd ‚verlobet und verbunden / welches 
vot um temporarium hieß. Hievon Be Drulius ad difſicil. loc, Nune- 
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rorum cap. XXXI. pag.m. 364. alſo: Qui vouebat ‚aut mas etat, aut loe- 
mina, Masnon poterar vouere ame annum decimum tertium : ſi ante vo- 
uerat , eius votum mon erat ratum. Mulieris autem vorum rarum erar pol 
annum decimum & diem vaum. Habetur in Pirka,t, capite XL.ı. & LXl.4. 
Libri Talmudici de votis, quae DI vocantur: vora eius, qui agıt an- 
num decimum tertium, rata funt, Vota haec libera erant, Pater etiam 
ee relcindere votum Filii ſui, & maritus vxoris. Votum praeterca 
aziraei duplexerat, perpetuum & temporale. Perpetuum appellant vo- 
tam [ecnli , vemporale vorum dieram. Vnde duo genera Naziracorum; 
Naziraeus dierum, & Naziraeus feculi. Naziraeus dierum, qui ad tem- 
pus vouit ; feculi, quiad vitam vouit, hoceft, quamdiu viuir. Nam fe- 
culum & aeternum quandoque vocatur tempus vitae humanae. gegen 
waͤrtigen Texte wird von dem zeitigen Geluͤbde gehandelt / welches nur 
geroiffe Tage und Zeiten waͤhret / biß diefelbige um und verfloffen feyn; 
dann iſt er wieder feines vor: los. Wiedavon ein Erempel Adtor. XX 1.4 
zu finden iſt / zumelcher Heiligung des Selubds ſich auch Paulus auff eine 
gewiſſe Zeit undauff gewiſſe Tage heilige. Drufus will / Daß das Gries 
chiſche Wort ayrilesa nicht Durch puziticare , ſondern Durch I»n:tıt.are 
folle überfeßet werden ; meilnicht allegereinigte heilig waren / die Wazirder 
aber beydes abgefondert und heilig geweſen feun. 
u. 3 ; | 
Hiemit ift / nach dem myſtiſchen Sinn / angezeiget / Daß der/ f 
fonderlich fich dem HErrn gewidmet hat / auch fonderlich fich von aller Be 
Becfungdes Fleiſches und des Geiſtes reinigen und heiligen / und ſich / wie 
die Schrift redet / alles Dings enthalten müffe : alfo/ daß es ihm cine 
Sündefey/ und zugerechnet werde / was man bey einem andern nicht eben 
fo ahndet/ der infolchem heiligen Ammte und Selübde nicht ftehet. Denn 
Die Seelen / die fih GOtt gewidmet haben / und Fungfrauen des Lammes 
ſeyn wollen’ müffen in allen andern rein am Leibe und am Geiſte fenn. 
Daher nimmt GOtt hie inder Figur und Vorbilde aud) das ailergeringfk 
in acht / und will nicht haben / daß fie Wein / oder Wein⸗Eßig / oder mas 
aus Weinbeer gemacht ift/ oder fonft ein ftarck Getraͤnck zu fich nehmen / fon 
dern fich deſſen ganslich enthalten follen. So follen fie aud) unrein werden / 
wenn fie ſich von ungefähr zueinem Todten / es ſey Dater/oder Mutter / oder 
Bruder / oder Schweſter / genahert haben. Dadurch iſt ihre Meinigfeit 
serunreiniget worden / und haben fiendhtig gehabt / Durch ein fonderlichts 
Opffer ſich davon zu reinigen / und haben noch über das die vorigen 9 
ur 
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für umſonſt und verlohren halten / und von neuem anfangen muͤſſen / Die 
von ihnengefegte Tage ihres Geluͤbdes nach einander unverrückt zu halten. 
Dahin gehören Die Bermahnungen des Apoftels Pauli/ wenn er vermah⸗ 
net / ung zureinigen von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes / und 
die Heiligung (ayızrwer) zu vollendenin der Furcht GOttes. 2.Cor. Vll. 1. 
fangen will auch von einem Lehrer haben daß / da andere mannigfaltig 








— — — — — — 


ndigen/ er hingegen unftrafflich ſey und in keinem Worte fehle, Lie⸗ 

ern rüber / ſpricht er cap. Ill. 1.2. unterwinde fich nicht jedermann 

ein Lehrer zu feyn / und wiſſet / daß wir deſto mehr Urtheil em⸗ 

pfangen werden. Denn wir feblenallemannigfaleiglich : wer aber 

auch in keinem Worte fehlet / der ift ein vollEommener Mann ; 

und Ban auch den ganzen Leib ( der Ehriftlichen Kirche) im Zaum 
n. 


J. 4 | 
er alfo fein Geluͤbd wohl gehalten hat und hat ſich nicht-viel an 
den ae Schmuck gekehret / fondern fein Daar wachfen laſſen / hat 
ſich auch des Weins /vini viui, einesunvermifchten ſtarcken Weins / durch 
deſſen Genuß er leicht zur Luft hätte mögen gereiget werden / enthalten / und 
hat nichts unreines angerübret / viel weniger gethan : derſelbige ift dem 
HErrn angenehm / und hat Freyheit / darnach Das Haar abfchneiden zu 
laſſen; welches im Alten Teftament durch eine öffentliche Perfon geſchah / 
und damit der Derlobte feines Gelübdes äffentlich loßgefprochen ward. 
Wenn auch jemanderft fein Hertzvon der und der Luſt hat abgewandt /und- 
hat fich deffen enthalten / und ift der Eitelkeit in Kleidern und Tranck abs 
geftorben ; der Fan darnach wohl in beffern Kleidern erfcheinen / weil fein 
Hertz nicht daran klebet: gleichroiefichder Wazirder nicht verfündigte / wenn 
er / nachdem die Zeit der Prüffung und des Geluͤbds um war / Wein 
tranck / verunreinigte fich auch nicht / wenn er mit einigen unreinen Menfchen 
umgieng/ fondernblieb ſuß und rein / wie diejenige ſuͤſe Waſſer ihre Suͤſ⸗ 
ſigkeit b ehalten / ob ſie gleich mitten durch das falgige Meer flieſſen. Aber 
vᷣorher muß man einen Ernſtthun / und das Fleiſch durch den Tod Chriſti 
und deſſen Kraffttoͤdten / daß es erſterbe und man fo dann die Dinge ge⸗ 
brauchen koͤnne / als hätte man ſie nicht. Es pflegt GOtt der HErr als⸗ 
dann auchunfer Ihm bezahltes Geluͤbd in Gnaden anzuſehen / unſer Waſ⸗ 
fer / das mir die Tage über getruncken / in Freuden⸗Wein zu verwandeln / 
und und vonder Strenge und Härtigkeit des Gelubdes log zu machen. 
Welches Martinus Rorrhaus über Diefen Ort bemercket / und alſo fihreibet : 
Qui tempore abſtinentiae & pugnae er voluptatıbus mundı aquam bıbarat, 
| ttt 3 iam 
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iam peracto pugnae ſpacio, vinolaetitiacexhilaratur. Huc pertiner ‚quod 
Chriftus in conuiuio nuptiarum aquam in vinum conuertit, Quo fignik- 
cauit ‚in nuptiis , quas ipfe cum (ponfa (ua, quae coelefti Naziracatu in 
fignis et, celebrat , aquas variarum afflictionum, quae per poeniten- 
tiam tolerandae ſunt in ılla feceflione amundo & eius vitiolis illecebris ‚ in 
vinum laetitiae& gaudii-Euangeliicommutandasefle, De quo vino lefaias 
inquit : Venite, emite vinum absqueargento, c,LV.ı. “Dorgebadter Ans 
befchreibet auch den geiftlichen Neu⸗Teſtamentlichen Naziraestunı .c.fol.771, 
alſo: Si (peitemus noni toederis Nazıraeos, quo ordine hi ad perfeätum 
ftatum, confeto Naziraeatu, perueniant, fatis Naziraei ipfi experiuntur, 
quiab expiata noxa, vi&imae piacularis,quae Chriftuseft, beneficio, ad - 
mortificationem veterishominis, & renouationem noui perigneum eiusdenk 
leſu, veri holocaufti, fpiritum procedunt , & ab hoc holocaufto ad victi- 
mam de pace,ex vidtoria noui hominis de peccato parta ‚vsqu: ad mincham, 
panem illum oleo Spititus ſancti vnctum, qui de ſe dicit , ego ſum panı vırae, 
nec non ad libationem vini progrediuntur, de quo Dominus, vt iam erat 
cunda facrificia legalia implerurus : Dico autem vobis ‚non bibam poflhat 
ex hoc fructu vitis, vsgue in diem slum, cumillud bibam vobizcum nonnm in 
regno Patris mei. 5. 4. — — 

Da nun C⸗hriſtus JEſus / der groſſe Naziraͤer / kam / der in Wo 
zareth / welches zu Salildagehörete/ erzogen war / davon bey dem Evange⸗ 
liſten ſtehet / Nalagaüos nandueeraı welches von dem Hrn. Rerzso in feinen 
u tis über Thonrae Godvvins Mofen und Aaron gar wohl in acht genom⸗ 
men und erkläretift: da hat er fein Geluͤbd / und das gantze Geſetz / welches 
Er freywillig über ſich nahm / gehalten / und ung durch feine obedienuam 
a&ıuım fo viel Heil zugeführet / und ung von feinem Geiſte gegeben / dab 
wir inunferer Maaſſe auch rechtegeheiligte Nazirder feyn / und ung alle 
deffen enthalten koͤnnen / was gegen unfere Seele ftreitet / und ung ver 
unreinigen Fan. 

J. 6. 


Franciſcus Georgius, Minoritanae familiae, ein Mann / der in myſti⸗ 
ſchen Dingen groffe Weisheit und Erfänntniß gehabt hat / giebet auch fer 
nempftifche Gedanken über die Nazirqaͤer / und über ihre Gelübde und Re 
geln / wenn er Durch den verbotenen Wein nicht allein Die abftinenz und 
Enthaltung von fleifchlichen Lüften fondern auch die Enthaltung von der 
irrdiſchen menfchlichen Meisheicverftehet. Cur Nazıraeis, fchreibt et / 
vinum interdidtum cum aceto & vua, vel ficca velrecenti, infuper &acini , 
vel cortices ipfius vuae? An-ve amouerentur abeis omnia impedimenta er 

can 
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candi Deo in ſpititu, quorum potiſſimum eſt vir um, quod carnem touet? 
An, vt fecretiora tengamus, quia vinum ſignificat mundanam fapien- 
tiam, quae inimica eſt Deo ? Hinc Salomo volens fe tradere fapıen- 
tiaererum diuinarum, decreuit Eccleſ. c. 1, abitiahere carnem {uam a vino, 
ideft,a fapientia, quae eft fecundum carnem. 1.Cor.I, Vbi fapiens ? vbi 
ſctiba? Morgedachter Minorira unterfüchetauch Tom. 11. delege ſect. IV. 
probl. 159. pag. m.92.b. warum / nach vollendetem Geluͤbde / dieabgeſchorne 
Haare haben müflen verbrannt werden? daß fie nemlich dadurch gleichfam 
GOtt geopffert ſeyn / Daß fie nicht ſonſt Durch unreine Fuͤſſe zertreten wer⸗ 
den moͤchten. Magno autem cum ſacramento iubentur ipſius capillı igi. ibus 
tradi, ſicuti tradebantur facrıficia , & Deo quodammodo lacrificari, ne 
proiiciantur peſſumdandi. Hinc itaque colligitur, quod non de capillis 
materialıbus, (ed de melioribus, per hos defignatis, ferm&fır,, ve Origenes 
redtiflime ſentit. Und bald darauff probl, zor. unterfüchter / warum nach⸗ 
gehends/nachAbfcherung des Barts und des Haupt⸗ Haars dem Nazirder 
Sreyheit gegeben worden / Wein zu trincfen ? An, ve refocıllaretur , laflus 
hımia aufteritate ? an , dum homo diuinis vacar, abhumana {apientia ‚per 
vinum ſignificata, abftineredeber? Ab illis tamen abfolurus, & ciuilıbus 
incumbens , licite vinum bibit. Veitur videlicet fapientia, prudentia , 
& afturia huius mundi ‚ iuxta illud Chriſti: Zfore prudentes , ſicut ferpentes, 
Quando vero cum Deo ‚angelis , & piis animabus nobis res eft, in omai 
fimplicitate columbina verfari debemus, 
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Liber den geſprochenen und von. GOtt veordneten Segen über 
duas Volck Iſrael / und was er für ein Geheimniß 
in ſich habe. | 
$, 1. 
re Wortehievon lautenalfo : Und ber HERR redete 
A mie Moſe / und fprach : Sage Aaron und feinen 
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F Rindern Iſtael / wenn ihr fie ſegnet: Der HErr 


— IV 
Y3 { 


Angefibt euchten über dis und fey dir gnädig ; Der HErr * 
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fein Angeſicht über dich / und gebe dir Friede. Denn ihr ſollt mei⸗ 
en Kiabmen auff die Rinder Iſrael legen / daB ich fie ſegne. Nu. 
VI.22.tegq. Ausdiefem von GH dem Aaron und feinen Söhnen durch 
Moſen anbefohlenen Segen / den ſie ubers Volck Iſrael aus ſprechen ſollten / 
fiehet many daß der Prieſter Am̃t nicht allein fey zu opfern / fondern auch 
zu beten und zu ſegnen: welches man wohl in acht zu nehmen hat / damit 
nicht die Am̃ts⸗Verrichtungen in cin opus operarum verwandelt werden 
mögen. Es gehören ſtarcke Gebete Dazu / dag man Die Gemeine GO 
Bortrage / welches in herglicher Liebe gefchehen foll-: E8 pflegen fonit die 
unfrige/ und auchandere Theologi , aus dieſen Worten die Heil. Dry 
Einigkeit zu bemeifen/ Doch alfo / daß ſie folchen Beweiß nicht forne an die 
Spitze ſetzen / ſondern es mit dazu anziehen / inlinuatiue & declaratiue, 
wenn fie erſt andere klaͤrere Oerter dazu angeführet haben. Ich halte dafür, 
daf denen Patriarchen die Heil. Drey» Einigkeit in dem einen göttlichen 
Weſen nicht fen unbekannt gervefen / fondern daß fie den Water / unddas 
Mort/ Das GOtt iſt / und den ewigen Heil. Geiſt erfannt haben ; und 
wohl vieleigentlicher und wahrhafftiger / als die / fo Die Aufferliche Worte 
unter uns davon fprechen / aber Die Sachefelbftin der Lauterkeit nicht erfens 
nen. Doch muß man zugleich fagen/ daß in dem Neuen Teftament es viel 
Flärer ausgedruckt fen / und daß ins fünfftige / / wenn das Stuͤckwerck auff⸗ 
höret/ wir es noch klaͤrer / als jetzo geſchicht / durch den Geiſt GOttes und 
deffen Erleuchtung erfennen werden. Alsdann werden wirs erfennen/ 
gleich mie wir erfannt find. 1. Cor. XIII. 12. Gar wohl fchreibet Lucherm 
Tom. ll. lenenf.ad Ptal V. Rede ineffabile nomen Dei dictum eft, quod tunc 
non fuerit reuelatum Trinitatis facramentum , et ſi occulte infinuatum Und 
bald darauff: Deus vim huiusnominis, idelt, fidem Trinitaris & notitiam 
Chrifti non fecit publicaritempore Patrum , non Molis, nectotins Ver, Te- 
ftamenti. fed tantum occulte infpirari, & figuris adumbrari. Und vor 
Luthero hat es Angmfinms ſchon alfo ausgefprochen Tom. III. quaeſt. ex 
Nou. Teft, quaeft.87. Sivnuseit Deus ‚ cur in tridus ſpes falutis eft , & non 
in duobus aut quatuor, aut certein iplo vno? & quare noneftab initio Tti- 
nitaspraedicara? Nihil pene nouum effedtumelt. Sicenim Trinitas prae- 
dicatur, vevnusDeuscredatur, Non ergo additum eſt aliquid,, fed ſacta- 
mentum vniusDeireuelatum, Incer ipſa autem primordia manifeſtari non 
oportuit, quia prius praedicandum, & pofteaid, quod praedicarum elt, 
reuelandum, vr fcias, Patrem effe, a quo funt omnia ; Fılium vero dici» 
per quem funt omnia ; Spiritum ſanctum autem appellari, per quem omnia, 
quae a Patrequidem lunt, regenerantur ad fidem Dei vnius Hi ergo tres 

iuat 








Don dem Segemfprechen. nof 
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fant quidem, ſed vna diuinitas. Dieſes iſt in dem Hertzen der Patria 

er Propheten geweſen / die nad) Langheit der. Zeit (denn GOit — 
ret ſich immer mehr und mehr) ſolches immer weiter und klaͤrer gefehen/ big 
EHriftusdurc feinen Geiftfich und feinen Vater verfläret hat. 


§. 2 


Wenn derowegen im gegenwärtigen Spruche ſteht / daß IEHOVA 
das Iſrael fegnen folle :_fo fegnet er in feinem Nahmen / weicher ift fein 
Sohn; inmelchem aller Segenundalle Berheiffungen GOttes Fa und A- 
men find / und welcher auch/ als der Hohes Priefter Neues Teſtaments / beh 
feinem Abfchiede feine Juͤnger ſegnete Luc. XXIV. so. Welcher Segen 
noch auff dem Iſrael GOttes ruhet 7 und ihm / und auch mir durch feine 
Gnade zu gute kom̃r / der ich weiß / u. glaube/ daß ich auch folchenSegen übere 
kommen habe / und in ſein Hoheprieſterliches Gebet mit eingeſchloſſen bin. 
Sonſt iſt GOtt unnahmlich / und Fan man von ihm und von feiner puren 
GOttheit keinen concept haben / weil er allen concept uͤberſteiget: aber in 
einem Sohn dem GOtt⸗Menſchen / GOtt dem Wort / iſt er etwa 8 

nnlich; teilmanbegreiffen fan / daß der Water nicht von dem Sohn / 
fondern der Sohn vom Vater ſey / Der ihn gegeuget habe; und dag in bem 
Sohn der Dater benennet werde / und den Nahmen des Vaters durch 
den geseugten Sohn befomme / und/fo zu fagen/ auch ein Angeficht has 
bey mie der Sohn ein Angeficht hat / und feinencharadter führe. Dars 
um ſteht in dem Hebräifchen zu zweyen mahlen im plurali yon Angefichtern 
yrd welche drey Angefichter in denen Dreyen charadteribus perfonalıbns zu 
finden / und von einander unterſchieden ſeyn / ob ſie gleich eins ſeyn / und 
ein GOtt bleiben. Umſonſt wird auch nicht zu dreyen mahlen das Wont 
nr wiederholet / ſondern damit angezeiget / Daß fo wohl der Vater / als 
der Sohn / und der Heil. Geiſt Jehova ſey / und der Vater in dem Sohn/ 
und der Sohn in dem Vater / und der Heil. Geiſt in beyden zu finden ſey/ 
und die drey nie von einander koͤnnen getrennet werden. Galat inus meidet 
auch / daß der Prieſter / indem er geſegnet / drey Singer / als den Dau⸗ 
men und Die given naͤchſten Finger / auffgehoben habe / damit die drey Perſo⸗ 

nen inder&oftheitangudeuten. 
| $ 3. 


Ich finde auch in diefem herrlichen mächtigen Segen eine wun⸗ 
berfame, connexion und Verbindung / da das nachfolgende Wort das 
vorhergehende erklaͤret und erläutert. Zum Erempel/ wennesanfänglich 
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706 Die LXXI. geiſtliche Betrachtung 


heiſſet der HERR 7?! fegne dic) : fo befichet folcher Segen / und 
wird offenbahr Durch die Erhaltung / da GOtt feine Ereatur ın edle erhält 
fie mit allerley Guͤtigkeiten Leibes und der Seele befeliget und fie für allen 
bel bewahret. Wenn ferner indem nachfolgenden Verſickel fteher I, er 
laſſe leuchten feine Angefichter: fo iſt das Licht feines Angefichts eben 
das Mittel der Erhaltung aller Dinge dadurch alle Dinge wachſen / erhal 
ten und bewahret werden. Mit dieſem Licht feines Angefichts ſieht er ung 
gnddigan; wie EHriftus Petrum in Gnaden anſahe / und fich feiner in ftis 
nem all erbarmete. Denn weil GOtt / wie geſagt / Durch EC-Hriftum 
SEfumy das wahrhafftige Licht/ alles erſchaffen / unddurch Diefes allmad- 
tige Wors alleserhält : fo ift folches lauter Gnade / daß er Das Licht feiner 
Angefichter ſcheinen läffet 7 und und auch nach dem Fall in dem So in 
Beh erfcheinet /und ſich unfer erbarmet/Pfahm LXX VI}, 2. wie ſolches dae 
Hebräifche Wort 7”? gar mohlausbrücket. Aber e8 bleibt bey der Er 
barmung GOttes nicht: fondern er laͤſt feingicht und Gnade noch höhr 
keuchten/und erbebet feine Angsfichter über Iſrael und fchenckt ihmmoe 
Grieden / der höher iſt denn alle Vernunfft / und der Denen gerechrferrig: 
ten in CHriſto zukommt / daß fie fich für leinem Seinde 7 er fen Kahl - 
oder geiftlich/ zu fürchtenhaben. Denn der Friede Gottes / als Das legteun 
ter Denen Wohlthaten Gottes/ Fommtundentfpringet aus dem gefhends 
ten Ficht und Erbarmung / darinnendie Erhebung und der Wberfchran: 
feiner Siebe groß wird / und fich zuerft über den Iſrael Gottes aus reitet 
darnach auch über altes Geſchoͤpff / das in denfelbigen Frieden Gottes Min 
aefchloffen roird. In folchen Worten wird nun wohlrecht Das Derk uns 
ferd Gttes ausgedruͤcket / wie er foliebreich/barmhergig / und von 
fer Guͤte fen / der ſein ſegnen nicht laͤſſet ob gleich fo viele unter ſoſche 
groffen Volcke waren / die ſolches Segens nicht wehrt waren / auchn 
wegen ihres Unglaubens denſeiben nicht überfamen. Uber GOn hört 
deßtwegen nicht auff/fein Heyi durch Aaron der gangen Gemeinezu verküns 
digen und mifchet Das Wort feiner Gnade und Erbarmung in dem ©t 
gen mitein; auff daß man erkennne den Fall und Die Sünde / in melden 
wir Menfchen liegen / auch erfenne/ daß wir gegen ſolchen Sunden-Kalı 
nen Helffer / GHtt in Chriſto / haben / der uns aus dem Sallbers 
ſen / und den Segen in ihm / fo wir ihn im Glauben ergreiffen/ 
und ung durch feine prouidenz und Allmacht kraͤfftig erhalten | 
allem Ubel bewahren wolle. Gar wohl fehreibt Zorrhaus: Nequepi 


quod peccato obnoxıuses, & Deidiflimilis, afpernatur te, I * 
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tiis tuis, confiderans, quod fictor tuus fir, tu eius fragile lutum, & o- 

manuum eius. In hac precatione Deo glotia milericotdiae, per quam 
nobis omnem ſalutem expediat, tribuitur, nobis autem mileriae, nifi 
ipſe vultum releuet, imbecillitarisque conditio aſſignatur. Sein uͤberall 
erhebendes Angeſicht iſt unſer Schuß und Schirm / unſer Heyl und Segen, 
Bey welcher Erhebung des Angeſichts nach den Hebraiſchen eine ſchoͤne pa- 
ronomaſia vorkommt / darinnen GOtt mit denen Worten ſpielet / und ſagt: 
uw Wr elevet, & ponat. Wenn nun dieſe Segens⸗Worte geſpro⸗ 
chen wurden / und der —— Gottes dieſelben im Glauben annahm: ſo 
ward dadurch der Nahme Gottes die Kinder Gottes zum 
Schirm und Schild gelegt / daß ſie im Segen weggingen / und denſel⸗ 
ben wuͤcklich erlangeten / ſo viel ihrer der wahre Iſrael GOttes waren. 
Dei benedicere eſt benefacere 5 ham non verba, fedres loquitur, Tag wol⸗ 
len wir denn mehr / wenn uns der HERR in feinem Sohne fegnet 2 
Was wollen wir andere Nahmen der Heiligen fuchen? Sind fie doch alle 
in EHrifto gefegnet worden, es ſey Maria oder Johannes / es fen Petrus 
oder Paulus / oder einander gefegneter inihm. Nach ihm / nach ihmgehet 
doch / ihr Menfchen Kinder; nach ihm gehet allein/veffen Nahme allhiein.der 
Segnungallein benennet wird / ohne deſſen Nahmen fein anderer Nahme zu 
finden iſt / darinnen wir koͤnnen ſelig werden. Dieſes iſt allein der Nahme 
F en URN alle felig worden ſind und felig werden muͤſſen 

ort und fort. 


Die zwey und ſiebentzigſte 
Geiſtliche Berradtung 


Don den Aufbruch und Miederlagerung der Kinder If, 
rael / nachdem fich die Lade des Bundes erhub 
oder niederließ, 
9 1. 
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2 billig zu detiren habe / und wie ſie die Stätte / die der HErr 
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mit feiner Gegenwart fonderlich ſchmuͤcken u. daſelbſt erfeinenmil vi, 
89. ehren folle. Imgleichen von dem güldenen Leuchter und. Deffen fieben 
Lampen / auch vondem P.llah', und von den beyden Drometen / Die von 
Silber gemacht waren. Weilen aber davon ſchon in Dem vorigen gehan⸗ 
delt ; fo wollen wir nurdas betrachten/ da erwaͤhnet wird / wie bepder Er⸗ 
hebung der Wolcken-Seule die Kinder Iſrael aufbrechen muͤſſen / undtoie 
fie nicht ehe auffbrechen müffen/ als biß die Wolcken⸗Seule beweget wor⸗ 
den / und wie fie ſich niederlaſſen müffen / wann diefelbige Wolcke fihnie 
der gelaſſen und geruhet / und wie fie ſo lange ruhen müffen / fo lange bie 
Wolcke geruhe. Die Worte lautendavonim IX Capitely 15 alfo: Des 
Tages / da die Wohnung auffgerichtee ward / bedeckte fie eine 
Woͤlcke auff der Huͤtte des Zeugniffes/und des Abende bißanden 
Morgenmwar über der Wohnung eine Geſtalt des Feuers Div 
an konten die Kinder Iſrael Die Gegentvart des Sohnes Gottesunter 
nen fichtbahrlich ſpuͤren / indem fie diefe Wolcke Des Tages und des | 
fahen/undden Weg dabey mercken fonten/wohinfie Durch Die ZBüße nie 
deln follten. Und dieſe Wolcke iftauch Denen Kindern im Geift immergegen 
waͤrtig / und leitet ſi fie durch die Wuͤſte dieſer Welt hindurch / daß fie gem ; 
feyn/ wie und wohin fie wandelnfollen. Darnach fo hub ſich ſoiche 
cke auff eine fonderliche Weiſe / durch eine gewiſſe Anzeigung / die 
fi von GOtt dem Worte geſchah / ſichtbahrlich auff / Damit anzu 
dag die Armee auffbrechen / und nicht eher wiederum ruhen ſollte / als ru 
hete. Davon heiffet es v- 17. feqg. Und nachdem fich die Weolde 
auffbub vonder Huͤtte / fo zogen bie Kinder Iſraei und and 
chem Örte bie Wolcke blieb, da lagerten fich die Rinder "fr 
Nach dem Worte des AErrn (melches CHriſtus war /) 
Ainder Iſrael / und nach feinem Worte lagerten 
lange die Wolcke auff der Wohnung blieb, | 
le. Und wenn die Wolcke viel Tage verzog 90h 
fo warteten die Rinder Iſrael auff Die Aue des Eren / und 30 
genniche. Und wann es war/daßdie Wolceauffder VYobnung 
var etliche Anzahlder Tage, fo lagerten fie fih nachdem Wort 
des HErrn / und zogen nach dem Worte des „ren. Und wen 
die Wolcke da war / von Abend big an den Morgen / unb fi 
erhub / ſo zogen * * Me ‚Nun Pe des 
nn zogen ſie auch ene Tage / o 
nben/oder etwalange L 
Binder Jfrael/und zogen * u wann 
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fo zogenſie. Denn nach des HERRVU Mund lagen fie / und 
nach des HERRV Mund zogen fie / daß fie auff des HErrn 
Aut warteten / nach des HERBRN Wore durch Moſen. 
Mofes hörete es von EHrifio FESU/ GOTT dem Wort; und 
durch Mofen ward es der Gemeine Fund gethan:dienebftdem Befehl durch 
Moſen / das fichtbahre Zeichen der Wolcke / beydes im herniederlaffen / und 
auch in ihrem auffheben/ hatte / und Darauff die Drometen höreten/ wenn 
fie marfchiren ſollten. O! daß wirdenn Doch mit unferm Geifte GOtt 
und feiner Bewegung nicht vorlieffen/fondern Darauff warteten / biß er uns 
fern Seift bervegete/ zuruhen oder fort zugehen / zu reden oder zu ſchweigen! 
Der er hatte diefesgar wohlvon GOtt gelernet / und ſagte deßwegem 
Ich doͤrffte nicht etwas reden / wo es IEſus Chriſtus nicht in mir 
gewircket hätte. Rom. XV. i8. Aber da finden ſich ſolche unbaͤndige 
Geiſter / die alsdann reden und thoͤnen / wann ſie ſchweigen ſollten / und 
dann ſchweigen / wann ſie reden und poſaunen ſollten Der HErr wird ſich 
doch deß einmahl erbarmen / Daß er welche mit feinem Geiſt ausruͤſte / die 
die rechte Maaß halten in allem / und die gewiß ſeyn deß / was ſie thun oder 
laſſen / und ſich nicht von einem jeglichen / noch von ihrem eigenen Winde der 
Lehre / oder Geiſt bewegen laſſen; als Die die Stimme des fremden wohl wiſ⸗ 
ſen von der Stimme ihres Freundes zu unterſcheiden / und alsdann fortgehen / 
und ſich nicht auffhalten laſſen / wenn fie göttlich in dieſer oder jener Sache 
überzeuget werde. Und folches wird der HErr gewiß zu dieſer legten Zeit thun / 
daes fo nohtwendig iſt / indem fo viele Geiſter in ſolcher Ungewißheit nach der 
impreflion ihres Geiſtes einhergehen; auff Daß er auch einmahl in feiner 
obgleich Bleinen Gemeine zeuge/ und fie fi alsdann nach feinem Winck 
bewegen laffen/ und dann wieder ruhen / nachdem e8 ihm beliebet. Man 
fol hieraus auch dieſes mohlin acht nehmen / daß man nicht einen andern mit 
Gewalt antreibe zu dieſer oder jener geiftlichen Bervegung / oder unver 
merckt Anlaß Dazu gebe / weßwegen der HErr indem Hohen⸗Liede Salo⸗ 
monis die Toͤchier Jeruſaleins anredet / und ſie beſchweret / daß ſie ſeine 
Freundin nicht auffwecken follen / biß es ihr gefällt: welche ſeine Freundinn 
auch Die Gnade vom HErren empfangen hat / ſich nicht auffwecken zu laſ⸗ 
feny ohne wennfie ver HE RR felbft auffiwecket/ und fie ihres Freundes 
Stimme in ihr vernimmt / der fie zum Zeugniß auffwecket. Solche find 
denn die helle Poſaunen / die fish öffentlich hören/und ihren Mund nicht ſtopf⸗ 
fen laſſen  fondern der Gemeine den Auffbruch des Herrn anfündigens 
Die alsdann mit dem Iſrael GOttes ohne Wieder Rede und Zweiffel folgen 
muß / till fie nicht dahinten bleiben/und denen wilden Thieren in der Wuͤſte 
diefer Welt zu Theil werben / er fie fi) von dem gantzen Coͤrper Dr 
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armee Der geiſtlichen Iſraeliten eigenwillig abgeſondert hat. Der Herr 
wird alsdann feine kleine Heerde in der legten Zeit wunderbahrlich er 
retten / und ihnen eine Wuͤſte zeigen / darinnen fie von GOTT 
ernehret werben für dem Angeſicht der Schlangen. Man toird 
denn auch die Worte Mofis / Die David im LX Vin. Pſalm wieder⸗ 
holet / und auff die legte Zeit deutet / toieder gebrauchen / und fagen: 
Es ſtehe GOtt auff / daß feine Feinde zerſtreuet werden / und bie 
ihn haſſen / für ihm fliehen. Vertreibe fie/ wie der Aauch ver 
trieben wird / wie das Wachs ztrſchmeltzt vom Feur. Die Lade 
des Bundes wird fich alsdann in Krafft fehen laſſen und Raum machen 
allenthalben/ wo man ſich ihr roiederfeget / und manchen —— 
werffen: GOtt wird alsdann ſeinen Tempel auff Erden i und 
feine Ehre retten. Es hat inzwiſchen Die Lade / als Fade / nicht gemacht 
daß die Feinde find zerſtreuet worden; ſondern der / fo bey der Lade war 
und die Antwort demMoſi gab / welcher war GOtt das Wort »a oo 
CHriſtus JEſus / der geſtern und heute E-Hriftus und Die geſalbete Weis⸗ 
heit geweſen iſt. Es bemuͤhen ſich die Socinianer aus dieſem Orte gu hewei⸗ 
fer / daß der Nahme IEHOVA der Lade beygeleget werde / bie Doch nicht 
IEHOVA gemefen; fo koͤnnte auch CHriſtus wohl folchen Nahmen führen! 
ober gleich nicht Stehova wäre : aber es wird allhienicht Die Lade Jehova r 
nannt / fondern Mofes hat / bey Auffhebung der Lade von GOtt fel 

gefprochen/ der bey der Lade gegenmärtigimar / und die Antwort gab. Wel⸗ 
cher war CHriſtus / der groffe Engel/ der die Kinder Iſrael ausgeführet 
hat Exod. XXIII, zo. cap. XXX1li.2 Der auch zugleich das Volck bewahre⸗ 
te. Zudemund von bem redet Mofed / und nennet Ihn IEHOVA „ mit 
denn GOtt das Wort ift Ich. 1.ı. Es flebe WEre auff / daß deine 
Seinde/ O GOtt / zerſtreuet werden / und die dich baffen fliehen, 

Diefer GOtt ift unfer GOtt immer und eroiglich / als Der in Dem 
Vater /undder Vater in Ihm iſt; der wird feinem Iſrael 
zur letzten — Zeit der Kirche auch 
elffen. 
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Die drey und ſiebentzigſte 


Geiſtliche Betradhtung 


Von den ſiebentzig Aelteſten / und von Eldad und Medad [im 
‚gleichen von Mirjam / die fich gegen Mofen eigen: 
williglich aufflehnete. 
$ 1 
vwabr eine Böftliche Anftalt / daß dem Moſi / weil er gar 

AND zueine ſchwere Laſt auff ſich hatte / ſolche LXX. Männer zus 
A geordnet wurden von GOtt: auff welche GOtt von dem 
Geiſte Moſis legte / und fie damit ausruͤſtete; gleichwie Die 





URS) 
VIED >) D beyde letzte Apocalpptifche Zeugen aud im Geiſt und Krafft 
Mofis und Elıd einher gehenmerden. C-Sriftus hat Ihm auch fiebenkig 
Srümger zugeleget. Auch glaube ich / daß die fiebensig Männer in dem 
äroffen Synedrio nach ſolchem Erempel / welches zu Moſis Zeiten vorgieng) 


feyın beftellet roorden. Dieſer grofe Mann GHttes war nicht mißguͤnſtig 
oderneidifch / daß Eldad und Medad im Lagertweiffagten / wie es ihm yon 
andern vorgetragen ward / Die es als eine fremde Sache anfahen / die Moſi 
und feinem Armte nicht anftändigroäre. ‘Denn er antwortete ihnen / daß 
ex twünfchen möchte / daß alle Das Volck des HErrn weiſſagte / und der 
HErr feinen Geiftüber fie gäbe dadurch fie roeiffagen koͤnnten / Num.X!.29. 
Weiches man heut zu Tage wohl in acht nehmen möchte / wenn SOFT 
einige Perfonen / die nicht ebenin öffentlichem Am̃te ſtehen / zu was fonder« 
lichen ausrüftet / und feinen Willen in weiſſagen und Vortrag fünfftiger 
Dingedurch fie fundehut. Solche muß man zu Eldad und Medad / und 
zu Mofe reifen / welcher jene beydegar nicht verworffen hat. Aber Miriam 
und Yaron waren ſtraffbahr / Daß / da fie auch den Geiſt Der Weiſſagung 
hatten / fie denſelben nicht in Demuht bensahreten/ fondern fich hoffärtig 
gegen Mofen aufflehneten / und fagten: Redet denn der HErr allein 
dureh Liiofen? Weber er nicht auch durch une ? Wodurch fie die 
Seele Mofiss der wohl ein fehr geplagter Menfch über alle Menfihen 
auff Erben war / fehr quäleten / und ihm troßiglich vorwarffen / Daß 
er eine Morinne zum Weibe genommen hätte. Num. XII. 1. fegg- 
Aber GOtt der HErr legte fich dazwiſchen / und gab mit ber Straffe über 
Hiriam guug zu verſtehen / daß ihm ſolche freche That und Rede en ae 
e 
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fallen / und rechtfertigte eben dadurch feinen freuen Knecht vor ihrer aller 
Augen. Denn da kam der HErr hernieder in der Wolcken⸗Seule / 
und erat in der Hůtten Thür / und rieff Aaron und Mirjam / und 
die beyde giengen hinaus. Und er fprach : Hoͤret meine Worte 
Iſt jemand uneer euch ein Propberdes HErrn / dem will ich mich 
Bund machen in einem Geſicht / oder will mie ihm reden in einem 
Traum. Aber niche alſo mein Aneche Moſe / der in meinem 
ganzen Hauſe getreuifl. Miündlich rede ich mie ihm / und er ſie⸗ 
ber den SErrn in feiner Geſtalt / nicht Durch dunckele Worte 
oder Bleichniß. Warum habt ihr euch denn nicbe g 
wieder meinen Knecht Moſen zu reden? Und der Zorn des Are 
ergrimmeteüber fie / und wandte fihweg: dazu die Wolcke wic 
auch von der Hütte. Undfiehe/da war Mirjam ausfAzig/wi 
der Schnee. Und Aaron wandte fich zu Mirjam / und wardge 
wabr / daß fie ausfäzig war / und fprach zu EiFofe : Ach mei 
SErr / laß die Sündenicht auff uns bleiben / damit wir närrifk 
ethan / und uns verſuͤndiget haben / daß dieſe nicht ſey / wie ein 
obtes / das von feiner Mutter Leibe kommt / es hat fchonbie 
Zeiffte ihres Fieiſches gefreſſen. v. +12. Als num Moſe 
mühtige Bekaͤnntniß ihrer Sünden vernahm / Da ſchrie er zu dem Hmm’ 
und fprach: Ach GOtt heile fie! Undder ZErr fprach zu MIofe 
Dennibhr Oster ihr ins Angeficht geſpeyet haͤtte follee fie nic 
fieben Tage ſich ſchaͤmen? Laß ſie verſchlieſſen ſieben e auf 
dem Tager / darnach laß fie wieder auffnehmen. wa 
Wlırjam fieben Tage verſchloſſen / auſſer dem Lager. Undd 
Dold zog nicht voͤrder / biß Nirjam auffgenom̃en ward 
Das war mir ein ernſtes Gericht GOttes / der auch ſeiner Ander 
fhonet / wo fie ſich gegen feine Ordnung auffſetzen / und ſtolz reden gegen 
die / fo er zu feinen Knechten verordnet hat. Es mar auch ein Eöjtliche 
Erempelder Geduld und Langmuht Mofis/ der für feine Beleidiger bat 
als fie fich für GOtt demuͤhtigten / und ihre Sünde befenneten. Sonde 
war es auch ein gutes Exempel / daß die Miriam ſich unter den Gehorfam 
GOttes begab / und fieben Tage fich auffer dem Lager auffhiele als vers 
ſchloſſen / und darauff von ihrem Auffas geheilet ward. Es wird fonft 
ben denen Worten des HErrn /da Er fagt / daß Mofes GOtt in feiner Ge 
ftalt gefehen / und mündlich / ab ore ad os, mit ihm geredet/ Die (Srageere 
örtert: Ob auch GOtt in ſeinem Weſen koͤnne gefehen tverden 2 ABelchts 
die Hebraͤer nicht ohne Urſach beſtaͤndig laͤugnen; inzwiſchen muß «8 — 
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wahr ſeyn / was GOtt der HErr ſelbſt von Moſe zeuget / und ihn deßwegen 
allen Propheten vorziehet / daß er den HErrn in feiner Geſtalt / oder / tie 
an einemandern Orte ſtehet / von Angeſicht zu Angeſicht geſehen habe. So 
iſt denn auff ſolche Frage zu wiſſen / daß Moſes GOtt das Wort / den 
SOt t⸗Menſchen / oder die geſalbete Weisheit / geſehen / die nach der 
vorweltlichen himmliſchen Gott⸗Menſchheit / die fich in eine gewiſſe Geſtalt 
herunter gelaſſen und des Moſis innere Augen eröffnet und erhoͤhet hat 
etwas geringerö und gemaͤßigters iſt / als Die pure Gottheit. Yeach diefer vors 
weltlichen himmlifchen Gott-Menfchheit kan G Ott Das Wort / CHriſtus / 
und der Vater in CHriſto / in welchem Er ſichtbahr wird / gefehen werden; 
tie C⸗Hriſtus zu Philippo beym Johanne am XIV, fagte: pe/wer 
mich ſiehet / der fichet den Vater; und ſiehe / von nun an ihe 
dom ger . Soviel Mugen ſchaffet es uns / wenn wir den vorweltlichen 
Sort Menſchen / der vor der Erde bereits geweſen / und ſich in dem Alten 
Teftament je und je feinen Knechten hat fehen laſſen / recht erkennen / indem 
wir Dadurch Die fonft gegen einander zu ſeyn fcheinende Oerter gar wohl 
concilüren koͤnnen. Denn mit diefem hat Mofeg von Mund zu Mund 
geredet und hat Ihn in feiner Geſtalt / die der Geſtalt / wie Er nachgehends 
erſchienen / Doch in Klarheit / aͤhnlich geweſen / geſehen; da andere Ihn 
nur in einer viſion, oder in einem Traum gefehen haben. Origeres hatüber 
diefe Hiltorie von dem / daß Mofeseine AıhiopdTam oder Morinne/ (das 
von man fagt/ daß fieeine Königinn gervefen / vid. Drufium in loc. diff, in 
Nume:.) zum Weibe genommen, Diefe Betrachtung; daß dadurch anges 
jeiget werde / wie GOtt fich auch mit den Heyden ineinen Bund einlaffen/ 
und fie zur Öemeinfchafftder wahren Kirchebringen wollte. - Er deutet auch 
den Umſtand / daß die Mirjam nicht immer auffägig geblieben fondern davon 
Heheilet worden / dahin/ Daß die Juden in der legten Zeit/ wann die fieben 
Tageum ſeyn /darinn fie verfchloffen werden tiederum zum HErrn 
Fommen / und ihre erfte Geſtalt des Glaubens wieder befommen würden. 
Veruntamen haec lepra non perperuo permanet, {cd vbileptimana compleri 
coeperit mundi, reuocabitur ad caftra, Infine enim mund, cum pleni- 
tudo gentium introierit, tunc etiam omnis Iirael faluabitur. Et tunc eft, 
cum ceflabit lepra de facie Miriam : Recipier enim decusfidei,& fplendorem 
Chrifti agnitionisaccipiet,& reftituerur vultuseius, cum fiet vrerque vnusgrex 
& vnusPaftor. In quo vere dicendum eſt: O altirndo diuitiarum japientine, 
€&d feientiaeDei,guiita conclufit omnes ſub peccato , vt ommiuns milereatur ın 
Chrifto lefs „ Domino noftro. Homil. VI. in Num. fol, m. 154, Er hat auch 
garföftliche Gedancken von dem/ * der Vater jemand ins — ge⸗ 
xxx pien 
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fpien hätte und deutet e8 auff Den Verfall der jetzigen Kirche / Die von der 
Herzlichkeit der erften Apoftolifchen Kirche nichts oder wenig hat / und mit 
Miriam — worden / und wehrt iſt / daß man ihr ins Angeſicht ſpeye / 
und ihre Garſtigkeit und ſchrecklichen Fall damit an den Tag gebe. In 
lege fcriptum eft , ve, fi proximus volucrit repudiareconiagium, in faciem 
conſpuat, in fignum repudü. Hinc ergo Miriam, id eft „ populus ille 
cum repudiatur, aDeoconfpui in faciem dicitur, Habemus & in alio loco 
fignificantiam fputi, cumdicit Eſaias: Omnes gentes ſicut guttae ſiculae, & 
ſicut putum repudiatae ſunt. Eſa. XL. Oftenditurergo in hoc, quod etiam 
populus ille, ſicut gentes caeterae, quae vt ſputum reputantur, reiectus eſt. 
Et reuera fi confideres honorem illum priorem, cum pontificalis apud eos 
ordoflorebat, cum infignia (acerdotum ‚cum Leuitica minifteria, cum ma- 
ieftastempli, cum prophetalis fplendor, & cum coeleftibus fi aper 
confortiis vtebantur; quis honor fait ille : quaegloria? Et rutium 
afpicias, quanto dedecore horrefcant, finetemplo , fine altari, fi 
ficio ‚fine Propheta, finefacerdotio, finevlla coeleki vifitatione , 
per omnen: terram profugique viuentes :quis non euidenteragne 
eonfpuit Pater illius in Ace eins, & perfudit vultum eoramı ignomi- 
nia ?_ Welches alles mir von dem heutigen elenden Zuftande un 
fers Chrifienthums gleichfalls fagen Pannen / da man indgemei 
vichts von denen erften Apoſtoliſchen Spuren ſiehet fondern all 
verborben ift im Heiligthum / daß der Gerechte nichts ausricht 
fan. Dennoch hoffen wir tern die Tage Diefes muftifchen Auffakes 
damit Die Kirche befallen ift / vorbey find/ daß GOTT der HE 
alsdann Die Kirche heilen werde. In feptimana enim ılla mu 
tius myftica , fecrera quadam,Deoque fol cognita difpenfati 
tunc produdts erunt , explicabuntur. Interea in hac feptimana 
fequeftrata ek Miriam , non mouentur caftra Aliorum Iirael 
ftant vno in loco concluſi, & nullus elt eis omnine 
profedtus, donec Miriam mundetur 
a lepra (ua, 





















Die 


-.> 





BR (717) 308 





Die vier und fiebengigite 
Geiſtliche Berradtung 


Don den zwoͤlff Kundfhaffern des Landes Canaan / die 
auff den Befehl Gottes von Mofe dahin ge 
fandt waren, 


$. 1. 

\ Cr LErr hatte dem Mofi befohlen / Kundſchaffer aus zu 
De fenden nachdem Lande Eanaan / das er den Kindern fs 
rael verheiffen hatte, ein Land/darinnen Mil und Honig 
7 gefloflen:: ohne Zweiffel darum / daß die Iſraeliter in der 
EEE) Bulle und auff ihrer. Reife nicht matt werden möchten, 
tennfiehöreten / was es fuͤr ein koͤſtlich Land waͤre. Wieden GOTT 
in feinem Worte deßwegen fo vielfältige irayyırlas und Verheiffungen 
gegeben / damit toir Defto eifriger nach dem Keiche JEſu Ehrifti verlangen / 
und Peine Mühe fparen möchten. Damurden nun 12 anſehnliche Maͤn⸗ 
ner ausgefandt aus allen Stämmen: Sammua aus dem Stamme Ru⸗ 
ben’ Saphat aus dem Stamme Simeon/ Caleb aus dem Stamme Zus 
da / Igeal aus dem Stamme Iſaſchar / und Hoſea oder Joſua * 9.17. 
aus dem Stamme Ephraim / teil Joſeph zwey Theil bekommen hatte / 
und.dereinein Die Stelle Levi getreten war, Palti aus dem Stamme Ben 

jamin / Gadiel aus dem Stamme Sebulon / Gaddi aus dem Stamme 
Manaſſe / Ammiel aus dem Stamme Dan / Sethur aus dem Stamme 


Aſer / Nahebiaus den Stamme Naphthali / und Guelausden Stamme 
Gad. Num, XI. i. ſeqq. 
$. 2 


Da diefe nun 40 Tage Die Gegend und die Staͤdte der Heiden durchs 
fuchet / und Nachricht eingegogen hatten: fo muften fie zwar alle befennen / 
daß es ein vortreffliches Land waͤre / zu deſſen Bekräfftigung fie auch die 
überausgroffe Traube mit fich zurück brachten ; Dennoch aber waren unter 
—* 10 Männer / welche theils die Unmoͤglichkeit vorwandten / daß ſol⸗ 

Einwohner von den sachen — uͤberwunden werden / theils ge 
FF & 
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das liebe Land verachteten/mie man folches aus der Rede des HErrn abnehmen 
kan derihnen daffelbe zur groffen Sünde indem nachfolgenden 14 Capi⸗ 
tel gerechnet hat, Denn hiemit gaben fie der Gemeine Anlaß / mit nachzu 
fäftern / und bewegten fie zu einem Auffruhr/daß fie im Sinne hatten / ei⸗ 
nen unter fich zu ermählen / der ſie wieder in Egnpten- Land führen möchte, 
ja fie kamen zu den Gedancken / fiettollten Die andern umbringen. 
J. 3. . 

GOtt aber Fam ins Mittel / und ward fehr zornig über dieſes re- 
bellfche Volck / welches die fo groffe Macht Gottes / und feine Vorſorge 
fuͤr ſie nebftandern Wundern gefehen / und doch gegen GOtt und Mo 
fen auffſaͤtzig worden waren / und ſtraffte ſie damit / daß / wie Die Kund⸗ 
ſchaffer 40 Tage mit dem kundſchaffen zugebracht hatten / fie auch noch in 
40 Jahren nicht ind gelobte Land fommen follten. Er that auch einen 
Schwur dazu / daß der Männer Feiner, fo fein verheiffenes Land verachtet/ 
und Egnpten vorgezogen hatten / dahineinfommen ſollten. Welches denn 
auch geichehen iſt; Doch Joſua und Caleb ausgenommen / Die da hinein 
kamen /und bie Verheiſſung erfüller fahen. Diefebeyde waren es / welche 
die 10 Männer / fo das Volck fchüchtern und auffſaͤtzig machten; mit ihrem 
Wiederſpruch miederlegten / hergegen die Iſraeliter ermahneten / fie fol; 
ten fortziehen/ und glauben / DE GOTTder HENMM die Canani⸗ 


ter vor ihnen ausrotten / role er gefagt / und daß fie folgends dieſelben üs 
berwinden würden, 








$. 4 


- Die Sfraeliter / als ſie höreten / daß fie in der Wuͤſte noch vierkig 
Jahr mit ihren Kindern herum rerminit en follten/ faffeten einen Naht /und 
wollten recta nach der Sananiter Sande hinziehen / und es einnehmen und 
damit vereiteln / was ihnen Mofes auff den Befehl EHDftes von 40 Fahr 
ren gefagt / und Daben angehencket hatte / daß ihre Kinder ingroifchen Dit 
ihrer Bäter Hurerey tragen follten : Aber es bekam ihnen ihr fchneller Bor 
lauff gar übel/ indem die Amalekiter und Cananiter über fieFamen / Und 
alle ſolche Männer fo eigenthätig auffs Gebirge hinauff wa⸗ 
ren / ſchlugen. Warum? Denn Mofes hatte e8 hnen miederrahr 
ten; fo war auch dieLade des Bundes nicht mit ihnen gesogen : Deffen uns 
geachtet fie Doch hinzogen / und alfo GOtt / und Mofen/ und die Sabedes 
Bundes veradhteten. So wurden fie denn gefchlagen / zum mercklichen 
Exempel / wie es denen ergehen werde / die mit ihrem eigenen Geiſte GOtt 

‚vor 






Von den zwoͤlff Aundfchaffern, 715 
vorlauffen / und es mit Gewalt erzwingen wollen / da es noch nicht Zeit 
iſt: wie es denen Muͤnſteriſchen auch ergangen / als ſie mit Gewalt die 
Waffen ergriffen / und die obrigkeitliche Perſonen umwerffen wollten / daß 
ſie ihre Straffe dafür haben leiden müffen Vielweniger nehme man in 
geiftlichen Dingen etwas vor / fondern ertvarte des Hrn Raht und 
Willen / wann er es befiehlet/ und uns in feinem Worte vorber gehet / es 
mag uns und unferm Geifte etwas auch fo probable vorkommen / als es im: 
mer will. Inygwiſchen bleibet Doch der Raht Gottes unveränderlich / daß 
die mpftifche Cananiter einmahl follen verftöret werden / und Daß die 
Kinder Iſrael zur beſtimmten Zeit ins Land Canaan kommen / und e8 eins 
nehmen und befigen follen, Ihm follen wir alfo feftiglich glauben und 
vertrauen / und mcht ung: Denn der es verheiffen hat/ der wirds auchthun. 
Und folches Vertrauen auffihn follen wir nicht wegwerffen; welches groffe 
Belohnung hat. 

J. 5 


Wenn wir nun Dieheutige Zeit anfehen / fo fteHet uns dieſe Sache 
folche Leute vor / Die Das Reich JEſu E-Hrifti / fo in der fiebenden ‘Pofaune 
verheiffen iſt als boͤſe Kundſchaffer / übelberüchtigen / undy ob fie gleich des 
moftifchen Landes Canaan Guͤtigkeit geſehen dennoch zag werden /undans 
dere zag machen / und es als eine unmügliche Sache der Gemeine vorſtellen / 
auch mohl garleugnen/ und es für einen Irrthum ausfchreyen/ oder auch 
fonft lehren / daß es unmüglich ſey / ein heiliges Leben zuführen / ald dahin 
man ben Leibes⸗ Leben nicht kommen koͤnte. Womit fiedenn platterdings 
den Enfer in dem Chriftenthum darniederfchlagen / und andere / wenn fie 
einmahlhören/ daß es unmüglich ſey / davon abhalten; da fie doch GOtt in 
feinem Worte glauben fellten / der dag in ihnen thun fan und will / was fie 
mit ihren Krafften nicht vermögen. Sind der Feinde viel / und find mach⸗ 
figin und auffer und; ſo iſt doch der HErr mächtiger / denn alles / ber es 

Mon wñd müglich machen. Wenn demnach / fo mir eine Sache Des 
Herrn vorhaben’ jemand zu ung fagen wollte: das Land friſſet feine 
Emmobnerjund die Zeute / die darinnen ſind / find won groſſer 
9 Änge / wir ſahen Rieſen daſelbſt / und die Enacks⸗ Rinder von 
den ——38— deren Augen das Iſrael GOTTE SI als Heu⸗ 
ſchrecken / wären/ Nom X111, 33 34 So muͤſſen wir / Die wir glauben / 
ung doch dadurch nicht abſchrecken laſſen / ſondern fortgehen auff den Be⸗ 
fehldefien/ber es befohlen hat / und feine Sache ſchon ausführen twird. Das 
him gehet bie Bermahnung Iofuae . wenn er c. XIV. 9.alfo ſagt: Hallet 

RXxxr⸗ nicht 
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niche ab vom HErrn /und fürchtet euch niche fuͤr dem Volcke dies 
+ Bandes : denn wir wollen fie wie Brot freffen. Es ift ihr 
Schug von ihnen gewichen/ der HErr aberift mieung. Fuͤrchtet 
euch nicht für ihnen. 

6 


Es iftauch in diefer Hiftoriemercklich / wie wir es droben ſchon bemers 
cket haben / daß / obgleich GOtt Mofenerhöret / als er für das Volck bat / 
daßer ihnen ihre Sünde vergeben möchte um feines Nahmens willen / da: 
mit nicht die Feinde laͤſtern / und ſprechen moͤchten / der HErr ad mit 
nichten das Volch ins Land bringen Fönnen das er ge⸗ 
ſ woren gehabt / darumhabe er ſie eſchlachtet in der Wuͤſte cop. 
XIV. ı6. Erdoch hinzugethan/ und im Eyfer feines Geiſtes bey feinem tes 
ben geſchworen / Daß Die murrende/und die / ſo das Reich / und fein Land ben 
der Gemeine hätten ſtinckend gemacht / gu Dem Vorzuge in Dem myſtiſchen 
dande / das iſt / in feinem herrlichen Reiche nicht kommen follten / als deſſen 
fie ſich durch ihren Unglauben verluſtig gemacht hätten. Daher / obzwar 
endlich noch alle murrende und abtrünnige / für welche der HErr auch 
Gaben empfangen / in ihrem Maaffe / und zu ihrer Zeit Gnade erlan⸗ 
gen ‚und ihnen ihre Sünden vergeben werden: fo follen fie Doch zu dem 
orzugedes Haufesin dem obern Serufalem / twelchen fie muhtwilig ver: 
£auffet/ nicht gelangen / auch nicht in dem groffen Hall-ahr der Wieder⸗ 
bringung aller Dinge / in welchem fie zu folchem Vorzuge der Erſtge⸗ 
bohrnen nicht kommen / ſondern mit ihrem abgemeſſenen Theil der Se⸗ 


figfeit vorlieb nehmen muͤſſen. 
2 

Bedencklich iſt es ferner in diefer Hiſtorie / daß gleichwohl alle 1z 
Männer / als Kundſchaffer / ausgefandt feyn / das Land Eanaan zu ber 
feheny weiches fie auch wuͤrcklich gefehen ; und doch nur 2 von ihnen recht, 
fenaffen fenn erfunden worden. ben alfo gehet es auch noch heitiged 
Tages ı daß GOTT. „der HErr einige twürdiget/ Die beffere Zeitenei 
hen; dieaber Doch nicht rechtfchaffen erfunden werden / fondern durch 
Bleifches + Klugheit / die ſich bey ihnen einmiſchet / furchtſam werden / und 
anderemit furchtſam machen. Sie haben in der Heil. Schrifft das Pas 
radififche Canaan und defien Fruͤchte geſehen: aber/ wenn fie Die ſtarcken 
Enacks ⸗ Kinder und Die groſſen Berfaflungen / Die noch in der Welt find) 
undihre Macht / nach ihrer Vernunfft betrachten; fo erfchrecken fie / = 


“ m. rn: 7 WR 39 WB EM wu ——— 
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Yon den zwoͤlff Rundſchaffern. = 


— —— 


mitten unter den Truͤbſalen errettet habe- Sie haben geſchmecket von den 
re mem des guten Landes der —R——— das guͤ⸗ 
tige er abgefallen / und 








des Eingangs zur Hochzeit und eines herrlichen Reichs verfehlet 

rum fommen $ofua und Caleb/ in welchen einanderer Geiſi war / der 

eiftdes Glaubens / der alle Dinge müglich macht / allein hinein in Ca- 

naan / und Das neue Volck / das noch foll gebohren werden ; gleichwie 

dies fo in der Wuͤſte von den Iſraeliten gebohren waren, wuͤrcklich hinein 
N | KR, : 





Die fünff und fiebengigfte 


Geiſtliche Berradrtung 


Bon dem Sabbath / und deffen Entheiligung von einem 
Manne / der deßwegen hat muͤſſen zu Tode gefiel 
niget werden. | 


9 A 

FE SE 5 twärefehr viel von dem Sabbath zu fagen: weil es aber .. 
NEN) andertwerts von mir fehon gefehehen ift ; fo will es nur fürg- 

B, lic) erwähnen / was darinnen vorgebildet. Als SOTT 

der HErr von feinem wuͤrcken / welches Doch lauter Heyl und 
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ten’ und GOtt nicht reſpectiret hatte in feinem Befehl; fo ward er geſtein⸗ 
get. Wie es denn allen denjenigen alfo ergehen wird / die den HErrnihren 
GOtt in ihnen nicht haben wollen (abbauılıren laſſen / fondern ihre eigene 
Wercke / Die ſie durch ihren Geiſt und ſelbſt · erwaͤhiten Gottes⸗ Dienſt ge⸗ 
wurcket / daran gethan haben. Hergegen war nicht verboten / am Sab- 
bath Wercke der Liebe auszuüben ; und verfündigte man ſich nicht / wenn 
man feines Nachften Eſel aus dem Brunnen errettete. hat 
EHriltusgar nichtgefündiget / daß er fo viele Liebes- Wercke am Sabbath 
gethan ; — — ee Das fünfftige — an 
der Herrvon nau in feine Furbildern p. 418. teqg. nachfolgendes führe 

bet ——— die Sabbathiſchen Fuͤrbilder des A. Teſtamento 
beyder kuͤnfftigen ſeligen Zeit derErneurung ode buhi 

der Kirche werden erfüllee werden - alfo werden die Thaten 
und Wunderwercke / fo IEſus Chriftus am Sabbath gerhan, 
wie fievon denen Evangeliften find auffgezeichnet worden ihre 

eiftliche Wiederholung und allgemeine Zrfüllung denn 
9 haben. An dieſem zukuͤnfftigen Sabbath wird IEſus Chri- 





ſtus in der Verſammlung der Glaubigen ſelbſt lehren / wie ſeine 


Sewohnheit war am Sabbath x. ıc. An diefem Sabbath wird 
die verdorrete und Earge Hand der liebloſen Maul ⸗ Chriften/ 
welche den Glauben und die Liebe JEſu nur allein im Munde 
undnichein ber Hand haben / ſovoͤllig gebeiler werden / daß fie 
beyde Hände zum Dienft des Naͤchſten williglich | 
Marc, U. 1-5. Die WVaflerfüchtige Vernunffis= Selebree/ wilde 
je mehr Buͤcher fie lefen /je mehr wollenfie andere neue leſen / wer⸗ 
denvon demumnerlöfcheen Durft nach unreinem Ciſternen⸗· W 
erlediger werden; wenn IEſus ihren Seſchwulſt angreifen! 
und den Eyter und faules Waſſer ausdrücten wird. Luc. XIV, 
2.4. Der acht und dreißig Jahr kranck gewefene / welcher n, 
bey dem Leiche Bethesda lãg / und doch nicht hinein EormenEom 
ce / wird an diefem Sabbarh feine langgewünfchte völlige Be 
fundheis erlangen / und fein Kranck · Bett auffbeben; woburd 
die Tuͤrcken / fo von Iſmael / Abrabams Sohn, hen. 
und Agarener und Saracenerheiffen/ verſtanden werben) die 
der legten Zeit noch zu CAhrifto kommen. ioh.V. g. Genel. AVL, 
16. c. XVII. i8. Denen armen blindgebohrnien Indianern / und 
andern Zeiden, die von bem Sohn Bottes faft nichts gehoͤret 
wird der HErr / den fie niche kennen / Speichel und Roht 
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en endlich wieder auffrichten wird / wann die Feiten der Heiden 

et ſind. vid.Syrach, XXXVI. 13, 14. 15. 16. Und diefer groffe Sab⸗ 

bath der 7000 Jahre von Anbeginnder Welt / wird wieder ein Bild eines 
noch groͤſſern Sabbaths aller Sabbathen / wenn GOtt in dem myſtiſchen 
Hall · Jahr wird alles in allen ſeyn / und alles in allen heiliglich wird; wofür 
ihm alle Creaturen im Himmel / auff Erden / und unter der Erden / fo von 
alleın Ubel erloͤſet find / dancken werden Apoc. V.iz3. O wer nun feinen 
Schoͤpffer bald in ihm labbathiſtr en lieſſe / und nicht mehr eigenwillig wuͤr⸗ 
ckete! der waͤre an keinen aͤuſſern Tag gebunden. Denn wer alle Tage 
Sabbath hält / der halt auch den ſiebenden mit / und ruhet von feinem 
Wercke / we SHOT Tin der Figurder Tage der Schoͤpffung von feinem 
Werck ruhete / und folchen Tage / den er abfonderte von allen Tagen /und ihn 
heiligte/ eine heilige Ruhe ſeyn lieſſe Diefes ift die moralirdt des Sab⸗ 

baths / worauff alle Bilder gezielet haben. Wobey ich Das fchöne 
Lied / welches in dem Gefang- Buch / genannt anmubtiger 
Blumen: Krantz aus dem Barten der Gemeine 
BGOTTIE S/undA. ı712. ang Lichtgegeben/pag- 
204. befindlidy BOT T/der du die Ruh 
ſelbſt bift komm / und ruh / in meiner 
Seelen / u.f. w. will recomman- 
ıret haben, 
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Die echs und ſiebentzigſte 


Geiſtliche Beradrung 


Don dem Aufruhr Korah / Dathan / und Abiram ger 
gen das Hoheprieſterliche Berchleht Aarons / 
und von deſſen myſtiſchem 
Sinn. 





$. 1 


ruhe ) As droben von Mofe gefagt worden’ daß er ein geplags 
» ter Menfcy über alle Menfchen gewefen / als dem die 
\ sooo0o Mann der Kinder Iſrael / das noch ein rohes 
9 Dolce war / und fo offt rebelluete/ zu regieren anver⸗ 
NY 9 trauet worden: folches fiehet man fonderlich aus dem 
Aufruhr Korah/ Dathans/ und Abirams / und nocheines mit Nahmen 
On / aus dem Gefchecht Ruben. Diefe waren Die Vornehmſten im 
Volck / und hatten groffe dignirdten / wollten aber damit nicht zu frieden 
ſeyn / ſondern  Hedtircen auch die Hoheprieſterliche Wuͤrde Aarons und 
feiner Söhne. Und damit fie das Volck an ſich zoͤgen / ſo gaben fie vor / daß 
Das gange Volck Iſrael den HErrn heilig märe/unddaß billig alle Ge 
rer zu der Hohenpriefterlihen Wuͤrde aufffteigen Eönten. Zu ſoichem 
Auffruhr betvegtenfie noch 250 Mann, alle fürnehme Nahts-Herm und 
ehrliche Leute / und lehnten fich mit denen gegen Mofen und Aarony der aus 
dem Stamm Levi / und von GOtt zu folcher Wuͤrde für andern 
war / eigenmaͤchtig auff · Sie gaben auch vor / daß Moſes und Aaron 
über die Gemeine Gottes erhoben haͤtten; da ſie es doch ſelbſten waren de 
ſich alſo erheben wollten / weſches ihnen Moſes mit Recht vor / und 
esgegenfie rerorquirte. Und fogefchicht esgemeiniglich / daß Die Auf 
rührereben das mit Ungerechtigkeit fuchen/ weß fie einen andern beſchuldi⸗ 
gen :twie man ed an dem auffrührifchen Sefinde in Weſtphalen / an der Muͤn⸗ 
fterifchen Rotte / gefehen hat toelche Die Obrigkeit aus dem Drittel räumen 
mollten/ und Darnach felbft Die obrigkeitliche Hoheit ergriffen, und hart rer 
giereten. ; s 
2 





von Borah ı Dathan und Abiram, 723 


$. 2 | 


Diefes ift eine Figur aller berjenigen / die mit ihrer Fundtion , Die fie 
fonft von GOtt haben / welche fie zieren und wohl in acht nehmen follten / 
nicht zu frieden ſeyn; fondern mitdem Lucıfer nach etwas hoͤherem trachteny 
welcher fich auch C⸗Hriſto JEſu / dem Hohen- Priefter in Ewigkeit / anfangs 

wiederſetzet / und fich über File erheben wollte / aber mit feinem höchften 
Schaden. Eben wie es der Korte Korah / Dathan/ und Abiram / ſam̃t dem 
On / roiederfuhr / die von dem HErrn alfo fichtbahrlich vor der gantzen 
Gemeine find geftraffet/ und von der Erde verfchlungen worden. Eben . 
alfo wird es auch in Der legten Zeit der Anti⸗Chriſt / und der falfche Prophet 
machen / daß fie fich erheben werden über alles / was GOit und Gottes⸗ 
Dienſt Heiffet: fie erden aber lebendig in den feurigen Pful geftürget wer⸗ 


ben / gleichwie dieſe Koraifche Rotte lebendig ift verfchlungen worden. 
Apcc. XIX. 20. 











9. 3. 

O! welche Feindſeligkeit berveifet man noch big auff den heutigen Tag 
dem myſtiſchen wahren Levitiſchen Gefchlecht / und zwar unter diefen infons 
derheitdenen Erfigebohrnen des Lammes / die dag Königreich und dag Pries 
ſterthum nach der Ordnung Gottes haben / undallen andern Leviten in fols 
cher dignitaͤt / praerozatıy und Borrecht von GOtt aus lauter Gnade / 
nach ſeinem gnaͤdigen Willen / —— Wie ſetzet man fich fo ſehr 
gegen fie / und will ihnen ſolche heilige Wurde difpuriren/ da man platt 
laͤugnet / daß folche Erftgebuhrten ſeyn / die einen Vorzug inder Herzliche 
keit haben würden / und vorgibt / daß unter denen / die da felig würden / 
einer mat dem andern gleiche Seligkeit zu gewarten hätte : da doch GOtt 
der HErr gewiſſe Stuffen in der Verdammniß hat; und nicht alle Suͤnder / 
kleine und groſſe / mit gleicher Straffe abftraffen wird / und daher im Gegen⸗ 
theil auch gewiſſe gr.du: und Ehren» Stuffen in der Herrlichkeit verordnet 
da etliche auff der Hochzeit des Lammes akien andern vorgezogen werden / und 
folchen Borzugfürandernin allen Ewigkeiten behalten, 


J — 
| Diefe Empsrungen entftchen nun aus dem Neid / und aus der 
Hoffahrt ihres Hertzens; da fie fich felbft vermeffen fie ſeyn fo gut / ais 
Die andern / und nicht leiden mollen / daß folche Erfigebohrne eine 
fonderbahre praerogativ haben follten. Gegen folche redet Mofes / 
aus dein Geifte Gottes getriebent / und ſagt Nam. XV. 7, fegg. hr 
machts zu viel / ihr Kinder Levi: böret doch / ihr Rinder 

evt: Iſts auch zu wenig / daß euch der GOtt Iſrael aus⸗ 
| Yyoy a. geſon⸗ 
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geſondert hat vonder Gemeine Iſtael / daß ihr ihm opffern folleı 
daß ihr dienet im Ammt der Wohnung des SErrn / und vor bie 
Gemeine tretet / ihr zu dienen? Er hat dich und alle deine Sruͤder / 
© Borah / die Kinder Levi ſammt dir zu ſich genommen / und 
ihr ſuchet nun auch das Priefterehun? oder das Hohe Priefterthum.) 
Du und deine ganze Rotte machet eineAufrubr wiederden $ 
was iſt Aaron daß ihr wieder ihn murree ? Aber fie lieffenfich nicht 
von ihrem boͤſen Vornehmen bringen noch abwendig machen / fondern 
waren auffſaͤtzig / fteiff und ungehorfam / und fagten / als fie Mofes 
fich berief / zu ihm hinauff zu Fommen: Wir Eommen niche bi ‚ 

its zu wenig / daß du uns aus dem Aande geführee haft / da 

ilch und Honig innen fleuffe/ daß du uns toͤbteſt in der Wuͤſte 
du muſt auch nochüber uns herrſthen? (Du haftfurg vorher ſchon ſo 
viele unter ung getddtet cap. XIV. XV, und ſucheſt ung nun auch zu tödten)) 
wie fein haft dur uns gebrachte in cin Land da LiTilch und 0 
innenfleufft/ und haſt uns Aecker und Weinberge zum Erbeba 
gegeben / wilſt du den Leuten auch die Augen ausreiffen? Wir 
kommen nicht hinauff. c. XVI. 12. 23. 14 

—* 

Was ſollte Moſes hie anders thun / als ſich mit ſeinem guten Gewiſ⸗ 
ſen troͤſten / daß er an ſolchem allen nicht ſchuldig waͤre / deſſen fie ihn beſchul⸗ 
digten; er haͤtte ja nicht einen Eſel von ihnen genommen / und hätte keinem 
Fein Leid gethan / v. 15. berieff ſich auch auff den HErrn / der zwiſchen ihnen 
Richter ſeyn wuͤrde / fie ſollten nur morgen ein jeglicher mit feiner Pſanne / 
{dag waͤren 250. Pfannen) kommen / und denn ſehen / welche Parthey 
GOtt der HErr erwaͤhlet hätte. Da nahm ein jeglicher feine er 
legte Feur darein / und thaͤt Raͤuchwerck darauff / und traten für die Thür 
der Hüttedes Stiffts und Mofeund Aaron auch. Und Korah verfamms 
lete wieder fie Die gange Gemeine vor der Thür der Hüttedes Stiffts. Aber 
die Herrlichkeit des HErrn erſchien vor der gangen Gemeine ; und der HErr 
redete mit Mofe und Aaron und ſprach: Scheider euch von diefer Ge⸗ 
meine / daßichfie plöglichvereilge. Und ob gleich Mofesund Aaron 
für fie baten; fo wurden ſie doch nicht erhöret. Doc) hatte ihr Gebet dieſes 
erhalten / daß die Gemeine Iſrael vonder Rotte Korah / Dathan und Abis 
ram rings umher weichen durffte. Und als folches gefchehen / fiche ! da that 
age: rde auff / und-verfehlang die Auffrührer mit allen Menſchen / die 

ibnen waren / und mit aller ihrer Haabe. 9. au fegg: item y. * 
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Yon Korab / Dathan / und Abiram. Yaf 
und fuhren lebendig hinunter in Die Hölle mit allem / dag fie hatten / und die 
Erde decfete ſie zu und Famen umausder Gemeine / v. 33: Dazu fuhr cas 
Feur aus von dem HErrn / und fraß die 250. Maͤnner / dic das Rauchwerck 
opfferten. Darauff befahl der HErr den Elcazar / Dem Sohne Aarons 
des Prieſters / oder Hohen⸗Prieſters / daß er die Pfannen auffhuͤbe aus 
dem Brande / und das Feur hin und her ſtreuett. Denn die Pfannen ſol⸗ 
her Sünder wurden geheiliget Durch ihre Seelen / daß man fie zu breitem 
Blech yeah Altar damit behangte / zum Zeichen ihres Auffruhrs / 
r. 35. leqq. 
| $. 6. 


Der Anti⸗Chriſt / und der falfche Prophet und ſeine Rotten /find vorhiu 
m Chtiſtenthum geweſen: aber ſie werden mit Dan auff dem Wege zur 
Schlange werden / und zu einer Otter auff dem Steige / und werden ſich 
em Hohenprieſterlichen Jungfraͤulichen Geſchlecht / die da Könige und 
Jriefter vor GOtt feyn/ am allerhefitigiten entgegen fegen / und fie auffs 
ufferfteverfolgen; bißder HErr ſelbſt mit der Herzlichkeit feiner Zukunfft 
ch dazwiſchen leget / undfie mit alle dem / das fie haben / und mit allen / 
je ihnen nachgefolget /frifch und lebendig vor den Augen der gangenGemeine 
ıhin reiffet._ Da werden denn auch ihre Pfannen zund ihr Rauchwerck 
ad Gortes-Dienft/ nicht mehr gelten / fondern müffen in der zur legten 
eit blühenden Kirche / nachdem fie zu breitem Blech gefchlagen zum Zeis 
enund Wunder übrig bleiben’ und von der Rache des HErrn über fie 
ugen / und befräfftigen / daß fie Auffrührer gervefen Daß diefes Bild der 
sraitifchen Auffrührer auff die legte Zeit deute und feine Abficht habe; fols 
es iſt aus der Epiftel Judaͤ befannt / welcher es nicht undeutlich v- 1a. ı7, 
‚den Taggibt / daer vonderandern und legten er des HERXRN 
yet / der die Wiederwaͤrtigen verzehren wird. orher aber v. ı1 hatte 
a8 Erempel Korahangezogen/und gefftochen: Wehe ihnen, denn fie 
benben Weg Cain/ (der auch neid iſch war / ba er merckte/ daß fein 
pffer'nicht fo angenehm dem HErmmar/ als das Opffer feines Bruders 
‚els ) ind fallen in den Irꝛathum des Balaams / (der den falfchen 
opheten Apoc. Xlll. und XIX, abgebildet/)und Fommen um in der 


jfruhr Korah. 


—— 

Dieſer Auffruhr hatte die Gemuͤhter ſo vieler Iſraeliter ſo ſehr einge⸗ 
mmen/_baß fie / ob ſie gleich die heilige Rache des HErn an Corah / Das 
n und Abiram / amd — Maͤnnern ſahen / ſich Doch 
3 gegen 





6 


726 Die LXXVI. gefftliche Betrachtung 
— — BZ a 

gegen Mofen / und folglich gegen GOtt / der dieſe execurion hatte ergehen 
taffen/ feindfelig festen / und zu Mofe fagten/ er hätte des ZERRTI 
Dolch getoͤdtet v.41. Undda GOit der HErr fie abermahls vertil 
gen wollte / fo bat Moſes für fie und der HLrrerhörete feine Sitte, Yaron 
gieng auch hin/und räucherte für fie dem HERRN / und fund 

den Fodten und Lebendigen : wodurch der Plage/ fo ſchon —— 
tar / gewehret ward. Doch war bereits eine groſſe Menge / — — 
sehen tauſend und fieben hundert / som · HErrn getoͤdtet worden / . 45. legg 


6, 3. 


Man muß ſich aber hier billig uͤber den Evangeliſchen Geiſt / der in 
Mofeund Aaron geweſen / verwundern / da fie für ihre Feinde gebetet / davon 
im Evangelio gehandelt wird; deſſen Krafft alſo ſchon in der Zeit des ſo ge⸗ 
nannten alten Bundes war. Und Davon hat Origenes einen bedencklichen 
Ort Homil, IX. (uper Num.fol.m. 202.203 da erfchreibt: wie Das Neuet 
Zeftament mitten im Alten geweſen / und wie beydes ein Neu Teſtament 
fey / und nur Daher at genannt werde / dieweil es bie fleifchliche Menfcen 

eifchlich verftünden / und gemacht hätten / daß das Geſetz / eben durchs 
Rech gefchrodchet / zu feiner Krafft nicht habefommen Fönnen. Die Wort 
{autenalfo x: Moles & Aaron priores hoc feccrunt, quod poſtmodum Eu- 
angelium docuit. Eccediligit Moyfes inimicos, & otat pro peccatoribus 
(vis , quod vtique Chriſtus in Euangelio docet. Sicergo inuenirur & Eu. 
angelli virtus in lege, & fundamento legis fubnixa intelligunrur Euangelia, 
Nam Verus Teftamentum nomino ergo cam legen , ſi (piritualirer egoıllam 
intelligo, Illis tantummodo lex Verus eflicisur Teftamentum , qui eam 
carnalırerintelligere volunt. Et necellario illis verus effecta eft, & fenuit, 
quia vires ſuas non poreft obtinere, Nobis vero, qui eam Ipiritualicer & 
Euangelico ſenſa intelligimus & explicamus, femper noua eſt, & ve 
nobis Nouum Teftamentum eff’, non remporis aetate , fed intelligentiä 
noultatis. Annon & Apoftoluslohannesin Epiftolä ſua eadem fenkit , cum 
dicit: Flioli, mandatum nouum do vobis , vr vos innicem diligata, cum 
vrique fciret , olim darum effe mandarum dilectionis in lege, Sed quoniam 
charitas nunquam cadit , nec mandatum charitatis aliquanddo veterafeit; 
hoc , quod nunquam veterafcit „ nouum eſſe pronunciar. Es hat hi 
Petrus Baro Stempanms , ein Engelländer / ein eigen Buch gefchrieben de 
praeftantia & dignirare diuinae legis, darinnen er beweiſet / daß Das Geſetz 
auch den gnaͤdigen Bund Gottes / und E-Ariftum ſelbſt mit einſchlieſſe 
gedruckt zu Londen 1586. bey Henr. Midleton: welches Buch wohl wehri 
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iſt / daß man es durchleſe. Wo nun im Alten oder Neuen Teſtament ein 
Sage iſt der ift zur Knechtſchafft gebohren/und verficher das Geſetz fleiſch⸗ 
lich: wo aber Iſaac ift/ da ft der Freye mit Sara der Freyen / und iſt 
nicht ein Knecht / fondernein Kind und Erbe / der das Gele / Das geiftlich 
ift/ geiftlich verfiehet und belebet / und empfänget auch die Gerechtigkeit / 
die vor GOtt gilt/ die durchs Gefeß und Durch Die Propheten ift bezeuget 
worden. Rum, ill.zı. Indeſſen iſt ung Das Geſetz / in fo weit es in Gebo⸗ 
ten geftellet iſt nicht Dazu gegeben / Daß es folle oder Fönne lebendig machen/ 
als twelches Das Evangelium thut: Doch zeuget das Geſetz in der erften Tafel 
mithievon/ da es uns lehret wiewir GOTT in CHriſto unſern GOtt 
nennen ſollen. 

§. 9. 


Man ſichet auch endlich in dieſer Hiſtorie / wie GOtt ſich feiner Knech⸗ 
te ſo treulich annehme / wenn ſie in Gefahr kommen / und wie Er ſie ſo ge⸗ 
waltiglich gegen die Feinde rechtfertige und rette. Es ſtund darauff / daß 
Korah / Dathan / Abiram / und On / welche nicht allein 2 go. vornehme 
Leute / ſondern auch die gantze Gemeine gegen Moſen und Aaron auffge⸗ 
wiegelt hatten / dieſe beyde Knechte GOttes ermordet hätten in ihrer Auff⸗ 
ruhr: aber GOTT laſſt fie nicht ſtecken / ſondern nimmt ſich ihrer mit 
Nachdruck an / und toͤdtet die Rebellen. Uber dieſes aber thut Er noch 
ein groſſes Wunder / als Er den Stecken Aarons blühen / und Mandeln 
tragen laffen: welcher CHriſtum / den groffen Hohen; Priefter 7 abbildete/ 
der fo viel Frucht getragen; mie abermahl der Hr. Dr. Mas 1. c,t.593. in 
acht genommen / da er alſo fehreibet : Signum hoc luculentum fuit facerdo- 
tii Chrifti: (1.) rarıome perfonae, qui exarida velur radice ftirpis lefle pro- 
diit, & frudtus protulit, leſ. XI. i. Vti etiam virga Aaronis ex — 
rali vi:cute fructiſicauit: ita virgo ex tree Spiritus ſancti, illibato vii- 
ginitatis flore, germen iuftitiae edidit Ietem. XXI. 6. nox Zach. III. 8. 
cap, VI. 12. {2.) ratione officss & beneficii ſacerdotalis. Viuum, floridum 
& fructuoſumie Aaron hic oſtendere debuit in partibus muneris ſui, in do- 
cendo, conuertendo, plantas iuſtitiae producendo, &c. Chriſtus atbot 
vitae eſt, exatuit in ligno crucis, ſed floruit in reſutrectione, femper flori- 
dum & aeternum ** facerdotium , Aaronicum autem exaruit Ezech. 
XVII.14. Hebr,Vll. &c. Origenes —— hievon l.c. fol. 205. alſo: Nihil 
in huiusmodi repron iſſionibus de rebuscorporalibus cugitandun. Omnis, 
qui in Chriſtum credit, primum moritur, & poſt renaſcitur, & eſt etiam 
kaec figura, quod virga arida poſtmodum germinat. Eſt ergo primum 

germen 
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germen prima hominis in Chriſto confeſſio. Secundo froadeſcit, vbire- 
natus donum gratiae Dei ex Spiritus ſancti puriſicatione ſuſceperit. Inde 
offer flores, vbiproficere coeperit, & morum ſuauitate decorari, & fra- 
grantiam mifericordiae & benignitatis effundere, Ad vltimum quoqueafier 
iuftitiae frudtus , quibus non ſolum ipſe viuat, fed & aliis vitam praebeit, 
‘& alios lucrifaciat, 
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Won der Vorſehung GOttes für den Unterhäft der 
Priefter und Leviten. 





ben / die da füftern ſeyn immer nach etwas höhers /und in ein fremdes Am̃t 
zu greifen. Der HErrfelbft wird verachtet/ wenn man diefe Ordnung 
inder Kirche die Er verordnet hat / verachtet. Und Damit auch Die Ledi⸗ 
ten und Prieſier / derer Theil GOtt ſelbſt war / der fie Ihm zum Eigen- 

thun 


Vom Unterhalt ber Prieſter und Leviten. mp 


thum unter den Kindern Iſrael erwahlet hatte / gegenihren GOTT / Dem 
alles fehuldig ift / danckbahr ſeyn möchten : fo hat Er befohlen/ dag 
fie von ihrem Zehenden / von allem / was fie Eriegten / GOTT wiederum 
den Zehenden abgeben follten / indem fie folch ihr Hebopffer alfo zu ſach⸗ 
ten hätten / als gäben fie Korn aus der Scheure/ und Zülle aus Der 
Kelter cap. XVIII. 27. 

$. x 


Gleichwie nun GOTT in dem Alten Teftament ein folches vere 
erbnet : alfo iſts auch nicht unrecht im Neuen Teſtament / dag man Dem 
Predigern und Dienern des Worts jährlich ein gewiſſes vermache / und 
ihnen ihr deputat gebe ; weil fie der äufferlicherfArbeit nicht obliegen koͤnnen / 
wenn fie mit der Heil. Schrift beſchaͤfftig ſeyn um den Bien GOttes 
und deſſen Sinn recht zu erforfchen/und Denfelben der Gemeine wieder vorzu⸗ 
tragen / als welches auch nicht eine geringe Arbeit indem HErrn iſt. Denn ob 
&Htt gleich Durch feinen Geiſt den heiligen tieffen Sinn in dem Worte 
uns aufffchlieffen muß: fo will er Doch zugleich haben/ daß wir nach em⸗ 
pfangenem Geiſt auch felbft inder Heil Schrifft forfchen ; wie folches denen 

errhoenfern zum Ruhm nachgefchrieben iſt. Damit nun die Prediger 
von ſolchem Fleiß nicht mögen abgehalten werben; fo hat ihnen GOtt ihre 
talarıa von der Gemeine verordnet. Und ein Arbeiter ift auch feines Lohns 
wehrt / ob er gleich nichteigentlich um Lohn arbeiten fol. Der Apoftel/ ob 
er mohl mit feinen Händen dufferlich arbeitete / und Zeppiche machte/ fo hat 
er Doch um deßwillen nicht mißbilligen mollen / daß die Gorinthier für ihre 
Seelforger in leiblichen Dingen Sorge trügen. Daher fchreibt er in der 
1.Cor.1X, 7. feqq. Welcher reifer jemahls in den Krieg feinen 
eigenen Sold? Welcher pflanger einen Weinberg / und iſſet nicht 
von feiner Frucht? Oder welcher weidet die Heerde / und iſſet 
niche von der Milch der Heerde? Rebe ich aber ſolches auff Men⸗ 
ſchen⸗Weiſe? Sage niche ſolches Das Geſetz auch ? Denmim Bes 
fen Mofis ſtehet geſchrieben: Du ſollſt dem Ochſen nicht das Maul 
verbinden / der da driſchet. Sorget GOtt fuͤr die Ochſen? Einige 
haben es Frags ⸗ weiſe alſo ausgedruͤcket: Sorget nicht GOtt auch für 
bie Ochſen? Aber der Verſtand iſt doch richtig / wenn man es gleich nach 
der gemeinen Uberſetzung alſo laͤſſet; weil man aus dem nachfolgenden klaͤr⸗ 
fich ſiehet / was des Apoſtels Pauli Meynung ſey. Nemlich: daß GOit 
den Befehl nicht ſo wohl um der Ochſen willen gegeben / denen man auch das 
paul nicht verbindet / wenn fie — und droͤſchen; ſondern nach 
344 ie 




















Vo wie LAxVIIl.geiſtuche Betrachtung 
geheimen myſtiſchen Sinn die Arbeiter an dem Worte GOttes / undan dem 
einberge Des HErrn dadurch wolle verftanden haben. Wie wir das in 
dieſem Buche offtmahls gegeiget haben / Daß ſolcher myſtiſche Sinn unter 
denen Aufferlichen Worten nach der intention GOttes verborgen liege, 
Daher fagt der Apoſtel 10. Oder ſagts GOtt niche allerdings um 
unferc willen? Dennesift jaumunfere willen geſchrieben. Denn 
der da pfluͤget / follauff Hoffnung pflügen; und der da drifcher! 
foll auff Hoffnung dröfchen / daß er feiner Hoffnung eheilbaff: 
eig werde. Und fo wir euch das geiftliche ſaͤen / iſts ein groß =r 
daß wir euer leibliches erndeen? Wie ich nun hiedurch Denen 
Dieneraund geisigen Pfaffen durchaus nicht das ABort rede: fo will ich 
Doch auch Die Undanckbahrkeit der Zuhörer gegen ihre Seelforger gar nicht 
billigen 7 fondern ihnen zu Gemuͤhte führen/ daß fie in dem Neuen € 
ment denen Prieftern lange fo viel nicht geben / als die im Alten &ı 
nach dem Befehl GOttes habenthunmuffen. Wenn auch die Zub 
rechter Art find / recht geweidet werden; fo geben fie/ als I gern 
ihre Wolle/ und lieben ihren Hirten / und leiden nicht Daß den gebrede, 
— —. ſolcher guten Weide des Worts geweidet / und fie aus «und din» 
geführet hat. 
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Bon dem Geheimniß der gank und gar geopfferten und vers 
brannten Kuh / und von deren Afche / mit welcher die 
inder Hütte haben müflen beſpren⸗ 
get werden. 


u. 
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% vs N Enn wir den äufferlichen Buchflaben von dieſem aͤuſſer⸗ 
NZ 


/ lichen Opffer derrohten Kub in dem Alten Teftament / 
RR — N und von deſſen Gebrauch und Handlung / leſen; fo iſt und 

EINE, darannsenig gelegen / weil ſolches Aufferlich nicht 
IENIES mehr währe: wo wir aber in Den Geiſt Des mftifchen 
Der tandesrieff hinein fehens fo finden mir darinnen ein Opffer / das ewiglich 
gilt / und deffen Kraft Durch alle fieben groffe seonen Ber Ewigkeiten der 

Ewigleiten hindurch waͤhret und dahinein dringet. Denn es ftellet — 





Von der röhtlichen Kuh und dem Spreng-Waffer. er L 


Kuh CHriſtum AEſum dar / tie er in feiner menfehlichen N: Natur fuͤr uns 
geopffert iſt und eine ewige Erloͤſung und Reinigung von unfern Sünden 
erworben hat / welches einmahl allen und jeden / einem lien in feinem 
periodo und in feiner Ordnung und Maafle/ wuͤrcklich zu nuge kommen 


G & 


Diefes wird ung von dem Apoftel Paulo in: dem Brieffe an os 
braͤer cap. IX. 1r-ı5. Deutlich vorgeſtellet wenn er fpricht : € DI 
STUS if Eommmen/daß er feyein zo —— —* 





rg gg ke Men 
ni r han e nicht a 
baue ifl. * ge durch der — De er 


— ger en 
deilige e en / ne ewige un 

ao foder Ochſen undder Boͤcke Blue; — — e von ber 
Kuh geſpr * /heiliget die unreinen zu der lei en Reinig⸗ 
keit; wie vielmehr wird das Blut Carifi / der —F —5— ohne 
allen Wandel / durch deu heiligen / oder / wie andere leſen / durch 
den ewigen Geiſt / GOTT geopffert bat / unfer Bewiffen reini⸗ 
gen von denen tobten Werche nzudienendemlebendigen GOtt? 
Und darum iſt er auch ein Mittler des Neuen Teſtaments / auff 
daß durch den Tod / ſo — iſt zur Erloͤſung von denen Uber⸗ 
tretungen / die unter dem erſten Teſtament waren / —— 
ſind / das verheiſſene ewige Erbe empfahen. — it — 
JEſus / der Hohe⸗Prieſter / in feinem Opfke dadurch vorgebi 
„stder Hohepriefter ver zukuͤnfftigen Guͤter Durch einegröffere- und — —— 
nere Huͤtte / das iſt / durch ſein — / und durch ſeinen Leib / den i 
GOtt bereitet hatin dem Leibe der Jungfrauen Marid / als der H 
über fie fam / und die Krafft des Höchften fie überfehattete. Diefer fein 
Leib ift alfo eine duffere Hütte / die nicht mit Handen / und nicht alfo ge⸗ 
mache. ift wie die aͤuſſere Huͤtte des Stifftsim Alten Teſtament mit Hans 
den gemacht war. So iftauchindem Opffer Ehrifti nicht der Boͤcke oder 
Kälber Blut vergoſſen: fondernerift Durch fein eigen Blut in Das Heilige 
eingegangen / und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Das dufferliche 
opflern der rohten Kuh waͤhrete in dam alten Bunde / und erlöfetedie / ſo 
es wuͤrdiglich gebrauchten / von denen leiblichen Unreinigfeiten: aber Das 
Blute⸗ si /. bereine — — und der ſich 
= iii 
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allen Wandel und ohne alle Sünde / durch denheiligen und ewigen Seil 
GOtt geopffert hat / teiniget fort und fort unſere Gewiſſen von Denen todten 
Wercken / denn durch boͤſe Wercke hatten wir ein boͤſes Gewiſſen uͤberkom⸗ 
men / ) zu dienen dem lebendigen GOTT / zudem Ende / dag alle die / ſo be⸗ 
ruffen ſeyn / das verheiſſene ewige Erbe empſangen moͤchten. un find fie 
alle beruffen : darum werden ſie auch alle das verheiſſene ewige Erbeveinjtg 
licher in feiner Zeit-Oeconomie und Ordnung / und in feinem Theil’ m 
pfangen. Es wird zwar das beruffen bißweilenin der Heil. Schrift für 
die/ ſo dem Beruffefolgen / undihn annehmen gefeßet und genommen: 
toeilaber hie das beruffen vniuerfaliter ‚ ine addito, gefeßt iftAund die be 
ruffene von Denen Auserwaͤhlten unterfchieden werden; ſo haben toir Feine 
Urfach / daß wir von ſolchem Sinn abgehen / fondern behalten e8 inder 
Hroffen Länge und Ausfprache/ und fagen : Daß zwar alle Die / fozuerft und 
ben Leibes⸗ Leben das Blut des Neuen Teftamentsim Glauben würdlih 
ergreiffen / zuerft ihr Gewiſſen von denen todten Wercken befrenet finden; 
aber dennoch auch endlich alle zu der Krafft folcher ensigen Erköfung und 
Reinigung von denen todten Wercken kommen / und Ehriftum Fefumim 
Glauben ergreiffen / und felig werdentiollen- 
9.3 | 

Mir wollen aber noch alle Umftändein der Hiftorie des alten Bun⸗ 

des vor ung nehmen/und fie betrachten. Der Tept Num, XIX. 1. 2.5. fügt 
/ 





alſo Und der Err redete mie Moſe und Aaron /und fpracdh : Die 
Weiſe follein Geſetʒ gg a ge und 
Sage den Rindern Iſrael / daß fie zu dir führen eine r 
Kuh / ohne Wandel / ander Bein Schlfey / und auff die nochnie 
kein Joch Eommen ift. Und gebet fie dem Priefter Eleaſar / der 
—8 e hinaus vor das Lager führen / und daſelbſt vor chm 
achten laffen. Da haben wir den Befehl / dag Die Kinder Ifrael / 
für welche Die rohte Kuh follte geopffert werden / ſolche Kuh ſollten herbey 
führen/ und zwar nicht einen jungen Ochſen / oder Farren / wie es fonft wohl 
geſchah fündern in genere toeminino eine Ruh / und zwar eine röhtliche 
Kuh ; zum Zeichen, daß ihre Sünden auch ſo blut / roht vor SOTT waͤ⸗ 
ren / die aber doch durch das Opffer CHriſti / das im ſolcher Ruh vorgebils 
det mar / ſollten ſchnee · weiß / und ausgeſoͤhnet werden / welches Opffer 
CHriſtus in feiner menſchlichen Natur geleiſtet hat / die er von der Jung⸗ 
frauen Maria angenommen / die in ber Dürfftigkeit war / und die allen 
am Samme des Creutzes hat Fönnen geopflert werden. Denn u — 
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BDBTT das Wore/ oder die gefalbete Weisheit / durch welche alle Din⸗ 
ge gefchaffen find underhalten werden/ unmittelbahrer Weiſe ans Creutz 

ringen wollen ? Was für ein Epeer follte «8 ſeyn / welches dahin rei⸗ 
chete / und ihn antaften könte? Aber in gedachter in derzeit von Maria anges 
nommenen Menfchheit Ehrifti hat es gefchehen mögen / welche er umunfert 
willen / ung darinnenzu erlöfen / und füruns zu fterben / in und bey Der 
Knechts-Seftalt angenommen hat. Db aber gleich folche menſchliche Na⸗ 
tur dürfftig war / obder Herr JEſus matt geworden /ob ihn gehungert 
und gedurftet hat: foift fie VEN ohne Wandel und von denen Suͤnden abge⸗ 
fondert geweſen / und hatfic unter dem Joche der Suͤnden nie ſehen laſſen / 
ſondern hat vielmehr unſer Sunden⸗ Joch auff ſich —— unfere 
Sünden an fich auff dem Holge geopffert. Diefes Fonte nicht von ei⸗ 
nem fündigen Menfchen gefchehen / als der mit feiner eigenen Sünde ſelbſt 
gnug zuthunhat ; fondern allein von dem / der von Feiner Sünde wuſte / und 
für ung zur Eünde gemacht ift / von dem allein haben unfere Sünden 
Fönnen entfündiget und verföhne werden. Daß aber auchdie menfchlihe 
Natur aus Maria ohne Sünde und Mangel gemefen fen / Davon hat des 
HErr felbft gefagt beym Yohanne am VI. We unter euch Fan 
mich einer Sünde zeihen? Und weil das Opffer in u. bey folcher menſch⸗ 
fichen Natur gefchehen follte ; daher ift es nach ber Weisheit Gottes alfo 
verordnet worden in der Figur / daß es nicht ein en —— 
in genere foeminino, in der Schwachheit und Duͤ tigkeit / hat ſeyn muͤ 
fen’ die da ſollte geopffert werden. Daher ſchreibet gar wohl Franciſcu⸗ 
Georgi in Problem. Tom.il. deLege ſect. V. probl, 256. p. n', 102. Sed 
car in genere foeminino Chriftus igurabatur? An, quia ſicut homo tener 
vicem foeminae refpe&u Dei, aquofemen diuinum & conceptum ſuſcipit, 
wıi per Efaiam dieitur, A facie ıma, Domine ‚ concepimns & peperimus; lie 
humanitas Chriſti oblata reſpectu Dei tenet vieem foeminae ? iuxtz dodtri- 
nam Pauli ı. Cor. XI. qui docet, quod, ficut vireft caput mulieris,&i ca- 
put viri Chriftus, fic Deus eft caputChrifti, Ex haec perfecta debebat effe, 
absque macula, & perfectae aexatis: quacomnia in Chrifte fuifle, clarifli- 
me patet. 


6.4, 


Es kommt ferner ber Umftand mit EHrifte und feiner — 
tung für die Sünde des Voicks allerdings überein / wenn in Dem Alten 
&eftament ahieim Kert gelefen und befohlen wird / datß Elcafary der Prie⸗ 
fersdierohte Kuh folle hinaus — fuͤhren / und daſelb Ba 


—W 
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ah ſchlachten laſſen. Denn ſolches iſt ja an CHriſto punctuel alſo erfüß, 
ot / welcher nicht in dem Tempel gu Jerufnem / noch in Jeruſalem 
ſondern auſſen vor dem Thor / auſſer dein Lager / au dem Berge 
gekreugiget und geopffert iſt / und unter freyem immel Das Werck der 
Erloͤſung für alle / für Den und Heiden / verrichtet hat. Diefes hat 
abermahls porgedachter Fraösfcus Georgins wohl eingeſehen / Der an befags 
tem Orte davon alfo ſchreibet Cur exquititut, quodhaec vacca non porta- 
uerit jugum, & quod cremeturextra caltra? Nonne, vr quam optimein- 
dicaret Chriftum , qui nunquam fuit (ab iugo peccati & Diaboli, fed peni- 
tusliber? Qualibestate etiam nos omnes, tefte Apoftolo,liberauit. Nec 
enim conueniens etat, vt deftrutor peccati & mortis effer aliquandopecca. 
toobnoxius, Quod autem extra caſtra injja fuerit cremars, nonne expreik 
indicar Chriſtum, qui, vt idem Apoftolus ait, extra portam pallus eft? Ex. 
samusigitur cum eodem Apoftolo extra caftra,opprobrium eius portantes, 
nec exiſtimemus, hic noshabere ciuitatem, fed fututam inguirimus. Adhoc 
igitur indicandum extra portam pafluselt , ve fan&ıficarer populum ſuum 
ælictis ciuitatibus mundi, & omnibus, quaeinmundo (unr. Hlebr, xXIIl 





S. 5 | 
Eleafary ber Priefter/mufte auch auffden Befehl GOttes das Blut 
der roͤhtlichen am. — Fingern nehmen / und ſtrack⸗ ge⸗ 
en die Huͤtte des Stiffto fiebe ſprengen ». 4. Er muſte alfo 
Pinen Finger in das Blut der Kuh eintauchen : denn durch die Kraft diefes 
Bluts und deffen Befprengung geſchicht Die Abwaſchung der Suͤnden / und 
durch CHriſtum und feinen Finger wird der Teuffel aus dem Menſchen 
ausgetrieben / der Menſch rein gemacht / und das Reich Gottes herbey 
bracht. Und ſolche Beſprengung mußte fiebenmahlgefchehen: noeldhe 
bende Zahl nicht alleinein Zeichen ifty daß in derfi igen Die Sünden verger 
ben wuͤrden / welches fonderlich in dem groſſen Hal⸗Jahr / nachdem 
man ſieben mahl ſieben gezaͤhlet hatte / für fich gieng fondern auch —— 
au deutet / daß in einem jeglichen fiebenden groffen per:odo der Ewi 
ſolche Erlaffung und Reinigung der Sünden, fo viel biefelbe in ſolchem 
groffen periodo im Glaubenannehmen / vor fich gehen werde, biß endi 
alles erlöfet und tiedergebracht fey. Eleaſar muſte auch die 
verbrennenlaffen,beybe ihr gell und ihr Sleifdh/ dazu ihr Blut / 
famme ihrem If. . Sonft behielten die Priefter das Fell von 
dem arren/ und noch vielanderesmehrshieaber muß alles / klein und groß/ 
am der rohten Kuh geopffert/ und Durchs Geyer zu Afcheverbrannt wabes 








welches ung lehret / wie CHriſtus ſich in feiner heiligen Menfchheit für uns 
gantz dahin gegeben habe / und daß nichts dahinten geblieben / das nicht 
geopffert / und das nicht eben durch ſolchen Tod verhoͤhet ſey / indem der 
Seiſt und das Saltz in der Aſche / und aus der Aſche ein neuer Leib hervor 
Fommt / der.nicht mehr Fan verftöret werden. Es führethievon Fr. Geor- 
gr l. c. gar ſchoͤne Gedancken Probl. 259. wenn er alfo fihreibt : Cur 
eomburi iubentur iplius vaccaecaro ‚pellis, fanguis & fimus quoque ? Non- 
nıe, quia omnia, quae pertinent ad illam vaccam, figurabant holocauftum 
ofterendum pro peccatis totius mundi , Chr.ftum videlicet Redemptorem, 
euiusnihil remanfıt pro nob:s non oblatun, Nam ipfe animam dedit pro 
omnibus fuis, catnem in cibum, fanguinem in potum & redemtionem, lin- 
guam in dodrinam ‚dentes& viresin corroborationem noftram , ſicut in- 
quit lohannes, de plenitudine eins omnes nos accepimus. Sulcepit denique in 
fe omnes languores, infırmitates, ac mileriasnoftras foetentes, vreasomnes 
expurgaret , ficut longo fermone Efaias differir. ach vollenbrachter 
Auffopfferung und cinefattion fahe man nichts meht von der rohten Kuh: 
welche cinefadtio und Afchstwerdung twürcklich Die A und das 
geben Chriſti / die quime m eflentiam von Der Kuh in der Erhöhung und 
fablimation in fich hatte; davon Paulusgar groffe Worte ausfpricht/menn 
er 2.Cor. V. 16.17. fagt / dafier CHriſtum in dem Stande feiner Erhoͤ⸗ 
Den mehr keñe nach dem Sleifche/fondern als einen ſolchen / der überall 

| waͤre / und Der deßwegen auch weder an fich noch andern etwas ans 
ders / als eine nene Ereatur / erkennen und wiſſen wollte / welche neue Crea⸗ 
tur ſie denn auch waͤren / wenn fie in CHriſto waͤren und durch Abſterbung 
und Verbrennung ihres vorigen alten Menſchens / um weßwillen EAHriftus 
in feiner angenommenen duͤrfftigen Menſchheit wäre geopffert worden / mit 
ihm in das himmliſche Weſen waͤren verſetzet worden. Man Fan auchfar 
gen / daß alles / was E-Kriftus um unſert willen anffeund angenommen / 
auch den Stanck unſerer Suͤnde / durch dern Enfer des Feuers Gottes ver⸗ 


xhret ſey; wie es Denn einige von denen unfrigen de ira Dei conſumente 
ulaͤren. 
5. 6. 


Der Prieſter Eleaſar mufte auch Cebern-Aol und Iſopen Sr 
(davon unfer Iſop herkommt /) famınt der roſin⸗ rohten Wolle neh⸗ 
men / und auff die brennende Kuh werffen; damit es nicht einen uͤbeln 

Geruch geben moͤchte wenn das Eingewede / und der Miſt / ſammt der 
Baut von Der rohten Kuh verbrannt wurde . Woruber Martinur 
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Borrbausin Nam. c. XIX. fol. 8:2. nachfolgende myſtiſche Gedancken hat 
In cedro procericas & firmitas aduer(us purredinem ceruitur, in hyſſopo 
purgans per amaritudiaem poeaitentiae vis perpsadicur , de qua Dauid: 
Ajperges, Domine,me bylfopo ,&3 mundabor, Was mag aber das wohlbe⸗ 
deuten / daß fo wohl Eleaſar / der Driefterybey Verrichtung diefer Sache / 
als auch der / fo die Kuh verbrannt hatte / biß auff den Abend haben unreia 
fen müffen? Und warum waren auch die unrein/fo Die Aſche der Kuh auff⸗ 





| gerafie tten? Es antworten einige hierauf daß die fo CHriſtum ge 


eugiger/ob fieesglei.h auff Befehl der Obrigkeit gethan / dennoch ſich ver; 
unreiniget/aber doch durch das Blut E& Arirtiy nachdem es vergo ſen / kön⸗ 
tenrein gemacht werden / wenn das am Abend angefkellete Verſoͤhnungs⸗ 
Dpffer für die Sünde geopffert worden. ; 


5. 7. 


Das Spreng- Waſſer / fo mit der Aſche der verbrannten rohtlichen 

Kuh vermiſchet ward / dienete zum Suͤnd⸗ Opffer Num. XIX. 9. woducqh 
Die unreinen am dritten und ſiebenden Tage / ju zweyen mahlen / (melde 
beyde Tage und Zeiten noch was groſſes muͤſſen in ſich faſſen /) entſundi⸗ 
get werden muflen/ von einem reinen Manne w.12. 19. ja alles Geraͤht der 
Hütte, ſammt der Huͤtte / und allen Seelen fo darinnen waren / muften mit 
ſolchem heiligen Spreng- Waſſer gereiniget werden / wollten fie nicht/ fo 
fie fich deſſen wegerten / aus dem Volcke GOttes ausgerottet werden / mel 
ches gnugſam zu erkennen gibt / wie nohtwendig dieſer aus geweſen ſey 
Damit wird angezeiget / wie aus dem Tode CABPRIASTJ der Geiſt 
SOTTES/ der in der moftifchen Aſche nerborgen liege / hervor ger 
brochen / und mit dem Waſſer vereiniget / Die Gewiſſen zugleich reinige/ 
tröfte / underquicke. Das ift der offene Brunn gegen Die Unreinigkeit 
und Sünde, der nicht ehe / als nachdem Tode EHRFSTYY hat hervor 
quillen koͤnnen / dabey der «Heil, Geiſt die Wohlthaten Chriſti ung / Die mir 
glauben/ appliciret und zueignet / und und gerechtfertiget und gereinigef 
von Sünden darftellet / und überzeuget. Ich mill hierbey Des Borrbai 
orte davon beyfügen. Ratio conficiendae aquae luftralis rraditur, hanc 

ex Cineribus vaccae crematae, cedri, cocci, & hyflopi in aquam coniedis 

efici, Haec aqua luftralis duo nomina apud Hebraeos fortitur. Alterum 

mia eft,alterum nxun: altera voce feparationem , qua immundi a caetero 

coetu excludebantur ; altera expiationem , cuius afperfione impuricasjlu- 

ftrabatur,notante. Venxun,ideft, peccatum, pro piaculo, quo p ec- 

ↄatum expiatur;, Ge» id eſt, ſepatatio, proagua , quae Eccleliae fuos 
if» 


* 
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ceſtituit, ablato ſepatationis probto, accipitut. Caeterum, in quo crema- 
ti piaculi cinerum igneo ſpiritu, & in quibus aquis, per quas (piritus ille 
agit, veritasapparear, manifeftum eftiis, qui inregeneratione partem ha- 
bent. Duo hiccognofcimus: vaum, ad expiationem peccati neceflici- 
am eſſe mortem vikimae; alterum , expiara iam noxa, neceffariam iam 
efle regenerationem ad nouam vitam „ vetere abfterfa, Alterum praeltar 
mors victimae, de peccato diuinae iultitiae fatisfaciens ; alterum cremarae 
victimae cineris igneus per aquam omnia mundans fpiritus. De vi&imae 
morte piaculari propheta: Propser ſcelus populi mei percuſſi eum. De pur- 
gatrice vi ignea & aquea idem, fed inalio loco; Ss ablwerie Dominus for- 
des filiaram Sion , & ſanguinem Hierofsiymae lanerit de medio eins ſpiritu 
indıcii as ardoris , vbi myfterii expiarionis & regenerationis hic adumbraei 
Prophetam inrerpretem habemus. Zu folchern Geheimniß der Mechtfers 
tigung und der Wiedergeburt durch den Geift GOttes mögen wir billig 
ziehen / und dahin verfiehen die Torte des Apoftels Pauli in der 1. Cor. 
VI, 21. wenn er von einigen Eorinthern faget : Solche CDiebe/ Räuber; 
Geitzige / Ehebrecher / und Knaben-Schänder ) findemer etliche gewe⸗ 
fen/ aber ihr ſeyd abgewaſchen / ihr ſeyd gebeiligee / ihr feyd ge⸗ 
recht worden durch den Nahmen des HErrn JEſu / und durch 
den Beift unfers GOttes. Das Wafler / welches zu dem Sprengs 
Waſſer genommen ward / mufte lebendig flieffend Waſſer ſeyn: welches 
denn gar ſchoͤn ausdrücket den Heil. Geift / der als ein Eriftalliner Strom 
vom Stuhl GOttes und des Lammes herabfleußt/ und eben der Strom 
des lebendigen Waſſers ift/ der mitten aus denen Kerken der Kinder Got: 
tes herausfpringet / in melchen der Brunn eröffnet ift / deffen Waſſer in 
ihnen ins ewige Leben hineinflieffet. Daffelbige Waſſer ift es / davon 
Paulus inder Epiftelan die Hebraͤer am X. 22. fagt: So laffer uns num 
hinzu geben mie wahrbafftigem Kerzen / in völligem Blau 
ben / befprenget in unfern Hertzen / und loß von des böfen Be: 
wiffen/ und gewafcben am Leibe mie reinem Waſſer. Denn da; 
mit wird der Tempel» Leib/ und alle unfere Glieder an dem Leibe / Die 
EHrifti Glieder ſeyn / und alle Seelen befprenget / und alles durch und 
durch gemafchen / befprenget und gen terden. Und folche Ströme 
erden fihaus dem Tode EAHrifti und feines vergoffenen Blutes Kraft 
immer fort und fort/ und endlich über alles/ was unrein iſt / ergieffen / big 
alle Geraͤhte / und alle Seelen der groffen Hütte rein geworden feun/ zu 
ihrem Heyl / und zur Ehre unfers = ihres GOttes: welches — 
Rama wir 
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wird Durch alle fieben groſſe periodos der fünfftigen Ewigkeiten der Ewig⸗ 
eiten ; weswegen der Hohepriefter zu jieben mahlendas Blut 
mit feinem Singer hat fprügen-müffen. 


Die neun und fiebengigite 


Geiſtliche Beratung 


Von dem Edomiter- König/ derden Iſtaeliten 
din Durchzug verfagte / ob fie gleich 
ſehr darum baten! und nichts 
beſchaͤdigen wollten, 


6. --1. 

nl) . je Hiltorie felbft hievon ift bekannt und Fan Num. XX. 
FE 4: (gg. nach Der Länge gelefen werden Die Edomiter 
& 5 itellen nach dem Geiſte vor Die falſchen Brüder’ fo zwar mit 
35, ven andern Brüdern von einem Dater und Mutter gebohs 
Be en/ aber von gantz widerwärtiger Natur / und der my 
— ſtiſche Efau ſeyn / der wegen des rohten Linfen + Gerichts 
Edom genannt wird / und feinem Bruder Sfacob/ dem er feine Eifige 
burt um ein Linfen Gericht verfauffet hatte immer entgegen mar / und 
ihn verfolgete. Und zwar wird fich Diefes in der legten Zeit erft völlig er⸗ 
öffnen indem AntisChriften / indem falfchen Volcke / das darnach ſtehet / 
wie es den glaubigen Jacob auffreiben moͤge. Iſrael hätte viel eher ind 
selobte Land fommen koͤnnen; aber fie find es / Die ihnen Den Weg ver 
fperren. Aber / ob die Kinder GOTTES deswegen ſchon auffgehalten 
werden / und einen groffen Umweg nehmen müffen : fo wa HIIT 
fie dennoch) nach feiner Verbeiffung/ durchzufuͤhren / daß fie dag gelob⸗ 
te Sand erreichen’ ob fie gleich noch viele Kampffe Darüber — 

ben / und von dem myſtiſchen Balack und Bileam verſucht werden mü 

— 

Mofes ſandte zu ihnen aus Kades Botſchafften aus / und ſprach: 
Alſo laͤſt dir dein Bruder Iſrael fagen: Du weiftalle die Muͤhe / die 
uno betreten hat / da unſere Vaͤter in Egypten hinab gezo⸗ 

gen 
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genfind/ und wirlange Zeitin Egypten gewohner haben, und 
die Egypter haudelten uns und unſere Väter übel.Und wir fchrien 
zu dem HErrn / der hat unſere Stimme erhoͤret und einen En⸗ 
gel / (den Sohn Gottes / den groſſen Engel des Bundes) geſandt und 
aus Egypten gefuͤhret / und ſihe wir ſind zu Rades in der Stadt 
an deinen Graͤntzen Laß uns durch dein LTand ziehen / wir wol⸗ 
len nicht durch Aecker und Weinberge gehen / auch nicht Waſ⸗ 
ſer aus dem Brunnen trincken / die Land⸗Straſſe wollen wir zie⸗ 
hen / weder zur rechten noch zur lincken weichen / biß wir durch 
deine Graͤntze kommen. Nun, XX. 15. 16. 17. Das waren mir jafreunds 
liche Anfuchunge-IBorte/ und hatten billige conditiones und Hoffe Bewe⸗ 
gungs⸗ Urfachen in fich / daß ſie nemlich feine Brüder wären / die bißher von 
GOtt fonderbahrer Weiſe befchirmet wären ; weßwegen Die Ssfraeliter nicht 
haben dencken können / daß fie abfchlägige Antwort bekommen follten. Aber 
die Edomiter fprachenzuihnen v.13. Du ſollſt niche durch mich zie⸗ 
ben/ oder ich will dir mic dem Schwert entgegen ziehen. nd 
ob se die Iſraeliter anttworteten: Wir wollen auff der gebahnten 
Straßesichen/ und fo wir deines Waſſers trincken / wir und uns 
fer Dieb / fo wollen wire bezahlen / wir wollen niches/denn nur 
zu Fuſſe hindurch ziehen: fo wolte doch Edom- fein Bruder / nicht dars 
ein willigen/fondern ſprach: du follft nicht herdurch zichen. Und die E⸗ 
domiter zogen aus ihnen entgegen mit maͤchtigem Volck und ſtar⸗ 
Per Hand / und wegerten Iſrael zu vergoͤnnen durch ihre Graͤn⸗ 
ze zu ziehen / Daß alſo Iſtael genoͤhtiget ward / von ihnen zu meichen. v.ı9. 


20. 21. 
9:3 


Und folchen Srollhegeten die Edomiter indenen nachfolgenden Zei⸗ 
ten fortundfort gegen den Saamen Jacob: welches GOtt der Herr an 
ihnen ahnden und rächen wird / wie davon in dem Propheten Dbadia zulefen 
fteht/der gegen Edom alſo weiſſagen muſte. v. 1. ſ. So ſpricht der HErr 
2Err von Edom: wir haben vom HErrn gehoͤret / daß eine Bot⸗ 
ſchafft unter die Heyden geſandt ſey: Wolauff / laſt uns wider ſie 
ſtreiten. Aber GOtt antwoͤrtete: Sihe / ich habe dich gering gemacht 
unterden Heyden / und ſehr verachtet. Der Hochmuht deines Aer: 
tens hat dich an weildu in der Felſen Rlüfften wohneſt / 
in deinen hohen Schlöffern/und ſprichſt in deinem Hertzen: wer 
will mich zu Boden ftoffen? m aber ſpricht: Wenn du — 

aaaa 2 ie 
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die Hoͤhe fuͤhreſt / wieein Abler/ und machteft dein Left zwifchen 
den Sternen; dennoch willich dich von dannen herunter ſtuͤrtzen / 
fpricheder HErr. Und das ſoll alfo geſchehen. Es ſollen die Diebe 
und Moͤrder des Nachts uͤber dich kommen / und ſollſt zu nichte 
werden / ſie ſollen genug ſtehlen / wenn die Weinleſer über dich 
kommen / ſo ſollen ſie dir keine Nachleſe Oerbleiben laſſen. Wie 
ſollen ſie den Eſau aus forſchen / und feine Schäge ſuchen! Alle 
deine eigene Bunds⸗ Genoſſen werden dich zum Land hinaus fEof 
ſen / die Leute / auff die du deinen Troſt ſetzeſt / werden dich 
betrũgen und uͤberwaͤltigen / die Dein Brot eſſen / werden dich 
verachten / ehe du es mercken wirft / ( eben tie der Jeſabel eigene 
Hunde ihr Blut fraſſen / und die sehen Hörner die Hure haffen merden-) 
„Bas gilts/ fpricht der HErr / ich will zur felben Zeit die Weiſen zu & 
„dom zunichte machen/ und die Klugheitauff dem Gebirge Efau. Denn 
„deine Starcken zu Theman follen zagen / auffdaß fie alle auff Dem Gebirge 
„Efau durch den Mord ausgerottet werden / um des Frevels willen an 
„deinem Bruder Sfacob begangen. » Worinnen beftand Der Frevel / und 
mann ward er begangen? „Zu der Zeit/ da du mider ihn ſtundeſt / da die 
„Fremden fein Heer gefangen weaführeten/ und Ausländer zu feinen Thos 
„ren eingogen/ und über Jeruſalem dag Loß murffen/ da wareſt du gleich 
„wie derfelben einer ; darum follft du zu allen Schanden werden/und ewig⸗ 
„lich ausgerottet fern. Du follft nicht mehr fodeine Luft fehen an deinem 
Bruder zur Zeit feines Elendes / und foltft dich nicht mehr freuen über 
„die Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers / und follft mit Deinem Maul 
‚nicht fo ſtoltz reden zur Zeit ihrer Anoft. Du ſollſt nicht zum Thor meis 
‚nes Dolce einziehen zur Zeit ihres Sammers ; Du follft nieht deine2ufl 
„sehen an ihrem Unglück zur Zeit ihres Jammers; Du foHft nicht mider 
„fein Heer ſchicken zur Zeit feines Kammers Du follft nicht fliehen an 
„den Wegſcheiden / feine Entrunnene zu morden / Du follft feine übrigen 
„nicht verrahten/ zur Zeit Der Angfl. Dennder Tag des Herrn iftnahe 
„über die Heyden : Wie du gethan haft / fo foll Dir wieder gefchehen ;mit 
„Du verdienet haft/ fo ſoll dirs wieder auff deinen Kopfffommen. Denn 
wie ihr auff meinem Heil Berge getruncken habt / fo follen alle Heyden 
„täglich trincken / ja fie follens ausfauffen und verfchlingen/ Daß es ſey / als 
waͤre nie nichts Da geweſt. Undfolches ift auch wurcküch geſchehen / daß 
GOtt ihrer gedacht hat / zu unterſchiedlichen Zeiten. 
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Aber zur legten Zeit tird es an denen myſtiſchen Eſaviten oder 
EdomitifchenAntichriften am allerhärteften gerochen werden / und da werden 
fie nach ihrer Berftörung die wahren Ehriften/ als Jacobiten / nicht mehr ver⸗ 
folgen koͤnnen; wovon Obadias weiſſaget v- 17. 18. feqg. „ Aber auff dem. 
Berge Zion follen noch etlicheerrettet werden / die follen Heiligthum feyn/» 
und das Haug Jacob fol feine Befiker befisen. Und das Haug Sacob.. 
foll ein euer werden / und das Hauß Joſeph eine Slamme/aber das Hauß⸗ 
Eſau Stroh / das werden fie anzuͤnden und verzehren / daß dem Haufe » 
Efau nichts übrig bleibe. Denn der HErr hats geredt. Und die gegen.» 
Mittag werden Das Gebirge Efau/ unddiein Gründen werden die Phis» 
lifter beſitzen / ja fie twerden das Feld Ephraim und das Feld Samaria.s 
befigen/und Benjamin das Gebirge Gilead. Und die Vertriebene die» 
ſes Heers der Kinder Iſrael / fo unter den Gananitern bis gen Zarpat.⸗ 
find/ und die Vertriebene der Stadt Jeruſalem / die zu Sepharad find/» 
werden Die Städte gegen Mittagbefigen. Und werden Heilande herauf» 
fommen auff den Berg Zion/ das Gebirge Efan au richten. Alfo wird, 
das Königreich des Herrn feyn. » 
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Diefes wird erft in feine völlige Erfüllung gehen/ mern das myſti⸗ 
fche Edom und deffen Haupt-Stadt Bozra vondemHErrn mird gerich? 
tet wer den / nachdein das Maaß ihrer Sünden volly und ihre Sünden all 
find: welches gefchehen wird / wenn dieſes Edom im Neuen Teftament / 
durch den Drachen angetrieben / das Iſrael verfolgen wird / daß es muß 
in die Wuͤſie fliehen; wie es an Chriſto im Vorbilde zuerftgefchehen ift/ wel⸗ 
chen auch Herodes der Edomiter / in den Kindern / die er um ſeinet willen 
toͤdten ließ / verſolgete. Eben alſo wird es auch zuletzt geſchehen / daß die 
Juden / ſo in ihrer Bekehrung ſtehen / durch das Antichriftifche Thier noch 
werden fehr verfolget werden: aber eben Durch dieſe Verfolgung kommen 
fie wieder nach ihrem Lande Canaan / ob fie ſich gleich eine Weile in der Wuͤ⸗ 
fie auffhalten muͤſſen. Das find denn die gewiſſe Merckmahle der letzten 
Zeit / und das Ende der bedrängten Kirche: gleichwie es Die letzte Zeit der 
Pilgrimſchafft der Sfraeliter war / als Edom ihnen den Durchgang durch 
fein Land verwehrete und der Moabiter- König und andere hauffenteife 
hinter ihnenhermwaren. Da kom̃t es denn / daß fie das Jericho erobern/und 
den völligen Eingang ins gelobte — bekommen. Dannenhero * 

aagad 3 erw. 
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eritder Edomitiſche Antichrift/ und der myſtiſche Balack und Bileam / der 
falſche Prophet / und Die myſtiſche Jeſabel ich hervor thun werden : ſo wird 
Die leiste Zeit Diefer gegenwärtigen argen Wek / darınnen Die Thier » Reiche 
Daniels zu finden / am Ziel ſeyn / und Diegluckfeligezeit und Auffnahm für 
das Iſrael GOttes heranbreehen. 


| 

David hat fhon von der Verftdrung Edoms und Babels im 

Geiſt geweiſſaget / wenn er in dem CXXXxVI.Pſalm fpriht : »ERR! 
gedencke der Rinder Edom am Tage Jeruſalems / weñ nemlich Je⸗ 
rufalem nun wird empor kommen / fo gedencke der böfen Kinder Edoms / 
die da ſagen: Kein abe / rein abe / biß auff ihren Boden. Wie 
ſolches auch die Edomiter im Hertzen wuͤnſcheten daß Die Yabolonier Jt⸗ 
rufalemgang verftören möchten. Aber fie und die Babylonier follten felbil 
verſtoͤret werden ; welches abermahls der Pfalmift weiffaget v. 8. 9. Dn 
verſtoͤrete Tochter Babel’ wohl dem / Der Dir vergelce / wie du 
uns gethan haft ! wohl demjder deine junge Rinder nimmt / und 
zerſchmettert fie aniden Stein. Solches Gericht über fie wird nicht 
ausbleiben/ tie ſolches nach der Längeim XXXIV, Capitel Efaiae zu lefen 
iſt / da Edom und Bozra biß auff den Grund foll verſtoͤret werden: welches 
das duffere Edom in Orient nad) ſolchen groſſen Umſtaͤnden nicht erfah⸗ 
ren hatzaber zuletzt wird egerft in Die völlige Erfüllunggehen. Denn wenn 
&Httder HErr dergerechte Richter / feine Kache gegen Edom und die 
Antichriftifche Voͤlcker wird vollendet haben / und nun von Edom kommt / 
und mitröhtlichen Kleidern von Bozra erfcheinet: fo kommt der Tagrdie 
feinen zu erlöfen u. alsdañ wird erfullet / daß er die / ſo die Erde bisher verders 
bet haben / verderbe / und mit ſeinen Fuͤſſen keltere / daß ihr (der Feinde) Ders 
moͤgen auff feine Kleider ſpruͤze. Welches in der Heil. Offenbahrung am 
xıx, Capitel auff den völligen Untergang des Antichriſtiſchen Thiers/und 
feiner so Könige / die dem Thier ihre Macht und Willen gegebenhat: 
teny ausdrücklich gegogen wird / und fattfam Darauszu erkennen iſt / daß E⸗ 
dom zum Antichriſtiſchen Reich gehoͤre / deſſen Voͤlcker von E-Hrifto ‚dem 
Koͤnige aller Koͤnige und HErrn aller HErren / in ihrem Blute gekeltert / 
und mit den Fuͤſſen E-Hrifti und feines Heers getreten und uͤberwunden 
werden. Das iſt die heilige und gerechte Rache über Edom. | 

9. 7. 

Wie esnun dem Edom / alſo wird es auch denen myſtiſchen Amon 

fern und Gananitern ergeben/ die gleiches Sinnes mit Den &domitern wa⸗ 
ren 

















Don dem feindlichen Bezeigen der Edomiter gegen Iſrael. 743 


ren / und dem Iſrael auff feine Bitte den Durchmarſch nicht verftatten 
wollten Nur. XXI. 21, 22. 23. Aber Iſrael fehlug die Cananiter / und ver» 
banneteihre Städte. Num, XXI, 2. 3. Deßgleichen fchlugen fie auch Die Ar 
moriter mit der Schärffe des Schwert / und nahmen ıhr Land ein / von 
Arnen biß an den Jabock / und biß an die Kinder Ammon Und alfo fuhr 
Moſe fort / und ſiegte allenthalben. Es find einige / welche vorgeben / es 
wuͤrden Die Juden nach der Weiſſagung Zacharid am At auch mit leibli⸗ 
chen Waffen fich maffnen / und von GOtt gegen ihre Feinde gebraucht 
erden / diefelben mit gleicher Vergeltung zu begahlen/ wie fievon ihnen 
find bezahlet und verfolget worden; melches alles die Zeit lehren wird / der 
wir es uͤberlaſſen So mird es in derleßten Zeit rwunderlich daher gehen/ Daß 
man augenfcheinlich die Propheten verfteben wird / wie wahrhafftig alles 
erfüllet fen Da wird ẽs haffen aus dem XXX 1V Capitel. Etatat v 16. Su⸗ 
chet nun in dem Buche des Hrrn / und lefer/ es wird nicht an ei⸗ 
nemderfelben feblen/ man vermiffee auch niche dieſes noch Das: 
Denn er ifts/derdurch meinen Mund gebeut / und fein Geiſt iſto / 
ders zufammen bringer. 


Die achtzigſte 
Geiſtliche Berrodtung 


Don der ehernen Echlange / die auff den Befehl GOt⸗ 
tes inder Wuͤſte al ift / und was fie 
edeute. 


⸗ J. I, 


SO SS follte faft nicht geglaubet werden / daß Iſrael / nach fü dies 
> len von &Htt gemürckten und von ihnengefehenen Wun⸗ 
— dern / ſich Dennoch genen GOtt hatte verfündigen und mur⸗ 
Ba ren Fönnen: inzwiſchen iſt es dennoch geſchehen / daß fie aus 
EEE, Mangel des Prots und des Waſſers gemurrret haben; 
welches auch wohl inder letzten Zeit / wenn die Hülffe Gottes. ben denen 
letzten Chriften nicht gleich da iſt / geſchehen / und es nicht ohne Strafle = 
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von uns nehme. Und Moſe bat für das Vold. Da ſprach der 
ZErr zu Moſe: Mache dir eine eherne Schlange/ und richte 
fie zum Zeichen auff ; wer gebiffenift/ und ſiehet fie an / der poll 


m Zeichen ; und wenn jemand eine Schlange big ; fo ſah⸗ 
A Schlange anı und blieb leben. 


6 2 = 


Ä Man muß ſich bey diefer Hiftorie beydes über das murrende Volch / 
und auch über die Güte Gottes fehr verwundern. Die Spraeliter hättenja 
billig bedencken follen / fie waͤren jetzo in der Wuͤſte. Und das haben auch 
wir ‚die wir Durch Die Iſraeliter abgebildet werden / ung ſtets zu Gemuͤhtt 
zu führen / daß / ſo lange wir hier in Diefer Welt leben/ noir in einer Wuͤ⸗ 
fe wandeln / und daß wir auff der Reife nach Canaan nicht Die Herrlichkeis 
ten Canaans / fondern viel Ungemach von und in der Welt zu gewarten 
haben ; wie wohl es GOtt allegeit fo machet/daß wird ertragen Ednnen, und 
uns in diefer Pilgrimfchafft fo viel gutes thut und ung den Vorſchmack 
des Paradiſes giebet. Aber ſolches vergiffet man leyder / und millder 
Menſch das Paradis inder Wuͤſte haben / und ſagt Ott den Dieuſt auff / 
wenn er nicht alles voll auff hat: worinnen wir denn Denen Iſraelitern / die 
da in der Wuͤſte murren/ gantz gleich ſeyn / und uns mit ihnen nach Egypten 
ſehnen. Aber dennoch erſchien Der vielgutigess Ott dem murrenden Vol) 
und halffihnen bey ihrer Buſſe in Gnaden; da man hätte meynen ſollen / 
er wuͤrde folches nichtvergeben haben / nachdemfie fo vielmahl gemurret / 
undfo viele Wohlthaten GOttes aus den Augen gelaffen hatten. Wie 
dann GOtt ſonſt feinen Eifer hat gezeiget / daß da Moſes nur im Un- 
glauben zweymahl an den Felſen fehlug / er deßwegen ing gelobte Land 
nicht Fommen konten ob er gleich ſonſt deßwegen nicht ausgeſchloſſen ift aus 
beim 


Von ber ehernen Schlange: yar 
dem muftifchen Canaan / als in welchem er vielmehr ein fehr groffes Licht 
ſeyn wird. Aberer mufte ein Vorbild ſeyn tie das Gefeg mit alle feinem 
hun nicht koͤnne Die Menſchen dahin bringen ; welches Joſua / der im 
Vorbilde JEſuwar / allein ausrichten follte und Fönte. So firaffet der 
HErr es aud) an feinen Kindern / wenn fie fich gegen ihn verfündigen; 
weil fie mehrere Gaben erhalten / als andere/die beyihrem menigern Maag 

der Gaben nicht eben fo geſtraffet werden. Darum ftraffet GOtt zuvor 

das murren feines Volcks mit feurigen Schlangen / und locket fie dadurch / 

ehe er durch Die eherne Schlangefiegefund machet. | 


$ 3 


Bey ſolcher Straffe hat ihnen diefes au einem groffen Heyl dienen müfs 
fen/dag GOtt der HErr gegen den Schlangen-Biß eine eherne Schlange 
in der Wuͤſte auffrichten laffen :und Damit ein Worbild gegeben / wie alle 
von der Sünden Biß vermundete /und von der alten Schlange/ dem Teuf⸗ 
fel gebiffene durch Chriftun JEſum wieder follten geheilet und am Leben 
erhaltenmerden. Man darff an folhem myſtiſchen Sinne gang und gar 
nicht zweiffeln / weil es C-Hriftus JEſus felbft beym Johanne am III. Ca⸗ 
pitel w. 24. 15. dahin gedeutet / und nicht undeutlich gelehret hat / daß er 
felbft e8 getwefen / der Damahls Die Kinder. Iſtael geheilet / teil diefer 
himmliſche GOtt⸗Menſch ſchon damahls / als die gefalbete Weisheit / da⸗ 
durd) auch alle Dinge erſchaffen find / iſt gegenwaͤrtig geweſen / ob er gleich 
noch nicht die duͤrfftige Menſchheit angenommen gehabt / als welche in der 
Fuͤlſe der Zeit erſt hat ſollen angenommen / und dadurch die Erloͤſung oͤf⸗ 
fentlich vollendet werden. Die Worte des Heylandes lauten hievon alſo: 
Sleichwie Moſes in der Wuͤſte eine Schlange erhoͤhet bat / alſo 
muß des Menſchen Sohn erhoͤhet werden / auff daß alle / die an 
ihn glauben / nicht verlohren werden / ſondern das ewige Leben 
haben. Es war die von Moſe erhoͤhete Schlange nicht eine gifftige natürs 
liche Schlange / ſondern nur eine eherne: alſo hat E-Hrifti heilige und am 
Stam des Creutzes erhoͤhete Menſchheit nichts gifftiges noch ſuͤndliches an 
ſich gehabt / ob er gleich unſere Suͤnden an ſeinem Leibe am Holtz geopffert 
hat / und unſer alter Menſch ſammt ihmgefreugiget ift. Wer in der Wuͤ⸗ 
ſte die eherne Schlange anſahe / und denen Worten Gottes durch Moſen 
glaubete / derſelbige wurde von dem toͤdtlichen Biß der Schlangen heil: 
und wer den Sohn GOttes im Glauben anſiehet / der wird auch durch ſei⸗ 
ne Wunden heil gemacht. Das Anſehen der ehernen Schlange / welches 
die Iſraeliter in dem Gehorfam ET vorhergehender Duff 
| | un 
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und Bekaͤntniß ihrer Sünden, verrichteten / brachte fie doch nur zur leibli⸗ 
chen Geſundheit wer aber CARFSTUM im Geift des Glaubens anf. 
het / und ihm deffen Verdienſt zueignet / derſelbige wird an feiner Seren 
geſund / und hat das ewige Leben. Aus dieſem Text / Da Die Iſraeliler die 
eherne Schlange zu ihrer Geneſung angeſehen / iſt die Redens⸗ Art beydem 
Evangeliſten Johanne entſprungen / der das ſehen und Das glauben jus 
ſammen ſetzet / wenn es heiſſet: Wer den Sohn ſiehet / und glaubet in 
ihn / der hat das ewige Aeben loh. VI. 40. Wer ſolche Augen hat’ 
Chriſtum ſcharff anſiehet / in alle das gute / das wir in ihm haben 7 hinein 
ſchauet und es im Glauben annimmt; dem iſt von ftund an geholfen / 
und der gehöret nicht mit unter die verlohrne / fondern wird bemahret zur 
Seligkeit. Iſt gleich der Bi der Sünden fehr ah / fird bie feu 
Schlangen noch fo giftig: fo ift hie Das gegen-Gifft/ das in dem 
lichen heilen viel gröffer iſt denn alle Sünde ; wie Paulus auch lehret Ron, 
V.:0, Wo die Sünde mächtig worden iſt / da iſt die Enade 
"Bortes in CHriſto IEſu noch vielmächeiger worden / der auchdem 
Tode ein Gifft / und der Hölle eine Peftilengift/ und alles heilet. 


Die ein und achtzigſte 
Geiſtliche Betrachtung 


Von Balack und Bileam / und worauff ſolche Figur in 
der letzten Zeit deute. 


6% 


Ir haben in der neun und ſiebentzigſten Betrach⸗ 
tung gezeiget/ wie Edom auff Die legten myſtiſchen Es 
domiter ziele: alfo mögen wir nun auch mit Wahrheit 
fagen/ Daß der Balack das Apocalyprifche jehnhörs 
nichte Thier/oder den Antichriften ; der Bileam aber den 
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falfchen Propheten / als das zweyhoͤrnichte Th ier/ausbrücke und praefigu- 
rire, Gleichwie aber Bileam und Balack zur letzten Zeit / da die Iſraeli⸗ 
ter jetzt ſollten in das GelobteLand eingehen / hervor Famen: alſo werden 
auch Das Thier und ber falfche Prophet kurtz vor der Zufunfft des HErm 
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‚n ber legten Zeit kommen / wenn es nun an dem ift/ daß die Juden wieder 
Inihr Land / nach der Verheiffung GOttes / ziehen werden. Laffet ung aber 
Diefe Hiftorie ordentlich betrachten. Da meldet nunanfange der Text ale: . 
Da Balack / der Sohn Zipor / fahe alles ; was Iſtael gethan 
hatte den Amoritern / und daß fich die Moabiter fehr fürchteten 
für bem Dolce / daß ſo groß war, und daß den Moabitern graue⸗ 
ve für den Kindern Iſtael / und fprachen zu den Aelteften be 
Mioabiter: Nun wird Diefer Zauffe auffreffen / was um une iſt / 
wie ein Ochs auff dem Felde Das Rraut auffriſſet. Num XXI, 1.25. 
Das iſt die Furcht / die auch in der legten Zeit die Anti⸗Chriſten überfallen 
wird / wenn ſie ſehen werden die Menge der herannahenden Iſraeliten / und 
daß Die beyde Apocalyptiſche Zeugen ſo groſſe Wunder thun / und daß SHtt 
mit ihnen ſey. Denn GOtt laͤſſet es nicht nach daß Er nicht auch Die 
Feinde feines Volcks follte inwendig in ihren Gewiſſen ſchrecken / und fich 
beweiſen als einen Befchüger feines Volcks / welches Er übrig bleiben ldfs 
—* und das ba bie Pforten der Feinde beſitzen ſoll / nach feiner Derheifs 
ung. 





J. 2. | 

Aber dagegeniftdas Thier befchäfftiget/ daß er das / was er anfangs 
nicht mit aͤuſſerlicher Gewalt angreifen will / durch Lift anfange; ſuchet 
derowegen einen auff den Bileam / den falfchen Propheten / der durch Ge⸗ 
ſchencke ſich verblenden laffe/ und Das Volck GOttes fluche. Denn fo heifft 
es fernerim Text v.5.6. Da ſandte Balack /der Moabicer-Rönig/ 
Boten aus zu Bileam / dem Sohn Beor / genPethor / der oh 
nete anbem Waſſer im Landgder Kinder feines Voicks / daß fie 
ihnforderten/ und ließ ihm Jagen : Siebe! es if ein Volck aus 
Egypten gesogen/ das bedecket das Angeficht der Erde / und 
liege gegen mir. So Fomm nun / und verfluche mir diß Volck / 
denn es iſt mir zu mächtig /ob ichs ſchlagen möchte und aus dem 
2.ande vertreiben / denn ich weiß / daß / welchen du ſegneſt / der 
iſt geſegnet / und welchen du verflucheſt / der iſt verflucht. Dar: 
ufgemgen die Aelteften Der Moabiter mit denen Aelteften der Midianiter 
zu Bileam und hattenden Lohn des Wahrſagers inihren Händen /damif 
ſie ihn auff ihre Seite wieder Iſrael bringen möchten. Solche wird auch 
zur letzten Zeit alfo vor fich gehen/ und wird das Apocalyptifche Thier mit 
andern / teie hiedie Moabiter mit den Midianitern/ einen Bund machen / 
und mit gefammter Hand die Kinder GOttes angreiffen wollen. Wenn 
wir nachforfchen / wer Dochdiefer ey um Bileam geweſen feyn / —* 
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aus was für einem Gefchlecht fie herfommen : fo finden wir / daß Balack 
aus dem Moab ſey / welcher von Lot/ des Abrahams Bluts⸗ dha 
kommen; und alſo war er nicht aus einem pur Heidniſchen Geſchlecht / doch 
alſo / daß er ſchon anfangs nicht einen ſo gar reinen A nn gehabt / weil 
Moab und Ammon / die Kinder Lot/ aus dem Beyſchlaff feiner beyden 
Töchter gezeuget und gebohren worden. Und alfo ift auch wohl der Bir 
leam / melchen einige für den Elıhu halten/ von einem guten Herkomme 
geweſen / hat auch anfänglich fich gut gehalten/ und hat Daben die Gabe 
der Weiſſagung gehabt : aber darnach ift er abgefallen/ und hat fic) von 
dem Lohn der Ungerechtigkeit übernoältigen laffen / und ben fich gedacht er 
wollte von GOtt erforfihen/ ob er das Volck Iſrael Durch ihn verfluchen 
wollte ; welches er auch in feinem Hertzen wohl mag gensünfchet haben, 
Diefes lehret uns / daß der Anti-Chrift vorhin auch in Dem Chriftenthun 
geweſen / wie auch der falfche Drophet: aber fie find von Gtt abgemichen, 
und von dem Volck GOttes ausgegangen / und find/ / wie es bon Dan 
heiffet / auff dem Wege des Chriſtenchums zur Schlange roorden. Hion 
ſchreibt Auperem „abbasl'b. 11.deTrinitate & operibus eıusc. X Vi. föl,m,a0%, 
b. alfo : Hunc Balaam diutaum, fiue harıolum , Hebraei tradunt eum 
fuiſſe, quiinlibro lob dicitut Heliuh, primo virum fan&um ‚& Prophersm 
Dei, poftea per inobedientiam & defiderium munerum , dum Ifraeli male- 
dicere cupit, harioli vocabulo nuncupatum. Aber was hilfftes dem Bas 
lack / baßer durch Lot aus des frommen Sems Linie hergefommen? Und 
was hats dem Bileam geholften / daß er vorhin mag gut geweſen ſeyn / und 
noch die Gabe der Weiſſagung mag behalten haben? da fie inmendig nid 

gut waren / undeine bittere Wurtzel inihnen hatten aufgehen laffen. Den 
es werden auch Die / fo Da fagen / / HErr haben wir niche in deinen 
Llahmen geweiffaget / und gar Teufel ausgeerieben/ und wroffı 
Ihaten gethan? Match, VIl. a2. dennod) an jenem Tage von Chrili 
abgerviefen werden / der fie nicht für Die feinige erfennet. Diefe Kigu 
auch Diejenigein der Ehriftenheit vor / die da mit Liſt und ling chtig 
dere zum boͤſen reißen; und folche / die ji) auch durch Geld in der 
wozu Dingen laffen / und alles feil haben. Balaam „ fchreibf Rupert 
an befagtem Ort fol.206. interpretatur van» popu/ms & vanitatis il orum 
tenetformam „quiinEcclefia nominetenus & vana profeflione pohci lur 

(quemadmodum iſte, qui de Sem aeque vt Abraham ortus fuit, (edad fidem 
vel fortem Abrahae non pertinuit) cum oculos habeant plenos adulkerii & 
inceflabilis deli&i,fintque maledi@ionisfilii,& malediiones aut benedidio- 
nes quascungue cantitant, pretio vendunt, & apud quos cundta venalia 
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ſunt. Cumque ſint eiusmodi -blafphemi) arque cotrupti, penes fe ſolos 
arbitrati , omne facrum ſolum, quod ipſi dant, hoc eſſe ianctum, ſolos eos 
eſſe benedictos, quibusbenedixerint,& maledictos, in quoscunque male- 
dicta congeſſetint. Wer koͤnnte —* Kupertus, die Art der 
Roͤmiſchen Kirche beſchrieben haben / die ſich allein fuͤr Die reine und heilige / 
Catholiſche und Apoſtoliſche Kirche haͤlt / da doch in ihr / (nach Des Man⸗ 
tuanı „ eines Papiſten / eigener Geftändniß, ) ara Deusque zu verfauffen 
fiehen für das Geld / welches fie dafür fordern/ und Die indulgemien De 
für reichlich austheilen. Nec minusBalak , quod interpretacur Amgens vel 
elidens, qui& iple de Sem extitic, ( Moab quippe natus eft de Lor, ne- 
pote Abraham ) illorum exemplum eft, qui in Ecclefia poſiti, & fallo no- 
mineChriftiani, tales ſibi pretio conducunt emptores improbi, de temple 
Dei cum funiculo furoriseiuseiiciendi ‚lingentes,arque elidentes, vitiis adu- 
lantes , & omne opus virtutis, quod poflunt,elidentes, Haec vbi agun- 
mr , oralubdirorum iufta laxantur licentia in reprehenfionem praelatorum: 
Nam ecce} ifte mercedem iniquiratis feeutus, cOrreptorem, vr jam dictum 
et, habuit ſuae vefaniae mutum fubiugale animal, quod, hominis voce lo- 
quens, corripuit Prophetae inſipientiam. ur 


—3. 

Wie gerne aber der Bileam / um das Geld zu gewinnen / das Iſraeli⸗ 
tiſche Volck dem Balack zu Liebe verfluchen wollte; fo hoͤret er doch Hanf 
andere Dinge von GOtt. Denn GOtt fprach zu Bileam: Gebe 
niche mit ihnen / verfluche das Volck auch nicht / denn es iſt ge» 
fegnet. Num.XXll.rz, Darauff wollte Bileam auch nicht zu Balack zies 
ben /noch dem Iſrael fluchen. Der Moabiterr König aber laͤſſet nicht nach / 
und-fendetnoch gröffere und herzlichere Gürften zu Bileam / denn vorhin / 
und — noch groͤſſere Verheiſſungen. Aber er antwortete: Wenn 
wir Balack fein Saus voll Silbers und Goldes gäbe, fo könnte 
ich doch nicht übergeben das Wort des HErrn meines GOttes / 
Pleines oder groffes zu thun. v. 18. Doch fragte er von neuem den 
HErrn / ob er mitsiehen follte? welches ihm Dann GOtt erlaubete / doch 
mit dem Beding / er ſollte nichts anders fagen / als was er ihm befehlen 
würde. Solche Zulaffungaber war im Zorn GOttes gefchehen 5 weßwe⸗ 
gen er ihm auch auff dem Wege einen Engel entgegen feßet / und den Mund 
der Efelinn auffehut/ welche die Thorheit des Bileams beftraffen muß / auch 
ward der Buß des Bilcams in dem engen Wege geklewmet. Die Efelinn / 
Darauff der fafche Prophetreitet / ift Das arme gemeine Volck unter de” Ges 
meine / welches er bexeitet und — * hart ſchlaͤget / wenn ſie nein 
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nach ſeinem Willengehorchen wollen. Aber ſolches arme Volck Friegt den 
Engel ehe zu fehen? als Bileam / und fängt any gegen den falfchen Weg 
der Pralaten und des vermepnten geiftlichen Standes Dürftiglich zu reden, 
Welches Rupertus abermahls gar wohl = XVII. c, eingefehen hat und 
alfo fehreibet: Quamliber tubiugalıs fit afına, quamliber trenum feloris in 
oreulceperit : tamen fLangelum Domini viderit,, vendentes & ementes ter- 
ribilifententiaderemplo veldomo Patris eiicientem,, quem feflor, ide, 
praelatus ſuus videre non valer, auaritia coecatum'Cör 'habens; Aüerrer fe 
de itinere ‚ illumque, quamuis irafcentem , quamuis etiam erantem, 
prohibebit iniquum cupiditatis opus perficere. Diefes arme Woldk briät - 
auch mit der Efelinnindiefe Worte gegen die böfen geißi: | 
ausv. 28. 30. Was habe ich dir gethan / daß du | 
eſchlagen haſt? Bin ich nicht deine Zfelinn/ darauff dus gerieten 
aſt zudeiner Zeic biß auff’diefen ze: Habe ich auch je gepf 
get bir alſo zu chun? GOtt der i 


nannt wird / laͤſſt ſich darauff dem Bileam ſehen mit einem | 

teinder Hand / und fpricht: rin bin auoge angen / daß ich dir wie⸗ 
derfiche / denn der Weg iſt vor mir ver Er Und die Eſelinhat 
mich geſehen / und iſt mir dreymahl gewichen; wo fienicht 
für mir —— waͤre / ſo wollte ich dich ger / 












* 


und die 


§. 4. | 
Es mollte zwar der Bileam wieder umkehren / wenn es bem HE 

gefallen würde : Der ihm zwar folcheg nicht gebietet doch. ihm 
veſt einknuͤpffet / er ſollte nichts anders reden / als was Er ihm in den Mun 
legen würde. Alfo kam Bileam zu Balack / dem Könige der Moabiters. 
welcher Kinder und Schaafe opfferte / und nach Bileam und nach den Für 
ſten fo ben ihm waren / ſandte. v.3 9.40. Nachdem nun Balack des Morgens 
auffder Höhe Baal / von wannen man big zu Ende des Volcks fehen Fon 
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te/ ſeben Altaͤre gebauet / und beyde Balack und Bileam zugleich auff je 
dem Altar einen Farren und einen Widder geopffert hatten: ſo fragte der 
om der ihm dieſe Antwort in den Mund gab: Wie ſoll ichy 
en / dem GOtt niche flucher ? Wie ſoll ich febelten / den 
der HErr nichefchile? Denn von der Aöheder Felſen ſehe ich ihn 
wohl / und von den Hügeln ſchaue ich ihn. Siebe ! das Volck 
wird befonders wohnen/ und niche unter die Heyden gerechnet 
werden. Wer Eanzäblen zn Staub Jacob / und die Zahl des 
vierten Theile frael ? Meine Seelemüffe jterbendes Todes der 
Gerechten / und mein Ende werde / wiediefer Ende, Num. XXI. 
8.9.10. Das allesmuß Balack hören: uud der Anti⸗Chriſt wird ders 
gleichen Dinge und Weiſſagungen in der en Zeit viel zu hören kriegen / 
die von der beffern Zeit für Iſrael zeugen. Es wuͤnſchet auch Bileam felbft/ 
daß fein Ende mochte ſeyn / wie Das Ende der Kinder Iſrael alfo wünfchen 
auch die Gottloſen wohl / daß fieein Erbe mit den Kindern GOttes hätten; 
Be aber in Der Gottloſigkeit bleiben/ fo wird ihnen folches Gute nicht. 
Ko mufte Bileam das thun/ und fagen/ was ihmder HErr in den Mund 
gelegt hatte, der den Fluch / weßwegen Bileam auffdie Höhe Baal getres 
ten wat / ineinen Gegen verwandelte... Balack / der Moabiter/ verſucht 
es nochmahls / Läffetsihm recht faur werden / und opffert abermahl an eis 
nemandern Ort / auff der Höhe Pisga / nachdem er wieder fieben Altäre 
et / fieben Barren / und fieben Widder: aber vergebens; denn der 





rede Bileams an den Balack lautet Num. XXI, 18, Et ale : — 
age / du So 






nitgesunter ibm. GOꝛrc hat 
digkeit iſt / wieeines Ei an. denn es 
cob/ und kein Wahrfag in Ina Zu feiner Zeit wirb man 


von "Jacob fagen/ und von Iſtael / welche Wunder GOrtt thut. 
Srye: das Vo werd Anfrkfeben, wie ein junger Löwe / hr 
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wird fich erbeben/ wie ein Loͤwe / es wird fich niche legen / biß 
es ben Raub freffe/und das Blut des Erſchlagenen fauffe. Solche 
und dergleichen Dinge wird der myſtiſche Moabiter⸗Koͤnig / das Antihris 
ſtiſche Thier / inder letzten Zeit auch hören müffen. 
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Als nun Balack ſahe / daß er nichts erhalten Funte : fo verlangte er 
von Bileam / Daß er denn das Volck Iſrael weder fluchen noch ſegnen ſoll⸗ 
te / v. 2. Dennoch fuͤhret er den Bileam noch auff einen andern Hrt / nem 
lich auff die Höhe des Bergs Peor / und meynet / er werde noch einen 
Platz finden / da Bileam durch den Gefallen ſeines GOttes dem Iſtael 
nicht viel Gutes ſpreche; opffert derowegen abermahl auff ſieben Altaren 
ſieben Farren und ſieben Widder. Aber als Bileam ſahe / daß es dem 
SErrn gefiel / daß er Iſtael ſegnete / gieng er nicht bin / wie 
vormahls / nach den Zauberern / ſondern richtete fein Angeſicht 
ſtracks zu der Wuͤſte / hub feine Augen auff / und ſahe Iſtael/ 
wie ſie lagen nach ihren Staͤmmen. Und der Geiſt SOttes kam 
auff ihn. Und er ſprach: Es ſaget der Mann / dem die Augen 
gi ffnet find / es (age: der Hoͤrer der göctlichen Rede / der des 


mächtigen Öffenbahrung fieher/ dem Die Augen geoͤffnet wer: 
Den / wannernieber kniet: Wie fein find Deine & a⸗ 
rob / und deine Wohnungen / Iſrael Wie ſich dieeee 


breiten / wie die Gaͤrten an den Waſſern / wie die Hñͤeten 
Srr pflangʒet / wie die Cedern an den Waſſern. Es wird Waſ⸗ 
fer aus feinem Eimer flieſſen / und ſein Saame wird ein gr 
fer werden / fein Koͤnig wird hoͤher werden / denn Agay 
fein Reich wird fich erheben. GOtt hat ihn aus Egpten ge 
führer / feine Freudigkeit iſt / wie eines Orns. Er wird dis 
Heyden / feine Verfolger / freflen / und ihre Bebeine zumalmen/ 
und mit feinen Pfeilenzufchmettern. Er hat fich 
wieein Löwe / und wie einjunger Löwe / wer wird wide 
ihn auff lehnen ? Geſegnet ſey / der dich ſegnet / und verfluche/der 
dir flucht. Nam. XXiV.i.ſeqq. Das alles muß in der groͤſſeſten Lan⸗ 
ge und Ausfprache noch an Iſael erfuͤllet werden. GOtt hats geſpro⸗ 
chen / GOtt wirds erfuͤllen. Sollte auch ein Bileam dazu gebraucht wer⸗ 
den / fo muß Doch der Segen GOttes / der Dem Volcke Iſrael verheiſſen 
iſt / unausbleiblich folgen. Was GOtt ſagt / das thut er. Zum Theil 
hat er es ſchon zun Zeiten des Alexandri Magni, und der Roͤmer erfuͤbet / 
4 und 
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und wird es ferner erfüllen / wann CHriſtus JEſus / der vorhin denen - 
ehen/ und fie erleuchten wird. Ea.LX. Ach | wer 
300 ſolches ohum wird! — 
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$ . . 
Darauff geht Balack im Zorn von Bileam weg / und fpriht: Ich 
gen aleiepirede, meinen Feinden fluchen follteft / und fihe Idu haft, 
ie num dreymahl gefegnet. Und nun / hebedich an deinen Ort / ich gedach⸗ 
te / ich wollte dich ehren / aber der HErr hat dir bie Ehre verwehret. ; 
zo. 11. Obaber gleich/ wie droben geſagt Bileam gerne gefehen hätt 
dag GOtt durch ihn dem frael gefluchet hätte: fohat erdoch der gröfr 
fern Macht GOttes nicht widerfichen mögen / und hat fich beym Könige 
entfchuldiget/ er hätte nichts anders reden Eönnen / als was der HErr ihm 
geboten hatte / welches er auch gethan. Inzwiſchen verheiffet Doch die⸗ 
fer bdfe Mann dem Balack / wie er ihm nichts defto weniger wollte einen 
Raht geben Num.XX IV. 14. Wie er denn auch darauff gerahten hat dag 
Balackzufehen ſollte / daß die Moabitiſche Töchter die Kinder fraeldurch ihre 
Liebe und Sreundlichkeik an ſich / und durch fich zu ihren Abgöttern lockes 
ten ; fo würde e8 geſchehen daß GOtt Darüber fehr eyfern / und die Iſ⸗ 
raeliter ftraffen würde. Conf. Num. XXV. 1. ſeqq. collar. cum Apoc. II.i4. 
Er prophezeyet aber noch zuletzt von E-Hrifti feinem Königreich / und wie 
daffelbige den Amaleck und andere Feinde übermältigen ſolle: welches theils 
leiblich Damahls gefchehen / als das Davidifche Reich immer gröffer ward; 
theils wird ed noch geiftlich erfuͤlet / wenn DieKinder GOttes einen Sieg 
nach dem andern gegen den Fuͤrſten dieſer Welt / und gegen das Thier und 
feine Mahlzeichen erhalten / und ſehen / daß der myſtiſche Amaleck / mit Bas 
lack und Buͤeam / gaͤntzlich werden von der Erde weggeraffet ſeyn. 





5% 

Daß nun alfo diefes Vorbild mit Balack und Bileam auff die letz⸗ 
te Zeiten siele ; folches wird nicht allein Num. XXIV. 14. gelehret 5 ſon⸗ 
dern es zeuget auch das Buch der H. Offenbahrung im 2. Capitel ben der 
dritten Pergamifchen Gemeine davon alfo: „AIch habe wider dich / daß du 
dafelbft (zu Bergamo ) haft die an der £ehre Bileams halten / welcher. 
lehrete Durch den Balack ein Aergernif auffrichten für Die Kinder Syfrael/. 
zu effen der Goͤtzen Opffer / und Hurerey zu treiben / Apoc-1l.ı4. Und, 
die Epiftel Fuda lehret hievon/ nemlich von den myſtiſchen Bileamiten /. 
bie dem alten Bileam in der legten Zeit gleich ſeyn wuͤrden / wegn C·Hri⸗ 

Cetcc ſtus 
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3. ) ſind / wie die Ve Sr dievon R 
„find daß fiegefangen und gefchlachter werden 
wiſſen / und werden in ihrem verderblichen Weſen umke 
„Lohn der Ungerechtigkeit Davon bringen / fie achtens für IB: 
, jeitliche Wolleben / ſie find Schande und Laſter / prangent 
„mofen/ praffen mit dem eurigen/ haben Augen voll Ehebruc 
„ihnen die Sünde nicht wehren / locken an ſich die leichtfertig 
„haben ein Herk durchtrieben mit Geiß / verfluchte Leute / ve 
„richtigen Weg / und gehen irre / und folgen nach dem Wege 
„des Sohns Boſor / welchem geliebte Der Lohn der Ungerechtigkeit 
„aber eine Straffe feiner Übertretung/ nemlich Das ne laſtbe 
„redete mit menfchlicher Stimme / und wehrete ver Yale 


5. 8. pen 

Philo ludaens ertoähnet in dem Bud) von dem Leben Moſis lib.l 
fol.m. 414. wie der Bileam folchen liftigen Rahtſchlag dem Moabitifcen 
Könige gegeben / damit felbiger Doch endlich zu feinem Zweck / das Volck 
Iſrael zu verringern und zugerftöhren / fommen möchte. Er habe ge: 
wuſt / daß die Hebraͤer mit nichts mehr GOtt beleidigen koͤnten / als durd 
Abgoͤtterey; dazu aber fönten fiegebracht werden / wenn die Moabitiſche 
Tochter fich freundlich gegen Die Sxfraeliter erzeigen/ undfie/ wenn fie fie 
mit ihrer Liebe zu fich gegogen/fo dan auch zumGoͤtzen⸗Dienſt reigen mürden/ 
welches ihnen auch angehen mürde / wenn fie nicht ehe bei ihnen fchlaffen 
wollen ſie / die Iſraeliter / hätten denn twürcklich ihren Göttern gerauchert / 
als oben fie mercken wollten/ dag fie von Den Sfraelitern geliebet würden. 
Ser bar ſchreibet er / Hebt aeos per lolum Legum contemptum expugnabilss, 
ten atos malo im potentilibidinis; ideo voluptate inefcatos conatus aſt ad gpa- 
willimum fcelus impietatis pertrahere. Sunt, inquit, in regno tuo mulieres 
formofiffimae, uec alia re vir faciliuscapitur, quamı müfieriseximia fpecie: 
herum pulcherrimas fi permiſeris ob quacftum vwgare (uacorpora, hoc hamo 
apietur iuuentushoftium. Sed praemonendaefunt , ne ftatim faciant ſui 
copiam rogarrıbus :nam haec fucata tergiuerlatio magis incitabit & accen- 
der cupidinem ;atg; ita obtorto collo pertradi a ſuismet concupifcentiis,nihil 
⸗ n00 
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nom velpatientur, vel facient. Sic aſtectum amatorem vbi viderit captarix 
toemina, ſuperbe loquatut: Non eſt fas, habere te mecum voluptatis con- 
ſuetudinem, nifi, abiurato ritu patrio, colas eadem mecum numina, nec 
ante credam, te mutatum, quam videam, tenon abhortere a noſtris facris & 
libatiourbas, quae in delubrisperagimus. Tum ille ımifer, captus his casſibus, 
condırionemaccipiet, &, repulla ratione monitrice, imperata facieraddi- 
&us in feruitutem cupidini. Hoc fuit confilium, Id quoniam,videbarur 
non inaniconietura fabnixum, äAntiquata lege de ftupris & adulteriis, dara 
et foeminislicentia concubitus cam viris quibusliber : qua impunitate fadtum 
et , vt iuuentutem ad fe pertraherent „ corr rius anima, & huiusmo- 
di praetigiis ad impietatem illedta. Diefesiftfe r wohl von bem Philone 
angeführet /und graphice vorgeftellet ; Davon auch Num. XXXl.15.16. 
daß die Midianitifche Weiber durch Blleams Raht haben die Pr = 
tael abgewendet fich zu verfündigenam HErrn über dem Peor.» Wasthuf 
die Roͤmiſche Jeſabel anders/ als daß fie fiehet/ wie ſie Die myſtiſchen Iſ⸗ 
roeliter Durch allerhand Reitzungen zuihrer Kirche locke /und ihnen G 
heit gebe zu allem / was fie koſtliches hatyu. vorgibt / daß fiefie zu groſſen Ehren 
befördern wolle? Wenn fie ihnen denn erſt einen Schmack und Begierde ein⸗ 
geblaſen / ſo dringen ſie darauff / 5* zuvor ſeine Religion abſchwere / 
und fich würcklich zu ihrem Gottes ⸗ Dienſt begebe : worauff / wann 
die Seele erft verdorben / ſie erſt ihre geiftliche Hurerey mit ihnen ausübeny 
preiß geben/ und ihnen alles / was fie verlangen/ / dargeben. Das iſt Des fi 
ſchen —88 des myſtiſchen Bileams Raht / Der ihnen auch ben vielen 
taufenden angehet / die fie dadurch zu ihrer Religion / und Anbetung der Hei⸗ 
iigen / und andern Opffern bringen. ¶Da Iſtael nun wohnete in Sittim 
hub das Volck an zu huren mit Der Moabiter Töchtern/ welche luden das. 
Kotck zum Opffer ihrer Götter. Und das Volck aß / uñ beteteihre Goͤtter an. 
„UndSsfraelhängtefihanBaal’}eor.. Num.XXV.1.2 3. Jaes kam ſo weit / 
daß ein Mann aus den Kindern Iſr ael kam / und brachte unter ſeine Bruͤder 
eine Midianitinn (die es mit den Moabitern hielten / und in einem Bun⸗ 
dewider fracl ſtunden) und ließ Moſe zuſehen / und die gantze Gemeine⸗ 
der Kinder Iſrael / die Da weineten vor Der Thür der-Hütte des Stifte. Da. 
da fahe Pinchas / der SohnEleazarides Sohns Aarons / des Prieſters / ſtund. 
er auffaus der Gemeine / und nahm einen Spieß in feine Hand / undgieng,, 
dem Ifraelitiſchen Manne nach hinein in den Huren⸗Winckel / und durchs, 
ftach fie beyde / Den Sfraelitifhen Mann und das Weib / durch ihren. 
Baudı ( der Zfraclitifche Mann hieß Simri / aus dem Geſchlechte 

Eccct a Siweon / 
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—— Midia⸗ 
nitiſche Toͤchter in dem Neuen Teſtament er / una ern 
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Simeon / und das Midianitiſche Weib hieß Sasbir eine —* Ir. 
7.6.7.8. Da hörete die Plage auff / in welcher die 
dem Herrn an die Sonne aufigehencket waren / 
Leute / die fih an Baal Peor gehencker hatten / erwuͤ 
folcher Plage 24000. Mann getödtet wurden. Den 
Herr fonderlich wegen feiner That an dem Ze: / 
fer und Grimm / das Volck ferner zu toͤdten / Mu 
ſes deswegen die Midianiter fchlagen / = m n Mittel als 
che execurion auch endlich über Die m 
































Bileam: gleichroie im Vorbilde ver Bileam 
pfieng/ von Pinehas mit dem Schwert ——— — * 
Sof. XIII. z2. und in ſolchem Eyfer auch die Midianitife * 
(ohne die / ſo noch Feine Männer erfannt ) auff den Befeh * 
get werden muſten. Num. XAX1. 19. 16. 17. Ja der myſtiſche Bi 
als der falſche Prophet / der noch groͤſſere Sünden un d Berführungen 
ausüben wird in derleßten Zeit / wird mit dem hier urigen 
Pfuhl lebendig geftürset werden Ap XiX. 20, Das iſt al nyſtiſche 
Dans des Vorbildes mit Balack und Bileam / deffen anı vir 
‚ zur gewarten / und ung wo vorzufehen haben / daß Para | 8 nich 
jur Kömifehen Kirche / zu dem Antichriſt und feinen Schmeichelene 
wenden / und Dadurch von Dem Evangelio der wahren Iſraelitiſ 
ehe ung abroenden laffen / fondern in dem Sinn Des Pinehasbl 
den GOtt Iſraelis allein verehrens Dazu ung der Engels Der 
den Himmel flieget / und ein ewig Evangelium hat / 
rxuffet mit — Stim 9 GOtt / und 
Ehre / denn die Zeit feines Gere 
men) und betee ann deny der z 
Zimmeluni Eben mt ee — 2 
und die Maffer » ‚Dramen. | 
*—* AlV. u" 
Dir 
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Von denen Toͤchtern Zelaphehad / und deren 
myſtiſchem Sinn 
§. 1. 
chdem GOtt der Herr zum drittenmahldas Volck gesah? 
er, (et/ und an der Zahl ſechs mahl hundert tauſend / em, 
9) taufend / fieben hundert und dreyßig gefunden waren / 
NG. alle Mannliches Geſchiechts: kamen herzu Mahela / Noa / 
5 Haglar Miica und Thirza / die Töchter Zelaphehad / aus 
dem Stamme Manaſſe / des Sohnes Joſephs / und 
raten vor Mofe/ und vor Eleagar / den Prieſter / und vor die Fuͤrſten und 
yante Genteine/ vor der Thür Der Hütte bes Stiffts / und alfo gebühr 
rend an einen Öffentlichen Ort /und fprachen : „Unſer Pater ift geftors« 
ben in der Wuſte / und. war nicht mit unter Der Gemeine / die ſich wi⸗, 
der den HErrn empöreten in der Rotte Korah / ſondern ift an feiner Süns,, 
te geftorben/ und hatte Feine Söhne. Warum ſoll denn unfers Bas, 
ers Rahme unter feinem Gefchlecht untergehen ? Gebet uns auch ein. 
Gut unter unfers Waters Brüdern.» Num.42712.7 fegq: Diefes ſtehet 
ihnen der HErr zu d.9. und approbiief das / was fie gebeten ; und giebt 
darauff ein Geſetz: Wenn jemand ftirbet / und hat nicht Söhne / fd); 
folft ihr fein Erbe feiner Tochter zuwenden. Kater Feine Töchter / ſo 
ſollt ihrs feinen Brüdern geben. Hat er feine Brüder / fo ſollt ihre ſei⸗ 
nen Dettern geben. Hat er nicht Vettern / fo follt ihre feinen naͤchſten. 
Freunden geben / die ihm angehören in feinem Gefchlecht + daß fie es ein⸗. 
nehmen.» Syn Diefem vr werden auch Die Töchter iriwärienı, Mit-Ers 
ben/ diemit zur Erbſchafft ihrer Eltern kommen follten : welches ein Bild‘ 
teffen war / daß auch die frommen MWeibes:Perfohnen / wie Petrus fie 
nennet / Mit ⸗ Erben find der ewigen Seeligkeit und daß vor GOtt auch’ 
in dieſem Stück kein Anſehen der Perſohnen iſt / weil fie allein CHriſto 
einer ſeyn durch den Glauben / der alles gleich macht / und in Chriſto we⸗ 
der Dann noch Weib etwas geltenläffet / Gal. UI. 28. Aus eben dieſer 
Eric 3 ichs 
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<öchter Zelaphehad einer/ die doch fonft nicht die erſte war / wird faft die 
erite ; weil Der Sohn Gottes in dem Hohenkede am VI.v. 3. feine‘Braut 
mit ſolchem Nahmen beleget / und zu ihr ſaget: Dubift f choͤn / meine 

reundinn / wie Thirza / lieblich wie Jeruſalem / ſchrecklich wie 


ie Heerfpigen, AR 
$. 2. 


Wenn es auch kommen follte /, daß jemand unter den Kindern I 
rael weder Soͤhne noch Töchter hätte: fo follen Doch die Vettern und die 
nachſien Freunde / Die mit zum Iſrael Gottes gehören / und von der Glau⸗ 
Bens-Linie herfommen / folches Los und Theil befommen/und den Stamm 
fortpflangen. Welches der HLrr unter andern auch Darum gethan hat / 
auff daß die Genealogie Chriſti / Darauser herkommen follte / im Me blei⸗ 
ben mochte. Denn nach dieſem Geſetz iſt Maria / weil fie aus dem Ges 
ſchlechte Davids war / und alſo von Fuday auch einem ven ihrem Geſchlecht 
beriobet worden : gleichwie die Tochter Zelaphehad in feinen andern Sta 
heyrahtendurfften/ ald nur allein in den Stam ihres Waters / Den fie zu ber⸗ 
mehren hatten. Wie Davon ausdrücklich ver Befehl G Ottes Num.AaXıY,. 
6.1:qq heiffet: ...Das iſts das der HErr gebeutden Töchtern Zelaphehad / 
„und ſpricht: Laß ſie freyen / wie es ihnen gefällt / allein / daß fie freyenuns 
„ter dem Geſchlecht des Stammes ihres Vaters. Auff daß nicht die Erb⸗ 
theile der Kinder Iſrael fallen von einem Stamme zum andern: denn ein 
„jeglicher unter den Kindern Iſtael ſoll anhangen an dem Erbe des Stam⸗ 
„mes feines Waters.“ Und alle Toͤchter / die Erbtheil beſitzen unter den 
„Stämmen der Kinder Iſrael / follen freyen einen von Dem Geſchlecht des 
„Stammes ihres Vaters / auff daß einjegliher unter Den Kindern Iſ⸗ 
„rael feines Daters Erbe behalte / und nicht ein Erbtheil falle von einem 
„Stamme zu dem andern/ fondernein jeglicher hange an feinem Erbe unter 
„den Stämmen der Kinder Iſrael. Wie nun der HErr geboten hatte / 
„fothäten die Töchter Zelaphehadı Mahela / Thirza / Hagla / Mikayund 
Noa / und freyeten den Kindern ihrer Vettern , Weilen denn fo wohl 
Joſeph als Maria den HErrn fürchteten/ und feine Rechte hielten: fo ha⸗ 
ben fie auch hierinnen diefelben gehalten/und Joſeph har feine andere / als ei⸗ 
ne aus feinem Stame/nemlichinicht nur aus dem Stamme Juda / ſondern 
auch infonderheit aus dem Stamme Davide / (welchen ermit Maria ges 
mein hatte / weil ja fonft die von den Evangeliiten angeführte Geſchlechts⸗ 
Regiſter Joſephs auff C-Hriftumyroeichere Joſeph nicht gegeuget hatte ſich 
nicht ſchicken wuͤrden / und auff welchen Stammes unvermiſch e Erhaltung 

um 
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um Des daraus verheiſſenen Meßia willen damahls bey ven Auden ſehr geſe⸗ 
hen tourde/) zum Weibe nehmen wollen; und Maria hat na des HErrn 
Willen und Berheiffung defigleihen gerhan. Weßhalben fie audy zu 
Bethlehem / in der Stadt Davidyfich beyde ſchaͤtzen lieſſen und David von 
dem&ngel ein Water CHriſti genenmet wird Luc. '. 32..cap. Ib. Y. 34 5. 
Reiches die Juden billig zu Hertzen nehmen / und die ſes argun en: be’radys 
ten follten / die da unverfchämt leugnen / daß Maria aus dem Geſchlechte 
Davids / u. folglich Juda / buͤrtig geweſen ſey / weil es nicht mit klaren Worten 
in dem Neuen Teſtament ftünde/dag fie aus David herfäme; da doch / bey fo 
bewandten Umſtaͤnden / gnug ſeyn ſoll / daß Joſeph aus Davids Linie her 
re un feine ander /.I8 aus feinem Stamme und Gefchlecht/ hate 
enrahten wollen. Und wenn gleich andere unter ben Sjuden das Gegen⸗ 
theil möchten gethan haben; fo folget Loch nicht / daß &ofeph dergleichen 
gethanyda M.cch. I, 19. von ihm ſtehet / Daß er draus , einfrommer und 
erechter Mann gervefen / und der alfo nebft Maria eben- fo wohl / wie 
Zacharias und Elifabeth Luc. 1. 6. in allen Geboten und Satzungen des 
SErrn einher gegangen iſt. Und da die Tochter Zelaphshad dag Gebt 
des HErrn ſo piaecile gehalten ; und ihrer Vettern Söhne gehenrahter 
haben ; wer will denn von Maria zweiffeln / daß fie folches nicht auch gethan 
habe? Diefesift fo hell und klar daß der-Apoftel ın der Epiftel an bie 
Sebrder am Vilsıs fagt : Es iſt ja offenbabr/daf von Juda auff⸗ 
eggangen ift ber ZHErr. Wie kommt es denn / daß / mas die Apoflel 
eine befannte Sache angerommen / felbiges nım von Juden und an⸗ 
dern in Zweifſel gegögen / und Darüber viel Beweis gslordert wird? Befiche 
hievon /ofaam Arndıum, der zu feiner Zeit an. Guͤſtrowiſchen Hofe ein tapf⸗ 
ferer ‘Prediger und fehr gelehrter Mann war / ın Manualı Leg, Molarc. 
domo io. da er diefe Sache gar wohl und aus dem fundamen: ausfuͤh⸗ 
tet/ und fonderlich den Dirt aus Nam. KAAYı. 7.8. vig et / da nicht als 
leinvon den Söhnen und Männern /fondern auch von den Techn es 
heiffet: alle Töchtern 9 Die Wortelauten alſo Ein jeglicher un: , 
ter den Kindern Iſrael foll anhangen an dem Erbe des Etammesfeines , 
Vaters / und alle Toͤchter / die Erbiheilbefigen unter ten Stämmen der,, 
Kinder Iſrael / follen freyen einen von dem Geſchlechte des Stammegihreg,, 
Vaters / auff das ein jeglicher unter den Kindern Iſtael feines Datere Er⸗ 
be behalte, Weil nun Maria / als eine gottſelige Jungfrou / dieſes 
Gebot des HERAN relpectuet / und daffeibe nicht hat biechen wollen: 
fo iſt es unwiederſprechlich daß fie nicht follte aus Dem Geſchlechte Davids 
geroefen ſeyn / weil fie den Joſeph gefrenet / ſo aus dım Geſchlechte Das 
vids war. Die 
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Die drey und achtzigſte 


Geiſtliche Berrabtung 


Warum doch GOTT der HERR alle und jede Eananiter 
 ausdem Lande zu vertilgen ſo eruſtlich geboten habe? 
Und was dadurch myfice ber 
deutet werde? 


5. 


FEN, dangegen Jericho / alſo gu Diofe ſprach Rede mitden. 
— „Kindern Iſfraei / und fprichigu ihnen: Wenn ihr über ben 
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Antichriftenthum geworden ift: gegen welches abgöttifche Chriſten⸗ Volck 
der HErr nicht allein die vier Engel / fo bißher an dem groffen Waſſer⸗ 
Strom Euphrates gebunden geweſen / aufflöfet / und Fahr und Monat/ 
undTagund Stundezur execution derfelbigen beſtimmet / Apoc. X. 14. 15. 
fondern aud) Durch den Engel ſchweren laͤſſet daß Feine Zeit für Babel 
ihr ferner nach zufehen / mehr übrig fey. Apoc, A 5. 6:7. 


$ 2 


Was lehretdiefe Figur nach dem myſtiſchen Sinn? Sie lehret / dag 
man Die Cananiter / Pherefiter / Sfebufiter / Amoriter/ Midianiter / He⸗ 
thiter / und tie fiemehr heiſſen / das iſt / alle Die feindfeligen Kraͤffte / die ſich 
in und auffhalten / allerley Suͤnden / wie fie auch Nahmen haben / kleine 
und groffe / austreiben und tödten und Feiner ſchonen ſolle. Denn 
fie find wieder Recht und Billigkeit ind Land Canaan eingedrungen / und 
in unfere Seele und Leib eingegangen ; Davon ſie muͤſſen mit Gewalt / durch 
die Waffen der Gerechtigkeit ausgetrieben/ und die Glieder / die auff Erden 
find /getddtet werden. SHigrüber müffen wir Uberwinder werden, Sie 
werden uns nicht auff gute Worte oder freywillig weichen fondern man 
muß fie tapffer angreiffen/ undihnen ihren Signehmen miternftlicher Ge⸗ 
malt Gottes / und durch feine‘ Zurüftungen / ehe weichen fie nicht: Sie 
find gegen ung feinpfelig gnug geweſen / und haben uns auch Den bloffen 
Durchzug verfaget: darum müffen wirs mit heiliger Gewalt anfangen / und 
nicht auffhören mit unferm Streit wieder fie / wir haben fie denn alle aus⸗ 
gerottet. Denn würden wir noch einige Feinde übrig laffen / fo möchten 
fie fich allgemählig in ungvermehren/ und uns wieder austreiben/ fie wuͤr⸗ 
denunfern Augen zu Dörnen/und in unfern Seiten zu Stacheln werben; 
telches nicht gefchehen mag / wenn wir fiealle angreiften / und fieaus ung 
augrotten. So haben wir recht geftritten/und fo haben wir erft über- 
wunden. Dann bleibet Denen Überwindern die Krone / daß fie alles 
ererben. ; | 

J. 3. 


Es ſtellet uns diefe Figur ferner vor mie es einmahl/ mie ſchon in 
etwas erwaͤhnet iſt / in den Tagen Des fiebenden Engels / wenn derfelbe pofau- 
nen wird / werde Daher gehen da ſich Juda und Iſrael auffmachen / und ihr 
Erbe in dem Gelobten Lande einnehmen werden. Dawerden ſie / wie die 
Propheten ſagen / zur Rechten und zur Lincken hauen / und werden ſeyn / 
wie ein feuriger Ofen im Holß/ —— im Stroh / und alle a 
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cker um und um verzehren; darauff denn Jeruſalem fürber bleiben wirdan 
ihrem Ort zuJeruſalem / welches fie alsdann im (Friede befigen. Zach. XII, 
6. Zu folcbem heiligen Streit wenn alle Zurüftungen vor dem HErm 
werden heilig ſeyn / merden fie angemahner/ wenn es heißet lee fies 
wie fieeuch bezahlet haben/und vergelter ihnen zwie . Apoc. 
xVvill. 6. Danmwerden fie ſcharffe Schwerter in ihren: 
haben ; J ſie Rache uͤben unter den Heiden / und — 
ter den Volckern / ihre Koͤnige zubinden mit Ketten / ihre 
Edlen mit eiſernen Feſſeln / daß fie ihnen thun das Acche/davonge 
ſchrieb en iſt (eben in dieſem Vorbilde der Ausjagung der Canan 
ſolche Ehre werden alle ſeine ⸗Heiligen haben . CXLIX, 6.7.84. 
Denn zur Zeit / wann OOtt drein ſehen wird / werden bie 
bellfcheinen / und daher fahren / wie Flammen über ben 
peln. Sie werden die Heiden richten / und herrſchen über alle 
Voͤlcker / und der HErr wird ewiglich über fie herrſchen Sap. N. 
7.3. Das iftdie Zeit des fechften und fiebenden Siegel / ——— 
vor ſich gehet. Und gleichwie der HER Ihe auff Erden ſolche 
rungen unter den Voͤlckern anrichtet / und DIE / welche Die Erde verderbit 
haben / verderbet / und die uͤbrig⸗ gebliebene Syfraeliter und ihre 
Dazu gebraucher : alfo wird er auch fein Heer im Himmelauff reifen Du: 
den Dazu ausruſien / und mit ihnen'gegen das Thier und den falfchen 
pheten kommen / und fie exegu ren, Apoc. XIX, ır, ſeqq. Da wird afüls 
fet die Berheiffung / fo denen Überroindern gegeben ift Apac.Il. 26. dat 


fie folten Macht empfangen überdie Heiden’ und follen fie weiden mit der - 


eifernen Ruhte / und ſie / wie ein Gefäß eines Toͤpffers / Wo 
auff ſie in Haufern des Friedens wohnen. ſollen dag niemandfie fldre 


F. 4. 


Aa es ſoll noch einmahl dazu kommen / daß alles boͤſe aus der ganten 
Natur und Creatur fol weggethan werden. Denn wie ſolches boͤſe und Die 
Sünde von Anfang der Schoͤpffung nicht war / als GOtt der HErr alles 
ſchuff / und ſahe / daß alles gut war: alſo wird auch endlich alles gut wer⸗ 
den / wenn kein Feind / noch Geſchrey / noch Leid / noch verbannetes / noch 
dieſes und jenes boͤſemehr wird uͤbrig ſeyn / und ſelbſt Die Creatur der Cana⸗ 
niter don dem feindfeligen Weſen / welches vernichtet wird / wird befreyet 
werden um: Preiß GOttes des Allmaͤchtigen / der endlich alles / was er 
geſchaffen new mache / und alles in allen ſeyn wird. Apoc.XXl.4. 5. 
Kl Cor. XV.28, Asdannroisdalle Straffe/ und alles Sn 
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ß / der erſte und andere Tod / auffgehaben / und nicht mehr ſeyn; ſondern 
erden in lauter Luſt⸗ und Danck⸗ Oerter verwandelt werden / darinnen all⸗ 
reaturim Himmel/auff Erden / und unter der Erde / im Meer / und in allen 
ieffen / unfern GOtt in EHrifto und durch CHriſtum / durch welchen 
les verſoͤhnet / wiedergebracht und geneuet iſt / lobet und preiſet Apoc. V. 

daß fie im HERRN Gerechtigkeit und Staͤrcke haben kla. XLV. a2. 
24. Phil, 1.0, ır, Welches Lob anzeiget / daß ſolche Gerechtigkeit und 
Ztaͤrcke GOttes auch zu ihnen gekommen / und fie derſelbigen ſeliglich 
heilhafftig geworden ſeyn. Hallelujah! Das iſt Das Ende aller Dinge / 
md dahin bringet es endlich unſer G OT / der das A in dem Guten war / 

und Das n in Dem guten werben wird. 
Sa! Amen ! 











Die vier und achzigite 


Geiſtliche Beratung, 


Don dem auserlefenen Speer der 12000 / welches die Mir 
dianiter exequiren mufte, 


$ 1. 


WIe liter oder Buchftabe der Hiftorie lautet hievon Num: 
XXXl.ı.fegg, alfo : Und der HERR redete mit 
Iofe/ und fprach : Aäche bie Kinder Iſrael an 
den Midianitern / daß du barnach dich ſammleſt zu 
DIENEN) Deinem Vold. Da redete Moſes mic dem Volck / 
und (prach : Kuͤſtet unter euch Leute zum Heer wieder bie Midia 
niter / daß fie den A Art rächen an den Midianitern. 
Aus jeglichem Stamme tauſend / daß ihr aus allen Seämmen Iſ⸗ 
raelins Heer ſchicket. Und fie nahmen aus den taufenden Iſ⸗ 
rael / je taufend eines Steammes / zwölff tauſend gerüftee zum 
Heer. Und Moſes ſchickte fie mie Pinehas / dem Sohn lea: 
far / bes Prieſters / ins Heer / und die heiligen Kleider / und bie 
Sall:Drometen in feine Hand. Und fie führeren Das Heer wie: 
der die Midianiter / wie der HErr Moſi geboten harte / und ers 
Dodddd z würs 
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wuͤrgeten alles / was männlich war. Dazu die Koͤnige ber Mi. 
Dianiter er wuͤrgeten ſie ſammt ihren Erſchlagenen / nemlich Evi / 
Reken / Zur / e hur / und Beba / die fünff Adnigeder Midianiter. 
Bileam / den Sohn Beor / erwuͤrgeten fie auch mie dem Schwere. 
Und da Moſe ſahe / daß nur die Weiber gefangen genommen warren / prach 
er zu ihnen: Warum habt ihr alle Weiber leben laffen? Siche / ha 
ben nicht dieſelbige die Kinder Iſrael durch Sileams Raht abye 
wendet / ſich zu verſundigen an dem AfErrnüber dem Peor / und 
wiederfuhr eine Plage der Gemeine des HErrn? SO erwürge 
nunalles / was männlich ifE unter den Rindern/und alle Weiber / 
die Maͤnner erEanne und a haben: Aber alle Rinder! 
die Weibes-bilde find /und niche Manner erkannt / noch 

legen haben / die laſſet für euch leben. Y. 15.16.17. 18. Unda 

ſprach der Herr: Nimm die Summa des Raubes ber Gefange 
nen /beyde an Menſchen und Vieh / du und Rleafar der Priefter 
und die oberften Vaͤter der Bemeine. Und gibdie Selffte denen / 
die ins Heer ausgesogen find/ und die Schlacht gethan haben / 
und Die andere Helffte der Gemeine, vw. 26. 27. 


5 % 


Unter diefer Hiftorie lieget abermahls viel geheimes verborgen / wel⸗ 
ches in der letzten Zeit erft völlig fol erfüllet und werckſtellig gemacht werden, 
Diefes hat Borı haus mohlgefehen / Daß was groffes Darunter verborgen far 
hat esaber nicht erflärt und ausgelegt. Denn fofchreibter über dieſen Ort: 
Perpendenda primo hic fuerit Midianitarum fraus, qua Ifraelitasad fcortatio- 
nem & [uorum Deorum cultum induxerunt ;deinde diuina vitio , quatanta 
fraus vindicata eft; tum militaris delecus, qualis& quo Duce, ritu quoque 
clangentium tubarum , & vna portarae arcae propitiatoriae bellum geftum 
fit; qui item juſſi interfici ; vt parfum puellis virginibus , non item maribus 
& mulieribus viroshabentibus ; quae praedae dinidendae & eius expiandae 
satio fuerit; vt demum luftrali aqua iufli ſint fe purgare , qui hoftes intere- 
miffent ; & fi quae funt alia; quae fi bene notata fuerint, magnarum rerum 
arcanas notaslicebit cognolcere, ex Prophetis& noui foederis fcriptura in 
has Mofaicastenebras illaraluce. Es hat Rupertus Abbas fofche hierunter 
verborgene Geheimniſſe / ſo viel er davon erkannt / ung mitgetheilet / wenn 
er uͤber dieſen Ort fol, m. 209. 210. alſo ſchreibet: Armate ex vobis viros ad 
pugnam, qui poflint vltionen Domini expetere de Midianitis, Mille viri 
de fingulistribubus eligantur ex Ifrael , qui mittantur ad bellum. Ex omni- 

ä bus 


> 
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bus ne vnus in bello cecidit, ſicut gratulantur victores, dicentesM: li; Nos 
lexui tui tecenſuimus numerum pugnatorum;quos habuimus ſub manu noftra { 
& ne vous quidem defuit. Ob quam remoöfferimusin danari!s Domini ſin- 
guli, quod in praeda auri potuimusinuenire, Num.XXX11. 49.50. Igitur 
in praefentiquidemE ecleſia ruina multorum fit, refurgentibus alıis , quem- 
admodum in librolobie. XXXIV, 24, Scriprura dicit + Conteret multos & 
innumerabiles , & Rare facier-alies pro eis, Nonit enim opera eorum , idcirca 
inducet noctem & conterentur. Qwafı impios percuſſit eos in loco vıdertrum, 
qui quali de induflria receferunt ab eo, & omnes vias eimsintelligere nolmerunt, 
vr perueuire facerens ad eum clamores egeni , & awdiret vocem panperum. In 
praefenti quidem Ecclelia, inguam, fir vocatorum detrimentum , quoties, 
quiftare videbantur, cadunt: fed in illacoelefti Ecclefia , fine dubio prae- 
fcitus & praedeftinatus ante omniafecula , complebitur, atque integer per- 
manebit numeruseletorum. Etnotandum, quia non omnes, qui hic ſe- 
cundo numerati ſunt, led electi vltionem faciunt de Midianitis, milleni vi- 

delicet de cun&istribubus, id eft, duodecim millia expeditorum ad pugnam* 
Neque enimomnes, quifaluandifunt, etiam iud — (ed pauci iudices 
fuper thronosfedebunt, & non iudicati fiue iudicandi iudicabunt, plures 
vero iudicabuntur & faluabuntur per iudicium, De iudicibus & per fimili- ' 
tudinem praeliantium dicit & pfalmus fecundum praefenten: locum Pl. 
CXLIX, Exultationes Dei in gutture eorum, & gladii ancipites in ma- 
aibus eorum. 


6. 3. 

Die gantze Sache in der fünfftigen Erfüllung verhält ſich aber alſo / 
daß alsdann der HErr felbft mit feinem Heer fich gegen den Antichriftifchen 
Haufen waffnen/ und zu ſeinen Übermindern / fo den Sieg gegen das Thier 
im Beifterhalten / und fie num leiblich befiegen und tödten follen / ſagen wird: 
Bezahlet ſie / wiefie euch bezahle haben / und —— es ihnen 
zwiefaͤltig. Zu Moſe ſprach damahls der HErr: Bäche die Kinder 
Iſrael an den Midianieern. Und bald darauff ſagt Moſes: Ruͤſtet 
euch Leute zum Heer wieder die Midianiter / daß fie den HErrn 
raͤchen an den Midianitern. Worous man ſiehet / daß das / was 
den glaubigen Iſraelitern vorhin son denen myſtiſchen Midianitern und Anti⸗ 
Chriſten wiederfahren dem HErrn ſelbſt gethan ſey / der in ihnen tar 
und wohnete / und nun ſich und den Iſrael GOttes wieder die Midianiler 
will gerochen wiſſen. Wenn ſolche execurion geſchehen / und das Thier 
und der falſche Prophet gerichtet iſt. ſo werden Moſes / und alle Auserwahl⸗ 

te mit ihm zu ihrem —— — und Daniel auffſtehen in am 
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nem Theil am Ende der Tage / an welchem alle Erſtgebuhrt geſammlet witd / 
und auffdem Berge Zion zufanımen kommt underfcheinet. &pleichtsienun 
damahis / als die heydniſchen Meidianiter zu Zeiten Moſis gefchlagen wur: 
den / aus einem ieglichen Stamm tauſend Mann zur execurıon genommen 
wurden / welche aus denen zwoͤlff Geſchlechtern zwoͤlff tauſend aus⸗ 
machen: alſo wird ſich in der legten Zeit dieſe Zahl in woͤffmahl 
ſend vermehret haben / welche zuſammen 144000, ausmachen / unddiejenis 
ge Zahl ſeyn / die in dem XIV, Capitel der H. Offenbahrung ift benennet) 
und die aus den zwoͤlff Geſchlechtern Iſraels verfiegelt find / Davon Acc, 
vll. nach der Ordnung zu leſen iſt. Diefefind es / welche mit ihrem Her⸗ 
609 / EHrifto JEſu / ‚dem Lamme GOttes / Die execution verrichten 
werden: nicht zwar mit einem dufferlichen Schwert / doch in folcher Krafft / 
nicht anders / als wenn die Feinde ſonſt Durch ein leiblich Schwert leiblich 
waͤren getoͤdtet worden. Denn eben einen ſolchen efe& hatte es auchyals 
in dem Affprifchen Lager durch einen Engel/ welchen der HErr gegen ir 
fandte / fo viele taufend getödtet wurden; ob gleich der Engel auch Feiner leib⸗ 
ichen Waffen gebrauchet hat. 


5. 4. 


Sonderlich aber wird Pinehas / ber Sohn Eleaſar / des Prieſters 
zur heiligen Rache gegen die myſtiſchen Midianiter gebrauchet : damit anzu⸗ 
geigen/ Daß er / und feine myſtiſche Streiter / welche gegen das Hurens 
Weſen der geiftlichen Mutter Babylon geeifert/ als Prieſter GOttes und 
E-Hriftiy Dazu werden gebrauchet werden / mit allendenen / fo mit ihnen ins 
Geld gezogen / und Die Kriege Des HErrn geführet; und gegen das Keich 
des Teuffels und des Antis Chriften gegeuget / und den Sieg / wenn fie glei 
darüber verfolget worden / je und jeerhaltenhaben. Diefe twerden für ans 
dern gefrönet werden: obgleich fonft noch andere vorhanden / fo bey der em 
sten Aufferftehung zur obern Kirche kommen / und di 


ie Seligkeitder Erfige- 
buhrt erlangen; welches die Zahl derer iſt / ausallen Sprachen, Mole! 
und Zungen / Die Johannes Apor. VII. 9. nicht hat zählen knnen. Solche 


geiſiliche Heerführer und ſtreitbahre Maͤnner / welche im Norbilde Nur. 
roh 26. Die Hauptleute des Heere / und die oberfien an — 
ne genannt werden / woſelbſt gemeldet wird / dag derſelben 12000. gegen 
die Midianiter ausgezogen find / bekommen im Gegenbilde auch Doppelte 
pprriones in der Aufferfiehung der Gerechten/ und in Dem glorö'en Rei 
che JEſuCHriſti: alfo daß ſie die gantze Helffte von der Beute befom- 
wien; da die übrige Zahl derer / fo night mit ausgezogen find / noch vor der 
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Spitze gefianden / dereneine fehr groffe Zahl gegen der vorigen iſt / nur die 
andere Helffteder Beute befommen/ und.unter fich getheilet er Dahery 
ob gleich die / fonochallhie auff Erden zu der glückfeligen Kirche in Jeruſa⸗ 
lem und zum heiligen Berge fommen werden / auch ihre Belohnung ems 
pfahen : fo ift fie doch bey weitem nicht fo groß / als die / welche Die Glie⸗ 
der der obern£rium irenden Kirche / des himmliſchen Jeruſalems / erlangeny 
es mn sn: an die 24. —— —— 

ie Herr zu Königenund zu Prieftern gem e/ und daß 
fie Könige auff Erden ſeyn werden / Apuc, V. 10. Ä 

$. 4. 

Es mußſte auch Pinehas die Heilige Kleider und die Hall-Drometen 
m feine Hand nehmen: welches anzeiget / daß, wann der HErr mit feinem 
roohlgefehmückten Heer wunderbahr und herzlich in feinen Heiligen und 
Glaubigen erfcheinen/ und gegen die Antichriftifche Feinde Mache ausüben‘ 
wird / wie Paulus lehret 2. Thefl. 1. 8. fie alsdann auch in weiſſen Feyer⸗ 
Kleidern / in lauter Licht und Klasheitz in ihren clauficirten Leibern / ers 
ſcheinen werden; gleichtoie die / welche zu Gerichte ſitzen / die beften Kleider 
anzuzichen pflegen. Weßwegen auch die freben Rach⸗ Engel / ſo die legten 
fieben Zorn-Schaalen ausgieffen/ Apoc. XV. 6, in folchen meiffen Kies 
dern und güldenen Guͤrteln gefehen werden / und damit zu verfiehen geben / 
— rein ſeyn / und mit ihrem Hertzoge ein reines gerechtes Gericht aus⸗ 

N. 


8. 6. 

In ſoſchem Gerichte wird alsdann auch der Bileam / Der den falſchen 
Propheten in der letzten Zeit abbildet / durchs Schwert umfommen: zugleich 
wird auch dad Thier / und feine gehn. Hörner / oder Koͤnige / gerichtet mer» 
den/ twieabermahls im Bilde die Könige der Mibianiter / als Evi / Rekem / 
Zur / Hur / und Reba / die fünfte find getödtet worden ; welche fünff 
Könige in der legten Zeit ſich in Die gehende Zahl werden vermehret haben und‘ 
gewachſen ſeyn / und auch eine noch viel gröffere Straffe / als jene/ ausftehen 
werden. Denn bie vorige fünff Könige/ undder Bileam find neben den an⸗ 
dern nur leiblich getödtet / und nachdem fie getödtet / ihre Seelen in die Ge⸗ 
fängniffe hingewieſen worden : aber in der keiten Zelt der groffen Schlacht / 
mann der HErr felbft gegen den Menfchen der Sünde erfcheinen wird / 
werden dieſe beyde / Das Thier und der falfche Prophet/ mitihren myſtiſchen 
boͤſen Gliedern / lebendig in den feurigen Pful hinein fahren und geſtuͤrtzet 
werden. Man wird aber alsdann auch derer boͤſen Weiber / die ger 

I Thier 








768 Die LXXXV. geiftliche Setrachtung 
Xhier / und bey Männern gefehlaffen haben / nicht vergeflen ; ſondern di 
— die groſſe Mutter der Hurerey und aller Greuel auff Erden / die 
geiftliche Babylon /_ mit welcher die Könige auff Erden gehuret haben / und 
Dievielezu ſich in ihr Netz gezogen und verführet hat/ anzubeten ihre Goͤtzen 
und ihre Goͤben⸗ Opffer zueffen/ muß auch dran · Denn ſie hat mit dayı 
geholffen/ und ihren Raht gegeben / tie man die Syfraeliter zu ihrer Reis 
gion und Gottes⸗ Dienſt bringen Fönne. Darum wird fie am Tage de⸗ 
Zorns des Lammes auch von feinem grimmigen Kelche Erincken /_umd mil 
Zeur verbrannt / oder getödtet werden müffen ; wie Die oberſten Wäter der 
Gemeine / als die Haupt⸗ Leute des Heers / mit Pinehas folche Jeiber 
auf GOttes Defehl haben tödten müffen. Dabey aber Denen Wittwen 
und denen Waͤyſen / die noch nicht bey Männern gefihlaffen / Das Leben 
gefchencket toird welches zur legten Zeit eben fo wohl wird in acht genom- 
men merden/ Da der HErr in folchen Gerichten derer ſchonet 7 und ihnen 
gnaͤdig iſt / die in folche huriſche Berführungen nicht mit eingeflochten ge 
mefen, Sehet/ Das ift der wahre myſtiſche Sinn Diefer Hiftorie/_ wele 
in ıhrer Aufffchlieffung / wenn Das Wort offenbahr wird / Das „Ders ur 
freuet. 


— — — 


Die fuͤnff und achtzigſte 


Gaſtuche Beu⸗ hung 


Von der Wiederholung Moſis / da er alles in der Ordnung 
wiederholet / und auch zuſammen faſſet / wie GOtt die Kim 
der Iſrael gefuͤhret; und wie es uns eben ſo wohl gezieme / 
dãß wir (mie Apor. 17, und 2, durch die fieben Gemeinen 
gefchehen) Die Dinge desNeuen Teſtaments wieder, 
holen und in der Ordnung zuſam⸗ 
men faffen. 


‚1 
S 2% N 5 cs nun bald an dem war / daß G Ott der HErr feine Ber- 
* beiſſung von dem Lande Canaan erfüllen wollte / daß 
Adieſes gelobte Land einnehmen folte: fo wiederhole 
Ta, in dem fünfften Buche / in dem erſten und na 
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AI Saviseln/ alles nach der Ordnung / und faſſet es Ei: 
ammen 
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ſammen / was GOtt mit Iſrael bißher gethan / und wie Er fie gefühner unp 
a a: d folches war nohtwendig / weil indeffen fo viele Kinder 
in der ohren waren / Die beyder Ausführung durchs rohte Seer/ 
undbey der promulgation des Gefeges auff dem Berge Sinai nicht gewe⸗ 
fen /oderfich Doch wegen ihres Damahligen mindersjährigen Alters nicht ers 
mnern konnten / was der HErr ihnen gethan hatte; damit Diefelbe dieſes 
alles in ihren Hertzen haben/ und daran gedenken / und feine Gebote hats 
ten möchten? wenn ſie nun das Land Canaan würden eingenommen haben, 
Und ſolches redete und wiederholete Mofes im viergigften Jahr am erften 
Tage deseilfften Monats’ nachdem er Sihon / den König der Amporiter / 
gefhlagen hatte der zu Hesbon wohnete / dazu Og / den König in Baſan / 
der zu Aſtaroth und zu Edrei wohnete / jenſeit des Jordans im Lande der 
Moabiter. Deut. I. 5. 4 5, 

6. 2 


Wenn wir nun ein wenig nachdencken / wie GOtt der HErr feine 
Kirche / und darinnen fein Volck im Neuen Teftament geführet : fo finden 
wir / wie Er fie auch je und je Durch mächtigen dirm / doch nicht ohne Streit / 
geführet / wie Er die Chriſten / die nicht gehorfam geweſen / geftraffet und 
doch bie wahren Chriſten allegeit mit der Hoffnung des muftifchen gelobten 
Landes getröftet habe. Denn da führete CHriſtus fein Boick aus denen 

yden heraus / aus dem finſtern Egypten / und brachte fie zum Licht des 
gelii / theils durch fich felbft / theils Durch feine Apoftel/ weiche us 
den und Heyden belehreten / undeine neue Kirche und Gemeine ſammieten. 
Cr feste ihnen auch ein Gedenckmahl ein / das Ofterlamm des Neuen Te⸗ 
el welches fie zu feinem Gedächtniß haften, und ſich in ihm Durch 
en Geift der Liebe / Durch Die Agapas ‚ vereinigen follten ; wie fie denn auch 
fi) darinnen anfänglich ftärcften / und in EHriſto als ein neues Bolc 
bey der erften Liebe zufammen wuchſen. Nachdem fie aber Die erfte Liebe 
und Brünftigfeitverlieffen/ undinihrem Chriftenthum fchläffrig und träge 
murden: ſo weckte er fie in der Smyrniſchen myſtiſchen Gemeine durd) die 
Derfolgung der heydnifchen Kaänfer auf. Doch ließ Er mitten unter ihrer 
Vedrangniß Botſchaffter ausgehen / dieldas gute Land in Yugenfchein des 
Stiftes nehmen / und von dem verheiffenen Königreich Des HErrn geugen 
muften 5 wie Die erſten Patres Davon vieles geseuget haben. Cie fonnten 
es auch nicht laͤugnen / mag fie Dh und erfahren hatten / und Friegten 
einen Vorſchmack Davon / als fie Die groffe Traube von dem AWeinftock 
mitbrachten, Dabey aber twaren Die en Kundfchaffer nicht rechter a 
eeee u 
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und fingen an zu erzaͤhlen / wie die Einnehmung Canaans unmuͤglich von 
ſtatten gehen koͤnte / indem ſich ſolche Heiden fo feſt geſetzet / und hohe 
Mauren härten/ und dazu groſſe Niefen waͤren / Die fie nicht ſchlagen noch 
überwinden fönten. Einige aber / welche beitändig an der Verheiſſung 
GOT Teshielten / führeten dem Volcke zu Gemuͤhte alle vorige Thaten 
GOltes / wie er fie fo wunderbahrlich erhalten / und den Pharao vor ih⸗ 
ren Augenim rohten Meer erfäuffet hatte: diefer GOtt wäre noch derſel⸗ 
bige GOtt / der vor ihnen herzöge/ und Bahn machen koͤnte / daffelbige 
zu erhalten / was er ihnen fotheur verheiffen hatte. Diefes haben je und 
je diejenige Zeugen vorgeftellet / Dieben der IBahrheit und Derfündigung 
feines Reiches geblieben find; als da ſind geweſen / Papias, irenaeus, Ter- 
wuilianus, iuftınas Martyr, und was fonft mehr für welche ſeyn / die hie 
von geseuget haben. Dabey GOtt der Herr diejenige / fo das old 
verzagt gemacht und Die Derheiffungen GOTTes in Zroeiffel gezogen / 
nicht ungeftrafft hat dahin gehen laſſen fondern gefagt / daß alle folce 
Kundſchaffer / und dies fo ihnen geglaubet / ins gelobte Land, und zu ftie 
nem’ Reiche nicht Fommen follten. Doch follten ihre Kinder / die weder 
gutes noch böfes verftunden/ welche die Nachkommen ausdrücken / die 
DBerheiffung fehen / wie wahrhafftig es GOtt ihnen ausgefprochen und 
Serheiffen hätte, 
3 | 


Ach meine / es iſt die Straffe GOttes hinter ihnen her geweſen 
Denn ober gleich denen Chriften dann und wañ Srieden gab / und ihnen den⸗ 
felben durch Conſtant inum und andere zeigete: fo murreten fie Doch offtmahls 
wieder gegen GOTT / und verfündigten ſich Weßwegen er gendhtiget 
worden / ſolche durch die Hunnen / Longobarden / Marckmaͤnner / und andert 
Voͤlcker heimzufuche. Un da fie eigenthatiger Weiſe nach Dem Lande Canaan 
gogen / und eseinnehmen wollten / welches der HErr ihnen doch dazumahl 
nicht geboten hatteyn. Moſes ihnen wiederrieht: ſo iſt es gefomen/daßdieex- 
peditionesund Auszüge nach Sjerufalem / welches Die eigentoilligen Chri⸗ 
ften aus Anfifftung des Papftes einzunehmen beſchoſſen / Beinen Segen 
hatten/ und fie von den Heidnifchen Türcken find zurück gefchlagen wor 
den. Haben alfoeine langeZeit in der Wuͤſte herum termini:en müffen/ 
und haben die Verheiffung nicht fehen koͤnnen. Synztoifchen hat doch 
GOTT der Herr durch alle Zeiten den Ruff vou feinem Königreich der 
Himmeln ergehen laffen / und fonderlich die Waldenfer Dazu erwecket / dee 
ven wiele mit dem Zoachme Abbaie, ſo wohl von dem Verfall der bamabıige 











— 


| Von Wiederholung der Führumgen Gottes zur 
Kirche / als auch von der neuen Auffrichtung derfelbfgen haben zeugen 
müflen. Welches zus Zeit der Retormarıon durch viele hin und wieder 
eg ob fich gleich aud) einige gefunden/mwelche fich, gegen den my⸗ 

ſchen Mofen und Aaroneigenwilligempöret / und nicht weniger groffe 
£eutehaben feyn wollen / als fie / und / weil ſie eben fo gut waͤren / als jene/ 
gar nicht haben unterthan ſeyn wollen; womit fie in dem Bauren⸗ Kriege 
in Weſtphalen alle Ordnungen auff einmahl über einen Hauffen werffen/ 
undfelbft regieren wollten. Solches hat dem Herrn übel gefallen: weß⸗ 
wegen er fieinihrem Aufruhr mit Knipperdolling und Johann von Ley⸗ 
den geftraffethat. An welchen Auffruhr aber Doch weder Lutherus / noch 
andere Zeugen Gottes / Theilhatten/ fondern ihnen und ihrem Fuͤrnehmen 
auffs höchite wiederſprachen. | 


.ı 4 

Aber Iſrael fpiegelte ſich nicht an allen folchen groffen Dingen. Da⸗ 
her ließ GOtt der Herr zu / daß der myſtiſche Moabiter + König der Ba⸗ 
lack durch den myſtiſchen Bileam fie tiger ABeife mit dem Iterim vers 
derben und entfräffen wollte / da man ihnen fchmeichelte / fie folten nur die 
unddie Dinge in den Geremonien aus der Roͤmiſchen Kirche annehmen 
und glauben/ daß fie alsdann eine Kirche mit ihnen machen wollten/und 
wollten ſich unter einander verheyrahten / alſo daß ſie ihre Toͤchter ihren Soͤh⸗ 
nen / und die Soͤhne ihren Toͤchtern geben wollten. Welche Verſu⸗ 
chungen auch bey vielen angegangen: Weßhalben ſie noch damit umgehen / 
und ſo viele zu ihrer Religion bringen / und kuͤnfftig bringen werden. Aber / 
was wahre Iſraeliter ſeyn / die machen keine Buͤndniſſe mit ihnen / ſondern 
ſehen auff den HErrn / der ſeine Verheiſſungen zu ſeiner Zeit an ihnen ge⸗ 
wiß erfüllen werde / einzunehmen das Erbe / und zu erfahren / daß Die 
Apocalypt ſche Heiden werden verſtoͤret werden. Und dajzu hat GOTT 
in dieſen Zeiten fo viele Bekenner und Zeugen erwecket / welche das geiftlie 
che Stfraeljihre Mitbrüder / haben auffwecken und ihnen von dem nahe 
heranfommenden Reiche CHriſti und von denen groffen vorhergehenden 
Gerichten haben zeugen muͤſſen. Ich habe anderswo Diegange ferien. dry 
Kirchen-Hiftorie aus denen fieben myſtiſchen Gemeinen in Elein A ien ges 
zeiget / wie auch meine Liebfte in ihrem Buche über Die Heil Offenbahrung; 
wohin ich mich beziehe. Dieſe kurtze wiederholung aber alles deffen / was 
Die acta Dei indem Neuen Teftament bey feiner Kirche gemwefen/ift ung fo 
nöhtig; fondhtiges Mofes geachtet hat/ das / was GOtt vorhin mit Iſrael 
nach ihrem Ausgang aus Egypten in der Wuͤſte gerhan / in feinem fuͤnff⸗ 


ten Buchefürslich zu wiederholen. 
en u Eeeee 2 Die 
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Von den ſieben Voͤlckern Canaans / als den Hethitern / Gir⸗ 
goſitern / Amoritern / Cananitern / Phereſitern / Hevitern 
und Jebuſitern / daß man mit denſelben keinen Bund 
machen ſolle / und was die geiſtliche Bedeutung 

deſſelben ſey. 


$. J. 


ESEL NHden GOTT der HErr indem IV. V. und VI. Cap 
DE te Denen Kindern Sfrael von neuem durch Mofen feinen 
2 Knecht fein Gefeh twiederholet / und es ihnen Durch) vide 
WEN NG, gegebene motiuen recomma.dıret / ale toelches fo geredit 
KASSE und heilig / und mit folchen groffen Wundern und folen- 
nıAfen ware gegeben worden / wozu alle und jede Voͤlcker / abfonderlich 
aber ſie die Tfraeliten/ verbunden wären / die er ihm aus allen Voͤldem 
zum Volck Des Eigenthums erwehlet / und mit ihnen Durch Moſen ger 
redet hätte : ſo bleuet er ihnen fcharffeiny wie ſie ſolches nicht allein wiſſen / 
ſondern auch halten / und alles / was dagegen waͤre / verleugnen / und 
ſich deſſen enthalten follten‘; alſo Daß fie Beine fremde Götter ehreten / noch 
mit denen Volckern / ſo da abgöttifch waren / einige Bündniffe und Freund 
ſchafft auffrichten follten. Daher fpecificiret er die fieben Välcfer /foin 
Canaan waren Deur, VII 2. und läßt ihnen folgend® vw. a 3. fegg. durch 
Mofenalfo fagen: Wenn der HErr bie fieben Volcker der Zeiden 
für dir dahin giebet / daß du ſie ſchlaͤgeſt / fo ya du fie verban⸗ 
nen / daß du keinen Bund mic ihnen macheft/ noch ihnen & 
erzeiggeft. Und follfk dich nicht mit ihnenbefreunden, eure 
ger ſollſt du niche geben ihren nen / und ibre 
ihr nicht nehmen euren Söhnen. Denn fie werden eure 
mir abfällig machen/daßfieandern Goͤetern dienen : fo wirbdem 
des HErrn Zorn ergrimmen über euch / und euch bald vertilgen. 
Sondern alſo folleihr mit ihnen thun: Ihre Alcare folle ihr zer⸗ 
reiſſen / ihre Seulen zubrechen / ihre abbauen; und F 






Don ben fieben Volckern Canaans. 773 


Bögen mit Seuer verbrennen. Denndu bifk ein heilig Volck 
BOÖTT deinem HErrn / dich hat GOtt dein JZERR erwähler 
zum Volck des Eigenthums aus allen Voͤlckern / die auff Erden 
find. Nicht hat euch der HErr angenommenund euch erwäbler/ 
daß euer mehr wäre / denn alle Voͤlcker / (denn du biſt das wenig» 
fie unter allen Oölckern) fondern daß er euch geliebet hat / und 
daß er feinen Eyd hielte / den er euren Vätern gefcbworen bat / bat 
er euch ausgeführee mie mächtiger Hand / und hat dich erloͤſet von 
De u. des Dienftes /Jaus der Hand Pharao / des Koͤniges in 


2% 


Das find mir fehr groffe bewegende Urfachen / weßwegen das Volck 
Sfrael feinem GOtt follte treu ſeyn / und ihmallein dienen. Die Abgötter 
in or und Canaan hätten fie ja nicht erlöfet / noch ihnen einigen 
Dienft gethan : der GOtt aberihrer Vater / Abrahams / Iſaacs / und Ja⸗ 
obs hatte ihnen fo viele Gnade erzeiget / dem ſolche ihre Vaͤter auch waͤ⸗ 
ren treu geweſen; ſo ſollten ſie ihm auch die Zeit ihres Lebens dafuͤr dan⸗ 
cken / daß er ſie von dem harten Joch / und aus dem eiſernen Ofen Egypti/ 
und von ihrem Dienſt erloͤſet / und fie nochüber das alles zu einem Volck 
aus allen Voͤlckern angenommen und erwaͤhlet hätte / denen er feinen wohl⸗ 

fälligen Gottes- Willen fund gethan / und mit ihnenin ein fonderbahres 
hndniß getreten. Diefe WohlthatG:Ottesexaggerist@Mofes noch fehr 
durchdie expreflion ,dieer Deur. X, 14. gebraucht ; wenn er dafelbft fagt: 
Siche! Himmel /und aller Himmel Aimmel;und Erden und al» 
les was darinnen iſt / ift des HErrn deines BC ttee ; noch hat 
er allein zu deinen Oätern Luft gebabt/ daß er ſie liebete / und bat 
ihren Saamen erwaͤhlet nach ihnen / euch, über alle Voͤlcker. 
Weil fie denn foein heilig Volck waͤren / ermählet zum Volck des Eigen» 
thums unter allen Bölckern: fo follten fie fidy denn auch mitdenen ab» 
göttifchen Heiden nicht befreunden / noch ihre Wercke thun / und ihre 
Seele damit befudeln / die der HErr rein und lauter haben mollte : fon« 
dern follten vielmehr gar keine Gemeinſchafft mit ihnen haben) aller Freund⸗ 
fchafft mit Denen fleifhlichen Lüften / dadurd) fienach heidnifchem Willen 
wandelten / vollenfömmlich abfagen / fie verabſcheuen und verläugnen / und 
allen falfchen Gottes» Dienft ihres Hertzens haflen / die Altäre / als den 
feib+ermählten Gottes. Dienft / gerreiflen / ihre Seulen zerbrechen / ihre 
Hanne abbauen / ihre Goͤtzen — / und nichts uͤbrig laſſen a = 
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Durch de Feinde einen Zutritt zu ihnen bekaͤnen / und ſie allgemähligüber 
meiſterten Darum ſollten fie mit ſolchen unfruchtbahren Wercken der Fin⸗ 
ſterniß / in welchen ſich die Heiden auffgehalten / gar keine Gemeinſchafft 
haben / noch ihren Töchtern nachhuren / oder mit ihnen in ein Buͤndniß tre⸗ 
ten ſie ſollten fie vielmehr / als ein verbañetes Volck / wie ſie denn auch wären, 
haſſen / und ihr Hertz undSeele nicht Damit beflecken So heilig und unbefledt 
will GOtt feineerftgebohrne / feine Könige und Prieſter / haben / und ſoth⸗ 
ferfüchtig ifter/daß er ſeine Braut mit keinem andern will verbunden wiſſen / 
als allein mit ihm. Denn wenn er von andern Voͤlckern fordert / daß ſie kei 
nen Ehebruch noch Hurerey treiben / den Naͤchſten nicht beſtehlen / noch 
ihn tödten follen: fo — er hergegen von feinem auserwaͤhlten Volck 
des Eigenthums / daß fie nicht nur Das boͤſe nicht zur That kom̃en laſſen / ſon⸗ 
den auch des boͤſen nicht einmahl begehren ſollen / weil der ſchon die Ehe in 
feinem Hergengebrochen hätte, / welcher nur eine 8 fremden Weibes im Her⸗ 
sen begehrte / und darnach lüfterte. 
u $. 3. 

Diefes hat das Evangelium GOttes und die Lehre Jeſu CHriſi 
im Munde; und folches alleshat er eben fo wohl von dem Voilck des Eigen: 
thumsim Alten Teftament gefordert / und deßwegen mit fo vielen Umſtän⸗ 
den und Worten verboten/ fie follten auff Feinerley Weiſe fich mit denen 
fieben Voſckern und ihren Laftern vereinigen / bey twelchen alle ſolche Süns 
den im Schwange gingen. Wie man denn aud) in Dem ‘Papftthum fo 
unverſchamt ift / daß man bie Luft und Begierde nicht für eine 
halt/ wenn fie. nur nicht ausbricht; ja in Demfelben ſolche Lehren heget / 
baß / eheman einem geiftlichen Ordens-Mann erlaube / ein Weib zu neh 
men / man ihm lieber eine concubine und ‚Hure zuftatte : weßwegen in 
den Kiöftern / obgleich einige darinnen feyn mögen Die ven HERAN 
fuchen / e8 fo unreine Huren» Hangſte gibt/ und toie ſelbſt unter ihnen eini⸗ 
ge Magen diefelben zu lupanaribus geworden ſeyn. 

$. 4, 

Diefes alles kommt aus der Wurtzel des Heidenthums her. Wie 
es denn auch fonderbahr nachdencklich iſt daß in dem Canaan ſonderlich 
fieben Voͤlcker geweſen: gleichtoie auch das Apocalyprifche Thier / (das 
zwar Aufferlich unter denen Ehriften ftehet / abereben twegen feiner Sürm 
den von GOTT Heidnifch/ und feine Städte / Städte der Heiden ge- 
nanntmerden/ ) mie fieben Haͤuptern erfcheinet/ und folche groffe Voͤl⸗ 
cker in feinem Reiche hat / Davon einige /nemlich drey / gar zwey —* 
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auff einem Haupte haben und flärcker / denn die andern / find. Wer ein 
wenig nachſinnen toird / der wird ſolche fieben Haͤupter der myſtiſchen 
Hethiter / Girgoſiter / Amoriter / Cananiter / Phereſiter / Heviter und Jebu⸗ 
ſiter ſchon in dem Papſtthum finden / die aber Doch einmahl von ihren Stuͤ⸗ 
ien ſollen abgeſetzet werden / zur Zeit / wann die Suͤnden dieſer Amoriter 
all ſein / und dieſelben ſie finden werden. 


Die ſieben und achtzigſte 


Geiſtliche Betrachtung 


Wer der groſſe Prophet ſey / davon Mofesgefagt / daß er 
| nach ihm kommen werde? 
= 5. 1. 
DE N dem achtzehenden Capitel des fünfften Buchs Mofisv.17, 
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A, 18.19. ſteht eine herrrliche Weiſſagung / fo Moſes von ei⸗ 
& nem Propheten / der nach ihm kommen werde / gethan hat; 

I davon die Worte alſo lauten: Und der HErr ſprach zu 
ME) mir: ſie haben wohl geredet. Ich will ihnen einen 
Dropbeten / wie du bift/ erwecken aus ihren Brüdern / und met 
ne Worte in feinen Mund geben / der foll zu ihnen reden alles / 
was ich ihm gebieten werde. Und wer meine Worte niche hoͤ⸗ 
ren wird/die er in meinem Nahmen reden wird / von dem will 
iche fordern. Anfänglich ift zu mercken / dag GOtt ſelbſt / der Water 
anfers Herrn JEſu Chriſti / diefe Worte geredet/ und von einem / der 
nach Mofe kommen wuͤrde / gegeuget habe / welchen er felbft erwecken 
wollte: weßwegen man folche Worte / als Worte GOttes / die er ſelbſt ge⸗ 
redet / in hohem reſpect haben ſolle. Woraus dennerhellet / daB es vdn 
Moſe felbft nicht zu verſtehen fen; fonften würde ein praefenti / und nicht 
in fururo lauten / weil GOTT durch den gegenwärtigen Mofen redete / 
und! bisher geredet hatte: nun aber heißtes im Text / ich willerwechen, 
md abermahl / die er i meinem Nahmen reden wird ; Darum muß von 
einem andern / als von Moſe / die Rede ſeyn. Solches age bie us 
den felbft/ aber fie ziehen es auff Joſuam / worauff «8 aber nicht mag 
gezogen werden. Denn Zofua war lange fo groß nicht / als Moſes / Br 
wel⸗ 
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welchem & Ottder HErr von Mund zu Mund geredet / und der den Her 
in feiner&eftalt/ von Angelicht zu Angeiicht/ geiehenhat : im Text aber wird 
voneinem folchengeredt / der gröffer / denn Mofes / fein würde / teile 
&Htt von dem / der diefen Propheten nuht hören wurde / fordern mollte, 
Imwiſchen leugnen wir nicht, Daß nicht Joſua ein Bild des HErrn Mebiä 
geweſen / und darinn mit ihm uͤberein komme / DaB er die Iſraeliter ins ge⸗ 
lobte Land gefuͤhretz gleichwie Chriſtus ſeine Zahöver durchs SEvangeliumin 
HParadis / und auch ins ewige Leben gefuͤhret. Aus dieſer Urſach Fan auchwe⸗ 
der David / noch Salomo / noch Jeremias hiedurch verſtanden werden. 


5. 2. 


Wenn denn die Juden dieſes mercken / fo find fie Doch fo verzweiffelt 
boͤſe / daß / ehe ſie ſolche Worte auff CHriſtum deuten wollen / ſie dieſelben 
fieber auff Johannem den Täufferapplicren; da doch Johannes von ihm 
felbit fagt / er ſey kein Prophet / als der ‚wie C Hriſtus von ihm redet / mehr 
den ein Prophet war / uñ nicht auff den kuͤnfftige Meſſiam weiſſagete / ſondern 
mit Fingern auff ihn wieſe / und fagte : Siehe das iſt GOttes Samm 
und er UE vormir geweſen / der nach mir kommen wird / deſſenich 
niche wehrt bin / daß ich ſeine Zchuhriemen auff loͤſe. So haben auch 
die damahligen Juden ausdrücklich von Johanne gehoͤret / als fie ihn für 
EAriftumanfahen/ er wärenichtdie Perfon/ bie fie meineten / er wäre 
niche Cöriftus. loh.!.ı9.20. Malach IV, Es haben auch Die/ fo die 
Wunder EARTSTY beym Johanne am Vi. fahen/rund ausgefügt: 
* iſt wahrhafftig der Prophest / der in Die Welt kommen 

‚I 14. 
S. 3 
Wenn nun in dem Text ſtehet / Ich will einen Propheten er 
wecken / wie dis bift/ aus ihren (der Iſraeliter Brüdern: fo fichet er 
darauff/dag C-Hriftus werde herfommen aus den Vätern nach demleiſch / 
Rom.!X. 5. aus dem Saamen David/Rom. 1.5. Das folget aber nicht / 
daß EHriftus alfo nur ein Menfch ſeyn wuͤrde / und nicht zugleich GOtt. 
Denny tie befannt/fo ift voius pofitio nicht alterius exclulo. Die imita- 
nach dem Fleiſchſiehet nicht undeutlich auch auff etwas mehrers / das in 
CHriſio gu finden fep / der zugleich iſt GOtt das Wort / welches er auch 
von Anfang geweſen / ober gleichin der Fuͤlle der Zeit. Fleiſch worden / und 
nach der prophetie, aus den Bruͤdern der Iſrgeliten kommen ſollte. Weß⸗ 
wegen Augultinus gar recht geſagt Tractat XV, in lohannem;; RE 
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ſuſcitabo, ſimilem tibi, ſcilicet ad formam carnis, non ad eminentiam maie- 
ſtatis. Es ift derowegen gnug / dag EAriftus mit Moſe darinnen uͤber⸗ 
einfomme / Dafi er gemefen ein wahrhafftiger Menſch / gleichtvie Mofes 
auch war. Und gleichwie der erfte Menſch nach dem Ebenbilde Gttes 
gefchaffen ift/ ob er gleich nicht GOtt war / fondern nur eine Gleichheit 
mit hm hatte: fo Fan es auch von CHriſto gefagt werden / daß er eine 
Gleichheit mit Moſe gehabt / als der von Maria aus dem Saamen Das 
vide = dem Fleiſch gebohren iſt / ob er ihm gleich wicht in allen iſt gleich 
geweſen. 


$. 4 . 
Diefer JEſus war der groffe Prophet / der in die Welt kommen 
ſollte / der nicht allein ein Königliches Ammt hat /_und ein Hoher» Pries - 
fter war ; fondern der auch / toie Mofes/von künftigen Dingenyals von 
der Verftörung Jeruſalems / und was Die Juͤnger leiden würden / als ein 
Prophet geweiſſaget hat.Maith. &xxiv. Luc, XVIIl. Bellarminus extendirt es / 
wiewohl gar ungereimt / noch weiter / und ſpricht / daß / wie Moſes ein Ge⸗ 
ſetz⸗ Geber geweſen / alſo hatte CHriſtus auch neue Geſetze gegeben; da er 
Doch Das Geſetz in feinem eſſe gelaſſen / und nur das erlaͤutert hat / was Die 
Juden mit ihren Gloſſen und falſchen Auslegungen verdunckeit hatten. A⸗ 
ber noch mehr irren einige Reformirten / die Hackipan Comm, in h.l, p. 
552 anziehet / twelche dieſes Ortes Prophezeyung lieber von allen Prophe⸗ 
ten / als von E-Hriftoallein/ haben erflären wollen / darum dag er Mofi 
in allen nicht gleich gervefen , da Doch aus eben Diefer ratione es auch von 
den andern Propheten nicht möchte erfläret werben / als die Mofi in vielen 
Stücken nicht gleich waren. Es ift gnug / daß er in dem vornehmften - 
Stücke Mofi gleich gervefen / nemlich / daß / wie Mofes mündlich mit 
GOtt geredet/ er alfo gleichfalls mit G Ott unmittelbahr geredet/ und das / 
was er von ihm in feinem Schooß gehöret/ ung offenbahret underzählet ha⸗ 
be. Und dawit kommt die Bebeutungdes Hebräifchen Wortes / damit 
fe einen Propheten benennen / gar wohl überein / indem folches Wort 
eydes von dem ſehen / und auch von dem erzählen /hergeführet wird / wie 
Borrhasss über dieſen Ort gar eigentlich inacht genommen... Duo nomina 
lancti Prophetae habent 933 & nm alterum a videndo, akerum ab elo- 
quendo , quae viderint, fortiuntur. Verumque in noftrum facrofandum 
Prophetam congruit, qui de fe, quod ad ntmattiner,, dicit: Nemo vidit 
Patrem, niſi Filius; quod ad x»33 vero attinet, legimusapud Iohannem $ 
Filius unigena , qui eſt in finw Patris , nobis enarranit. em; Quod fcimus, 
loquimur, & quod vidimns ‚teflamar ;ub' vrraque vox explicarur, 
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6. 5 

Wie aber E-Hriftus mir Wahrheit ein Prophet heiffet / ob er gleich 
mehr ats cin Prophet war: alſo ıft er auch ein wahrer Menfch / Der denen 
Menfchen in allen gleich feyn mufte/ / doch ohne Suͤnde; in welchem duͤrff⸗ 
tigen Leibe / (doch feine göttliche Natur nicht ausgefihloffen / welche Die 
Krafftdarzugab) Er unfere Suͤnde getragen / und fie an feinem Leibe am 
Holge des Creuges hatopffern muͤſſen. Moſts hat zwar nach dem Mag / 
damit er von GOtt abgemeflen / Gaben empfangen, E-Hriftus aber ohne 
Mauß: aber deßwegen höret Er nicht auf Moſi / in jo weit Er Menfh 
iſt / gieich zuſeyn. Moſes iſt von GOtt gefandt/ E-Hriftus auch; E-Hris 
ſtus aber auff eine vielherzlichere Art und Weiſe. Denn durch Moſen iſt 
das Geſetz nur gegeben / aber durch E-Hriftum iſt di Gnade und Wahlrheit 
worden. Moſes war ein Knecht / EArıjlus aber ein HErr des Gefekes. 
Solchen Propheten / der in die Weit kommen ſollte / den ſollten ſie hoͤren. 
Wie fſolches die Stimme vom Himmel in dem Evangelio befräfftiget / und 
Diefen Spruch aus Deur, X Vu. 18. herzlicherläuterthat / daß er auff Chri⸗ 
ftum / und auff keinen andern/ gehe / nach dem tieffen Sinn / der hie ausge 
jprochen ift von GOtt / der folches von feinem Sohn ausgefprochen hat/ und 
es von dem fordern wird / der Ihm nicht glaubet/ und auff ein anderes Lubıe- 
tum die Worte deutet, . 
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Es hat zu Zeiten des Iüdori Pelufiotae ein Jude mit dem Ophelio 
Grammatico dilpuri et von diefem Ort / und viele Einwuͤrffe gegen ihn ge 
macht; welche der Ophehus dem llidoro eröffnet / und fein Gutachten dare 
über geforderthat. Worauff vorgedachter Parer Epiſtol. 54. tol.m. 504.505. 
alfo antwortet: Si Filius Naue, vr ludaeus ltaruit, Mofen tuperaffet,, proba- 
bilitatis aliquid haberet huiusmodi oratio, Cum autem multo inferior eo 
extiterit, hancfententiam infrmam& imbecillem efleconftat. Si veroMo- 
les de ſe ipſo verba feciffet, minime dicendum erat, Mſcitabit, ſed fufcıtamit. 
Dicendum eriam fuıffer : Er erit, omnisanima, quae hunc Propheram nen 
audierit. Cum autem dixit , #Zum , hunc profeto fubmouit, Quonam 
pa&to etiamad lohannem , poft multas aetates in luaem editum, miferunt, 
percundtantes , an Propheta sZe efler ? llle autem refpondit : Non. Pro- 
pheta quidem, & plusquam Propheta, eras, {ed non s4e. Quonam pacto 
etiam , cum Saluaror in terram veniffet ‚ii, quimiracula videbant ‚his verbis 
vrebantur: Hic eſt vere Prophera ille. Animaduertarergo Iudaeus ille, quot 
fint quae aduenus eum pugnant ‚ac verum praocognkorem & Regem adorer, 
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ſtus ſelbſt redet. Weßwegen ver Vater in dieſem Moſaiſchen Tert mit 
Wahrheit geſagt hat / daß Ers von dem / der ſeine Worte / die Er in die⸗ 
ſes groſſen Propheten Mund legen wollte / nicht hören wuͤrde / ſcharff for⸗ 
dern / und folglich von ſeinem Volcke ihn ausrotten wollte. Bleibt es 
derowegen dabey / daß der Prophet / davon GOtt Deur,XVIIl,18.19, redet/ 
niemand anders ſey / als JEſus CHriſtus; tie Stephanus in feiner hereli⸗ 
chen Bekaͤnntniß kurtz vor feinem Tode ſolches bekannt hat Astor. VII. 37. 
da er dieſe Worte aus Mofeanführet/ und fpricht : Einen Propheten 
wird euchder HErr euer BD et erwechen aus euren dern / 
leich wie mich /denfelbigen folleihr bören. Weil wir / die wir Chri⸗ 
ſien ſeyn / diefes gantz gewiß wiſſen: mie ſehr verfündigen wir ung denn / 
wenn wir den Sohn GOttes / der jetzo zur Rechten des Vaters ſitzet / nicht 
hoͤren wollten; da die ſo hart von GOtt geſtrafft ſind / die Ihn nicht ange⸗ 
nommen / da er noch auff Erden redete / und in feine Herrlichkeit noch nicht 
eingegangen mar. | 


| Die acht und achzigſte 
Geiſtliche Berradtung 


Von den Frey⸗Staͤdten / dahin jemand fuͤr dem Blut⸗ 
Raͤcher fliehen konte. 


J. 1. 


ſtlich waren nur drey Frey⸗Staͤdte / darnach / als ſich das 
2 Dolek vermehrete / noch drey dazu / ſo wohl den einheimi⸗ 

ſchen Iſraeliten / als auch denen Fremdlingen von GOtt 
vecordnet in dem Lande Canaan. Num. XXXV. i5. Dieſe 
ſechs Frey⸗Staͤdte werden mit Nahmen genennet lof. XX. 
7. 8. da es heißt: Und fie heiligten ſolche Frey⸗Staͤdee Kedes in 
@aliläa auff dem ee / und Sechem auff dem 
Gebirge Ephraim) und Kiriath Arba auff dem Gebirge us 
da. Und jenfeis des Jordans / da "Jericho liegt gegen dem 
Sififz Auff 
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Auffgange / gaben fie Bezer in der Wüſten auff der Ebene aus 
dem Stamme Auben/ und Ramoth in Gilead aus dem Stam⸗ 
me Bad / und Bolan in Bafan aus dem Stamme Manaſſe. 
Es mufte aberder Todfchläger ven Todfihlag unverfehens begangen haben, 
280 ers aber aus Groll mit Vorſatz gethan / fo Fonte der Blutraͤcher ihn 
tödten / ſonſt nicht. Inzwiſchen muſte er fich doch vor Den Richtern darſtel⸗ 
len / wenn ers ſchon unverſehens gethan hatte. Num. XXXV. 24. Deu. 
XIX. 2. lcqq. 

















&. 4, 

Diefes zielet auf CHriſtum / durch welchen der/ fo dahin im Glas 
ben fleucht / befchüget wird / in welchem auch alle Sünder, fie mögen ſeyn / 
wer fie wollen Gnade und Vergebung der Sünden finden. mn da fons 
ſten Das Geſetz / welches dem Blut⸗ Rächer gleich iſt den Sünder ver 
folget ; fo hat er Schu i C HRISTA Wunden / da er durch den 
Glauben gelichert iſt. Derſelbige iſt unfere Freyſtadt. Und wenn gleich 
jemand muhtwillig einen erfchlagt / und aͤuſſerlich Dafür geftrafft wird: fo 
hater doch / ben feiner Bekehrung zu CHriſto Gnade. Woraus man er⸗ 
kennet / wie wir in dem neuen Bunde fo viel voraus haben / und Daß Feine 
Sünde fogroß / dienicht in E-Hrifto vergeben werde der niemand von 
fich hinaus ftoffet / der zu hm fommt. 





Die neun und achgigite 


Geiſtliche Betradhtung 


Von dem Erſtgebohrnen der Feindſeligen / welcher der 
Erſtgebohrne bleiben 9 





$. 1. 


Jevon wird Deut. XXI. 13. 16. 19. gehandelt / ba es haiflt: 

Wenn jemand swey Weiber bat /eine/dieer liebbat 

Aund eine / die er haſſet / und ſie ihm Rinder gebähren 
F bedyde die liebe und die feindſelige / baßber 

DS 9) bobrne der feindfeligen iſt / und die Zeie Eommt/ 

Daß er feinen Rinderndas Erbe austheile: fo kan er nichedenSobn 

der Ziebften zum erſtgebohrnen Sohn machen fürden aſtaebo 






Von dem Erſtgebohrnen der Seindfeligen. LE) 


nen Sohnder Seindfeligen; fordern erfoll den Sohn der Feind⸗ 
feligen für den erfien Sohn erkennen / daß er ihm zwiefältig gebe 
alles deß / Das vorhanden iſt / denn derfelbige ift feine erſte Krafft / 
und der Kıflgebuhre RKecht iſt fein. Diefes zielet abermahls auff 
EHriftum / der ihm gleichfam zwey Weiber waͤhlet: die Auden / die er lieb 
hatte ; und Die Heyden / Die er micht alfoliebete. Weil aber die Heyden zus 
erft den HErrn im Glauben annahmen / und von Ihm gefegnet wurden: 
fo brachten Die Heyden die Erftgebuhrt zur Welt / und wurden den Juden / 
die Ihn nicht zuerft annahmen vorgezogen. Dennin Cehriſto JEſu / der 
unparthenifch iſt gilt weder Befchneidung noch Vorhaut etwas; fondern 
der Glaube / der Durch die Liebe thaͤtig iſ. Dahero blieb die Erfigebuhrt 
bey denen Heyden / fo Ihn annahmen/ und aus Ihm fruchtbahr wurden / 
und fie Priegten doppelt in dem Erbe der Heiligen. Hiemit ſtimmet Ruper- 
tus Abbas lıb. 1, m Deut. fol. 215. b cap. X. überein/twenn er alfo fehreibet: 
Chriftus duas vxores habuit, vnam diledtam , fcilicer ſynagogam, propter 
Patres chariffimam ; alceram odiofam , ſcilicet gentilitatem. Verum haec 
abiecta, & haec.odiota prior peperit, primum enim fponfi fui, Filii Dei, ad- 
uentumrecepit, Illa autem , nunc fterilis permanens „Chriftam' in ſecundo 
eius aduentu receptura eſt. 


Die neungigite 


Geiſtliche Berraßtung | 


Wenn einer ein ſchoͤnes gefangenes Weib heytahtet / und 
wie erg mit ihr vorher machen folle / che er 
fie heyrahtet. 


% 1 | 

e &iaufheifft alfo Deut. XXL. 10. 11.12. 13.14, Wenn dus 

nd zieheſt wieder deine Feinde / und ber 

Errdein Butt gibefie dir indeine Haͤnde / daß du 

Gefangene wegführeft / und ſieheſt unter den 

Befangenen ein ſchoͤn Weib / und haſt Luſt zu ibr/ 

daß du fie zum Weibe nehmeſt: ſo führe ſie in dein Haus / und laß 

ihr das Haar abſcheren / a‘ * Naͤgel beſchneiden / + bis 
| 3 
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Kleider ablegen / darinnen fie gefangen iſt / und laß ſie ſitzen in 
deinem Haufe / und beweinen einen Monat lang ihren Vater und 
ihre Mutter; darnach ſchlaffe bey ihr / und nimm ſie zu der Ehe / 
und laßfie dein Weib ſeyn. Wenn du aber nicht Auftzu ihr haſt / 
ſo ſollſt du ſie auslaſſen / wohin ſie will / und nicht um Geid vers 
Eauffen/ noch verfezen/ darum daß du ſie gedemuͤhtiget haſt. 


J—— 

Dieſes Bild lehret uns / daß / wenn man einen Heyden in ſeiner Ver⸗ 
nunfſt und Gottes · Dienſt antrifft/ und man ſiehet / daß was gutes an 
ihm ift / das ung anreitzet gu feiner Gemeinſchafft / man vorhero Die ftolge 
Nernunfft / die wir unter den Gehorſam C-Hriftibeugen und gefangen nehs 

men müffen / angreiffen ‚und ihr Dievielfältigen drarcyırurs, als die Viele 
heit der Haare / die aus ihr gewachſen / fammt den fpigigen Nägeln ıhrer 
Spisfindigkeit abfehneiden und abfcheren folle. Ja man foll ihr auch alle 
Kleider / darinnen fie fich verroickelt / ausziehen / darinnen fie gefangen mar 
und fich aufgehalten hat. Darauff ſoll ſie ihre alte Religion / und die ftolge 
Vernunfft / ale die Aufffäge ihres Vaters und ihrer Mutter / durch wahre 
Fuß: Thränen bemeinen / und ſich nach dem Haufe des redyten Gottes⸗ 
Dienftes begeben / und fich zu Juda und zur heiligen Befänntniß menden. 
Alsdann mag man ſich mit Derfelbigen Perrunflt / wenn das feindfelige 
und das ftolge davon ift/ vereinigen / undfieund alle heydniſche Gelehrtig⸗ 
Peit heiligen unter den Gehorſam CHriſti / und fie gleichſam zum Weibe 
nehmen. Ohne folcher Heiligung ſoll man fich mit der heydnifchen Var; 
nunfft und Künften / wie ſchoͤn fie auch fonft immer ſeyn / nicht vereinigen) 
noch das heilige groffe Wort GOttes damit vermifchen. Der Hr. D.Maım 
hreibt in feiner Oeconomie cap. 37. p. 625. alſo: Si eiurafler mulier genti- 
ılmum, & baptizata fuiſſet, confummare vir Iudaeus matrimonium pc» 
vera. Selden, deSyned, lib. I. c. HI.19.& de lure Nat. & Gentium L. V.c.1;. 
Hieronymus hanc Are ad fecularium & profanarum literarum ftudium ac- 
commodauit, quod inde vtilia conuertere ad noftrum dogma , fuperflua 
vero & idololatrica radere debeamus. Simplicius forte licebit accommo- 
dare ad oeconomiam diuinam eirca gentiles, quos admifir Deus ad poli- 
tiam , & Ecclefiam Iraeliticam certis ceremoniis, hi gentiliſmum eiusque 
foeditarem agnouerint ‚ luxerint , eiuraueiint „ & per baptiimum rece- 
perint ludaismum. Eiusmodiluftrationibus etiam fan&ificabantur,, & obli. 
uifci debebant gentis& cognationis [uae, noua creatura facti. Confer Lu- 
ıherum, quiad Synagogam refert, quae formofa fuerit illis dotibus, quas 
Pau 
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Paulus Rom. IX.4. enumerat. Caelaries abrala facerdotium fplendidum 
abrogandum notat ; veftis captiua deponenda, fignificabat iuftitiae (peciem 
externam deponendam, ve iuftitia cruc's inducererur, Ita purgata aſſumta 
pro vxore Chrift, Der Hr. Martinus Borrhau⸗ führt hierüber nachfolgen« 
de Gedancken p. 1034. Vereriscapilli& veftitus ornamenta iubentur deponi 
in captıua,, liraelitae, Deo confecrato, nuptura. Depofito velo, vt ſe gerat 
ſponſa, quae ex fordida capriuitate , mariro Chrifte , coelefti Ifraclitae, 
nupfit ‚ declarat Apoftolus his verbis: Pofteaquam exuiſtis vererem hominem 
cum fadtis fuis, & induiftisnouum, Caeterum tonfura capitis turpitudinis 
nota et ‚vrleprofi indicant inLeuitico. Wenn aber im Text noch ftehet/ daß / 
fo man nachgehends derfelbigen fchönen gefangenen Perſon / weil fie etron 
nach ihrem vorigen Stande lüftert / gram wird / man lie fren ausgehen laf- ı 
fen folle / wohin fie wolle / und fienicht verfauffen noch vertaufehen duͤrffe / 
toeil fie Durch den Beyfchlaffgedemühtiget fey: fo applicuet dieſes Borrhaus 
darauff/ daß folche Doch einmahl zur wahren Religion und zur Freyheit ge 
kommen ſey / und wohl wieder dahin gelangen Fönne/ wenn fie fich wieder 
zu GOtt wende, Quaelemel ‚abiteria captiuitatis letuitute, lıbera reddıra 
eft in matrimonio Ifraelitico, a marito ſuo dimifla, feruituti adduci nequir, 
Depofitotypoconfolarionem intel'igisex leremia ‚quod femel marito Chti- 
Ao defponfaEcclefia , quae captiua & feruiture peccati milere ſordidata fuit, 
& deinde propter vitia cum Diis alienis ſe commiſit, nunquam tamen ficre- 
pudianda fit , vramiffo libertatis veteris iure , fpeseiredeundi in gratiam cum 
priore marito omnino praecidatur , ficuti maritus Chriftus de fe promittit 
apad leremiam his verbis: Ss dimiferie vir vxorem [uam , & reeedens ab 
eo duxerit virum alterum , nunguam venertetur ad eam, Tu 
autem fornısata 65 cum amatoribus multis ; tamen 
renertere ad me, — 
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RC) 78 
Dieeimund neungigite 


Geiſtliche Berradtung 


Von dem / daß ſich ein Mann nicht in Weibes⸗Kleider / 
noch ein Weib in Manns⸗Kleider 
verkleiden folle, 
vi 

a Siefes Verbot leſen wir Deur. XXIT, <, Die Urfach deffelben 
Sr it: Beil. unter ſolchem Habit gemeiniglic) pfleget 
N Sottlofigkeit Loder Unzucht getrieben zu werden/ mann 
2, fie) die Weiber in Manner / und die Männer in Weiber 
DIREES, verfleiden. Wie denn in denen heydnifchen (pe&aculıs uns 
ter fotcher Verkleidung bofe Dinge auggeubet wurden ;Davon Zins Firmicns 
in feinem Bud) de errore protanaruns religionum nicht weit von Anfang 
meldet. Dicmihi, hoccine eft, quod in viro foeminan: Quaerunt ,cus aliter 
feruire facerdotum fuorum chorus non poteſt, nifi efoeminent vulcum, cutem 
poliant, & virilem fexum ornaru muliebri dedecorent. Viderecft in ipſu 
templiscum publico gemitu miſeranda ludibria,viros muliebria pati, & hanc 
impuri & impudici corporis labem gloriofa oftentatione deregere. Und bald 
darauff: Quodnam hoc monſtrum eſt, quodue prod:gium > Negant feviros 
elle ‚& funt ; mulieres fe volunt credi, fed aliud qualiscunque qualitas 
corporisconfiterur. Wenn derowegen auch ein Mann / fonderfi — 
ein Lehrer iſt / was thut / das ihm nicht anftehet/ ſich im weibiſche Dinge 
verkleidet / und indie Lafter fällt/ die ihm nicht anftehen: fo mird er ‚und 
fein Ammt felbft / das er führet / verunehret / Dagman feinen Worten nict 
gaubet / noch refpe&t dafür hat / Darum / daß er ſich zu ſoichen geringen 
Dingenund Laftern herunter gelaffeny und mit der Aele mitgemacht hat. 
Daher ſchreibt Auperrus fol.216. b. I. c.alfo: Virvelte voirur foeminea,quan- 
do is, qui iam {piritualia percepit charismara ‚(cilicer Prophetiam,aut fapien- 
tiae ſiue fcientiae lermonem, aut genera linguarum, aut quippiam horum, 
propterquod viriuredici poterat, & tanqu 5 


am vir praeeft in domo Dei ‚ quae 
eft Ecclefia, fluxatamen fequitur vitia , & pro contempteibili vira meretur, 
vt, ſi qua eſt praedicario eius , ipfa quoque defpiciatur, 





rn 









Die 


BT) RR 





— — — 





Die zwey und neuntzigſte 


Geiſtliche Betradhtung 


Was es bedeute / daß man nicht mit Ochſen und Eſeln zugleich 
pfluͤgen / noch ein Kleid / ſo zugleich von Wolle und 
Leinen iſt / anziehen ſolle. 


vo den Ochſen und Eſel anlanget / fo iſt es aus der Natur 







bekannt / daß ein Eſel zwar zur Laſt / die er traͤgt / geſchickt 
ſey / aber nicht zum pflügen ; Der Ochfehergegen zum pflü- 
N gen gefchicktfen nicht aber zum tragen. Wenn nun je 
NS mand diefe beyde Thiere von wiederwaͤrtiger Natur zus 
fammen fpannet / oder ſie vereinigen will; derfelbige fängt wunderliche Haͤn⸗ 
delan/ und fan in feinem vorhabenden Wercke damit nicht fortlommen. 
Welches man auff zwey wiederwaͤrtige Collegen billig zu applicnen hat/ 
da der einefo/ Der andere fo gefinnet ift / und der eine hie / der andere da hin⸗ 
aus will. Man kan es auch auff wiedrige Partheyen in Der Ehe appl ciren/ 
wenn fich unterfcbiedliche Religiong + Verwandten mit einander verheyrah⸗ 
ten mollen / es fer denn Sache / daß bende Parthenen in CHriſto IEſu 
einsfenn / und Die vielerlen Partheyſchafften und Meynungen beyderſeits 
fahren laſſen. Hieher gehoͤret auch / wenn man in Religions · Sachen einen 
ſyncretismum machen will Ja es wird auch allerley rtecoguyla hiemit verbo⸗ 
ten / wenn man mit andern an einem eye ziehen will. 2.Cor. Vl.ı4, 
Die Mifhungder Wolle und des einen in einem Kleide ftellet eben daffel« 
bige/undauch noch dieſes vor / daß mir nicht heucheln / oder Die Leute bes 
reden follen / twirmären fanfftmühtige Schaafe / da doch ein anders ſubtiles 
Weſen / das nicht taugt / in ung verborgen ift ; wie man in einem Kleide 
das leinen nicht ſiehet / welches mit der Wolle bedeckt iſt. Dahin hat Aupersus 
folchesgedeutet / wenn er tul.2ı7. b. alſo ſchreibt: Quid per hanc veſtem, 
nifi hypocritarum perfona fignificatur . qui benignitatem circa proximos 
oftendunt , & dolo {uae iniquitatis, quae loquuntur ‚ operiune ⁊ Veltis 
enim,quae exlana linoque fit,lanam femper in faciem reddit ‚& linum ſubter 
abfcondit, Quidergo per lanam, niſi fimplieitas, fonat? Quid perlinum, 
nid (ubrilitas,defignatur ? Et faepe homo (ubtilis& acutus, exterius ſimplici- 
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tatem manſuetudinis oſtendit, & interius fubtılitatem malitiae contegit. Ifte 
igitur vefte fe actionis ſuae quaſi ex lana & lino induir, quando ab eo & fim- 
plicitas monfttatur in (uperficie , & fubtilitas malitiae ſeruatut in mente, 
Man kan dieſes Gebot oder Verbot auch dahin aprliciren/ daß man Geſetz 
und Evangelium / und andere von einander ſtehende Lehren nicht zu vermis 
fehen fuchen / fondern die, Wahrheit rein / wie fie iſt vertragen / und 
ſich gleichfam einfältig Darein kleiden folle. | 











Die drey und neuntzigſte 


Geiſtlihe Betrahtung 


Vonde Veriehnittenen / Zerſtoſſenen oder Huren⸗Kindern 
die nicht haben duͤrffen in die Gemeine 
Iſrael kommen. 


FEIN OT der HERR will / daß alles ordentlich und ehrlich 
“nl FIR zugchenfoll. Nun lieff es wieder den Wohlſtand / wenn 
ein Verſchnittener / der ſich nicht vermehren konnte / in 
der Gemeine ſeyn / oder ein Huren: Kind ſich darinnen fine 
SE IR den und eine Stelle befleiven füllte. Dieſes bildet vor/ 
dar ıns himmlifche Jeruſalem / als in das Heer⸗Lager der heiligen obern 
Stadt nichts gemeines eingehen / oder/ tie Maulus redet / weder ein Truns 
ctenbold / noch ein Weichling / noch ein Hurer / noch ein Ehebrecher / noch 
ein Knaben⸗ ſchaͤnder ins Reich GOttes Fommen folle. Denn fo aus Der 
Gemeine / undfolglichaus der Stiffte-Hüttevder Tempel ein Verſchnit⸗ 
tener / und dergleichen / wegen der Heiligkeit der Iſraelitiſchen Gemeine 
abgehalten iſt; wie vielmehr wird aus dem himmlifchen Jeruſalem / das noch 
viel heiliger iſt ein Hurer und Ehebrecher / und dergleichen / abgehalten wer⸗ 
den? Aſt aber gleich jemand ein aͤuſſerlicher Verſchnittener / oder Zerſtoß⸗ 
jener; fb er GOtt fürchtet / oder ſich bekehret / ſo hater Theil ander Gerne 
ne GOttes / die da iſtin CHriſto JEſu / wie ı-C r- VI. a1 ſtehet / denn fit 
find abgewaſchen / geheiliget und gerecht worden durch den Nahmen HH 
te8 / und durch feinen Geiſt. Daher ſtehet in dem Propheten / daß en 
Perfet nittener /derdem HErrn zugehoͤret / nicht fagen folle / ich bin ein dür- 
rer Baum; fonderner folle in dem Haufe GOttes und in feinen Mauren 
einen 
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Von dem Verſchnittenen / Verſtoſſenen / und Huc kinde. 787 
einen Ort bekommen / und einen beſſern Nahmen haben / als die duffern 
Söhne und Töchter der Kinder Iſrael. Ya er ſolle einen ewigen Nahmen 
befommen / der nicht vergehen folle. let. LVi.3.4.5 Denn auch der 
fremden Kinder / die fich aus denen Heyden zum HErrn gethan haben / 
daß fie Ihm dienen / und feinen Wahmen lieben / werden GOttes Knechte 
ſeyn; ein jeglicher / der von feinen eigenen Wercken feyret / und GOttes 
Sabbath hält / auff dag GOtt inihm allein Kuhehabe. Don Diefen fagt 
auch der Prophet an befagtem Ort v. 7. Diefelbige will ich (der HErr) 
zu meinem beiligen Bergebringen / und will fie erfreuen in meis 
nem Ber: Aaufe/ und Br Opfer und Brand: Öpffer * mir 
angenehm ſeyn auff meinem Altar: Denn mein he eiffee ein 
DBet- „aus allen Voͤlckern. Und der HErr AlErr /heißts weiter v. 2. 
derdie Verftoffenen aus Iſrael ſammlet / fpriche : Ich will noch 
mehr zu dem Hauffen / Die verſammlet find’ fammlen Hergegen 
werden Die / fo zur auffern Kirche gehören / aber ihr Ammt nicht treulich 
verrichten / fondern ſich maͤſten / und ſtarcke Hunde von Leibe werden / als⸗ 
dann ausgeſtoſſen v. 10. 11. 12. Denn GOtt ſiehet nicht auff das aͤuſſere / 
ſondern auffs Hertz. 

















Die vier und neuntzigſte 


Geiſtliche Betrachßtung 


Warum man den Weinberg nicht mit mancherley beſaͤen 
ſolle? und was es bedeute? 


PL) heißt der Text: Du ſollſt deinen Weinberg nicht mie 
SEN mancherleybefäen / daß du niche zur Fülle heiligeſt 
PERS folchen Saamen / den du gefäet haft / neben dem 
a Si SEinkommen des Weinberges. Deur.XX 11.9. Der Wein⸗ 
A vbvecrg / wie die Wintzer wohl wiſſen / erfordert ein rein Land / 
und leidet nicht / daß man vielerley neben denen Weinſtoͤcken mit einſaͤe / als 
welches dem Wein / der / wenn er gedeyen ſoll / die Krafft der Erde / und des 
Regens / und des Sonnen-fcheins ſelbſt gnug vonnohten hat / ſolche Krafft 
benehmen wuͤrde. Der Weinberg iſt in en Schrifft die Kirche. So 
jemand ein Arbeiter in folchem —— einberge iſt / der darff Han 

92 andere 








MR — 

Ga "\ 
Wr ‘ 
“- 


"er Die XCV. geiftliche Betrachtung 
andere Arbeit vor fich nehmen / und feinen Saamen neben ein freuen / odit 
Neben⸗ Sachen thun/ daß er etwa davon Wusenhabe/ oder auch mas an: 
ders mit einftreuen / das nicht zum wahren Ißorte GOttes gehöret ; fon. 
dern er hat gnug zu thun / daß er feinen gangen Menſchen / und feinen 
gantzen Geiſt daran ſtrecke / auff Daß die Arbeit im HErrn geſegnet werde/ 
und er viele Frucht ſchaffe / und dem HErrn viele Reben gewinme. 


— — — — — — — — — — —— — — 


Die fuͤnff und neuntzigſte 


Geiſtliche Betrahtun 


Warum die Ammoniter und Moabiter nicht in Die Gemeine 
Iſrgel haben kommen follen? und was folches 
bedeute? 
u. 7, 
SEE ce Ammwoniter und Moabiter / die aus einem inceftu Lots 
EEE mit feinen Töchtern hergefommen / werden mit Ver⸗ 
an fchnittenen/ Zerſtoſſenen und Huren: Kindern( vid. Deu. 
Dry XXUL 1.2. leqq.) in gleichem Grad der Straffe / nemlich der 
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exæxcluſion aus der Gemeine Iſtael / geſetzet; alſo daß 
fie auch nach dem zehenden Gliede nicht in Die Gemeine des HErrn kommen 
ſollen. Wodurch aber doch nicht geſagt wird / daß ſie gantz und gar / ſo wohl 
fie felbit/ als ihre Delcendenten / nie feine Gnade erlangen follen ; ſondern 
es ift nur das zehende Glied beniemet und Ipecificiet : inzwiſchen ift es 
doch eine groffe Straffe/ daß ſie biß ins zehende Glied aus der Gemeine I 
sael ausgeſchloſſen bleiben. 


J 

Die Urſach wird Deut. XXlll. 4. hinzu geſetzt: es ſey deßwegen alſo 

son GOtt verordnet / weil fie dern Iſrael nicht mit Brot und Wei auff 
dem ABege begegnet / da fie aus Egypten gezogen; wie aueh / daß der Moa⸗ 
biter König wieder Die fraeliter den Bileam gedungen / und demjelban 
groffes Geld und Ehre verfprochen / wenn er Ffraelverfluchen wuͤrde Dars 
um kommt nun der Fluch auff fie felbft/ dag fie nicht im Die Gemeine Sirad 
fommenfollen. Weil denn / wie wir droben erwieſen / Diefer Balack den 
Anti⸗Chriſt / Bileam aber den kuͤnfftigen falſchen Propheten abbildet und 
ausdruͤcket: fo wird Damit nach dem geheimen myſtiſchen Sinn angedeu⸗ 
iu 
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tet / daß ſolche Antichriſtiſche Geiſter in der letzten Zeit zu dem myſtiſchen Ca⸗ 
naan nicht kommen ſollen / weder zum himmliſchen / noch zum irrdiſchen 
kuͤnfftigen Jeruſalem / ſondern davon ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Geſtalt 
wir Dennauchlefen / Daß das Antichriſtiſche Thier und der falſche Prophch . 
die beyde / kurtz vor denen geſegneten tauſend Apocalyptiſchen Jahren exequi· 
ret / und lebendig in den feurigen Pful geworffen werden. Aboc. XIX, 20. 
asabernach Berflieffung des myſtiſchen zehenden Grades / wenn Die yarıa) 
15 alävos Tav aiorwv (toi Die Schrifft Ephei. Il. w.ult. redet / und denen auff 
einander folgenden Ewigkeiten gewiſſe generationes bepleget ) gefchehen 
werde ; folches ift eine andere Frage: und werden fie/ bey der Wiederbrin⸗ 
gung aller Dinge/allerdings auch toiedergebracht werben / aber Doch der 
Erfigebuhrt und deren praerogativ verluſtig bleiben. 


.. * * = 








Die ſechs und neungigite 


Geiſtliche Berradtung, - 


Von denen Edomitern und Egyptiern / warumfie nicht 
follen für einen Greuel gehalten werden, 


“ / und ge⸗ 
eder groffen 
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fer HErr gekreutziget ſey und daß durch deren Wuͤterey auch Die beyde 
fünfftige Zeugen wuͤrden getoͤdtet werden. ib:d. Inzwiſchen macht doch 
der Heilige Geiſt lerem. XLIA. 01. zwiſchen denen Wittwen und Waͤy—⸗ 
fen Edoms / Die da noch ſollen in der letzten Zeit erhalten / und ih 
nen das Leben geſchencket werden / und zwiſchen Denen übrigen einen 
Unterſcheid. Denn aud) einige aus Denen übrig » gebliebenen verdorbes 
nen Kirchen / auch wohl aus Denen/ Die unter dem Anti» Chrifty_ aber 
unwiſſend / gedienet haben / geben nach dem Gericht Der 7oco. Nah; 
men Apoc; X), iz dem GO TT des Himmels die Ehre / und bekehren ſich— 
gleichwie auch Die Kinder /fo in der Wuͤſte gebohren / zu Waͤyſen / und ihre 
Muͤtter zu Wittwen wurden / nachdem Die 600000. Mann derer alten nur: 
enden Iſraeliten getödtet waren. So werden auch alsdann noch viele Egy ⸗ 
priererhalten / davon HODET fagen wird: Geſegnet bift du Egypten / 
mein Dolch / und du Affur meiner Haͤnde Werck / und du Iſtael / 
mein Erbe; fintemahl der HErr die Egypter/ die zu Ihm ſchreyen in der 
Mage /erhören wird / und der HErr mird mit den Egyptern bekannt werden / 
und die Egnpter werden den HErrn kennen / ja der Altar des HErrn wird 
mitten in Egypten fenn /und ihre fünff Städte werden nach der Sprade 
Ganaang reden. Ela. XIX. 18 - 25. Das alles rhut der HErr noch darum/ 
und vergiffet nicht / Daß die Egnpter den Joſeph / und Jacob und feine Kin: 
derin ihrer Pilgrimfcharft auff-und angenommen haben. Daher werden 
auch deren Kinder nach dem dritten Gliede in die Gemeine Iſrael einver- 
teibet/ und zu Ehren-Dienften beftellet werden. 
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Die ſieben und neuntzigſte 


Geiſtliche Betrahtung 


Von Amaleck / wie er ſolle ausgerottet werden. 


IV % 
SE 216 fpricht GOtt ber HEtr Deut, XXV. r7. 18. 19. Geden⸗ 
BARS che/ wasbir die Amalefiter chäcen auff dem We 
a ce/ da ihr aus Egypten zoget / wie fiedich angrif 
aa ſchlugen deinebinterften/ alle die Zchwa⸗ 
8 chen) diedir hinten nach zogen / da du müde und 





Don der Ausrottung Amalecks. 791 


her / im Zande / das dir der HErr dein Biber gıbe sum Erbe einzus 
nehmen / fo follft du das Bebächeniß der Amaleckiter austilgen 
unter ben Himmel. Das vergiß nicht. Diefe Hiftorie / darauf in 
diefen Worten gefehen wird / leſen wir Exod. XVi. da Amaleck / unter 
dem Gebet Mofis / welchem Aaron und Hur die Hände unterftügeten / 
it der Schärffe des Schwerts gefchlagen wurde. Wobey GOtt der 
er fprach: Schreibe das zum Gedaͤchtniß inein Buch / und befiehls in 
die Ohren Joſua. Denn ich will den Amaleck unter dem Himmel ausrot+ 
ten / daß manfeinnicht mehr gedencke. Und Mofe bauete einen Altar / und 
hieß ihn /der Herr Niſſi. Denn er fprach : Es iſt ein Mahlzeichen 
bey dem Stul des HErrn / daß der HErr freiten wird wieder 
Amaleck von Rind zu Rindes⸗Kind. Alſo iſt es auch erfüllet / erſt 
fich durch Joſua / der die Amaleckiter und Midianiter fchlugy hernach auch 
Durch Die Debora / und durch Saul / und endlich durch David / der ihr 
Gedaͤchtniß gantz ausrottete. i. San. MXX. 17. 2 San.1,%, 1. Chrob. XIX. 
Womit der HErr ſeine Worte wahr gemacht hat. 
2 





Amaleck ſtellet vor die letzten Feinde der Chriſten in der letzten Zeit. 
Diefe/ wenn fiedieChriften gnug werdenzerſchlagen haben / ſo ſollen auch fie/ 
als Allirte des Anti⸗Chriſts / zuletzt gaͤntzlich verſtoͤret werden. Es ſtellet 
uns zwar dieſes auch vor die inwendigen Luͤſte des Fleiſches / ſo gegen die 
Seele ſtreiten; welche je und je gegen uns ſich auffmachen / und gegen das 
wahre Iſrael ſich regen / die aber durch Joſua / das iſt durch EHriſtum 
SEfum in ung ſollen unten liegen: doch ſtellet es ung ſonderlich vor / wie 
auch alte u noch ehe wir das Erbe antreten/follen gedaͤmpffet 
merden. jefes fol ung nun nicht aus dem Gedaͤchtniß fommen/ auff da 
fir nicht matt werben / fondern Die Hoffnung ftets behalten /e8 werde doch 
der Iſrael GOttes zu Der verheiffenen Ruhe kommen / daf man aud) der 
Amaleckiter nicht mehr gedencken / und ihr Nahme gänslich vertilget feyn 
erde. Denn es wird der HErr gegen Die Amalecfiter/ wie Er gefagt / 
freiten von Kind zu Kindes-Kind / biß Er fie gantz ausrotte: weßwegen 
vor Ihm und vor feinem Stulein Denckmahlgeftellet ift. Solche Hoff⸗ 

nung laffen toir ung nicht nehmen fondern gedencken daran / was 
der HERR verheiffen hat / welcher wirds 
auch thun. 
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Die acht und neuntzigſte 


Geiſtliche Berradirung 


Was es bedeute | daß man die auff dem Lande uͤbrig⸗ gebliebt⸗ 
ne Fruͤchte denen Armen geben und 
laſſen folle ? 


$. 1. | 

ER fo fprach der HErr Deut. XXIV.:9. fegq. Wennbu auff 
2 deinem Acker geerndtet haſt / und einer Garbe ver⸗ 
geſſen haſt auff dem Acker / ſo ſollſt du nicht umkeh⸗ 
> ren! dieſelbe zubolen/ fondernfie ſoll des Fremdlin⸗ 
®) SA gen des Wärfen/und der Wittwen ſeyn / auff daß 
di der ziert dein SOtt fegne in allen Wercken deiner Haͤnde. 
Menn bu deine Delbäume haft gefchüttele / fo ſollſt du nicht nach⸗ 
febücteln / es foll des Fremdlingen / und Des Yoäyfen / und der 
Wietwen ſeyn ¶ Wenn dudeinen Weinberg geleſen haſt / ſo ſollſt 
duniche nachleſen / es ſoll des Fremdlingen / des Waͤyſen / und der 
Wuckwen ſeyn Und ſollſt gedencken / daß du Knecht in Egy⸗ 
pten geweſen biſt; darum — ich dir / daß du ſolches thuſt. 


—3. 

Wenn der HErr uns auch mit vieler Erkaͤnntniß und mit dem Reich· 
thum ſeiner Guͤte geſegnet hat: ſo ſollen wir davon auch denen / welche ſol⸗ 
chen Reichthum des Erkanntniſſes nicht haben / was uͤbrig laſſen / und ih⸗ 
nengerne mittheilen / auff Daß die Dürfftigen/ der Fremdling / die Witt: 
wen und Wänfen auch was davon kriegen. Der Ackermann / der den 
Acker bauet / ſoll zwar zuerſt Die Fruͤchte genieffen / Die er aufffammlen/ 
und fich darinnen erquicken foH : aber wir follen es Doch nicht alles für und 
allein behalten fondernes auch mittheilen/ auff Daß auch Die Heyden von 
denen Brocklein / die von des HErrn und ber Kinder des HErrn Tifche 

fallen / empfangen / und fie auffſammlen. Denn aus der (Fülle des 
Iſtaeis GOttes follen auch Die Henden in der leiten Zeit 
effen / und folches für fich 
a; 
Die 





einfammlen. 
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Die neun und neunzigſte 


Geiſtliche Berradtung, 


Was es doch ſey / daß / wenn der HErr fein Volck Iſtael zur 
Ruhe gebracht hat / alsdann erſt geſagt werde / daß es 
von dem Tage an ſein eigen Volck 
ſeyn ſoll. 

2 


gevon lauten die Worte Deut. XXVI.6.17. 18.19. alſo Zeus 
iges Tages gebeut dir der HErr dein GOtt / dag 
dä chueſt nach allen dieſen Geboten und Rechten, 
daß du ſie halteſt und darnach thueſt von ganzem 
—— Herzen / und von gantzer Seele. Dem SErrn 
haſt du heute geredet daß er dein BDet ſey / daß du in allen ſei⸗ 
nen Wegen — ——— feine Geſetze / Sebote und Rech» 
te / und ſeiner Stimme gehorcheſt. Und der HErr hat dir heute 
geredt / daß du fein eigen Dolch ſeyn ſollſt / wie er dir geredt hat / 
daß du alle feine Gebote halteſt / und er dich das Höchfte mache / 
und du geruͤhmet / gepreiſet und geehret werdeſt über alie Vlck er / 
die er gemacht hat / daß du dem HErrn deinem Eder ein heilig 
Volck ſeyſt / wie er geredet hat. | | 





a 
Don dem an / wann GOtt der HErr alle feine Kinder / nach Bere 

tilgung ihrer Feinde / verfammien / und fie zur Ruhe bringen wird / da fie 
biß auff folche Zeit hie und da find zerftreuet gemefen / Cob wohl einem jegli⸗ 
chen unſer GOtt fein GOtt geweſen / deſſen Gebote er in ſeiner Maaſſe auch 
a hat) von dem an/zu der legtenZeit/foll es erſt in bie völlige Erfuͤlung 
gehen / daß fie / zuſammen gefaffet / eine heilige und allgemeine Kirche aus⸗ 
machen /und erft recht fein eigen Volck ſeyn / Darunter er wohr et und mars 
delt: wie denn folches Deur. XX VI}, 9. mit groſſem Nachdruck wiederholet 
wird: Mercke / und hoͤre zu / Iſraell; Aeute dieſes Tages bift du 
ein Volck worden des HErrn deines GOttee. Iſrael war zwar 
von dem erfien Tage an fein Volck / das er unter allen Voͤlckern zum Eigen⸗ 
thum erwaͤhlet hatte: aber es war nicht fo offenbahr / als es in der leuten Zeit 
wird offenbahr werden / daß GOtt fo nachdrücklich und augenfcheinlich ihr 
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GOtt fey / und unter ihnen wohne. An ſolchem ‚4 in der fiebenden 
Pofaune/ wird das Iſrael GOttes / ſo wohl die gange der 
bohrnen des Lammes in der obern Kirche / als auch die Schaar derer Glau⸗ 
bigen in der untern herrlichen Kirche / das hoͤchſte Volck ſeyn / und unter al⸗ 
len Voͤlckern geruͤhmet / geprieſen / und geehret werden / teil alle Vol⸗ 
cker unter das Scepter Jeruſalems kommen muͤſſen. Alsdann werden fie 
auch ſeine Gebote halten und darnach thun / und nicht mehr von ihm weichen. 
lere: :. 1.19. Dennder Geiſt GOttes iſt über Das gautze Haus Iſrael aus⸗ 
gegoſſen / und ſie haben nicht mehr ſteinerne Hertzen / ſondern ſolche / in wel⸗ 
che GOtt ſein Geſetz durch den Finger ſeines Geiſtes ſchreibet / daß ſie Ihm 
williglich dienen. Von dem Tage an und foͤrder find wir Des HErrneigen 
Volck: welches alle Voͤlcker rings umher ſehen muͤſſen daß CHriſtus über 
fie regiere / nachdem Die Reiche der Welt unſers GOttes und feines E-Aris 
ſti worden ſeyn / und der HErr einer / und ſein Nahme auch nur einer iſt. 
Aroc,Xll.ıo. Zach, XIV. 9. * 


Die hundertſte 


Geiſtliche Betrahtung 


Von dem Segen uͤber Iſrael auff dem Berge Griſim / durch 
Simeon / Levi] Juda / Iſaſchar / Joſeph und Benjamin; 
und von dem Fluch über fie auff dem Berge Ebal durch 
die uͤbrigen ſechs Stämme / Ruben / Gad / 

Aſſer Sebulon / Dan und 

Naphthali. 


§. 1. 

evon heißt der Tertalfo: Und Moſe gebot dem Volck 
— EN deffelben Tages, und ſprach: Diefe ſollen ſtehen 
Am auffdem Berge Brifim / zu ſegnen das Volck / 

wann ihr Eier gegangen feydb:Simeon) 
9 Kevil Juda / Iſaſchar /"Jofepb / und Benjamin. 
fechen auff dem Berge Ebal/zufluchen: Ruben / 
Gad / Aſſer / Sebulon / Dan und Naphthali. Und die Levi⸗ 
ten ſollen anheben zu fagen zu jedermann von Iſrael mie — 


=> 



















Von bem gefpröchenen Segen und Sluch. 795 
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Stimme: Verflucht ſey / tc. Deut. XXVI. ı2. ſeqq. Imachten Ca⸗ 
pitel lofuae v.ʒʒ. 34. wird ausdrücklich hinzu geſetzet / daß die Leviten auch 
den Segen / und nicht den Fluch allein / wie es Deur. XAr, W. 15 legq. 
lautet / über Iſrael ausgefprochen haben. Darnach ließ Joſua auss 
ruffen alle Worte des Geſetzes / vom Segen und Flũch / wiees 
geſchrieben ſtehet im Geſetzbuch / und zwar fo wohl für die ganke Ges 
meine / als auch für die Weiber und Rinder undfür die Fremdlinge / 
die unter ihnen wandelten; wozu fie alle/ fo wohlbeym Segen / als bey dem 
Fluch / das Amen haben fageny und es conticmuen müffen/ daß der Se⸗ 
gen über fie Fäme / wenn hie Gottes Gebote hielten, und der Fluch / wo fie 
folche nicht hielten. Und folcher Segen und Fluch gefchah jenfeits dem : 
Jordan / der Straffe nach / gegen der Sonnen Niedergang / im Lande der 


Cananiter / die auff dem Blach⸗Felde wohnen gegen Gilgal über/ bey dem 
Hayn More. Deut, X7,19. 50. 








$. 2. 


Es iſt hie zu mercken/ daß der Segen meiftentheils von denen Kindern 
Led und Rahel ausgefprochen werde: Doch alfo/daf der erſte und letzte Sohn 
Lea fich zu Der andern Parthey / fo den Fluch ausfprachen/ begeben müffen / 
welche andere Parthey meiftentheils aus den Kindern der Magde beftanden, 
Und weil Juda / aus welchem E-Hriftus herfommt nach dem Fleiſch mit 
zu denen Kindern Lea gehöret ; fo Bommt der Segen durch Cehriſium / der 
aus der freyen gebohren ift: Der Fluch aber kommt durch der Magd Kinders 
unter welchen hier Ruben mit fichet / aus Urſach / weil er feines Waters 
Bette beftiegen und befudelthat. Unterden Kindern der Magd ift fonders 
lich Dany von welchem /nach einhelligem Zeugnißder Kirchen⸗Vaͤter / der 
Antichrift hervor Fommen wird: welcher (Dan) auff dem Wege zur 
Schlange werden/ und aus dem guten ausgehen foll; wieder Antichriftaus 
der Kirche entftchet/ aberdavon ausgehet. Daß alfo durch folche der Fluch 
ausgefprochen / undfie zu ſolchem harten Dienft gebrauchet worden ſeyn. 
J. 3. 
Wenn man hie einwenden wollte / daß ja die Leviten den Segen und 
den Fluch zugleich ausgeſprochen hätten ; da doch Levi nur den Segen auff 
‚dem Berge Griſim zu ſprechen den Befehl bekommen hätte : fo muß 
man einen Unterfcheid machen zwifchen Levi / und zwiſchen den Leviten / wel⸗ 
che zwiſchen den beyden Bergen ſtunden / unda part ſolches Ammt des Seg⸗ 
nens und des Fluchens verrichteten She Fr, Vatablus in Notis über die⸗ 
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ſen Ort alſo ſchreibet: Stabaut aa benedicendum populo, id eſt, „ iflae tti- 
bus itabant ſuper montem Gatizim, vt populo audiente recitaren- 
tur benedictiones. Hic Moles ad beaedictiones potiores tribus ele- 
git , filios nempe liberarum , Rahelis & Leae ; ad maleditiones vero 
(ex tribus, filios ancillarum , Zilphae & Bilhae ,„ cum duobus filis, 
Ruben ac Sebulon, de libera Lea : forte, quod benedidio honorabi. 
lior & dignior fir, quam maledi&io, ideo ornanda fuit präeftantiori- 
ba:tribubus, Annotant autem quidam Hebraeorum, benedidtiones & male- 
dictiones hoc ordine fadtas, ve lex capita tribuum liberaru n confifterent in 
monte Grifin velGarizim, exaduerfo autem. in monte Ebal (eruarum liberi. 
In campo interiacente facerdotes erant, ferentes arcam Domini, quos cit. 
cumftabant Leuitae, Hinc autem & hinc fub radicibus veriusque montis 
vniuerſa Ifraelitarum multitudo, Leuitaeigitur, faciead montem Garizim 
conuerfa, (ic ordiebantur: Benedictus, quisquis non fecerie ſculatile &cc.&c, 
Populusadhhoc refpondebar : Amen. Rurfus < onuerfa ad Ebal facie dixerunt: 
Maledictus fit qui fecerit [alptıle &c. Et ſic per reliquas maledidtionescon- 
fequenter, Inlofua c. VIll;:. videre eft, quo ordine benedictiones, dein- 
de maledictiones, poftea verba legis cum benedictionibus & maledidio- 
nibus, prout in libro legis habetur, recitara ſint. Es konnen auch nocheinige . 
geheime Urfachen vorhänden feyn / warum Feine Kinder der Maͤgde zum 
Segen auff dem Berge Barisimgezählet worden; wiederum / daß Ruben 
undSebulon aus Der freyen Lea iu fluchen auffdem Berge Ebal mit verord» 
net ſeyn: defjen Erläuferung w — kuͤnfftigen Zeit uͤberlaſſen. 
. 4 

._  Borrhaushatauch in ſeinem Commentario das / was wir 5. 2- von Chris 
ſto / der aus dem Stamm Juda herkommt / geſetzet haben / bemercket / wenn 
er alſo ſchreibet p.i 72. Ordo tribuum explicatur. Liberarum nati ad bene- 
dicendum,feruarum admaledicendum deftinantur, Ex feruis nati quos re- 
praefentent ‚ declarat Ilmael ex Agare genitus,Ex liberis vero progeniti quos 
alumbrent, Ifaacus ex Sara Domina natus indicat. In alteris, Apoftolo ad Ga- 
latas interprete, fignificancur, qui legem fpirituadoptionis, in quo vera li. 
bettas cernit ut, perficere moliuntur: Inalteris , qui duce ſpiritu timoristan- 
dem illam obeunt, quod quifaciunt,ad exfecrandum ap : (unt, Ordo,quem 
in ftationetenuerunt, ve ex lofuaf c, VIll. patet, is fuit. Sex familiarum Capi- 
ta, ex Lea & Rahelenata, in Garizim ad bene precandum conttiterunt,in qui« 
bus Judaea familia numeratur, ex qua Chriftusgenitus ,omnis verae bene- 
dictionis autor ef. Ex aduerlo in monte Ebal feruarum liberi ad im- 
precandasdira. Medium vero locum tenuerunt Leuitae facerdores cum 
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arca oraculari, Hi itaque conuerfi ad montem Garizim(c ori fuerunt: 
Benedictus fit, qui mon fecerit [culprile &c, quibus populus refpondens dixit, 
Amen. . Rurſus ad montem Ebal converfi pronunciarunt: Maledictus, qui 
fecerst ſcalptile, &c. & populus relpondens dixit Amen». Daß aber von Chris 
fto der Segen herkomme / und daß er zu fegnen gefandt fey / beweiſet er felbft 
in dem Anfang der Berg-Predigt/darinn er lauter Seligkeiten ausfpricht. 
Selig find die armen im Geiſt / u. f.w. Alle Die nicht unter Das 
Evangelium EHrifti fich begeben/ die kommen unter den Fluch des Geſetzes / 
und müffenerfahren / was die Leviten / die ihr Angeficht nach dem Berge 
Ebal wandten / ausgefprochen / Da fie den Fluch auff ſolche gelegt haben. 
Gelobet fey GOtt / der uns / die wir glauben, vondem Fluch des Geſetzes 
. erlöfet hat ! Es werden noch von dem Dionyfio Carchutiano viele Fragen 
und Einmürffehierüber gemacht in feinem Commentario über diefen Ort : 
die er beantwortet / und meinet / daß die Priefter / fo auch aus denen Les 
piten waren / fich zu denen ſechs Stämmenauffden Berg Garizim begeben _ 
und dafelbft den Fluch ausgefprochen hatten; die Leiten aber hatten ſich 
begeben nach denen andern ſechs Geſchlechten Iſraels / und hättenden Fluch 
ausgeſprochen: und was dergleichen Dinge mehr ſeyn / ſo daſelbſt nach der 
Laͤnge koͤnnen geleſen werden. 
F. 5. 


Es gefaͤllt mir inzwiſchen ſehr wohl / was Franeifers Georgius in ſeihen 
Problematibus, der hierinnen mit Ruperto Abbate lib. ı. de Trinit, & ope- 
ribus eius cs V. f.ꝛix.einerley Meinung hat / hievon ſchreibt / da er meinet / 
daß hiedurch die Scheidung der Boͤcke und Schaafe an jenem Tage vorge⸗ 

ſtellet werde / da CHriſtus die Boͤcke von den Schaafen ſcheidet / und den 
Fluch denen zur Lincken / hingegegen denen, ſo zur Rechten find / den Se⸗ 

gen ausſpricht / und von dem Segen den Anfang macht; gleichwie auch auff 

dem Berge Garizim / (welches Wort von ſcheiden hergenommen / 

das Wort Ebal aber von einem voragine oder tieffen Loch deducitet iſt) 

der Segen zuerft ift gefprochen worden. Bey welchem actu des legten 

Gerichts die 12 Apoftel ſeyn wuͤrden, wie bey den actu des fegneng und Des 

fluchens bey dem Eingange ins Land Canaan die 12 Stämme Iſraels ges 

mefen. Seine Wortelauten davon Tom, II. de Lege fett. V. Probl. 232, 
213. 234. alſo: Cur benedidtiones datae faerunt in monte Garizim $-Non- 

ne legitur in Euangelio, quod Chriftus, iudicaturus omnes, collocabit o- 

ues a dextris, hoedos autem a finiftris, diuidens eos, & fubiiciens vtrosque 

. tribunali competenti, oues videlicer Fre dextro& meridionalishoedos 
3 au⸗ 
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autem tribunali ſiniſtro & aquilonati. Quae erıbunalia in Canticis dicun- 
turmontes Batar , id eft, diu ſionis, Die Scheide Berge , quod idem figni- 
car Garizim, divifiones videlicer, Nam iudıcaadı necefleeft ve diuidan- 
tur, cum ab alioloco praeınium & benedi&ionem, ab alio autem poenam 
8: maleditionen fulcepturi fin. Benedictiones igitur dabanctur fuper 
monte Garizim , ideft, diviionum & feparationum, iuxta illud Saluato- 
ris March. XII. Tune feparabunt Angeli mit malos de medio iuſtorum. 
Und in dem 233. Problemare ſchreibt er alſo: Quare maledictiones datas fue- 
rant in monte Ebal? An, quia ſicut electus fuit mons ille Garizim ad bene⸗ 
dicendum ex proprietate vocabuli pari ratione & hic eleftus eft ex proprie- 
tate fuaefignificationis® Maledidtio enim,quam Deus hiccomminatur, eſt ſi- 
gura maledi&ionis & (ententiae, dandae a Chrifto, di&uro: ite maledicti 
ın ionem aeternum, ‚qui ignisaeternuseft in inferno, de quo inquit Efaias: 
Dilatanit infernus animam [uam absque vllo termino. Et Salonıon inter 
eria infaturabilia infernum annumerar , quiaomnes deuorare veller, Ebal 
autem dicitur antiqua vorago, vndeinnuitur , quod maledi&tia Deo in mo- 
mento deuorantur. Und in dem 234 problemate: Cur ftabant fex tribus 
invno montead benedicendum , & fex in altero ad maledicendum ? Non- 
ne, quiaız tribus illae totum influxum coeli ex vrraque parte abfoluunr, fex 
videlicer partem meliorem ‚orientis videlicet & Meridiei, & (ex durioren, 
Occidentis & Aquilonis. Hinc illae fex mitiorem influxum fulcipientes 
dele&tae fuerunt ad benedicendum „ videlicet, Simeon, Leui, Iuda, Ifafchar, 
lofeph & Beniamin. Econuerfo autem ftatuitad maledicendum Ruben,Gad, 
Alfer,Sebulon, Dan & Nephthalim, Cum quibus tribubus 12 conueniunt 
ı2 Apoftoli, quibus di&tum eſt: fedebitis (uper (edes duodecim ‚iudicantss 
duodecim tribus Ifrael. Indicantes autem damnandis maledicent , & remu- 
nerandis benedicen. Quæ omnia magno facramento conueniunt cum 
duodecim Angelis, quorumnomina vidit Iohannes infcripta {uper duode- 
cim portis fupramundanae ciuitatis, quarum treserant orientales, tres me- 

ridionales, tres occidentales, & totidem aquilonares , conueniunt- 
que huiusmodi duodenario diuini numinis Angelis, 
portis, fignis coeleftibus, Apoltolis, & ipfis 
stibubus praeſidentis. 
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Die hundert und erite 


Geiſtliche Betrachtung 


Wie GOtt vorhergeſagt / daß die Juden endlich dutch die 
Römer in alle Lande zerſtreuet / aber doch zum Bol 
cke GOttes in ihr Land wieder follen an⸗ 
genommen werden. 


$. I; 


I) Dritten/ und in dem XX VI. Gapitel des fünften Buchs 
 Mofisnachder Länge erzählet/ was für gutes die Kinder J 
Frael zu gewarten haͤtten / wenn fie des HErrn Gebote hal⸗ 

DA ten roürden / u. was für Straffen fie hingegen würden übers 
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L.eibes freffen / das Kleifch deiner Söhne und deiner Töchter / die 
der HErr dein DU ee dir gegebenhat / in der Angſt und Noht 
damit dich bein Seind drängen wird. ıc. zc. Welches auch) in dem 
25. undnachfolgenden Verſickeln angedeutet iſt. 


$. 2 


Diefes ift in allen Clauſulen erfüllet. Ihre Thore und Mauren 
find gerftöret / und ift Fein Stein auff dem andern gelaſſen worder. Ci: 
ſind inwendig und auswendig geängftiget/ als die Kömer fie umzingelten / 
und eine Wagenburg um ſie machten. Die Muͤtter haben ihre eigene Kinder 
aus Noht des groſſen Hungers gefreſſen. Worauff die Stadt endlich ge⸗ 
wonnen / und alles mit dem Schwert niedergemacht iſt. Dazu find fie in 
alle Sande unter dem gantzen Himmel zerſtreuet / und ihr Land rings umhet 
verderbet worden: wie es es denn noch heutiges Tages alſo zu ſehen / und 
mit mehrerm in der Hiſtorie der Stadt Jeruſalem beym iolepho und an⸗ 
dern Fan nachgeleſen werden. So punctuel erfüllet GOtt feine Worte, 
Daß er aber hiemit auff die Roͤmer / als auffdas harte Volck / Deute : folches 
geben nicht allein Die Umſtande an den Tags fo auff die Babyloniſche Ge 
tangniß nicht Fönnen gezogen werden / weil fie Dabep nicht find in alle Land 
zerftreuet worden; ſondern es beweiſet folches auch das Gieichniß y. 4901 
dem Adler hergenommen / welchen Die Römer in ihrem Wapen gefauͤhret. 
Durch vie Roͤmer ift auch Das erfüllet word en / was GOTT in dem an 
gezogenen 47 Ders ſagt / dag er ein Volck von ferne / von der Wen Ens 
de, ſchiclen wolle / deſſen Sprache fie nicht verfiehen würden. Denn die Kids 
mer. kamen vomEnde der Erden über Das mittelländifche Meer / und hat: 
ten eine Sprache/ welche die Juden nicht verſtunden / als die mit der Hebrdis 
ſchen Sprache gang und garnicht übereinfam; die Babyloniſche und Chal- 
daͤiſche Sprache at erz Die eine Gleichheit mit der Hebraͤiſehen Sprache hat 
konten fienoch verftehen- | 

$. 3. 


„Wegen ſolcher groſſen Verftörungfollte mannicht meinen / daßed 
müglid) ware / daß die Juden wieder follten empor kommen / und daß Je⸗ 
rufalem / welches unter ver Heyden Füffe zertreten lieget / wieder follteföns 
nen auffgebauet/und noch vielherrlicher werden / als es je gervefenift Aber e 
wirdfoicheg dennoch fo wahrhafftig geſchehen / ſo wahrhafftig die Berftörung 
über fie gekommen ift/ welche nicht länger bleibet / ais biß fiefagen : Geio⸗ 
lobet fey / der da kommt im Nahmen des HErrn / und biß fie den 

| wer⸗ 
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Von Iſraels Zerſtreuung und wieber- Verfammlung. 8o1 
- werben beweinen / den ihre Väter geftochen haben. Alsdann gedencket 
der Herr Sjerufalem wieder gutes zuthun / und alsdann hat die Zerftreu= 
ung desheiligen Volcks ein Ende. Geſegnet werden fie feyn in der 
Stade / gefegnet auff dem Acker. Geſegnet wird feyn die Frucht 
des Leibes / und werden nicht unzeitige Geburten gebähren Etaı. LXV. 
23 gefegner die Frucht ihres Landes / Die Frucht ihres Viehes / 
die $rüchee ihrer Ochſen /die Fruͤchte ihrer Schaafe/ geſegnet 
wird ſeyn ihr Korb / und übriges/ geſegnet werben ſie ſeyn wenn 
fie eingeben / — wenn fie ausgeben. Ihre Feinde, bie 
durch einen Weg wieder fie ausgezogen / fie zu verftören / als da 
fenn wird das Apocalyprfche Thier fammt Dem Gog und Magog / die 
werden gefchlagen und vertilget werden Zach. XIV. und werden ihre 
übrigegebliebene durch fieben Wege beftürkt und verftreuet wegflie- 
ben. Der HERR wird dem Segen gebieten/ daß er fey in ihrem 
Keller / und in allem/was fie vornehmen / und wird fie zum beilis 
gen Dolch wieder auffricheen / ( denn Da werden fie erft recht zum heie 
ligen Volck werden / wie fie e8 wurden / als fie im Vorbilde das heilige 
verheiffene Land einnahmen/ da es hieß. Deur. XXVI1.9. Mercke und 
hoͤre zu / Iſrael heute diefes Tages bift du ein Dolch worden des 
Errn deines GOtt es.) Warum aber werden fiegum heiligen Volcke 
wieder auffgerichtet ? Darum / weil fie alsdann die Gebote des 
SErrn ihres GOttes haltenund wandeln in feinen Wegen. Als 
fü daß die Voͤlcker werden fehen / daß fie nach dem LTahmen 
GOttes genanne feyn/ und werden fie heiffen / gefegnete von dem 
HErrn / Pflangen der Gerechtigkeit / die des HErrn Hand gepflanget 
hat. Eßi.LX.zı. LX 3. dafür ſich die Heiden alle fürchten/ und fich 
über der Güte des Herrn über fie entſetzen ge Der JERRwirb 
feinen guten Schaz/ den Aimmel/über fie auffehun / daß er dem 
Lande Regengebe zufeiner Zeit / und daß er ſegne alle Wercke 
ihrer Haͤnde / und alle Voͤlcker von ihnen borgen werben. Das 
werden mir gnaͤdige Regen ſeyn! Der Himmel wird die Erde / die Erde 
Korn Moſt und Hel erhoͤren / und dieſelbe werden Iſrael erhoͤen. Sie 
werden Das herrſchende Volck ſeyn in aller Welt / und werden nicht 
mehr der Schwanz und die beracht eſten ſeyn / wie ſie bisher geweſen / 
ſondern werden das Haupt ſeyn über alle Lande. Ja! Amen! Der es 
geſagt hat / der wird es erfüllen. Es wiederſpreche / mer ba will; es 
glaubs einer oder nicht : fo wird * ſolches den Glauben der En 
“in te 
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GOTTES nichtauffheben. GOTTes Gaben und Beruffungen mögen 
ihn nicht gereuen. Es wird die Verheiſſung / ob ſie gleich verzeucht / den, 
noch erfüllet werden / und nicht auſſen bleiben. Was bie unglaubigen 
nicht geglaubet / das werden fiefühlen ; und was wir geglaubet / Das wer⸗ 
den wir fehen. Beſiehe hievon noch den herdlichen Dirt Deur, XAA. ;.8, 
undzgtoeiffle nichtmehr. Die Worte heiffen.alfd: Der BERR dein 
GOTL wird dein Gefängniß wenden/ und fich Deiner erba 
men/und wird Dich wieder verfammlen aus.allen Ale Perny D Mi 
dich der HERR dein GOTT verfireuee hat. an du bif 
an der Himmel Ende verfioffen waͤreſt / ſo wird 
HERR dein BOLL von dannen ſammlen / und Dich von da 
nenbolen. Und wirddich in das Landbringen / das deine dä 
befeffen baben / und wirft es einnehmen und wird Dir gut 
ebun/ und dich mehren ůber deine Väter. Und der DS 
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wird auch Diefer Weiſſagung noch u“ 
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Die hundert und zweyte 


Geiſtliche Berradtung 


Bon dem nach Mofe kommenden myſtiſchen Joſua 
| welcher ift EHriftug, BIN Seien) 


I §. 1, 

Ne Ofes / da er nun alt ward / hat nach der Verordnung 
RAY und Befehl GOttes Fofuam zu feinem Nachfolger 
Aerwaͤhlet / und ihn vor den Augen des gangen Iſraels 
ZI 010 angeredet Deut, XXXI.7. Sey etroft und 
EEG unverzage/ denn bu wirft diß Volck ins Land 
—— das der HErr ihren Vaͤtern geſchworen hat / ihnen 
zu geben / und dis wirſt es unter fie auscheilen. Vorhin aber / che 
Joſua ſolches groſſe Werck antrat / ward er dazu von GOTT durch 
Mofen ordentlich beſtellet Num. XX VII. 18, 1. da GOtt fprach : „Nimm, 
Joſua / den Sohn Run / der ein Mann iſt / in dem der Geiſt iſt und, 
lege deine Hände auff ihn / und ſtelle ihn vor den Prieſter Eleaſar / und, 
vor die gane Gemeine / und gebeut ihm vorihren Augen. Und lege deing,, 
Herrlichkeit auff ihn / daß ihm gehorche Die gange Gemeine der Kinder if, 
rael. Under foll treten vor den Priefter Eleafar / der foll für ihm Naht», 
fragen / Durch die Weiſe des Lichts vor dem HErrn. Nach deffelben,, 
Mund follen aus» und einziehen beyde er / und alle Kinder Iſtael mit, 
ihm. / und die gange Gemeine.» EHNFSTUS FESUS If «8, 
auff welchem die Herrlichkeit des Vaters ruhet / und der zugleich Der 
hes°Priefter ift / Dazu er von feinem Vater ift gefalbet worden / in welchem 
Licht und Recht ift / und durch welchen Die ganke Gemeine / als durch Den 
Hertzog Des Lebens / aus⸗ und einziehen foll, ; 
Zr — u” | 

Dieſer iſt es auch / der das ausrichtet / mad Mofes und bag 
nicht haben ausrichten koͤnnen. Moſes ſiehet zwar mit dem Geſetßz au 
CHriſtum / des Geſetzes Ende : aber weil er su duͤrfftig dazu iſt / und im 
Unglauben / worinnen man unter dem Geſetz gefangen gehalten wird / erfun⸗ 
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denn ward / als er zweiffelte und zweymahl an den Felſen ſchlug / und mit 
dem Geſetz / wegen Des Volcks Suͤnde / geſchwaͤchet Ward; fo Fan er das 
Volck ins gelobte Land / und in das Koͤnigreich / welches verheiſſen iſt / nicht 
hinein bringen / ſondern ſiehet es nur von ferne / als er auff einen 
Berg der Beſchaulichkeit hinauff ſteigen muſte Alſo ſtirbt er auch in dem 
Moabiter⸗-Land / da er mit feinem Geſetz hat herdonnern muͤſſen. Wann 
aber die myſtiſchen Moabiter / die Antichriſten mit dem falſchen Prophe⸗ 
ten Bileam dahin ſind: fo gehet ein neues an und wird Das Geſch des 
Geiſtes unter denen Juden auffgerichtet / und in ihr Herß gefchrieben ; da 
nemlich ıhre Kinder Das verheiffene Land ererben dur E-Hriftumi 
Heerführer/ der/als der myſtiſche Fofua/ fie hineinführet 7 nicht zioar die 
murrenden / fondern ihre Kinder / Diean der Sünde der Wäter keinen 
Theilhatten/und die Verheiſſung würcklich fahen. 








| Die hundert und dritte 


Geiſtliche Berradtung 


Bon dem Lirde Malie. 
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SUR Sh habe zwar In der Vorrede über den Propheten Eſaiam 
7a, Diefes Lied / welches ift der Grund der vropherie aller Pros 
No I; a 


pheten/meitläufftig erkläret: Doch will ich es jetzo kurtz durch⸗ 

gehen / und zeigen / wie die kunfftige Zeiten darinnen zugleich 
EZ  ausgefprochen ſeyn. Nachdem Moſes in dem xXVill, Cap. 
denen Juden ihr Heyl bey Haltung der Gebote des HErrn / und den Fluch 
in und bey der Übertretung derfelbigen angekuͤndiget / und ihnen Leben und 
Tod vor Augen gelegt hatte / daß fie das Leben in EHrifto und durd) 
E-Ariftum/ des Geſetzes Ende / und durd) feinen Geiſt / der ihnen auch 
barmahls gereichet ward / erwaͤhlen und überfommen möchten ; als er auch 
darauffim XXIx. Gap erwähnetihatte/mie Die %uden biß auff den daligen 
Tag noch nichtein Hertz bekommen / das verſtaͤndig waͤre / noch Augen / daf 
fie ſchen / noch Ohren / daß ſie hoͤren moͤchten und daß dahero die Strafft 
wahrhaftig darauff erfolgen würde: fo ſetzt erin dem XXX, Cap. die Den 
heiffung / daß fie doch einmahlfich um HErrn wahrhafftig befehren u 






Vondem Liede Mofis. - 805 
GOtt der HErr dazu ihr Hertz beſchneiden wuͤrde / daß ſie ſeine Gebote hiel⸗ 
ten / und den Segen ererben ſollten. Dieſes alles ſaſſet er nun in dem 
XXX. Capitel in feinem Liede / welches er ihnen fo hoch recommanditet/; 
sufammen: welches ein folches koͤſtliches Lied iſt daß es auchnoch einmahl 
an dem gläfernen Meer. ſoll wiederholet und gefungen werden / Apoc+ XV. 
2.3. Womit zugleich angezeiget wird / daß jolches Lied biß dahin reichen. 
ſolle / ehe esgang in die Erfüllunggehe. Und deßhalben ſind nicht allein fie/ 
fondern auch ihre Kinder und Weiber / und die Sremdlingen unter ihnen 
Dazu oblizisettworden ca. XXıX. 11, und haben fie es deßwegen ald ein jehr 
groſſes Lied ehren und relpectiren müffen. cap. XXXl. ı9,. leg  _ 


$. ®, 


Es lautet aber dieſes Lied / welches Moſes vor den Ohren der sanken 

Gemeine Iſrael geredet hat im XX XII. Capitel alfo : Mercket auffi 
Zimpiel / und diedarinnen wohnen / als da find die Heil. Engel und die 
Glaubigen/ Die bereits im HErrn entfehlaffen / aber Doc) vor ibm alle les 
ben ; ihr alle follt meine Zeugen ſeyn / und zugleich vernehmen / was 
GOtt der HErr mit Iſrael vorhabe / und —— hoͤre die Rede mei⸗ 
nes Miundes. Eben wie Efaias im erften Capitel auch Himmel und 
Erde anredet / und fie zur Auffmerckfamfeit ermuntert / alſo dDafı es die gan⸗ 
— in allen feculıs, mit allen denen / die darauff wohnen / hoͤren möge. 
eine LTehre trieffe / wie der Regen und meine Rede flieſſe / wie 
der Than; wieder Regen u kp Bras / und wiedie Tropffen 
auffdas Kraut. So heilfam foll feine Lehre ſeyn Denn ich wi Ivden 
Nahmen des „Errn preifen. Gebt unſe rm GOtt allein die Eh; 
re. Denn Eriftes allein / der folches Lied / dag fo heilſam ift/ und das Ihnen 
zu Rutze kommen wuͤrde / ihm gegeben / undesihnen fo herzlich hat eröff 
nenmollen. Er von der ihnen in der Wuͤſte nachgefolget / der 
aber doch allezeit unberveglich bliebe / ob fiefich gleich bald hie bald dahin wur 
den bewegen laffen. Alle ſeine Wercke findunfträfflich. Denn al⸗ 
les/was er chut / das iſt recht. Treu iſt GOtt / und kein böfes 
an ihm / gerecht und fromm iſt er. Aber fo waren die Juden leider! 
nicht gefinnet/ die doch einen fo frommen GOtt hatten; woruͤber Er alſo 
klaget : Die verkehrte und boͤſe Are faͤllet ab von ihm / fie find 
Schandflecfen / und nicht feine Rinder / ob Er fie wohl zu feinen 
Kindern angenommen / und zum Volck des Eigenthums unter allen Vol⸗ 
‚efernermählet hatte. Solche ftelleten fich gang wiederfpänftig / und woll⸗ 
ten / als verfehrte/ wieder RER, Egypten hinein / und — 
1111 3 igten 
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digtenfih gegen ihren GOtt / alfo / daß ſie Schandflecken / und nicht feine 
Binder * Danceft du alfodem HErrn deinem GOtt je 
eoll und eböriche Volck Iſt er niche dein Vater / und dein 
Err? Iſts nicht er allein / der dich gemache und bereicer hat : 
dem Du dein Seyn und dein Wohlſeyn fhuldig biſt und dem Du defiors 
gen mit deinem Gehorfam und Haltung feiner Gebote dancken follteft? 





BE - 

Bedencke der vorigen Zeit biß daher / und betrachte / was 
er gethan hat an den alten Vätern. Frage deinen Vater) der 
wird dirs verfündigen ; deine Aelteſte / die werden dire fagen. 
Gedencke an Abraham / Iſaac / Jacob; gedencke an Joſeph / und dencke 
nach, was Erdir Durch denfelben in Egypten / in einem fremden Lande / er⸗ 
wieſen; gedencke / wie Er Dich / als Dich Die Egypter zuleßt draͤngeten / mit 
fo groffer Macht und Aßundernausgeführet / und wie Er Deine Feinde im 
rohten Meer erſaͤuffet 7 dich aber trocken und ficher hindurch geführet hat. 
Da der Allerhoͤchſte die Voͤlcker zercheilete / und zuſtreuete die 
Menſchen⸗Kinder / da fegte er bie Brengen der Voͤlcker / nad 
derZahlder Rinder Iſrael. Denn ald GOtt in der Verwirrung der 
Sprachen bey der Verftörung des Thurns Babels Die Wölcker verftreuete/ 
und ihnen geroiffe Grengen einfchrändkete: fohat Er damahls ſchon bey ſich 
befchloffen / folche Srengen denen Kindern Iſrael einzugeben / daß fie die 
unglaubigen Voͤlcker ausiagen / ihre Wohnungen einnehmen / und mit 
ihrer Zahl diefelbe erfüllen_follten. Denn des HErrn Theil iſt fein 
Volck / Jacob iſt die Schnur feines Erbes / welchen Er fchon in 
Sem / und folglihin Eber/und Abraham / unddenen folgenden Vaͤtern 
erwaͤhlet und auggelefen/ und Ihm vorgenommen hat / daß Syfracl fein 
Volck / und Jacob Die Linie und Die Schnur feines Erbes feyn follte / unter 
welchen Er feine Kirche ſammlen und auffrichten wollte. 


$. 4. 

Er fand ihn in der Wuͤſte / in der duͤrren Einoͤde / da es 
beulet. Das mar in der groffen Arabifchen Zar / da hat Er ihn mit 
feiner zuvor⸗ fommenden Gnade gefunden. Er führete ihn / durch die 
Wolcken⸗ und eur Seule/ und gab ihm das Geſetʒ auff dem Berge 
Sinai / und unterreifete ihn / tie man ein Kind/ Das unverftändig iſt / 
lehret und unterteifet / undertheilte ihm Gefege und Ordnungen in On 
fern und andern Dingen; ja er behütete ihn / wie feinen Aug-apffel/ 
daß ihn niemand anrühren Durfite. So lange.er nemlich: in —— Ge⸗ 

oten 
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boten wandelte; fo lange forgete GOtt für ihn / mie man für den Auge 
Apffel forget / daß er nicht beleidiget werde. Wie ein Adler ausführen 
feine Jungen / und über ihnen ſchwebet Er breitete feine Fittige 
aus / und nahm ihn /underug ihn auff feinen $lügeln. Cine folche 
Vorſorge hatte Er für fie. Wer follte ihnen fhaden? Und wer Fan dem 
Adler / der fo hochflieger / feine Jungen nehmen / Die er unter feinen Fluͤ⸗ 
geln beſchirmet? Als ſie abervon Ihm wegflohen / und Ihm den Rücken 
kehreten; da kamen andere wilde Voͤgel von den Chalddern über fie her / 
und endlich der Roͤmiſche Adler / und vertrieb fie/ aus heiliger gerechter 
Straffe / daß fie GOtt / ihren befehirmenden Adler / verlaffen hatten. Der 
Ale allein leitete ihn / und war kein fremder GOtt mie ihm. 
Er war es allein / und Feinanderer / der ihn nicht übertwieb in der Wüfte ) 
ſondern nach und nach leitete den Weg / den er gehen follte. Er gieng vor 
ihnen her 7 und ließ fieauff eine geroiffe Zeit ausruhen / wenn die IBolcken» 
Seule ſich herunter ließ / und ließ ſie wieder auffbrechen / mern die Wolcke 
ſich erhub. So ſichtbahr war ihnen GOtt das Wort worden / auff wel⸗ 
chen fie ſich mitten in der Wuͤſte gantzlich verlaſſen konten. Er ließ ihn / den 
Iſrael / hoch herfahren auff Erden / und nehrete ihn mit den 
Fruͤchten des Feldes / und ließ ihn Honig ſaugen aus den delſen / 
und Oel aus denen harten Steinen. Butter von den Rüben / und 
Milch von den Schaafen / ſammt dem Fette von den Laͤmmern / 
und feiſte Widder / und Boͤcke mit fetten Nieren / und Weinen / 
und traͤnckete ihn mie gutem Trauben· Blue. Dieſes wird alles 
anzicipariue ausgeſprochen / was die Kinder Iſrael hernach in dem verheiffes 
nen Lande uͤberfluͤſſig gefunden’ in dem Sande / da Milch und Honig innen 
Rieffer ; bey welchen Segen fie Die regierende Herren infolchem Sande waren 
und alles allein befaffen. 








Er 
Da er Aſrael) aber fett und ſatt ward / ward er geil. Er iſt 
fett / und dick / und ſtarck worden und bat den GOtt fahren laf⸗ 
ſen / der ihn gemachthat. Erhat den Fels ſeines Heils gering ge⸗ 
achtet. Das war es / welches Moſes / als ein Prophet / cap. XXXl 29, 
fchon vorher gefagt hatte / wenn er fprach:: Sch weiß / daß ihrs nach meinem. 
Tode verderben werdet / und aus dem Wege treten / den ich euch geboten » 
habe. So wird euch denn Unglück begegnen hernach / darum daß ihr bel » 
m habt für den Augen des HErm /daß ihr Ihn erzürnet Durch eurer 
nde Bert, . Un flatt 7 daß fie GOtt um fo vielerley Wohlthaten 
deſto mehr danken follten; ſowurden fie deſto undanckbahrer / ale ſie — 
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und dick / und ftarcef wurden / und im Lande der Cananiter alles v hate 
ten: wie Sodom und Gomorrhabey ihrem Friede und Uberfluß fich auch 
alfo gegen GOtt verfündiget. Da haben fieden GOtt / Der fie gemacht 
fahren laffen und den Felfen des Heyls / welcher iſt E-Hriftus HEfus / 
GOtt das Wort / der da iſt der lebendige Fels und Eckſtein gering gend: 
tet, So fehr verfiel Iſrael per der den HErrn ſahe / und in feiner Ge 
genwartſtets hätte wandeln / und ſich danckbahrlich erzeigen ſollen 


9. 6. a 
Moſes fähret fortin feinem Liede / und fprichtp. 16. , Iſraelhat ki: 
— — * 








nen GOtt zu Eyfer gereitzet Durch fremde / Dur 
ihn erzuͤrnet. Siehaben denen Feld⸗ Teuffein geopffere / und 
nicht ihrem GOtt; den Goͤttern ‚Die fie niche kenneten ben neuen 
Die vorniche geweſen ſind / und bie eure icht eb: 
ben. Deinen $els/ der dich gezeuget hat / haft dus aus der Ach 
elaffen / und haft vergeffen GOttes / der dich icht bar. 
Die Bei redet — * —— Ge / toiees de. 
ter machen würden insfünfftige/ und wie endlich zur legten Zeit ihrer vi 
den neuen GOtt / Mauſim, ehren/ und den Anti-Ehriften zufallen: —* 
Welche Worte / weil dieſes Lied noch einmahl in dem glafernen M 
fingenift/ fie alsdann nach allen Puncten erfuͤllet zu ſeyn erkennen werden 
Ingwiſchen wird auch zugleich darinnen geweiſſaget / wie fie in 












Pr) 


Denen gemachten Bildniffen auff den Bergen und Hapnen/ und in den 
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meinen Zorn / und wird brennen biß in die unterfte Hoͤlle und 
wird yerzehrendas Land mie feinem Bewäche / und wird ans 
zöndendie Brundvefteder Berge. Ich will alles Ungläck über 
char wg ich will alle meine Pfeile in fie fchieffen. Kür Auns 
ger follen fie verfhmachren / md werscehree werben vom Sieber 
und jaͤhem Tode. Ich will der Thiere Zähne unter fie febicken/ 
und Schlangen + Siffe: Auswendig wird fie das Schwert bes 
rauben / und inwendig das Schrecken / beyde Juͤnglinge und 
Jungfrauen / die Zaͤuglinge mit dem grauen Manne. Diefes als 
les iſt denen Juden nicht allein in der Wuͤſte / ſondern auch durch die Syrer / 
und Aſſyrer / und in der Babylonifhen/und in der Roͤmiſchen Gefängniß/ 
nach und nach wiederfahren/ als GOtt ſich mit feiner Gnade von der Juͤdi⸗ 
ſchen Kirche ab / und nach denen Heyden wandte / und aus ihnen eine Kir⸗ 
che ſammlete. Wodurch die Juden hätten ſollen gereitzet werden / mit Des 
nen Heyden an CHriſtum zu glauben; aber da wurden fie noch mehr erbit⸗ 
tert / als ſie ſahen daßdenen Heyden fo viel Heil wiederfuhr / die fie für ein 
närrifches Volck hielten. Und folches und dergleichen wird auch denen 
legten Juden gefihehen / welche dem Anti-Ehriften / der vorgeben wird / 
wie er fie wolle ing gelobte Sand führen / blindlings folgen/ und mit ihm 
umfommen: austwelchen nur wenige/ als das Weib in der Wuͤſte Apoc, 
xil. übrig bleiben underhalten werden / an melchen Die Berheiffungen Got⸗ 
tes / dem Iſrael in der legten Zeit verheiffen / erfüllet werden follen. 
Daher wird denenandern Unglaubigen v. 20. gedrobet / was ihnenauleg t 
wiederfahren werde wann des Herrn Zorn über folche Unglaubige auff- 
wachet / und fie verschret. 
J. 8. 


chwill ſagen / faͤhret er fort wo find ſie? Ich werde ihr 
Gedaͤchtniß auff heben unter den Menſchen / wenn ich nich € den 
Zorn der Feinde ſcheuete / Daß nicht ihre Feinde ſtoltz würden / 
und möchten fagen: Unfere Macht iſt hoch / und der SE rr hat 
niche folches alles gethan. Alſo mäßiget ſich GOtt in feinem Zorn / 
undreibet fein Volck Iſrael / wie Ers wohl könnte / nicht gar auff > Damit 
nicht die Feinde GOttes und feines Voleks ftolg werden / und ſage n woͤch⸗ 
ten / fie waͤren es / für ihnen muͤſte die Kirche GOttes weichen / und ihr 
GOtt haͤtte ſie nicht fchgen konnen / es waͤre auch der Schuß feines Volcks 
durch Ihn nicht geſchehen. Dieſes iſt es das unſern GOtt h aͤlt / dag 
Ers nicht gar mit ihnen ausmachen / Ben aM feine Verhe ungen, 
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und auff feinen Schwur / welchen er den Vätern gethan / fehen molle 
als auff Die Sünden feines Volcks Und das iftesauch/ was die kuͤnff⸗ 
tige glaubige Juden in der legten Zeit Ott noch vorhalten werden / wenn 
* ſoelam 11. 17. ſagen: HErr ! fehone deines Volcks / und laß dein Erb⸗ 
„theil nicht zufchanden merden. Warum willſt du laffen unter den Voͤlckern 
„ragen: Wo ift nun ihr GOtt? 

MB: 

Hierauf begibt ſich Mofes nach denen Heiden / um deren Stoltz 
willen SOTT die Juden nicht gar verderben tolle / weil Diefelbe nad 
wie vor ftolg und unverftändig blieben / und ſich an der Straffe / die 
GOTT feinem Volcke auffgelegt / nicht gefpiegelt/ und in fich gefchlas 
gen hätten. Daher fagter: Denn es iſt ein Volck / da Bein Raht 
inne iſt / und iſt Bein Verftand inibnen. Denn GOtt der Herr 
erkennet wohl / daß meder die natürliche Heiden / noch die Antichriftifche 
Dont beffer feyn/ als Die Juden. Die Antichriftifche Heiden rerden 

ie fonderfich mit verftanden durch den böfen Weinſtock / der Galle und 
Gifft mitfich führet wie folches von mir in der Vorrede über den Efaiam 
mit mehrerm iftausgeleget worden. Denn man fan es eigentlid) in dies 
ſem Liede Moſis wahrnehmen / daß es mitauff die legte Zeit gebe / da der 
Engel / eben wie hier die Hand gen Himmel erhebet / und ſchweret / daß 
Die Gerichte des HERRN nicht länger über die Antichriftifche Voͤlcker 
offen verfchoben werden. s 

. 10. 


Hie wuͤnſchet nun Mofes der verdorbenen Ehriftenheit/ daß ſie doch 
in fich fehlagen möchten / und weife wären, und vernaͤhmen folches) 
daß fie verſtůnden / was ihnen hernadh begegnen würde. Denn 
wenn die Gerichte gegen Die verdorbene Kirche / die aus denen Heiden an 
flatt der Juͤdiſchen Kirche gefommen/ ausbrechen werden : fo werden die 
Krieger / Die der HErr gegen fie waffnet / fiegen / und fo tapffer ftreiten/ 
daß einer taufend jagen wird. Davon es im Tert v. 30. heiſſet: Wie ge⸗ 
bets zu/ daß einer wird ihrer camfend jagen/u.swweene werbenzchen 
taufend flüchtig machen? Iſts niche alſo / daß fie ihr Fels / welchen 
fonft Die wahren Ehriften hatten / aber abtrünnig von ihm geworden ſeyn / 
verkauffe har? (mie GOTT der HErr die abtrünnigen Juden vor» 
bin verfauffet/ und in die Haͤnde der Heiden gegeben hat / ) und der HErr 
fie übergeben har? | 
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Hie fuͤget nun Moſes vom zı Verſickel biß zum 34 eine parentheſin 
ein / und ſagt im Nahmen ſo wohl der uͤbriggebliebenen glaubigen Juden / 
die zur letzten Zeit zum Glauben kommen werden / als auch im Nahmen 
derer unter der verderbten Kirche uͤbergebliebenen Chriſten / daß ſie dennoch 
unter allen ſolchen Troublen einen GOtt und Felſen hätten. Denn unfer 
Fels iſt niche / wie ihr Fels / deß find unſere Feinde ſelbſt Richter. 
Denn ihr (der Antichriſtẽ / Weinſtock iſt des Weinſtocks zu Sodom / 
und von dem Acker Gomorrha; ihre Trauben find@alle/fiebaben 
bittere Beere. Ihr Wein iſt Drachen⸗Gifft / und wuͤtiger Ot⸗ 
tern Gall. Es iſt nicht die wahre Kirche / wie fie es vorgibt / und ſich In ihrem 
Hertzen ſegnet. Es iſt alles verderbet im Heiligthum. Es iſt die fo genannte 
Ehriftliche Kirche im Grunde verdorben/u. iſt / wie vormahls Jeruſalem / zum 
Sodom und Gomorrha worden / wie fie Elai.. das Volck zu Sodom 
und Gomorrha von GOtt genannt werden / ob fie gleich Juden / daß iſt / 
Bekenner fih nennen. Dieſes iſt GOtt dem HErrn dekannt / und ift 
bey ihm verborgen / und in ſeinen Schaͤtzen verſiegelt / als dem 
das Geheimniß der Bosheit unter dem Chriſtlichen Nahmen wohl bekannt 
iſt / und der in der heutigen ſo genannten Chriſtenheit eben ſolch verdorbe⸗ 
nes und höchft-verderbliches Weſen findet / als er vormahls in der verdor⸗ 
benen Juͤdiſchen Kirche gefunden hat. Welches GOTT reiget/ dag er 
ſich wieder diß Antichriſtenthum und wieder Die verdorbene Kirche auff⸗ 
mache / und ſich wieder zu feinem Volcke / und zu feinem Lande Canaan / 
welches feine groffe Geyer bald ausgefenret hat / wende / und fich ihrer er« 
barme. 

$. n. | 


Dieſes druͤcket Mofes in feinem Liede of. 35 leqq. aus da er ſagt: 
Die Rache iſt mein, ich will vergeleen. Zu feiner Zeic ll ihr 
Fuß gleiten / welche die Juden folange unter ihre Fuͤſſe getreten haben / 
und darüber ſtoltz geworden / und nicht nachgedacht / es möchte ihnen 
eben alfo ergehen / wie denen Juden / und noch ärger / als die eine gröf- 
ſere Gnade empfangen/ und aus dem Heidenthum zum Dolcke GOttes 
angenommen feyn. Denn die Zeit ihres Ungluͤcks iſt nahe und . 
ihr kuͤnfftiges eilet herzu. Denn wenn Die 144000 verfiegelte dieſes 
Lied Mofisim gläfernen Merer fingen werden; foilt es andem/ daß Dee 
Antichrifty der Menfch der — DEM feinen Anhang — 
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undtheils im den feurigen Pfuhl geſtuͤrtzet / theils mit dem Schwert wer⸗ 
den getoͤ dtet wer den / auff daß die Vogel fatt werden bon ihrem Fleiſch. 
Apoc.XV. XIX, Denn wenn dieſes Lied Mofis alsdann geſungen wird / 
fo ift Die Zeit vorhanden / da die fieben legte Plagen follen ausgegofien wer: 
den über das geijtliche Babylon / und da / nach Derftörung defjelbigen / 
dr HERR feinem Jeruſalem und feinem Volcke Bahn machen wird, 
die Derheiffungengu empfangen. Denn der HErr wird fein Volck 
richten / und über feine Knechte wird Er ſich erbarmıen.. Denn 
er wird anfehen / Daß ihre Mache dahin iſt / und beybe das 
verſchio ſſene und verlaffene weg iſt. Welche Redens⸗Art 2. Reg. 
AV! 26. zu finden iſtl / und ihren groſſen Bedruck und Kleinmühtigfeit 
ausdrücket. Das ift der Zuftand fo wohl der gepreſſeten Juden / als der 
bedrängten Ehriften und Bekenner in der letzten Zeit jo den Antichrift 
und fein Bild nicht anberen wellen; Denen aber gu rechter ZUEGSHTT 
cine groſſe Huͤlffe wird / und fie in der Kuͤrtze wunderlich erretter, Luc. XVII, 
7.3. Dann wird man fagen: Wo find ihre Eödtter ? ihr Selsı 
darauff fie ſich verlieffen? von welcher Opffer fie Fett aflen, 
und erunchen den Wein ihres Tranch-Lpffers ? Aaße fie auff⸗ 
fieben / und euch helſfen / und euch ſchuͤtzen. Haben vorhin 
die Zeinde Iſtaels gefagt / wo iſt ihr GOTT ſo werden Die 
Kinder GILT Tes aledann wieder fügen : wo find ihre Bäıter? 
ihr vermeinter Fels / darauff fie fich verlieffen? Das wird denen Ehri- 
fien num zu einer Uber zeugung dienen / daß Dr GOTT Iſraels / der fie 
fo wunderbahrlich errettet hat / der rechte GOTT ſey; melches indem 39. 
Perficket ausgedruͤcket wird. Sehet ihrs nun / daß ichs allein bin / 
und iſt kein GOtt neben mir? Ich kan toͤdten / (wie denn Iſrael als 
ein getoͤdteter war) und Ban lebendig machen ; ich kan ſchlagen / und 
kan heilen, und iſt niemand, der aus meiner Hand errette. Denn 
ick will meine Hand in den Him̃el heben / und wilſ ſagen: Ich lebe 
ewiglich Wie ſolche Worte Apoc.X. 6 u. Dan. XII.z. geleſen u gefunden 
werden. Wenn ich den Blitz meines Schwertes wetzen werde / und 
meine Hand zur Straffe greiffen wird: ſo will ich mich rächen an 
meinen Feinden / und denen / die mich haſſen / vergelten. Ich 
will meine Pfeile mie Blut truncken machen / und mein Schwert 
ſoll Fleiſch freſſen / aͤber dem Blute der erſchlagenen / und über dem 
@ efängniß / und überdementblößeren Haupte Des Feindes. Das 
alles wird über den Antichrift Fommen. Darauf entſtehet ein Jubel ver 
Kirche GOttes / die durch den HErrn zuletzt erlöfet wird aus der Dand 
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ber Feinde / welche fie fo hart gedranget. Deßwegen heiffet es df.43. Jauch⸗ 
get alle / die ihr fein Dolch ſeyd: derm er wird das Blur feiner 
Anechte rächen / und wird ficb an feinen $einden rächen / und 
gnädig fern dem Lande feines Volcks. Nſo gewinnet e8 endlich eis 
nen guten Ausgang für das Volck GO T Tee. Denn alfo höret man 
auch in der Heil. Dffenbahrung am X1X.r. 2. ſolche Triumph: Lieder 
mit groffen Schaaren im Himmel : Aallelujab ! Heil und Preis’ 
Ehre und Krafft ſey GOTT unſerm HERRV. Denn wahr 
hafftig und gerecht ſind ſeine Gerichte / daß er die groſſe Hure 
verurtheilet hat / welche die (Erde mit ihrer Aurerey verderbet / 
und bar das Blue feiner Knechte von ihrer Hand gerochen. 
Und of sy. Und eine Seimme gieng von dem Seul: Tobet un« 
fern GOTT) alle feine Anechee / und die ihn fürchten / beyde 
Flein und groß. Lind abermahl vſ. 6. 7. Hallelujah! dennder alls 
- mächtige BGOTET bar das Reich eingenommen. Kaffe uns 
freuen und frölich ſeyn / und ihm die Ehre geben :; denn bie Hoch⸗ 
zeit bes Lammes ift kommen / und fein Weib bat fich bereitet. 
Und die / foden Sieg behalten hatten an dem Thier / und an feinem Bilde 
und feinen Mahlzeihen/ und im gläfernen Meer; fo mit eur vermen- 
get / ſtunden / fingen das Lied Mofis/ des Knchts GOTTES / und 
das Lied des Lammes/ und fagen: Groß und wunderfam find deine 
Werde HErr / allmächtigsr GOTT; pereche und wahrhaff⸗ 
tig find deine Wege / dus König ber Heiligen. Wer folleedich 

niche fürchten / Are / und deinen Lrabmen preifen? 

Denn du biſt allein heilig / denn alle Aciden werben 
kommen / und anbeten vor dir/ denn deine Urs 
theile find offenbahr worden. | 
Apoc.XV.2.3.4 
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Die hundert und vierte 


Geiſtliche Berrodtung 


Liber die Worte Deut.XXIX. 29. Das Geheimniß des HErm 
unfers Gttes ift offenbahret / uns und uniern Kim 
dern ewiglich / daß wir thun follen alle 

Worte dieſes Geſetzes. 


$. I. 
rt Worte lauten in dem Hebraͤiſchen anders / und führen einen 
andern Verſtand mit fich. 
Der Hebräifche original. Text. 
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LAIX. 

Ta gumra xvels Ti 9a man, va dt cbavıpa naiv nal Toig renvcr var ig 
c da, many mArTa Ta ENuaTa TE vous TETy. 

| Yulgata, 

Abfcondita,Domino Deo noftro: quae manifefta funt,nobis& 
Aliis noftris vsque in fempiternum, vt faciamus vniuerfa verba 
legis huius, 

Pagninus. 

Abfcondita ,Tehouae Dei noftri ſunt, & reuelara noftra funt 
& filiorum noftrorum vsque in feculum , vt faciamus omnia 
verba legis huius, 

Anglicana verfio. 

The fecret things belong unto the Lord our God: but tho 
things vuhich arereuealed Melong unto us, and to ourchildren 
for euer, that vve may do allthe vvords of this lavv. 

Ba- 
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Belgica verfie, 


De verborgene Dingen zijn voor den Heere onſen Godt: maer 
de geopenbaerde zijn voorons ende voor onſe kinderen, tot in 
eeuvvigheyt, om te doen alle de vvoorden defer vvet. 


Pifcatoris verfio. 


Hie verborgene Dinge find beyden HERRN / unferm 
GOTT: aber die geoffenbahrte find bey ung / und unfern 
Kindern ewiglich / daß wir thun alle Worte dieſes Ge 


ſetzes. 
Horchii & Collaboratorum verſio. 


Die verborgene Dinge ſind vor den HERRNM unſern 
GOTT | die offenbahreten aber vor ung und vor unſere 
Kinder ewiglich / daß wir thunfollenalle Worte dieſes Ge⸗ 


ſetzes. 
F. 2. 


Alle dieſe oberwaͤhnte Uberſetzungen kommen mit dem Original - Teyt / 
und mit der LXX. Dollmetſcher Überſetzung überein: nur unſer D. Luther, 
feliger Gedaͤchtniß / hat es hierinnen nicht getroffen / fondern ift vielmehr 
der alten Zürchifchen verfion gefolget / die Frofchouer gemacht hat die alfo 
lautet: “Diß find die Heimlichkeiter des HErrn unfers GOttes / die ung 
“ und unfern Kindern find eröffnet ewiglich daß wir thun follenalle Wor⸗ 
te dieſes Gſatzes. Aber / wie geſagt / fo drücken die vorige oben angeführs 
fe transl: tiones den Sinn GOttes beſſer aus / da Mofes dieſes fagen will 7 
daß die Dinge / die verborgen ſeyn 7 GOTT der HERR Ihm vorbes 
halte/ als die Er zu feiner Zeit ſchon erfüllen nolle. Von weldhen Dingen 
er in diefem X Capitel geweiſſaget hatte / dab GOTT / nach der 
Belehrung der Juden inder letzten Zeit / die Feinde Iſraels alsdann ſchon 
tolle wiſſen heimzufuchen / und fie von der Erde weggunchmen / auff Daß 
fein Rahtſchluß / welchen Er fi) von Anfang gemacht / veft und unbeweg⸗ 
lich bleibe. _ Weßwegen auch in dem Liede Mofisfteht: “ft folches nicht 
bey mir verborgen/ und verfiegelt in meinen Echäßen? 9.34. Und eben 
deßwegen hat auch der Engel auff den Fetchl GOttes zu Daniel im XV. 
Gapitel v.4. fagen müflen: “Und du Daniel verbirge dieſe Worte / und 
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*s gerfiegele dieſe Schrift biß auff die legte Zeit / fo roerden viele Darüber 
“kommen / undgroffen Berftand finden. Undabermahl v- 9. “ Gehehin 
“« Daniel / denn es iſt verborgen und verfiegeltbiß auff Die leßte Zeit. 


er 
Mit folcher Clauful hat nun Mofes die Juden abhalten wollen / 
fie follten nicht fo curiös und vorwitzig ſeyn / und auff die Erforfchungderer 
geheimen Sachen die der HERRe bi auff Die legte Zeit. verfiegeln und 
gerbergen / undalsdann erft / wann es nun bald indie Erfüllung geben ſoll⸗ 
te/ eröffnen wollte / ſich legen/ und das nöhtigfte dabey verfäumen : wel⸗ 
chee waͤre die Erkaͤnntniß und die lebendige Practick feines geoffenbahrten 
Willens / wie fie follten durch Die Kraft GOttes das Geſetz halten! und 
darnach thun > folcheg waͤre ihnen am nöhtigften. Daher ift es auch ge⸗ 
fehehen / Daß die Geheimniſſe von der Wiederherftellung des Königreichs / 
welches dem Syfrael / nad) der Verheiſſung GOttes / ſoll herwieder ge 
bracht werden/ lange Zeit nebft andern Seheimniffen find verfchloffen/ vers 
borgen/ verdunckelt und verfiegelt geblieben: welche aber Doch nun / bey der 
Erfüllung der legten Zeiten/aus der Heil. Schrift / die der Geiſt GOttes in 
den Hertzen feiner Glaubigen und feiner Zeugen eröffnet / offenbahret mers 
den; undeben damit zugleich offenbahr wird / daß Die legte Zeiten da fern/ 
als in welchen fie follen offenbahret werden / und nicht ewiglich verſchloſſen 
pleiben/ und zwar noch porher offenbahret werden / che es gefchicht. Denn 
wenn Die Sache wuͤrcklich da iſt fo darff man nicht Davon weiſſagen; ſo 
wenig man von der Sonnens oder Mond-Finfternig weiſſaget / oder felbis 
ge vorher faget / wenn fie wuͤrcklich gegenwärtig iſt: fondern es muß das 
Prognoficum davon allezeitvorher gehens wie CHriſtus JEſus die Ver⸗ 
ftörung der Stadt Jexuſalem vorher gefagt / und wie Johannes in feiner 
H. Drenbahrung die Begebenheiten der Kirche Durch den Geiſt der Weiſſa⸗ 
gung unghateröffnen müffen/ damit die Kirche ein Zeugniß davon hätte’ 
she folche Dinge wuͤrcklich gefchähen. 
* 4. 
er aber aus Jorwitz und vor der Zeit GOtt vorlaͤufft / und mit 
feinemeigenen Geifte Die Geheimmiffe der Schrift entdecken / und darnach 
grübeln will ; da erihm Doch noch nie recht vorgenommen hat / ben guten / 
wohlgefaͤlligen / und volllommenen Willen GOttes zu thun / mie Darüber 
dergroſſe GO TT beym Propheten Jeſaia am LVIIĩ. a. klaget / weun er 
fpricht: Sie ſuchen mich taͤglich / und wollen meine Wege wiſſen / 
als ein Volck das Gerechtigkeit ſchon gethan / und.das =. 
es 
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ihres GOttes nicht verlaſſen haͤtte: derſelbige Durchgruͤbler kriegt hie 
durch Moſen in unſern vorhabenden Worten eine gute Lection / da er t; 
Die verborgene Dinge gebören unferm GOtt zu / aber was er 
gantz deutlich offenbahret hat / das gehoͤret uns und unfern Kin⸗ 
dern zu / und muß my ey eictraina biß zudem Ende bewahret 
werden / daß wir thun ſollen alle Worte dieſes Geſetzes / daf wi 
es nicht dabey bewenden laſſen / daß wir ſeinen geoffenbahrten Willen wiß 
fen / fondern daß wir denſelben auch thun/ und alfo felig feyn. Dieſes ift 
abfolut nohtwendig / zu allen Zeiten/ allen und jeden; die Erfanntniß der 
&eheimniffen aber iſt nicht allen und jeden/ auch nicht u allen Zeiten noht⸗ 
mendig: und wenn ſchon Die Zeit da iſt dag der HERR folche Wunder 
in feinem Gefege eröffnet; fo muß man Doch nicht alfo daran kleben / daß 
man die ganke Zeit zu Erforſchung derfelben anwende / und darüber ver⸗ 
fäume / den Willen GOttes zu unferer Heiligung zu erfüllen. 

.5. Damit manaber fehe/ daß dieſes der rechte Sinn fen der vorhaben⸗ 
ben Worte: folehren ung folchen die Worte felbit/und die accentus, mie auch 
der Gegenfaß Durch die particulam Yaw ‚ indem Durch folches ? Die nb.am 
Denen nanoan entgegen gefegt / und durch den * Arnach in dem Worte 
rar dieſe von jenen diftinguiret und unterfchieden werden. Diefes hat . 
der Hr. Dr. Hackfpa ‚Altorffifcher Profeflor Theologus, über diefen Ort 
gar wohl eingefehen / welcher p- 600. alfo commentiref: Quo minus verlio 
“ Lucheri ftare poſſit, fequentiaobitant, 1, Praefixum Vau in voce mbaıry 
quod indicio eft, hoc participium a priore debere feiungi, vt fit hic fenfus 
ron mmb mans ocowlra Domino Deo noftro (fcilicer) debentur : 

wi 139 mbaım rewelata vero nobis & filiss noffris, Verſio igitur Lu» 
theri afonterecedit, Quae enim ibi disiunda ſunt, ipſe coniungit, & per- 
peram duas enunciationes in vnam cogit. II, Accentus Asmack in voce 
unoN qui accentus diftinguit in commata & cola, quem Lutherus infuper 
habuit. Sed hoc mirum non eft, fiquidem Lutherus vocales & accentus 
pro inuento Rabbinorum & additamento reiiculo habuit. III, ?, quod 
aomini proprio my praefixumelt.IV. Participium NM , quod mã- 
ror, nec Lutherum in textu vertendo, nec Amamam in Luthero vellicando 
obferuafle. Sienim effet in Regimine politum, non potuiſſet dici MEAN 
cum Kamex, fed dicendum fuiſſee MN22I cum Schema iuxta Horo- 
„logium Schickardi canon. 116,117. Quod fi excipis, puncta a Rabbinis 
fuiffeaddita, &, fi remoueanturea, veroque modo legi polfe MAMDI & 
MAD. 2. Si maxime omnia pundta remoueantup , vnigum tamen 
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Yan in voce mSasm (enlam , , quem Lutherus inte 
Dies; Ergone cum — Min 
hunc textum pto ſe allegantibus, te 
hune non agere de lecretis diuinis, —2* [bi 
gentium exterminio & excidie , quare nimirum 
e medio ‚ illumnon item, Haec talia, inquit 
nec.nobis ea profunde ferurari conuenit, fed has cur 
bis reuelara —* Sic * — * — —* 
tamen non adeo grauiter deliquiſſe videntur, v ne En “ 
non ita feuere Be u Sed noffe talianih — utem nofl un 
net;, —— Rt haec occulra Deo effe relinquend. g Alſo m “6 
auch eine vo aigch age / welche die Jünger CHriſti Adtor. 6,1 
Herrn nad) feiner Auflerfiehung fragten: Ober ; a der Zeit / 
fie lebten / und darinnen Er von. den ge. ufe — par 
das Reich dem Iſrael 7ö irgana auffrichten 2 
Sache ſalbſt gar nicht / fondern Geben ei f 
N; folches der Vater feiner M ten ac ır di 
an ihnen / daß fie Die * und Stunde wiſſe vol Wol 
infteuicte / was ſie kurtz nach dieſen Tagen⸗ Ballen; F 
angelium GOttes aller Orten verkuͤndigen — arum 
kuͤmmern / als welches damahls ihres Ammts und 2 Yu, 
folltennun auch die Iſraeliter fich nicht ſo wohl um: ie gef | 
kuͤmmern / was GOTT mit ihrer Einführung n ihr Dat 
aus welchen fie eine lange Zeit toürden £ fen werden / 
und wie Er zuletzt alle ihre Feinde / abfonde a dr esten $ 
AntisEhriften / fammt dem og und Magog verflören ı 
Patbern foien fen) toi TEE ‚bote lerneten 
um Darm bite. — — 


ki a EN — 





























Die 


ber Deur, XXXIT, 2: 8:5 


Die hundert und fünffte 
Geiſtliche Betrachtung 
Was es ſey; der HErr iſt von Sinai gekommen / und iſt ihnen 
auffgegangen von Seir [ und iſt herfuͤr gebrochen von 
| | dem Berge Paran, Deuter, 
XXXIII. 2, 
| #4, | 
SEES findeinigeunter den Mahumetiſten bie aus biefem Ort 
3) bemeifen wollen/ dab Mofes hiemit auff die Prophetie deg 
= Mahomets geſehen. Daher fchreiben fie ; Et manffeftum, 
k 


, quod didtum, Venit lux de monte Sına indicium fit reuela- 
KIA tionisDei factae Mofi in monte Sina : at di&um illud: 






lünzxı nobıs demonte Seir ſignum ſit reuelationis fadtae Chrifto ; namque Sei- 
jignificare terram Galilaeae ‚ quanı habitauerit Chriltus in oppido, quod vor 
carur Nazareth; ſed dictum, manifeffara efß ſuper nos demonte Pharan elle 
manifeftationem reuelationis diuinae fatae Mahumedi; Pharan enim efle 
montemjn finibus Mechae, itinere vnius diei. Vid. Hakſp. in Deut, XXXIIT, 


pag. 613. 614. | 
— g. 2 


Aber folde Beweisthumer findelende Berveisthümer und greulich⸗ 
Berbrehungen ;gleichtvie die Türcken in ihrem Alcoran folcher gnug haben / 
auch einige unter ihnen gar gefchrieben / (tie Richardus Monachus erzählet) 
es waͤre vormahls in dem Enangelio geftanden / ich ver kuͤndige euch den 
kuͤnfftigen Propheten Mahomed / welche Worte nachgehende die 
Chriften ausgelöfchet hätten. , Die wahre Meinung vorgedachter orte 
iſt dieſe daß das Geſetz fen auff dem Berge Sinaigegeben : wobey Mofes 
zugleich erzaͤhlet wie GOtt ſich zu unterfchiedlichen mahlen den Kindern Zf: 
rael / nemlich zu Seir / und zu Varan / herrlich erwieſen / und fich ihnen fo 
nahe gethan / als fonft keinem Poleke. Einige meynen / daß / weil die zus 
ben ſich um den Berg Sinai gelagert / fo hätten ſie zugleich Die Spiken derer 
zwey andern Berge / Seir und Yharan /fehen koͤnnen; von welchen benden 
Spitzen ſich die Herrlichkeit des GOttes Iſraels anfänglich erhoben / und 
ich endlichauff den Berg Sinai ee habe, Stephanms Menochus, 
& 


tole 
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wie Dr. Hakfpan in h. I, p. 615. fehreibt / hanc probat expofitionem, 
quod Deus dicatur ortus de Seir& Paran, quod ab ca parte , in qua, ad 
montem Sinai exiftentibus Hebraeis , cernebantur iuga montis Seir & 
Paran , quae in eodem delerto confpicua erant, vilus fit primo diuinus 
fplendor apparere, & paulatim ad montem Sinai accedere, ubi tandem 
refederit, rotumque montem nebula, fumo, ignecompleuerit, Welche Ges 
Hend diefer nahe an einander liegenden ‘Berge der r 
Walıber von Waltersweyl / des Ertzherzogs Max iliani Ernelti 
Oeſterreich Cammer · Herr und oberfter Stallmeiſter / beſchrieben / und je 
inein Kupfer gebracht hat in feiner Reiſe⸗Beſchreibung in Palaeſtinam, 
Ierutalem , und nach dem Berge Sina/p. m. sr. Welche Reife er Anno 
1608 gethan / und folche 1610 heraus gegeben hat. 2 I 
&. 3. IRie nun der HErr unfer GHOft/als er das feurige Geſetz g 
welches den Eyfer feines Zorns gegen die gefegelofe anzeiget und mit fid fi 
ret / von Sina gefommen / und von Seir und Paran auffgebrocdhen ur 
srfchienen: alſo wird er auch inder legtenZeit bey ſeinen Gerichten iiederu 
in folcher feiner Herrlichkeit erſcheinen und die Antichriftifchen Boölcker 7 0 
ihnund fein Gebot verachtet / heimfuchen und auffveiben. 
Habacuck in feiner prophetie eine herrliche Weiſſagung / Darinmener a 
ein Gericht ankundiget / welches der HErr gegen feine Seinde ausüben wer 
























gegeben haue macht fich der 

auff von Paran / und erfüllet die Weiſſagung Habacucks 7 obfie gleich 

verweilen fcheinet / und erfcheinet inder Stille in feinem Tempe. Dir 

von heiffen die Aborte beym Propheten Habak, cap. IV. alſo BO 

Bam vom Mittage / und der Heilige vom Bebirge Paran 

Selab. eines Tobs war der Aimmel voll/ und fei 
l⸗ 








war die Erde voll. vſ 3. Dafür erzittert die e Welt 
folcher Gerichts⸗ Tag gegen die kommt / melche b ie Erde verder 
bit haben. vſ. 456. Da ersittern die Moren/ diefohl-fchrwarket 
der / und die myſtiſche Mid ianiter vſ. 7. mern CH 
SH das Wort / alsdann auff feinem Cherubinifchen ABagen | 
f ne Cheruben mit fih führet/ Ezech.1. die allhievf. 8. offez undbf.r 
Pferde genannt werden : Solche Pferde des HErngehen im Mieer/in 


über Deu: XXAII.. Bi 
rum — — — — — 
Schlamm groſſer Waſſer / und werden dadurch die Heidniſche Bolcher 
erreget / wenn er auff Cherub find feine Pferde anſpannet. Das 
gantze frmament des Himmels erſchrickt / und iſt eine Entfieltung der gan⸗ 
en Natur vſ. 10. 11. 12. Gegen welchen ſolcher Heerzug gehe / fol 
es wird im 13. und 14. Verſickel gemeldet / nemlich daß es gelte dem 
Haupte über viele Lande Pi. CX.6. oder / mie es hier heiſſet das Haupe 
indem Hauſe des Gottloſen. Welches iſt der Antichriſt / der mit ſei⸗ 
nem Scepter / und mit feinen Flecken / als ein Pordel / daruͤber ausge 
weſen / die Glaubigen zu verftören : Die aber Doch für ihrem Ungewitter 
follen bersahret werden / und / nach dem Gericht diefes Antichriftifchen 
Thiers / in GOTT ihrem Heyl frölich ſeyn / und auff ihrem Seitenfpieh/ 
auff ihren Harffen im gläfernen Meer fpielen/und das ed Mofig und dee 
Lammes ſingen follen. Habac. IV. i8. 19. 


. 4. 

Alſo kommt denn der HErr auch in der letzten Zeit von ſeinem Ort / 
Rache zu üben über Die Gottloſen / und ſie durch ſein feuriges Geſetz zu ver⸗ 
dammen. Er wird in feinen herrlichen Gerichten / die alsddann der gan⸗ 
tzen Welt kund werden / immer hoͤher und hoͤher ſteigen: gleichwie er bey der 
promulgation des Geſetzes von einem Berge in Der Wuͤſte auff Den andern/ 
von Paran auff Horeb / von Horeb auff Sinai geftiegen / und feine Herrs 
lichkeit immer herrlicher offenbahret hat. Da mird Das eur des HErrn 
durch den Eifer feines Geſetzes / dagegen fiegefündiget/über Die böfen brens 
nen/ auffhören / biß es den Antichrift und falfchen Propheten 


Die hundert und fedhfte 


Geiſtliche Betracßtun 


Von dem / daß bey dem feurigen Geſetze die Liebe GOttes 
zu den Menſchen⸗Kindern zugleich angeprieſen 
tverde, Deut. XXXII. 2. $. 


eſes hat die Bedeutung / und zeiget an / daß ob zwar 

RE GOTT der 6CRR mit ſeinem Geſetz gegen die geſetzlo⸗ 

ten fe Donnert /bliget/und feinen feurigen Eiferan den Tag gie 

Sy, bet; Er doch Damit feine Kinder / die da find in EHriſto 

JEſu / nicht — aa fie verfichert / daß / "> 
3 R 
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fie in E-Hrifto fen / und in ihm und durch ihn das Geſch halten / fie 


von nicht follen verdammet werden / Agin C⸗Sriſto all tung 
höret / und aller Segen gegeben wird. »Soriftauchfelbft in dem feurigen 
—* die Men⸗ 


Gefetz eine heimliche Liebe GOtttes verborgen: 
ſchen durch die Haͤrtigkeit des feurigen Geſetzes von ven 
ſchrecket werden ; und hernach / daß ſie / wenn fie ja non dem Straffen in ih⸗ 
ven’Süunden ergriffen werden / eben durch die einen Weg zur 
Demühtigung gebahnetfinden / und zu GOTTini cr 
mögen: gleichtvie die. Higedes Feuers eine Gele it ifiy daß Die 

feie Der Metallen gelöfet / und. das gute Erg, Gold / Silber / oder Kupl- 
fer von denen Schlachen —— hervorgebracht werde 
* 


Es werden auch ſelbſt die sreyyariaı oder Verheiſſungen in dem 
Anhange der zo Gebote angehencket / und wird geſagt / Daß denen die 
GOTT lieben / und feine Gebote halten / wohl geſchehen folle ind tau- 
fende Glied. Solche Haltung aber mag ohne CHriſto nicht gefe 
Woraus man denn erfennet / dag darinn auff CGriſtum mit 
merde. Alle folchey die feine Gebote in&-Hriftohalte ind GOTT 
Herrn fonderlic) lieb / und werden allhie of. 3. die Heiligen genann e 
feiner Hand / und unter feinem fanfiten E iſchen Stabe ſeyn / welche ſi 
auch werden niederſetzen / und von feinen Worten lernen. Und Das) 
auch die Urfach / warum E-Hriftus 2. Bud Mof. XRIV. 10, ıu. 7 
dem gegebenen Geſetz fo lieblich erſchienn. 


Die hundert und fiehbende 


Geiſtliche Betrahtung 


Sb Simeon gantz und garausgelaffenfen / dadoch alle an 
dere Stämme erzähfer fnd/und ihren Segen 
erhalten? | EN 
ER 5 haben die fiebengig Dollmetſcher in dem & Verſickel des 
— le Deuterenomirden&jmeon ausorüchichemitt 
WERT gesogen/tenn es daſelbſt heißet/x«) Euutan Tswworirir ded- 
TEN vu. Und Simeon wird groß und viel feyn in der 
IS Zahl; Wie man esdenn auch ſnden dahecce 

| ⸗ 


























Ob Simeon von Moſe geſegnet worden 824 
geroefen ſeyn neun und funftsig taufend /drey hundert ; da die Rinder derans 
dern Stämme (ausgenommen Juddund Dans’) alle weniger geweſen find. 
Ob etwa die LXX. Dollmerfcher damahls ein Hebräifches Eremplar vor fich 
gehabt ; darinnen das Wort Simeon / welches fich Doch in unſern Bibeln 
nicht findet / gelefen worden / fiehet dahin. Doch finde ieh / daß die Pa- 
tres , wenn fie diefen Ort anziehen / des Simeons nicht gedencken / die fich 
Doch der LXX Dollmetfcher gemeiniglich gebraud)t haben. Es find fon» 
ften viele Ausleger / d e ſolche Worte von Ruben erflären / und zwar fo / 
kaß ihrer cin geringer Hauffe ſeyn werde; wie es Mercerus und andere in 
ihren Lexicis alſo auslegen. 


Jg. 2. 

Man koͤnte aber ſagen / (wie es etliche auch dahin erklaͤren) daß 
Simeon mit unter dem Segen Juda begriffen ſey; weil ſolcher Stamm / 
der nahe bey dem Stamme Juda gelegen / ſich je und je zu Judagehalten / 
und in denſelben gleichſam einverleibet geweſen / alſo daß wenn Juda ges 
krieget / auch der Stamm Simeon mit auffgebrochen. Weßwegen es 
lofuae am XIX. ».9. heiſſet: Der Kinder SimeonErbtheil iſt 
unter der Schnur der Kinder Juda / weil das Erbtheil ber 
Binder Juda ihnenzu groß war darum erbetendie Rinder Si⸗ 
meon ımter ihrem Erbtheil. Hievon fehreibt Fr. Georgiss in feinen 
Problematibus über die Heil. Schrift Tom. 1.fe& IV, Prob), 286, p. 37. 
‚Simeon fuit{ub tutela lehudae , vrindecomprimeretur furor eorum perti- 
nax, & indignatio ipforum dura,vt in textu dicitur Genel. LXIX. Lind 
alfo wuͤrde auch der Kinder Simeons in dem Segen Mofis inclufue, ob 

glich nicht mit deutlicher Benennung / gedacht. Andere geben die 

Wor⸗⸗te alfo : Sint mortuieius pauci das ift/ihrer Todten müfle 
eine wenige Zahfenn / alfo daß wenige unter 
ihnen getöbtet werben. 


Die 


EI IR 








Die hundert undachte 
Geiſtliche Beradtung 


Bon dem Segen Moſis über!die zwoͤlff Stämme an um 
für fich felbft. Deut. XXXIII. 
In. fegq. 


5: I, 


I An findet in diefen legten Worten Mofis / die er kurh 

Aw vor feinem Tode ausgefagt/ lauter Segen ; obgleich Jr 

MN, Ih E cob von dem Ruben / und Simeon / und Levi nicht das 
43, 








/ Er) 9 beite gefprochen/ auch von dem Dan folche Dinge ger 


EDS roeiffager hat / die nicht zum beften ſeyn / wie er nemich 
de eine Schlange auff dem Wege werden. Moſes aber woiederfpricht 
ſolchem zwar nicht ; aber Doch ige er an/ wie ein jeglicher Stamm zulcht 
noch den Segen erlangen folle. Die Worte des Segens lauten zu 
lich alſo: Ruben lebe/ und ſterbe nicht. vſ. ⸗. Ob er gleich mit feiner 
Stieff⸗Mutter / die feines Vaters Weib war / Unzucht getrieben / und feis 
nes Vaters Bette beſtiegen; woruͤber er auch geſtraffet worden: fo til 
doch G O TT nicht / daß darum dieſer Stamm gang untergehen folle/ 
ſondern es —— der letzten Zeit noch 12000 verſiegelte darinn gefun⸗ 
ben Apoc. VII.5. 


5. 2 


Diß iſt der Segen Juba / und Moſes ſprach: HErr / 

re die Stimme Juda / mache ihn zum Regenten in feinem — 
und laß feine Macht groß werden / und ihm můſſe wieder feine 
Geinde geholffen werden. vf.7. Diefes ift an Kuda wahr geworden / der 
immer vor ber Spige ſtand /die Feinde angriff /und fieübertwand, Viel⸗ 
mehr aber iftes an CHriſto JEſu / dem Loͤwen aus dem Stamme Juda / 
wahr worden / der alle feine und unſere Feinde übertwunden hat; Durch welchen 
auch wir feübertsinden konnen / bie wir aus feinem Gefchlechte ſind / Fleiſch 

von 


Von dem Segen W ofis über bie Stämme Iſraels. 8275 








— — — — 


von ſeinem Fleiſch / und Gebein von ſeinen Gebeinen / daß wir ſiegend aus⸗ 
gehen / und ſiegend wiederkommen / und allezeit den Sieg mit Ihm / der in 
und für uns iftyerhalten. Und zu L.evifprach er: Dein Rechte und dein 
$.icht bleibe bey deinem heiligen Wanne / den du verfuche haſt 
zu Maſſa / da ihr hadertet am⸗Hader⸗Waſſer. Wer zu feinem Va⸗ 
ter und zu ſeiner Mutter fpriche: ich ſehe ihn nicht ; und zu feinem 
Bruder) ich kenne ihn nicht; undaufeinem Sohne / ich weiß nicht: 
die halten deine Rede / und bewahren deinen Bund / die werden 
Jacob deine Rechte lehren / und dem Iſrael dein Geſetz. Die wer⸗ 
den Rauchwerck vor deine Naſe legen ‚und gantze Opffer auff 
deinem Altar. HErr! ſegne ſein Vermögen/u. laßdir gefallen die 
Wercke feiner Hände ; zuſchlage den Ruͤcken derer / die ſich wieder 
ihn aufflehnen/und berer/die ı haſſen / daß fie niche auff kom⸗ 
men 9[.8.9. 10.11. Auff Levi / woraus Aaron / war das Urim u. Thumim / 
Licht und Recht: und in dem geiftl. Levi iſt die Erleuchtung Sottes inihren 
Herzen Diefe bleiben ben Ehrifto/dem heiligen Manne/ und verfuchen ihn 
nicht / wie fonften beym Hadermaffer gefchehen war / da fie Chriſtum / GOtt 
das Wort / verfuchet underbittert hatten ı Cor. X.9- Sie fehen auch nicht 
die Perſon an / fondern feheiden fich von dem leiblichen Dater / Mutter/ 
Pruder/ Schweſter / und Sohn / wo fie nicht den HErrn fürchten / und ey⸗ 
fern dagegen / Luc. XIV, 26 Macıh.%, 7% 44X. 29. gleichtwie die Leviten 
im Bilde gegen die Abgötter geeifert haben / ob fie gleich ihte Bluts /Freun⸗ 
De waren. Exod. XXXU4. 26.tega. Die ſind es / di das Gebot des HErrn 
halten / und folche will GOtt Der HErr haben in feinem Dienfte. Solche 
find auch gefchickt/ zu opffern geiftliche Opffer und bie Feinde des Ebange⸗ 
Liundalle Wiederſprecher alfo darnieder zu legen / daß fie nichts antworten, 
noch dagegen auffftehen koͤnnen. 


y 3 
"Und zu Benjamin ſprach er: Das liebliche bes HErrn wirdfir 
cher wohnenjallezeie wird er über ihm haleen/u. wird zwifchen ſei⸗ 
„nenSchulten wohnen. vſ. 12. Esfet Moſes den Beyjamin an Die Seife 
Levi / weil in dem StameBenjanain der Tempel zu Jeruſalem ift gebauet wor⸗ 
den / lot. Ayull, 28. Eriftauchfeinem Vater der liebſte / und der liebreichfte ger 
weſen / der / als der jüngfte/ die man hertzlich ſuͤr andern liebet‘) feinem Vater 
gleichſam auff den Schultern Rue geehret ward. Und zu Joſeph fprach 
— mmmm er 
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Endlich fo nimmt Mofes allen Segen über gang Iſrael zuſammen / 
und frieht ihn über daffelbeof.26.27.28.29. alfo aus: Es ift Fein Gott /ale 
der Bott des Gerechten / derim Himmel firzer der ſey deine Hůlffe / und 
deß Kerrlichkeit in den Wolcken iſt. Das ıftdie Wohnung GOttes im 
Anfang und unser Den armen ewiglid. Under wird vor dır ber deinen 
Feind austreiden /und fagen: Gey vertilget. Ffrael wird ficher allein 
mwobnen/ der Brunn Facob wird feyn uff dem Bande / da Korn und 
Mioftift Dazu fein Zimmel wird mir Than trieffen. Wohl Dir Iſrael / 
kwer ıftdirgleib? O Boldt / das du durch den ZERRU felig wirft/ 
der deiner Huͤlffe — und das Schwert deines * iſt. Deinen 

einden wird es fehlen / aber du ſwirſt auff ihrer Hoͤbe einbertreter 
as i alles theils erfullet als die Kinder Iſrael das Fand Canaan einbe⸗ 
Famen/und die Einwohner verbanneten und austrieben; theils aber wird es 
noch erſt erfelet werden / wenn das Königreich Iſrael in der legten ze 
foird wieder auffgerichtet twerden/ da fie über ale Königreiche werden erhaben 
feyn. lerem, XX.1. 6. Die ABorte/die Lutherus gegeben deinen Fein⸗ 
den wird es fehlen / haben Die ZXX, Doilmetſcher nach dem KHebrär 
fehen norom überfeget wa} Jevrorrai we ei &xSgeios, fie werben für Furcht 
alleg leugnen und lügen/ daß ſie nie deine Seinde geweſen / und werden es 
richt befennen Dürffen/ was fie tieber Dich vorgenommen, und Damit anje 
gen / wie fie von bir gedemühtiget ſeyn und fich dDemühtigen. Die 
fes alles twird der HERR FESUS denen Sfraeliten wahr ma 
ehen / wenn ſie erſt in der legten Zeit ſich zu ihm bekehren / und ihre Sünt 
den befennen werden. Denn Dderfelbige wird ſich vor ihnen herr- 
lich zeigen A ” a der Höhe fich fehen laffen / Daß er fey der 











T Iſraels / das Durch Ehriftum 
gerecht worden iſt. 


Die 
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Die hundert umd neunte 


Geiſtliche Betrachtung 


Warum Moſes nicht ins gelobte Land kommen / ſondern es 
nur von ferne geſehen ? Und warum er im hundert 
und zwanzigſten Fahr geftorben ? auch war⸗ 
um man Mofis fein Grab nicht 
wife / noch wiſſen 
folle ? 


$: 1; 


e Worte lauten davon Deut Kar. 1, fegd. alſo 


— ges Pisga / gegen Jericho über. Undder HErr 
LAN,  zeigteihm das ganze Aand Gilead biß gen Dan/ 
und das ganze Naphthali / u. Das Land E braim und Manaſſe / 
Land Judabiß andas aͤu erfte Meer. Und gegen 


ittag /und gegen bie Breite "Jericho / der almemn Seads/ : 





— Glauben das ver ⸗ 
heiſſene Erbe im uͤberwinden einnehmen : ſolches ift fhon bereits Droben 


urch Mofen zancken mit denen Menfchen / fondern mit —— 








in der Suͤndfluht übergeblieben / in einer lieblichen h ſeyn 
i I armonie. di 
nichtmehr Fleiſch  fondern Geift find / und der Geift & RISH 
den Brieden / nad) Ablauff der vielen rächerifchen 7 in ihnen 
auffrichten. Kurs vor dem Tode fahe Mofes das gelobte Land / auf 
den Berg ber Befchaulichfeit im Geift geführet / von ferne : tmelches 
auch alle Die Furt vor ihrem Tode / wieder HERM pflege zu thuny 


ehen befommen/ daß fie ſchmecken Die Kräffte ver 
Ay Blick davon in ihrer Seele Fe 
damit vertreiben / und gerne fterben. Den 
HERR I damit man ihn nicht aberaldubi 
—* ehe —* dazu — aber 
Engel nicht zugelaſſen / fon 
fes ift felbit für feine Perfon in — Des an 
auch auff dem Berge Tabor mit Elia in Klarheieden 
in welcher Geift auch Die beyde — iüden 
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erfcheinen/ u-der Kirche sum beſten / u: 
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der thun werden. Wohl dem / der erreichet 1335 Jahr / das iſt/ wenn 
hoch über Die 1260 Jahr 75 Jahr verfloſſen ſeyn / der wird die Ver: 
Beiffung / und den Eingang ins myſtiſche Canaan fehen ! vid. Dan, 

. 12. 


Und das ift alfo der Petachia/ oder die neu⸗ geöffnete fünff Buͤcher 
Mofis / die mir der HErr durch ſeinen auffſchlieſſenden Geiſt —— 
mein Hertz im eröffnen ſehr erfreuet hat ; welches ich dem Leſer auch 

wuͤnſche ; und daß noch viele nach mir kommen mögen / denen 

noch ein mehrers möge eröffnet werben : meil Die 
Schrift voll tieffer Geheimniſſe und Wun⸗ 
der if. Unſern GOTT fey Ehre 
in Emigfeit! Amen ! Amen! 
Amen ! 
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Verzeichniß 


derer in die ſem Wercke enthaltenen 


Beratungen 


Vorbereitung aus Pſalm CXIX. ». 130. g.1. (egg. 
Die l. Setr. Uber die fieben Tage der Schöpffung/ was ſie fr —— 
niſſe mit ſich führen leqq. 
II. Uber ne ve Denken und was fie für Semi 
mit fich füh 8. leqq· 
III. Bon dem Weibe und des Weibes Saamen. 2 * ſeqq. 
IV, Von dem Geheimniß / das unter der Suͤndfluht und unter dem 
Kaſten Noah verborgen iſt. p. 48. ſeqq. 
V. Von dem Thurn zu Babel und Verwirrung der en 
2 eqq. 
VL Don dem Ausgang Abrahams aus Ur der Ehakdr / oder —* 


VIE Von dem Melchiſedeck. a B 80, legq. 
VIII. Don Sara / Agar / und Ketura. p- 88, fegq. 
IX. Yon Sodoms und Gomorrhaͤ — und a 
p- 94. ſeqq. 

x. Bon Lots feiner Grauen Ausgang aus Sodom rund ihrem luͤ⸗ 
ei » flernden = wieder -umfehen nach Sobom pi zor, 
XI. on denen beyden Töchtern / die von Lot / ihrem mer Moab 
und Ammon gebohren haben. p. 108. leqq. 
XII. Von dem Geheimniß der Beſchneidung Abrahaͤ und der Seinigen 
in ſeinem Hauſe. ‚ ps zı8.deqq. 
XI, Don be ufonfung asien — ſeqq. 
XIV, Von ddem Geheimniß / daß Iſaac nicht eine Tochter al 
* nitern / ſondern eine aus feinem Geſchlecht zum Weibe 
nehmen ſollen. p. 134. leqq. 
Nunnn xv.Was 


Regiſter. 
— — — — —— —— 
XV, Was es bedeute / bag Abraham infeinem Alter / nachdem Zfacc 
ſchon gezeuget / die Keturam zum Weibe — I und 
damit Kinder gewonnen habe. go.legg. 
XVI. an —— —— — 
und was Jacob und Eſau vorbilde. p- 157. leqq. 


XVVM. Don —— Geheimniß der verkaufften Erſtgeburt /die Eſau fir 
nem Bruder Jacob um ein Linfen« Gericht — hat. 


7.fegq. 
XVIII. Von der im Schlaff von Syacob gefehenen geiter / wige ——*8* 
einen Spitze den Himmel/und mit der andern Die Erde bes 
ruͤhret / und antelcher bie Engel GOttes auff=und nieder 
gefüegen, ſeyn / und uͤber welcher der HErr iſt geſehen wor: 
| p- 176. fegg, 
xix. — den zwoͤlff Söhnen! Jacob s/ und deren —— 
Ps 186 9. 
XX. Non daß Jaeob auff feiner Reiſe aus Babel oder Chaldaa 
nach Canaan a OR nun 





Ort Mahanaim nt habe. tↄ5. leqꝙ 

XXI Bon dem Ringen ——— Jacobs mit Dos Sehne 
GOttes. p- 202. leqq. 

RX, Bon! dem Mord /welchen die — un an Sichem / dem 
ohn KHemors| des: wegen der geſchaͤndeten 
er Pu’ zoy.legg. 


zur, Von der myſtiſchen Rahel / die bey ihrer legten Gebaͤhrung fırb/ 

und ihren Sohn Benoni hieffe/ der aber Benjamin von feis 

nem Dater genennet ward. Pr zı7.degg. 

IV. dem Se Ta —— e Schnur 

* Juda war / und dennoch von ihm den bohren / aus 

——— herkomnt. P-226.legg. 

KV. Bomben Geheinmißtdaß Juda eine Heydin und Eamaniterinn 

| en da doch Abraham J 264 und Ja⸗ 
olches nicht gethan x ſondern ſtarck 


XxvI. on a fep 87 ei r 
CHriſtum deute p. pe 5 


AXVF, 


Regiſter. 


— —— —ñ——— —e — —— —— 
XXVIL Von dem Segen Jacobs über feine ſechs Kinder aus der 
Lea / und deren myſtiſchen Deutung. p. 273.legg. 
XXVIII. Bon Degen übrigen Kindern Sjacobs theils aus den Mag⸗ 
den /theils aus Rahel / und deren mpflifchen Deutung. 
pP» 2392. egg. 
XXIX. Don der nachdem Tode Joſephs geſchehenen Unterdruͤckung 
der Kinder Iſrael in Eghpten. p· 308. leqq. 
XXX, Was der feurige Buſch bedeute / und wer der few Ader im 
feurigen Bufch —— pP» 316.leqq, 
XXXI. Don dem / daß Mofes dem Aaron zuerſt alles erzaͤhlet / was 
GOtt durch ihn thun wollte / und darnach auch zuerſt die 
Wunder vor dem Volck Iſrael gethan habe. p. 325.legg, 
XXXII. Don dem Gericht der Verſtockung und dem termino per- 
emtorio, in dem Bilde Des Pharao vorgeftellet.p.327.(egq. 
XXXIII. Don dem Vorbilde der sehen Plagen Egypt: p. 341, legg, 
XXXIV. Bon der ira Ausführung der Kinder Ifrael durch 
Mofen / wobey das Oſterlamm ift eingefeget und gegeffen 
worden. p- 348. leqq. 
XXXV. Von der Heiligung der Erſtgeburt / wobey das Feſt der Oſtern / 
oder der ſuͤſſen Brot / von GOtt iſt eingeſehet — 
366. leqq. 
XXXVI. Von dem Untergang des Pharao im rohten Meer / und von 
dem Danck⸗Liede Moſis und der Miriam über ſolchen Un⸗ 


tergang. p. 3644. l1eqq. 
XXXVI. Wonder Reife der Kinder Iſtael durch bie Wüfte dage 
Eanaan. p. 371.fegg. 
XXXVIN, Von dem Heil. Gefege GOttes. p- 379.fegg. 


XXXIX, Vondem eigen“ Daofis ind Dunckle zu Qt wosine 
nen die myſtiſche Dunckelheit / wohin der in GOtt erho⸗ 
bene Geiſt hinauff ſteiget / abgebildet if.  P. 397.leyq. 

XL. Vondem / daß Moſes eine Decke vor fein Angeſicht gehängrz 
wann er zum Volck Iſrael gegangen / ſolche aber / wann 
er wieder zu GOtt gegangen / abgelegt habe. x4 feqq. 

XL. Von denen freywilligen Gaben der Kinder Iſtael zum Heilige 
thum. | — | P · 420.legq, 

XLII. Von der Lade des Bundes / Darinyen das Gehoe lag; und 
- von dem Gnaden⸗Stul / ſo über der Lade muſte geſehet werden. 

pP 424. leqq. Nunnnu z XLIIL 


Regiſter. 
Am̃. Von dem = Cedern⸗Holtz gemachten / und mit Gold über 
zogenen Tiſche. P- 445.9. 
XLIV. Bon dem Geheimniß des güldenen Leuchters. p+453.lg9. 
XLV. Von dem Geheimniß des güldenen Rauch» Altars. P.469.gg, 
XLVI. > ber sangen Wohnung Des Tabernackels / oder a 
P» 478. leqq. 
XLVII. — die Frage auffgeloͤſet wird: Ob Das guͤldene Rauch⸗ 
Faß zum Heiligen / oder zum Öllierheiligften,, ehöret ? und 
ob das Geſetz und Das Manna / und Die Ruhte Aarons in 








der Pundes= Lade gelegen haben? P- 487. fegg. 

XLVII. Vondem Brand⸗Altar. P- 493. leqq. 
XLIX, Don dem ehernen Hand⸗Faß / und dem ehernen Miter. 

p. 499.legg. 


L. Von Aaron / und feinen Hohen⸗Prieſterlichen Kleidern / und 

was unter ſolchen geheimes verborgen ſeb. p. sos.tegg. 

LI. Von dem heiligen Salb⸗Oel. p- sz5.tegq, 

LII. — auffgerichteten Kaͤlber · Dienſt der abgoͤttiſchen Stra 

P- 732. leqq. 

LIII. a denen vielerley Arten der Opffer Altes Teſtaments und 

was ſie vorbilden. pP» 546. leg. 

LIV. Von bem Speis ⸗ Opffer und deſſen Geheimniß.  p- 569.legg. 

LV. — (ve ——— ober Fried/ und Heik Opffer/ und was 
pP» 538 

LV1. Son Sit — — ai dem Schuld-und io 

fer / und deren Bedeutu pr 528.lcga. 

LVII. Von der ——e— a feiner vier Söhne zum Prie 

P» 594.1e94- 

LVII. — fremden Feuer / welches Nadab und Abihu / die Soͤhne 

Aarons/auff den Altar wieder des OErrn Befehl gebracht 

haben. p- 608. ſeqq. 

LIX. Yon u der gewiſſen verbotenen Speifen Diefer und 

jener p. 420. leqq. 

LX. Von der ln der Kindbetterinn / vom Auffas /und andern 

Dingen Peg 


— — — — — — — nd — | 

LX1 Von dem groſſen jährlichen 5 mit deſſen Blut der Hohe⸗ 
Prieſter des Jahrs einmahl ins Allerheiligſte gegangen : und 
was es bedeute / Daß der Sarre für Aaron und feine Söhne / 
und der eine Bock für das Volck Iſrael dem HErrn auffges 
opffert/ der andere Bor? aber dem Azazel zugefchickt wor⸗ 
den. p- 638. legq. 
LXII. Von dem / was es bedeute / daß der Hohe⸗Prieſter nur einmahl 
des Jahrs ing Heiligfte gegangen / und warum nur an einem 
Orte / nemlich inder Stiffts⸗Huͤtte und im Tempel / hat fol» 

len geopffert werden? p. 652. ſeqq. 

LXIII. Von den gemiffen Graden der Blut-Sreundfchafft im heyrahten; - 
und von einigen andern Dingen aus Levit. 18. 19. 20. ® 

p- 658. leqq. 

LXIV. Vondenen Prieſtern und Hohen ⸗Prieſter. p. 464. ſeqq 
LX V. Von dem Sabbath / und dem groſſen Sabbath / der nach ſieben⸗ 
mahl ſieben Sabbathen in dem funffzigften Sa . /und 
von deflen geheimen Deutung 6. ſeqg. 
LXVI, Bon dem Segen / der über orfraelinder legten Zeit fol; 
wann es fihzum Herrn befehret hat. p- 674. leqq. 
LXVH. Bon dem von GOtt verordneten Heer⸗ Lager der Kinder Iſrael / 
und deſſen myſtiſchem geheimen Sinn. p- 678. le 14 

1xvm. Warum die Heiligthuͤmer / ſo in ber Stiffts⸗Huͤtte waren 
auff der Reiſe / wenn die Rinder Iſrael nach einem andern 
Orte zogen / haben a zugedecfet werden? imgleichen 


.. von dem täglichen Brote. p. 692.legq, 
LXIX. Don dem — Manne gegen ui —— 
Frau / und deſſen Geheimniß. 5. legq, 

LXX. Von dem Gelubde der Nazirder / Und Ihrer * 
« 698, leqq, 


LXXI. den geſprochenen und von EHTT Berordneten Segen 
über das Bold Iſtael / und was er für ein — in 
ſich habe. p. 703. leqq. 

LXXII. Don dem Aufbruch und Niederlagerung der Kinder Iſrael / 

nachdem ſich Die Lade deg Bundes crhub oder niebelie. 
p. 707. fegg. 


Nunnn 3 LXXIHN 


# 
iv 








— — — 
HI. * * Aelteſten / und von Eldad —— 
* — biefipgegen Mofen eigenwiligauft 


























LXXIV, Von - — e auffden 
Befehl Gottes von Mofe dahingefandt waren | 

LXXV, Von dem Sabbath/und deffenEntheligung von e 
der deßwegen hat muͤſſen zu Tode 


LXXVI Von dem Aufruhr Korah Dathandund Abiramı € 
Hohepriefterlicdye Geſchlecht Aarons / und von —2— ef 


fhen Sinn 
© LXXVU.Bon Du bes "96 — Gottes fuͤr den Unterhalt 


LXXYIIL on dern Geheimniß’der gank und gar en mie 
—— Kuh / ur u. Asse * mit w da de 
Hütte befprenget werden. ; 
LXXIX, Don ey ob te a ehroarumbaen Syfraeliten Be 
verſagte / ob fie gleich fehr darum 
is: ** 


gen 
LXXX. Don der ehernen Schlange? die auff 
der Müfte erhöhet ift/ undmagfi bern ef 
LXXXT. Don Balack und Bileam / und morat 
fegten Zeit deute. 
LXXXI, Bon den Töchtern Zelaphehad / und de a 


* 
LXXXU. Tun doch GOtt der Herr alle und. 
ande zu vertilgen fo ernſtlich get 
— 328 myſtice bedeutet * 
LXXXIV. Bm Dim NE 12000/1 
fer exequir mu 
LXXXV, Don ——— Moſis / da er ai 
wiederholet / und auch zuſam 
ber Iſtael gefuͤhret; und wie es 
daß wir (mr Apoc. II, und. Ill. 


serdehen) ee ai m — In 


Lxxxvi 


Regiſter. 
— — — — — — — — — —— — — — — 
LXXXVI. Don den fieben Volckern Canaans / als den Hethiterny Gir⸗ 
oſitern / Amoritern / Cananitern / Phereſitern / Hevitern / und 
—E— man mit denſelben keinen Bund Er ſol⸗ 
le / und was die geiſtliche Bedeutung — gl 


LXXXVIL. Uns der der of ro oBropket (ey / davon Moſes sefagt I“ je 
p- 775. fega. 
LXXXVII. a “ Seen — jemand fuͤr dem lt Ri 


9, fegq. 
LXXXIX. — dem rc ber ſeindſeligen / weder De der erfiger 
bohrne bleiben fo 780. ſeqq. 
XC. Wenn einerein höres gefangenes Weib heirahtet undivie 
ers mit ihr vorher machen ſolle / ehe er fie heyrahlet. 


p.?81. ſeqq. 
XxCI. Von dem / daß ſich ein Mann nicht in Weibes⸗Kleider / noch 
ein Weib in Manns⸗Kleider verkleiden folle. p. 784. 


X CH, Was es bedeute / dag man nicht mit Ochſen und Efeln zugleich 

| Kran nr * Kleid / ſo zugleich von Wolle — 

f.1eg« 

XCIII. Vonden en Derfchnittenen / Zerſtoſſinen oder — Kindern! 
die nicht haben Dürfen in Die Gemeine Iſrael kommen. 


p. 986.1leg: 
xXcCiV. Warumman ben Weinberg nicht mie wancherler befäe ſolle? 
und was es bedeute? | p.787.1eq. 


XCV. Warum die Ammoniter und Moabiter nicht in Die Gemeine 
Iſael haben kommen ſollen? und was ſolches en c 

j P edge 

XCVI Yon denen Edomitern und Eopdtiern / warum fie nicht follen 

füreinen Greuelgehalten werden  .. ' .78. leq. 

XCVII. Von Amaleck / wie er ſolle ausgerottet werden. p. 790. leq. 

XCVIII. Was es bedeute / daß man die auff dem Lande uͤbrig⸗ gebliebene 

ACH, Früchte denen Armen geben und laſſen folle? p. 792. 

Was es Doch feg / daß / wenn der HErr fein Volck Iſtael zur 

Ruhe Ber be dh erſt geſagt werde / Daß es von Ber 
EM en ee p- 753. leq 


C. Von 


übrigen ſehhs Stämme, Ruben / Gad / Affer/ Sedulon / 

Dan / und Naphthali. P- 794-224 

O1. Wie GOtt vorher geſagt / dag die Juden endlich Durch die Ro⸗ 
mer in alle Lande zerſtreuet / aber doch zum Volcke GOttes 

in ihr Land wieder follen angenommen werden. p- 799-1231 

CI, Bon dem nach Mofe kommenden myſtiſchen Joſua /toelcher iſt 
C⸗riſtus. P- 303.ieq. 

CH, Yon dem Liede Moe. ... P 304. 094. 
CIV, Uber die Worte Deut, XXIX, 19, Das Geheimniß des HErm 
unfers GOttes ift offenbahret ung und unfern Kindern ewig» 

fi / daß wir thun follen alle Worte dieſes — 

P- 814- 

CV. Was es fen; der HEm iſt von Sinai gekom men / und ift ihnen 
aufgegangen von Seit / und iſt herfür gebrochen von dem 

an. Deut. XXXIIL 2, m: p- 319.094 


ſten Jahre geftorben ? auch warum 
—3 noch wiſſen ſolle? p. 325. ſcqp 
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